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LEIPZIG 
VERLAG  VON  KARL  BiSDEKER 

1886 


hiB  klingt  ein  heller  Klang, 
Bin  schönes  deutsches  Wort 
In  jedem  Hochgesang 
Der  deutschen  Männer  fort: 
Ein  alter  König  hochgeboren, 
Dem  jedes  deutsche  Herz  geschworen  — 
Wie  oft  sein  Käme  wiederkehrt, 
Man  hat  ihn  nie  genug  gehört. 

Das  ist  der  heilige  Rhein, 
Ein  Herrscher,  reich  begabt, 
Dess  Käme  schon,  wie  Wein, 
Die  treue  Seele  labt. 
Es  regen  sich  in  allen  Herzen 
Viel  Taterland^sche  Lust  und  Schmerzen, 
Wenn  man  das  deutsche  Lied  beginnt 
Vom  Rhein,  dem  hohen  Felsenkind. 


Wir  huld''gen  unserm  Herrn, 
Wir  trinken  seinen  Wein. 
Die  Freiheit  sei  der  Stern, 
Die  Losung  sei  der  Rhein! 
Wir  wollen  ihm  aurs  neue  schwören  ^ 
Wir  müssen  ihm,  er  uns  gehören. 
Vom  Felsen  kommt  er  frei  und  hehr: 
Er  fliesse  frei  in  Gottes  Meer 

Max  Ton  Schenkendorf. 

(1814.) 
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^  iias  vorliegende  Bnch  erscheint  hiermit  zum  23.  Mal.   1828  gah 

^         Prof.  J.  A.  Klein  in  Kohlenz  eine  „Rheinreiae  Ton  Mainz  bis  Köln, 

I  Handbuch    für  Schnellreisende*^  heravs.      Ans  dem   Verlag  TOn 

o  Fr.  Rohling  ging  das  Buch  bald  an  den  seit  1827  in  Koblenz  an- 

'*)  sässigen  Buchhändler  Karl  Batdektr  (geb.  1801  zu  Essen  an  der 

^         Ruhr,  gest.  1859)  über,  der  dann  auch  die  Bearbeitung  der  neuen 

Auflagen  übernahm  (2.  Aufl.  1836,  3.  Aufl.  1839  u.  s.  w.).   So  wurde 

^  das  Buch  der  Grundstock  der  jetzt  in  weiten  Kreisen  Terbreiteten 

Badeker'schen  Reisehandbücher,  die  seit  dem  Tode  des  GrÜtiders 

von  dessen  Söhnen  fortgeführt  und  unablässig  vermehrt  werden. 

Sein  Inhalt  beruht  mit  geringen  Ausnahmen  auf  persönlicher 
Anschauung  an  Ort  und  Stelle.  Wo  des  Herausgebers  eigene 
Kenntniss  nicht  ausreichte,  hat  er  von  zuverlässigen  Freunden 
Auskunft  erhalten,  denen  er  an  dieser  Stelle  seinen  Dank  auszu- 
sprechen nicht  unterlassen  darf.  Niemand  wird  eine  buchstäbliche 
Genauigkeit  von  einem  Reisehandbuch  fordern,  das  über  so  manche 
Einrichtungen  Auskunft  geben  muss,  die  dem  raschesten  Wechsel 
unterworfen  sind.  Daher  wiederholt  der  Herausgeber  seine  Bitte 
an  die  Freunde  seiner  Bücher,  ihn  auch  femer  auf  etwaige  Irr^ 
thümer  oder  Auslassungen  aufmerksam  machen  zu  wollen.  Jede 
neue  Auflage  wird  den  besten  Beweis  liefern,  wie  schätzenswerth  ihm 
stets  solche  Berichtigungen  erschienen  sind. 

Um  denjenigen  Reisenden,  welche  nicht  fortwährend  den  ganzen 
Band  bei  sich  führen  wollen,  die  Benutzung  zu  erleichtem,  sind 
Druck  und  Einband  so  eingerichtet,  daas  das  Buch  in  acht^  mit 
besonderen  Routenübersichten  versehene  Abtheilnngen  zerlegt 
werden  kann :  I.  Frankfurt,  Taunus,  Bergstrasse,  Odenwald,  Heidel- 
berg, Mannheim,  Karlsruhe;  H.  Der  Badische  Oberrhein  und  der 
Schwarzwald;  III.  Rhein -Hessen,  Bayr.  Rhein -Pfalz;  lY.  Das 
Elsass;  Y.  Mainz,  Wiesbaden,  der  Rhein  bis  Koblenz,  Nahe-Thal, 
Lahn-Thal;  YI.  Mosel-Tfaal,  Luxemburg,  Metz,  Saar-Thal,  Blfel; 
YII.  Der  Rhein  von  Koblenz  bis  Köln,  Laacher  See,  Ahr-Thal, 
Siebengebirge;  YIII.  Köln,  Aachen,  der  Niederrhein.  Man  bricht 
zu  diesem  Zweck  das  Buch  im  Beginn  und  am  Schluss  der  los- 
zulösenden Abtheilung  stark  auf  und  durchschneidet  die  Gaze,  auf 
welche  die  Bogen  geheftet  sind,  mit  einem  Messer.  Leinwand- 
decken zum  Hineinlegen  der  Hefte  sind  durch  alle  Buchhandlungen 
zu  beziehen. 

Den  Plänen  und  Kärtchen  im  Buch  wird  eine  fortdauernde 
Sorgfalt  zugewendet;  sie  sind  wiederum  vermehrt  worden.  —  Der 
Reisende  wird  sich  manchen  Umweg  ersparen,  wenn  er  auf  den 
Stadtplänen  diejenigen  Gebäude,  welche  oder  in  welchen  er  etwas 
sehen  will,  vor  Antritt  seiner  Wanderung  mit  Buntstift  unterstreicht. 


VI 

Auf  die  Gasthöfe  wird  stets  ein  besonderes  Augenmerk  ge- 
richtet. Empfehlenswerthe  Hänser,  d.  h.  solche,  bei  denen  Zimmer 
und  Bett,  Verpflegung  und  Bedienung  zu  loben  und  die  in  Rechnung 
gebrachten  Preise  den  Werth  des  Gebotenen  nicht  übersteigen, 
sind,  soweit  des  Verfassers  persönliche  Erfahrung  und  an  zu- 
verlässiger Quelle  eingezogene  Erkundigungen  reichen,  mit  einem 
Sternchen  (*)  bezeichnet  oder  sonst  durch  einige  Worte  charakteri- 
sirt.  So  wenig  damit  aber  ausgeschlossen  ist,  dass  es  unter  den 
nicht  auf  diese  Weise  hervorgehobenen  ebenfalls  gute  Gasthöfe  gibt, 
ebenso  wenig  wird,  bei  dem  fortwährenden  Wechsel  des  Besitzes 
und  der  Führung  und  bei  der  grossen  Verschiedenheit  der  ge- 
machten Ansprüche,  ein  billig  denkender  Beisender  dem  Verfasser 
eine  unbedingte  Verantwortlichkeit  für  seine  Gasthofsternchen  zu- 
muthen  wollen.  Im  übrigen  sei  noch  bemerkt,  dass  in  dieser 
Bezeichnung  ein  Hinweis  auf  den  Rang  der  betreffenden  Häuser 
nicht  enthalten  sein  soll.  Gut  geführte  Gasthäuser  gibt  es  sowohl 
unter  denen,  welche  den  ersten  Rang  beanspruchen,  wie  unter 
denen,  welche  sich  mit  der  Stellung  eines  Hauses  zweiter  Klasse 
begnügen.  In  Begleitung  von  Frauen  gebe  man  indess  den  ersteren 
durchweg  den  Vorzug.  —  Die  angegebenen  Preise  sind  Rech- 
nungen der  letzten  Jahre  entnommen,  deren  eine  grosse  Anzahl, 
häufig  mit  einem  kurzen  Urtheil  versehen,  dem  Herausgeber  all- 
Jährlich  von  den  verschiedensten  Seiten  in  dankenswerthester  Weise 
zur  Verfügung  gestellt  wird.  Sie  können  natürlich  nur  ungefähr 
einen  Anhalt  bieten,  namentlich  bezüglich  der  Zimmer,  für  welche 
hohe  und  niedrige  Sätze,  Je  nach  Lage  und  Einrichtung,  in  Jedem 
Hause  vorkommen. 

Für  Gasthofsbesitzer,  Restaurateure  u.  s.  w.  folge  hier  noch 
die  Bemerkung,  dass  Empfehlungen  in  den  Bsdeker*schen  Reise- 
handbüchern auf  keine  Weise  zu  erkaufen  sind,  auch  nicht  unter 
der  Form  von  Inseraten^  deren  Aufnahme  im  Gegensatz  zum  Brauche 
anderer  Reisebücher  grundsätzlich  ausgeschlossen  ist.  Jeder,  der 
den  Baedeker*schen  Namen  zur  Erlangung  irgend  welcher  Vor- 
theile  missbraucht,  wie  das  in  den  letzten  Jahren  wieder  mehrfach 
vorgekommen  ist,  ist  ohne  weiteres  als  Schwindler  anzusehen  und 
darnach  zu  behandeln. 
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ohne,  mit  Wein. 
A.  =  Abendmahlzeit, 
n.,  K.  K  nördlich,  Norden, 
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1.,  L.     as  links,  linkes  Ufer. 


St.  B  Stunde. 

km  s  Kilometer. 

m  s=  Meter,  cm  «=  Centimeter. 
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^  >»  Mark.    Pf.  »  Pfennig. 

R.  «B  Route,  S.  »  Seite. 


Das  vorzugsweise  Beachtenswerthe  ist  durch  ein  Sternchen  (*)  hervorgehoben. 

Höhen-  und  andere  Massangaben  sind  durchgängig  in  Metern^  Entfernungs- 
angaben, ausser  bei  Beschreibung  von  Fusswegen,  in  KüomeUrn  ausgedrückt. 

Die  hinter  Ortsnamen  eingeklammerten  Zahlen  —  s.  B.  Beuggen  (277m) 
—  bedeuten,  falls  nicht  ausdrücklich  anders  vermerkt  ist,  die  Höhenlage  des 
Ortes  über  dem  Meeresspiegel,  ebenso  die  Kilometerangaben  im  Verfolg 
einer  Route  die  Entfernung  eines  Ortes  vom  Autgtmgtpunkt  der  Route,  bei 
Eisenbahnrouten  zugleich,  dass  der  Ort  Station  ist. 
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I.     BeiteplaxL. 

Die  beste  Reisezeit  für  den  Rhein  ist,  wie  in  den  meisten 
Gegenden  nordlicli  der  Alpen,  der  Sommer  nnd  Herbst.  Die 
Waldpartien,  Siebengebirge,  Taunns  etc.  erscheinen  zwar  frischer 
Im  Frühjalir;  dem  engeren  Rheinthal  aber  fehlt  dann  noch  das 
Grün  der  Reben,  die  im  Herbst  die  nackten  Schieferfelsen  ver- 
decken. Femsichten  sind  am  Mittel-  und  Niederrhein  am  besten  im 
Frühjahr,  am  Oberrhein,  im  Schwarzwald  etc.  auch  im  Sp&therbst. 

Der  Plan  einer  Rheinreise  Usst  sich  in  folgende  Reisetage 
eintheilen,  wobei  Frankfurt  als  Beginn,  Düaitldorf  als  Schlnss 
angenommen  ist.  Die  mit  z.  F.  bezeichneten  sind  Wander- 
tage, zu  Fqss,  oder  wenigstens  theilweise  zn  Fnss.  i^^g^ 

Frankfurt  (R.  1) 1 

z.  F.  Taunus  (KSnigstein,  Soden,  Homburg  R.  2) 1-3 

Darmstadt  (E.  3) Vs 

2.  F.  Msliboetts  und  Odenwald  (R.  3  n.  4) 1 

Heidelberg  und  Umgebung  (R.  5) 1 

Karlsruhe  (R.  8) l/g 

Baden  und  Umgebung  (R.  10) 1-2 

z.¥.Sehwarzwald^  Murg-Thal,  Allerheiligen,  Kniebis-Bäder,  Schwan- 

wald-Bahn,  Triberger  Wasserfälle,  Kinzig-Thal  (R.  16  a  bis  d)     4-6 
Von  Qfenburg  nach  Freiburg;   Freiburg,  Kaiserstuhl   und  Breisach 

(R.  12, 18, 14) 2 

s.  F.  fföllenthal   Feldberg,  Alb-Thal  nnd  Wehra-Thal  (R.  17  fu.  i)      3-6 
z.  F.  Beleihen^  Badenweiler  und  Umgebung  (R.  16  h  u.  g)    .     .    .    .    2 

E.  F.  Hoehvogesen^  Golmar  (R.  28  u.  2911.) 6 

Strassburg  (R.  26) 1 

z.  F.  Die  mittleren  Vogesen  (Ausflüge  von  Strassburg)  (R.  291.)      .    3 

X.  F.  Die  nördlichen  Vogesen  (R.  27) 2 

Eisenbahn  nach  Landau  (R.  24  u.  22)  und  Annweiler  (R.  22)     .    .      V« 
z.  F.  Trifels,  Madenburg.  —  Haardtgebirge^  Maxburg,  Neustadt  (R.22)    2 

Von  17eustadt  nach  Speyer  (R.  21  u.  !!ä) Va 

Worms  (R.  19),  Mainz  (R.  SO),  Wiesbaden  (R.  31) 2-8 

z.  F.  Rheingau  von  Eltville  nach  Rüdesheim  (R.  36).  Bingen  (R.  37)    1-1  Vi 

z.  F.  Niederwald  (R.  36) Va 

Ausflug  nach  Kreuznach,  Münster  am  Stein  und  bis  Oberstein,  nnd 

zurück  nach  Bingen  (R.  38  u.  39) 1-2 

Eisenbahn  oder  Dampfboot  nach  Baeharach ,    z.  F.  weiter  nach 

Caub,  Oberweselt  St.  Ooar.  Umgebung  von  St.  Goar  (R.  40)    .      1-2 
Hit  Dampfboot  nach  Stolzenfels, Koblenz  nnd  Ehrenbreitstein  (R.  41 ,  42)  1  -2 

Ems  nnd  Lahn-Thal  (R.  48  u.  44) 1-2 

Eisenbahn  oder  Dampfboot  nach  Cochem  und  weiter  nach  der  Alf^ 

z.  F.  durch  die  vulkanische  Bifel  (R.  46  n.  61) 3 

Trier  und  Umgebung  (R.  46) 1 

Dampfboot  nach  BemcaslA^  zu  Fuss  an  der  Mosel  hin,  zuletzt  über 
die  Marienburg  wieder  nach  der  Alf.    Eisenbahn  nach  Koblenz 

(R.  45) 2 

Eisenbahn  nach  Andernach  (R.  66)  und  weiter  nach  Niedennendig , 
z.  F.  zum  Laaeher  See,  Brohl-Thal  (R.  53).  Von  Brohl  mit  Eisen- 
bahn nach  Remagen,  Apollin arisberg  (R.  52) 1 

Das  Ahr-Thal  bis  Altenahr  u.  zurück  (R.54) 1 

Mit  Dampfboot  nach  Kffnigsvinter  (R.  55),  Wanderung  durchs 
Siebengebirge  (R.  58)  z.  F 1 
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Bonn  und  Köln  (R.  59  u.  62) 3 

Eisenbahn  nach  Aaelien   (R.  63),    in  Aachen    (B.  64),    Eisenbahn 

nach  Düsseldorf  (R.  65) 2 

In  ihrem  ganzen  Umfange  "wird  diese  Tour  auf  einer  Reise 
zwar  kaum  ausgeführt  werden;  als  Anhaltspunkt  für  die  auf  die 
einzelnen  Partien  durchschnittlich  zu  verwendende  Zeit  wircl 
der  Entwurf  indess  von  Nutzen  sein.  Kürzere  Routen  sind  dar- 
nach leicht  zusammenzustellen,  z.  B. 

I.    Elftägige  Tour  von  Köln  an«:  Tage 

Köln 2 

Eisenbahn  nach   Bonn;   Nachmittags  nach  Godetberg  und  Königs- 

tpinter 

Siebengebirge;  Nachmittags  nach  Rolandseck;  Abends  m.ch Remagen 

Ahr-Thal  bis  AlUnahr  und  zurück 

Brohl-Thal  und  Lascher  See 

Koblenz  und  Umgebungen  (Stolzettfels,  Ems) 

Dampfboot    nach   St,  Goar  und    St.    Ooarshausen    (Schweiterthal^ 

Lurlei);  Abends  Dampfboot  oder  Eisenbahn  nach  Bingen.    .    . 
Nachen  nach  Rheinstein  und  Assmannshausen ;  über  den  Niederwald 

nach  Rüdesheim;  Abend  in  Wiesbaden 

Wiesbaden  und  Mainz 

Eisenbahn    nach    Soden;     z.   F.    oder  Wagen    nach   Xönigstein^ 

Cronberg;  Abends  nach  Frankfurt 

II.    Zehntägige  Tour  von  Frankfurt  aus; 

Frankfurt 

Heidelberg  und  Umgebungen 

Eisenbahn  über  Karlsruhe  (I/2  Tag)  nach  Baden 

Baden  und  Umgebungen 

Eisenbahn   nach  Ackern,    Wagen  nach  Allerheiligen  und  zurück ; 

Eisenbahn  nach  Strassburg 

Strassburg;  Nachmittags  Eisenbahn  nach   Offenburg  und   Triberg 

(Wasserfälle).    Eisenbahn  nach  Freiburg 

Freiburg  und  Umgebungen 

z.  F.  Höllenthal ^  Feldberg;  durchs  Wiesen'^   WehrO'  oder  Alb- Thal 

hinab  zur  Basel  -  Waldshuter  Eisenbahn 3 

Eisenbahnen  und  Dampfschiffe  bieten  in  den  Rheinlanden  mehr 
als  irgendwo  sonst  in  Deutschland  Gelegenheit  zur  Abwechslung 
in  der  Wahl  der  Beförderungsmittel.  Dringend  sind  aber  auch 
Fuss Wanderungen  anzurathen,  auf  denen  sich  hier  wie  überall  die 
Schönheit  der  Landschaft  erst  in  ihrem  vollen  Glänze  zeigt.  Nur 
die  Möglichkeit  an  schönen  Punkten  nach  eigenem  Belieben  zu 
verweilen  gestattet  wahren  Genuss.  Die  Kunst  des  Reisens  am 
Rhein  besteht  darin,  zu  rechter  Zeit  zu  wandern,  zu 
rechter  Zeit  zu  fahren.  Der  Inhalt  des  vorliegenden  Buches 
wird  den  Reisenden  unterstützen,  das  Richtige  zu  treffen. 

Eine  grosse  Erspamiss  gewähren  die  festen  und  die  com- 
blnirbaren  Rnndreigebilletg ,  über  welche  die  Kursbücher 
(Reichskursbuch  und  Telegraph)  ausführliche  Auskunft  geben. 
Kein  Freigepäck. 

Im  engeren  Rheinthal,  zwischen  Mainz  und  Köln,  sollten 
Yergnügungsreisende  namentlich  rheinabwarts  durchweg  dem 
Dampfschiff  den  Vorzug  geben.  (Das  erste  Dampfschiff  kam  1817 
bei  hohem  Wasserstand  von  London  bis  Koblenz;  regelmässiger 
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Dienst  warde   oberhalb  Köln  erst  1827  eingerichtet.)     Die  nach 

«Heu   Seiten  ungehinderte  Aussicht,    die   frische   Luft  auf  dem 

"Wasser,  die  Freiheit  der  Bewegung  bei  guter  Verpflegung  CS.  xiv) 

sind  unbestrittene  Vorzüge  vor  der  Eisenbahn.    Die  ganze  Fahrt 

von  Mainz  bis  Köln  in  einer  Tour  wirkt  aber  etwas  abspannend. 

Unterbrechungen   sind  dringend    anzurathen.     Von  den    Schiffen 

•der  vereinigten  KöLH«Dt}88ELi>0KPEB  Gesellschaft  sind  die  besten 

die  vier  nach  amerikanischem  System  eingerichteten  „Salonboote'' : 

Deutscher  Kaiser^   Wilhelm  Kaiser  u.  Konig,  Humboldt  und  Friede, 

£Owie  die  neuen  Schiffe  Hansa,  Niederwald.    Die  beiden  ersteren 

legen   die  Strecke   von  Mainz  bis  Köln   rheinabwärts   in  7 Vi  St. 

zurück,  rheinaufwärts  in  12  St.;  sie  verkehren  rheinabwärts  nur 

mit  Biebrieh ,    Koblent   und  Bonn   als  Zwischenstationen ,   rheln- 

■aufwäfts   noch   mit   Bingen,    sowie   an  Sonn-  und  Festtagen  mit 

Konigswinter.    Neben   den   Stationen   mit  Landebrücken   gibt  es 

bei   den   gewöhnlichen   Fahrten    noch    eine    grosse   Anzahl   von 

Stationen,   an  welchen  Kähne    den  Verkehr  zwischen  dem  Schiff 

und  dem  Lande   vermitteln.     Das  An-  und  Abfahren   an   diesen 

„Kahnstationen''  wird,  ausser  in  Walluf  und  Rolandseck,  an  den 

Kahnführer  mit  10  Pf.  einschl.  des  Freigepäcks  bezahlt. 

Bei  den  ebenfalls  gut  eingerichteten,  z.  Th.  auch  mit  Schlafkabinen 
versehenen  Schiffen  der  Kibderlämdischem  Gksellschaft,  die  indesa  mehr 
dem  Qüterverkehr  dienen,  ist  an  den  von  dem  Abfahrtsort  entfernteren 
Stationen  auf  Eintreffen  und  Abfahrt  su  den  fahrplanmässigen  Stunden 
oicht  zu  rechnen. 

Die  Preise,  namentlich  in  der  Richtung  rheinaufwärts,  sind  niedriger 
«Is  die  der  Eisenbahnen.  Die  beiden  Plätze  heissen  „Salon"  und  „Vor- 
kajüte".  Den  Reisenden  des  ersteren  Platzes  steht  das  ganze  Schiff  tur  Ver- 
fügung; mit  einem  ^Vorkajüten-Billet**  darf  man  sich  nur  auf  dem  vorderen 
Theil  des  Schiffes  bewegen.  Für  die  Schnellfahrten  werden  nur  Billets 
zum  Salon  mit  Schnellfahrtpreisen  ausgegeben.  Rheinaufwärts  sind  sämmt- 
liche  Preise  um  Ve  billiger.  Die  Schnellfahrt  zwischen  Mainz  und  Köln 
kostet  rheinabwärts  10./^  80  Pf.,  rheinaufwärts  2^  (Eisenbahn  ^  15.00. 
11.00,  7.30);  die  gewöhnliche  Fahrt  rheinabwärts  9  ^,  6^,  rheinaufwärts 
71/2  J^,  5  ^.  An  Reise- Effecten  hat  jede  Person  ÖO  kg  Freigepäck.  Die  von 
den  Eisenbahnen  ausgegebenen  RundreisebilleU  berechtigen  zwischen  Köln 
und  Mainz  zur  Benutzung  der  Dampfschifie ,  auch  diejenigen  der  dritten 
Klasse  für  den  Salon,  wenn  an  den  Conducteur  ein  Zuschlag  gezahlt  wird. 
Man  beacMe  die  gedruckten  Bemerkungen  auf  den  Bület»  betUgliff^  de»  Uebergangs 
€om  Dampfschiff  tur  Eistt^<»hn  oder  umgekthrt^  der  nur  an  den  Endttaiionen  der 
Coupons  bestattet  nt. 

An  den  Stationen  mit  Landebrücke  („Agentur- Stationen")  müssen  die 
Billets  vor  dem  Betreten  des  Schiffes  gelöst  werden.  Wer  auf  andern  Stationen 
«Insteigt,  muss  sich  an  Bord  sofort  beim  Conducteur  melden.  Auf  Billets 
im  Werthe  von  mindestens  2  ^  kann  die  Reise  unterbrochen  und 
später  fortgesetzt  werden,  wenn  der  Reisende  seine  Absicht  dem  Con- 
ducteur vor  Einziehen  des  Controleconpons  mittheilt,  damit  dieser  Cou- 
pon auch  nur  thellweise  eingesogen  wird.  Bei  Fortsetzung  der  Reise  müssen 
■die  Billets  ausser  am  Tage  der  Ausgabe  abgestempelt  werden,  etwa  über- 
sprungene Strecken  verfallen.  Dieselbe  Bestimmung  gilt  für  RetourhiUeis. 
Es  gibt  Retourbillets  mit  Ttägiger  Gültigkeit  und  solche  mit  Gültigkeit  für 
•den  Rest  des  Kalendeijahres,  erstere  etwas  billiiter. 

Im  Spätsommer  und  Herbst  ist  des  Nebels  und  oft  auch  des 
niedrigen  Wasserstandes  wegen  auf  rechtzeitige  Ankunft  und  Abfahrt  in 
4er  Fahrt  begriffener  Boote  nicht  sicher  zu  zählen.  Bleibt  ein  Boot  2  Stunden 
über  Zeit  aus,  so  kann  Rückzahlung  des  Fahrgeldes  für  die  noch  nicht  zurück- 
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gelegte  Fahrstrecke  beansprucht  werden.  Im  allgemeinen  ist  es  anzurathen, 
das  Billet  erst  dann  zu  lösen,  wenn  man  das  Boot  sieht,  mit  welchem  man 
fahren  will ,  um  die  Eisenbahn  benutzen  zu  können ,  im  Fall  sich  das 
Sehi£f  verspätet. 

Die  Verpflegung  auf  den  Schiffen  ist  der  der  grossen  Gasthöfe  ähnlich: 
Table  d'hdte  um  1  Uhr  3  ^,  für  Kinder  unter  12  Jahren,  die  im  Salon 
zum  Vorkajütenpreis  befördert  werden,  nur  1  v<^  50.  Das  meist  nach  der 
Table  d^höte  angebotene  Eis  kostet  50  Pf.  besonders.  Vortrefflich  imd  preis* 
würdig  sind  die  Weine,  da  die  Kellerei  unter  besonderer  Verwaltung  der 
Direction  steht. 

IL    Zur  Geologie  des  engem  Bheiiithals. 

Für  den  Geologen  ist  die  Dechen'sche  KarU  der  Rheinprovinz  und  West' 
falens  (Berlin  bei  Schropp)  unentbehrlich:  34  Sectionen  (ä  3  »^)  in  Farben- 
druck ausgeführt)  Massstab  1 :  80,000. 

Das  Rheinthal  verändert  bei  Bingen  plötzlich  den  Charakter, 
welchen  es  Ton  Basel  an  als  ein  weites  Becken,  seeartig  nnd  mit 
neueren  Ablagerungen  erfüllt,  trägt.  Es  wird  mit  einem  Mal 
ganz  schmal,  ausser  dem  Strome  und  der  Landstrasse  nnd  Eisen- 
bahn zn  beiden  Seiten  ist  kaum  Raum  vorhanden,  steile  Felsen- 
wände erheben  sich  zu  bedeutender  Hohe,  enge  Schluchten  nur 
ziehen  sich  von  den  Hochflächen  herab.  Gegen  Koblenz  hin  er- 
weitert sich  das  Thal  allmählich,  die  Gehänge  werden  flacher,  die 
Felsen  verlieren  sich.  Yon  Koblenz  bis  Andernach  dehnt  sich 
ein  breites  Becken  auf  beiden  Seiten  des  Stromes  aus.  Von  An- 
dernach bis  zum  Siebengebirge  folgt  wieder  ein  enges  Felsenthal. 
Weiter  nach  Bonn  hin  verflachen  sich  die  Berge  allmählich  und 
treten  auf  beiden  Seiten  vom  Flusse  zurück.  Die  Fortsetzung 
des  Gebirges  begleitet  den  Rhein  auf  der  rechten  Seite  in  einiger 
Entfernung  über  Köln,  Düsseldorf  hinaus  bis  gegen  Duisburg; 
unterhalb  der  Einmündung  der  Ruhr  beginnt  auch  hier  das  Flachland. 

So  durchschneidet  das  Rheinthal  von  Bingen  bis  Bonn  den 
Korper  eines  ausgedehnten  Hochlandes,  welches  sich  im  Westen 
bis  an  die  Scheide  oberhalb  Yalenciennes,  im  Osten  bis  an  die 
Dlemel  bei  Stadtberge  ausdehnt  und  aus  den  aufgerichteten  viel- 
fach gebogenen  Schiefer-Orauwackcn  und  QtiarsfelsschichUn  einer 
der  ältesten  Bildungen  der  Erdrinde  besteht,  in  denen  sich  Ver- 
steinerungen finden.  Früher  zählten  die  Geologen  diese  Schiefer- 
und Grauwackenbildung  zu  dem  sogenannten  üebergangsgehirge ; 
jetzt,  wo  die  Reihenfolge  der  -versteinerungsführenden  Schichten 
genauer  bekannt  ist,  weiss  man,  dass  das  Rheinische  Schiefer'- 
gebirge  die  zweite  Stelle  der  versteinerungsführenden  Schichten- 
Abtheilungen  dem  Alter  nach  einnimmt.  Die  älteste  Abtheüung 
wird  nach  dem  berühmten  Geologen  Sir  Roderick  Mnrchison  das 
Silur'System,  und  diejenigen,  zu  der  das  Rheinische  Schiefer- 
gebirge gehört,  das  Devon-System  genannt.  Alle  übrigen  Schich- 
ten, in  denen  Versteinerungen  sich  finden,  sind  Jünger  als  diese 
beiden  Schicht-Systeme  oder  Abtheilungen.  « 

Von  Bingen  bis  zur  Mündung  der  Sieg  unterhalb  Bonn  ge- 
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boren  alle  TOm  Rhein  dnrchsclinittenen  Schichten  einer  nnd  der* 
selben  Entstehnngszeit  an )  denn  es  finden  sich  dieselben  organischen 
Reste  darin  eingeschlossen.  Diese  Schichten  bestehen  aus  man- 
nigfachen Arten  Ton  Thonaehiefer^  deren  reinste  Abändemng  der 
D<ichsehiefer  ist.  Die  besten  Dachschiefer  werden  bei  Caub 
(S.  244)  gewonnen.  Sie  finden  sich  in  einzelnen  Lagen  bis  gegen 
Neuwied  hin.  Der  Thonschiefer  bildet  Üebergänge  in  Sandstein, 
dem  der  Name  QrawjMeke  beigelegt  wird;  derselbe  ist  hier  meist 
feinkörnig,  and  geht  bei  quarzigem  Bindemittel  in  QuanftU  Aber, 
der  besonders  zwischen  Bingen  nnd  Sl  Goar  seiner  grossen  Härte 
nnd  Unzerstörbarkeit  wegen  die  schdnen  mannigfach  geformten 
Felspartien  an  den  Abhangen  des  Rheinthaies  bildet. 

Den  südlichen  Rand  des  Tom  Rhein  durchschnittenen  Hoch- 
landes bildet  der  Taunus,  in  welchem  der  grosse  Feldberg  zu 
880m  H5he  sich  erhebt,  auf  der  westlichen  Seite  der  Soonwald, 
Idarwald  und  Hochwald,  dessen  höchster  Rücken,  der  Walderbes- 
kopf, 818m  Hohe  erreicht.  So  grosse  Hohen  erreicht  der  Schiefer 
in  den  übrigen  Theilen  des  Hochlandes,  in  dem  Westerwald, 
in  der  Eifel  und  im  hohen  Yeen  nicht  mehr. 

Diesen  HohenTerhaltnissen  entsprechen  auch  die  Thalränder 
des  Rheins,  sie  sind  am  höchsten  in  dem  Durchschnitte  der 
Rücken  des  Taunus  und  des  Soonwaldes  und  nehmen  weiter  abwärts 
an  Höhe  ab. 

Die  Zeit,  in  welcher  das  Rheinthal  in  diesem  Hochland  ein- 
geschnitten worden  ist,  liegt  uns  ungemein  viel  näher,  als  die 
Periode»  in  der  die  Gebirgsschichten,  woraus  dasselbe  besteht, 
auf  dem  Grunde  des  Urmeeres  abgesetzt  wurden.  In  dem 
Zwischenräume  wurden  beinahe  alle  yersteinerungsführenden 
Schichten  auf  der  Erde  abgelagert.  Die  Bildung  des  Rheinthals 
von  Bingen  abwärts  bis  zum  Meer  ist  jünger  als  die  Ablagerung 
der  mittleren  Abtheüung  der  Tertiär-Schichten,  welche  Six 
Ch.  Lyellüfiocen  genannt  hat,  worin  sich  die  Thone  von  Valien  dar, 
die  Braunkohlen  des  Westerwaldes,  des  Siebengebirges,  der  Ge- 
gend Ton  Brühl  finden.  Yon  gleichem  Alter  mit  diesen  Tertiär- 
schichten sind  die  Baacdte  am  Rhein  (S.  324),  welche  in  auf- 
fallenden Formen  an  den  Abhängen  auftreten,  in  der  Nähe  von 
Linz,  Kaisersberg  und  Ockenfels,  an  der  Erpeler  Lei,  am  Bir- 
geier Kopf,  am  Rolandseck,  an  dessen  Fuss  die  Eisenbahn  merk- 
würdig gelagerte  Säulen  entblösst  hat,  am  Oelberg,  Petersberg, 
Nonnenstromberg  und  anderen  Kuppen  des  Siebengebirges. 

Das  Rheinthal,  so  uralt  es  im  gewöhnlichen  Sinne  erscheinen 
mag,  ist  also  geologisch  betrachtet  von  jugendlicher  Bildung; 
allein  es  ist  älter  als  die  erloschenen  Vulkane  der  Eifel,  welche 
in  vielen  Kegeln  vom  Rhein  bei  Neuwied  sichtbar  sind,  wie  der 
Camillenberg,  die  Hummeriche  von  Plaidt  und  Kruft,  der  Hoch- 
stein,  Hochsimmer  etc.  Der  Kegel  bei  Fomich  sendet  einen  Lava- 
Strom  ins  Rheinthal  hinab,  dessen  mächtige  senkrechte  Pfeiler  vom 
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Bheine  aas  leicht  erkannt  werden  (S.  322).  Das  Thal  hatte  nahe 
sehen  seine  gegenwärtige  Tiefe  erlangt,  als  der  vulkanische  Ans- 
brach  stattfand,  welcher  mit  dem  Ergnsse  dieses  Lavastromes  endete. 
Dasselbe  beweisen  alle  übrigen  Lavaströme  in  der  Umgegend  des 
Laacher  See's  and  der  Eifel,  welche  sich  in  die  bereits  vorhan- 
denen Thäler  ergossen  haben.  Der  Bimaatein,  welcher  in  dem 
Becken  von  Nenwied  verbreitet  ist  (vgl.  S.  320  a.  330),  die  ein- 
zige Stelle  in  Deutschland,  wo  dieses  vulkanische  Product  ge- 
funden wird,  ist  so  neu,  dass  seine  Ausbrüche  erst  denen  der 
meisten   Lavaströme  folgten. 

In  den  flachen  Thalstrichen,  welche  den  Rhein  erst  schmal, 
dann  breiter  und  breiter  begleiten,  finden  sich  Lager  von  Oeröll 
und  Leftm,  welche  der  Strom  abgesetzt  hat.  Aber  ebenso  finden 
sich  diese  Massen  auf  den  Terrassen,  welche  den  Strom  begleiten, 
ISO  bis  2Ö0m  hoch  über  seinem  gegenwärtigen  Stand.  Sie  können 
daselbst  nur  aus  fliessendem  Wasser  abgelagert  worden  sein,  als 
das  Thal  noch  bei  weitem  nicht  so  tief  eingeschnitten  war,  wie 
jetzt.  Die  Terrassen  sind  an  den  langen  horizontalen  Kanten  leicht 
erkennbar,  welche  sie  von  den  Kuppen  unterscheiden,  die  der 
unbedeckte  Schiefer  bildet.  Diese  hochliegenden  OeröU-  und  Lehm- 
lager zeigen,  dass  das  Rheinthal  naeh  und  nach  durch  die  ab- 
fliessenden  Wasser  aasgetieft  worden  Ist,  wie  spaltenartig  es  auch 
auf  den  ersten  Blick  erscheinen  mag. 

III.    Klima.     Traubenkur. 

Auf  das  untere  Rheinthal  übt  die  Nähe  der  Nordsee  einen 
Einfluss  aas,  der  sich  durch  Gleichmässigkeit  der  Wärmeverhält- 
nisse bemerkbar  macht.  Dieser  Einfluss  erstreckt  sich  aber  auch 
ziemlich  weit  rheinaufwärts,  und  ihm  hat  das  mittlere  Rhein- 
gebiet seine  hohe  Herbsttemperatur  zu  verdanken.  Während  im 
östlichen  Theile  Deutschlands  das  Wärmemittel  des  Herbstes 
(Sept.,  Oct.,  Nov.)  7®  R.  nicht  erreicht,  beträgt  es  am  Rhein 
7V2-8®  R.  Dieses  Wärmeplus  begründet  die  Möglichkeit  einer 
Herbstreise  und  eines  längeren  Aufenthaltes  am  Rhein  zu  einer 
Zeit,  wo  es  im  deutschen  Mittelgebirge  und  mehr  noch  in  den 
Alpen  schon  recht  frostig  wird.  Demselben  Umstände  verdankt 
(iort  auch  die  Weintraube  zum  guten  Theil  ihre  volle  Reife,  und 
dadurch  sind  die  Rheinlande  neben  Südtirol  und  dem  Genfer  See 
der  Sitz  der  Traubenkur  geworden. 

Die  Weintrauben,  in  massiger  Menge  (1-2  Pfund  tägl.)  ge- 
nossen, wirken  reizmildernd  auf  die  Schleimhäute  u.  unterstützen 
in  der  Reconvalescenz  bei  nahrhafter  Diät  die  Zunahme  der 
Kräfte;  in  grösserer  Menge  (3-8  Pfd.  tägl.)  tritt  der  Gehalt  an 
freier  Säure  und  an  pflanzensauren  Salzen  stärker  hervor.  Die 
Absonderungen  werden  dann  vermehxt,  und  so  nähert  sich  der 
Erfolg  der  Traubenkur  dem  der  salinischen  u.  glaubersalzhaltigen 
Mineralquellen.  Die  in  der  Rheinpfalz  gezogenen  Traubensorten: 
Gutedel  (Junker)   und  Oesterreicher  (Sylvaner)   sind  besonders 
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grossbeerjg,  dünnschalig  n.  wohlschmeckend,  und  desshalb  ist  dort 
das  Gentrum  der  Traubenkuiorte.  QleinDeiler  (S.  134)  ist  durch 
günstige  Lage  und  durch  die  Nihe  grösserer  Weinberge,  in 
welchen  der  Kurgast  sich  selbst  seine  Trauben  pflücken  kann, 
besonders  bevorzugt;  nächstdem  hat  Diirkheim  (ß.  128)  einen 
bedeutenden  Traubenmarkt;  aber  auch  an  andern  Plätzen  der  Pfalz, 
wie  in  Edenkoben  (S.  137),  Nexutadt  (8. 130),  ist  Gelegenheit  zur 
Traubenkur.  Oute  Tafeltrauben  sind  indessen  Jetzt  überall  am 
Rhein  zu  haben,  und  so  nennen  wir  von  andern  Orten,  die,  mehr 
oder  weniger  klimatisch  begünstigt,  zur  Kur  sich  eignen,  u.  a.: 
Honnefs  Boppard,  Si.  Goarahausen,  Aasmannahausen,  Büdesheimf 
Johannisherg,  Wiesbadeny  Badenweiler. 

IV.   Wein. 

Die  ausgezeichnetsten  Bheingauer  Weine,  die  besten  Deutsch- 
iands,  liefern  der  Johanniaberg  (S.  220)  und  der  Stemberg  (S.  219). 
An  diese  reihen  sich  an,  als  erste  in  ihren  bessern  Lagen  oft 
eben  so  gute  Gewächse :  Büdeaheimer  -Berg  (S.  238),  Büdeahetmef' 
Hinterhaus  (S.  222),  Marcobrwnn  (8.  219),  Hochkeim-Dom- 
Deehanei  (S.  16),  Bauenthal -Berg  (S.  211),  Oräferiberg  (bei 
Kiedrich,  S.  219),  Qeisenheim-Boihenberg  (S.  221);  als  zweite 
Gewächse:  Joharmiaberg-Klaua  (S.  221),  Hoehheim  (S.  16),  als 
dritte  Gewächse:  Hattenheim  (S.  220),  Winkel (ß.'i^O'),  Hallgarten 
(S.  220),  Büdeaheim  (S.  222),  Oeiaenheim  (S.  221),  Erbaeh  (S.  219), 
EltvilU  (S.  218),  Bodenthal  bei  Lorch  (S.  240).  Bei  Aaamanna- 
hauaen  (S.  238)  gedeiht  der  beste  deutsche  Rothwein;  er  kommt 
in  gutem  Herbst  dem  besten  Burgunder  gleich. 

Bheinbayemi  Weine,  meist  Pf  älter-  oder  auch  Haar  dt- 
Weine  genannt,  bilden  die  grosste  Masse  Wein,  welche  in  irgend 
einer  Gegend  am  Rhein  gezogen  wird.  Nicht  in  Felsen,  sondern 
auf  den  sonnigen  Vorhügeln  des  Haardt-Gebirges  wachsen  sie 
hier  im  „Wonnegau",  Selbst  in  den  schlechtesten  Jahrgängen 
bleiben  diese  Weine  geniessbar,  und  in  günstigen  Jahren  bieten 
sie  die  reichste  Auswahl  von  den  geringen  bis  zu  den  besten 
Sorten.  Erste  Gewächse:  Bupperiaberg^  Deideaheimy  Forst.  Zweite 
Gewächse:  üngatein,  Dürkheimy  Waehenheim,  Konigabachj  nebst 
einer  Menge  geringer,  und  Oimmeldingen  und  CaUstadt  mit  guten 
rothen  Weinen.  Die  Oberländer^Weine  zwischen  Neustadt  und 
Landau:  Bambach,  Muabaehj  Maykammer  und  Edenkoben  und  an 
vielen  andern  Orten  haben  den  meisten  Erdgeschmack  und  gelten 
wie  die  geringsten. 

Bhein-Hesseii.  Scharlachberger  (S.  227)  der  beste,  dann 
Niersteiner  (feinste  Lagen :  Pettenthälf  Behbachf  Fuchslochf  Hipping^ 
Olock  und  Kran*berg)y  Oppenheimer,  Tjavibenheimery  Bodenheimer 
(vergl.  S.  121);  sie  sind  voller,  lieblicher,  obschon  nicht  so  fein 
wie  Rheingauer  zu  gleichem  Preise.  Liebfrauenmilch  (S.  125/126) 
ist    ein    angenehmer  Mittelwein,    welcher    dem  Namen  und  den 

Biedeker'«  Bheinlande.    23.   Aufl.  t> 
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IV.  WKIN.  XIX 

^  Glase  veruisacht)  and  stärkere  Blume  aus.     Der  vorzüglichste  ist 

«^  der  Seharxhoßerger  (S.  307) »  dann  folgen  Bockateiner^  Oeisberfftr, 

.  -t  Oheremmeler  (S.  307),   Wawem-Herrenbtrger, 

4«^  Die  Markgräfler  Weine  (S.  80)  des  badischen  Oberlandes,  die 

it,  '         Weine  des  Elscus  (S.  161),  die  Weine  des  Neckars  und  der  Bergalfasse 

(S.  89)  beschränken  sich  grossenthells  auf  den  Landesverbrauch. 

Während  die  heisse  Sonne   des  Südens  den  Wein  alljährlich 
mehr  oder  minder  gerathen  lässt,  ist  die  Güte  der  Jahrgänge  am 
r-^  Rhein  bekanntlich  eine  sehr  verschiedene.    Die  bestenWein- 

jahre  unseres  Jahrhunderts  waren:  1802,  4,  7,  11,  15,  19,  22, 
25,  27,  34,  35,  42,  46,  48,  57,  58,  59,  61,  62,  65,  69  und  74; 
gute  Mitteljahre  waren  seitdem  noch;  75,  76,  78,  80,  81,  84. 
Doch  haben  diese  Zahlen  keine  unbedingte  Geltung  für  alle  Wein- 
gegenden der  Rheinlande,  da  die  climatischen  Terhältnisse  nicht 
überall  gleich  sind  und  namentlich  die  schädlichen  Frühjahrsfroste 
oft  die  besten  Lagen,  wo  die  Rebe  sich  am  frühesten  entwickelt, 
am  härtesten  treffen.  Auch  gedeihen  die  verschiedenen  R.ebsorten 
^  (^Riesüng,  weisser  Eiben  oder  KUiriberger^  Sylvaner  oder  Östreicker, 

TrofnineTj  wüster  Burgunder,  Frühburgunderj  weisser  Qutedel  u.  s.  w.) 
in  den  verschiedenen  Jahrgängen  verschieden.  So  war  das  sonst 
vorzügliche  Jahr  1865  für  den  Rheingau  weniger  günstig;  ebenso 
1875,  während  in  letzterem  Jahre  bei  Deidesheim  und  Forst  an 
der  Haardt  ganz  ausgezeichnete  Gewächse  reiften.  Ein  ^voller 
Herbst'',  der  übrigens  kaum  jemals  erzielt  wird,  soll  von  einem 
Morgen  Rebland  (3500*4000  Stöcken)  5  Ohm  Wein  geben. 

Deutioher  Behaumwein,  im  J.  1826  zuerst  in  Esslingen^  später 
in  Würxburg  und  Trier  mit  geringerm  Erfolg,  dann  in  Afams,  EltviUey 
Hochkeim,  Oeisehheim,  Rüdesheim,  KohUnt,  in  neuester  Zelt  auch  in 
Traben  an  der  Mosel  und  an  andern  Orten  mit  entschiedenem  Er- 
folg hergestellt,  unterscheidet  sich  vom  franzosischen  Champagner 
besonders  durch  den  vorherrschenden  Geschmack  und  Geruch  der 
Traube.  In  England  und  den  englischen  Golonien  wird  er  als 
„Sparkling  Hock"  seit  Jahrzehnten  geschätzt  und  ist  weit  verbreitet. 
In  Deutschland  bildet  sich  erst  im  letzten  Jahrzehnt  der  Geschmack 
mehr  und  mehr  dafür  aus.  Das  Verfahren  ist  durchaus  dasselbe, 
wie  in  der  Champagne.  Das  Moussiren  entsteht  dadurch,  dass  der 
Wein  nach  der  ersten  Haupt-Gährung  auf  Flaschen  gezogen,  dann, 
in  der  Champagne  ganz  so  wie  hier,  durch  etwas  Zucker  die  weitere 
Gährung  und  damit  die  Bntwickelung  von  Geist  und  kohlensaurem 
Gas  befördert  wird.  Eine  der  schwierigsten  Aufgaben  ist  das  Reinigen 
vom  Bodensatz,  zu  welchem  Zweck  jede  Flasche  mehrmals  geoffiiet 
werden  muss.  Auf  Anfrage  wird  die  Besichtigung  der  Schaumwein- 
kellereien in  der  Regel  gern  gestattet. 


XX  IT.  WEIN. 


Bheinweinlied. 

Bekränzt  mit  Laub  den  lieben  vollen  Becher, 
Und  trinkt  ihn  fröhlich  leer. 
In  gans  Europia,  ihr  Herren  Zeöher! 
Ist  solch  ein  Wein  nicht  mehr. 

Er  kommt  nicht  her  aus  Hungarn  noch  aus  Pohlen, 
Noch  wo  man  FransmSnnsch  spricht; 
Da  mag  Sanct  Veit,  der  Bitter,  Wein  sich  hohlen, 
Wir  hohlen  ihn  da  nicht. 

Ihn  bringt  das  Vaterland  aus  seiner  Fülle; 
Wie  war  er  sonst  so  gnt! 
Wie  war  er  sonst  ao  edel,  wäre  stille 
Und  doch  toU  Kraft  und  Huth! 

Er  wächst  nicht  überall  im  deutschen  Reiche: 
Und  yiele  Berge,  hört. 

Sind,  wie  die  wayland  Creter,  faule  Bäuche, 
Und  nicht  der  Stelle  wehrt. 

Thüringens  Berge  sum  Exempel  bringen 
Oewächs  sieht  aus  wie  Wein; 
Isf  s  aber  nicht.    Man  kann  dabey  nicht  singen, 
Dabey  nicht  frölich  sein. 

Im  Ersgebürge  dürft  Ihr  auch  nicht  suchen, 
Wenn  Ihr  Wein  finden  wollt. 
Das  bringt  nur  Silberers  und  Kobaltkuchen, 
Und  etwas  Lausegold. 

Der  Blocksberg  ist  der  lange  Herr  Philister, 
Er  macht  nur  Wind  wie  der; 
Drum  tanzen  auch  der  Kuckuck  und  sein  Küster 
Auf  ihm  die  Creux  und  Quer. 

Am  Rhein,  am  Rhein,  da  wachsen  unsre  Reben; 
Gesegnet  sei  der  Rhein! 
Da  wachsen  sie  am  Ufer  hin,  und  geben 
Uns  diesen  Labewein. 

So  trinkt  ihn  denn,  und  lasst  uns  alle  Wege 
Uns  freun  und  frölich  seyn! 
Und  wüssten  wir  wo  jemand  traurig  läge. 
Wir  gäben  ihm  den  Wein. 

Hatth.  Claudius. 

Das  Lied  stand  suerst  im  Altonaer  Mercur  1776,  dann  im  Vossischen 
Musenalmanach  von  1776.  Die  noch  jetst  übliche  Volksweise  nach  Job. 
Andrtf  in  0£fenbaoh  Ist  bereits  vom  J.  1T76. 


Zur  Eheinischen  Kunstgeschichte 

TOB 

Anton   Spbinorr. 


Zahlreiche  Galtnrschichten  waren  bereits  in  den  Rheinlanden 
abgelagert,  als  in  den  übrigen  Theilen  Dentschlands  noch  ein 
ungebrochenes  Waldleben  herrschte.  Ein  idealer  Schnitt,  wie  ihn 
die  Geologen  zur  Erklärung  der  Erdentwickelung  zeichnen,  würde 
uns  insbesondere  am  linken  Rheinufer  zuunterst  schon  in  vor- 
rdmischer  Zeit  einen  regen  Verkehr  mit  mittelländischen  Küsten- 
plätzen und  mit  Italien  (etruskischer  Tauschhandel)  zeigen.  Es 
folgte  sodann  seit  Gaesar's  Kriegszügen  die  allmähliche  Besiedelung 
des  Landes  durch  römische  Militärcolonisten.  Die  römische  Gultur- 
schicht  wurde  durch  die  Stürme  der  Völkerwanderung  arg  gezerrt 
und  gerissen,  bis  sie  endlich  seit  dem  yu.  Jahrhundert  durch  die 
fränkisch-christliche  beinahe  gänzlich  überdeckt  wurde. 

Freunde  des  Alterthums  finden  mannigfachen  Anlass,  auf 
rheinischem  Boden  die  Entwickelung  menschlicher  Gultur  bis  auf 
ihre  ersten  Anfänge  zurück  zu  verfolgen.  Die  römischen 
Spuren  zu  beachten,  wird  aber  auch  der  einfache  Wanderer  unab- 
weisbar aufgefordert,  so  zahlreich  sind  dieselben  und  so  wichtig. 
Die  Peutinger'Bche  Tafd  (die  mittelalterliche  Gopie  einer  römischen 
Landkarte  oder  besser  Strassenkarte,  in  Wien)  zeigt  bereits  alle 
Hauptorte  der  Rheinlande  am  Strom  entlang  und  ebenso  an  den 
Nebenflüssen  der  linken  Seite  bevölkert,  durch  Strass«^  mit 
einander  verbunden  und  theilweise  auch  schon  mit  Werken,  die 
den  Lebensgenuss  erhöhen,  z.  B.  mit  Bädern  geschmückt  Immer 
muss  man  sich  erinnern,  dass  die  römischen  Ansiedelungen  am 
Rhein  vorherrschend  Standquartiere  der  Legionen  waren,  einen 
militärischen  Gharakter  bewahrten.  Demgemäss  haben  wir  es  in 
den  meisten  erhaltenen  Denkmälern  mit  Prodncten  der  Soldaten- 
kunst zu  thun;  Votivsteine  und  Grabsteine  überwiegen.  Die 
künstlerischen  Formen  sind  in  der  Regel  wenig  durchgebildet, 
der  Inhalt  häufig  fremdartig,  einem  Göttercultus  angehörig,  der 
im  fernen  Orient  (Mithras)  heimisch  ist.  Doch  macht  sich  auch 
die  Romanisirung  gallischer  Gottheiten  bemerkbar.  Die  reich- 
haltigsten Sammlungen  römischer  Alterthümer  besitzen  ausser 
der  Universität  Bonuy  die  Städte  JTöfn,  Mainx  und  Trier.  In 
Trier  gewinnt  man  überdiess  auch  einen  prächtigen  Einblick  in 
das  mehr  grossstädtische  Leben  der  Römer  in  der  Provinz. 


Xxn  ZUR  RHEINISCHEN  Karl  d.  Orosse. 

Trietj  längere  Zeit  Eaiserresidenz,  begnügte  sich  nicht  mit  Nutz- 
bauteH)  wie  die  meisten  anderen  GolonieU)  sondern  besass  auch 
monumentale  Werke,  welche  zu  den  grossartigsten  römischen 
Schöpfungen  diesseit  der  Alpen  zählen.  An  die  städtischen 
Denkmale  reihten  sich  würdig  zahlreiche  Villen  im  Mosel-Thale  an, 
insbesonders  durch  reichen  musivischen  Schmuck  ausgezeichnet. 
Noch  während  der  Römerherrschaft  breitete  sich  das  Christen- 
thum  am  Rhein  aus.  Mit  Ausnahme  des  Eerns  des  Trierer  Domes 
fällt  aber  keine  erhaltene  Kirche  in  die  altchristliche  Periode, 
aus  welcher  sich  Spuren  nur  in  Grabsteinen  (Trier)  und  Orab> 
Inschriften  (Vorhalle  von  St.  Gereon  in  Eöln)  erhalten  haben. 

Ueber  die  römisch-christliche  Bildung  breitet  sich  in  Folge  der 
Völkerwanderung  das  germanische  Heidenthum  wie  eine  Schnee- 
decke aus.  Das  weite  Land  sank  wieder  in  primitive  Cultur- 
zustände  zurück;  nur  in  den  Städten  (Köln,  Trier)  erhielt  sich 
feinere  Gesittung,  und  blieb  ein  wenn  auch  nur  dürftiger  Kunst- 
betrieb bestehen.  Die  austrasischen  Fürsten  zeigten  der  Kirche 
gegenüber  grosse  Freigebigkeit,  die  Bischöfe  von  Trier  und  Köln 
(NiceUus  u.  Charentinus)  glänzten  durch  Baueifer  (Mitte  d.  yi.  Jahrb.). 

Die  Kunstthätigkeit  in  der  merowingischen  Periode,  nur  in 
geringen  Resten  (Trierer  Dorriy  St.  Gereon  in  Köln)  noch  nach- 
weisbar, erscheint  unbedeutend  verglichen  mit  den  künstlerischen 
Anregungen,  welche  von  Kaiser  Karl  dem  0rouen  (768-814)  aus- 
gingen. Ihn  trieb  nicht  allein  sein  allgemeiner  Bildungseifer,  son- 
dern auch  die  bestimmte  Absicht,  den  Glanz  des  römischen 
Kaiserthums  "wieder  herzustellen,  seine  Residenz  den  alten  Kaiser- 
sitzen, insbesondere  Ravenna  ebenbürtig  zu  gestalten.  Die  karo- 
lingisehe  Kunst  ist  eine  wahre  Hofkunst,  von  dem  Mittelpunkte  des 
Reiches  ausgehend,  getragen  von  dem  Kreise,  der  sich  um  die  Person 
des  Kaisers  sammelte  und  seine  Akademie  benannt  wurde.  Unter 
den  Mitgliedern  der  Akademie  wird  Einkard  wegen  seines  Beinamens 
Bexaleel  als  der  Kunstverständige  bezeichnet;  doch  wissen  wir  nichts 
Genaues  über  seine  Thätigkeit  und  finden  keinen  Grund,  ihn  mit 
Sicherheit  als  den  Schöpfer  der  Aachener  PalcutkapdU  (jetzt 
Münster^  zu  preisen.  Dieselbe,  verhältnissmässig  gut  erhalten  ist 
offenbar  nach  dem  Muster  der  Ravennatischen  Hofkapelle  (S.  Vitale), 
nur  noch  verstandiger  und  klarer  entworfen,  und  ihrerseits  wieder 
ein  Vorbild  für  spätere  Bauten  geworden,  sei  es,  dass  ihr  Grund- 
riss  nachgeahmt  (^Ottmarsheim  im  Elsass  u.  a.)  oder  die  doppelte 
Säulenstellung  im  Inneren  der  Rotunde  wiederholt  wurde  (St.  Maria 
im  Capitol  in  Köln^  Münsterkirche  in  Basen). 

Von  der  Pracht  und  dem  Schmucke  der  Pfalzen,  welche  Karl 
d.  Gr.  den  Rhein  entlang  besass,  berichten  eingehend  in  Vers  und 
Prosa  die  Zeitgenossen.  Die  Ausstattung  der  Pfaix  in  Ingel- 
heim stand  darnach  auf  gleicher  Höhe  mit  Jener  der  Aachener. 
Erhalten  haben  sich  jedoch  nur  einzelne  Mauerreste  und  ver- 
schleppte Säulentrümmer.  —  In  der  spstkarolingischen  Zeit  litten 


X.'XII.  Jahrh.         KUNSTOSSGHIGHTB.  XXin 

die  Rbeinlande  abermals  nnter  den  wilden  Einbrüchen  der  Bai^ 
baren.  Auf  ihren  „Meeresrappen''  stürmten  die  Normannen  die 
Küstenländer  nnd  drangen  weit  die  Flüsse  hinauf.  Einen  dauernden 
Abbruch  konnten   sie  Jedoch  der  rhein.  Gultur  nicht  mehr  thun. 

Mit  einem  reichen  Schatze  antiker  Ueberliefernngen  im  Bereiche 
der  Kunst  begabt,  betreten  die  rheinisch-firinkischen  Stämme  die 
Schwelle  des  Mittelalters.  Yon  der  Mitte  des  x.  Jahrhunderts  bis 
KUm  Reformationszeitalter  lässt  sich  die  Entwiche! ung  der  rhei- 
nischen Kunst  stetig  yerfolgen. 

Zwischen  der  rheinischen  Kunst  und  jener  der  meisten  an- 
dern deutschen  Landschaften  waltet  im  frühen  Mittelalter 
(x.-xii.  Jahrh.)  der  Unterschied,  dass  in  den  letzteren  die  Kunst 
in  einen  Jungfräulichen  Boden  gesäet  wird,  beinahe  Ton  den 
ersten  Anfangen  sich  entwickelt,  während  am  Rhein  ältere 
Muster  Torliegen,  welche  nothwendig  zur  Nachahmung  reizen. 
Hier  hatten  sich  wenigstens  Fragmente  der  römischen  und  alt- 
christlichen Bauten  erhalten;  hier  stless  das  Auge  auf  Formen, 
Linien,  Decorationsmoti-ve,  welche  vortrefflich  aushalfen;  hier 
brauchte  man  nicht  erst  technische  Fertigkeiten  zu  erlernen, 
sondern  fand  in  den  Städten  nicht  ganz  ungeübte  Hände  Jeder- 
zeit vor  oder  entlehnte  bei  dem  regen  Terkehr  leicht  von  anderen 
Orten,  was  die  eigene  Heimat  nicht  bot  So  gewann  die 
rheinische  Kunst  einen  Vorsprung  vor  der  niedersächsischen  und 
schwäbischen  und  gelangte  rascher  zu  ihrem  Ziele.  Gewisse  Züge 
sind  indess  der  ganzen  abendländischen  Kunst  im  frühen  Mittel- 
alter gemeinsam  und  werden  auch  in  der  rheinischen  angetroffen. 
Der  Gottesdienst,  schon  in  der  altchristlichen  Zeit  geregelt,  ver- 
leiht der  kirchlichen  Architektur  ein  unwandelbares  Gepräge. 
Wie  die  altchristlichen  Basiliken  zeigen  auch  die  rheinischen 
Kirchen  des  x.-xu.  Jahrh.  die  langgestreckte  Form,  die  Gliede- 
rung in  mehrere  Schiffe,  von  welchen  das  mittlere  höher  und 
breiter  ist  als  die  Seitenschiffe,  die  Anordnung  des  Altars  am 
abgerundeten  Ende  des  Mittelschiffes,  und  behalten  demnach  im 
Ganzen  und  Grossen  den  Typus  der  Basilika  bei. 

Auch  die  gemeinsamen  Merkmale,  welche  uns  berechtigen,  aus 
der  grossen  Masse  der  mittelalterlichen  Kunstwerke  und  Bauten 
die  dem  x.-xn.  Jahrh.  angehörigen  als  besondere  Gruppe  her- 
vorzuheben und  als  Werke  des  romanischen  Stiles  zu  bezeich- 
nen, treffen  an  den  rheinischen  Bauten  zu.  Der  Bundbogen  ver- 
knüpft Pfeiler  mit  Pfeiler  und  Säule  mit  Säule,  im  Rundbogen 
sehliessen  Fenster  und  Thüren,  und  wenn  die  Schiffe  nicht  mehr 
flache  Holzdecken  tragen,  sondern  mit  Kreuzgewölben  Überspannt 
sind,  so  wird  auch  hier  an  der  Linie  des  Halbkreises  festgehalten. 
Das  WiiffelkapUM,  wahrscheinlich  eine  Erfindung  der  nüttelalter- 
liehen  Bauphantasie,  um  die  Säule  harmonisch  mit  dem  auf  ihr 
ruhenden  Bogenschenkel  zu  verbinden,  wird  auch  in  den  Rhein- 
landen angewendet,  ebenso  die  verschiedenen  Ornamente  und  kleinen 


XXIY  ZUR  RHEINISCHEN     XIL-XIILJahrh.: 

Glieder  und  Gesimse,  welche  wir  an  den  gleichzeitigen  Bauten  des 
Oecidentes  bemerken.  Innerhalb  dieser  einheitlichen  Gruppe 
bewahrt  die  rheinische  Architektur  eine  selbständige  Stellung. 
Die  Natur  des  Materials  (rother  Sandstein,  Tu/stein),  die  Tradition, 
die  herrschende  Cultur  bilden  gewisse  Eigenthümlichkeiten  aus, 
welche  auf  anderem  Boden  gar  nicht  oder  in  viel  geringerem 
Grade  wiederkehren.  Frühzeitig  erscheint  der  Schichten-  und 
Farbcnwechsd  verbreitet.  Auf  Lagen  von  Bruch-  oder  Hau- 
steinen folgen  Reihen  von  Ziegeln  (aus  römischen  Trümmern 
gewonnen);  die  Ziegel,  in  der  Farbe  hell  sich  abhebend,  säumen 
die  Bogen  ein,  und  als  der  Ziegelvorrath  aufhört  (das  Backstein- 
brennen war  eine  dem  frühen  Mittelalter  in  Deutschland  unbe- 
kannte Kunst),  wird  eine  ähnliche  Wirkung  durch  den  Wechsel 
dunkel-  und  hellfarbiger  Steine  erzielt.  Für  die  Gesimse  an 
Pfeilern  und  Mauern  bedient  man  sich  romischer  Muster,  auch 
die  antiken  (korinthischen)  KapitäUy  aus  einem  Blätterkranze  ge- 
bildet, werden  bald  schlechter,  bald  besser  nachgeahmt.  Die 
merkwürdigste  Erscheinung  in  dieser  Beziehung  ist  die  Justinus- 
kirche  in  Höchst  mit  ihren  zwei  Reihen  gleichartiger  Säulen,  deren 
Kapitale  einem  antiken  Bauwerk  entlehnt  scheinen  und  doch  dem 
XI.  Jahrb.  angehören.  Die  lange  Kunstübung,  der  früh  sich  in 
den  rheinischen  Städten  sammelnde  Reichthum  gaben  den  Muth 
und  die  Kraft,  die  sonst  vorwiegenden  kleinen  Dimensionen 
der  Kirche  zu  erweitern,  die  Gewölbeconstruction  rascher  als  an- 
derwärts durchzuführen  und  die  einzelnen  Bautheile  malerisch  reich 
zu  gestalten.  —  Aus  den  gleichen  Gründen  gedeiht  hier  das  dem 
Luxus  dienende  Kunsthandwerk,  das  Goldschmied ge werbe, 
mit  welchem  die  Emailmalerei  eng  verknüpft  ist,  und  auch 
die  Wandmalerei  gewinnt  eine  frühzeitige  Blüte ,  während 
für  die  Plastik  der  rheinische  Boden   weniger  günstig  erscheint. 

Schon  im  xi.  Jahrhundert  finden  wir  die  Künste  und  das 
Konsthandwerk  in  den  rheinischen  wie  in  den  lotharingischen 
Städten  überhaupt  eingebürgert.  Es  gibt  keine  grössere  Stadt, 
von  welcher  nicht  eine  regere  Bauthätlgkelt  berichtet  wird. 
Ausserdem  steigen  aber  auch  stattliche  ELlosterkirchen  in  die  Höhe. 
In  Strasshurg  baut  Bischof  Werner  das  Münster;  in  Köln  sind 
unter  Bruno's  Nachfolgern  die  Erzbischöfe  Heribert  und  Anno  be- 
sonders baulustig;  in  Trier  wird  von  Poppo  der  Dom  erweitert.  Die 
grossartigsten  Leistungen  sind  aber  die  drei  mittelrheinischen 
Dome  in  Speyer,  Mainz  und  Worms.  Sie  bilden  den  Höhepunkt 
der  deutschen  Kunst  im  Mittelalter,  sie  zeigen,  dass  hier  die 
Blüteperiode  früher  anbricht  (freilich  auch  früher  endigt)  als  in 
den  übrigen  Landern  des  Nordens.  Frankreich  und  England  fanden 
das  architektonische  Ideal  erst  In  der  Gothik  verkörpert.  Deutsch- 
land hat  schon  in  den  romanischen  Domen  das  höchste  Ziel 
selbständiger  Bauthätigkeit  erreicht.  Vielfach  wird  zwar  behauptet, 
dass  die  Wölbung  der  Dome  erst  in  das  xu.  Jahrb.  fällt  und  die« 
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selben  nisprünglich  flachgedeckte  Mittelschiffe  besassen.  Doch 
ist  die  grössere  Wahrscheinlichkeit  vollständiger  EinwSlbnng  im 
Laufe  des  xi.  Jahrhunderts  wenigstens  fQr  den  Kaiserdom  von  Speyer 
vorhanden,  welcher  jedenfalls  auch  gleich  von  seiner  Qründnng 
an  anf  die  gewaltige  Krypta,  auf  die  riesigen  Dimensionen  and 
die  reiche  Gliederung  angelegt  war.  Die  reizende  KLoHerkirehe  am 
Laacher  See  beweist,  dass  Gewolbekirchen  während  der  ersten 
Hälfte  des  xn.  Jahrb.  bereits  ohne  jede  Schwierigkeit,  mit  dem 
feinsten  Yerständniss  für  die  veränderte  Constructionsweise  aufge- 
führt wurden.  Während  in  den  mittelrheinischen  Domen  die  Pfeiler 
eng  geschaart  sind  and  die  GewSlbeträger  von  den  Arcadenträgem 
in  der  Gestalt  verschieden  gebildet  werden,  erscheinen  in  Laach  die 
Pfeiler  in  weiteren  Abständen  errichtet,  alle  aber  gleich  gebildet. 

Gegen  das  Ende  des  xn.  Jabrh.  u.  ziemlich  weit  in  das  folgende 
Jahrh.  hinein  wird  Köln  der  Vorort  des  rheinischen  Kunstlebens. 
Die  durch  die  Uebertragung  der  Leiber  der  h.  3  Könige  und  den 
Reliquiencult  überhaupt  gesteigerte  kirchliche  Bedeutung  Kölns, 
verbunden  mit  dem  Keichthum  und  der  politischen  Macht  der 
Bürgerschaft  und  dem  heiteren,  lebenslustigen  Sinn  der  Be- 
wohner, verliehen  der  Baukunst  nicht  nur  einen  allgemeinen 
Aufschwung  —  alle  grosseren  Stadtkirchen  wurden  in  dieser  Zeit 
umgebaut  — ,  sondern  prägten  ihr  noch  insbesondere  einen  reichen 
decorativen  und  malerischen  Charakter  auf.  Die  Bauherren  legen 
keinen  Werth  auf  grosse  Dimensionen;  das  Schiff  der  Kirche 
ist  in  der  Begel  klein  und  unbedeutend ;  alle  Kunst  wird  dagegen 
auf  den  Chorbau  concentrirt.  Die  Apsis  in  Verbindung  mit  den 
abgerundeten  Kreuzarmen  bildet  die  wirksame  Basis  einer  Gruppe, 
zu  welcher  die  Chorgiebel,  die  Kuppel  und  die  Thürme  die  weiteren 
Glieder  darbieten.  Den  malerischen  Effect  dieser  Anordnung 
lernt  man  am  besten  kennen,  wenn  man  z.  B.  die  Apostelkirehe  in 
Köln  vom  Neumarkt  aus  betrachtet.  Auch  sonst  wird  für  Mannig- 
faltigkeit des  Schmuckes,  für  den  Beichthum  der  Gliederung  und 
für  einen  gewissen  Farbenreiz  Sorge  getragen.  Unmittelbar  unter 
dem  Dache  läuft  eine  Gallerie,  constructlv  nicht  unwichtig,  da 
sie  die  todte  Mauerlast  mindert,  aber  auch  decorativ  wirksam,  in- 
dem sich  die  Säulchen  gegen  den  dunklen  Hintergrund  kräftig 
abheben.  Auf  solchen  Wechsel  von  Licht  und  Schatten,  von  Hell 
und  Dunkel  nehmen  überhaupt  die  rheinischen  Architekten  guten 
Bedacht.  Unter  der  Gallerie  zieht  sich  der  Tafelfries  hin,  dunkle 
Platten  hell  eingerahmt,  die  Säolen  und  Halbsäulen  werden  aus 
einem  anderen  Materiale  gebildet  als  die  Mauern,  selbst  die 
Wandpfeiler  zeigen  oft  anders  gefärbte  Steine  eingesetzt.  Diesem 
malerischen  Charakter  entspricht  der  decorative  Reichthum.  Ein- 
fache Linien  genügen  nicht.  Die  Fenster  zeigen  die  Kreis-  oder 
Fächerform,  sie  werden  zu  mehreren  an  einander  gekuppelt,  oder 
mit  einem  spitzen  Bogen  überspannt.  Auf  mehreren  Säulen  ruhende 
Bogen  schliessen  die  Portale  ein;  bildnerischer  Schmuck  füllt  den 


XXVI  ZUR  RHEINISOHBN    XIIL-XIV.  Jahth.: 

Raom  über  den  Tbüren ;  sclimale  Pfeiler,  verschlungene  Bogen  be- 
leben die  Fa^de.  Man  hat  sich  daran  gewohnt,  alle  diese  Bauten, 
die  in  den  Rheinlanden  geradezu  typisch  sind  und  fast  in  Jeder 
grösseren  Stadt  Torkommen,  unter  dem  Namen  Uoberg  an  ge- 
bauten zusammenzufassen,  als  ob  die  hier  herrschenden  Formen 
auf  den  gothischen  Stil  vorbereiteten  und  den  Uebergang  zu  dem 
letzteren  bildeten.  Die  weite  Verbreitung  verringert  nicht  die 
Schwere  des  Irrthums.  Wer  in  den  glänzenden,  schmuckreichen 
Bauten  der  Rheinlande  aus  dem  Ende  des  in,  und  Anfang  des 
xm.  Jahrh.  nach  den  Keimen  der  Gothik  sucht,  wird  alle  Mühe 
vergeblich  aufwenden.  Volles  Verständniss  dagegen  empfängt 
man,  wenn  man  in  denselben  den  freien  Ausgang,  das  decorative 
Ausleben  des  romanischen  Stiles  erblickt.  Für  diese  Auffassung 
sprechen  die  Wurzeln  der  ganzen  Kunstweise  am  Rhein,  damit 
hängt  auch  die  merkwürdig  frühe  Blüte  der  Wandmalerei 
zusammen.  Die  leidige  Unsitte  späterer  Zeiten,  die  Wände  zu 
übertünchen,  hat  uns  leider  der  meisten  Denkmäler  beraubt;  aus 
den  erhaltenen  Werken  {ßchvsarzrheindorf  gegenüber  von  Bonn, 
BrauweiUr  bei  Köln,  St.  Maria  im  Capitol  in  Köln  u.  a.)  ersehen 
wir  aber,  dass  ein  tiefsinniger,  reicher  Inhalt  der  Darstellung  zu 
Grunde  liegt  —  die  Schwär zrheindorfer  Wandgemälde  lesen  sich 
wie  ein  symbolisches  Gedicht  — ,  dass  die  Maler  über  ausreichende 
Erfahrung  verfügten ,  um  die  Umrisse  richtig  zu  zeichnen  und 
selbst  verwickelte  Actionen  deutlich  wiederzugeben.  Ueber  die 
Farbe  können  wir  nicht  mit  Sicherheit  urtheilen,  wohl  aber  über- 
zeugen wir  uns,  dass  die  Wandmalerei  schon  in  der  zweiten  Hälfte 
des  XII.  Jahrhunderts  am  Rhein  eine  bekannte  und  fleissig  geübte 
Kunst  war. 

Kein  Anzeichen  liegt  vor,  dass  die  Rheinlande  den  herrschenden 
decorativ  vollendeten  romanischen  Stil  aufzugeben  sich  beeilten. 
Bis  tief  in  das  xni.  Jahrh.  behielt  er  für  sie  einen  grossen  Reiz, 
und  erst  um  das  Jahr  1250  herum  war  der  aus  Frankreich  über- 
tragene gothische  Stil  hier  vollständig  eingebürgert  Auf  welche 
Weise  die  gothische  Architektur,  mit  ihrer  Auflösung  der  todten 
Mauermassen  in  lebendige  Glieder,  Stützen  und  Träger,  mit  ihren 
Strebepfeilern  und  Strebebogen,  mit  ihren  hohen  Gewölben, 
in  das  Rheinthal  gelangte,  ist  nicht  bekannt.  Sie  drang  wahr- 
scheinlich gleichzeitig  auf  verschiedenen  Wegen  vor.  Wir  sehen, 
wie  man  in  Köln  (St.  Gereon)  sich  bemühte,  die  neuen  Gonstructions- 
regeln  mit  den  altüblichen  Formen  zu  verbinden,  noch  in  der 
Mitte  des  Jahrhunderts  aber  die  Gothik  ziemlich  prunklos  (Minoriten) 
auftreten  liess.  In  Trier  (Liehfrauen- Kirche)  versteht  man  es 
schon  frühzeitig,  die  gothischen  Formen  über  einem  ungewöhnlichen 
Grundriss  mit  grosser  Freiheit  zu  verwenden;  die  Ostersienaerkirche 
%u  Marienstau  zeigt  den  correcten  früh  gothischen  Stil,  welcher 
noch  von  allem  decorativen  Glänze  absieht;  ähnlich  primitiv 
tritt  die  Gothik  auch  im  Elsass  (Rufaehy  Westtheile  von  8t  Tho- 
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moi  in  Strasshurg)  auf.  Erst  in  der  zweiten  Hilfte  des  xm.  Jahrh. 
beginnt  die  Banthätigkeit  an  den  grossen  Domen.  In  Kolthj 
in  Met%  steigt  ein  Tollkommener  Neaban  in  die  Höhe ;  in  Freihurg 
und  StroMhurg  setzt  das  neue  gothische  Werk  an  ältere  romanische 
Thelle,  die  erhalten  blieben,  an.  Doch  wird  der  gothische  Charakter 
der  Bauten  dadurch  nicht  verändert.  Seit  Ooethe's  Jngend  geniesst 
Envin  von  8te(hbach  den  populärsten  Namen  und  wird  als  der 
Schöpfer  des  Strassburger  Münsters  gepriesen,  obgleich  ihm  als 
persönliches  Werk  nur  die  Fa^ade  und  die  Erhöhung  des  Lang- 
hauses (die  Anordnung  der  Fenster  eingeschlossen)  angehört. 
Sowohl  bei  dem  Kölner  Dom,  wie  bei  dem  Strassburger  Münster 
sind  eingebende  Studien  der  französischen  Oothik  nachweisbar, 
doch  haben  sich  die  Baumeister  von  einer  mechanischen  Gopie 
durchaus  fern  gehalten.  Die  Fa^ade  des  Kölner  Domes  und  der 
Strassburger  Münsterthurm  sind  der  deutschen  Phantasie  ent- 
sprungen. Yon  der  Selbständigkeit  der  deutschen  Schöpftingen 
im  gothischen  Stil  überzeugt  man  sich,  wenn  man  seine  Auf- 
merksamkeit auch  auf  die  kleineren  Werke  der  gothischen 
Architektur  ausdehnt.  Man  wird  unter  denselben  einzelne  Juwele 
der  Baukunst  entdecken.  Als  Beispiele  führen  wir  an:  die  ernst 
würdige  Ahteikirche  von  AUenberg  bei  Köln  und  die  Gollegiaikirche 
in  Xanten;  sodann  am  Mittelrhein  die  prachtvolle  Katharinenkircht 
in  Oppenheim,  den  schweren  Frankfurter  Dom ;  ferner  im  Elsass  die 
8t,  Cfeorgskircke  in  SchUttstadt,  die  Peter'  u.  Paülskirche  in  Wieifsen- 
hurg,  die  Kirche  zu  Nieder-HasUich  und  die  durch  den  zierlichen 
Thurm  ausgezeichnete  Kirche  In  Thann,  Die  zahlreichen  Kirchen 
der  Bettel-  und  Predigermönche,  theilwelse  als  Hallenkirchen  (mit 
gleich  hohen  Schiffen)  erbaut,  sind  doch  zu  nüchtern  und  ein- 
tönig, als  dass  sie  in  weiteren  Kreisen  lebhaftes  Interesse  er- 
regen konnten. 

Der  Schwerpunkt  der  Gothik  liegt  in  der  kirchlichen  Archi- 
tektur. Doch  zeigt  auch  der  Profanbau  ihre  Formen,  und  lassen 
sich  Muster  des  gothischen  Stils  in  Burgen,  Rath-  und  Oilden- 
häusem  und  in  Privathäusern  nachweisen.  Wenn  dieselben 
in  den  Rheinlanden  das  Auge  des  Kunstfreundes  weniger  fesseln 
als  die  kirchlichen  Anlagen »  so  hängt  dies  mit  der  geringen 
Zahl  gut  erhaltener  Beispiele  zusammen  und  dann  mit  dem 
Umstände,  dass  der  Stilwechsel  Werke  dieser  Gattung  weniger 
tief  berührt.  Das  Holzhaus  z.  B.  bleibt  das  ganze  Mittelalter 
hindurch  im  Gebrauch,  und  die  Zierraten,  die  an  demselben  ange- 
bracht süid,  werden  mehr  durch  die  Natur  des  Materials  als  durch 
den  wandelnden  Geschmack  bestimmt.  Selbst  die  Steinhäuser 
zeigen  vielfach  in  dem  sog.  Ueberhange  (vorspringenden  Ober- 
geschoss)  den  Anklang  an  die  Holzbauten.  Die  festen  Plätze  aber, 
die  Pfalzen,  Schlösser  und  Burgen  empfingen  ihre  Gestalt  von 
dem  Kriegswesen.  Da  sich  Angriff  und  Yertheidigung  im  xi.  und 
wieder  im  xm.  Jahrh.  ziemlich  gieioh  blieben,  so  bewahrten  auch 
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die  Schlösser  and  Bargen  viele  Jahrhanderte  hindarch  dieselben 
Formen.  Von  den  Kaiserpfalzen  der  romanischen  Periode  zeigt  noch 
die  Borg  Barbarossa's  in  Oelnhauaen  ansehnliche  Beste;  seine  Pfalz 
in  Hagenau  (1157)  wurde  im  30jährigen  Kriege  yoUstandig  zer- 
stört. Unter  den  Bargbauten  des  Mittelalters  verdienen  Jene  im 
Elsass  in  erster  Linie  genannt  za  werden,  sie  sind  beinahe  zahllos; 
zu  den  ansehnlichsten  gehören  die  drei  RappolUweütr  Burgen, 
Hoh'Barr  bei  Zabern  (1170);  aas  der  gothischen  Periode:  die 
HohenkorUgaburg,  die  Waseriburg  bei  Niederbronn  and  Lichtenberg 
bei  Nenweiler.  Aach  am  Rhein  and  seinen  Nebenflüssen  erheben 
sich  zahlreiche  Ruinen  mittelalterlicher  Burgen.  Der  bald  viereckige, 
bald  runde  Bergfried  oder  Donjon,  Wartthurm  und  Yertheidigungs- 
thurm  zugleich,  steht  gewohnlich  bis  auf  die  Zinnen  aufrecht;  auch 
Reste  des  Pala$  (Wohnhauses)  haben  sich  öfter  erhalten;  ebenso 
ist  häufig  noch  kenntlich,  wie  der  Burgweg  durch  Vorwerke,  Thore, 
Thürme  geschützt  war.  Doch  nur  selten  gesellt  sich  zu  dem 
malerischen  Effect  der  Ruinen,  dieser  typischen  Staffage  der  Rhein- 
landschaft, noch  ein  künstlerischer  Werth.  Die  Burg  Reiehenberg 
bei  St.  Goarshausen,  mit  ihrem  Säulenbau  in  drei  Stockwerken  über 
einander,  erregt  hier  das  grosste  architektonische  Interesse. 

Die  gothische  Architektur  lockt  bekanntlich  den  reichsten 
plastischen  Schmuck  an  sich:  die  Portale,  die  verschiedenen 
Nischen  und  Tabernakel  füllen  sich  mit  Statuen,  die  Giebelfelder 
werden  mit  Reliefs  bedeckt  u.  s.  w.  An  den  Portalen  der  Lieb' 
frauen- Kirche  in  Trier,  des  Strcusburger  und  Frciburger  Münsters 
sieht  man  die  besten  Muster  gothischer  Steinplastik;  von  dem 
Farbenreichthum  auch  plastischer  Werke  legen  die  polychromen 
Apostelstaiuen  im  Kölner  Domchor  Zeugniss  ab;  das  schönste 
Product  des  Erzgusses  ist  das  Orabmal  des  Ertbisehofs  Konrad 
V.  Hochstcuien,  ebenfalls  im  Kolner  Dom.  Uebrigens  muss  man 
die  zahlreichen  Grabdenkmäler  studiren ,  um  die  Entwickelang 
der  Sculptur  in  der  gothischen  Periode  kennen  zu  lernen,  z.  B. 
im  Mainzer  Dom  (Erzbischof  Siegfried,  Peter  Aspeltj  Johann  von 
Nassau),  im  Frankfurter  Dom  (Günther  von  Schwarthurg,  Holz- 
hausen  und  seine  Frau)  u.  s.  w.  Für  die  spätgothische,  im  Hand- 
werk sich  verlierende  Plastik  liefern  die  holzgeschnitzten  Altar- 
schreine die  beste  Anschauung. 

Eine  besondere  Begabung  der  Rheinischen  Phantasie  für  die 
Scalptur  wird  man  nicht  wahrnehmen,  vielmehr  sich  überzeugen, 
dass  auch  im  späteren  Mittelalter  die  überwiegende  Neigung  für 
die  Kunst  der  Malerei  vorhanden  ist.  Die  Glasmalereien  in 
Strassburg,  Köln,  Oppenheim,  die  Reste  von  Wandgemälden  in 
Köln  aus  dem  xiv.  Jahrh.  sind  nicht  minder  bemerkenswerth, 
als  die  Tafelbilder,  welche  sich  aus  dem  xv.  Jahrh.  erhalten  haben. 
Köln  bildet  den  Vorort  Jetzt  wie  im  xii.  Jahrh.  Die  Kölnische 
Maler  schule  ist  die  erste,  welche  sich  auf  deutschem  Boden 
einen  rühmlichen  Namen   schafft.     Von  dem   ältesten  namentlich 
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bekannten  Meister  Wilhelm,  am  Ende  des  xiT.  Jahrh.,  besitzen  wir 
ein  authentisches  Werk  nnr  in  den  verblichenen  Wandbildern  ans 
dem  Hansesaale  des  kölnischen  Rathhanses  (Jetzt  im  Masenm). 
Was  ihm  sonst  an  Tafelbildern  (Clarenaltar  im  Dom)  zageschrieben 
wird|  beruht  auf  ziemlich  luftigen  Hypothesen.  Mit  grösserer 
Sicherheit  verbinden  wir  die  Schöpfung  des  Dombildes,  des 
schönsten  deutschen  GemUdes  aus  dem  xy.  Jahrb.,  mit  dem  Meister 
Stephan  Loehner,  der  aus  der  Eonstanzer  Gegend  stammte  und 
1451  verstarb.  Der  Künstler  hat  mit  Glück  die  abstract-idealen 
Typen  seiner  Vorgänger,  die  schmächtigen  Figürchen  mit  den 
dünnen  Aermchen,  der  unentwickelten  Büste,  dem  kindlichen  Ge- 
Sichtsausdrucke,  gegen  frischere  Gestalten  mit  fröhlichen  runden 
Köpfchen  getauscht,  aber  nach  diesem  Schritte  zur  Naturwahrheit 
einen  weiteren  nicht  gewagt,  die  reizende  Mannigfaltigkeit  der 
Charaktere,  die  Verschiedenheit  der  Körperbildungen  nicht  wieder- 
gegeben. Besonders  die  Frauengestalten  sind  eigentlich  lauter 
Schwestern ,  zum  Verwechseln  ähnlich ,  und  auch  die  Männer 
werden  mehr  nach  den  GattungsbegrifiFen  (jung,  alt)  geschaffen  als 
nach  der  Natur  porträtirt.  In  der  Behandlung  der  Gewänder,  der 
Waffen,  des  goldenen  Schmuckes,  kurz  aller  Aeusserlichkeiten 
kennt  Meister  Stephan  keine  solchen  Schranken;  hier  kann  er  in 
der  Natumachahmung  nicht  weit  genug  gehen,  hier  gibt  er  die 
wirklichen  Erscheinungsformen  bis  zar  Täuschung  wieder,  gestützt 
auf  das  neue  technische  Verfahren  (Oelmalerei),  welches  er  wenigstens 
theilweise  anwendet.  Das  Dombild  und  die  etwas  ältere  Seminar^ 
madonna  (im  erzbischöfl.  Museum  deponirt)  sind  die  hervor- 
ragendsten Leistungen  der  Schule,  welche  einen  ähnlichen  Weg 
betrat,  wie  die  altflandrische  Schule  unter  der  Führung  Hubertus 
van  Eyck.  Doch  blieb  sie  nicht  allein  bald  hinter  der  letzteren 
zurück,  sondern  verlor  auch  ihre  Selbständigkeit.  Gegen  das 
Ende  des  xy.  Jahrh.  ist  der  flandrische  Einfluss  in  der  Malerei 
allerorten  am  Rhein  herrschend.  Am  wenigsten  günstig  zeigt  er  sich 
am  Niederrhein,  insbesondere  in  Köln.  Durch  den  Sammeleifer  der 
Brüder  Boisser^e  u.  a.  haben  sich  eine  Iteihe  von  Bildern  erhalten, 
die  theils  dem  Ende  des  xy.,  theils  dem  Anfang  des  xyi.  Jahrh.  an- 
gehören und  früher  nach  niederländischen  Meistern  benannt  wurden. 
Das  bewies  sich  als  Irrthum.  Der  Fundort  (Kölnische  Kirchen) 
und  der  Stil  deuten  den  niederrheinischen  Ursprung  an.  Der  Stil 
offenbart  allerdings  starke  niederländische  Einflüsse,  doch  ist  das 
Vorbild  bald  übertrieben,  bald  in  das  Grobe  gezogen.  Die  Zeichnung 
ist  hart,  das  Colorit  grell,  der  Ausdruck  derb.  Ordnung  wird  in 
diese  Gruppe  auf  die  Weise  gebracht,  dass  man  entweder  die 
Bilder  nach  ihrem  Besitzer  tauft,  oder  dass  man  ein  Werk  hervor- 
hebt, an  welches  man  dann  die  verwandten  anreiht.  So  spricht 
man  z.  B.  von  einem  „Meister  der  Lyversbergischen  Passion '^j  von 
einem  „Meister  des  h.  Bartholomäus"  u.  s.  w.  Im  Kölnischen 
Museum  kann  man  über  diese  Periode  eingehende  Studien  machen. 


XiX  ZUR  BHSINISCHEN     X  V,-X  Fi.  Jahxh. : 

schwerlich  dürfte  dch  aber  ein  Laie  da»n  ▼erlockt  fühlen.  Als 
einer  der  bedeutendsten  Meister  am  Niederrhein  erscheint  Jon  JoeH 
in  Calcar  (Hochaltar  in  der  Hauptkircho,  nm  das  Jahr  150Ö  gemalt). 
Ausserdem  erhielt  sich  die  Porträtmalerei  (^Bartka  de  Bruyn,  Johann 
von  MehUm  u.  a.)  in  Blüte. 

Bin  günstigeres  Schicksal  hatte  die  oherrheiniseh-ale- 
mannisehe  Maler$ehule.  Aach  sie  unterwarf  sich  der  nieder- 
ländischen Herrschaft,  wusste  aber  das  in  den  Niederlanden 
Erlernte  besser  zu  Torwerthen.  An  der  Spitze  der  Schule  steht 
der  in  Colmar  thätige  Martin  Sehongauer  (f  1488),  ein  Schüler 
Boger's  van  der  Weyden,  als  Kupferstecher  berühmter  noch  denn 
als  Maler,  üeberhaupt  haben  die  graphischen  Künste  unter  dem 
Einfluss  der  gleichzeitigen  wissenschaftlichen  Richtung  einen 
glänzenderen  Aufschwung  genommen  als  die  Malerei  und  rasch  die 
weiteste  Verbreitung  gefunden.  Die  nach  M.  Sehongauer  am  Ober- 
rhein thätigen  Maler,  der  jüngere  Holbemy  Mathias  Qruiuv>aldy  Hans 
Btddvng  Orien  haben  sich  unter  Bedingungen  entwickelt,  die  nicht 
ausschliesslich  im  rheiuischen  Boden  wurzehn,  können  daher  hier 
nur  beiläufig  erwähnt  werden. 

Die  Benaiiimeo-Stromung  stiess  in  den  Rheinlanden  auf 
keinen  Widerstand.  Nach  einem  kurzen  Kampfe  mit  der  Gothik, 
der  zur  Schöpfimg  oft  seltsamer  Mischwerke  führte,  wird  die 
Renaissance,  die  auf  dem  Wege  von  Frankreich  und  Flandern 
eingeführt  wurde  und  in  der  Regel  mit  der  echten  italienischen 
Renaissance  wenig  gemein  hat,  hier  (c.  1550)  heimisch.  Doch 
kommt  es  zu  keiner  rechten  Kunstblüte  mehr.  Die  Rhein- 
lande  stehen  überhaupt  nicht  mehr  in  dem  Mittelpunkt  der 
Gulturbewegung,  wie  im  Mittelalter;  in  den  geistlichen  Fürsten- 
thümem  fehlt  die  Stetigkeit  des  Strebens,  welche  in  erblichen 
Reichen  die  Kunstf5rderung  begünstigt ;  endlich  haben  die  zahlreichen 
Kriege,  welche  die  Rheinlande  zum  Schauplatz  wählten,  die  Kunst- 
kräfte nothwendig  gelähmt.  Es  erstehen  wohl  einzelne  hervorragende 
Werke ;  es  entwickelt  sich  aber  kein  dauerndes,  organisches  Kunst- 
leben. Dem  weiteren  Rheingebiete  gehurt  der  Prachtbau  der 
deutschen  Renaissance,  das  Heidelberger  SehlosSy  an ;  auch  die  Vorhalle 
des  Kolnisehen  Rathhausesj  das  Fragment  des  Raihhaxues  in  Jülich^ 
das  Schloss  in  Aschaffenburg  stehen  im  Vordergrunde  unserer  neuen 
Architektur.  Am  Oberrhein,  in  der  Pfalz,  in  Baden  stossen  wir  auf 
sUttliche  Schlösser,  auf  artige  Häuser,  welche  uns  die  Stilwandelong 
seit  dem  xvi.  Jahrhundert  vor  die  Augen  bringen.  Doch  überwuchert 
selbstverständlich  der  Jesuitenstil  jede  andere  Richtung. 

Das  Schicksal  der  Plastik  lernt  man  aus  den  zahlreichen 
Grabmälem  des  xvi.  und  xth.  Jahrhunderts  kennen.  Sie  schmücken 
nicht  bloss  die  Hauptkirchen  der  grossen  Städte,  sondern  sind 
auch  an  abgelegenen  und  kleineren  Orten,  z.  B.  in  Skran^^f 
Boppard,  8t  Amual  bei  Saarbrücken  u.  s.  w.  vorhanden.  R^® 
Arbeit  Ton  überraschender  Schönheit  aus  später  Zeit  bewahrt  die 
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ürtulakir^is  in  Köln:   das  Orabmal   der  Heiligen)  das  erst  1619 
in  Marmor  geschaffen  worden  ist. 

Die  Abhängigkeit  von  den  Niederlanden,  schon  auf  dem 
Gebiete  der  Architektur  vielfach  bemerkbar,  offenbart  sich  in 
noch  höherem  Masse  im  Kreise  der  Malerei.  Zahlreiche  nieder- 
ländische Maler  wandern  an  die  deutschen  Hdfe,  die  in  Deutsch- 
land geborenen  ahmen  die  fremden  Meister  nach,  und  als  letztere 
bei  den  Italienern  zur  Schule  gehen,  folgen  sie  ihnen  auf  diesem 
Wege ;  sie  werden  seit  der  zweiten  Hälfte  des  xyu.  Jahrh.  wieder 
dem  holländischen  Einfluss  unterthan,  und  als  das  französische 
Wesen  dominirt,  huldigen  sie  auch  diesem  gehorsam.  Natürliche 
Anlage  und  ein  gewisses  Handwerksgeschick  besitzen  die  meisten 
Maler  auch  noch  im  xvni.  Jahrh. ;  man  braucht  nur  an  die  Frankfurter 
Malercolonie ,  die  Junker,  Seekiitz,  Boot  u.a.  zu  erinnern.  Dorh 
sind  es  nicht  diese  Meister,  die  man  auf  einer  Bheinreise  aufsucht. 

Am  meisten  imponirt  noch  die  Barockarchitektnr,  welche 
die  prunksüchtigen  Höfe  pflegten.  Ein  Klein- Versailles  war  das 
Ideal  auch  der  rheinischen,  geistlichen  und  weltlichen  Fürsten. 
Die  Schlösser  von  Karliruhe,  Mcgntiheim,  Bruehsalj  Brühl,  Bonn 
legen  Zeugniss  davon  ab. 

Am  Schlüsse  des  Jahrhunderts  werden  die  FurstenthÜmer 
weggeweht,  das  Kunstleben  am  Rhein  vollständig  ertödtet.  Erst 
nach  den  Freiheitskriegen  hob  es  sich  wieder  zu  frischer  Blüte. 
Die  Boi8sertfe*8che  Sammlung  hatte  von  der  Bedeutung  der  alt- 
rheinischen Kunst  die  allerbeste  Meinung  geweckt,  zu  den  rhei- 
nischen Kunstkräften  ein  grosses  Vertrauen  hervorgerufen.  Der 
von  Romantikem  empfohlene  Plan,  Köln  zum  Mittelpunkt  der 
wissenschaftlichen  und  künstlerischen  Thätigkelt  zu  machen,  güig 
zwar  nicht  in  Erfüllung,  dagegen  wurde  in  Bonn  1818  die  Uni- 
versität, in  Düsseldorf  1819  die  Akademie  gestiftet.  An  ihre 
Spitze  wurde  zunächst  Comelhia  gerufen.  Seine  Wirksamkeit 
(auf  die  Wintermonate  eingeschränkt,  da  er  den  Sommer  stets 
in  München  zubrachte)  hinterliess  am  Rhein  keine  tiefen  Spuren. 
Erst  durch  die  Berufung  Wilhelm  SehadowU  (1827)  gerleth  die 
Düsseldorfer  Kunst  in  die  richtigen  Geleise,  welche  ihr  die 
dauernde  Gunst  des  Publikums  sicherten.  An  dieses,  an  die 
kunstfreundlichen  Privatkreise,  appellirten  die  Düsseldorfer;  den 
Stimmungen  und  Empflndungen  des  gebildeten  Privatmannes 
gaben  sie  Ausdruck;  die  leichtverständlichen  poetischen  Gedanken, 
welche  in  den  Mittelschichten  der  Gesellschaft  Gefallen  finden, 
verkörperten  sie  in  zierlicher  oder  doch  glatter  und  reinlicher 
Weise.  Das  Schwermüthige ,  das  Sentimentale,  das  Komische 
und  Humoristische  bildeten  gleichmässig  den  Inhalt  der  Düssel- 
dorfer Oelgemälde,  die  nicht  selten  der  Dichtkunst  ihre  An- 
regungen entlehnten  und  durch  Lessing  auch  mit  den  tieferen  natio- 
nalen Interessen  in  Beziehung  traten.  Seit  der  ersten  Glanzperiode 
der  Düsseldorfer  Schule  sind  bereits  mehr  als  4  Jahrzehnte  ve^ 


XXXII 


Kunstgeschichte. 


strichen;  Ziel  und  Riebtang  haben  sich  wesentlich  und  vielfach 
geändert;  die  Gunst  weiter  Kreise  ist  aber  der  fleissigen  und 
fröhlichen  Malercolonie  an  der  Dussel  geblieben.  Ausser  Düssel- 
dorf entfalten  noch  VeiVi  Werkstatte  in  Mainz,  die  mit  dem 
StädePschen  Museum  verbundene  Kunstschale  in  Frankfurt  und 
die  Akademie  in  Karlsruhe,  gleichsam  als  Tochterschule  der 
Düsseldorfer  gestiftet,  eine  rege  Thätlgkeit  im  Fache  der  Malerei. 
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1.  Frankfurt 1 

You  Frankfurt  nach  Mainz  mit  der  Hess.  Ludwigabahn  lö 

Von  Frankfart  nach  Mannheim  mit  der  Riedbahn  lö 

2.  Der  Taunus 15 

a.  Taunus-Eisenbahn  von  Frankfurt  nach  Gastel  (Manut) 
und  Wiesbaden 16 

b.  Von  Frankfurt  nach  Homburg  und  Cronberg    .     .  16 

c.  Soden.  Königatain.  Falkenstein.  Gr.  Feldberg  .     .  19 

d.  Von  Frankfurt  nach  Eppstein  u.  Limburg  a.  d.  Lahn  21 
Von  Niedernhausen  nach  Wiesbaden 21 

3.  Von  Frankfurt  oder  Mainz  nach  Heidelberg  n.  Mannheim  22 

1.  Von  Darmstadt  nach  Worma  und  Mannheim     ...  26 

2.  Melibocu«.    3.  Umgebung  tou  Auerbach       ....  27 
4.  Von  Bentheim  nach  Botengarten.    Lorsch  ....  28 

4.  Der  Odenwald. 

a.  Westl.  Theil.    Felsberg.    Beichenbach.    Lindeufels  29 

b.  Oestlicher  Theil.     Odenwaldbahn 32 

1.  Von  Beinheim  nach  Lindenfels 32 

2.  Von  Hichelstadt  nach  Amorbach 33 

3.  Von  Amorbach  nach  Miltenberg  und  Aschaffenburg     .  34 

5.  Heidelberg 35 

Von  Heidelberg  nach  Neckarelz.    Unteres  Keckarthai  42 

Von  Heidelberg  nach  Schwetzingen  und  Speyer  .     .  44 

6.  Mannheim  und  Ludwigshafen 45 

Von  Mannheim  nach  Karlsruhe 47 

7.  Von  Heidelberg  nach  Karlsruhe 48 

1.  Von  Bruchsal  nach  Germersheim 48 

2.  Von  Durlach  nach  Pforzheim  und  Wildbad      ...  49 

8.  Karlsruhe 50 

Von  Karlsruhe  über  Maxau  nach  Landau Ott 


1.   Frankfurt 

Frankfurt  hat  bis  aur  Vollendung  des  im  Bau  befindlichen  Central- 
bahnhofs  noch  sieben  Terschicdene  Baluih5£s.  Im  Westen  der  Stadt  (PI.  B  ö): 
Matn-WeMT-Bahr^iof  nach  Giessen,  Kassel  und  nach  Homburg  v.  d.  H.  und 
Cronberg  (R.  2b);  Taunuabaimhof:  nach  Castel  (Mainz),  Wiesbaden  (B.  2a), 
Soden  (B.2c).  —Main- Neckar- Bahnhof:  nach  Darmstadt-Mannheim-Heidelberg 
(R.3),  Hess.  Ludwigs-Bahn  nach  Mainz  und  Mannheim  (S.  15),  sowie  für  die 
Züge  nach  OfFenbach-Hanau-Bebra-Berlin  und  Leipzig.  —  Im  Osten  der  Stadt: 
Hanauer  Bahi^w/  f  Pt.  K  3)  nach  Hanau- Aschaffenburg-Bayern  und  nach  Lim- 
burg (R.  2d).  —  Bahnhof  am  Fahrthor  (PI.  E  5):  nach  Limburg.  —  In  Sachsen- 
hausen: Offenbacher  Bahnhofe  Lokalzüge  nach  Offenbach;  Hanau  -  Bebraer 
Bahnhofe  erster  Halt  für  die  Züge  nach  Hanau,  Fulda»  Bebra  u.  s.  w.  Die 
Gasthöfe  haben  keine  Omnibus  an  den  Bahnhöfen. 

Gasthöfe.  »Frankfurter  Hof  (PI.  a:  CD4),  Kaiserstrasse,  unweit 
der  Westbahnhöfe ,  grossartiges  ÄctienhdteJ ,  Z.  L.  B.  im  vierten  Stock 
3-31/2  '^^  im  dritten  3-^61/2,  »m  zweiten  31/2-772.  i™  ersten  4-8V2,  Zimmer 

Bsedeker's  Bheinlande.  23.  Aufl.  1 


^  I 


2     Route  1.  FRANKFURT.  PraktUclie 

mit  2  Betten  und  Salons  erheblich  mehr,  nach  Tarif,  der  angeschlagen  ist, 
F.  1  ^  20,  Table  d'hote  um  1  U.  3V2  *^«  alles  Uebrige  wird  im  Speisesaal 
direct  bei  Empfang  bezahlt,  von  Oct.  ab  auch  Pens,  von  10  ^^  an;  Billet- 
bureau  der  Eisenbahn,  Post  u.  Telegraph  im  Hause.  *Ru,s Bischer  Hof 
(Pl.b:E3),  bei  Gebr.  Drearrf,  an  der  Zeil,  «Englischer  Hof  (Pl.c:  D4), 
Kossmarkt,  *Schwan  (PI.  d:  D  3;  bekannt  durch  den  Friedensschluss 
10.  Mai  1871),  Steinweg,  diese  drei  vornehm,  Z  .  B.  L.  von  3  J€  an,  F.  1.40, 
M.  um  1  Uhr  31/2«  ^^  5  Uhr  41/2 «^i  <^uch  Pension.  Westendhalle  (PI.  g: 
B  5),  zwischen  den  Westbahnhöfen,  neuerdings  gelobt.  *Hdt.  de  rUnion 
(PI.  h:  D  3),  der  alte  Weickt^nuch,  Steinweg,  beim  Theaterplatz,  Z.  L.  B.  von 
21/2*^  an,  F.  1*^20,  M.S^;  »Hdt.  du  Nord  (PI.  f:  04;  auch  Restaur.), 
Grosse  Gallusstrasse,  Z.  L.  von  21/2^  an,  F.  1  ^.  —  *Landsberg  (PI.  i: 
E3,4),  beim  Liebfrauenberg,  Z.L.  B.  2V2»  F.  1»^,  »Hot,  Drexel  (PI.  k: 
F2,  3),  Grosse  Friedberger- Strasse,  Z.  B.  21/2,  F.  1  ^,  in  beiden  viel  Ge- 
schäftsreisende. —  Zweiten  Banges:  Brüsseler  Hof  (PI.  m:  0  4),  Grosse 
Gallusstrasse,  Z.  21/2-3*^;  »Höt.  Jacob i,  Stiftstr.  6,  Z.  L.  B.  2-21/2  »JC,  M. 
21/2^,  gute  Küche;  *Hdt.  Ernst,  Z.  von  2.^  an,  F.  1  ^,  Hdt.  Hohen- 
zollern,  beide  unmittelbar  bei  den  Westbahnhöfen;  Holländischer 
Hof,  Grosser  Hirschgraben  2,  in  stiller  Lage,  Z.  u.  F.  2  ^  80,  einfach  aber 
gut;  Württemberg.  Hof  (PI.  n:F4),  Fahrgasse,  Z.  L.  B.  2,  F.  1,  M.2^; 
AugsburgerHof,  Vogelgesanggasse,  bescheiden  aber  ordentlich ;  G  r  ü  n  e  r 
Baum,  Böhm  im  Stift  (s.  u.),  Grosse  Fischergaase;  Höt.  Werner,  am 
Hanauer  Bahnhof ;  Gasth.  z.  Eisenbahn,  Münzgasse  6,  nahe  den  West- 
bahnhöfen, Z.  L.  B.  2,  M.  2^,  F.  80  Pf.  —  Höt.  gami  xum  Erlanger  Hof^ 
Borngasse,  beim  Domplatz,  einfach. 

Israelitische  HOTELS :  Römischer  Kaiser,  Zeil  32,  Z.  L.B.3«/^,  F. 
1^/^20;  Höt.UUmann,  Allerheiligenstr. 89;  Höt.  Emmerich,  ebenda 81. 

Familien-Pensionen:  Ww€.  Niederheümann^  Kettenhof  weg  83;  Wtce.  Vorster^ 
Lindenstr.  17;  Ge$chto.  Vömely  Oederweg  75;  Frau  ValerUin^  WÖhlerstr.  18; 
Wwe.  Weissenbom,  Lindenstr.  32,  für  Damen. 

Restaurants.  *Oaf^  Gasino,  gegenüber  dem  Frankf.  Hof,  ersten 
Ranges,  nicht  billig;  Caf^  de  Paris,  beim  Schauspielhaus;  Gebr.  Bier- 
bauer, Gr.  Gallusstr.  5;  Höt.  duNord  u.  Höt.  Jacobi,  s.  oben;  Oafä 
Oper,  beim  Opernhaus ;  *H  a  r  t  m  a  n  n,  neue  Mainz erstr.  58,  mit  Garten,  auch 
Bier;  Griech.  Weinstube  (Menzer)^  Bockenheimerstr.  40.  Im  *ZooIog. 
Garten  und  im  *Palmengarten,  beide  elegant.  —  Nur  für  Damen:  die 
Restauration  des  Frauenbildungs- Vereins^  Töngesgasse  40  und  Holzgraben  11, 
Eingang  durch  Zeil  37. 

BiERHÄcsEK.  *Neue  Börse,  beim  Schauspielhaus,  Münch.  Hofbräu- 
hausbier; Taunus,  Gr.  Bockenheimerstr.,  von  Beamten  und  Offizieren 
besucht;  Stadt  Ulm  (altdeutsches  Lokal),  Schäfergasse;  Oaf^  Keuf, 
Biberg.  8  und  Börsenplatz;  Wintergarten,  Goetheplatz  13;  Pfeiffer, 
Schäfergasse ;  T  e  u  t  o  n  i  a,  Paulsplats  16 ;  P  f  ah  1  er,  gr.  Eschenheimergasse  25. 

Weinstuben.  *P  h  i  1.  J.  B  ö  h  m  C^Zum  Stift*'),  Grosse  Fischergasse  7,  beim 
Dom;  Va I.Böhm,  Grosser  Kornmarkt  10,  oben  altdeutsche  Trinkstube; 
Encke(„Falsta(r"),  Theaterpl.7;  *Prinz  v.  Arkadien,  Gr.  Bockenheimer- 
str. 9,  Diner  ohne  Wein  1^50,  gut;  G.  Schmitz,  Biberg.  5,  wird  gelobt; 
Bauer,  Kaiserhofstr.  3. 

Gafte.  *0af4  Bauer,  Schillerstr. 2-4;  Milani,  Zeil72;  Kursaal,  in 
den  Anlagen  am  Friedberger  Thor;  Goldschmidt,  AUerheiligenstrasse  83, 
viele  Zeitungen.  —  Oonditosbibn.  A.  Bütsehly,  Goetheplatz,  nur  Gefrornes ; 
Kiefer,  Schillerplatz;  Ghocolade  bei  de  Giorgi,  Bleidenstr.  4. 

DroBchkentarif  in  jedem  Wagen.  —  Personenzahl:      1-2      3-4 
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Vom  Bahnhof  in  die  Stadt 

Nach  Sachsenhausen  Zeitfahrt  mit  40  Pf.  Aufschlag. 

Koffer  20  Pf.    Handgepäck  frei. 

Jede  andere  Fahrt  innerhalb  der  Stadt 

Nach  9  Uhr  Abends  vom  Palm-  oder  Zoolog.  Garten  in  die  Stadt 

Zeitfahrten:    15  Minuten 

20  Min.:  70, 90  Pf.;  25  Min.:  90  Pf.,  l*^;  l  Stande:  1^70,  2^  u.  s.w. 

Tourfahrten  von  der  sog.  äussern  Zone  nach  der  Innern  oder  umgekehrt 
10  Pf.  theurer.    Zwischen  11  Uhr  Ab.  und  6  Uhr  Morg.  doppelte  Taxe. 
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Pferdeb«iui  (nTr«mbahii**) :  Von  Bockenheim  am  Palmengarttn  vorbei 
über  die  Zeü  zum  Zoologitehen  Oarien  und  Ostbahnhof ^  mit  AnsehlösseB  nach 
den  Westbahnhöfen,  Sachsenhausen  (Offenbacher  Lokalbahnhof)«  Nordend 
und  Bornheiin.  Vgl.  den  Plan.  —  ElektriMhe  Bahn  von  8aeh*enhau$en^  bei 
der  alten  Hainbrücke  abfahrend,  nach  Ofenbach ,  alle  15  Min.  v  Zwischen- 
Station  Oberrad;  Fahrpr.  30,  bes.  10  Pf. 

Badeanstalten.  Warme  Bäder:  Greb,  Leonhards-Thor;  All,  Alte  Main- 
zer Gasse;  Badeanstalt  in  Sachsenhausen,  auch  röm. -irische  Bäder. 
Fluas- Bäder  an  der  Unter-  und  Ober-Mainbrücke. 

St&dt.  Theater:  Opernhaus  (PI.  BG2;  S.  10)  und  Schauspielhaut  (PI.  U: 
D3-,  S.  4),  meist  abwechselnd  Vorstcllnng.  —  Conckrte  der  Museums-  Oe- 
seUsehttft  im  Saalbau  (S.  4)  im  Winter  Fr.  Abend,  abwechselnd  Orchester- 
(6V2  Uhr)  und  Kammer-Musik  (7  Uhr),  Billets  beim  Hansmeister. 

Post:  Hauptpostamt  (PI. 35:  £3),  Zeil  52,  ausserdem  mehrere  l^eben- 
postämter.    Telegraph  in  der  Hauplposi  u.  a.  O. 

Bei  beschränkter  Zeit  (1  Tag):  früh  Rossmarkt  und  Goetheplats, 
mit  den  Denkmälern,  Römer  (S.  5,  Trkg.),  Dom  (S.  7),  alte  Mainbrncke; 
von  11  Uhr  an  S&delsches  Kunstinstitut  (8. 11)  v  gegen  Abend  Palmen-  oder 
Zoologischer  Garten,  am  Wege  zu  ersterem  das  neue  Opernhaus  (S.  10).  — 
Zur  Chientirung.  Die  Häusernummern  der  nach  dem  Main  cu  führenden 
Strassen  sind  auf  blauem,  die  der  parallel  mit  dem  Main  laufenden  Strassen 
auf  rolhem  Grunde. 

Frankfurt  (91m),  Stadt  Ton  154,504  Einw.  (darunter  ein 
Zehntel  Juden  und  1800  M.  Besatzung),  Im  preuss.  Reg:ierung8bezirk 
Wiesbaden,  breitet  sich  in  einer  fruchtbaren,  von  fernen  Gebirgen 
umkränzten  Ebene  am  rechten  Ufer  des  schifiFreichen  Main  aus. 
Alte  Warten  bezeichnen  den  Umfang  ihres  ehemaligen  Weichbildes. 
Am  linken  Maiuufer  liegt  die  Vorstadt  8ach»enhau»en^  mit  Frank- 
furt durch  vier  Brücken  und  einen  eisernen  Hängesteg  yerbnnden. 
Franklxirts  Handel,  besonders  das  Geldgeschäft,  sind  von  der 
grössten  BedeutuBg  für  Deutschland  und  die  Grenzländer. 

Frankfurt  ist  eine  der  heitersten  Städte  Deutschlands :  in  ihren 
älteren  Vierteln  zwar  ziemlich  eng  gebaut,  aber  mit  grossen  palast- 
artigen Gebäuden  im  neuern  Theil,  namentlich  an  der  Zeil,  der  Neuen 
Mainzer  Strasse,  der  Kaiserstrasse,  Friedenstrasse  u.  s.  w.  Hübsche 
Aulagen  mit  geschmackvollen  Häusern  und  freundliche  Vorstädte 
umgeben  die  Stadt,  deren  ganze  äussere  Erscheinung  den  Ein- 
druck eines  regsamen  tüchtigen  Bfirgerlebens  und  eines  durch 
alle  Klassen  verbreiteten  Wohlstandes  macht. 

Frankfurts  Ursprung  lässt  sich  auf  die  Zeit  Karl's  d.  Grossen  zurück- 
führen. Im  J.  794  hielt  der  Kaiser  auf  dem  Königshofe  „Francono/urd" 
(der  Franken  Furt)  eine  Versammlung  der  Bischöfe  und  Grossen  des  Reichs. 
Nach  Erbauung  einer  neuen  Kaiserpfalz  (des  heutigen  Saalhofs,  8. 6)  durch 
Ludwig  den  Frommen  im  J.822  gelangt  der  Ort  bald  zu  hoher  Blüte,  so  dass 
er  im  Todesjahre  Ludwig^s  des  Deutschen  (876)  schon  als  Hauptstadt  des 
ostfränkischen  Reiches  bezeichnet  wird.  Im  xii.  Jahrh.  erfuhr  die  Stadt, 
gleichzeitig  mit  der  Erbauung  der  ersten  festen  Mainbrücke,  eine  bedeutende 
Erweiterung.  Eine  zweite  Vergrösserung,  fast  bis  an  die  Grenzen  der  jetzigen 
innem  Stadt,  begann  unter  Ludwig  dem  Bayer,  welcher  der  Stadt  Reichs- 
freiheit  und  zahlreiche  Privilegien  verlieh.  Eines  der  wichtigsten  war 
die  Bestätigung  der  Ostermesse  im  J.  1390,  nachdem  schon  1240  Kaiser 
Friedrich  II.  der  Herbstmesse  seinen  Schutz  verliehen  hatte.  Diesen  Messen 
verdankte  die  Stadt  im  xvi.  u.  xvii.  Jahrh.  das  Ansehen  eines  Ccntralplatzes 
für  den  gesammten  Handel  Deutschlands  auch  mit  dem  Auslande.  Frank- 
furt war  seit  der  goldenen  Bulle  KarKs  IV.  (1356,  s.  S.  8)  ständige  Wahl- 
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Stadt  des  Deutschen  Reichs.  Schon  seit  Friedrich  Barbarossa  (1152)  sind 
hier  fast  alle  Kaiser  erwählt  und  seit  Maximilian  II.  (1562,  zu  Lebzeiten 
seines  Vaters)  auch  gekrönt  worden.  Nach  Auflösung  des  Reichs  im  J.  1806 
warde  Frankfurt  dem  Fürsten -Primas  des  Rheinbunds,  ehem.  Ersbischof 
von  Mainz,  Karl  v.  Dalberg,  als  Grossherzogthum  übergeben,  zu  welchem 
auch  Aschaffenburg,  Hanau,  Fulda  und  Wetzlar  gehörten.  1814-66  war 
Frankfurt  eine  der  vier  freien  Städte  des  Deutschen  Bundes. 

Gleich  in  der  Nähe  der  Bahnhöfe  an  der  Westseite  der  Stadt 
sind  in  den  letzten  Jahrzehnten  zahlreiche,  zum  Theil  imposante 
Nenhauten  entstanden.  Den  Hauptzngang  zur  Stadt  bildet  jetzt 
die  prächtige  *Kai8er Strasse  (PI.  CO,  4).  Die  erste  Querstrasse 
derselben  ist  die  Neue  Mainzer  Straaaey  in  welcher  I.  n"  35  der 
Miitelrheinische  fCunatgewerbeverein  seinen  Sitz  hat.  mit  permanenter 
Ausstellung  (Eintr.  50  Pfg.,  Mi.  20  Pfg  ). 

Die  Eaiserstrasse  mündet  auf  den  Rossmarkt  (PL  D  4),  auf 
dessen  w.  Hälfte  seit  1858  das  Outenberf^-Denkmal  (PI.  13)  steht, 
„zu  Ehren  der  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  errichtet  bei  der 
vierten  Säcularfeier  am  24.  Juni  1840^',  eine  grosse  Brunnen- 
Gruppe,  in  galvanoplastischer  Ausfuhrung  nach  dem  Entwarf  von 
Ed.  V.  d.Launitz:  Gutenberg,  den  gegossenen  Buchstaben  in  der 
Hand,  zu  seiner  Linken  Schöffer,  zur  Rechten  Fust;  am  Fries  14 
Medaillon- Porträts  berühmter  Buchdrucker  und  die  Wappen  von 
Mainz,  Frankfurt,  Strassburg  und  Venedig;  am  Fussgestell :  Theo- 
logie, Poesie,  Naturwissenschaften,  Industrie. 

Auf  dem  nördlich  angrenzenden  Goetheplatz  ragt  das 
Oaethe-Standbild  (PI.  11 : D3)  hervor,  von Sckwanthaler  entworfen, 
welches  im  J.  1844  eine  Anzahl  Frankfurter  Verehrer  des  Dichters 
errichten  Hessen.  Am  Sockel  in  Relief  vorn  allegorische  Figuren, 
an  den  Seiten  Gestalten  aus  Goethe's  Dichtungen.  —  Gegenüber 
die  franzöaiachrreformirte  Kirche  (So.  9V2  ühr  französ.  Predigt). 

Am  Theaterplatz  (PL  D  3)  das  1782  eröffnete  Schattspielhaui 
(PL  44).  Dahinter  das  neue  Decorationshaus  und  die  neue  Börse 
(PL  4 :  D  3),  nach  Plänen  des  Frankfurter  Architekten  H.  Bumitz, 
1879,  mit  prächtigem  Renaissancesaal  (Börsenzeit  12-2  Uhr).  Zur 
Seite  in  der  Goethestrasse  die  neue  Oewerbekasst  und  die  neue 
Elisabethenschule. 

Westl.  vom  Rossmarkt,  Junghofstrasse  8,  ist  die  tägl.  9-6  Uhr 
gegen  1  JC  zugängliche  permanente  Kunstausstellung  des  Kunst- 
Vereins  (PL  32:  C  3).  —  Ebenda,  n°  19/20,  der  Saalbau  (PL  9),  von 
Bumitz  erbaut,  für  Concerte,  Bälle  und  dergl. 

Südlich  vom  Rossmarkt,  am  Grossen  Hirschgraben  n^  23  ist 
Goethe's  Geburtshaus  (PL  19:  D  4;  Eintr.  1  JC,  So.  Nm.  ge- 
schlossen) durch  eine  Tafel  bezeichnet,  1863  vom  freien  deutschen 
Hochstift  angekauft  und  so  wiederhergestellt,  wie  es  in  der  Jugend- 
zeit Goethe's  (geb.  28.  Aug.  1749,  f  1832)  nach  dem  Umbau  von 
1755  war.  Es  ist  der  Schauplatz  mancher  seiner  jugendlicher  Aben- 
teuer, die  er  in  ^Dichtung  und  Wahrheit^  schildert.  Die  Räume 
enthalten  Büsten  und  Bildnisse  des  Dichters,  Kunstwerke  u.  a. 
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An  den  Rosftmarkt  schliegst  sich  n.o.  der  8rhillerplatz  an 
(PL  D  3),  mit  der  Haupiwache  (PI.  21)  und  einem  Standbild 
Schiller's  (PI.  16),  £rzgus8  nach  Dielmann's  Modell  (1863).  Zur 
Seite  T.  die  1680  erbaute  Kaiharinenkircke  (PI.  26);  yom  Thunn 
gute  Uebersicht  der  Stadt.  —  Beachtens'weTtb  das  Eckhaus  der 
Grossen  Eschenheimer  Strasse  „sum  Kaiser  Karl'*. 

Hier  beginnt  die  *Zeil  (P).  E  F  3),  die  belebfeste  Strasse  Frank- 
furts, mit  prachtvollen  Laden  und  Waarenmagazinen,  in  architek- 
tonischer Hinsicht  Jetzt  von  den  neueren  Strassen  der  Stadt  über- 
troffen,  aber  noch  immer  bedeutend  als  Mittelpunkt  des  Verkehrs. 

Die  erste  Querstrasse  rechts,  die  Liebfrauenstrasse,  führt  über 
den  Liebfrauenberg  mit  der  kathol.  Liebfrauenkirche  (PI.  27;  alte 
Grabsteine)  durch  die  Neue  Krame  zum  KÖmerberg.  Vorher  r.  die 
alte  Börse  (PI.  3:  £  4),  1844  erbaut;  an  der  dem  Paulsplatz  zu- 
gewandten Uauptfa^ade  Statuen  von  v.  d.  Launitz  und  Zwerger.  — 
Auf  dem  Paulsplatz  erhebt  sich  die  1833  vollendete  Paulskirche 
(PL 29:  E4),  eine  Rotunde,  bemerkenswerth  als  Sitz  der  i, ver- 
fassunggebenden Deutschen  Nationalversammlung"  1848/49.  Schelle 
für  den  Küster  am  Portal  rechts. 

Der  ^Bömer  (PL  36:  £4),  als  Rathhaus  der  alten  Reichs-  und 
Wahlstadt  geschichtlich  wohl  das  merkwürdigste  Denkmal  der  Stadt, 
ist  seiner  Anlage  nach  ein  gothischer  Bau,  um  das  Jahr  1406  von 
Meister  Friedrich  Königshofen  aufgeführt,  später  vielfach  umgebaut. 
Die  Hanptfagade,  mit  drei  hohen  StaiTelgiebeln  und  weiten  spitz- 
bogigen  Thüren,  ist  dem  Romerberg  zugewandt;  hinter  den  fünf 
Fenstern   in   der  Mitte   liegt  der  Raisersaal.     Die  Rückseite  d^a 

Gebäudes,  am  Paulsplatz,  ist  von  1602  und  1731. 

Au8  den  Hallen  des  Erdgeschosses,  vom  Römerberg  kommend  rechts, 
führt  die  stattliche  Kaisertreppc ,  1740  erbaut  (die  Bemalung  neuerdings 
wiederhergestellt),  In  den 

Ersten  Stock  7.am  «Kaisersaal  (freier  Eintritt  1.  Mai-30.  Sept.  Uo. 
Mi.  Fr.  11-1  l}.,  1.  Oct.'30.  Apr.  nur  Mo.  Mi.,  zu  andern  Stunden  und  Zeiten 
gegen  Trinkgeld,  50  Pf.,  Gesellscbart  bis  1  ^\  man  lieht  die  Schelle),  in 
welchem  der  neujcewählte  Kaiser  mit  den  Kurfürsten  nach  der  Wahl  speiste 
und  vom  Balkon  aus  sich  dem  auf  dem  Römerberg  versammelten  Volk  teigte. 
Der  mit  einem  hölzernen  Tonnengewölbe  überdeckte  Raum  wurde  1843  neu 
hergestellt  und  mit  den  in  Gel  gemalten  lebensgrossen  Bildnissen  aller 
Kaiser  geschmückt,  von  deutschen  Fürsten,  Kunstvereinen  und  Privat- 
leuten gestiftet.  Hervorzuheben  sind  etwa  folgende  Bilder:  an  der  Mittel- 
wand, den  Fenstern  gegenüber  und  grösser  als  die  übrigen:  Karl  der  Grosse 
(768-814),  von  Ph.  Veit;  dann  an  der  dem  Eingang  diagonal  gegenüber- 
liegenden Ecke  beginnend:  Konrad  I.  (911-18),  von  Batünbergtr ;  Otto  I. 
d.  Gr.  (93G-73),  von  Veit;  Otto  HI.  (983-l(X)2),  von  Seitegast;  Konrad  IL 
riO'24-3U),  von  Clasen;  Heinrich  111.  (1039-56),  von  .S7i7l;<?;  Heinrich  V. 
(llOG-1125),  von  Kiederich;  Lothar  (lt2ö-37),  von  liendemann;  Friedrich  1. 
Barbarossa  (1152-90),  von  Leuing^  vielleicht  das  beste  Bild  von  »llen,  eine 
Figur  von  edler  Einfachheit  und  Ruhe;  Philipp  v.  Schwaben  (1198-1208), 
von  Rethel;  Friedrich  II.  (1212-50),  von  Veit;  Adolf  von  Hassan  (1292-98), 
von  MUcle;  Albrecht  I.  (1298-1308),  von  Steinte;  Heinrich  VII.  (1308-13), 
von  Veiti  Friedrich  III.  (1440-93),  von  IJäbner;  Maximilian  I.  (1493-1519), 
Karl  V.  (1519-56),  Maximilian  II.  (1564-76),  alle  drei  von  Rethel;  Rudolf  1I< 
(1570-1612),  von  Hemerlein;  Ferdinand  HI.  (1636-57).  von  Steinte. 

Aus  dem  Kaisersaal  tritt  man  in  das  roth  ausgeschlagene  WaWsimmer, 
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in  welchem  die  Vorberathungen  der  Kurfürsten  über  die  Kaiserwahl  statt- 
fanden, ganz  im  alten  Zustand,  mit  dem  Bildniss  Kaiser  Leopold''s  11.  — 
Eine  Steininschrift  in  der  obern  Vorhalle  sagt:  „Eyns  man$  redde^  ein  halbe 
redde^  man  »al  sie  biUieh  verhören  hede^. 

Auf  dem  Romerberg  (PI.  E4),  den  noch  zu  Ende  des  XTin. 
Jahrhunderts  kein  Jude  betreten  durfte  (vgl.  S.  9),  fanden  nach  der 
Kaiserkrönung  die  Yolksbelustignngen  statt,  die  Goethe  in  „Dich- 
tung und  Wahrheit"  beschreibt.  In  der  Mitte  der  Jvuiitia-Brunnenf 
ehemals  in  Stein  ausgeführt,  demnächst  in  Bronzeguss  erneuert.  — 
Der  südliche  der  drei  Staffelgiebel  des  Römers  gehört  dem  Hause 
Umpurg  an,  dessen  schönes  Thorgewölbe  im  Seitengässchen  und 
prächtige  Spindeltreppe  vom  J.  1607  im  Hofe  zu  beachten  sind. 
An  der  Ecke  des  Romerberges  und  der  Wedelgasse  das  Salthaus  : 
das  Untergeschoss  mit  Rusticapfeilern  und  schonen  Oberlichtgittern, 
das  Obergeschoss  mit  Spuren  reicher  Bemalung,  die  schmale 
Giebelseite  ganz  aus  Holz  geschnitzt.  —  Die  Südseite  des  Römer- 
berges begrenzt  die  goth.  Nicolaikirche  (PI.  28),  ein  zierlicher 
Hallenbau  frühgothischen  Stils,  mit  nur  einem  Seitenschiff  (nördl.) 
und  kräftigem  Thurm  neben  dem  Chor,  aus  dem  xin.  Jahrb.,  1847 
hergestellt;  Altarblatt  eine  Auferstehung  von  ßethel. 

Wenige  Schritte  südl.  bringen  vom  Römerberg  zum  ehem. 
Fahrihor,  wo  1.  der  1455  erbaute  Rententhurm.  An  der  Mainseite 
desselben,  sowie  dem  Aufgang  des  gegenüberliegenden,  1869  er- 
bauten Eisernen  Brückenstegs  sind  hohe  Wasserstände  verzeichnet. 

Neben  dem  Rententhurm  die  1717  errichtete  Fagade  des  sog. 
Saalhefs  (PI.  38:  E5),  welcher  die  Stelle  der  von  Karl  dem 
Grossen  erbauten,  von  Ludwig  dem  Frommen  822  erneuten  Kaiser- 
pfalz einnimmt.  Die  Pfalz  wurde  von  den  Kaisern  im  xiv.  Jahrh. 
verpfändet  und  später  vielfach  umgebaut,  so  dass  der  heutige  Bau 
von  dem  karolingischen  keine  äusseren  Spuren  mehr  zeigt.  Die 
Kapelle  im  Thurm  (jetzt  Privatzimmer,  von  der  Mainseite  sichtbar) 
stammt  aus  dem  Anfang  des  xiii.  Jahrb.;  in  derselben  wurden 
die  Reichskleinodien  aufbewahrt.  Das  Gebäude  dient  jetzt  dem 
Dr.  HoeKschen  Musik-Conservaiorium, 

Etwas  abwärts  am  Main  die  (kathol.)  St.  Leonhardskirche 
(PI.  26:  £5),  1219  begonnen,  im  xiv.  Jahrh.  erweitert,  der  spät- 
goth.  Chor  1434  erbaut,  das  Ganze  1507  vollendet,  1808  hergestellt; 
damals  entdeckte  alte  Malereien  (n.  a.  ein  jüngstes  Gericht  über 
dem  Triumphbogen)  sind  restaurirt.  Auf  dem  nördl.  Thurm  und 
auf  der  jetzt  verbauten  Kanzel  an  der  nördlichen  Aussenwand  der 
Reichsadler,  angeblich  von  Ludwig  d.  Bayer  dem  Stift  verliehen, 
weil  es  dem  papstlichen  Bannfiuch  um  seinetwillen  getrotzt  hatte. 
Beachtenswerth  im  Innern  (n.  Seitenschiff)  die  beiden  roman. Portale, 
die  in  der  Zeit  vor  dem  Erweiterungsbau  des  xnr.  Jahrh.  den 
Eingang  bezeichneten,  das  Gewölbe  mit  dem  freischwebenden 
Gurtwerk  in  der  Kapelle  links,  ein  h.  Abendmahl  von  Holhein  dem 
Altem  und  farbenprächtige  Glasgemälde  aus  spätgoth.  Zeit. 
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Vom  RSmerberg  führt  in  Sstl.  Richtung  die  Markt  (PI.  E  Fi) 
genannte  Strasse  nach  dem  Dom.  In  derselben  beachtenawerthe 
altere  Privatbäuser :  das  Erkhaas  Zum  kleinen  Enffel  r.  am  Römern 
berg)  Ton  1562,  halb  gothisch,  halb  Renaissance ;  1.  n^  44  das  sog. 
Steinerne  Hau$^  mit  Rundbogenfries  u.  EckthÜrmchen,  Madonna 
und  schönem  Thorgewöibe,  aus  dem  xr.  Jahrb. ;  1.  n^  30  im  Hof 
zwei  geschnitzte  Qallerie-Friese  (xvi.  Jahrb.),  den  Sflndenfall  und 
den  verlorenen  Sohn  darstellend ;  r.  n°  Ö  die  OMene  Wage^  mit 
reicher  Rustica  und  schönen  Oberlichtgittem ,  im  oberen  Stock 
eine  beachtenswerthe  Stuckdecke. 

Der  Dom  (^SL  Bartkolomäuskirehe,  kath. ;  PI.  23 :  F  4),  goih.  Stils, 
wurde  1238  begonnen;  Chor  von  1315-38;  der  Bau  des  Thnrmes 
(seit  1415)  wurde  vor  der  Beendigung  1514  abgeschlossen.  Die 
Wiederherstellung  des  1867  durch  Feuer  sehr  beschädigten  Ge- 
bäudes, sowie  der  Ausbau  des  jetzt  95m  hohen  Thurmes  nach  alten 
Plänen  geschah  unter  Leitung  des  Dombaumeisters  Dentinger. 

Im  Innern  (beste  Zeit  xur  Besichtigung  iO-4  Uhr):  beim  Eintritt  durch 
das  Nordportal  gleich  r.  Grabsteine  der  Familien  Ton  HoUbavsen  und 
von  Sachsenhausen  aus  dem  xiv.  und  xv.  Jahrh.,  Bitterbilder  mit  Wappen. 
In  der  Kapelle  1.  neben  dem  Chor:  der  Tod  Maria,  Steinbild  werk  aus  dem 
XIV.  Jahrb.  —  Vor  dem  Hochaltar  wurde  die  Krönung  des  Kaisers  von  dem 
Kurfürsten  von  liaint  vollzogen.  Rechts  neben  demselben  am  Bingang  su 
der  Wahlkapelle,  in  welcher  die  Wahl  des  Kaisers  durch  die  Kurfürsten 
stattfand,  der  schöne  Grabstein  (ehem.  Hochgrab)  des  Deutschen  Königs 
Grafen  Günther  v.  Schtoartburg^  der,  von  seinem  Gegner  Karl  IV.  verdrängt, 
1349  in  Frankfurt  starb,  angeblich  an  Gift,  welches  ihm  ein  Frankfurier  Arzt, 
namens  Freidank,  durch  Karl  IV.  bestochen,  beigebracht  hätte.  Die  Wappen 
der  Einfassung  gehören  den  Familien,  welche  das  Denkmal  errichten  Hessen. 
Die  Inschrift  lautet:  Falsch  Undruwe  (Untreue)  Schande  czynU^  de»  (davon) 
siede  Druwe  Sehaden  nym<,  Undruite  nam  Oewinneg  Bpri  (Schats),  Ihtdrmoe 
falsch  mU  Giftes  Wort,  —  Die  Wandgemälde  im  Chor  und  im  QuerschiiT,  nach 
Entwürfen  von  A.  Linnemann  und  v.  Steinte^  stellen  dar:  Christos  als  Welt- 
richter (über  dem  Triumphbogen)  u.  a.,  ferner  Scenen  aus  der  Geschichte 
des  Doms  (Westwand):  Concii  su  Frankfürt  (7d4),  Versöhnung  Otto's  I. 
mit  seinem  Bruder  Henog  Heinrich  (941),  Konrad  III.  und  Bernhard  von 
Glairveaux  (1147),  Bestattung  Günther's  von  Schwarzburg  (1349),  Capistran's 
Busspredigt  (1434),  Albrecht  Achilles  von  Brandenburg  lässt  sich  ins  Wahl- 
conclave  tragen  (1486),  Krönung  Kaiser  MaxiroiHan's  II.  (1Ö64),  Zug  des 
Kaisers  nach  dem  Römer.  —  Im  Chor  r.  ein  GemiUde  von  «an  Dyck^  eine 
Stiftung  der  Familie  Brentano.  —  In  der  Kapelle  r.  neben  dem  Chor:  Christus 
im  Grab,  unten  die  Wächter  schlafend,  Sculptur  aus  dem  xv.  Jahrb. ;  ebenda 
ein  schönes  Tabernakel  aus  dem  xv.  Jahrh.  —  Am  Südportal  r.  Grabmal  des 
Andreas  Hirdt  von  1518,  mit  figurenreichem  Relief,  Verspottung  Christi. 

!Nördl.  an  der  Aussenseite  des  ()hors:  grosse  Kreuzesscene ,  in  Tuff- 
stein, 1509  von  dem  Frankfurter  Tuchhändler  Jacob  Heller  gestiftet. 

östl.  vom  Dom,  an  dem  Hause  Domplatz  n^  4,  erinnert  ein 
Steinbild  Luther'a  an  eine  von  der  Sage  überlieferte  Predigt  des 
Reformators,  als  er  zum  Wormser  Reichstage  reiste. 

Südl.  das  Stadt.  Archivgeb&nde  (PI.  1 :  F  5),  nach  Plänen  des 
Dombaumeisters  Denxinger  aufgeführt,  1878.  Im  Erdgeschoss  das 
♦Historische  Museum,  entstanden  aus  den  Sammlungen  der  Stadt 
und  des  Alterthumvereins.    Eintritt  So.  Mi.  10-1  frei,  sonst  50  Pf. 

Im  Vors  aal:  Rüstungen,  Waffen  und  grössere  Bantheile,  hervorzu- 
heben die  in  Heddemheim  ausgegrabene  röm.  *Gigantensaule.    Im  I.  Saal 
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Bilder  ans  den  vormal.  Frankfurter  Klöstern,  darunter  bemerkenswertta :  im 
1.  Kabinet  1.  Pietas,  grosse  Gruppe  aus  der  Kölner  Scbule;  gegenüber 
C.  Ftol  (?),  AUarwerk;  r.  vom  Eingange  *Ifolbein  d.  A.y  Stammbaum  Maria 
und  der  Dominikaner.  —  Im  2.  Kabinet  I.:  Alte  Kopie  von  der  Hand  des 
Nürnberger  Malers  Jobst  Harrich  nach  Albrecht  Dürtr's  berühmter ,  1&09 
für  Jakob  Heller  (S.  7)  gemalten  Himmelfahrt  Maria,  welche  1615  von 
Kurf.  Maximilian  von  Bayern  angekauft  wurde  und  1674  in  München  durch 
Brand  zu  Grunde  ging  *,  die  Flägelbilder  sind  noch  die  Originale  aus  Därer''8 
Werkstatt;  r.  zwei  Grisaillen  von  Math.  Grüntwaid  (?);  Altarwerk  von  Hwns 
Baidung  Gri^.  —  Im  3.  Kabinet  zwei  Thierstücke  von  /.  //.  und  /.  M.  Boos; 
M.  Meriand.J.,  Himmelfahrt  Christi,  und  BildniPS  Zach.  Stenglin's  (1674); 
Sandrart^  Bildniss  des  Patricieni  Maximilian  zum  Jungen  (\^^)\  Dwnd Sn^zer^ 
Bildniss  Böme^s  (1812).  —  Im  II.  Saal  1.  das  „Prehn'sche Kabinet"  (lauter 
kleine  Bilder) :  vom  Fenster  r.  •Mariengarten  von  Afeister  Stephan  von  Köln  (f) ; 
darunter  Uffenbach  (Lehrer  Elshairoer''sK  heil,  drei  Könige.  Im  1.  Kabinet 
Ausstellung  der  Preise  der  Frankfurter  Rudergesellscbaft  Germania.  Unter 
den  Holländern  im  nächsten  Kabinet  hervorragend  r.  *Teniers  d.  J.,  Arzt; 
van  Vtiet,  zwei  Kirchenperspectiven,  —  Unter  den  neueren  Bildern  im  letzten 
Kabinet  r.  Peter  ComeUtis,  heilige  Familie,  ausserdem  einige  gute  Landschaften. 
Im  Kabinet  davor:  *MorgeiiMemt  Panorama  von  Frankfurt  1812  (Fcderaeich- 
nung).  —  Die  Kunstoewerbmchsn  Aj.TERTHtJMER  enthalten  manche  schöne 
Folgen  und  Einzelstücke  (Puppenhaus  aus  dem  xviii.  Jahrb.),  Zunftalter- 
thümer  u.  a.  Unter  den  ausgestellten  Urkunden  auch  die  Golden«  BuUe  von 
1356  (S.  8).  Prähistorische,  römische  (Heddernheim)  und  fränkische  Alter- 
thümer.  Aegyp tische  Sammlung  des  Dr.Küppell.  Ethnographische  Sammlung. 

Nebenan  das  ehem.  Leinwandhaus  ^  aus  dem  Ende  des  xiv. 
Jahrb.,  mit  Zinnen  und  Eckthürmchen  versehen,  jetzt  zu  städt. 
Terwaltungszwecken  eingerichtet. 

Südostlich  vom  Dom,  Fahrgasse  17,  das  spätgothische  Haus 
Fürsteneck;  im  1.  Stock  ein  Salon  mit  originaler  Spätrenaissance- 
Ausschmückung  (Besichtigung  gestattet).  —  Am  südl.  Ende  der 
Fahrgasse  führt  die  1342  erbaute,  374  Sehr.  lange  und  12  Sehr, 
breite  *alte  Brficke  über  den  Main,  von  rothem  Sandstein,  lieber 
dem  mittleren  Bogen  ein  Standbild  KarVs  des  Grossen  von  Wendel- 
städt  und  Zwerger.  Neben  demselben  schaut  von  einem  alten 
schmiedeeisernen  Kreuz  mit  noch  älterem  Christusbild  ein  Hcihn 
herab.  Die  Sage  berichtet,  der  Baumeister  habe  dem  Teufel  das 
erste  lebende  "Wesen  gelobt,  welches  nach  Vollendung  der  Brücke 
über  dieselbe  gehen  werde;  es  sei  ein  Hahn  gewesen. 

Auf  dem  linken  Mainufer  breitet  sich  Saehsenhansen  (S.  3) 
aus.  Karl  d.  Gr.  soll  Gründer  des  Orts  gewesen  sein,  indem  er 
überwundene  Sachsen  hieher  verwies ;  den  kühnen  Trotz  bewahren 
ihre  Nachkommen  heute  noch.  Links  am  Main  das  1709  erbaute 
Deutsch-Ordenshaus  (PI.  18:  G  6),  seit  kurzem  kath.  Yereinshaus; 
r,  die  nach  Denzinger's  Plänen  wiedererbaule  evang.  Dreikönigs- 
kirche (PI.  F  6). 

Der  mit  hohen  Häusern  besetzte  Qnai,  der  am  rechten  (Frank- 
furter) Mainufer  sich  hinzieht,  heisst  SchöneAu8sicht(Pl.  GHÖ). 
Eine  Yerbindungshahn  führt  an  demselben  entlang.  Am  obem  Ende 
die  1878  eröffnete  Ohermain-Briicke ;  derselben  gegenüber  eine 
Büste  Lessing'Sj  in  Marmor,  von  Kaupert,  dahinter  die 

Stadtbibliothek  (PI.  41 :  H5),  1825  von  Hess  erbaut,  mit 
sechssäuliger  Vorhalle  korinthischer  Ordnung.    Unten  im  Treppen* 
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hans  ein  sitzendes  *Marmorbild  Goethe'»^  von  P.  Maichesl  (1838), 
and  zahlreiche  Marmorbüsten  verdienter  Frankfurter  {Clement  Bren" 
tanOy  von  Petry ;  Joh.  Fr.  Böhmeff  von  v.  d.  Launitz;  Savignpi  u.  a.J. 
Die  Bibliothek  umfasst  über  200,000  Bde.  Eintritt  Mo.  Di.'  Do.  Fr. 
10-3,  Mi.  Sa.  12-2  Uhr. 

Hinter  der  Bibliothek,  Langestr.  4,  das  Hospital  zum  heil.  Qeiat^ 
zur  unentgeltlichen  Pflege  von  erkrankten  Fremden  christlichen 
Glaubens.  Die  dem  n.  anstossenden  Reebneigraben  gegenüber- 
liegende Strasse  flihrt  über  den  Börneplatz,  wo  eine  1881  erbaute 
SynagogCyT.  in  die  alte  Judengasse  (Pl.  G4^  jetzt  Börnestrasse j, 

deren  schmutzige  Häuser  jetzt  bis  auf  zwei  niedergerissen  sind. 

Bis  zum  Regierungsantritt  (1806)  des  Fürst- Prima«  (S.  4|  wurd«  die 
Juden^asse  Abends,  und  an  Sonn-  und  Feiertagen  auch  den  Tag  über, 
mit  Thor  und  Riegel  verschlossen,  und  kein  Jude  durfte  dann  bei  hoher 
Strafe  in  andern  Stadt th eilen  sich  blicken  lassen.  Und  doch  erblühte 
unter  diesem  schweren  Druck  hier  das  Glück  der  ItotJi*child;  ihre  Comptoire 
sind  jetzt  in  dem  Eckhaus  Fahrgasse  146  und  Bornheimcr  Strasse  16. 

Am  Ende  der  Judengasse  die  alten*  Synaooor  (PI.  43:  0  3), 

1860  vollendet,  nach  Plänen  von  Kayser.  —  Die  Bornheimerstrasse 

führt   von    hier,    die    Fahrgasse   kreuzend,    naeh    der    Markthalle 

(PI.  F3),  127m  lang,  34m  breit,  aus  Eisen  und  Glas  erbaut,  nnd 

zurück  auf  die  Zeil  (8.  5). 

Neben  dem  Gasthof  zum  Römischen  Kaiser  (PI.  e:  F3)  mündet 
die  Schäfergasse,  an  welche  der  als  Begrabnissplatz  nicht  mehr  ge- 
brauchte, parkartige  FETERSKiRCHnoF  (PI.  F  2)  grenzt.  Auf  dem- 
selben ruht  die  „FrauRath",  Goethe'«  Mutter,  geb.  19.  Febr.  1731, 
gest.  13.  Sept.  1808.  In  der  Mitte  das  1878  den  1870-71  ge- 
bliebenen Frankfurtern  errichtete  Kriegerdenkmal,  Friedensgöttin 
einem  sterbenden  Krieger  Kranz  und  Palme  reichend,  Bronzegruppe 
nach  Eckhard'»  Modell. 

N.  die  Treppe  hinauf,  dann  1.  führt  die  Bleichstrasse  nach  den 
Gebäuden  des  1763  von  dem  Frankfurter  Arzt  Senckenberg  ge- 
gründeten SüKCKENBEKGigcHEN  Stifts  (PI.  39:  E  2;  Eiutr.  So.  Fr. 
11-1,  Mi.  2-4,  sonst  Trkg.,  75  Pf.),  mit  naturhist.  Sammlungen^ 
Bibliothek,  bot.  Oarten,  anatom.  Theater  und  Bürgerhoapital. 

Den  Eingang  zur  Grossen  Eschenheimer  Strasse  deckt 
der  runde  Xsohenheimer  Thnrm  (PI.  £  2) ,  1400-28  an  Stelle 
des  1349  dort  errichteten  viereckigen  Thurms  erbaut:  der  einzige 
der  ehem.  Thorthürme,  der  noch  erhalten  ist.  Das  Eckbaus  n^  74, 
1.  hinter  der  Stiftsstrasse,  1848-49  vom  Erzherzog  Johann  als  Reichs- 
verweser bewohnt,  ist  seit  1853 Eigenthum  des  Bürgervereins  (PI. 7). 
In  dem  1730  erbauten  Thum  und  Taxis'schen  Palais  (PI.  45),  auf 
derselben  Seite,  n*^  26,  hatte  bis  1866  der  Bundestag  seinen  Sitz. 

Rings  um  die  Stadt,  mit  Ausschluss  der  Mainseite,  ziehen  sich 
an  Stelle  der  ehemaligen  Befestigungen  anmnthige  ^Promenaden, 
mit  verschiedenen  kleineren  Denkmälern:  u.  a.  des  Patrioten  Sim. 
Mor.  V.  Bethmann  (PI.  10)  und  des  Schöpfers  der  Anlagen  Guiollett 
(PI.  12),  beide  von  E.  v.  d.  Launitz ,  mit  schonen  Sockelreliefs ; 
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ferner  BSsten  des  Arztes  J.  Ch.  Senckenberg  (PI.  17;  s.  oben),  von 
A.  V.  Nordheim,  des  Schriftstellers  L.  Bömey  von  Kanpert,  des 
Lokalhistorikers  Kirchner,  von  Petry. 

Vor  dem  Friedberger  Thor  steht  dsis  Hessendenkmal  (VI.  14:  Gl), 
welches  Friedr.  Wilhelm  II.,  König  v.  Preussen,  den  am  2.  Dec.  1792 
beim  Stnrm  auf  das  von  den  Franzosen  unter  Custine  besetzte  Frank- 
fort gefallenen  Hessen  errichten  liess. 

Gegenüber  an  der  Friedberger  Landstrasse,  neben  dem  Garten- 
hans des  Frhrn.  v.  Bethmann,  das  18ÖÖ  aufgeführte  Ariadneam 
oder  Bethmann's  Museum  (PI.  Gl;  Eintr.  tägL  10-1,  im  Sommer 
auch  3-5  Uhr;  Trkg.  50-75  Pf.;  So.  frei),  eine  Oberlicht-Rotunde 
mit  verschiedenen  Kunstgegenständen.  In  einem  besondern  Raum 
ist  *Dannecker's  Ariadne  aufgestellt,  das  Meisterwerk  des  Stutt- 
garter Bildhauers  (f  1841),  für  20,000  fl.  angekauft. 

An  der  nördl.  Ecke  der  Eschenheimer  Anlage  (PI.  F  1)  zeigt  ein  Weg- 
weiser gerade  aus  auf  der  Eckenheimer  Landstrasse,  wo  1.  n^  57  Ant.  Vannti 
Oipsabgusshandlung,  nach  dem  Friedhof  (20  Min.)  Den  Eingang  bildet  eine 
dorische  Säulenhalle.  Die  schöne  Anlage  und  manche  gute  Denkmäler,  zu- 
meist von  V.  d.  Launitz^  Zwerger  u.  a    gearbeitet,  lohnen  den  Besuch  reichlich. 

In  den  Arkaden  der  Ostseite,  wo  sich  die  grossen  Familiengrüfte  be- 
finden, ein  Relief  von  Pradier  (fast  in  der  Mitte)  und  in  der  v.  Bethmann'*8cheB 
Gruft,  der  äussersten  1.,  ein  *Relief  von  Thonpaldsen^  an  einen  Herrn 
V.  Bethmann  erinnernd,  f  1812  an  den  Folgen  von  Ueberanstrengung  beim 
Rettungswerk  gelegentlich  einer  Feuersbrunst  in  Baden  bei  Wien;  die 
Ueberbringung  des  Eichenkranzes  deutet  auf  die  ihm  gewordene  Aner- 
kennung des  Kaisers  von  Oesterreich.  Den  Schlüssel  hat  der  Aufseher,  den 
man  sich  vom  Friedhofsportal,  wo  er  r.  wohnt,  gleich  mitbringe  (50  Pf.). 

Auf  dem  nördl.  Felde  das  Mausolkcm  des  Kurf.  Wilhelm  11.  von  Hessen 
(t  1847)  und  seiner  Gemahlin,  der  Gräfin  Reichenbach,  mit  Crucifix  von 
Zicerger  und  den  ruhenden  Marmorflguren  der  lürstl.  Gatten,  von  v.  d.  LavnHz 
(geschlossen).  —  Auf  demselben  Felde  Denkmäler  für  die  1848  beim  Barri- 
kadenkampf gefallenen  Soldaten  und  Aufständischen.  L.  vom  Haupteingang 
das  Grab  des  Philosophen  Arthur  Schopenhauer-  (f  1860). 

An  den  neuen  ^Friedhof  grenzt  östl.  unmittelbar  der  Begräbnisaplatz 
der  israelitischen  Gemeinde,  tägl.  ausser  Samstag  geöffnet ;  an  der  liord- 
seiie  ein  mächtiger  Marmorsarkophag  mit  hebräischen  Inschriften,  von 
V.  d.  Launitz:  das  Grab  Carl  Mayer  v.  Rothschild'' s  (f  1855  in  Neapel). 

Vor  dem  Eschenheimer  Thor  in  der  Nähe  der  Eschenheimer 
Landstrasse  liegt  eine  grosse  Irrenanstalt ,  im  gothischen  Stil. 
Näher  dei  Stadt  r.  eine  DiakonissenansiaU, 

Am  Bockenheimer  Thor  (PI.  B  C  2)  erhebt  sich  das  prächtige 
*iieae  Opernhaus,  nach  Plänen  des  Berliner  Architekten  Lueae 
(f  1877)  erbaut  und  1880  eröffnet.  Sculpturen  des  Vordergiebels  von 
Kaupert,  des  Hintergiebels  von  Rumpf,  Frankfurter  Künstlern. 
Hervorragend  schön  das  Treppenhans  und  der  Hauptfoyer.  Die 
Wandgemälde  im  Innern  sind  meist  nach  Cartons  von  Steinte  ans« 
geführt,  der  Vorhane:  (Faustvorspiel)  von  Beer  und  Orätz. 

Nahe  bei  der  Bockenheimer  Landstrasse  (Pferdebahn),  20  Min. 

vor  der  Stadt,   liegi:  auf  einer  Anhohe  mit  schöner  Aussicht  auf 

den  Taunus  der  *Palmengarteii,  schone  Parkanlagen  mit  prächtigen 

Gewächshäusern.    Eintritt  1  ^,  Nachmittags  und  Abends  Concert 

"Restaurant  s,  S.  2).  —  L.  von  der  Bockenheimer  Landstrasse,  in 
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der  Comeliiisstrasse,  das  Panorama.  Gegenstand  wechselnd,  gegen- 
wärtig ^deiKampf  um  Weissenburg",  von  Prof.  L.Braun  in  Manchen, 
Eintr.  9-5  ühr,  2  JC,  So.  50  Pf.- 1  .A. 

Der  ^Zoologische  0arten  (PI.  K2,  3;  Pferdebahn:  vergl.  den 
Plan  S.  1),  auf  der  sog.  PfingsttceidCj  im  Osten  der  Stadt,  ist  eine 
ausgedehnte  Anlage  mit  reicher  Thiersammlung.  Eintritt  1 JC^  Nm. 
und  Ab.  Concert.  Vom  Thurm  8ch5ne  Aussicht.  *Restauration.  Im 
Unterbau  der  Ruine  (Aussicht)  ein  Seewasser- Aquarium  (50  Pf.). 

Eine  in  künstlerischer  Hinsicht  hervorragende  Anstalt  besitzt 
Frankfurt  in  dem  *8t&deriehen  Knnst-Inititat  (PI.  40:  G  7). 
Der  Frankfurter  Bürger  Joh.  Friedr.  Stadel  (f  1816)  vermachte 
seine  Gemälde-  und  Knpferstichsammlung,  seine  Häuser  und  ein 
Kapital  von  1,200,000  fl.  der  Stadt  zur  Gründung  einer  Kunst- 
schule, die,  i^üher  unter  Veifa^  dann  unter  PoMavanf»  und  Steinle'ay 
jetzt  unter  des  letzteren  Leitung,  über  200  Schüler  zählt.  Die 
Sammlungen  bestehen  aus  Gemälden,  Kupferstichen  und  Handteich- 
nungen  berühmter  Meister,  und  treffl.  Oipsahgüuen.  Sie  sind  seit 
1878  In  dem  prachtvollen  Neubau  am  Schanmainquai  zu  Sachsen- 
hausen aufgestellt,  welcher  aus  eigenen  Mitteln  des  Instituts  von 
dem  Architekten  und  Lehrer  an  demselben  Ose.  Sommer  im  Stil  der 
ital.  Hochrenaissance  erbaut  ist.  Material  grauer  Sandstein.  Bedeu- 
tender Mittelbau  mit  Portal,  Freitreppe  und  Kuppel;  zwei  vorsprin- 
gende Seitenbauten.  Von  schöner  Wirkung  die  sechs  grossen  Reliefs 
über  den  rundbogigen  Fenstern.  —  Freier  Eintritt  tägl..  So.  11-1-, 
Mi.  11-4,  sonst  11-2  Uhr;  Katalog  1  JC. 

EbdgeSCHOSS.  —  Vom  Eingangsportal  gelangt  man  zunächst  in  eine 
achteckige  Vorhalle,  mit  Gipsabgüssen  vom  Grabmal  Haximilian's  J. 
in  Innsbruck.  —  Links:  die  Bibliothek,  die  Handzeichnungen  und  die 
Kupferstiche;  letztere  Sammlung  mit  über  30,000  Blättern  eine  der  besten 
Deutschlands  (zugänglich  Uo.  Di.  Do.  Fr.  11-1,  Di.  Fr.  auch  4-6  Uhr).  — 
Rechts:  Gipsabgüsse  nach  antiken,  miitelalterl.  und  Renaissancesculp- 
turen.  Ausserdem  ein  'Herculesschild  in  Bronze  gegossen,  nach  He8iod''8 
Schilderung  von  L.  von  Schwanihaier  in  Wachs  modellirt,  *Terracotta-Altar 
von  Oiorgio  Andreoli  aus  Gubbio  (löil)  und  eine  Anzahl  antiker  Vasen. 

ObbBSTOCK.  —  Von  der  Treppe  tritt  man  geradeaus  in  den  Vors  aal, 
mit  der  Büste  des  Stifters  J.  Fr.  Städcl,  von  Ztoerger,  und  einigen  antiken 
Seulptaren.  —  In  den  übrigen  Räumen  dieses  Stockwerks  befindet  sich  die 

^Oemftldagalleri«,  die  -wichtigste  unter  allen  nichtstaatlicben  Samm- 
lungen Deutschlands.  Verbältnissmässig  am  wenigsten  ragen  die  Bilder  der 
altitalienisehen  Schulen  hervor.  Das  bedeutendste  Werk  Bind  Aforetto't 
[Moretto  da  Brescia^  eigentl.  Aletsandro  Bonvicino^  +  1560)  vier  Kirchenväter, 
wie  denn  überhaupt  die  Venezianer  am  stärksten  vertreten  sind  (der  h.  Se- 
bastian Antonello't  da  Memna  gilt  als  Kopie  des  Berliner  Bildes).  —  Prächtig 
wirkt  der  Cardinal  Borgia  von  Velazquee^  die  psychologische  Charakteristik 
eben  so  fein  wie  die  Farbenslimmung  energisch.  —  Unter  den  altnieder- 
ländischen Bildern  des  xv.  Jahrb.  erregen  eine  grössere  Aufmerksam- 
keit die  Madonna  des  Jan  van  Eycky  die  tibnrtinische  Sibylle,  welche  dem 
Kaiser  Augustus  die  Erscheinung  der  Jungfrau  am  Himmel  weist,  von 
Dierick  Bout$^  und  das  mild  gefärbte  Brustbild  eines  Mannes  in  mittleren 
Jahren,  von  Memling.  Auch  bei  den  jüngsten  Erwerbungen  der  Anstalt 
wurden  die  flandrischen  Meister  nicht  vergessen.  Der  h.  Hieronymus  vor 
dem  Craciflx  und  die  Verkündigung,  letztere  vielleicht  von  Oerard  David^ 
sind  Bilder  von  mehr  als  durchschnittlichem  Werthe.  —  Die  altdeutschen 
Schulen   sind   nicht  allein   durch   Kölnitehe  Meister^    sondern    auch    durch 
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Dürer  und  die  beiden  Holhein  yertrcten.  Freilich  wird  die  Echtheit  der 
Fürlegerin  und  des  alten  Dürer  bestritten.  Die  Passionsbilder  des  älteren 
Holbein  sind  zwar  echt,  aber  durch  die  grelle  Schilderung  wenig  an- 
ziehend, dagegen  überrascht  das  Profilbildniss  eines  jüngeren  Mannes 
mit  einer  Nelke  (Simon  George  aus  Cornwallis)  vom  Jüngern  Holbein  durch 
die  Zartheit  der  Auffassung.  —  Es  liegt  in  der  Kunstrichtung  unserer 
Zeit  begründet,  dass  Sammlungen ,  deren  Bestand  noch  vermehrt  wird, 
sich  mit  Vorliebe  den  holländischen  Meistern  des  xvii.  Jahrhunderts 
zuwenden.  So  hat  auch  die  Städersche  Gallerie  im  Laufe  der  Jahre  sich 
in  dieser  Richtung  namhaft  bereichert.  Obenan  steht  KembrandCs  Parabel 
von  den  Arbeitern  im  Weinberge  vom  J.  1656,  aus  der  Sammlung  des  Königs 
von  Holland.  Das  Gemälde  erscheint  zunächst  eintönig,  doch  merkt  man 
gar  bald,  wie  vortrefflich  der  Meister  den  dominirenden  gelben  Ton  harmoni- 
sirt  und  in  eine  Reihe  von  braunen  und  grauen  Halbtönen  bis  zu  einem 
milden  Roth  aufgelöst  hat.  Auch  der  andere  holländische  Hauptmeister 
Frans  Hals  von  Uaarlem  ist  durch  das  grosse  Porträt  einer  Dame  und  die 
Brustbilder  eines  jungen  Ehepaares  trefflich  vertreten.  —  Von  modernen 
Werken  zeigt  da«  StädeTsche  Museum  ausser  wenigen  Proben  belgischer 
Kunst  (Gallait^  Leys)  namentlich  zahlreiche  Schöpfungen  der  älteren  Düssel- 
dorfer Schule  und  aus  jenem  Kreise,  welcher  unter  dem  Namen  „Kazarener" 
bekannt  ist  und  Overbeck  in  Rom  zu  seinem  Haupte  hatte.  Das  grosse, 
eigentlich  für  einen  Wandschmuck  passendere  Gemälde  (>p^r6fcJt'«  „Triumph 
derReligion  in  den  Künsten'*  enthält  gleichsam  das  Programm  dieser  Richtung. 
Die  Technik  und  Formen  gebung  der  Mehrzahl  dieser  Werke,  von  welchen 
uns  nur  wenige  Jahrzehnte  trennen,  weht  uns  thcilweise  fremdartiger  an, 
als  die  Auffassung  der  alten  Holländer.  Es  erscheinen  nicht  allein  die  Bilder 
eines  Olivier^  Ramboux^  Pforr^  Passavant  auf  die  primitivsten  Wege  der  Malerei 
zurückgehend,  auch  die  Ziele  der  älteren  Düsseldorfer  dürften  gegenwärtig 
auf  kein  allgemeines  Verständniss  rechnen.  Den  Unterschied  zwischen  ein- 
zelnen Schulen  bemerkt  man  am  besten,  wenn  man  z.  B.  die  Behandlung 
des  Roth  in  Lessing's  Hussbild  mit  jener  bei  Gallait  und  vollends  bei  Velaz- 
quez  vergleicht.  —  Die  Bilder  sind  mit  dem  Namen  des  Malers  bezeichnet. 

Links:  Saal  I.  Niederländer  des  xvii.  Jahrb.  L.  beginnend.  i93.  Aart 
de  Gelder,  der  Künstler  eine  Frau  malend-,  258.  256.  Aart  van  der  Neer,  Mond- 
scheinlandschaften ^  182.  Eembrandt,  weibl.  Brustbild  (1635)-,  155.  l>av.  Teniers 
d.  ./,,  Bauernwirthshaus  i  184.  F.  Bol^  mann).  Bildnif^s;  •181.  liembrandt^ 
Gleichniss  von  den  Arbeitern  im  Weinberge  des  Herrn  (1656);  *  IIb.  Frans 
Hals,  Bildniss  einer  Dame;  156.  Dav.  Teniers  d.  J.^  Gegenstück  zu  155;  151. 
Dav.  Teniers  d.  J.^  Bauernhof;  149.  A.  Brovwer,  die  bittere  Medizin;  143. 
A.van  l)yck,  Bildniss  eines  jüngeren  Mannes;  330.  .A  de  Heem,  Prachtgeschirr 
u.  Früchte;  153.  Dav.  Teniers,  der  Raucher.  —  188.  G.  van  den  Fekhont,  männl. 
Bildniss;  290.  i/.  Hobhema^  Waldeingang;  245  Sal.  van  Ruysdael^  Flussland- 
schaft; 131.  Rubens,  kleines  Kind  in  seinem  Stühlchcn;  *2ll .  Pieter  de  Hooch, 
Frau  mit  dem  Windspiel;  *]?3.  •174.  Frans  Hals,  ein  Holländer  (1688)  und 
seine  Gattin;  2ß9.J.Ruisdael,  Waldbach  nach  einem  Gewitter;  261 . 260. £t)«r- 
dingen,  Mühle,  Scesturm;  \Q1.  Rubens,  Könige  David  Harfe  spielend;  194. 
Jansen  van  Keulen^  weibl.  Bildniss;  216a.  .Ain  Steen^  Fischmarkt.  Neue  Er- 
werbungen: A  van  Dyck^  Bildniss  des  Hendrik  duBuys;  A.  van  Ostade.,  das 
geschlachtete  Schwein;  Jan  van  der  Ä/eer  van  Del/t^  der  Geograph;  Jan 
van  Hupnimy  Blumenstücke. 

S  aal  II.  Italiener  und  Spanier.  L.  *44.  MoreUo,  Madonna  auf  dem  Thron, 
mit  St.  Antonius  und  St.  Sebastian ;  30.  Sassoferrato,  betende  h.  Jungfrau.  —  49. 
P.  Veronese  (?),  Mars  u.  Venus ;  11 .  Sandra  ßoUiceUi,  weibl.  Brustbild  (Tempera) ; 
•57.  Velazquez,  Brustbildniss  des  Card.  Ga^ip.  Borgia;  43a.  Tizian.,  männl.  Bild- 
niss (unter  Glas);  12.  Sandro  BoUiceUi,  Madonna  (Tempera);  58.  Velazquez,  die 
Infantin  Maria  Marg.  Theresa,  Tochter  Philipp-s  IV.  von  Spanien  und  nach- 
malige Gemahlin  Kaiser  Leopold^s  I. ;  1.  Mamaba  da  Modena,  Madonna 
(Temperabild);  25.  Fr.  Francia.,  männl.  Bildniss;  47.  Moroni.,  Karthäuser- 
mönch.  —  39-  Cima  da  ConegUano,  Madonna;  59.  SpagnoleUo,  Susanna  im 
Bade;  42.  Seb.  del  Piombo,  Bildniss  einer  Mediceerin;  •So.  Giov.  liellini,  Ma- 
donna mit  dem  Kind,  Job.  d.  T.  und  St.  Elisabeth ;  •45.  Mi>rHto,  Madonna 
mit  den  vier  latein.  Kirchenvätern  St.  Gregor,  St.  Hieronymus,  &t.  Ambroaius, 
St.  Augustinus  (aus  S.  Carlo  al  Corso  in  Rom);  16.  Pervgino,  Madonna.    14a. 
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A.  Brominoj  weibl.  Btidnisfl;  38.  Vüt.  Carpaccio^  Madonna  mit  dem  Christ- 
kind and  dem  h.  Johannes;  48.  TiiUoretto^  der  Doge  Marcaatonio  Memo.  — 
19.  Macrino  d'Alba^  Altartriptychon,  Maria  mit  (1.)  8t.  Joachim  u.  8t.  Anna, 
(r.)  fit.  Joachim,  der  ein  Kind  belehrt  (Temperabild )•,  32.  AMoneUo  da  Mtstina^ 
St.  Sebastian  i  9-  F.  Pesello,  Maria  mit  dem  Kind*,  7.  Oio».  da  t\esoU,  Madonna 
auf  dem  Thron  (Tempera);  41.  Otorgiune,  St.  Maaritius ;  *29.  Guido  Iteni,  Christus 
am  Marterpfabl;  33.  34.  Carlo  Crivelli^  Verkündigung;  2().  Ce*.  da  ÜeUo^  die 
h.  Katharina  von  Alessandrien;  26.  Jnnocenzo  da  Jtnola,  Himmelfahrt  Maria; 
18.  ManUgna,  der  h.  Marcus  (Tempera). 

Ecksaal  III.  (1.  vom  »weiten  Saal),  spätere  Italiener  und  Franzosen, 
darunter  51.  5^.  Canaletto,  Dogenpalast  ku  Venedig. 

Ecksaal  IV.  (r.  vom  zweiten  Saal),  ältere  Niederländer  und  DcuUiche. 
R.  und  1.  Tom  Eingang:  62.  (iS.  KiAnüche  SdtüU  (angebl.  Stephan  Lochner, 
S.  364),  Marter  der  zwölf  Apostel  in  zwölf  Bildern ;  1U().  R.  van  der  yVtyde»^ 
die  h.  Jungfrau  mit  den  HH.  Petrus,  Johannes,  Cosroas  und  Damianus, 
vermuthlich  um  1450  für  Piero  und  Giov.  de' Medict  in  Florenz  gemalt; 
102-106.  Schule  de$  R.  v.  d,  Weyden,  Dreieinigkeit  (grau  in  grau),  St.  Vcronica, 
Maria  das  Kind  stillend,  Schacher  am  Kreuz,  Christum  am  Kreuz;  83.  A.  DUrer^ 
der  leidende  Uiob  TOn  seiner  Frau  zur  Linderung  seiner  Schmerzen  mit 
Wasser  begossen;  99.  Petru*  Crisiu»  (Schüler  des  II.  van  Eyck),  die  „Madonna 
von  Lucca",  einst  im  Besitz  des  Herzogs  von  Lucca,  die  richtige  Jahreszahl 
1447  ist  irrthümlich  in  1417  verwandelt;  98.  Jan  van  Eyck^  Madonna,  aus 
dem  Besitx  des  Herzogs  von  Lucca;  73.  Hans  Baidung  Orien^  himmlische 
und  irdische  Liebe;  lOi.  Roger  van  der  Weyden,  drei  Tafeln  eines  Johannes- 
altärchens;  110.  Qerard  David,  Verkündigung;  *71.  //.  Jlolbein  d.  /.,  Bildniss 
des  Simon  George  aus  Cornwallis;  97.  Dierick  BouU,  die  Sibylle  weissagt 
dem  Kaiser  Augustus  die  Geburt  Christi. 
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Folgen  fünf  Kabinette  mit  Niederländern  und  Deutschen  des  xvi.  und 
xni.  Jahrh.  Kab.  V,  oben:  64.  65.  66.  H.  Itolhein  d.  Ä.,  Fassionsbilder;  r. 
115.  Niederl.  Schule  (Anf.  xvi.  Jahrb.),  Grablegung;  gegenüber  93.  Meister  des 
Todes  Maria  (Jan  Joest) ,  Beweinung  des  Leichnams  Christi ,  Veronica  und 
Joseph  von  Arimathia  (Triptychon).  -  Kab.  VI.  67.  68.69.70.  //.  Ihlbein 
d.  Ä.,  Fortsetzung  der  Passionsbildcr;  84  Dürer,  BlldniflS  seines  Vaters  (In- 
schriftgefälscht); 107.  //■  Memling,  männl.  Brustbild ;  85.  A.  Dürer ^  Mädchen  aus 
der  Familie  Fürleger;  Mittel  wand  94.95.96.  männl.  Bildnisse  von  Bart,  ßruyn; 
74.  Chr.  Amberger^  Brustbild  eines  jungen  Mannes;  88.  />.  Cranachd.  Ä.,  nackte 
Frau  mit  Schleier;  86..^.  Cranachd.  Ä.y  h.  Jungfrau  mit  dem  Kinde;  113. 
Quinten  Massys,  männl.  Ilalbfigur;  108.  //.  Meirüing,  der  h.  Hicronymus  vor 
dem  Kreuz  knieend;  72.  //.  Ilolbein  d.  J.  (?),  männl.  Bildniss  und  ein  krankes 
Kind.  —  Kab.  VII.  320.  Adr.  van  de  Velde,  Waldwiesc;  205.  Adr.  van  Ostade, 
Inneres  einer  Scheune;  •204.  Oerard  Ter  Borch,  junge  Frau  Wein  trinkend; 
319.  Adr.  van  de  Velde^  Schafhirt;  154.  Dav.  Teniers  d.  J.,  Windmühle;  gegen- 
über 157.  152.  Dav.  Teniers  d.  /.,  zwei  Bauern  am  Kamin,  der  h.  Hieronymus; 
310.  Pliil.  Wovwerman,  Reiter  vor  einer  Schenke;  llX.Jac.  van  Äu«rfa€/,  Winter- 
landschaft. —  Kab.  VIII.  206.  Oer.  Dou,  Mädchen  mit  Licht  das  Abendessen 
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bereitend^  337.338.  A.  EUhairnert  Paulus  u.  Barnabas  su  Lystra,  Landschaft 
mit  Bacchus  u.  Xymphcn^  28i.  W.  van  de  Velde,  Marine;  147.  148.  A.  Brouwer, 
Operationen  an  Bauern;  216.  Jan  Steen,  ein  Alchymist;  214.  Jan  Steen^  Moses 
Wasser  aus  dem  Felsen  schlagend;  215. /an  Steen,  Mann  mit  einer  Magd 
scherzend.  —  Durch  Kab.  IX.  in  den 

Saal  X.  (Kopirsaal),  mit  Baste  des  Prof.  J.  Becker,  von  Kaupert. 

Die  folgenden  fünf  Kabinette  enthalten  Niederländer  des  xvii.  u.  xviii. 
Jahrh.  und  die  grossentheils  sich  an  diese  anschliessenden  Frankfurter 
Maler  derselben  Zeit.  Kab.  XI:  213.  Jan  Weenix,  Kesselflicker.  —  Kab.  XIII. 
232.  Mieris,  alte  Frau  mit  einem  Fläschchen;  373.  374.  Seekalz  (S.23),  Knabe 
und  Mädchen  bei  Kerzenbeleuchtung.  —  Kab.  XW.  SQS.  3^.  Tischbein, 
Bildnisse;  37Ö.  Seekatt,  Hackbrettspieler. 

Ecksaal  XVI.  Deutsche  Maler  aus  dem  zweiten  bis  vierten  Jahrzehnt 
unseres  Jahrhunderts.  L.  von  der  Thür:  415.  Ramboux,  Kapuzinerpredigt 
im  Colosseum  zu  Rom.  R.  von  der  Thür:  i\\.  Passavant,  St.  Hubertus; 
412.  iyorr,  Rudolf  v.  Habsburg  schenkt  sein  Ross  einem  Geistlichen;  422. 
Schnorr  v.  Carolsfeld,  barmherziger  Samariter;  404.  /.  A.  Koch,  Noah  nach  der 
Sündfluth;  *413.  Overbeck,  der  Triumph  der  Religion  in  den  Künsten,  das 
Hauptwerk  der  didaktisch-polemischen  Richtung  des  Meisters  (1840);  ohne 
Erklärung,  wie  sie  der  Katalog  gibt,  ist  dieses  beziehungsreiche  Bild 
nicht  wohl  verständlich. 

Im  Saal  XVII.  nimmt  das  grosse  *Frescogemälde  von  Phü.  Veit  (n*^41f)|, 
„die  Einführung  der  Künste  in  Deutschland**,  mit  den  thronenden  Gestalten 
der  „Ttalia'*  und  der  „Germania**  beiderseits,  die  ganze  Rückwand  ein. 
Das  Bild,  welches  wohl  als  das  bedeutendste  Werk  dieses  Meisters  zu 
betrachten  ist  (vollendet  1836),  ist  sehr  geschickt  im  alten  Gebäude  von 
der  Wand  abgesägt  und  hierher  übertragen  worden.  —  Ausserdem  sind 
hier  (n"  503-512)  biblische  Cartons  von  Steinte. 

Ecksaal  XVIII.:  *414.  W.  Schadow^  die  klugen  und  die  thörichten  Jung- 
frauen; 458a.  Fr.  Brentano^  Gostümbild.  —  Nun  zurück  durch  den  siebzehnten 
Saal  in  den 

XIX.  Hauptsaal  der  modernen  Meister.  L.  von  der  Thür:  444. 
E.  Steinte,  die  tiburtinische  Sibylle ;  417-421.  Ph.  Veit,  Skizsen;  •453,  A.  Achen- 
bach,  Seesturm ;  440.  C.  F.  Lessing,  Landschaft  mit  Statfage  aus  dem  SOjähr. 
Kriege;  •437.  C.  F.  Lessing,  Johann  Huss  auf  dem  Concil  zu  Constanz,  3,Atm 
hoch,  4,37m  lang,  eins  der  berühmtesten  Bilder  der  Düsseldorfer  Schule;  442. 
A.  Zimmermann^  ausgetretener  Wildbach  nach  einem  Gewitter;  439.  440. 
Lessing,  zwei  Waldlandschaftcn ;  448.  Pose,  Schloss Eltz  (S.  280).  *438.  Lessing, 
Ezzelino  im  Kerker  den  Bussprediger  zurückweisend  und  freiwilligen  Hunger- 
tod wählend;  421  K.  Rottmann,  Reggio  in  Calabrien  und  der  Aetna;  *430. 
Af.  V.  Schwind,  der  Sängerkrieg  auf  der  Wartburg,  Wiederholung  des  Fresi-o- 
bildcs  auf  der  Wartburg  in  Gel.  —  461.  //.  Leys,  niederländische  Wirlhshaus- 
scene;  450.  C.  Morgenstern,  ital.  Küstenbild;  *iX7.  J.  Becker,  der  vom  Blits 
erschlagene  Hirt;  419.  Ph.  Veit,  Ruhe  auf  der  Flucht  nach  Aegypten;  456. 
G.  Saal,  HardangerQord  bei  Abendbeleuchtung;  405.  /.  A.  Koch,  Landschaft 
mit  dem  Raube  des  Hylas,  wohl  das  beste  Bild  des  Meisters ;  433.  J.  Hübner, 
Hiüb  mit  seinen  Freunden ;  431.  M.  v.  Scfttcind,  Elfentanz;  436.  //.  Funk,  Ruine 
am  See  bei  Morpcnbeleuchtung;  463.  A.  Calame ,  Alpenlandschaft;  400.  Gal- 
lait,  Abdankung Karl's  V.,  kleine  Wiederholung  des  grossen  Brüsseler  Bildes; 
441.  Lessing,  hundertjährige  Eiche.  —  454.  .4.  Rethel,  Daniel  in  der  Löwengrube. 

Saal  XX.  472-481.  Ramboux^  zehn  colorirte  Zeichnungen  zu  Dante's 
Göttlicher  Comödie;  471.  Overbeck,  der  Verkauf  Joseph's  und  482.  Ph.  Veit, 
die  sieben  fetten  Jahre,  zwei  Cartons  zu  dem  berühmten  den  Anfang  der 
neudeutschen  monumentalen  Kunst  bildenden  Freskencyklus  der  Casa 
Rartholdy  in  Rom;  ferner,  sowie  in  den  Räumen  XXI.  u.  XXII.  in  wöchent- 
lich wechselnder  Ausstellung:  Kupferstiche.  Handzeichnungen,  Zeichnungen 
und  colorirte  Stiche  nach  den  vaticanischen  Fresken  RafTaels;  der  XXI. 
Raum  enthält  ausserdem  FetTs  Entwurf  zudem  im  jetzigen  Hause  des  Mittel- 
rheinischen  Kunstgewerbevereins  (S.4)  befindlichen  Deckengemälde  „Schild 
des  Achilles"  nach  der  Ilias. 

Saal  XXIII.  485-495.  Schnorr,  Cartons  zu  den  Fresken  in  Villa  Massimi 
zu  Rom ;  470.  Comelitu,  Farbenskizze  zum  jüngsten  Gericht  (München),  u.  s.  w. 
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Von  Frankfurt  nach  Nauhtim'OieMsen^Casid  s.  Btedeker's  Nord- 
deutschland. Die  erstell  Stationen  sind:  Bockenheim  (s.  8.  16),  10km 
Boncmies,  14km  Vilbel,  wo  im  Grundstück  der  Gartenkünstler  Gebr. 
Siesmayer  Reste  eines  Römerbades  erhalten  sind. 


Von  Frankfurt  nach  Kainz  mit  der  Hess,  Ludwigsbahnf  38kmi 
in  42  Min.  - 1  St.  12  M.,  für  JC  3.20,  2.40  oder  2,90,  2,20,  1.50.  - 
Abfahrt  am  Main-Neckarbahnhof  (S.  1).  Die  Bahn  überschreitet  den 
Main  und  vereinigt  sich  bei  (4km)  Forsthau«  mit  der  von  Sachsen' 
hausen  kommenden  Linie.  Anfangs  durch  Wald,  später  r.  Aussicht 
auf  den  Taunus.  Zwischenstationen,  sämmtllch  von  Schnellzügen 
nicht  berührt:  Ooldstein(^B.  unten) j  llkm^cAtDan^im,  iAkmKelster'- 
bach,  22km  Raunheim^  26km  RüateMicimj  30km  Bischofsheim  (S.  22). 
Dann  auf  der  S.  203  gen.  Brücke  nach  Stat.  Neuthor,  weiter  unter 
der  Gitadelle  hindurch  zum  Central bahnhof  in  Mam»y  s.  S.  101. 


Von  Frankfurt  nach  Kannhaim  mit  der  sog.  Riedbahn  (Hess. 
Ludwigsbahn)  (81km,  in  1V2-2V2  St.,  für  JC  6.25,  4.15,  2  70). 
Bis  Forsthaus  s.  oben.  —  6km  Ooldsteln^  15km  Walldorf f  18km 
Mörfelden;  —  27km  Domberg  y  von  wo  eine  Zweigbahn  nach 
Grossgerau  (S.  22)  führt.  —  31km  Domheim,  33km  Leeheifn, 
Wolfskehlen;  —  35,5km  Ooddelau-Erfelden,  Knotenpunkt  für  die 
Darmstadt-Wormser  Bahn  (S.  26),  welche  die  nächsten  Stationen  mit 
der  Mannheimer  gemein  hat ;  —  38,5km  8tockst<idtj  am  Rhein ;  42km 
Biebesheim,  —  45km  Ganudieiiii  (Gasth. :  Karpfen,  Weisses  Boss), 
lebhaftes  Städtchen  am  Rhein,  773  zuerst  genannt,  1689  durch 
M^Iac  zerstört,  Geburtsort  Peter  Schöffer's.  des  Miterllnders  der 
Bnchdrnck^kunst ,  dem  hier  1836  ein  Denkmal  gesetzt  wurde.  — 
50km  Orosfrohrheim ;  53km  BibUs,  mit  stattlicher  zweithurmiger 
Kirche,  wo  die  Bahn  nach  Rosengarten-Worms  r.  abzweigt  (S.  26) ; 
58km  Bürstadt,  Kreuzangspunkt  für  die  Bensheim-Wormser  Bahn 
(S.  28).  —  64km  Lampertheim,  mit  neuer  Sandsteinkirche,  von  wo 
Zweigbahn  nach  Rosen garten-Worms.  Bei  Lampertheim  theilt  sich 
die  Riedbahn,  um  r.  über  Waldhof  zur  (76km)  Neckarvorstadt  von 
Mannheim  zu  führen,  1.  über  Waldhof  und  Käferthal  zum  Haupt- 
bahrihof  von  Mannheim  (8.  45). 

2.     Der  Taunus. 

Der  Name  Taunua  bezeichnet  im  weiteren  Sinne  die  Oesammterhebung 
swischen  Main,  Rhein  und  Lahn,  gewöhnlich  )edoch  nur  den  südl.  Gebirgs- 
kamm  derselben,  sammt  ihrer  Abdachung  gegen  Main  und  Rhein,  von 
Kauheim  östl.  bis  Assmannshausen  westlich.  Die  höchsten  Punkte  sind  der 
Orotte  und  der  Kleine  Feldberg  (880m  und  827m)  und  der  Alikönig  (798m), 

Zum  Besuch  der  bemerkenswerthesten  Punkte  genügen  V/2-^  Tage: 
Nachm.  Eisenbahn  nt^dh  ffomburg  (50  Hin.),  wo  man  die  Nacht  bleibt.  Am 
andern  Morgen  mit  dem  Frühzug  nach  Oberurselund  von  da  auf  den  Feldberg 
(SSt.)  oder  auch  gleich  von  Homburg  auf  den  Feldberg  (ebenfalls  3  St.)  •,  hinab 
nach  Kifnigstein  il/4  St.  und  über  Falkenstein  nach  Cronberg  (II/2  St.),  oder 
über  den  Rouert  nach  Ej^stein  (21/2  S^-)*  ^o  n^&i^  <^e  Eisenbahn  wieder  erreicht. 
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a.  TannuB-Eisenbahn  von  Frankfurt  nach  Castel  (Mains)  und 

Wiesbaden. 

Preuss.  Staaisbahn  (Dir.  Frankfurt).  Bis  Gas  tel  33km,  in  S/^-l  St.,  für  ^  3.10, 
2.30,  1.60  oder  2.80,  2.10,  1.40.  -  Bis  Wiesbaden  42km,  in  l-ll/a  St.,  für 
^3.80,  2.90,2.00  oder  3.40,  2.60,  1.70. 

Die  Taunuahahn,  eine  der  frühesten  deutschen  Eisenbahnen,  1839 
eröffnet,  zieht  sich  unweit  des  Mains  hin,  der  sich  oberhalb  Castel 
in  den  Rhein  ergiesst ;  der  Fluss  zeigt  sich  zuweilen.  L.  in  Bäumen 
die  Oalltn -Warte,  rechts  Bockenheim  an  der  Homburger  Bahn 
(s.  unten).     Eine  steinerne  Brücke  führt  über  die   Nidda  nach 

9km  HöchBt  (88m;  Gasth. :  Frankfurter  Hof;  Ooldner  Adler; 
Landsberg,  am  Bahnhof),  gewerbreiches  Städtchen  von  6518  Elnw., 
mit  vielen  Fabriken  und  der  architektonisch  beachtenswerthen 
*St,  Justinuskirche,  um  1090  als  Säulenbasilika  erbaut,  der  goth. 
Chor  von  1443.  Das  kurmainzische  Schloss  zerstörten  1684  die 
Frankfurter,  nur  der  stattliche  Thurm  ist  stehen  geblieben. 

Von  Höchst  nach  Soden  8.  S.  19^  nach  Hofheim-IAmhurg  s.  S.  21. 

15km  Hattersheim.  N.  die  Kuppen  des  Taunus.  Auf  der  Ab- 
dachung des  Gebirges  die  weisse  Hofheimer  Kapelle  (S.  21). 

22km  Flörsheim  (Hirsch),  kleiner  Ort  am  Main ;  von  hier  Omnibus 
und  Wagen  nach  dem  V2  8t.  entfernten  Bad  Weilbach,  mit  berühmten, 
1783  zuerst  gefassten  Schwefelquellen.  Die  1838  aufgeführten, 
neuerdings  vergrösserten  Kurgebäude  sind  von  Anlagen  umgeben. 
Der  Ort  Weilhach  liegt  V4  8t.  nördlich  vom  Bad.  Von  der  Kanzel^ 
einem  Hügel  mit  4  Bäumen  (10  Min.  oberhalb  Diedenbergen,  eine 
gute  Stunde  n.  von  Weilbach),  hübsche  Rnndsicht. 

28km  Hochheim  (124m;  ^Schwan),  mit  2814  Einw.,  berühmt 
durch  die  feurigen  Weine,  die  hier  wachsen,  namentlich  bei  der  ehem. 
Domdechanei,  jetzt  Jagdschlösschen  des  Herzogs  v.  Nassau.  Bekannt 
sind  auch  die  Hochheimer  Schaumweinfabriken,  deren  Erzeugnisse 
hauptsächlich  nach  England  gehen  (Sparkling  Hock). 

Der  Zug  durchschneidet  die  Festungswerke  von  (33km)  Caatel 
(Gasth.  s.  S.  192;  vergl.  den  Plan  von  Mainz,  S.  191). 

Von  der  Ankunftshalle  gelangt  man  mit  wenigen  Schritten  nach  dem 
Mainzer  Ueherfahrtsdampfhoot.  Omnibus  und  Pferdebahn  zum 
Gentralbahnhof  in  Mainz  s.  S  191/192.  Droschke  nach  Mainz  (für  solche, 
die  mit  dem  Dampfschiff  weiter  wollen,  vorzuziehen) :  Einsp- 1-2  Pers.  1  .^, 
3-4  Pers.  1.40,  Zweisp.  1.40,  1.80,  Koffer  20  Pf. 

37km  Curve;  direct  nach  dem  Rheingau  bestimmte  Wagen  werden 
abgehängt  (S.  215);  eine  kurze  Zweigbahn  führt  von  Curve  nach 
Biebrich  (S.  217).  —  42km  Wiesbaden,  s.  S.  204. 

b.  Von  Frankfnrt  nach  Homburg  und  Cronberg. 

Preuss,  Staatsbahn  (Dir.  Frankfurt).  Nach  Homburg,  18km,  Eisenbahn  in 
33-43  Min.  für  ^  1.70,  1.30,  »1  oder  1.50,  1.10,  80  Pf.-,  nach  Cronberg, 
15km,  in  c.  3/^  St.  für  ^  1.33,  90  Pf.,  60  Pf.  Abfahrt  vom  Main- Weser- 
Bahnhof. 
Die  Homburger  Linie  trennt  sich  von  der  Taunusbahn  und 
überschreitet  die  Nidda.  —  3km  Bockenheim  t  Fabrikstadt  mit 
17,452  Einw.,  grosser  Caserne,  hübscher  Kirche  und  alter  Warte, 
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Vorort  von  Frankfurt,  mit  dem  es  durch  Pferdeb&hn  and  elektrische 
Bahn  verbunden  ist.  —  5km  Rödelheim:  Knotenpunkt  für  die 
Cronberger  Linie  (S.  18);  11km  WeUkirchen.  —  14km  Obeninel 
(Gasth.:  Schützenhof ;  Bar),  sehr  altes  Städtchen,  beliebte  Sommer- 
frische der  Frankfurter,  mit  1481  geweihter  goth.  Kirche  (auf  den 
Feldberg  s.  S.  20). 

18  km  Homburg.  —eASTHÖFi:  «vier  Jahreaieiten,  «Victoria- 
HAlel, «Bellevae, *Park-Hötcl,*Ru88.Hof,  *Höt.  Riechelmann, 
sämmtlich  ersten  Ranges,  mit  dem  entsprechenden  Preisen  und  Gärten  i 
«Bnrop.  Hof,  Touristen  bu  empfehlen.  —  Zweiten  Ranges:  Prinz  von 
Wales;  Hot.  Windsor,  recht  gut  und  nicht  theuer ;  Hot.  Feustner, 
nicht  theaer;  Englischer  Ho f;  Adler  gelobt,  für  Durchreisende  geeignet ; 
Eisenbahn-Hot.,  am  Bahnhof;  Udtel  de  France. 

CAFK-RESTAiiaANT  im  «Kurhatts,  JI.  um  1  Uhr  3,  um  6  Uhr  4  ^. 

BiBRHÄusKR :  6  o  1  d.  Rose,  auch  Gasthaus ;  L  a  u  e  r ,  in  der  Haupstrasse ; 
«Kladderadatsch,  bei  der  Post  (auch  Weinstube). 

KüftHuaiK:  im  Sommer  Morg.  7  U.  an  den  Quellen,  Nachm.  3V4  U.  und 
Ab.  71/2  U.  im  Kurgarten;  ausserdem  Theater,  Concerte,  Bälle  u.  s.  w. 

Kurtaxe,  bei  mehr  als  fünftägigem  Aufenthalt:  1  Pers.  12,  2:  20, 
3-4:  25,  mehr  Personen  30  ^. 

WAasN:  Einsp.  vom  Bahnhof  aar  Stadt  1-2  Pers.  60,  3-4  Pers.  90  Pf., 
Koffer  20  Pf.;  directe  Fahrt  in  der  Stadt  oder  zu  den  Brunnen  Einsp.  &0 
od.  70,  Zweisp.  80  Pf.  Nach  Cronberg  Einsp.  7  od.  9,  Zweisp.  12  ^;  Saal- 
burg Einsp.  4w^50  od.  5^50,  Zweisp.  7^,  über  Konig  Wilhelms- Weg 
5  ^  50  od.  6  ^  50,  ZweUp.  8  ^. 

Homburg  vor  der  Hök\  auf  einem  Yorhügel  des  Tannus 
gelegen,  mit  8663  Einw. ,  1662-1866  Residenz  der  Landgrafen 
von  Hessen  -  Hombnrg ,  ist  einer  der  besuchtesten  Badeorte  am 
Mittelrhein  (11,000  Badegäste  jährlich).  An  der  vom  Bahnhof 
ausgehenden  Loulsenstrasse  liegen  die  bedeutendsten  Gasthöfe, 
das  Theater  und  das  Kurhans. 

Das  Kurhaua^  1840  erbaut,  1863  vergrössert,  enthält  eine  Reihe 
glänzender  Säle,  ein  reich  ausgestattetes  Lesezimmer,  sowie  das 
Saalburg- Museum  (Eintr.  50  Pf.),  eine  trefflich  geordnete  Samm- 
lung der  auf  der  Saalburg  (S.  18)  ausgegrabenen  AlterthQmer; 
gutes  Modell  der  Saalburg,  sowie  Reconstruction  eines  rom.  Wacht- 
thurms.  In  den  Gorridoren  des  Erdgeschosses  ergehen  sich  die 
Kurgäste  bei  ungünstigem  Wetter  and  im  Winter,  während  sonst 
die  ausgedehnte,  zum  Theil  mit  Qlas  überdeckte  Terrasse  anf  der 
Nordseite  Sammelplatz  der  eleganten  Welt  ist.  Nebenan  das  grosse 
Badehaus  mit  Einrichtungen  für  die  verschiedensten  Bäder. 

Hinter  dem  Kurhans  nordostl.  dehnen  sich  die  prächtigen 
*Parkavdagen  aus,  in  welchen  rechts  (östl.)  die  eisenhaltigen 
salinischen,  besonders  gegen  Unterleibsleiden  wirksamen  Quellen 
schäumend  zu  Tage  treten  (15  Min.  vom  Kurhaus).  Die  be- 
deutendste unter  den  Trinkquellen,  weit  kochsalzreicher  als  der 
Kissinger  Rakoczy,  ist  der  am  meisten  ö.stlich  entspringende 
FAisabeihhrunnen,  dessen  Wasser  auch  versandt  wird;  in  der  Nähe 
eine  von  schönem  Blumenflor  umgebene  Trinkhalle,  das  Palmen- 
haus und  die  Orangerie.  Salzärmer  aber  reicher  an  Eisen  ist  die 
l^uitenqueüe  und  noch  eisenhaltiger  der  Steüdbrunnen ;  Kaiser- 
und  Ludwipabrunnen  werden  hauptsächlich  zu  Bädern  benutzt. 

Bsedeker^s  Rheinlande.    23  Aufl.  2 
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Am  "W.-Ende  der  Stadt  (die  Hanptgtrasse  hinauf,  dann  1.)  er- 
hebt sich  das  ehem.  landgräfliche  Schloas,  Anfang  des  xvui.  Jahrb. 
erbaut,  jetzt  neu  eingerichtet  und  im  Sommer  zeitweise  von  der 
kronprinzl.  Familie  bewohnt.  Im  hinteren  Schlosshof  der  58m 
hohe  Weisse  Thurmj  von  welchem  man  eine  weite  Rundsicht  hat 
(Trinkg.  50  Pf.)-  üeber  einem  Thor,  aus  einer  Nische  hervorsprengend 
die  vordere  Hälfte  eines  Reiterbildes,  gegenüber  das  Brustbild  des 
Prinzen  Friedrick ,  der  1675  unter  dem  Grossen  Kurfürsten  von 
Brandenburg  durch  einen  kühnen  Reiterangriff  den  Sieg  bei  Fehr- 

beilin  entschied.     Der  Schlossgarten  ist  stets  zugänglich. 

Beliebte  Spaziergänge  sind  ferner  der  an  den  Kurgarten  anschliessende 
Hardvfold  oder  die  Hard;  der  grosse  und  der  kleine  TVmnentfO/d,  n.w.  und  w. 
von  Homburg,  90  resp.  20  Min.;  die  Luthereiche^  noch  l/g  St.  weiter  als  der 
grosse  Tannenwald;  der  Wildpark^  V4  St.  vom  grossen  Tannenwald,  mit 
zahlreichem  Damwild;  der  Höllstein^  der  Rabenstein^  u.  s.  w. 

Für  den  Alterthumsfreund  lohnend  ist  ein  Ausflug  nach  der  Saalbarg, 
wo  die  Mauern  eines  Römerkastells  durch  Ausgrabungen  blossgelegt  sind, 
auf  dem  bewaldeten  Gebirgssattel  des  Taunus ,  1^4  St.  nördlich  von 
Homburg,  409m  ü.  M.,  einige  100  Sehr.  1.  von  der  Landstrasse  nach  Usingen. 
Fussgängem  sei  der  Weg  durch  die  Elisabethenschneisse  und  den  Linden- 
weg empfohlen  (auch  „Kaiser  Wilhelmsweg**  genannt) :  vergl.  die  Taunuskarte. 
Die  Saalburg  gehörte  (ebenso  wie  ein  c.  2  St.  ö.  bei  Köppern  z.  Th.  offen 
gelegtes  Kastell)  zu  den  Befestigungen  des  Pfahlgrabens  (limet)^  jener  aus- 
gedehnten, aus  Wall  und  Graben  bestehenden  Verschanzung,  welche  zum 
Schute  Käticns  und  der  germanischen  Provinzen  von  Regensburg  nach  dem 
Hohenstaufen,  von  da  fast  nördl.  bis  nach  Wetzlar,  und  westJ.  über  den 
Taunus  nach  Ems  und  zum  Siebengebirge  (S.  345)  c.  70  n.  Chr.  von  den 
Römern  aufgeworfen  wurde  und  bis  gegen  280  11.  Chr.  den  Andrang  der 
Germanen  abhielt.  —  Die  Saalburg,  das  bedeutendste  der  genauer  bekannten 
Kastelle  dieser  Befestigung,  von  einer  Ausdehnung  von  146:221m,  wird 
gewöhnlich,  aber  ohne  sichern  Beweis  als  das  Kastell  angesehn,  welches 
Germanicus,  des  Drusus  Sohn,  ^uper  vesiigia  pcUemi  praesidii  in  mxmte  Tauno" 
wieder  aufbaute.  Der  Pfahlgraben  selbst  ist  etwa  300  Schritte  nördl.  von 
dem  Kastell,  wenn  man  der  Schneisse  folgt,  deutlich  zu  erkennen.  Alter- 
thümer  im  Homburger  Kurhaus. 

Von  Homburg  auf  den  Orouen  Feldberg  s.  S.  20. 

Die  bei  Rödelheim  (S.  17)  von  der  Homburger  Bahn  sich  ab- 
zweigende CronbergerLinle  berührt  noch  (10km  von  Franltfurt) 
Eschborn  und  (11,5km)  Nieder^ Höclisiadt. 

15km  Cronberg.  —  Gasth.:  ^Frankfurter  Hof ,  im  Saal  guteBilder 
von  Frankfurter  Künstlern,  *Schü  tzenhof,  beide  am  untern  Eingang 
des  Orts,  mit  Garten  und  Aussicht.  —  Rkstauk.  :  Hahn,  am  Bahnhof; 
Germania,  am  obern  Ende  des  Orts  am  Wege  nach  Königstein. 

Cronbergj  Städtchen  mit  2391  Einw.,  liegt  malerisch  an  einem 
Hügel,  rings  umgeben  von  Obstpflanzungen,  überragt  von  dem  im 
XIII,  Jahrb.  erbauten  SehlosSy  das  Sitz  der  1704  ausgestorbenen 
Herren  von  Cronberg  war  und  z.  Th.  noch  bewohnt  ist ;  in  der  alten 
Kapelle  Grabsteine  aus  dem  xiv.  Jahrb.;  aus  den  Fenstern  des  weit 
siclitbaren  Thurmes  (132  Stufen,  beschwerlich  zu  ersteigen)  prächtige 
Aussicht.  Cronberg  ist  ein  beliebter  Sommeraufenthalt  der  Frank- 
furter, deren  hübsche  Landhäuser  den  Ort  umgeben  (Frankfurter 
Maler-Colonie),  und  eignet  sich  ebenso  wie  Konigstein  vortrefflich 
als  Standquartier  zu  Taunuswanderungen.  —  Nach  Falkenstein  8/4  St., 
ebenso  weit  nach  Königstein  (S.  19;  auch  Omnibus). 
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e.  Von  Frankfart  naeh  8od«n.    XönigsUin.   Foldbarg. 

Von  Frankfurt  nach  Soden,  16km,   in  c.  l/s  8t.  für  >e  l.&O,  1.10,  80 

oder  1.30,  1.00,  70  Pf . 

Bis  Höchst  s.  S.  16.     Von  da  Zweigbahn  über  Sidtbaeh, 

Soden.   —    Gasth.:    »Kurhaus,   ♦Hot.   Colloseus,   Z.  2-21/««^, 
M.  2-2i/2Ur,  •Europäischer  Hof,  Frankfurter  Hof,  ruhig,  Hol- 
f  länd.  Hof,  klein,   Udt.  Uhr  ig,   mit  Rest.,  alle  gut  und  wohlgehalten. 

Jtier  hei  Pfaff,  u.  a.  —  WAon :  die  Stunde  8«^,  nach  Königatein  3.60,  Cron- 
herg  4.50,  auf  den  Feldberg  QO^,—  Kurtaxe  1  Pers.  12,  2 :  18,  A :  24  ^. 

Soden  (140in))  Städtchen  von  1400  Einw.,  liegt  in  einem  milden 
vom  Sulzhdch  durchfiossenen  Thal,  am  Fass  derVorhügel  des  Taunus. 
Eine  grosse  Strasse,  die  Eonigsteiner  Landstrasse,  durchschneidet 
den  Ort  in  nordwestl.  Richtung.  An  derselben  liegen  die  meisten 
Gasthöfe,  die  Post,  sowie  der  Kurpark  mit  dem  Kurhaus  und  dem 
vorzüglich  eingerichteten  Neuen  Badhaus,  Die  zahlreichen  Land- 
häuser, meist  im  Schweizergeschmack,  gehören  grossentheils  Frank- 
furtern. Soden  ist  fast  ausschliesslich  Heilbad  (c.  2500  Kurgäste 
jährlich).  Seine  23  kohlensäurereichen,  9-22°  warmen  Koch- 
salz-Quellen entspringen  an  verschiedenen  Stellen  des  Thaies; 
die  vorzüglich  zum  Trinken  benutzten  Milchhrunntn^  Warmhrunnen^ 
Soolhrunneuj  Chrnnpagnerhrunnen  in  der  Nähe  des  alten  Badehauses, 
in  der  sog.  Hauptstrasse.  In  Verbindung  mit  der  windstillen 
weichen   Luft   bedingen    sie    die    reizmildernde  Wirkung    dieses 

Kurorts  für  manche  Kehlkopf-  und  Lungen-Kranke. 

Spaziergänge:  nach  dem  Aussichtspunkt  Dm  Z/tntfen,  20 Hin.  nördl. 
bei  Neuenhain  (s.  unten);  nach  dem  Altenhainer  Thal^  I/2  8t.  nordwestl.;  nach 
Dorf  8ulzb<Kh;  ins  Bodener  Wäldehen,  u.  s.  w.  —  Von  Soden  nach 
Cronberg,  1  St.:  man  folgt  der  am  untern  Ende  des  Kurparks  sich  westl. 
abzweigenden  Strasse,  an  welcher  6  Hin.  vor  dem  Ort  ein  Wegweiser  den 
Fuss-  und  Fahrweg  nach  Cronthal  (mit  zwei  kochsalzhaltigen  Säuerlingen, 
deren  Wasser  versandt  wird)  und  Gronherg  anzeigt. 

Von  Soden  nach  Konigstein  (5km;  Post  2mal  tägl.)  führt 
die  oben  gen.  Landstrasse,  in  massiger  Steigung.  Bei  (20  Min  ) 
Neuenhain  entspringt  eine  ebenfalls  zur  Kur  benutzte  StahlqueDt*. 

Konigstein.  —  Qasth. :  P  f  äff  zur  P os  t  od.  L ö w e,  mitgrossem  Garten, 
viel  besucht,  Omnibus  nach  Bahnhof  Cronberg  70  Pf. ;  S  t  a  d  t  A  m  s  t  e  r  d  n  m , 
mit  Garten,  gut;  Hirsch,  einfacher,  aber  gut.  Bier  im  FeUenkeü'^' .  — 
WaiserheilaiataU  von  Dr.  Pingler.  -~  Bäder  im  Hainhad  (auch  Pension). 

/(Tönipsf ein (362m),  malerisch  gelegenes  Städtchen  von  1714  Einw., 
mit  freundlichen  Häusern  und  Villen  und  neuem  SchlSsschen  d<'3 
ehem.  Herzogs  von  Nassau,  ist  einer  der  besuchtesten  Punkte  dc-.s 
Taunus,  lieber  dem  Ort  steigen  westlich  die  sehr  ansehnlichen 
Trümmer  der  1796  von  den  Franzosen  geschleiften  ß«rp/Scs<iin^  Konig- 
stein (455m)  auf,  1225  zuerst  erwähnt,  1581  von  Kurmainz  in  Besitz 
genommen,  dessen  Wappen  noch  über  dem  Eingang  zu  sehen  ist, 
1792  den  Franzosen  übergeben,  1793  von  den  Preussen  beschossen 
und  genommen,  dann  wieder  in  den  Händen  der  Franzosen.  Die 
Gewölbe  und  Casematten  sind  zum  Theil  noch  erhalten.  Hübsche 
Aussicht,  namentlich  von  dem  wieder  zugänglich  gemachten  Thurm. 

Von  Konigstein  nach  Eppstein,  P/^  St.,  s.  S.  21. 

2* 
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Den  bewaldeten  Bergkegel  dem  K5nigstein  nordostl.  gegen- 
über krönen  die  Trümmer  der  Burg  Falkeiuitein  (486m),  wohin 
am  unteren  Eingang  des  Orts  ein  Wegweiser  zeigt  (35  Min.)- 
Es  ist  die  Stammburg  des  gewaltigen  Trier*schen  Erzbischofs  Kuno, 
an  Stelle  der  alten  Grafenburg  Nüring  im  xiv.  Jahrhundert  erbaut, 
1 688  zerstört.  *Aussi(>.ht  Tom  Thurm,  zu  dem  man  den  Schlüssel 
sowohl  in  Königstein,  wie  in  dem  am  ostl.  Fusse  der  Burg  gele- 
genen Dorf  FalkeriBtein  (Whs.  zur  schönen  Aussicht)  haben  kann. 
—  Am  südl.  Fqss  des  Falkenstein,  mit  Cronberg  (S.  18;  ^/i  St.) 
durch  Omnibusdienst  verbunden,  liegt  die  klimatische  Kuranstalt 
FaUtenstein  (c.  400ni  ü.  M. ;  Z.  bei  mindestens  siebentäg.  Aufent- 
halt 1-9 V2  -^»  Pens.  6  JC  tägl.;  Arzt  Dr.  Dettweiler). 

Die  höchste  Erhebung  des  Taunus  ist  der  *Oro8se  Feldberg 
(880m),  zu  Oberst  aus  Quarzfels,  am  Abhang  aus  Thonschiefer 
bestehend,  ganz  mit  Wald  bedeckt,  frei  nur  der  Gipfel,  den  das 
*Feldberghaus  krönt  (Preise  nach  Tarif,  Z.  1.20-1.70,  M.  um  12V2Uhr 
1.75,  Pens.  4V2  JC).  Bei  klarer  Luft  vortreffliche  Rundsicht  (Pano- 
rama von  Ravenstein  nebst  Bildern  von  Frankfurter  Künstlern  im 
Speisesaal).  Der  fast  4m  hohe  Quarzblock  unweit  des  Hauses 
kommt  schon  in  einer  Urkunde  von  812  als  Brunhilderibett  vor. 

Südlich  vom  Feldberg  erhebt  sich  der  Alikönig  (798m),  der 
zweithöchste  Berg  im  Taunus  (beschwerlicher  zu  ersteigen  als 
jener).  Sein  Gipfel  ist  mit  zwei  riesenhaften  Ringwällen  umgeben, 
von  denen  der  äussere  einen  Umfang  von  1389m,  der  innere  von 
982m  hat;  an  die  Südwestseite  des  äusseren  Ringes  schliesst  sich 
ein  rechteckiger  Wallanhang  an.  Die  Umwallnng  rührt  von  einer 
vorrömischen  Bevölkerung  des  Mainthals  her.  Die  jetzt  losen  Steine 
bildeten  ehedem  wahrscheinlich  eine  durch  Baumstämme  zusammen- 
gehaltene, senkrecht  aufsteigende  Mauer. 

Von  Königstein  auf  den  Gr.  Feldberg,  2  St.  rWagen  12>K, 
Führer  1.70).  Auf  der  Frankfurt-Limburger  Landstrasse  aufwärts  bis  zu  dem 
(35  Min.)  Wegweiser,  der  r.  einen  Fahrweg  nach  Reiffenberg  und  dem  Feld- 
berg zeigte  an  dem  Seelenbom  vorüber  erreicht  man  nach  35  Min.  das  rot/ie 
Kreuz  (Wegweiser),  wo  der  Feldberg- Weg  sich  von  dem  Reiffenberger  rechtD 
trennt;  25  Min.  Sattel  zwischen  dem  grossen  und  dem  kleinen  Feldherg^  wo 
der  vom  Fuehstanz  (s.  u.)  kommende  Weg  mündet;  15  Min.  oben. 

Von  Falkenstein  auf  den  Grossen  Feldberg,  2St.  Am  oberen 
Ende  des  Orts  führt  rechts  der  breite  Fahrweg  bergan,  auf  dem  man  in 
1  St.  bequem  den  Fuchstanz  erreicht,  einen  freien  Platz  im  Walde  (Weg- 
weiser)^ von  hier  zum  Gipfel  ebenfalls  1  St.  Den  grossen  Bogen  des 
Fahrwegs  schneidet  man  ab,  wenn  man  bei  der  Kirche  von  Falkenstein 
auf  dem  links  vom  Fahrwege  auslaufenden  Wege  dem  Laufe  des  Reichen- 
bachs folgt  und  dann  den  Fussweg  nach  dem  Fuehstanz  einschlägt  (ohne 
Führer  nicht  leicht  zu  finden).  —  (Der  Weg  nach  dem  Altkönig  trennt 
sich  etwa  20  Min.  unterhalb  des  Fuchstanzes  von  dem  gen.  Fahrweg.] 

Von  Oberursel  auf  den  Grossen  Feldberg,  3  St.  Vom  Bahn- 
hof (S.  17)  kommend,  durchschreitet  man  den  Ort  und  folgt  rechts  der 
am  1.  Ufer  des  Baches  aufwärts  führenden  Landstrasse;  jenseit  des  (1  St.) 
Spinnereigebäudes  HoheMark^  etwa  iV2  St.  von  Oberurscl,  verlässt  man 
die  Landstrasse  bei  dem  Wegweiser  „Peldbergweg  über  den  Buchborn"; 
in  40  Min.  wird  der  Kamm  erreicht;  man  folgt  dem  Pfahlgraben,  der  am 
(30 Min. )5locl;&or»(Römerthurm)  vorüber  in  etwadOMin.  auf  den  Gipfel  führt. 

Von  Homburg  auf  den  Grossen  Feldberg,  3  St.  Vom  westl. 
Ausgang  des  Schlossgartens  geradeaus,  immer  derselben  Richtung,   der 
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fichnurgeraden  EUsabelheHsekneisse^  nach.  A«f  der  (21/4  St.)  Höhe,  dem  sof . 
Sandplaeken^  zeigt  ein  Wegweiser  links  nach  dem  Feldberg.  iSehöner,  aber 
schwerer  zu  finden,  ist  der  5  Hin.  vor  dem  Ausgang  des  Schlossgariens, 
vor  der  Brücke  1.  abgehende  Weg  über  das  Frantfurttr  FQrathav$\ 

d.    Ton  Frankfurt  nach  Sppstein  und  Littbnrg  ».  d.  Lalm. 

75km.    Netsische  LudtHgtbahn ,  in  21/2  St.,  fär  Ot  6.90,  4.10,  2.70,  kiirteste 
Verbindung  swiscben  Frankfurt  und  Ems. 

Abfahrt  vom  Otthahnhoff  mit  erstem  Halt  am  (4km)  Fahrihor 
(vergl.  S.  1).  —  lOkm  Qricskeifn.  —  14km  Höchst  (S.  16).  Dann 
im  Bogen  über  die  Taunusbahn.  —  20km  Kriftel, 

22km  Hofh«im  (Gasth.:  Krone  bei  Fach,  ganz  gutj  Kaliwtuter' 
heilarutaU  der  Frau  Ripps,  Arzt  Dr.  Grandhomroe ;  Pens.  40-60  ^ 
woch.),  freundlicher  Ort  am  Eingang  des  Lortbaeker  ThcUi^  eines 
üppigen  von  bewaldeten  Bergen  eingeschlossenen  Wiesenthals,  von 
dem  muntern  Schwarzbaeh  bewässert.  Die  hochgelegene  Hofh€imer 
Kapelle  (2'28m),  auf  neuen  Promenadenwegen  in  Vs  ^^*  ^o"  l^^i- 
heiro  zu  erreichen,  gewährt  eine  treffliche  ^Aussicht  über  das  Main' 
thal,  den  Taunus,  die  Bergstrasse,  die  pfälzischen  Berge,  u.  e.  w. 

Die  Bahn  führt  im  Lorsbacher  Thal  aufwärts  und  fiber- 
schreitet mehrfach  den  Schwarzbach.  —  26km  Lorshach  (Whs. 
zum  Taunus),  in  schöner  Umgebung.  —  31km  Sppstein  (184m; 
Hot,  Seiler^  am  Bahnhof;  Gasth,  zur  OelmüIUef  vor  dem  Ort), 
Flecken  von  700  Einw.,  malerisch  überragt  von  der  gleichn.  Burg 
auf  steilem  Fels,  jetzt  Eigenthum  des  Grafen  Stolberg,  1120  zuerst 
genannt,  Stammsitz  eines  berühmten  Geschlechts,  welches  dem  Kur- 
stnhl  von  Mainz  von  1060  bis  130Ö  fünf  Erzbischöfe  gab.  In  der 
ev.  Kirche  des  Orts  einige  Grabsteine  aus  diesem  1535  im  Mannes- 
stamm  erloschenen  Hause.  Von  der  südlich  gegenüberliegenden 
Höhe  (Kriegerweg)  hübscher  *B]ick  auf  die  Burg. 

Der  *Rossert  (616m),  von  Eppstein  aus,  gleich  hinter  der  Oelmüble 
links,  in  1  6t.  bequem  su  besteigen  (von  Fischbach  aus  sehr  steil),  ge- 
währt  eine  schöne  Aussicht  ins  Rhein»  und  Mainthal.  Unter  dem  Gipfel 
hinter  Bäumen  eine  Sebutzhütte  des  Taunusclabs  (Sehlnssel  in  Eppstein 
und  andern  nahen  Ortschaften).  Vom  Rossert  nach  Königstein,  1^/4  6t.  — 
Auf  dem  Stau/en  (4ö2m),  in  3/^  6t.  (ö.)  zu  ersteigen,  wo  eine  Villa  des 
Frankfurter  Banquiers  A.  v.  Reinacfa,  sieht  ein  Aussichtsthurm,  der  eine 
freie  und  schöne  Femsicht  gewährt. 

Bei  Eppptein  mündet  r.  in  das  Lorsbacher  Thal  das  Fi$chbacJUhal,  in 
welchem  die  Königsteiner  Strasse  bis  (35  Hin.)  FUchbach  aufwärts  führt. 
Dann  liber  die  Hochebene  bis  (8/4  St.)  Sckneidhaint  luletzt  noch  steigend 
nach  (V2St.)  Königstein,  s.  S.  19. 

Gleich  hinter  Eppstein  führt  die  Bahn  durch  einen  Tunnel.  — 
37km  Niedemhausen  (eine  Zweigbahn  fuhrt  von  hier  ober  Au- 
ringen'Medenbachj  Igstadty  Erbenheim  nach  Wiesbadeny  S.  204 ;  20km 
in  25-40  Min.).  ~  45km  Idstein  (Gasth,  t,  Lamm^  wird  gelobt;  H6i. 
Afersy,  Städtchen  von  2358  Einw.,  mit  manchen  alten  Häusern,  früher 
Kesidpnz  einer  Nassauischen  Seitenlinie;  Schloss  aus  dem  xvi.  Jahrh. ; 
reich  mit  Marmor  geschmückte  Kirche  von  1667.  —  öOkm  Wörsdorf, 
55km  Cambetg,  59km  Niederselters  (S.  274),  u.  s.  w. 

75km  Limburg  an  der  Lahn^  s.  $.  273. 


^^ 
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Das  BeBidenisclilosB  (PI.  29  :  C  2,  3)  wurde  unter  Landgraf 
Georg  I.  Ende  des  xvi.  jahrh.  begonnen;  die  aus  dieser  Zeit 
stammenden,  z.  Th.  erst  nach  des  Landgrafen  Tode  vollendeten 
Portale  sind  schöne  Denkmale  deutscher  Renaissance.  Der  Haupt- 
thell  des  Gebäudes  Ist  aus  dem  Anfang  des  xviii.  Jahrb.,  wurde 
aber  erst  1833  fertig  gestellt.  Im  Thnrm  ein  Glockenspiel.  Die 
im  Schloss  befindliche  Hofbibliothek  mit  über  500,000  Bänden, 
4000  Handschriften  und  vielen  typograph.  Seltenheiten  ist  Mo. 
bis  8a.  9-12  und  Mo.-Fr.  2-4  Uhr,  die  übrigen  *8ammlungen 
sind  Di.  Mi.  Do.  Fr.  11-1  (im  Winter  11-12),  So.  10-1  (im 
Winter  11-1)  Uhr  unentgeltlich  geöffnet,  sonst  gegen  Trkg.  Der 
Eingang  befindet  sich  in  dem  Thorweg  am  Marktplatz,  gegenüber 
dem  Rathhaus.  Eine  Treppe  von  58  Stufen  führt  zum  mittleren 
Stockwerk;  hier  1.  die  Hofbibliothek,  geradeaus  die  Alterthümer- 
Sammlung  u.  a.  (S.  24).  Ueber  weitere  48  Stufen  gelangt  man  zur 

^Gemälde  -  Gallebie  ,  welche  im   obern  Stock   des   Schlosses 

aufgestellt  ist.     Katalog  IVs  ^. 

Die  SammluDg  ist  grösstentheils  erct  im  Laufe  unseres  Jabrh.  zusam- 
mengebracht, wobei  die  Sammlung  des  Herrn  von  Hübsch  als  Grundstock 
diente.  Das  Prachtstück  der  Gallerie  ist  der  grosse  Rubens:  Nymphen 
and  Satyrn  mit  Früchten  und  Jagdbeute,  ein  Geschenk  des  Königs  Uax 
Joseph  von  Bayern,  aus  der  ehemaligen  Düsseldorfer  Gallerie  stammend. 
Daneben  sind  van  Dpck's  Kniestück  einer  Dame  mit  dem  Fächer  aus  d.  J.  1635 
und  RembrandfM  Christus  an  der  Säule  (1668,  ein  Jahr  vor  seinem  Tode 
gemalt)  beachtenswerth.  Zeigt  dieses  Werk  den  Meister  am  Schlüsse 
seiner  Laufbahn,  so  führt  uns  das  weibliche  Porträt  (n^  348)  in  die  Pe- 
riode der  ersten  Reife.  Auch  sonst  sind  die  Holländer  des  z.vii.  Jahrh.  gut 
vertreten,  sowohl  die  unmittelbaren  Schüler  Rembrandfs  {Eteklwut,  Flinck 
u.  a.)  wie  seine  Zeitgenossen  {van  der  Jlelst^  Pieter  de  Hooch  und  mehrere 
Landschaftsmaler).  Aus  der  äiteren  Kunstperiode  sind  eine  Madonna  von 
Luca»  von  Leyden^  das  Porträt  des  Cardinais  Albrecht  von  Maini  von 
Lucas  Cranachy  eine  Landschaft  von  P.  Brueghel  und  mehrere  altkölnische 
Bilder  (Darstellung  im  Tempel)  beachtenswerth.  Die  Italiener  gehören 
meistentheils  der  iJcademiscben  Bichtung  des  xvii.  Jahrh.  an. 

I.  Saal:  Bilder  von  Schmidt,  SeekaU  (f  1768  als  landgräfl.  Hessen- 
Darmstädtischer  Hofmaler,  er  malte  vorwiegend  rembrandtesk) ,  Fiedler, 
Schütz,  Kobell,  Morgenstern,  meist  dem  xviii.  Jahrb.  angehörend,  dann  einige 
aus  neuester  Zeit.  Beim  Eintritt  links,  1.  Querwand:  126.  Sehilbach,  Castel 
Gandolfo.  2.  Querwand:  136.  Schirmer,  Schloss  lu  Heidelberg-,  148.  149. 
lÖO.  ibi.  Achenbach,  hoUand.  Landschaften.  Hauptwand:  i61.Beinr.Bo/- 
mann,  VerraUi  des  Judas;  129.  Steinbrück^  Genovefa;  121.  122.  ^a</<,  swei 
Taunuslandschaften;  bd.  Seekatz,  Kinder  am  Hühnerstall;  105.  Schönberg  er, 
Sonnenuntergang;  lötb.  Carl  Otto^  Marie  Antoinette  nimmt  die  Huldigung  der 
Hofdamen  entgegen. 

II.  Saal.  Querwand:  idR.  Lesting,  Abend  an  der  Mosel;  Rückseite: 
E.  Benseier,  socialistische  Wühler.  Hauptwand:  B.Gude,  Seestück;  134. 
Morgenstern,  Isargegend;  155.  Noack,  Religionsgespräch  zwischen  Luther  und 
Zwingliin  Marburg;  132. 130.  Lucas,  italienisches  Emtebild,  der  Melibocus; 
156.  Sehweich,  Herbstmorgen;  ibi.  Bedcer,  norweg.  Gletschersee. 

III.  Saal:  Altdeutsche  Schule,  eine  .der  besten  Sammlungen  dieser 
Richtung.  In  der  Thür :  224.  Bans  Bolbein  d.  Ä.,  Leichnam  Christi.  Querwand : 
244.  249.  Lucas  Cranach,  Cardinal  Albrecht  v.  Brandenburg  als  h.  Hieronymus 
und  Maria  mit  dem  Christuskinde ;  226.  Bans  Bolbein  d.  J,  (?),  Brustbild  eines 
Jünglings,  bes.  151Ö;  188.  Cleeissens  d.  Ä.,  Maria  nait  dem  sie  liebkosenden 
Kinde.  —  Ausgangs  wand :  189.  Memling'^sehe  Schule,  vielleicht  Oerh.  Borebout 
(1538),  Maria  mit  dem  Ki^de  auf  dem  Thrppe;  185.  ^iederrheinüche  Schule, 
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sterbende  Maria;  168.  •8<<pAanLocAfi«r,  Darstellung  im  Tempel  \  216.  Altarschrein 
aus  Wolfskehlen  vom  Jahre  1500  i  217.  M.  Schongauer  (?),  Geisselung  Christi. 

IV.  Saal:  Niederländer,  Querwand:  *328.  van  Dyck^  Bildniss  des  Malers 
ErasmuB  Quellyn  *,  339.  8(ü.  Ruytdael^  hoU.  Strandscene;  *^\.Adr,  van  OUade, 
Bauerntanz,  bei.  1630,  frühes  bild;  *356 -358.  Thom.  de^Xeijser,  Porträta; 
336.  Wynants^  Landschaft,  bes.  1676;  *27i.  P.  Brueghel  d.  A.,  Landschaft  mit 
tanzenden  Bauern,  bez.  1568;  —  zweite  Querwand:  34ö.  Adr.  A*o«rer,  zwei 
singende  Bauern  s  350a.  Sandvoori^  Mädchenporträt*«  396.  P-  Pikier  C?)*  Inneres 
eines  Stalles.  — Am  letzten  Fenster:  347a.  Hembrcmdl^  ein  Babbiner.  —  Haupt- 
wand: 327.  A.  van  Dyck^  weibl.  Bildniss  (Kniestück);  364.  Ferd.  Bol^  h.  Familie. 
*296.  Ruben*^  Nymphen  und  Satyrn  mit  Früchten  und  Jagdbeute;  die  Nymphe 
mit  dem  rothen  Oewand  ist  des  Malers  erste,  die  mit  dem  Hasen  seine  aweite 
Frau,  Original  (in  Dresden  Kopie).  *386.  *387.  Oerbr.  van  den  EeckhotU^  männl. 
und  weibl.  Bildnisse. 

V.  Saal.  Am  Fenster:  400.  Joe.  van  BuUdaa  (?),  Waldlandschaft;  340. 
Alb.Cuyp,  Kuhhirt;  'iJ^^.Mich.J.MiereveU^  weibl.  Bildniss;  *^h&.  Ranbrandt, 
Bildniss  seiner  Frau  Saskia;  363.  D.  Teniers  d.  /.,  alter  Mann;  376.  377.  Gonzales 
Coques^  mannl.  und  weibl.  Porträt;  351.  6^.  Ter  Bore fi,  männl.  Bildniss. 

VI.  Saal:  Querwand,  Vorderseite:  BTfO.Van  der  Helst^  Bildniss  eines  alten 
Mannes;  316.  Honthorst,  Bildniss  einer  Dame;  Rückseite:  378.  Gov.  Ftinck,  eine 
Frau  reinigt  einem  Knaben  den  Kopf;  405.  P.  de  llooch^  Interieur.  —  Ausgangs- 
wand: •3!^.Rembrandt,  Christus  an  der  SUupsäule,  1668;  *d62.Vander  JMst, 
Bildniss  einer  Frau,  sitzend;  350.  A.  «an  CcWer  (Schüler  Rembrandfs),  Dar- 
stellung im  Tempel;  ^ö.  Ferd.  Bol,  männl.  Bildniss.  —  Ein^angswand :  424. 
Schalcken,  Bildniss  Wilhelm's  III.  von  England,  bei  Fackellicht;  349.  Eeckhout^ 
Jünger  zu  Emmaus ;  389.  A.  van  Bverdingen,  Landschaft. 

VII.  Saal:  Franzosen,  meist  untergeordneten  Werthes:  482.7.  Jouvenet^ 
Madonna  und  Christkind;  475.  Le  Sueur^  Auferweckung  des  Jünglings  zu 
Nain ;  489.  490.  Van  Loo,  Bildnisse  Ludwig^s  XV.  und  seiner  Gemahlin  Maria 
Leszczynska;  511.  Sonntag,  Ansicht  von  Darmstadtim  J.  1746,  aus  dem  Fenster 
gegenüber  gesehen ;  ^SS.Rigaud^  Bildniss  des  Cardinais  Fleury ;  492.  F.  Boueher, 
schlafende  Nymphen  und  Satyrn. 

VIII.  Saal:  Spanier  und  Italiener.  L.  vom  Eingang:  639.  Velazquez  (?), 
Mutter  mit  ihrem  todten  Kind  vor  einem  Bischof  knieend.  Dann  r.  547.  Carlo 
Caliari,  Venus  u.  Adonis;  627.  angeblieh  Correggio,  Brustbild  eines  Hirten, 
aber  später  gemalt  und  ziemlich  geringwerthig.  —  67.  Raph.  Mengs,  h.  Sebastian ; 
*638.  Velazquez^  Bildniss  eines  Mädchens.  —  686.  Cignani^  Madonna;  520.  Tizian, 
schlafende  Venus,  nach  Crowe  Original,  aber  durch  Bestanrationen  gründ- 
lich verdorben. 

IX.  Saal.  L  541.  Ann.  Carracci^  mannl.  Bildniss  in  ganzer  Figur  Erste 
Querwand:  641.  i/t/nHo,  Karthäusermönch;  b\^.  Pervgino,  St.  Georg;  654. 
Schidone,  Johannes  in  der  Wüste.  Zweite  Querwand:  ^bOld.  Paris  Bordone, 
Porträt  eines  Feldherrn ,  sehr  gut  erhalten ;  571 .  Pietro  da  Coriona ,  Hagar, 
Ismael  und  die  Engelserscheinung ;  *519.  7Vfitor«ßo  (nicht  Tizian),  Bildniss  eines 
Edelmannes,  bez.  1562.  Am  letzten  Fenster:  bl8.  Sassoferrato ,  Beweinung 
Christi;  darüber  Italien.  Schtde,  Christus  am  Kreuz.  An  der  Wand  weiter: 
533.  Tintoretto,  männl.  Bildniss ;  523.  Johannes  in  der  Wüste,  schwache  Kopie 
nach  Raffael. 

In  2  Nebensälen  das  reichhaltige  Natur alien-Kabinet.  —  Eine  halbe 
Treppe  höher  zwei  Säle  mit  Gipsabgüssen. 

Die  übrigen  Sammlungen  befinden  sieb  im  mittleren  Stock. 

I.  Saal:  Römische  Alterthümer,  darunter  ein  12  Schritte  1., 
8  Sehr.  br.  *Mo8aikboden  aus  einem  Römerbad,  1849  bei  Vilbel  ausge- 
graben ;  Modell  einer  1854  im  Soolbad  Nauheim  ausgegrabenen  Salzaiede- 
vorrichtung  und  der  erhaltene  Thonkessel.  Femer  Bronxegcräth  und  ein 
Helm  aus  einem  Grab  bei  Nauheim.  Viele  germanische  und  römische 
kleinere  Alterthümer.  —  II.  Saal:  Korkmodelle  römischer  Gebäude 
(Colosseum,  Pantheon  u.  a.),  alte  Gold-  und  Silberarbeiten,  Trinkgefässe, 
Emaillen  der  älteren  niederrhein.  Schule  und  aus  Limoges,  prächtige  *Elfen- 
beinsculpturen  romanischen  Stils,  Glasmalereien,  Münzen.  —  III.  u.  IV.  Saal: 
Sammlung  von  Waffen,  Fahnen,  Ausrüstungs-Oegenständen  der  hessischen 
Regimenter  von  der  ältesten  Zeit  an  bis  heute.  —  V.  Saal:  Rüstungen 
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und  WalTen,  seltene  Helme,  SeUacbilde  und  TftrUcbcn;  ferner  Münsen.  Vor 
den  Fenstern  beaclitenswertbeOIasgeniälde.  —  VI.  Saal :  Modell  des  Schlosses, 
Trachten  und  Gerätlie  fremder  Völker  etc.,  Münxen.  —  VII.  Saal:  Hand- 
zeichnungen  und  Kupferstiche,  ältere  und  neuere,  sowie  Rottmann's 
SkiBzen  tu  den  Italien.  Landschaften  in  den  Arcaden  bu  München.  Fort- 
setziinp  der  Blünzsammlung  ;  geschnittene  Steine  und  Abdrücke  von  solchen. 
Weiter  in  mehreren  Sälen  die  reiche  Mineralien-,  Conchylien- 
und  *Petrefakten  -  Sammlung,  Skelette  urweltlichcr  u.a.  Tliiere, 
Rassenscbädel  etc. 

Auf  der  N.W. -Seit»  des  Schlosses  dehnt  sich  der  Paradeplatz 
aus  (PI.  C2),  iiördl.  begrenzt  von  dem  ArtiUerie-Zeughaus  (PI.  32). 
Vor  diesem  das  Kriegerdenkmal  ffir  1870/71  (PI.  20) ,  D)it  der 
Brouzegruppe  eines  sterbenden  und  eines  siegreichen  Kriegeis, 
denen  eine  Victoria  Kränze  reicht,  nach  dem  Modell  des  Dresdener 
Bildhauerft  Herzig  von  Lenz  in  Nürnberg  gegossen.  —  Zwischen 
dem  Artillerie-Zeughaus  und  dem  nach  dem  Brande  von  1871  fai^t 
ganz  neu  auTgeführten  Theattr  (PI.  31 :  D2)  stehen  Sandstein-Stand- 
bilder des  Landgrafen  Philipp  d.  Groasmiithigen  (f  1567;  PI.  18)  und 
seines  Sohnes  Qeorg  I.  (f  1596;  PI.  19),  des  Stifters  der  Hessen- 
Daimstädtischen  Linie,  von  Scholl,  1854. 

]n  dem  hübschen  Herrgmgabten  (PI.  C  1|2),  zu  welchem  hier 
der  Eingang,  ist  gleich  r.  ein  epheubewachsener  Hügel  (PI.  8), 
unter  dem  die  .^grosse  Landgräfln**  Henr.  Caroline  (f  1774)  ruht, 
„femina  sexu,  ingenio  vir'',  wie  auf  der  Urne  stebt,  welche  ihr 
Friedrich  d.  Gr.  errichten  Hess. 

Am  Ma  rkt  (PI.  C3)  das  Rathhaus  (PI.  28),  ein  Renaissancebau 
aus  der  Zeit  Georges  L  Nahebei  in  der  Kirchstrasse  die  Stadtkirche 
(PI.  15:  CDS),  mit  gotb.  Chor  und  lienaissancegrabmälern. 

Auf  dem  Wilhelminenplatz  die  1827  von  Moller  nach  Art 
des  röm.  Pantheon  erbaute  kathol.  Kirche  (PI.  12:0  4;  Eing. 
gewöhnl.  in  der  sudostl.  Ecke).  Im  Innern  28  Säulen,  welche  die 
Kuppel  tragen,  durch  deren  Glascentrum  die  Rotunde  ihr  Licht 
erhält;  schöner  Marmorsarkophag  der  Grossherzogin  Mathilde  von 
Hessen,  geb.  Prinzessin  von  Bayern  (f  1862),  mit  liegender  Marmor- 
flgur  von  Widnmann.  —  Westl.  das  Neue  Palais  des  Groasliertogs 
(PI.  24),  im  ital.  Renaissancestil.  —  Das  Palais  des  Prinzen  Alexander 
(PI.  21 :  B  3)  enthält  eine  bedeutende  Münzsammlung. 

Das  Palais  des  verst.  Prinzen  Karl  (PI.  22:  C  5),  in  der 
Wilhelminenstr.,  birgt  die  berühmte  •♦Madonna  mit  der  Familie  des 
Baseler  Bürgermeisters  Meyer  von  H.  Holbein  d.  J.,  um  1526  gemalt, 
seit  der  Dresdener  Holbein- Ausstellung  1871  als  das  wenn  auch  viel- 
facli  ilbermalte  Original  von  des  Meisters  Hand  erkannt.  Meldung 
im  Hausflur,  die  kleine  Freitreppe  hinan  (Trinkg.  1  JC). 

Herr  Hofrath  Dr.  Schäfer,  Zimmerstr.  8,  besitzt  eine  Anzahl 
namhafter  altdeutscher,  niederländiscber  u.  anderer  Gemälde. 

Die  mit  bedeutenden  Lehrmitteln  ausgerüstete  Technische  Hoch- 
schule (PI  26:  D  3,  4),  in  der  Kapellstrasse,  bietet  äusserlich  wenig 
Bemcrkenswerthes.     Gegenüber  die  imposantere  Neue  Realschuh 
Hinter  derselben  das  1627  als  Sitz  des  damals  gegründeten  Gyr 
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nasiums  erbaute  sog.  Pädagog.  In  den  Anlagen  davor  die  neue  goth. 
Stadtkapelle  (PI.  14).  —  Dem  Hess,  Ludwigs -Bahnhof  gegenüber 
die  Banken  für  Handel  ^  Industrie  und  für  SüddetUschland  (PI.  2 
u.  3 :  A  2),  in  giün^grauem  u.  rothem  Sandstein  von  dem  Mainzer 
Architekten  BerdelM  1875  erbaut.  Vor  den  Bahnhöfen  das  Liebig- 
denkmal.  In  der  Rheinstrasse  das  grossartige  neue  Postgehäude. 
An  der  Ecke  der  Liebig-  und  Landwehrstrasse  ein  Brunnendenkmal 
für  KaH  Metz  (vgl.  S.  36). 

Jenseit  Stat.  Rosenlwhe  [ß.  32),  25  Min.  o.  von  Darmstadt,  befindet 
sich  das  grossherzogl.  Mausoleum,  in  welchem  u.  a.  Orossh.  Lud- 
wig in.  (t  1877)  und  die  Grossh.  Alice  (f  1878)  beigesetzt  sind; 
das  ^Grabmal  der  Prinzessin  Elisabeth,  mit  der  ruhenden  Marmor- 
Gestalt  der  öVzJährigen  Verstorbenen,  ist  von  Rauch  (1831). 

In  der  Umgebung  von  Darmstadt  ausgedehnte  *Waldungen,  die 
zu  lohnenden  Spaziergängen  einladen :  n.5.  Karlshof  (Vg  St.,  vergl. 
PI.  D  1),  Fasanerie  (1  St.,  vergl.  PI.  D  2),  20  Min.  weiter  das  Jagd^ 
schloss  Kranichstein,  1  St.  weiter  Forsthaus  Einsiedelj  andererseits 
südl.  Ludwigshbhe  (40  Min.)  mit   dem  Ludwigsthurm  (Aussicht), 

sind  die  besuchtesten  Punkte. 

VonDarmstadt  nachWorms,  4ökin,  Eisenbahn  in  lV4-iV2  ^t.  fär 
^  3.90,  2.60,  1.70.  10km  GriesTieim,  mit  grossartigem  Artillerieschiessplats 
und  Lager,  14km  Wolfikehlen^  IBkm  Ooddelau-Erfelden^  Knotenpunkt  für  die 
Linie  Frankfurt-Mannheim  (S.  15),  der  unsere  Bahn  bis  (34km)  Biblis  folgt.  — 
38km  Ho/heim ,  Knotenpunkt  für  die  Bensheim  -  Wormser  Bahn  (S.  28).  — 
4t,7kmiZoxenpar<en  (S.  124).  Hier  mit Traject  über  den  Rhein:  42,2km TKorm«- 
Hafen.  —  Im  Bogen  nördl.  um  die  Stadt.  —  45km  Worms^  s.  S.  121. 

Von  Darmstadt  nach  Mannheim  mit  der  Biedbahn,  62km,  für 
^  4.65,  3.05,  2.—.    Bis  Ooddelau-Erfelden  s.  oben,  bis  Mannheim  s.  S.  15. 

Von  Darmstadt  nach  Eberbach ,  8.  S.  32/35. 

28km  Bessungen  (S.22).  —  33km  Eherstadt,  20  Min.  östlich  von 
der  Station ;  25  Min.  westl.  von  der  Station  (Zweigbahn  im  Bau)  der 
betriebsame  Fabrikort  Pfungstadt.  Hier  beginnt  die  Bergstrasse, 
die  alte,  schon  von  den  Romern  angelegte  Landstrasse,  die  an  den 
fruchtbaren,  obst-  und  weinreichen  Abhängen  des  westl.  Odenwalds 
(der  „Bergstrasse**  im  weiteren  Sinne)  entlang  nach  Heidelberg  führt. 
—  Links  erblickt  man  am  Gebirge  die  stattlichen  Trümmer  der 
Burg  Frankenstein  (397m);  oben  "Wirthschaft  und  •Aussicht. 

40km  Bickenhach,  Station  für  das  3km  östl.  (Postomnibus  3mal 
tägl.  für  40  Pf.,  im  Sommer  Wagen  zu  jedem  Zug)  am  Abhang  des 
Gebirges  gelegene  Dorf  Jugenheim  (Gasth.:  *Loos  zur  Posty  *Oold. 
Krone  ^  Alexander -Bad^  beide  mit  Pension,  4V2-^  tägl.;  BeUevue, 
gelobt),  mit  zahlreichen  Landhäusern,  als  Sommerfrische  viel  be- 
sucht. (Odenwald  s.  S.  29.  Au f  den  Melibocus,  s.  S.  27.)  —  20  Min. 
nordl.  von  Jugenheim  liegt  Seeheim  (•Hufnagel,  Pens.  4.>Ä;  Wagen 
am  Bahnhof),  mit  dem  grossherzogl.  Hoflager,  dessen  Garten  dem 
Publikum  geöffnet  ist.  Ueber  Seeheim,  von  unten  kaum  sichtbar, 
die  Trümmer  der  1399  zerstörten  Burg  Tannenberg. 

Weiter  zeigt  sich  1.  der  zinn engekrönte  Thurm  des  Aisbacher 
Schlössest  von  Zwingenberg  in  V^  St-  ^^  erreichen. 
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44km  Zwingenberg  (Gasth. :  *Lbwe,  bei  DiefTenbach,  ZAJi  50, 
UAJC  70,  Pens.  4  JC,  mit  Qarten),  altes  Städtchen  von  1600  Ein- 
wohnern, am  Fuss  des  waldbedeckten  Mdiboetu  oder  Malchen  (512m), 
der  höchsten  Erhebung  an  der  Bergstrasse;  oben  ein  1777  erbauter 
25m  hober  Thnrm  und  weite  Aussicht.    Das  Gestein  ist  Granit. 

Die  'Besteigung  des  Melibocus  wird  sowohl  von  Zwingenberg 
wie  von  Jugenheim  ausgeführt^  Führer  (unnöthig)  \^\  Wagen  bis  oben 
10-12.^.  —  Von  Jugenheim  auf  den  Helibocus  IV2  St->  von  da  über 
das  Auerbacher  Schloss  nach  Auerbach  ebenfalls  ll/^  St.  Mehrere  Wege 
führen  hinauf,  der  alte  und  der  neue  Melibocus  -  Weg  und  ein  dritter, 
kaum  yiel  weiterer  Weg  über  die  Burgruine  Jossa:  alle  drei  vereinigen 
sich  auf  der  Hohe,  etwa  V4  St.  von  Jugenheim.  Auf  der  Höhe  weiter  (nicht 
r.  bergab)  erreicht  man  den  Melibocus  in  8/4  St-  —  I)«*"  steilere  Weg  von 
Zwingenberg  (1  St.)  führt  vom  Löwen  östl.  den  Hügel  hinan,  rechts 
nach  8  Min.  der  Köhrcnleitung  folgend,  dann  bequem  ansteigend  durch 
ein  Tannenwäldchen  über  den  Luzieberg;  nach  25  Min.  erreicht  man  wieder 
den  Fahrweg,  an  welchem  Wegweiser  die  Richtung  andeuten. 

Den  Schlüssel  zum  Thurm,  sowie  Erfrischungen  hat  der  oben  wohnende 
Förster  (Trkg.  25  Pf.,  Gesellsch.  1  ^).  —  Vom  Melibocus  direct  zum  Auer- 
bacher Schloss  in  3/4  St.,  an  zweifelhaften  Stellen  Wegweiser,  Fahr-  u.  Fuss- 
weg.  Vom  Schloss  hinab  nach  Auerbach  V2~V4  St.,  direct  cum  Fürstenlager 
s.  unten. 

46km  Auerbach.  -■  Gastm.:  Krone,  altbekanntes  im  xvii.  Jahrh. 
bereits  genanntes  Gasthaus,  Pens.  4-5  v^.  Auch  Privatlogis  zu  haben,  Z. 
von  7.^wöcbentl.  an.  Restaus.:  Mohr,  Hess,  beide  mit  Garten  ^  Bier 
am  Bahnhof.  —  Wageh  nach  Tarif,  im  Bahnhof  einzusehen. 

Auerbach^  schon  795  erwähnt,  mit  1700  Einw.  und  freundlichen 
Häusern,  ist  beliebt  als  Sommerfrische  und  Standquartier  für 
Odenwald 'Wanderungen  (S.  29).  In  der  Nähe  wächst  ein  ge- 
priesener feuriger  Wein;  die  beste  Sorte  ist  der  „Rottwein^. 

Auf  der  waldigen  Höhe  nordl.  über  dem  Dorf  thront  das  ^Auer- 
bacher  Seldo$$  (321  m),  auf  verschiedenen,  nicht  zu  verfehlenden 
Wegen  in  Vi  ^^'  ^^  ersteigen ;  oben  ordentliche  Wirthschaft,  auch 
Logirzimmer.  Der  Sage  nach  von  Karl  d.  Qr.  gegründet,  erscheint 
die  Burg  seit  1257  als  katzenelnbogen'sche  Landesveste  und 
lorschisches  Leben,  das  später  auf  Mainz  überging;  der  jetzige  Bau 
ist  aus  dem  xv.  Jahrh.  Turenne  eroberte  die  Burg  1674  mit  Sturm 
und  zerstörte  sie.  Von  den  Thürmen  prächtige  'Aussicht,  male- 
rischer als  vom  Melibocus,  wenn  auch  weniger  umfassend.    Vom 

Auerbacher  Schloss  nach  dem  Melibocus  ^4  St.,  Fahrweg. 

Unter  den  besiichenswerthen  Punkten  in  der  Umgebung  Auer- 
bachs ist  noch  das  Fürstenla^er  zu  erwähnen  (Kaffe  u.  Milch  zu  haben), 
ein  imxviii.  Jahrh.  von  den  Landgrafen  von  Hessen  angelegtes,  von  Ludwig  I. 
(S.  22)  erweitertes  kleines  Lustschloss,  bei  einer  Stahlquelle,  mit  reizenden 
Anlagen:  vom  Gasth.  aur  Krone  in  20  Min.  zu  erreichen,  Fahrweg,  am 
Ausgang  des  Dorfes  rechts,  schöner  schon  bei  dem  Rathhaus  r.,  und  an  der 
Kirche  vorbei.  —  Empfehlenswerth  ist  der  Besuch  des  Fürstenlagers  auch 
vom  Auerbacher  Schloss  aus:  auf  dem  breiten  Fahrweg  Östl.  ins  ffochatätter 
Thaltnm  Gesundbrunnen  (Försterhaus, Erfrischungen),  an  der  Mühle  vorüber 
und  westl.  nach  den  A^eun  Aussichten^  einer  freien  Stelle  im  Walde,  die  durch 
Waldeinschnitte  (Schneissen)  überraschende  Blicke  nach  neun  Seiten  ge- 
währt, bis  zum  Fürstenlager  im  Ganzen  IV4  St.  —  Vom  Fürstenlager 
Vs  St.  östl.  liegt  Sdiönberg  (s.  unten). 

48km  Bentlieim  (Gasth.:  Traube^  ^Deutsche»  Haus^  im  Ort; 
lUuUt'i  Bötelf  am  Bahnhof,  klein  aber  ganz  gut) ,  malerisch  ^e- 
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legenes  lebhaftes  Städtchen  von  6000  Einw.,  schon  im  vni.  Jahr- 
hundert genannt;  bis  1802  kurmainzisch ;  die  beiden  Kirchen 
(kath.  u.  evang.)  sind  modern.    Von  den  alten  Befestigungen  das 

Kinnenthor  nahe  der  Bahn  bemerkenswerth. 

Von  Bensbeim  2nial  tägl.  Post  in  1  St.  nach  Schönberg  {Traube^  Sonne; 
Villa  Schlapp^  mit  Restaur..,  Pens.  ^-JC)^  neuerdings  als  Summerfrische  in 
Aufnahme  gekommen,  mit  gräfl.  Erbach-Schönberg^schem  Scbloss;  *  Aus- 
sicht von  dem  hübschen  Schlossgarten,  ebenso  von  der  Kirche  des  Orts. 
—  Die  Post  geht  vreiter  über  Reichenbach  (7km)  nach  Lindei\feU  (18km  von 
Bensheim  ^  S.  81). 

Von  Bens  heim  nach  Rosengarten  ( Worms)  y  21km,  Zweigbahn 
in  c.  1  St.  —  5km  Lorsch  {I/öt.  Uartmann^  bei  Schermuly),  Marktflecken  von 
4(XX)Einw.an  derWeschnitz,  mit  den  Trümmern  des 763  auf  einer  WeschniJz- 
insel  gegründeten  und  später  an  seinen  jetzigen  Ort  verlegten  Klosters 
(Laureshamense  Monasterium) ,  in  welches  Karl  d.  Gr.  788  den  als  Verräther 
zum  Tode  verurthcilten  Bayernherzog  Tassilo  verbannte.  Beim  Austritt 
aus  dem  Bahnhof  1.,  dann  r.  und  der  Hauptsirasse  nach  bis  zum  (8  Min.) 
Markt.  Unweit  des  letzteren  und  des  östl.  Eingangs  des  Orts  erhebt  sich 
die  sog.  MichaeUkapelle  (erst  seit  dem  Ende  des  xvii.  Jahrb.  so  genannt) 
in  welcher  man  wohl  mit  Recht  die  „bunte  Kapelle"  erkennt,  die  um 
876-82  von  Ludwig  lll.  erbaut  wurde  als  Grabstätte  für  seinen  Vater, 
Ludwig  den  Deutschen.  Die  Kapelle  ist  eins  der  zierlichsten  und  best- 
erhaltenen Architektur -Denkmale  jener  Epoche,  mit  eigenthümlich  ge- 
bildeten Kämpfergesimsen  und  mosaikartig  verzierten  Wandflächen.  Ausser 
König  Ludwig  fanden  Ludwig  III.,  sowie  die  Königin  Kunigunde,  Gemahlin 
des  Königs  Konrad  I.,  hier  ihre  Ruhestätte.  Die  erhaltenen  Steinsärge 
scheinen  ebenfalls  aus  karolingischcr  Zeit  herzurühren.  Das  Nibelungenlied 
bringt  in  die  Lorscher  Königsgruft  die  Gebeine  Siegfried''s  und  der  Königin 
Ute  (Chriemhildens  Blutter).  Dahinter  Theile  des  Mittelscbitfs  der  1130 
geweihten  Klosterkirche.  —  13km  Bürstadt  ^  17km  Hofheim  ^  21km  Rosen- 
garten 8.  S.  26. 

Yor  Heppenheim  an  der  Landstrasse  1.  ein  mit  drei  Bäumen 
bepflanzter  Hügel ,  der  Landberg  genannt,  eine  mittelalterliche 
Landgerichtsstätte.  —  53km  Heppenheim  (Gasth.:  *Halber  Mond, 
bei  Franck,  Z.  1.50,  F.  70);  die  Kirche  ist  der  Sage  nach  von 
Karl  d.  Gr.  gegründet,  -wie  ein  alter  Denkstein  an  der  Thurmmauer 
meldet,  der  jetzige  Bau  aus  gothischer  und  späterer  Zeit. 

Ein  bequemer  Weg  (Vq  St.,  man  halte  sich  auf  dem  gestreuten  Pfad) 
fuhrt  zur  Starkenburg  (28lm),  um  1064  von  dem  Lorscher  Abt  Ulrich 
erbaut,  von  Schweden  und  Spaniern  im  30jährigen  Krieg  genommen, 
1674  vergeblich  von  Turenne  belagert  und  erst  in  neueren  Zeiten  ver- 
lassen. Sie  gibt  noch  einer  Provinz  von  Hessen  den  Namen.  Von  dem 
hohen   viereckigen  Thurm  schöne  Aussicht. 

Die  Bahn  tritt  nun  auf  badisches  Gebiet. —  56km  Laudenbach; 
59km  Hemsbach.    Dann  über  die  kleine  Weschnitz, 

63km  Weinheim  (Gasth.:  *Pfälzer  Hof  hei  Reiffei,  mit  Garten, 
Z.  2Ji,  F.  70  Pf.,  Pens,  b  JC\  Adler,  am  Markt,  gut  und  billig; 
KarUbery),  mit  7596  Einw.,  an  der  Mündung  des  Birkenauer  und 
des  Gorxheimer  Thaies  gelegen,  der  ansehnlichste  Ort  und  einer 
der  schönsten  Punkte  an  der  Bergstrasse.  Die  alte  Stadt,  die  ehemals 
zur  Abtei  Lorsch  gehörte,  wurde  im  30  jähr.  Krieg  und  während  der 
Pfalzverwüstung  1689  mehrfach  zerstört.  Einige  Thürme  der  alten 
Befestigung,  das  Deutsch-Ordens- Haus  (jetzt  Amt.<«haus)  und  das 
goth.  Rathhaua  sind  noch  vorhanden.  Der  goth.  Thurm  der  kath, 
Kirche  und   der   ebenfalls    goth.  Thurm    des   von  Btrkheim'^ch^n 
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Sehlo$aea  sind  modern.  Die  Bender' $che Erziehungsanttalt  für  Knaben 
ist  besucht.  —  Hübsche  Spaziergänge  ;  ins  Birkenauer  Thal  (S.  31) 
und  ins  Oorxkeimer  Tkaly  zum  Kaitanienu-aldj  auf  den  Wagenberg; 
Qeiershergy  Hhrsehkopf  n.  s.  w.  —  „Hubberger",  der  beste  Berg- 
strässer  Wein,  wächst  bei  Weinheim. 

Oestlich  ragt  die  alte  Burg  Windeekj  auf  einem  Bergkegel 
(219m  ü.M.)  empor,  mit  hohem  runden  Bergfried  (S.  239),  schon 
im  XII.  Jahrh.  als  Lehen  des  Klosters  Lorsch  erwähnt,  später  im 
Besitz  von  Kurpfalz;  hübsche  Aussicht.  —  Von  Weinheim  nach 
Fürth  (S.  31),  17km,  2mal  täglich  Post. 

68km  Oross -Sachsen,  angeblich  wie  Sachsenhausen  (S.  8) 
eine  von  Karl  d.  Gr.  gegründete  Kolonie.  Die  Kisenbahn  verlässt 
die  Bergstrasse,  an  der  1.  über  Schriesheim  noch  die  Strahlenburg 
anfragt.  —  78km  Ladenburg  (Qasth. :  Rose;  Schiff)^  das  Lupodunum 
der  Römer,  mit  seinen  Mauern  und  Thürmen  und  der  alten  goth. 
St.  Oalluskirche,  ans  dem  xiv.  Jahrb.,  stattlich  sich  darstellend. 
Die  Bahn  überschreitet  hier  den  Neckar. 

77km  Friedrichsfeld y  wo  sich  die  Mannheimer  Bahn  von  der 
Heidelberger  trennt.  Nach  jeder  der  beiden  Städte  gebraucht  der 
Zug  noch  15  Min.  —  Zweigbahn  nach  Schwelungen  (7km;  S.  44). 

87km  Heidelberg  s.  S.  35.  —  86km  Mannheim  s.  S.  45. 

4.    Der  Odenwald. 

Der  Odenwald,  12-14  St.  lang,  ist  jenes  waldige  Gebirgsland,  welches 
zwischen  Darmstadt  und  Heidelberg  sich  östlich  bis  zum  Main  hin  8-10  St. 
breit  ausdehnt.  Seine  höchsten  Krhebungen  sind  der  Katzenbuckel  (6'28m, 
S.  44),  die  Neunkircher  Höhe  (Ö70m,  s.  unten),  die  Ihomm  (566m,  S.  31), 
der  Melibocns  (b\2m,  8.  27);  der  Felsberg  (495m,  s.  8.  30).  So  lieblich  auch 
manche  seiner  Thäler  sind,  so  grossartig  die  Aussicht  von  einzelnen  Höhen, 
mit  dem  Schwarzwalde  ist  der  Odenwald  nicht  zu  vergleichen.  —  Auch 
die   Wirtkfhävfer  stehen  denjenigen  im  Schwarzwald  nach. 

a.    Westlicher  Theil. 

EinWandertag:  Von  Biekenhaeh  zu  Fuss  auf  den  FeUberg  2  Stunden, 
von  da  nach  Lindenfels  3V4  St.  und  zu  Wagen  in  2  St.  nach  Bensheim  oder 
in  2  V2  St.   nach  Weinheim. 

Zwei  Tage:  1.  Tag  wie  oben  bis  Lindenfeh;  2.  Tag  über  die  Dromm 
nach  Waldmichelbach  31/2  St.,  von  da  über  Ober-  nnd  Unter- Schönmattenteag 
nach  Hirschhorn  3V2  St.  (oder  über  Srhönau  nach  Neckar steinarh  5  St.)  und 
mit  Eisenbahn  nach  Heidelberg. 

Die  Wanderung  beginnt  am  zweckmässigsten  bei  Bickenbach- 
Jugenheim  (S.  26).  Mitten  in  letzterem  Ort  jenseit  der  Strassen- 
theilung  (1.)  geht  man  rechts  bergan  auf  trefflich  gepflegten  Park- 
wegen, die  bei  einer  (15  Min.)  Klosterruine  —  [r.  einige  Schritte 
vom  Wege;  eingemauerte  Grabsteine  vom  J.  1480;  unweit  davon 
bezeichnet  eine  alte  Linde,  die  „Gentlinde'*,  die  Malstätte  eines 
alten  Centgerichts;  davor  ein  weithin  sichtbares  vergoldetes  russi- 
sches Kreuz]  —  vorbei  zum  (7  Min.)  Schloss //«/%cn6€rsr,  Landsitz 
des  Prinzen  Alexander  von  Hessen,  führen;  schöne  Aussicht  von 
der  Terrasse.  Nun  r.  in  den  Anlagen  bergan  und  am  Wegweiser, 
der  den  „Wilhelminenweg  zum  Felsberg"  anzeigt,   1.  um  den  Berg 
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herum,  mit  reizendem  Blick  aaf  das  Scbloss  und  in  die  Rheinebene. 
Wegweiser  geben  die  Richtung.  In  1V2<S^*  erreicht  man  von  Jngen- 
heim  denFelsberg  (495m);  Unterkunft  und  gate  Verpflegung  sowohl 
im  Försterhaus  wie  im  Wirthshaus  bei  Haberkorn,  in  letzterem  auch 
Pension  (4  JC).  Aussicht  o.  ober  einen  grossen  Theil  des  Oden- 
walds bis  zum  Spessart  und  bis  nach  Aschaffenburg. 

Vom  MelibocuB  bis  zum  Felsberg  gebraucht  man  fast  IV2  S'* 
Der  Weg  (Wegweiser)  zieht  sich  von  dem  Balkhauser  Thal^  welches 
beide  Berge  trennt,  an  der  Nordwestseite  des  Felsbergs  hinan. 

Von  Auerbach  (S.  27)  auf  den  Felsberg,  2-21/2  St.,  kann  man 
entweder  (am  Ausgang  des  Dorfes  links)  im  Hochstätter  Thal  aufwärts 
über  HocJixtätten  gelangen ,  oder  auf  dem  etwas  schwerer  zu  findenden 
Weg  über  das  Fürstenlager  (S.  27)  \  beide  Wege  sind  durch  Wegweiser  be- 
zeichnet. Zum  Rückweg  wähle  man  den  schönen,  die  neun  Krümme 
genannten  Weg  (anfangs  durch  Wald,  dann  eine  kleine  Strecke  über 
freies  Feld  auf  der  Höhe  über  Jialkhausen^  dann  1.  durch  Wald,  lange  am 
Waldsaum  hin  mit  schönen  Aussichten,  nochmals  durch  Wald),  der  in 
IV2  St.  zum  Auerbacher  Schloss  führt. 

Vom  Felsberg  nach  Gross  -•  Bieberan  (S.32),  4V2St.,  über 
Brandau^  die  Neunkircher  Jlöhe  (570m  •,  vom  Kirchhof  •Aussicht  s  mehrere 
dürftige  Wirthshäuser),  dann,  meist  im  Walde,  zu  dem  Bergsattel  oberhalb 
Nonrod^  mit  umfassender  Aussicht  (IV4  St.),  in  gleichter  Richtung  weiter  bis 
(25  Min.)  zu  dem  von  Fränkisch- Crumbach  nach  Gross-Bieberau  führenden 
Weg,  bei  dem  steinernen  Wegweiser  im  rechten  Winkel  1.  dem  breiten 
Waldweg  folgend  nach  (1  St.)  Gross-Bieberau  (S.  32). 

Etwa  5  Min.  vom  Försterhaus  liegt  der  Altarstein,  ein  beinahe 
würfelformiger  Syenitblock,  mit  Spuren  einer  Bearbeitung,  welche 
aus  ihm  Stücke  zu  einem  mächtigen  Architrav  gewinnen  wollte, 
und  5  Min.  weiter,  r.  steil  bergab  in  einer  kleinen  Schlucht  am 
Wege  die  Riesensäule,  ebenfalls  Syenit,  9,25m  lang,  l-l,5m  im 
Durchmesser,  in  der  Mitte  ein  0,04m  tiefer  Einschnitt.  Hier  war 
ohne  Zweifel  ein  altrömischer  Steinbruch,  dem  vielleicht  auch  die 
Säulen  am  Schlossbrunnen  zu  Heidelberg  (S.40)  u.  a.  0.  entstammen. 
Das  nahe  Felsenmeer,  gleich  an  dem  Wege,  der  nach  Reichenbach 
hinab  führt,  besteht  aus  einer  Menge  wild  durch  einander  liegender 
abgerundeter  Syenitblöcke ,  auf  einem  abfallenden ,  200  Schritt 
breiten,  500  Sehr,  langen  Raum  ausgebreitet. 

Nun  fortwährend  bergab  nach  Beichenbach  (Gasth. :  Traube 
„beim  Kirchen-Lambert";  Zur  RiesensaiUe},  Dorf  am  Lauterhachy 
^l\  St.  vom  Felsberg,  IV2  S*-  '*-o.  ^on  Bensheim  (S.  27). 

Wir  überschreiten  hier  den  Bach  und  gehen  im  Thal  auf- 
wärts auf  der  nach  Lindenfels  führenden  Landstrasse,  verlassen 
diese  aber  nach  15  Min.  und  wenden  uns  rechts  bergan,  an  einem 
ehem.  Kupferbergwerk  vorbei,  dem  (10  Min.)  Hohenstein  zu, 
einer  an  50m  langen,  i5m  hohen,  aus  der  "Waldung  frei  auf- 
steigenden geschichteten  Quarzfelsgruppe  mit  hübscher  Aussicht. 
Nach  5  Min.  links  bergan,  25  Min.  einzelne  Häuser  von  Unter- 
Reidelbach,  15  Min.,  unfern  Oadernheim,  wieder  auf  der  oben 
genannten  Landstrasse,  die  man  nun  nicht  mehr  verlässt. 

Zu  Kolmhachj  einem  dürftigen  Dorf,  10  Min.  von  dem  Punkt 
wo  der  kürzere  Weg  mit  der  Landstrasse  zusammentrifft,  ist  im 
Wirthshaus  von  Schmidt  ein  gutes  Glas  Wein  zu  haben.     An  der 
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Landstrasse,  15  Min.  weiter,  ist  hier  ein  durcli  eine  Bank  und  einige 
Baume  bezeichneter  Punkt,  der  eine  prächtige  Aussicht  gewährt. 

Nun  durch  schönen  Buchenwald,  der  zwischen  zerstreuten 
Granitblöcken  wächst,  nach  dem  noch  ^/^  St.  entfernten  Städtchen 
Lindenfelt  (HtssUchea  HauSf  Harfe  f  Odenwald^  bei  Lannert),  mit 
1000  Einw.,  vielbesuchte  Sommerfrische,  die  „Perle  des  Oden- 
walds", sehr  malerisch  auf  einer  Anhöhe  gelegen,  von  den  ansehn- 
lichen Trümmern  des  ehem.  pfälzischen  'Schlosses  überragt,  einst 
Wittwensitz  der  Gattin  des  Kurf.  Friedrich  des  Siegreichen,  der 
schönen  Clara  von  Detten.     Noch  erhaltene  alte  Stadtthore. 

Auf  dem  schönen  Waldberg  östlich  ragt  oben  ein  kleiner 
runder  Holztempel  hervor,  die  *Ludwig8höhe  genannt,  20  Min.  von 
Lindenfels  entfernt,  welche  namentlich  bei  Abendbeleuchtung 
eine  vortreffliche  Aussicht  gewährt.  Noch  15  Min.  höher  bietet 
sich  auch  eine  ausgedehnte  Aussicht  nach  dem  Spessart. 

Lindenfels   steht  mit  Bensheim  (18km;  S.  27)  Imal  tägl.  in 

Postverbindung,  abwärts  2,  aufwärts  fast  3  St. 

Von  Lindenfels  nach  Heppenheim,  hübsche  Wanderung,  c.  3 St. 
Am  leUten  Haus  1.  vor  dem  Thor  des  Lindenfelscr  Schlosses  den  Fusswcg 
1.  bergab,  dann  den  dritten  Weg  r.  nach  Eulthach  (Wegweiser),  auf  der 
andern  Seite  des  Thals  den  Berg  in  die  Höhe,  am  Anfang  des  Waldes  1. 
nach  i^/^^i.)  BrU^aeh  und  weiter  nach  (V2  St.)  Mitterthauien ;  bald  darauf 
erreicht  man  die  von  Färtli  nach  Heppenheim  führende  Chaussee,  der  man 
folgt;  nach  Ueberschreitung  de«  Sattels  1.  den  Wiesen  weg  nach  (8/4  St.) 
KirschhauBen^  von  wo  noch  3/4  St.  nach  Heppenheim  (S.  28).  Wer  noch  die 
Starkenburg  (S.  28)  besuchen  will,  folgt  bald  hinter  Kirschbausen  einem  r. 
in  die  Höhe  zeigenden  Wegweiser. 

Von  Linden fels  nach  Weinheim  gebraucht  man  auf  der  Land- 
strasse etwa  5  Stunden  (Wagen  21/2  S^-t  für  10-12  .Jt).  Fussgänger  schneiden 
den  ersten  Umweg  der  Strasse  ab,  wenn  sie  sich  von  Lindenfels  südl.  bergab 
wenden;  nach  10  Min.  links  in  den  Wald,  nicht  rechts,  25  Min.  über  eine 
kleine  tannenbcwachsne  Kuppe,  nach  (10  Min.)  Fürth  (Oasth.  zum  Lötpen^ 
einfach),  Städtchen  an  der  Weichnitz^  in  deren  Thal  die  Strasse  abwärts 
führt,  Post  nach  Weinheim  (17km)  2mal  tägl.  —  1  St.  Rimbach  (Nie.  Geist), 
1  St.  Jföfienbach  (Krone),  8/4  St.  Reitsen^  3/4  St.  Birkenau  (Reinig  zum  Birkenaver 
Thal)^  kleiner  Ort  mit  Scliloss  u.  hübschem  Park  des  Freiherrn  von  Wam- 
bolt,  an  einer  der  malerischsten  Stellen  des  Thals.  —  3/4  S*-  Weinheim  s.  S.  28. 

Wer  mehrere  Tage  auf  den  Odenwald  verwenden  will,  wendet  sich 
von  Fürth  (s.  ob.)  s.o.  nach  der  Dromm,  1V2  St.,  Fussweg,  kaum 
Bu  verfehlen  (doch  Führer  angenehm).  Die  Dromm  oder  Tromm  (566m),  eine 
der  bedeutenderen  Höhen  des  Odcnwaldes,  bietet  eine  hübsche  Aussicht  auf 
das  Weschnitzthal ;  bester  Aussichtspunkt  der  ,tStein'',  eine  zerklüftete 
Felsmasse  r.  vom  Wege.  Von  hier  in  südl.  Richtung  an  dürftigen  Hütten 
vorbei  und,  wo  der  Weg  in  Eichengebüsch  eintritt,  den  Fusspfad  rechts 
bergab  nach  Oadem^  dann  durch  ein  hübsches  Thal  nach  Waldmichel- 
bacb  (Qasth.:  Lipp^  Schöne  Austicht  bei  Keil),  Städtchen  von  2061  £inw., 
IV2  St.  von  der  Dromm,  3  St.  von  Lindenfels,  23km  von  Weinheim  (über 
Oberabtsteinaeh  und  Birkenan). 

[2  St.  nördl.  liegt  Orcueüenbach  (Bauer),  in  dessen  Nähe  (V2  3^*)  1°* 
Wald  oben  auf  dem  Berge  der  Quell  sein  soll,  an  welchem  der  „grimme 
Hagen''  den  Helden  Siegfried  getödtet,  wie  das  Nibelungen -Lied  be- 
richtet.    Die  Stelle  ist  seit  1851  mit  einem  Denkstein  bezeichnet.] 

Die  Landstrasse  führt  von  Waldmichelbach  weiter  nach  Ober- Schön- 
maUentoag^  dann  in  dem  wiesenreichen  Thal  der  Lax  abwärts  über  Unter' 
SehönmaUenwag^  Corsika^  jffeddetbach^  Langenthai  nach  (3V2  ^^O  Hirsch- 
born  (S.  43). 
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Ein  anderer  Weg  führt  von  Waldmichelbach  über  Siedeisbrunn  und 
Ueüigkreuzsteinach  (von  wo  schöner  Waldweg  über  Schriesheimerhof  und  die 
sog.  ffochürasse  in  4  St.  nach  Heidelberg,  S.  35)  in  4  St.  nach  Behönau  (Lö«>e)^ 
einem  alten  Städtchen,  welches  über  und  swischen  den  Trümmern  des 
einst  berühmten  und  reichen  Klosters  Schönau  erbaut  ist.  Das  Cisterzienser- 
klQster  wurde  1136  gegründet,  und  von  dem  Kurfürsten  Friedrich  III.  von 
der  Pfalz  (1560)  französischen  Flüchtlingen  überlassen,  die  den  Ort  erbauten. 
Die  Klo8terkirch>e  wurde  im  30jähr.  Krieg  zerstört,  die  jetzige  evang.  Kirche 
ist  das  ehem.  Refectorium.  —  Von  Schönau  durch  das  romantische  Thal 
der  Steinach  nach  IT^eckarsteinach  (S.  43),  oder  westlich  über  die  Wald- 
höhe in  11/4  St.  nach  ZiegeUiausen  (S.  42)  und  von  da  in  1  St.  nach  Hei  d  el  > 
berg  (S.35). 

b.  Oestlicher  Theil. 

Hessische  Ludwigslakn.  Von  Frankfurt  nach  Eberbach,  106km,  in 
23/4-31/2  St.  für  ^8.50,  5.70,  3.70.  —  Von  Darmstadt  nach  Wieb  eis - 
bach,  wo  die  beiden  Linien  zusammentreffen,  28km,  in  1  St.,  für  ^2.25, 

1.50,  1.00. 

Frankfurt  s.  S.  1;  Abfahrt  am  Ostbahnhof.  —  Ökm  Mainkur; 
r.  jenseit  des  Mains  Dorf  und  Schloss  Rumpenheim,  —  10  km 
Hochstadt'D'örnigheim;  14km  Wilhelmsbadf  als  Yergnügnngsort  von 
Frankfurtern  viel  besucht. 

16km  Hanau  Westbahnhoft  18km  Hanau  Ostbahnhof ^  Knoten- 
punkt der  Schnellzug- Linien  Frankfurt-Bebra- Berlin  und  Stuttgart- 
Eberbach-Berlin.  Hanau  (Oasth.  ».  Carlsberg,  Riese;  *Bahnrestaur.) 
ist  eine  freuitdliche  Stadt  von  24,379  Einwohnern,  unfern  des 
Einflusses  der  Kinzig  in  den  Main,  mit  blühender  Seiden-  und 
Wollen  -  Industrie ,  Geburtsort  der  Gebrüder  Grimm.  Am  Main 
Schloss  Philippsruhe,  dem  Landgrafen  von  Hessen  gehörig. 

Die  Odenwaldbahn  überschreitet  den  Main.  —  21km  Klein- 
Atiheim,  23km  Hainstadt.  —  28km  Seligenstadi,  mit  3700  Einw., 
berühmt  durch  die  nach  81Ö  von  Einhard,  dem  Biographen  Karl's 
d.  Gr.,  gestiftete  Abtei,  welche  dem  Ort  den  Namen  gegeben  hat. 
Die  gänzlich  modernii^irte  Pfarrkirche  gehört  in  den  wesentlichen 
Theilen  des  Mittelschiffs  noch  der  Karolingerzeit  an. 

38km  Babenhausen,  Knotenpunkt  für  die  Linie  Darmstadt- 
Aschaffenburg.  Die  lutherische  Pfarrkirche,  im  Übergangsstil  er- 
baut, mit  spätgoth.  Chor  und  Seitenschiff,  enthält  Grabsteine  von 
Grafen  v.  Hanau  und  einen  spätgoth.  Schnitzaltar  von  1518. 

42km  fMngatddty  45km  FClein  -  ümsiadtj  49km  Gross  -  Vmstadt, 
53km  Wiebehbach- Heubach. 

Darmstadt  s.  S.  22.  —  8km  Rosenhöhe,  auf  der  Ostseite  von 
Darmstadt  gelegen.  Ausgedehnte  Waldung.  —  9  km  Nieder- 
Ramsiadt'Traisa,  schöne  Aussicht  vom  Bahnhof.  In  östl.  Richtung 
weiter,  an  der  kleinen  Modan  hin.  —  12km  Ober-Ramstadt;  — 
16km  Zeilhard;  —  20km  Reinheim,  altes  Städtchen  von  1700  Einw., 
an  der  Qersprenz,  in  welche  die  Wembach  hier  mündet. 

Von  Reinheim  nach  Lindenfels,  51/2  S'»  lohnende  Wanderung 
in  dem  verkehrreichen  Gersprenztfial  aufwärts:  Post  bis  Brensbach  (8km) 
2mal,  bis  Rcichelsheim  (18km)  Imal  täpl.  —  35  Hin.  Gross- Bieherau,  freund- 
licher Marktflecken,  auch  als  Sommerfrische  besucht.  Fassgänger  ver- 
lassen hier  die  Strasse,  die  nach  Brensbach  (Whs.  st.  Post),  Gersprenz^  Reichels- 
heim  (b.  unten)  im  Gersprenzthal  weiter  führt,  und  wenden  sich  südl.  im 

^  des  Fischbachs  aufwärts,  auf  schattigem  Wege  durch  die  Leidert  und  über 
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Rodau  in  II/4  St.  nach  ^ScMou  LuMenberg^  grossentheüfl  1570-80  im  Re- 
naissancestil erbaut;  lohnende  Aassicht.  Weiter  bergab  über  Obernhatuen 
nach  (3/4  St.)  Nomrod.  Vun  hier  mit  Führer  auf  prächtigen  Waldwegen 
(am  Walde  1.,  nicht  in  den  hohen  Wald)  in  1  St.  an  Briau  Torüber  nach 
der  im  Thal  gelegenen  Burgruine  RodemtHn  (s.  unten)  und  Fränkisdi-Crumbach 
(Wha.  bei  Hörr),  dem  Freiherrn  v.  Gemmingen,  einst  den  Herren  you 
Bodenstein  gehörig,  von  denen  in  der  Kirche  manche  Grabsteine  erhalten 
sind.  Von  hier  in  ^4  8t.  nach  ReiehtUheim  (s.  unten),  wo  man  die  Land- 
strasse wieder  erreicht:  auf  dieser  in  ll/s  S^*  nach  LindenftU  (8.  31).  — 
{Ein  IV2  S^-  näherer  u.  schattiger  Weg,  der  jedoch  kaum  ohne  Führer  su 
finden  ist,  geht  in  Gross -Bieberau  ab,  über  den  Fischbach  und  direct  die 
südl.  Höhe  hinan  in  U/s  8t.  durch  den  Wald,  ohne  Lichtenberg  au  berühren, 
nach  Nonrod.  Von  da  in  1  St.  nach  dem  Bodenstein  und  in  I8/4  St.  über  die 
Freiheü  und  die  Winterkastener  Höh«  naeh  Lindenfels.] 

2Ökm  Lengfädj  von  wo  man  in  40  Min.  den  Ottberg  (367m)  er- 
steigen kann;  den  Gipfel,  um  den  sich  das  Städtchen  Hering  zieht, 
krönt  die  noch  erhaltene  Burg,  deren  mächtiger  Thnrm  eine  weite 
Aassicht  bietet.     Hinabweg  über  Zipftn  (gntes  Whs.),  oder  nach 

28km  Wiebeisbach -Heubach,  Knotenpunkt  für  die  oben  gen. 
Frankfurt-Hanaaer  Linie. 

59km  (von  Frankfurt)  Höohtt  (15dm ;  Gastb.:  *Zur  Post,-  Burg 

Breuberg;  Zur  Eisenbahn),  Flecken  von  1900  Einw.,  im  Thal  der 

Mümling,  in  welchem  die  Bahn  aufwärts  bis  Erbach  bleibt. 

4km  abwärts  in  dem  anmuthigen  Mümlingthal  liegt  Ifeustadt  an  der 
Mümling  (Gasth.  z.  Ochsen),  über  dem  sich  die  alte  Burg  Bre^trg  (9Ü6m; 
oben  Rest.)  erhebt,  mit  umfangreichen  Festungsanlagen.  Zweimal  tägl. 
Post  nach  Höchst. 

61km  Mümling -Orumbach;    -^   65km  K&nig  (H6t.  Büchner), 

mit  hochgelegener  Kirche;   —  68km  Zeil  -  KirchbrombcLch,     Das 

Mümlingthal  verengt  sich.    Vor  Michelstadt  führt  die  Bahn  an  dem 

Dorf  Steinbach  vorüber ,   wo  sich  in  der   gleichnam.  Klosterruine 

die  von  Einhard  (S.  32)  821  gestiftete  Kirche  kenntlich  erhalten 

hat.    Dann  Schloss  Furstenau,  mit  vier  verschiedenen  Thürmen  und 

schattenreichem  Park,  die  ältesten  Theile  vor  1270  erbaut,  seit  dem 

xiY.  Jahrh.  Eigenthum  und  Sitz  der  Grafen  v.  Erbach- FÜrstenau. 

72km  mehelttaat  (262m;  •H6t.  Friedrich;  Schwan),  Städtchen 
von  3400  Einw.,  Hauptort  des  Odenwaldes,  Sitz  verschiedener  Be- 
hörden, bereits  741  erwähnt.  Es  liegt  an  einem  der  anmuthigsten 
Punkte  des  Mümlingthales.  Die  Pfarrkirche,  ein  spätgoth.  Bau  aus 
dem  XV.  Jahrh. ,  hat  zahlreiche  Grabmäler  der  Grafen  von  Erbach 
aus  dem  xiv.-xvn.  Jahrh.  Der  Marktbrunnen  ist  von  1541.  Alte 
Befestigungen  und  originelle  Holzbauten  (Rathhaus  von  1484).  — 
Nahe  der  Stadt  und  dem  Bahnhof  die  Kaltwasserheilanstalt  des 
Dr.  Scharfenberg,  in  welcher  auch  Sommerfrischler  Aufnahme  finden 

(Z.  5-25,  Beköstigung  20-25  JC  wöchentl.,  im  Winter  billiger). 

Sl/s  St.  westl.  von  Michelstadt,  sowohl  auf  der  Landstrasse  wie  auf 
Fusswegen  au  erreichen ,  liegt  Reicheisheim  (^Whs.  bei  Volk),  kleiner  Ort 
in  freundlicher  Gegend,  überragt  von  der  weithin  sichtbaren  Buine  Reichen- 
berg.  1/3  St.  nördl.  von  hier  erheben  sich  in  wilder,  einsamer  und  waldiger 
Berggegend  die  Trümmer  der  Bvtr%*RodenttHn^  Ton  welcher  nach  der  Volks- 
sage  der  wilde  Jäger  mit  seinen  Jagdgenossen  unter  wüstem  Lärm  nach 
der  IV2  St.  östlich  gelegenen  Burg  Schnellert  ziehen  soll,  wenn  Krieg 
bevorsteht.   Von  Beichelsheim  weiter  nach  (IV2  St.)  lAnder^fels  (S.  31). 

Bsedeker's  Bheinlande.    23.  Aufl.  3 
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Von  Michelstadt  fuhrt  eine  Landstrasse  östl.  aufwärts  über  Dorf  Erbach 
und  an  dem  (H/'i  St.)  gräfl.  Erbach'schen  Jagdschloss  EuUxtch^  mit  schönem 
Wildpark,  vorüber  nach  Amorbach  (Badischer  ffof^  Post)^  Städtchen  von 
2500  Einw.,  Wohnsitz  des  Fürsten  Leiningen,  mit  einer  ehem.  Benedictiner- 
abtei  (Bibliothek),  deren  Gebäude  jedoch  im  xvui.  Jahrh.  fast  ganz  umgebaut 
worden  sind.  [Ausflug  über  ErtutOial^  mit  grosser  Bierbrauerei  und  Gasth., 
nach  dem  im  engl.-gothischen  Stil  neu  erbauten  Schloss  Wald-Leiningen^ 
mit  reichbesetztem  Wildpark.  Lohnend  eine  Fusswanderung  über  Dorf 
Katzenbach  und  den  Katzenbuckel  (S.  49)  nach  Eberbach  (S.  43).] 

Von  Amorbach  nach  Miltenberg,  9km,  Bayr.  Staatsbahn,  in 
1/2  St.,  für  70,  50,  30  Pf.  —  3km  WeObach. 

9km  Miltenberg  (Engel ^  Riese),  altes  gewerbreiches  Städtchen  von  3700 
Einw.,  in  überaus  schöner  Lage  am  Main^  mit  bedeutenden,  schon  den 
Römern  bekannten  Bothsandsteinbrüchen  und  den  in  neuerer  Zeit  aus> 
gebauten  Trümmern  eines  im  xv.  Jahrh.  erbauten,  1552  von  Albrecht  von 
Brandenburg  zerstörten  kurmainzischen  Schlosse»  (jetzt  Privatbesitz,  Besich- 
tigung des  Schlosses  und  der  reichen  Alterthums-  und  Kunst-Sammlungen 
des  verst.  Archivars  Habel  gestattet).  Schöne  Aussicht.  In  der  Stadt  inter- 
essante Holzbauten  (Riese)  und  Thorfbürme.  Im  Spital  einige  Alter- 
t.hümer.  —  Gegenüber  von  Miltenberg  liegt  das  Franziskanerkloster  Engelsberg 
(Aussicht).  —  Von  Miltenberg  nach  AschafTenburg,  36km,  Eisenbahn  in  1  St. 
10  Min.  Erste  Station  Klein-Heubach  (Gasth.  z.  Adler)  mit  schönem  fürstlich 
Löwenstein'schen  *Schlo8spark.  In  der  Schlosskapelle  *Fresken  von  E.  Steinle. 

35  Min.  s.  von  Klein-Heubach,  von  Miltenberg  fast  in  der  gleichen  Zeit  zu 
erreichen,  ragen  im  Walde  die  sogen,  ffeunensäulen  auf,  12  riesige  Sandstein- 
säulen, Reste  eines  Steinbruches  der  Römerzeit,  der  anscheinend  plötzlich 
verlassen  wurde.    Lohnende  Waldpartie. 

76kin  Erbach  (220in ;  Gasth. :  *Zum  Odenwald;  Burg  Wilden- 
stein;  Adler),  Stadt  von  3000  Einw.  im  Mümling-Thale,  Hanptort 
der  gräfl.  Erbach'schen  Standesherrschaft.  Das  *Schlos8f  auf  sehr 
alter  Gmndlage  Mitte  des  xvi.  Jahrh.  im  Renaissancestil  erneut,  im 
xvin.  Jalirh.  zum  Theil  nmgebaut,  enthält  ansehnliche  'Sammlungen : 
geschichtlich  merkwürdige  Rüstungen,  alte  Feuerwaffen,  sowie 
werthvolle  Glasmalereien  des  xni.-xvn.  Jahrh.,  Antiken,  etruskische 
Vasen  u.  dgl.  (Katalog  beim  Portier  für  50  Pf.).  Im  Vorhof  die 
Statue  des  Grafen  Franz  v.  Erbach  (f  1823),  des  Begründers  der 
Sammlungen.  In  der  Kapelle  steht  der  Sieinaarg y  in  welchem  einst 
die  Gebeine  Einhard^s  (S.  32)  und  seiner  Gattin  Emma  ruhten,  1810 
aus  der  Kirche  von  Seligenstadt  hierher  gebracht  (Trinkg.  75  Pf.). 

Die  Bahn  überschreitet  die  Mümling  und  zieht  sich,  allmählich 
steigend,  in  bedeutender  Hohe  auf  der  ostl.  Thalseite  hin.  Vor 
(83km)  Hetzhach'Beerfelden  der  250m  l.,44m  h.  Himbächel-Viaduct ; 
4km  s.w.  das  hochgelegene  gewerbfleissige  Städtchen  Beerfelden 
(Traube),  von  wo  das  malerische  Oammelsbacher  Thal  sich  zum 
Neckar  hinabzieht.  Die  Bahn  wendet  sich  nach  S.O.,  durchbricht 
das  Sandsteinmassiv  des  Krähhergs  (auf  dessen  Hohe  ein  Jagd- 
schloss des  Grafen  Erbaeh-Fürstenau)  in  einem  Tunnel  von  3100m 
Länge  und  folgt  dann  bis  Eberbach  dem  vielgewnndenen  Laufe 
des  Itterbachs.  —  88km  Schoüenbach ;  93km  FTaübachy  von  wo 
lohnender  Ausflug  (auch  zu  Wagen)  in  2  St.  nach  Ernstthal  (s.oben) 
und  von  da  in  30  Min.  nach  Wald- Leiningen  (s.  oben) ;  99km  Qai- 
mühle;  106km  Eberbach,  s  S.  43. 
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5.  Heidelberg  und  das  Heckarthai. 


Der  Bahnhof  ,  mit  guter  Restauration ,  liegt  westl.  Tor  der  Stadt. 
Heidelberg  ist  Kopfstatton;  nur  Courier-  u.  Bilsüge  haben  durchgehende 
Wagen.  —  Die  INeckarbahn  hat  einen  zweiten  Bahnhof  vor  dem  Karlt- 
thor:  s.  S.  42. 

Gasthöfe.  In  der  Nähe  des  Bahnhofs :  *E  u r  o  p  ä  i  s  c  h  e  r  H  o  f  (PI.  a),  an 
der  Leopoldstr.,  gut  geführt,  schöner  Speisesaal,  Z.  L.  B.  4^,  F.  11/4^1 
Table  d'hdte  1  Uhr  SVs»  ö  Uhr  4^,  bei  längerem  Aufenthalt  auch  Pension ^ 
*Grand  H6tel,  elegant;  *Hdt.  Schrieder  (PI.  b),  Z.  L.  von  2^  an, 
H.  3^,  beide  unmittelbar  beim  Bahnhof«  *Victoria-Hdtel  (PI.  f),  an 
der  Leopoldstr.,  Z.  2-3^,  L.  ÖO,  B.60,  F.  1 .20,  auch  Pension ;  Darmstädter 
Hof  (PI.  i),  am  Eingang  der  Stadt,  Z.  L.  B.  1  ^  80  bis  3  ^  60,  F.  90  Pf., 
M.  2v^25,  gelobt;  —  Bairischer  Hof  (PI.  h),  am  Bahnhof,  Z.  2,  F.  1  v^. 

—  Zweiten  Ranges:  Wiener  Hof,  Hauptstr.  11,  nicht  tbeuer. 

In  der  Stadt,  15-20  Min.  vom  Bahnhof :  *P  r  i  n  s  K  a  r  1  (PI.  e),  Kommarkt, 
am  Aufgang  zum  Schloss,  M.  3  ^ ;  *A  d  I  e  r  (PI.  d),  ebenda ;  *H  o  1 1  ä  n  d  i  - 
scherHof  (PI.  g),  an  der  alten  Neckarbrücke,  Z.  L.  2  ^,  B.  50  Pf.,  F.  1  v^. 

—  Zweiten  Ranges :  »R  i  1 1  e  r  (PI.  k^S.  37);BadischerHof  (PI.  e),  westl. 
Hauptstr. ,  mit  Restaur.;  RheinischerHof,  Ecke  der  Haupt-  u.  Bienenstr., 
Z.  11/2^  ^^^  mehr.  —  Silberner  Hirsch,  am  Harkt,  billig,  Wein  vom 
Fass;  Deutscher  Hof,  Prinz  Max«  diese  einfach  aber  ordentlich. 

Jensen  des  Neckars,  neben  der  alten  Brücke,  mit  prächtiger  Aussicht  auf 
Stadt  und  Schloss:  «Neckar- H  ötel ,  Z.  u.  L.  3,  M.  8^,  B.  50Pf.,  F.  1.20, 
auch  Pension. 

Pensionen,  zahlreich,  u.  a.  *Lang's  Privathdtel^  Pens.  AnglaUe,  Pens.  Schü- 
decker^  Pens,  Aüemande,  Frau  v.  Müller,  u.  s.  w. 

Gaf Ö-Bestaur. :  *Häberlein,  mit  Damensalon,  Erfrischungshallet 
beide  in  der  Leopoldstr.  an  der  Anlage  (S.  36) ;  *G  a  f  ^  L  e  e  r  s,  im  Rheinischen 
Hof  (s.  oben);  Caf^  Vog  eisberger,  westl.  Hauptstr.;  Wächter,  am 
Markt,  in  allen  Bier.  Auf  dem  Schloss,  der  Molkenkur  (massig)  und 
der  Philosophenhöhe,  vgl.  S.  41  u.  42.  —  Bier:  Rother  Ochse  bei 
Spengel,  Actienbrauerei,  Weisser  Bock.  —  Jenseit  der  neuen  Brücke, 
in  Neuenheim:  Altdeutsche  Bierhalle  zur  Krone;  zum  Schiff, 
mit  Garten,  am  Neckar  s.  S.  42. 

Droschken  (nur  zweispännig).  Von  den  Bahnhöfen  in  die  Stadt  oder 
umgekehrt,  sowie  für  Fahrten  innerhalb  der  Stadt  und  jenseit  der  Brücken 
bis  Neuenheim  (dort  30  Pf.  Zuschlag)  und  zur  Hirschgasse:  1  Pers.  60  Pf., 
2  Pers.  90,  3:  1.05,  4:  1.20;  von  11  Uhr  Abends  bis  5  Uhr  Morgens  das 
Doppelte;  grösseres  Gepäck  das  Stück  20  Pf .  Die  Stunde  2  ^,  2  ^  20 
oder  2  ^  oO  Pf.  —  Schloss  (direct)  3  ^ ;  Hber  das  Schloss  zur  Molkentur  5  ^ ; 
Sdtloss,  Molkentur  und  Wo^sbrunnen  6.50;  Schloss^  Molkenkur,  Königssttüil,  Wolfs- 
hrunnen  13  ^,  hin  und  zurück  '^/rr^U  mehr. 

IPferdebahn:  vom  Hauptbahnhof  durch  die  Hauptstrasse  zur  Station 
Karlsthor,  alle  10  Min.,  15  Pf. 

Bäder:  *L.  Haller^s  Badeanstalt,  in  der  Plöckstrasse;  Fluss- 
bäder im  Neckar,  zwischen  beiden  Brücken. 

Post  u.  Telegraph  gegenüber  dem  Hauptbahnhq/;  Stadtpostamt:  Marstall- 
str.  6,  nördl.  vom  Ludwigsplatz.  —  EisenI>c^tinMlei-Verkauf  auch  im  Prinz  Carl 
und  im  Europäischen  Hof. 

Gute  Photookaphien :  bei  Edm.  v.  König,  am  Schlossweg;  von  30  Pf. 
bis  6  ^.  das  Stück. 

BeibeschränkterZeit  (Führer  unnöthig :  zum  Schloss  1  ^  50,  zum 
Kaiserstuhl  3^,  etc.)  steige  man  vom  Bahnhof  sogleich  auf  die  Molkenkur 
und  zum  Schloss  (IV4  St.),  so:  durch  die  Leopoldstrasse  bis  zum  Victoria- 
Hdtel  (PI.  f),  vor  welchem  rechts  ein  Weg  bergan  durch  die  „Wolfshöhle" 
zur  (20  Min.)  Hütte  am  Rondel  führt,  hier  auf  dem  breiten  Fahrweg 
links;  5  Min.  Kanzel  (S.  41),  5  Min.  nicht  links  (Weg  in  die  Stadt),  sondern 
geradeaus  bergan,  20  Min.  Molkenkur,  20  Min.  Schloss,  5  Min.  grosse  Terrasse. 
Vom  Schloss  auf  dem  Burgweg  (S.  38)  oder  auf  der  neuen  Schlossstrasse 
(S.  38)  hinab  und  in  der  Hauptstrasse  zum  (20  Min.)  Bahnhof.    Hübscher 

3* 
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als  letztere  Wanderung  durch  die  Stadt  ist  der  verhälinissmässig  kleine 
Umweg  Yon  der  h.  Geistkirctae  hinab  zur  alten  Neckarbrücke^  auf  dem  r.  Ufer 
bis  zur  neuen  JBritcke  und  auf  dieser  zum  Bahnhof. 

jfÄlt  Heidelberg^  du  Feine^  du  StcuU  an  Ehren  reieh^ 

Am  Neckar  und  am  R?ieine  kein"*  andre  kommt  dir  gleich.'^       Scheffel. 

Kaum  ein  Ort  in  Deutschland  kann  sich  in  Schönheit  nnd 
Lieblichkeit  der  Gegend  neben  einer  Fülle  denkwürdiger  Erinne- 
rungen mit  Heidelberg  messen.  Pfalzgraf  Otto  der  Erlauchte  aus 
dem  Hause  Witteisbach  (1228-53)  verlegte  den  Sitz  seiner  Re- 
gierung und  seines  Stammes  von  Stahleck  bei  Bacharach  hierher. 
Durch  ihn  wurde  Heidelberg  Hauptstadt  der  Rheinpfalz,  und  blieb 
fast  fünf  Jahrhunderte  lang  Sitz  der  Kurfürsten,  bis  Karl  Philipp 
wegen  kirchlicher  Streitigkeiten  mit  der  protest.  Bürgerschaft  1721 
nach  Mannheim  zog.  Seit  1802  gehört  Heidelberg  zu  Baden. 
Die  Einwohnerzahl  beträgt  jetzt  26,927  (9500  Katholiken). 

Heidelberg  ist  gleichsam  der  Wächter  des  gebirgigen  Neckar- 
thals, welches  hier  in  die  Rheinebene  sich  öffnet.  Der  Schloss- 
berg lässt  der  Stadt  kaum  Raum  sich  auszubreiten.  Diese  besteht, 
abgesehen  von  den  neuen  Vierteln  in  der  Nähe  des  Bahnhofs  und 
jenseit  der  neuen  Brücke  in  Neuenheim  (S.  42),  hauptsächlich 
nur  aus  einer  Strasse,  der  V2  S*«  langen  fl^aupirfrcww.  An  der 
Nordseite  der  Stadt  fliesst  der  Neckar, 

Vom  Bahnhof  zieht  sich  an  der  Leopoldstrasse  entlang  ein 
baumbepflanzter  Spaziergang,  die  „Anlage^,  mit  einigen  Gasthöfen 
und  freundlichen  Wohnhäusern.  —  Ungefähr  in  der  Mitte  der  An- 
lage auf  einem  Platze  1.,  bei  dem  chemischen  Lahoratorium  (PI.  1), 
ein  Bronte-Standbild  des  bayr.  Feldmarschalls  Fürsten  Karl  v.  Wrede 
(PI.  2  f  geb.  Heidelberg  1767,  f  1838),  von  Brugger,  errichtet  1860 
von  Ludwig  I.  von  Bayern. 

Fast  am  O.-Ende  der  Anlage  erhebt  sich  1.  die  Peterskibghe 
(PI.  3 ;  prot.),  aus  dem  Ende  des  xv.  Jahrb.,  neuerdings  völlig  restau- 
rirt,  mit  schön  durchbrochener  goth.  Thurmpyramide.  —  Gegenüber, 
jenseit  der  Bahnlinie,  das  Klingenthor  (s.  auch  S.  41)  und  in  der 
Nähe  desselben  ein  1880  errichtetes  Büstendenkmal  für  Karl  Metz 
(f  1877),  den  Begründer  der  freiwilligen  Feuerwehren.  Von  hier 
führen  die  neue  Schlossstrasse inWindnngerii  mit  freier  Aussicht,  und 
die  abkürzende,  aber  nicht  zu  empfehlende  alte  Strasse  (der  sog. 
„Schlossberg^)  bergaji  zum  Eingang  des  Schlossgartens  bei  der 
Elisabethenpforte  (20  Min.,  s.  S.  40). 

Wendet  man  sich  um  den  Chor  der  Peterskirche  herum  nach 
der  Stadt  zu,  so  gelangt  man  auf  den  Ludwigsplatz,  an  welchem 
das  1711-15  erbaute  üniversitätsgehäude  (PI.  4)  liegt. 

DieTJniversit&t  (im  Winter  650-700,  im  Sommer  etwa  1000  Stu- 
denten), nach  Prag  und  Wien  die  älteste  Deutschlands,  die  hoch- 
berühmte Ruperto- Carola  y  die  Wiege  wissenschaftlicher  Bildung 
in  Süddeutschland,  wurde  von  Kurf.  Ruprecht  I.  am  18.  Oct.  1386 
gegründet.  Thre  Blütezeit  fällt  in  die  zweite  Hälfte  des  xvi.  und 
den  Anfang  des  xvii.  Jahrb.,  als  sie   unter   den   Kurfürsten  Otto 
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Heinrich,   Friedrich  III.  und  Friedrich  IV.  (S.  38)  der  Hauptsitz 

des  Humanismas  und  das  Bollwerk  des  reformirten  Bekenntnisses 

in  Deutschland  war,  bis  die  Stürme  des  30jähT.  Krieges  und  die 

Yerwüstung  der  Bheinpfalz  durch  die  Franzosen  sie  der  Yernichtung 

nahe  brachten.     Ihre  Neugründung  verdankt  sie  dem  weisen  Karl 

Friedrich  y.  Baden,  der  im  J.  1804  berühmte  Lehrer  hierher  berief 

und  wissenschaftliche  Sammlungen  und  Anstalten  einrichten  liess. 
Die  BiBUOTHKK,  in  einem  besondern  Gebäude  s.o.,  mit  300,000  Büchern, 
über  3000  Manuskripten  und  1500  Urkunden,  ist  täglich  10-12  und  2-4  (Mal 
bis  August  3-5)  Uhr  geöffnet.  Von  der  berühmten  Bibliotheca  Palatina,  die 
1623  nach  der  Eroberung  Heidelbergs  durch  Tilly  als  Geschenk  Maziniillan''s 
von  Bayern  nach  Rom  kam,  ist  kaum  ein  Drittel  der  Handschriften  (1814  38, 
1816  838,  die  deutschen,  darunter  Original-Manuskripte  von  Luther  u.  a.) 
Kurückgeliefert  worden.  Die  Handschriften  (besonders  solche  mit  Minia- 
turen), Autographen,  Urkunden,  Incunabeln,  Porträts  u.  s.  w.,  im  Erd- 
geschoss  1.  befindlich,  sind  jeden  Mitlw.  2-4  (Mai- Aug.  3-5)  Uhr  unentgeltlich, 
ausserhalb  dieser  Zeit  an  Werktagen  gegen  eine  Taxe  von  50  Pf.  für  Einaelne, 
von  30  Pf.  für  mehr  Personen  zugänglich^  Ausgabe  der  Eintrittskarten 
1  Treppe  im  Ausleibezimmer.  —  Die  sonstigen  wissenschaftlichen  Samm- 
lungen und  Anstalten,  das  arehäologisehe  Institut^  Augnstinergasse  7,  mit 
einer  Sammlung  von  Gipsabgüssen,  das  xooloffische  A/useum,  die  bedeutende 
Aliner ahensammlunff^  beide  letzteren  (PI.  6)  in  der  westl.  Hauptstrasse,  der  neue 
botanische  OarUn  sind  vorzugsweise  für  Leute  vom  Fach  bemerkenswerth. 
Ebenso  das  Chem.  Laboratorium ,  das  Phy$Mog.  hutiivtj  das  Bokm.  huUhitf 
die  neue  IrreH'  und  andere  Kliniken. 

Am  Ludwigsplatz  liegt  auch  das  Gebäude  der  Oasino- Gesellschaft 
Museum  (PI.  5) ;  im  3.  Stock  eine  kleine  städtische  Bildersamrrdungf 
zugängl.  So.  Mi.  11-1  Uhr  gegen  50  Pf.,  sonst  gegen  Trinkg.  durch 
den  Museumsdiener.  Rottmann,  Feuerbach,  Fries  und  andere 
Heidelberger  sind  namentlich  vertreten. 

Die  Jeauitenkirche  (PI.  7),  aus  dem  Anfang  des  xvni.  Jahrb.,  hat 
neuerdings  eine  polychrome  Ausschmückung  (von  Mayerhauser  in 
Karlsruhe)  und  eine  Marmorkanzel  von  Steinhäuser  erhalten. 

Auf  dem  Marktplatz  erhebt  sich  die  goth.  Stifts-  oder  heil. 
Geistkibche  (PI.  8),  Anfang  des  xv.  Jahrh.  unter  Pfalzgraf  Ruprecht 
aufgeführt;  eine  jetzt  beseitigte  Mauer  trennte  seit  1705  das  protest. 
Langhaus  (jüngst  im  spätgoth.  Stil  restaurirt)  Ton  dem  kath.  Chor, 
nachdem  der  kath.  Pfalzgraf  Johann  Wilhelm  die  Mitbenutzung  der 
Kirche  für  die  Katholiken  durchgesetzt  hatte.  Im  Chor  das  Grabmal 
König  Ruprecht's  (S.  40)  und  seiner  Gemahlin  Elisabeth,  Schwester 
Friedrich's  v.  ZoUem,  des  ersten  Kurfürsten  von  Brandenburg.  — 
Gegenüber  das  *Qaathaus  tum  Ritter  (Pl.k),  1592  im  Renaissancestil 
erbaut,  fast  das  einzige  Haus,  welches  1693  unversehrt  blieb.  — 
Wenige  Schritte  führen  von  hier  zur  alten  Ufeckarhrücke^  s.  S.  42. 

Die  letzte  der  vom  Marktplatze  r.  ausgehenden  Seitenstrassen 
ist  die  OherhadgcLtse  (neben  dem  Prinz  Karl),  an  deren  Ende  die 
S.  36  erwähnte  neue  Schlossstrasse  ebenfalls  einen  Aufgang 
hat.  —  Fussgänger  gehen  In  der  Hauptstrasse  weiter,  dann  r.  quer 
über  den  Kommarkt  und  den  Burgweg  hinan,  welcher  in  12  Min., 
zuletzt  durch  ein  langes  Thorgewölbe,  auf  den  grossen  Altan  und 
den  inneren  Schlosshof  (S.  39)  mündet. 
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Das  **SehloM  (219m  ü.  M. ;  79m  über  der  Stadt)  liegt  an  einem 
bewaldeten  Yorsprnng  des  Konigsstuhls ,  dem  sog.  „Jettenbübl". 
Es  entstand  angeblich  nnter  dem  Pfalzgiafen  Rudolf  I.  (1294-1319), 
der  sich  unterhalb  des  alten  Schlosses  (S.  41)  einen  Neubau 
gründete.  Bedeutender  waren  die  Bauten  der  Kurfürsten  Ruprecht  L 
(1353-90)  und  Ruprecht  IIL  (1398-1410;  1400  zum  römischen 
König  erwählt).  Kurf.  Friedrich  L  der  Siegreiche  (1449-76) 
und  Kurf»  Ludwig  F.  (1508-44)  legten  starke  Befestigungen  an. 
Die  Kurfürsten  des  xyi.  und  xvn.  Jahrh. ,  besonders  Otto  Heinrich 
(1556-59),  Friedrich  IV,  (1583-1610)  und  Friedrich  F.  (1610-21), 
König  von  Böhmen  (der  Winterkönig,  Gemahl  der  Elisabeth, 
Tochter  JakoVs  I.  von  England,  Enkelin  der  Maria  Stuart), 
führten  glänzende  Prachtgebäude  auf.  Die  Einnahme  Heidelbergs 
durch  Tilly,  1622,  brachte  dem  Schloss  nur  unbedeutende  Beschädi- 
gungen. Karl  Ludwig  (1632-80),  unter  dessen  Regierung  sich 
das  Land  von  den  Schlägen  des  30jähr.  Krieges  erholte,  stellte  es 
wieder  her.  Erst  die  Raubkriege  Ludwig's  XIV.,  der  nach  dem 
Tode  des  letzten  Protestant.  Kurfürsten  JTarl  (f  1685)  Ansprüche 
auf  die  Pfalz  machte,  schufen  jenen  Zustand  der  Verwüstung,  den 
wir  heute  vor  Augen  haben.  Am  24.  October  1688  wurde  der 
ttz,  General  Graf  Afi^ac  durch  Kapitulation  Herr  der  Stadt  und  des 
Schlosses,  die  er  den  Winter  über  besetzt  hielt.  Vor  seinem  durch 
das  Herannahen  deutscher  Heere  veranlassten  Abzug  Hess  er  die 
Befestigungen  sprengen,  die  Gemächer  des  Schlosses  ausbrennen 
und  die  Stadt  anzünden,  2.  März  1689.  Was  etwa  noch  erhalten 
war,  ging  vier  Jahre  später  zu  Grunde: 

qlm  J.  1693  den  9.  Msi  kamen  die  Franzosen  von  neuem  mit  un- 
glaublicher Wuth  in  dieser  Gegend  an  und  eroberten  den  21.  Hai  Stadt 
und  Scbloss  durch  Verrätherei  des  ungetreuen  Kommandanten  Oeorg 
Eberh.  v.  ffefd^rsdorf,  fast  ohne  die  geringste  Gegenwehr.  Kaum  war  die 
Stadt  von  dem  frans.  Marschall  de  Lorge  eingenommen  worden,  so  fingen 
die  Soldaten  schon  an,  die  Bürger  ohne  Unterschied  jämmerlich  nieder- 
zuhauen, zu  Boden  zu  stossen,  erbärmlich  zu  prügeln,  nackend  auszu- 
ziehen oder  sonst  greulich  zu  plagen. . .  Das  ganze  Heidelberg,  welches 
sie  von  5  Regimentern  ausplündern  und  in  Brand  stecken  Hessen,  wurde 
innerhalb  10  Stunden  zu  einem  Stein-  und  Aschenhaufen  gemaclit;  die 
noch  übrigen  elenden  Leute  aber  in  einen  erbarmungswürdigen  Zustand 
gesetzt  und  nach  Heilbronn  geleitet.**  Bhein.  AnUquarius. 

Kurfürst  Karl  Theodor  (1742-99)  hatte  die  Absicht,  das  Schloss 
herstellen  zu  lassen,  als  im  Jahr  1764  ein  Blitzstrahl  einschlug 
und  alles  wieder  einäscherte.  Seitdem  ist  das  Schloss  Ruine  ge- 
blieben, nach  Umfang  und  Lage  wohl  die  grossartigste  und  schönste, 
an  Relchthum  der  Architektur  heute  noch  kaum  von  einem  neuem 
Schloss  in  Deutschland  erreicht.  Der  Gegensatz  der  ewig  sich  ver- 
jüngenden Natur  gegenüber  der  Vergänglichkeit  auch  der  stolzesten 
Werke  menschlicher  Hand  wirkt  gerade  hier  unwiderstehlich  auf 
jedes  edle  Gemüth  mit  wehmüthig  poetischem  Zauber. 


Es  zieht  ein  leises  Klagen 
Um  dieses  Hügels  Rand, 
Das  klingt  wie  alte  Sagen 
Vom  lieben  deutschen  Land. 


Es  spricht  in  solchen  Tönen 
Sich  Geistersehnsucht  aus: 
Die  theuren  Väter  sehnen 
Sich  nach  dem  alten  Haus.  — 


Sehloti,  HEIDELBERG.  5.  Boute.    39 


Und  wo  Bwei  Engel  kosen, 
Der  Bandespforte  Wacht, 
Zeigt  uns  Ton  sieben  Bösen 
Ein  Krans  was  sie  gedacht. 


Wo  die  granifnen  Säulen 
Noch  stehn  aus  KarFs  Palast, 
Sah  man  die  Herrscher  weilen 
Bei  kühler  Brunnen-Rast. 
Max  V.  achenktndorf.    1814. 

Da  die  Aussenseiten  des  umfangreichen  Baaes,  ausser  nach  N., 
d.  h.  nach  der  Stadt  zci)  hauptsächlich  Yertheidigungszwecken  dien- 
ten, so  concentrirt  sieb  die  künstlerische  Behandlung  und  Aus- 
schmückung auf  die  dem  *Schl08shof  zugewandten  Fa^aden. 

Wer  von  dem  inneren  Ausbau  des  Schlosses  einen  Begriff  bekommen 
will,  löst  in  der  Ecke  (bei  PI.  14)  eine  Karte:  Taxe  aller  Sehenswürdig- 
keiten im  Schloss  1  Person  1  ^y  2  Personen  1.50,  8  und  mehr  Personen 
jede  50  Pf.  (das  grosse  Fass  allein  1  Pers.  20,  2  u.  8  Pers.  90,  mehr  Pers. 
jede  10  Pf.)i  man  wird  durch  den  Otto-Heinrichsbau  und  auf  den  acht- 
eckigen Thurm  geführt,  dann  vom  Ruprechtsbau  aus  durch  die  weitlauflgen, 
theils  unterirdischen  Gänge  auf  den  dicken  Thuim  (S.  40) ,  endlich  in  die 
Schlosskapelle,  mit  einer  Ansah]  römischer  und  späterer  Sculptur-  und 
Architekturstücke,  und  in  den  Keller.  —  Vergl.  den  Plan  des  SchlotseSy  S,  36. 

Der  **Oiio-HtinTUihihau  (PI.  15),  1556  aufgeführt,  die  bedeu- 
tendste Leistung  der  deutschen  Renaissance,  zieht  zunächst  den 
Blick  auf  sich  und  verdient  eingehende  Betrachtung,  lieber  einem 
hohen  Kellergesehoss  erhebt  sich  der  Palast  in  drei  Stockwerken, 
ionischer  und  korinthischer  Ordnung,  das  Ganze  reich  geschmückt 
mit  edlem  Steinbildwerk.  Das  Gesimse  des  prächtigen  'Portals,  zu 
welchem  eine  Doppeltreppe  hinanführt,  wird  Ton  Karyatiden  ge- 
tragen ;  oben  das  Brustbild  des  Bauherrn  nebst  dem  Wappen  und  der 
Inschrift:  ^^Ott  Heinrich  y.  G.  G.  Pfalzgraf  bei  Rhein  des  h.  R5m. 
Reichs  Ertzdrüchsess  und  Churfürst.  Herzog  in  Niedern-  und 
Obern- Baiern ^.  Die  in  den  Blenden  der  Fa^ade  aufgestellten 
Statuen  sind  yon  A.  Colins  aus  Mecheln  gearbeitet,  die  Auswahl 
der  Figuren  Ton  symbolischer  Bedeutung:  unten  Josua,  Simson, 
Hercules,  Dayid;  am  mittleren  Stockwerk  Starke,  Gerechtigkeit, 
Glaube,  Liebe,  Hoffnung;  oben  Saturn,  Mars,  Venus,  Mercur, 
Diana,  und  auf  der  Brüstung  der  Sonnengott  und  Jupiter.  In 
den  Fensterbogen  Medaillons  mit  den  Köpfen  hervorragender 
Männer  des  Alterthums. 

Der  Triedrichsbau  (PL  9),  von  1601-1607,  ist  in  kräftigem 
Barockstil  ausgeführt.  Im  ornamentalen  Schmuck  steht  er  dem 
Otto -Heinrichsbau  nach,  Übertrifft  ihn  aber  vielleicht  im  Aufbau 
(vier  Geschosse,  dorischer,  toscanischer,  ionischer  und  korinthischer 
Ordnung).     In  den  Nischen  16  Standbilder:  Karl  d.  Gr.,  Otto  v. 

Witteisbach  und  die  pfälzischen  Fürsten  bis  Friedrich  lY. 

Links  in  der  Ecke  ist  der  Eingang  cum  Keller  (PI.  lOi  Eintritt  s. 
oben),  welcher  das  bekannte  212,422  cbm  (283,229  Flaschen)  fassende  grosse 
Fmw  enthält;  es  ist  13  Schritt  lang,  11  Schritt  breit.  Erbaut  ist  es  von 
Kurfürst  Karl  Theodor  1751  als  das  vierte  grosse  Fass  (das  erste  Hess  Pfalz- 
graf Kasimir  1591  herstellen,  das  zweite  Kurfürst  Karl  Ludwig  1662,  das 
dritte  Karl  Philipp  1728).  Gegenüber  dem  Fass  das  Standbild  Perkeo^s^  des 
Hofnarren  Karl  Philipp''s,  «an  Wüchse  klein  und  winzig,  an  Durste  riesen- 
gross".    Er  deutet  auf  einen  Schwank. 

Die  Stadt.  Kunst-  und  Altarthttmaruunmlung ,  in  einer  Beihe  Zimmer 
des  Friedrichsbaues  aufgestellt  (Eingang  bei  PI.  14:  40  Pf.,  für  grössere 
Gesellschaften    Familienbillets ;    Katalog   80  Pfg.),   enthält  Bildnisse  von 
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pfälzischen  Fürsten,  Staatsmännern,  Heerfiilirern ,  von  Professoren  der 
Universität;  Urkunden,  Münzen;  alte  Waffen;  Abbildungen  des  Schlosses 
aus  den  verschiedensten  Zeiten;  ein  Eorkmodell  des  Schlosses ;  ein  Belief 
der  Umgegend.  —  Unten  die  Schlosskirche,  mit  einer  Sammlung  von  Stein- 
denkmälern aus  Heidelberg  und  Umgegend. 

Ein  gewölbter  Gang  führt  unter  dem  Friedrichsbau  dnrch  anf 
den  1610  erbauten  *  Altan,  mit  zwei  Erkern  und  trefflicher  Ansslcht. 
Am  Altan  mündet  der  S.  38  gen.  Bargweg. 

An  den  Frledrichsban  stosst  links  die  sog.  RupreehtB- Halle 
od.  das  BanrfÄaus  (PI.  8),  angeblich  von  Ruprecht  I.  herrührend,  aber 
später  verändert.  Dann  mehr  zurückliegend  der  sog.  äUe  Bau 
(PI.  7),  vielleicht  ein  Rest  der  Anlage  Rudolfg  I.,  and  weiter  der 

Ruprechtsbau  (PI.  6),  ein  einfacher  gothischer  Bau,  unter 
Ruprecht  III.  aufgeführt.  Der  Reichsadler  mit  dem  pfalz.  Wappen 
erinnert  an  die  Wahl  des  Kurfürsten  zum  rom.  König.  Ueber  dem 
Eingang  der  von  zwei  Engeln  getragene  Rosenkranz  (S.  39 ;  fünf, 
nicht  sieben  Rosen);  darin  ein  halb  geöffneter  Zirkel,  ein  Zunft- 
zeichen der  Steinhauer. 

Gegenüber  die  von  Ludwig  V.  errichtete  Brunnenhalle  (PI.  23), 
deren  vier  Syenitsäulen  (vom  Felsberg,  S.  30)  einst  den  Palast 
Karl's  d.  Gr.  zu  Ingelheim  schmückten  und  von  Pfalzgraf  Ludwig 
hierher  gebracht  wurden. 

Durch  das  Thor  unter  dem  viereckigen  Wartthurm  (PI.  5), 
und  über  die  Brücke,  welche  den  Schlossgraben  überschreitet, 
gelangt  man  in  den  seit  1804  auf  dem  Schutt  der  gesprengten 
Befestigungen  geschaffenen  ^Schlossgarten,  dessen  anmuthige 
Anlagen  zugleich  als  forstbotanischer  Garten  für  die  Universttat 
dienen ;  er  ist  reich  an  seltenen  Nadelhölzern. 

Rechts  gelangt  man,  unweit  des  westl.  Eingangs  des  Schloss- 
gartens, wo  die  S.  36  u.  38  gen.  neue  Schlossstrasse  mündet,  an  die 
Elisabethen" Pforte  (PI.  1),  von  Friedrich  V.  zu  Ehren  seiner 
Gemahlin  (S.  38)  errichtet.  Sie  bildet  den  Eingang  zum  Stüek'- 
garten,  der  ehem.  Bastei,  welche  mit  dem  Eckthurm,  dem  sog. 
dicken  Thurm  (PL  2),  dessen  Vorderseite  von  den  Franzosen  ab- 
gesprengt wurde,  gegen  Westen  das  Schloss  vertheidigte.  Zwischen 
dem  dicken  Thurme  und  dem  Friedrichsbau  liegt  der  gleichfalls  von 
Friedrich  V.  errichtete  englische  oder  Elisdbethenbau  (PI.  3). 

Der  ^gesprengte  oder  Pulver-Thvrm  (PI.  18)  an  der  ö.  Ecke  des 
Schlosses,  im  Graben  1.  beim  Austritt  aus  dem  Schlosshof,  hat  so 
festes  Mauerwerk,  dass  bei  der  Sprengung  durch  die  Franzosen 
1689  die  äussere  Hälfte  wie  ein  Felsblock  in  den  Graben  fiel,  wo  sie 
noch  liegt.  Er  hatte  29m  Durchm.  und  6,5  m  dicke  Mauern.  Lange 
Kasemattengänge  ziehen  sich  unterhalb  und  an  den  Seiten  hin. 

Einer  der  schönsten  Punkte  des  Schlossgartens  ist  die  nord- 
östliche 1613  erbaute  *grosse  Terrasse;  sie  gewährt  zugleich  einen 
Ueberblick  über  das  Schloss  selbst.  —  Am  Weg  vom  Schloss  zur 
Terrasse  Gartenwirthschaft,  wo  Nachmittags  oft  Musik. 

Hinter  der  Terrasse  das  Schlossh&tefy  welches  im  März  1886  als  Kurhaas 
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oder  ^Sanatorium"  (Prof.  Dr.  Scbweninger)  eröffnet  worden  ist.     Daneben 
ist  ein  Neubau  für  das  Sanatorium  im  Werk. 

In  östlicher  Bichtnnf  weiter  gelangt  man  in  ^/2  St.  nacb  dem  Wo^s- 
brunnen  (180m),  einst  Lieblingsaufenthalt  Friedrichs  V.  und  seiner  Gemahlin 
Elisabeth,  von  Martin  Opits,  der  1619  in  Heidelberg  stndirte,  in  einem  Sonett 
besungen.  Die  Sage  meldet,  hier  sei  die  schöne  Zauberin  Jetta  von  einem 
Wolf  getödtet  worden,  daher  der  Käme.  Ansehnliche  Forellensucht;  Gasthaus, 
auch  Pension,  gelobt.  In  der  Nähe  das  Reservoir  der  neuen  städt.  Wasser- 
leitung. Weiter  auf  aussichtsreichem  Wege  in  1/2  St.  nach  SchUerbach 
(Restaur.  und  Pens.  Völcker),  Station  der  Xeckar-Bahn  (S.  43},  und  über 
den  Keckar  nach  Zieadhausen  (*Gasth.  k.  Adler),  einem  von  Heidelberg 
aus  viel  besuchten  Dorf  (S.  48),  wo  stets  Kähne  eur  Bäckfahrt  nach  Heidel- 
berg bereitliegen. 

DerWeg  znrMolkenknr  (20  Min.)  fahrt  dem  gesprengten 
Thnrm  gegenüber  die  Treppen  hinauf,  zwischen  epheabewachsenem 
Gemäuer,  und  durch  die  schmale  Pforte,  bis  zn  dem  hinter  dem 
Schloss  Yorbeiführenden  Fahrweg,  wo  ein  Wegweiser  nach  der 
Molkenkar  zeigt.  Man  folgt  entweder  dem  Fahrweg  oder  man 
schlägt  den  Im  Zickzack  bergan  steigenden  Fnsspfad  ein.  Anf 
letzterem  hat  man  nach  wenigen  Minuten  wieder  die  Wahl: 
geradeaus  im  Zickzack  weiter  oder  rechts  dem  „Friesenweg**  nach, 
an  dem  eine  Tafel  an  den  früh  verstorbenen  Landschaftsmaler  Ernst 
Fries  aus  Heidelberg  (f  1841)  erinnert.    Mehrfach  Wegweiser. 

Die  «Holkenknr  (301m  ü.M.;  lOöm  überm  Schloss)  ist  eine 
bescheidene  Gastwirthschaft,  welche  eine  vortreffliche  Aussicht  dar- 
bietet, namentlich  den  einzigen  Blick  von  oben  auf  das  Schloss.  Sie 
steht  anf  einem  Bergvoreprung,  welcher  einst  das  aUe  8ehlo$i  der 
Pfalzgrafen  trug;  von  dem  1537  durch  eine  Pulver -Explosion 
zerstörten  Bau  sind  nur  noch  wenige  Spuren  vorhanden.  Der  edle 
Pfalzgraf  Konrad  v.  Hohenstaufen,  der  Bruder  Barbarossa*8 ,  soll 
es  zuerst  bewohnt  haben  und  1195  hier  gestorben  sein. 

Südlich  hinter  der  Molkenkur  gelangt  man  vom  Gasthaus  auf  dem 
Fahrweg  gerade  aus  in  wenigen  Schritten  an  eine  Strasaenkreusung, 
Wegweiser:  1.  bergab  nach  dem  Schloss,  geradeaus  bergan  nach  dem 
Königsstuhl  (s.  unten),  rechts  bergab  nach  Heidelberg  auf  der  am 
KUngenOior  (S.36)  mündenden  Strasse.  Kach  lö-iS  Min.  sweigt  von  letaterer 
1.  ein  Fahrweg  ab,  wieder  bergan,  auf  dem  man  in  6  Min.  eine  *Bank 
erreicht,  mit  herrlichem  Blick  auf  den  oberen  Theil  der  Stadt  und  das 
Schloss.  Einige  Schritte  weiter  ein  kleiner  mit  einer  Brüstung  versehener 
Vorbau,  die  Kaasel,  mit  Aussicht  über  die  Stadt  und  die  Ebene.  Ausge- 
dehnter noch  ist  der  Blick  von  dem  Bondel,  ö  Min.  weiter,  vor  einer 
kleinen  offenen  Hütte.  Beim  Rondel  eeigt  ein  Wegweiser  einen  breiten 
Weg  ,,nach  dem  Bahnhof  *%  zwischen  üppigen  Kastaniengärten  hindurch; 
es  ist  der  Weg  sur  WolfshShle,  der  beim  Hdtel  Victoria  mündet  (S.  35). 
—  Ein  FoBSweg  unmittelbar  hinter  dem  Bondel  führt  in  kaum  20  Min.  sur 
Höhe  des  *Geiabe]vs  (^5m),  wo  ein  1876  erbauter  Thurm  eine  der  schönsten 
Aussichten  der  Umgegend  bietet,  derjenigen  vom  KÖnigsstuhl  wegen  des 
freieren  Blicks  auf  Schloss  und  Stadt  vorzuziehen.  20  Min.  weiter  der 
Sptyarerhof^  ein  beliebtes  Ziel  der  Spaziergänger,  mit  Oasth.  u.  Peaaion 
(41/2  ^).    Von  hier  zum  Bahnhof  Heidelberg  30-40  Min. 

Der  KSnigastuhl,  seit  dem  Besuch  des  Kaisers  Franz  (1815)  auch  Kaüer- 
stuhl  genannt  (Ö68m  ii.  M.*),  ist  von  der  Molkenkur  auf  bequemem  schattigen 
Waldwege,  den  östl.  hinter  dem  Hause  an  dem  Fahrweg  niich  dem  Sehloss 
ein  etwas  undeutlicher  Wegweiser  anaeigt,  in  8/4  St.  tu-  erreiebeA,  auf  dem 
oben  gen.  Fahrweg  in  1  St.  Auf  seinem  1832  erbauten,  29m  hohen  Thurm, 
wo  Erfrischungen  eu  haben  sind,  hat  man  eine  der  ausgebreitetsten  Aua- 
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sichten,  bis  cum  Mercuriusberg  bei  Baden.  Besser  als  die  Wirthschaft  am. 
Fasse  des  Thurms  ist  die  auf  dem  20  Min.  entfernten  Kohlhof ^  wo  auch 
Pension;  7  Min.  s.w.  vom  Kohlhof  der  Thurm  iVsM<Mus<  mit  prächtiger 
Aussicht. 

Die  stattliche  290  Schritte  lange,  9m  breite  alte  Neekarbrücke 
wurde  1786-88  von  Kurf.  Karl  Theodor  erbaut.  Anf  den  Pfeilern 
Statuen  der  Minerva  und  des  Kurfürsten  mit  Flussgottheiten. 


Und  wie  ich  gen  die  Brücke  schaut, 
Hört  ich  den  Neckar  rauschen  laut, 
DerHond  schien  hell  zumThorherein, 
Die  feste  Brück  gab  klaren  Schein : 
Der  Mond,  der  Berg,  das  Flussgebraus 
Lo  ckt  mich  noch  auf  dieBrück  hinaus. 
Da  war  so  klar  und  tief  die  Welt, 


So  himmelhoch  das  Stemgeselt, 
So    ernstlich    denkend    schaut    das 

Schloss 
Und  dunkel  still  das  Thal  sich  schloss, 
Und  ums  Gestein  erbraust  der  Fluss, 
Ein  Spiegel  all  dem  Ueberfluss  .  .  . 
Ckmeru  Brentano^  1806. 


1200m  unterhalb  der  alten  Brocke,  bei  Neuenkeimj  öberschreitet 
die  *neae  Brücke  den  Neckar,  mit  schönster  Aussicht.  Das  Dorf 
Neuenheim  bildet  jetzt  einen  Theil  von  Heidelberg.  Die  Land- 
häuser ziehen  sich  bis  in  die  Nähe  von  (V2  St.)  Hand8chuh$h€im 
(Whs.  zum  rothen  Ochsen).  Die  Neueiiheimer  Gartenwirthschaften 
(Krone  und  Schiff,  s.  S.  35)  "vrerden  Abends  viel  besucht. 

Alten  Ruf  wegen  seiner  Aussicht  auf  Stadt,  Schloss,  Thal,  die 
Rheinebene  bis  zum  Haardtgebirge  hat  der  ^Philosophenweg,  der 
in  halber  H5he  des  Ileiligenhergs  zwischen  Weinbergen  hinführt. 
Die  daselbst  befindliche  Restauration  Philosophenhöhe  ^  zu  der 
zwischen  den  beiden  Brücken  unterhalb  gegenüber  der  Badeanstalt 
ein  Treppenweg  hinauffuhrt,  wird  gerühmt.  Empfehlenswerth  ist 
der  etwa  einstündige  Spaziergang  von  Nenenheim  unweit  der  neuen 
Brücke  r.  den  ersten  Fahrweg  bergan  und  auf  der  Ostseite  durch 
das  Seitenthal  der  sog.  Hirachgassej  an  dem  altbekannten  gleich- 
namigen Commers-  und  Pauklokal  vorüber,  wieder  zum  Neckar 
bergab.  —  Den  vorderen  Gipfel  des  Heiligenbergs,  der  von  der 
Neckarbrücke  aus  in  c.  V4  St  zu  ersteigen  ist,  krönt  seit  1885  ein 
Aussich tsthurm  (381m  ü.  M.). 

An  der  flussaufwärts  nach  Ziegelhausen  (S.  41)  führenden  Land- 
strasse bieten  die  Eeaiawration  von  Ickrath  und  das  Kuehenhäuschen 
(Restaur.  Schäck)  einen  trefflichen  Blick  auf  das  Schloss. 

Das  Neckarthal  von  Heidelberg  bis  Neckarelz. 

Veigl  die  Karte  S.  26/27. 

Das  'Neckarthal  oberhalb  Heidelberg  bietet  Gelegenheit  zu 
schonen  Ausflügen,  welche  durch  die  Eisenbahn  nach  Neckar- 
elz sehr  erleichtert  werden  (48km,  in  2V2-3  St.,  für  JC  3,90,  2,60, 
1,60).  Abfahrt  am  Bahnhof  beim  Karlsthor,  2km  vom  Hauptbahnhof, 
von  welchem  die  Bahn  durch  einen  Tunnel  unter  dem  Schloss 
hindurch  zum  Karlsthor  fuhrt 

Bei  der  Weiterfahrt  erblickt  man  I.,  am  r.  Ufer  des  Flusses,  das 
schön  gelegene  ehem.  Stiß  Neuburg  (dabei  Rest.  z.  Stiftsmühle,  auch 
Pens.,  AJC)  und  das  Dorf  Ziegelhauaen  (S.41).  —  3km  8cklierb€tch, 

8km  Neekargemftnd  (Gasth.:  Pfalst^  Anker;  grieeh.  Weinstube  im 
Karpfen),  freundliches  Städtchen  von  1865  Einw.,  an  der  Mündung 
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der  Eltenz  gelegeu,  in  deren  Thal  die  Bahn  nach  Würzbarg  aafirärts 
führt.  Hübsche  Spaziergänge  zum  BockfeUtn^  zum  TülySidn^  zur 
Burg  Reichenatein  u.  s.  w.  —  Die  Neckarthalbahn  überschreitet  den 
Neckar,  dringt  weiterhin  durch  einen  Tunnel  in  das  bei  Neckar- 
steinach  mündende  Thal  von  Schdnau  (S.  32)  und  erreicht  ganz  am 
oberen  Ende  des  Städtchens  den  Bahnhof  yon 

ISkmNeokanteinaeh  (Oasth. :  Hcwftj  mit  Garten  am  Neckar;  Zum 
8ehwalbenne»tf  gegenüber  dem  Bahnhof,  auch  Pension,  wird  gelobt), 
mit  1500  E.,  in  malerischster  Lage,  einst  Sitz  des  tapfem  Stammes 
der  Steinach,  deren  eine  Linie  den  Namen  Landschaden  (wohl  von 
den  häufigen  Fehden)  erhielt.  Diese  starb  1653  mit  Friedrich  Land- 
schaden von  Steinach  aus.  Vier  Burgen  erzählen  von  der  Grösse 
und  Macht  dieser  Ritter.  Die  mittlere  derselben  ist  durch  den 
Jetzigen  Besitzer,  den  Frh.  v.  Dorth,  im  alterthümiichen  Stil  wieder 
hergestellt  und  schon  eingerichtet  worden,  mit  Park ;  die  Hinterburg 
oder  Sehadeck  ist  die  älteste ;  die  höchste  und  äusserste,  Sehufalben- 
nest  genannt  (hin  n.  zurück  1  St.  von  Neckarsteinach),  thront  über 
dem  steilen  Abstürze  eines  Steinbruches ;  von  dem  Thurm  schöner 
Bück  in  das  fjreundliche  Neckarthal.  Die  Kirche  des  Städtchens 
enthält  viele  Grabsteine  der  Landschaden,  u.  a.  des  Ulrich  Land- 
schaden von  1369,  mit  sinnvollem  Wappen  (eine  Harfe  sammt  einem 
gekrönten  Greisenhaupt),  an  welches  sich  Sagen  knüpfen. 

Gegenüber  ragt  auf  hohem  waldigen  Bergkegel  der  DiUberg  (333m) 
hervor,  einst  ein  festes  Schloss,  im  SOjähr.  Krieg  von  Tilly  ver- 
geblich belagert,  zu  Anfang  dieses  Jahrh.  noch  als  Staatsgefängniss 
benutzt,  namentlich  für  Heidelberger  Musensöhne.  Die  Haft  muss 
nicht  streng  gewesen  sein,  da  berichtet  wird,  der  die  Stelle  eines 
Kommandanten  versehende  Feldwebel  habe  einst  Fremden,  welche 
die  Staatsgefängnisse  zu  sehen  wünschten,  erklärt,  das  sei  unmög- 
lich, die  Staatsgefangenen  machten  eine  SLeise  durch  den  Odenwald 
und  hätten  die  Schlüssel  zu  sich  gesteckt. 

17km  Neckarhausen.  —  21  km  Hinohhom  {Oatth.  %.Naturali$ten), 
malerisch  am  Fnsse  der  stattlichen,  hoch  auf  Sandsteinfelsen  er- 
bauten *Burg  gelegen,  einst  der  Sitz  eines  sehr  angesehenen  Ge- 
schlechts, der  Herren  v.  Hirschhorn  oder  Hirzhorn,  die  im  Jahr 
1406  das  Karmeliter-Kloster  am  Fusse  der  Burg  erbauten.  Eine 
dazu  gehörige  Kapelle  spätgothischen  Stils,  mit  spitzen  Thürmen 
und  vielen  Grabmälern  der  v.  Hirschhorn,  ist  erhalten.  Die  am 
1.  Ufer  über  dem  Neckar  liegende  Erachlieimer  Kapelle ,  spätest- 
goth.  Stils  von  1517,  enthält  ebenfalls  Grabmäler  der  v.  Hirsch- 
horn. —  Vor  Eberbach  zwei  Tunnel. 

29km  Eberbaeh  (Gasth.:  *Leininger  Hof,  Pens.  A  JC;  *Kr<me, 
mit  Garten,  nicht  theuer,  die  Zimmer  z.  Tlk.  nur  durch  Tapeten- 
wände getrennt;  Bahnrest.'),  ein  altes  fürstl.  Leiningen'sches  Städt- 
chen von  4858  Einw.,  durch  Holzhandel  belebt.  Von  hier  ersteigt 
man  in  2  St.  (Führer  nicht  durchaus  nöthig)  den  Katsenbnekel 
(62dmj,  den  höchsten  Bcr^  des  Odenwaldes,  aus  buntem  Sandstein 
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bestehend,  den  aaf  der  Spitze  Dolerit  durchbrochen  hat.  Vom 
Thurm  sehr  schöne  Aussicht  auf  das  Neckarthal,  Baden,  Württemberg 
bis  zur  Alb  und  dem  Schwarzwald.  Nach  Erhack- Höchst -Darm- 
Btadt  (-Frankfurt)  s.  S.  34-32. 

Weiter  an  den  TrOmmern  yon  8iol%entck,  einer  im  xm.  Jahrh. 
erbauten  Burg,  am  1.  Ufer,  vorüber.  —  38km  Zwingenberg  (Gastb. 
z.  Schuf),  am  r.  Ufer,  hart  an  den  Fluss  gedrängt,  mit  einer  statt- 
lichen im  XVI.  Jahrh.  neu  erbauten,  jetzt  restaurirten  Burg,  von 
deren  acht  Thürmen  man  noch  fünf  wohl  erhalten  sieht,  malerisch 
gelegen,  Eigenthum  der  Markgrafen  von  Baden,  die  dieselbe  wohn- 
lich eingerichtet  und  schön  ausgeschmückt  haben.  Auch  von  hier 
kann  man  den  Katzenbuckel  besteigen.  —  42km  Neckargerach,  am 
r.  Ufer;  auf  der  Höhe  die  Trümmer  der  im  30jähr.  Krieg  zer- 
störten Minneburg.  Das  Flussthal  erweitert  sich.  Am  1.  Ufer  die 
Reiherhalde,  der  Schaaren  von  Reihern  wegen  so  benannt,  die  sich 
hier  angesiedelt  haben;  Obrigheim;  etwas  oberhalb  Burgruine  Z>auc&- 
8tein.  Bei  Diedesheim  führt  eine  Schiffbrücke  über  den  Fluss.  — 
Vor  (45km)  Binau  ein  800m  langer  Tunnel. 

48km  Neokarelz,  am  EinfLuss  der  EU  in  den  Neckar,  am  r. 
Ufer  des  letzteren,  mit  einexn  spätgoth.  Templerhaus.  Gegenüber 
die  Neuburg.  Neckarelz  ist  Knotenpunkt  für  die  Jagstfeld-Heil- 
bronner  und  die  Würzburger  Linie,  auf  welcher  man  nach  Heidel- 
berg zurückkehren  kann  (bis  zum  Karlsthor  ebenfalls  48km)  für 
JC  3.90,  2.60,  1.60,  über  Stat.  Aabach,  Aglasterhausen,  Helmstadt, 
Waibatadt,  Neidenstein,  Eschelbronnj  Meckeaheim,  Knotenpunkt  der 
Heilbronner  Bahn,  Mauer,  ßammenthali  Neckargemündy  s.  S.  43. 

Erste  Station  von  Neckarelz  in  der  Richtung  nach  Würzburg 
ist  Mosbach  (Gasth. :  Print  Karl,  ganz  gut;  Badiacher  Hof),  altes 
betriebsames  Städtchen  von  3514  Einwohnern,  an  der  Elz.  Vgl. 
Badeker'a  Süddeutachland. 


Von  Heidolberg  nach  Speyer,  26km,  bad.  Staatsbahn  in  IV4  St. 
für  JC  2.50,  1.70,  1.10.  ~  5km  Eppelheim,  7km  Plankaiadt. 

9km  Schwetzingen  (Gasth. :  *  Erbprinz,  *Hir8ch,  Adler,  am  Schloss- 
eingang; H6t.  Haaaler,  beim  Bahnhof),  freundliches  Städtchen  mit 
4943  Einwohnern  und  1656  von  Kurf.  Karl  Ludwig  erbautem  iSfcA^oss, 
das  1689  von  Melac  zerstört,  später  wieder  aufgeführt  wurde  und 
Anfang  des  xvui.  Jahrh.  kurfürstl.  Residenz  war.  Der  47  ha  grosse 
Schlossgarten  (v^rgl.  den  Carton  auf  dem  Plan  von  Mannheim)  wurde 
von  Kurf.  Karl  Theodor  Mitte  des  xviii.  Jahrh.  tm  Versailler  Stil  an- 
gelegt, später  wurden  die  herrlichen  Baumreihen  der  altfranzösischen 
Anlage  mit  zierlichen  Partien  im  engl.  Geschmack  umgeben.  Sehens- 
würdigkeiten im  Geschmack  des  xvm.  Jahrh.  (Statuen,  Tempel,  künst- 
liche Ruinen,  Moschee  mit  hohen  Minarets,  u.  s.  w.).  Sämmtliche 
Wasserwerke  sind  von  Mitte  April  bis  Mitte  Oktober  täglich  im 
Gange.  Man  wendet  sich  am  besten  vorn  im  Girkel  rechts;  die 
Hundwaiiderung  dauert  etwa  2  St, 
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Schwetzingen  ist  Knotenpunkt  für  die  Mannheim-Karlsruher 
Bahn  (S.  48)  und  wird  von  sämmtlichen  Schnellzügen  derselben 
(Linie  Köln-Basel-St.  Gotthard)  berührt,  sowie  für  die  Zweigbahn 
nach  Friedrichsfeld  (S.  29).  —  Die  Speyerer  Bahn  berührt  noch 
(Ißkm)  Thalhaust  überschreitet  bei  (2i)un)  Aitluaaheim  den  Rhein 
auf  einer  eisernen  Pontonbrücke  und  erreicht  Speyer  (S.  139): 
23km  RheinBtcUion  nahe  dem  Dom ;  26km  HaupUtation  j  10  Min. 
Fahrens  weiter. 

6.   Mannheim  und  Ludwigshafen. 

Bahnhöfe:  UaupOxtlmhof  («Bestaur.)  im  8.  der  Stadt  (PI.  J  K  5v  S.  47): 
nach  Heidelberg  u.  Frankfart  (R.  3),  Ludwigahafen  (S.  47),  Schwetzingen- 
Karlsruhe  (S.48)  und  für  die  Biedbahn  nach  Frankfurt  (S.  15).  Ein  Neben- 
bahnhof der  letateren  ist  Tor  der  Keckarbrücke  (PL  G  H  1). 

Gasthöfe.  «P  f  ä  1  z  e  r  H  o  f  (PI.  b :  G H  3, 4),  Ecke  des  Paradeplatae«  und 
der  Planken,  Z.  2^  u.  mehr,  B.  50  Pf.,  F.  1.20,  ersten  Banges,  gute  Weine. 
Kaiserhof,  an  den  Planken,  der  Post  gegenüber,  neu.  —  *Deutscher 
Hof  (PI.  c:  G4),  viel  Geschäftaleute,  Z.  L.  B.  1  ^  80  u.  mehr.  Hdt. 
Langeloth  (PI.  g:H3),  bei  IFistM,  in  der  Nähe  des  Strohmarkts,  eben- 
falls gut.  Höt.  Landsberg,  klein,  dem  Main-Neckarbahnhof  aunächst; 
König  von  Portugal  (PI.  d  :  ^3),  an  den  Planken.  Zum  Neckar thal, 
nahe  der  Neckarbrücke,  Z.  1.20-i.ö(). 

Restaurationen.  Wein:  Arche  Noah,  F5,2;  Rosenstock,  N  3,  ö, 
in  der  Nähe  des  Kaufhauses.  —  Bier:  Gafd  Bavaria,  P  5,  1  ^  Gaf^ 
Victoria,  P  3,  11 ,  in  beiden  Hünchener  Bier;  Stern,  B2,  14,  beim 
Theater )  Ballhaus,  im  Schlossgarten,  im  westl.  Flügel  des  Schlosses; 
Beataur.  im  Stadtpark.  —  Ferner:  Prinz  Max  (Altdeutsche  Bierstube); 
Alte   Sonne,  N3,  14;  Maierhof,  Actienbrauerei ,  E  4,  12. 

BheinbAder,  oberhalb  der  festen  Brücke. 

Droschke:  Vom  Bahnhof  oder  Dampfboot  in  die  Stadt:  1,  2,  3,  4  Pers. 
SO,  70,  90  Pf.,  1  .^  10;  nach  Ludwigshafen:  1.50, 1.70,  1.90,  2.10.  —  Fahrten 
in  Mannheim  Vi  St-  1-2  Pers.  ÖO  Pf.,  3-4  Pers.  90  Pf.,  1/2  St.  80  Pf.  und 
1.20  u.  s.  w. 

Pferdebahn.  Vom  Hauptbabnhof  zum  Bheinthor  und  vom  Biedbahnhof 
zur  Bheinbrücke,  15  Pf.;  nach  Ludwigshafen  25  Pf.    Vergl.  den  Plan. 

Dampfboot.  Der  Landeplatz  ist  unterhalb  der  Bheinbrücke,  vom 
Bahnhof  zu  Ludwigshafen  15,  vom  Mannheimer  Bahnhof  20  Min.  entfernt. 
Vergl.  den  Plan.    Nach  Mainz  in  4V2  St.  über  Worms. 

Post,  an  den  Planken  0  2,  6. 

Mannheim  (95m),  Stadt  von  61,210  Einw.  (VaKath.),  unweit  der 
Mündang  des  Neckars  in  den  Rhein  gelegen  und  mit  Ludwigahafen 
am  1.  Bheinufer  durch  eine  feste  Brücke  verhunden  (S.  47),  wurde 
erst  1606  vom  Kurf.  Friedrich  IV.  von  der  Pfalz  gegründet,  der 
sich  hier  eine  Burg  erbaute,  welche  mit  den  Anfangen  der  Stadt 
im  30jähr.  Krieg  und  wiederum  im  J.  1689  von  den  Franzosen 
zerstört  worden  ist.  Seinen  spätem  Glanz  verdankt  Mannheim 
dem  Kurf.  Karl  Philipp,  der  1721  wegen  kirchlicher  Streitigkeiten 
mit  den  Bürgern  von  Heidelberg  hierher  zog,  und  dessen  Nach- 
folger Karl  Theodor,  der  jedoch  1778  seine  Residenz  nach  München 
verlegte.  Mannheim  ist  die  regelmassigste  Stadt  Deutschlands,  in 
110  grossen  Quadraten  schachbrettartig  erbaut.  Die  Strassen 
werden  nach  amerikanischer  Art  durch  Buchstaben  und  Zahlen 
bezeichnet.    Ein  ausgedehnter  Speditions-  und  Productenhandei 
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machen  den  Ort  zum  ersten  Handelsplatz  am  Oberrhein.     Gross- 
artig ist  die  1875  eröffnete  neue  Hafenanlage. 

Das  amfangreiche  3ö6m  lange  SchloM  (PI.  GH 5),  1720-29 
erbaut,  1795  theilweise  zerstört,  enthält  verschiedene  Sammlungen, 
Yon  denen  die  Alterthümer  im  Sommer  So.  11-1  Uhr,  die  Gemälde 
und  die  Naturalien  So.  Mi.  11-1   und  3-5  Uhr  öffentlich,  sonst 

alle  gegen  Trinkgeld  (1  JC)  jederzeit  zugänglich  sind. 

Im  Mittelbau  (Eingang  gegenüber  der  Friedrichstr.)  die  vereinigten 
Alterthuma-Sammlnngen  des  Grossherzogl.  Antiquariums  und  dea  Alterthums- 
vereins:  I.  Saal:  Pläne  und  Ansiebten  aus  der  Pfalz,  Porträts  von  Pfälzer 
Fürsten, Siegel,  Münzen,  mittelalterliebe  Sculpturen.  —  IL,  Kebenz immer: 
Mittelalterliches  Kunstgewerbe,  Bronzen,  Erinnerungen  an  K.  L.  Sand,  den 
Mörder  Kotzebue's  (1823).  —  III.  Zimmer:  Alte  Holzschnitte.  —  IV.  Zim- 
mer: Gegenstände  aus  China,  Japan,  Ostindien,  Nord-  und  Südamerika.  — 
V.  Saal:  Römisch-germanische  Funde  aus  der  Umgegend,  sowie  von  Aus- 
grabungen bei  Mainz,  imRömercastell  zu  Osterburken  ('Helm  eines  römischen 
Legionssoldaten)  und  vom  Beihengräberfeld  bei  Wallstadt.  —  VI.  Saal: 
Etruskische  Aschenkisten  von  Alabaster  und  Thon,  eirusk.  Gräberfunde, 
griech.  Vasen  und  Terracotten  (*Mädchen  aus  Tanagra),  Marmors culpturen 
und  Bronzen.  —  Im  vordem  Theil  des  Mittelbaues  eine  Sammiung  ffon  Oips- 
abgüsaent  i^3  aus  Paris  bezogen.  Saal  der  römischen  Denksteine: 
6.  Mithrasrelief;  19.  Votivstein  an  Visucius;  11.  Mercur  mit  Bacchuskind, 
Relief  nach  Motiven  des  Hermes  des  Praxiteles^  46.  (rothe Kummer)  Mercur- 
relief ;  23.  Geldwechsler;  7.  und  8.  Meilensäulen*,  77.  sogen.  Viergötteraltar; 
*24.  Matronenstein  von  Rödingen  (Jülich);  40  (rothe  Nr.)  Votivstein  an  Mars 
und  Nemetona,  die  Stadtgöttin  von  Speyer ;  83.  (am  Mittelfenster)  Viergötter- 
altar;  11.  (rothe  Nr.)  Altar  der  7  Wochengötter,  hat  als  Tanfstein  gedient; 
39.  Grabstein  eines  Reiters;  73.  Vorderseite  eines  grossen  Sarkophags;  36. 
(rothe  Nr.)  Votivstein  mit  Belief  eines  geflügelten  Genius;  ö3.  Grabstein 
eines  Trompeters;  21.  (rothe  Nr.)  und  59.  Reiter  mit  Gigant;  14.  (rothe  Nr.) 
Amor  und  Pan;  13.  (rothe  Nr.)  Mercurtorso;  65.  Relief:  Mercur  und  Hygieia; 
74.  Viergötteraltar;  68.  Statue  eines  Legionssoldaten. 

Im  östl.  Flügel  (Eingang  gegenüber  der  Stepbanienstrasse)  ein  Natü- 
RAMKKKABiinET,  sowic  die  Öpfbntmohe  BIBLIOTHEK  (tägl.  11-1  Uhr)  und  die 

Bildergallcoie.  —  Korridor.  Kupferstiche  und  Handzeichnungen ;  femer : 
Thierstücke,  Landschaften  und  Skizzen  von  Rud.  Kuntz.  —  Vors  aal:  neuere 
badische  Maler:  Karl  Kuntz ^  mehrere  Viehstücke;  Rud.  Kuntz ^  desgl.;  313. 
Joh.  Kimer^  Italien.  Landmann  im  Innern  seines  Hauses;  300.  307.  Marie  Ellm- 
rieder^  Kopf  eines  Kindes,  Christus;  301.  302.  Z).  Fohr,  Partie  am  Chiemsee, 
Schloss  Eberstein;  Beruh.  Friet^  Gebirgslandschaft;  Fed.Dietz^  Zerstörung 
Heidelbergs  (Skizze);  A.  ».  Bayer^  im  Kloster;  Verhat^  Heidelberg  (Aquarell). 
—  I.  Saal:  34.  35.  X.  Oranach^  sterbende  Maria  und  Heimsuchung,  Christi 
Geburt  und  Verkündigung;  24.  Holbein{l)^  Bildniss  eines  Orientalen ;  25.  Äoo», 
Frankfurter  Senator;  19.  33.  Hamilton  (f  1754),  todtes  Wild;  122.  181.  Ferd, 
Kobell  (t  1799  als  kurpfälz.  Hofmaler),  zwei  grosse  Landschaften.  —  II.  S  aa  1 : 
60.  Bondecoeter^  Federvieh.  —  III.  Saal:  •119.  Ruhens^  Bildniss  seiner  ersten 
Frau  Isabella  Brant;  87.  88.  /.  Ruisdael^  Landschaften.  —  IV.  Saal:  121. 
Adr.  Brottwer,  ärztliche  Operation;  123. 122. 124. 126.  Rembrandt^  Christus  vor 
Pilatus,  zwei  Geistliche,  ein  Philosoph,  Ehebrecherin  vor  Christus,  braun  in 
braun;  127.  P.  Potter^  Binder;  128.  Rembrandt^  weibl.  Porträt;  141.  Rupsch, 
Fruchtstück ;  163.  Weenia:^  todtes  Wild ;  183. 182.  Ter  Borch^  Gesangunterricht, 
Spitzenklöpplerin;  ^190.  Wouwerman ^  Plünderung.  --  V.  Saal:  193-196. 
Dav.  Teniers  d.  /.,  Bauernscenen;  200.  Adr.  van  Ostade ,  Bauern;  *201.  Oav. 
Teniers  d.  J. ,  Bauernhochzeit;  205.  Teniers^  spielende  Bauern ;  219.  Teniers 
Scheerenschleifer;  222.  Teniers^  singende  Bauern;  223.  Everdingen^  Land- 
schaft; 235.  Joseph  Vernetz  ruhige  See;  253.  Le  Brun,  Bildnisseines  Raths- 
herrn.  —  VI.  S aal :  259.  Oignani,  Joseph  und  Potiphar's  Weib. --  VII.  Saal: 
Städtische  Sammlung.  W.  v.  KauU>ach^  weibl.  Studienkopf;  Wengleia.,  Moor- 
landschaft; ÄOMx,  Thierstück;  Defregger,  zwei  Studienköpfe;  Gude^  Seestück; 
A.  Aehenbach^  Strandbild;  K.  liottmann^  ital.  Landschaft;  A'.  Uoff^  Kapuziner 
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im  Bauernhaus;  E.  Oriitzner,  Scene  aus  den  „Lustigen  Weibern'^',  F.  Voltz, 
Kubstalli  O.  Max^  weibl.  Kopf)  Bress'er^  ital.  Landschaft;  Ä/eissoner^  Page; 
Spitzttegy  Stadtsoldat  auf  dem  Walle;  S'hirmfr,  Vertreibung  aus  dem  Paradies; 
Siegerin  der  Letzte  seines  Stammes.  —  VIIL  Saal:  Permanente  Ausstellung 
des  Kunstvereins.  —  IX.  Saal:  Kupferstichkabinet. 

Das  TheaUr  (PI.  10)  wurde  1776-79  erbaut,  18Ö4  innerlich 
und  äusserlich  hergestellt.  Die  Aufführungen  gehören  zu  den 
besten  des  südlichen  Deutschlands.  Schiller's  erste  Stücke,  Räuber, 
Flesco,  Kabale  und  Liebe,  wurden  hier  zum  Theil  unter  seiner 
Leitung  und  unter  Iffland's  Mitwirkung  aufgeführt. 

Auf  dem  Schillerplatz,  vor  dem  Theater,  ein  Standbild 
SckiUer's  (PI.  4),  von  Cauer.  R.  und  1.  daneben  die  Standbilder 
Ifßand'i  (PI.  3),  der  seine  Künstlerlaufbahn  in  Mannheim  begann 
(t  1814),  und  W.  H.  von  Dalberffs  (PI.  2),  Theater-Intendanten 
bis  1803  (t  1806),  beide  von  Widnmann  und  Geschenke  König 
Ludwig's  I.,  1864  und  1866  errichtet. 

Ton  Gebäuden  wären  noch  zu  nennen :  die  au  Marmor  und 
Vergoldung  reiche  Jesuiienkirehe  (PI.  5),  1733  erbaut;  das  Zeug- 
haus (PI.  1 1),  1777/78  erbaut,  Jetzt  Infanterie-Kaserne;  die  Synagoge 
(PI.  9),  byzant.  Stils  (PI.  11),  reich  geschmückt  mit  Vergoldung 
und  Arabesken;  der  stattliche  Haupibahnkof  (VLJKb),  1870-76 
nach  Plänen  von  Oberbaurafb  Helbling  in  Karlsruhe  errichtet.  — 
Vor  dem  Kaufhaus  (PI.  6:  H  4)  auf  dem  Paradeplatz  ein  barockes 
Monumentf  den  "Wechsel  der  Zeiten  darstellend  (174t). 

Auf  dem  Speisomarkt  ein  auf  die  Gründung  Mannheims  be- 
zügliches Denkmal  (PI.  1 :  GH  3),  1771  errichtet.  Im  N.  der  Stadt 
führt  eine  1845  erbaute  Kettenbrücke  über  den  Neckar  nach  der 
Neckarvorstadt  (Riedbahnhof,  S.  15;  vergl.  PI.  H  G  1). 

Mannheim  steht  mit  Ludwigshafen  durch  eine  1865-68  erbaute, 
der  Eisenbahn,  sowie  dem  Pferdebahn  (S.  45)-,  Wagen-  und  Personen- 
verkehr dienende  Oitterbrucke  (PI,  G  6)  in  Verbindung,  die  am 
Obern  Ende  der  Stadt  den  Rhein  überschreitet;  hübsche  Portale, 
von  Durm  entworfen,  mit  Figurengruppen  von  Moest. 

Ludwigshafen.  —  Bahnhof,  unweit  des  Rheins  (P1.D6):  nach  Neu- 
stadt u.  s.  w.,  s.  S.  129 f  nach  Womu  s.  S.  116;  nach  Speiser  s.  8. 129.  Reisende, 
die  mit  der  Bahn  von  Mannheim  aus  über  die  Brücke  gekommen  sind  oder 
umgekehrt  dorthin  wollen,  müssen  in  Ludwigshafen  umsteigen. 

Gasth.:  DeutschesHaus,  inderStadt^  Drei  Mohr  en,  Pfälzcr 
Hof,  Stadt  München,  bescheiden.  —  Restaurationen:  Oeselhchaftshaus^ 
gegenüber  der  kath.  Kirche,  mit  Garten  und  Bädern^  Actienbrauerei  bei  Beim^ 
trefifl.  Bier. 

Ludwigshafen^  mit  21,049  Einw.,  war  ursprünglich  nur  Brücken- 
kopf der  Festung  Mannheim,  während  der  Revolutionskriege  Ende 
des  xym.  Jahrh.  mehrfach  Gegenstand  blutiger  Kämpfe.  Der  Bau 
der  neuen  Stadt  begann  1843;  sie  ist  heute  ein  bedeutender 
Handels-  u.  Fabrikplatz  (grossartige  Anilinfabrik).  Beachtenswerth 
die  beiden  neuen  Kirchen,  die  kathol.  im  roman.  Stil  (mit  Fresken 
von  Süssmeier),  die  protestantische  gothisch.  Erweiterung  d^ss 
Hafens  im  Werk. 
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Von  Mannheim  nach  Karlsruhe,  62km ,  Bad.  Staatslahriy  die 
sog.  Bheinthallinie  (auf  welcher  der  schnellste  Zug  zwischen  Köln 
und  Basel  verkehrt),  in  IV4-2  St.  für  .Ä.  5.00,  3.30,  2.20.  —  An- 
fangs und  dann  wieder  bei  Schwetzingen  1.  die  Berge  bei  Heidel- 
berg, mit  dem  Thurm  auf  dem  Konlgstubl.  —  3km  Neckarau; 
8  km  Rheinau.  —  14km  Schwettingen  s.  S.  44.  —  Dann  durch 
Nadelholzwald.  B.  bleiben  fast  auf  der  ganzen  Fahrt  die  Pfälzer 
Berge  sichtbar.  —  22km  Hockenheim.  In  der  Ebene  r.,  jenseit  des 
Rheins,  erscheint  mehrfach  der  Speyerer  Dom.  —  24km  Neuluss- 
heim;  30km  Waghäusel,  bekannt  durch  die  Niederlage  der  badischen 
Aufständischen  am  21.  Juni  1849;  32km  Wiesenihal,  40km  Graben-- 
Neudorf  (s.  unten),  47km  Linkerüieim,  50km  Leopoidshafen,  53km 
Eggenateiny  56km  Neureuth.  —  62km  Karlsruhe  s.  S.  50. 

7.    Von  Heidelberg  nach  EarLsruhe. 

54km.  Badiidu  SkuOibahn.  Schnellzug  in  1  St.  10  Min.  für  ^  5.05,  3.65,  2.55, 
Personenzug  in  13/4  St.  für  ^4.40,  3.00,  1.90. 

Heiddberg  s.  S.  35.  —  4km  Kirchheim ;  8km  8t.  Tlgen.  —  14km 
Wiealoch:  der  Ort  V4  St.  vom  Bahnhof.  —  19km  Roth- Maisch; 
22km  Mingolsheim.  Vor  Langenbrücken  r.  das  frühere  Jagdschloss 
der  Fürstbischöfe  von  Speyer  Kislau,  jetzt  Strafanstalt  für  Frauen. 

24km  Langenbrüoken  (Gasth. :  Ochs ;  8onne),  kleiner  Ort ,  mit 
einem  Schwefelbad  (Amalienbad,  Eigenthum  des  H.  K.  Siegel).  — 
2dkm  Vbstadt. 

33km  Bruchsal.  —  Gasth.:  »HotelKeller,  »Eose,  beide  nahe 
beim  Bahnhof;  *Badi8cher  Hof  oder  Post^  in  der  Stadt,  Z.  IV2  >^-  — 
*Bahnrest.  hinter  dem  Bahnhofsgebäude. 

Bntchsal,  Stadt  von  11,657  Einw.,  ehemals  Residenz  der  Fürst- 
bischöfe von  Speyer,  deren  Anfang  des  xvni.  Jahih.  errichtetes 
SchlosSj  ein  hübscher  Barockbau,  auch  wegen  seiner  inneren  Aus- 
stattung einen  Besuch  verdient  (Fresken  von  Zick);  Schlossgarten. 
Dem  Schloss  gegenüber  ein  in  Gestalt  eines  Schlosscbens  erbautes 
grosses  Wasser^ Reservoir,  Das  von  der  Babn  sichtbare  kastellartige 
Gebäude  links,  von  Hübsch  1845  erbaut,  ist  ein  Zeüengefängnias. 
Die  8t.  Peterskirche  enthält  die  Gruft  der  letzten  Bischöfe.  Krieger- 
denkmal für  1870/71,  im  deutschen  Renaissancestil.  Büstendenkmal 
des  bad.  Ministers  Beck  (f  1855).  —  Bruchsal  ist  Knotenpunkt  för 

die  Württemberg.  Bahn:  vergl.  Bcedeker's  8üddeutschland. 

Von  Bruchsal  nach  Germersheim,  26km,  Bad»  SkuUäbahn  in 
50 Min.  bis  IV2  St.,  für  ^  2.70,  1.80,  1.20.  Staüonen:  4km  KarUdotf,  9km 
GrabM-Nevdof}  (s.  oben),  14km  Huttenheim,  18km  PhiUppsburgt  alte  Reicbs- 
festung,  1800  von  den  Franzosen  geschleift,  21km  RheifUheiiii.  Dann  über 
den  Rhein  nach  Oermertheim  (S.  142). 

Auf  dem  Michaelsberg  bei  (38km)  Unter  -  Qromhach  erblickt 
man  die  alte  Michaelskapelle,  bei  (42km)  Weingarten  auf  einem 
Hügel  den  Tburm  der  Burgruine  Schmalenstein. 

50km  Dnrlacli  (OaHh.  %.  Karlsburg )^  Städtchen  von  7655  Einw., 
seit  dem  xy.  Jahrb.  Residenz  der  Markgtafen  von  Baden-Durlach, 
1688  von  den  Franzosen  niedergebrannt.    Auf  dem  Thurmberg  eine 
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weithin   sichtbare   hohe  Warte,   angeblich   romischen  Ursprungs, 
mit  prächtiger  Aussicht,  in  20  Min.  zu  ersteigen. 

Von  Durlach  nach  Pforzheim,  26km,  Btui.  Staaübdkn^  nnd  Ton 
danachWildbad,  23km,  WOrttemb.  StaaUbahn:  im  ganzen  in  H/s-d  St. 
für  Jt  4.00,  2.70,  1.70.  —  Die  Bahn  führt  durch  da«  fruchtbare  Thal  der 
Pfinz.  2km  Oröizingen;  bkxa  Bergfiatuen;  8km  SöUingen;  iOkm  Kleiruteinbach ; 
l^m  Wi^ferdinffen  (Krone).  Dann  durch  die  nördlichen  Abhänge  des  Schwarz- 
waldea.  —  16km  Königsbaeh;  19km  Ergingen, '  22km  Japringm. 

26km  Fforahflim  (*B6t.  Autenrieth^  Sdwarxer  Adler ,  Rappen)^  sehr  gewerh- 
reiche  aufblühende  Stadt,  an  der  Vereinigung  der  Em^  Wurm  und  Nagold^ 
mit  27,207  Einw.  Bekannt  tind  die  Pforsheimer  Oold-  und  Silberfabriken, 
die  über  10,000  Arbeiter  beschäftigen.  Zahlreiche,  zum  Theil  stattliche 
Neubauten  sind  in  den  letzten  Jahren  entstanden.  Die  * Schlotskireht^ 
dicht  beim  Bahnhof,  im  Uebergangsstil  desxn.-xv.  Jahrh.  aufgeführt,  enthält 
eine  Anzahl  Grabdenkmäler  der  Markgrafen  von  Baden  aus  dem  xvi.  Jahrh. 
In  der  Stadt  ein  Skuidbüd  de»  Markgrctfen  Ernst  (f  1558),  Stifters  der  vormal. 
Baden-Durlach-Bmestinischen  Linie,  und  ein  £riegerdentmal  für  1870/71.  — 
Zweigbahn  von  Pforzheim  nach  Mühlacker  (Brudisal'Stuttgart).  —  Eisen- 
bahn nach  Calw,  Tübingen,  Constanz :  s.  Badeker's  SüddeuUchkmd. 

Die  Bahn  nach  Wildbad  führt  weiter  in  dem  sich  hier  verengenden,  an- 
muthigen  Wiesenthal  der  Enz.  —  29km  Brötzingen^  31km  BirkemfeUi. 

33km  Neuenbürg  (Oasth.:  Pott)^  malerisch  gelegenes  Städtchen,  über 
welchem  auf  einer  waldigen,  von  der  Enz  umflossenen  Anhöhe  ein  1658  von 
Herzog  Christoph  an  der  Stelle  eines  älteren  Bau's  errichtetes  Sehlos*  (jetzt 
Sitz  von  Behörden)  hervorragt^  daneben  der  sogen.  Fruehtspeicher^  Burg- 
trümmer mit röm.  üeberresten.  —  Post  Imal  tägl.  nach  Herrenalb  (23km  \  S.83). 

Die  Bahn  überschreitet  die  Enz,  führt  in  einem  Tunnel  unter  dem 
Schlossberg  hindurch  und  tritt  wieder  auf  das  1.  Ufer.  —  40km  Rothenbacht 
43kmi^ö/«n,  46km  Calmbach  (*Sonne),  mit  hüb.scher  neuer  Kirche. 

49km  Wildbad  (4ÖOm-,  Gasth.:  *Badhöte! ,  *BeIlevue,  *Klumpp  z.  Bär^  in 
diesen  Z.  2-3,  M.  '6'b^H  s  *Frey^  Keim^  M.  2  UK  i  Hvss.  Hof^  Boss  u.  s.  w.;  Bier- 
brauerei von  Mick),  Stadt  von  3ö(X)  Einwohnern,  auf  beiden  Seiten  der  Enz; 
der  grössere  Theil  mit  der  Hauptstrasse,  den  Badegebäuden  und  Hotels  auf 
dem  r.  Ufer;  am  1.  Ufer  am  n.  (untern)  Ende  der  Stadt  der  Bahnhof.  Am 
Kurplatz,  am  Ende  der  Hauptsirasse,  das  tönigl.  ^adAd/«/ (Kurhaus)  mit  Kaffe- 
saal,  Conversationsaaal  und  Lesezimmer  (8-9  U.  Vm.  und  6-7  Km.  Musik) 
und  das  grosse  Badgebäude  mit  vorzuglich  eingerichteten  Bädern.  Die  warmen 
Queüen  (27-30^  R.)  entspringen  unmittelbar  in  den  Bade-Bassins  (3  zu  ge- 
meinschaftlichen Bädern  für  Herren,  3  für  Frauen,  in  welchen  bis  zu  22  Per», 
zusammen  baden,  das  Bad  mit  Bedienung  und  Wäsche  1  ^)  und  Bade- 
cabinetten  (30,  zu  Einzelbädem,  das  Bad  1  j€  80).  Dieser  directen  Benutzung 
der  schwach  alkalischen  Quellen  schreibt  man  einen  grossen  Theil  ihrer  Heil- 
kräfte zu.  Das  Bad,  ungeachtet  seiner  anerkannten  Wirkung  namentlich  gegen 
Gicht  und  Rheumatismus  lange  vernachlässigt,  wird,  seitdem  es  neu  ein- 
gerichtet, viel  besucht  (etwa  6500  Kurgäste  jährlich).  Zwischen  der  Enz  und 
dem  Hot.  Bellevue  die  elegante  eiserne  TrinkhtUIe  im  Renaissancestil  von  Bok 
in  Stuttgart  (Musikpavillon).  Neues  Armenbad  Katharinenstift  im  Rundbogen- 
stil, gleichfalls  von  Bok.  Spaziergänge  und  Anlagen  ziehen  sich  auf  beiden 
Seiten  des  Orts  an  der  Enz  entlang,  sudl.  (oberhalb)  an  der  kaih.  Kirche 
vorüber  bis  zum  (20 Min.)  Windhof  (Kaffeehaus);  nördl.  (unterhalb)  bis  zu  der 
vielbesuchten  Gartenwirthschaft  j,zum  kühlen  Brunnen'  (20  Min.). 

Ausflüge.  Im  Enzthal  aufwärts  Fahrwep  bis  (12km)  Emklösterle  (Wald- 
horn) und  (5km)  Oumpelsehever  (Lamm);  weiter  noch  27km  nach  Freuden- 
stadt (S.  85).  *-  Ueber  den  kleinen  Wildsee^  den  die  Sage  mit  Nixen  bevölkert, 
nach  dem  (3  St.)  ^badischcn  Jägerhaus'*  Kaltenbronn  (*Wb8.)  und  zum  (1/4  St.) 
HohloMhurm  (1105m)  mit  weiter  Aussicht.  —  Ueber  (IV2  St)  Eyachmiihl  nach 
(8/4  St.)  Dobel  und  (1  St.)  Henenalb  s.  S.  83. 

Vor  Karlsruhe  r.  das  ehemalige  Schloss  OotUsau^  s.  S.  56. 
54km  Karlsruhe,  s.  umstehend.   Von  Karlsruhe  welter  s.  S.  58. 
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8.    Karlsruhe. 

Der  Bahnhof  (PI.  E  3)  ist  auf  der  Südseite  der  Stadt:  nach  Heidelberg 
8.  S.  49/48,  nach  Baden  s.  S.  58^  nach  Pforzheim  und  Wildbad  s.  S.  49;  nach 
Bretten  u.  Württemberg  s.  BanMur's  SOddetUschland.  —  An  der  Westseite 
der  Stadt  eine  Haltestelle  („Mühlburgthor")  für  die  Züge  nach  Maxau  (S.  56) 
und  Mannheim  (S.  48). 

Oaath&fe.  Beim  Bahnhof:  *Germania  (PL  a:Dd),  Ecke  der  Kriegs- 
und Karl-Friedrich-Str.,  ein  stattliches  Benaissancegebäude  mit  eleganter 
Einrichtung,  Z.  L.  21/2  -^  u.  mehr,  B.  50  Pf.,  F.  1  ^20,  M.  3  ^;  —  *  Hot. 
Victoria,  Z.B.  L.  2,  M.  21/2^)  Bahnhof-H  ötel,  mit  Bierlocal,  beide 
Eriegsstr.,  dem  Bahnhof  gegenüber.  —  *Prins  Max,  Adlerstr. ;  Grüner 
Hof  (PI.  e:  £3),  beim  Bahnhof,  mit  Gartenrestauration.  —  In  der  Stadt: 
*£rbprins  (PI.  b:  D  2),  Kaiserstrasse,  mit  Gaf^  und  Bierlocal.  —  *Höt. 
Grosse  (PI.  c:  D2),  am  Karl-Friedrichsplatz,  Z.  L.  B.  21/2  ^  *  M.  2  .^  40, 
F.SOPf.-,  »Hot.  Stoffleth  (Weisser  Bär;  Pl.e:D3),  Z.  1.80,  F.  75,  Gold. 
Adler  (PI.  f :  D  3),  Z.  2,  M.  2v4(,  beide  Karl-Friedriehsstr. ;  RothesHaus, 
Waldstr.,  beim  Theater,  gelobt.  —  Geist,  Kronenstr.,  gut  u.  billig.  —  Höt 
gami  TannhäuieTf  Kaiserstr,  elegant  eingerichtet. 

Bestaur.,  ausser  den  Gasthöfen:  *St ad t garten,  mit  schöner  grosser 
Festhalle(vergl.S.54);  EnglischerHo  f,amMarktplat2}  *ZumKroko  dil, 
bair.  Bierstube,  auch  Wein,  Ludwigsplatz ^  Münchener  Kindl  (Hunold)^ 
Karl-Friedrichstr.,  neben  Hot.  Germania. 

Pferdebahn  (10,  So.  15  Pf.):  Von  Oottesaue  (östl. ;  S.  56)  durch  die  Kaitei'- 
B'rasse  zum  MOldburger  Thor  (westl.)  und  umgekehrt;  Tom  Thor  bis  Mühlburg. 
—  Dampfbahn  vom  Durlacher  Thor  bis  Durlach  alle  20  Min. 

Droschken.  Einsp.  od.  Zweisp.:  vom  u.  zum  Bahnhof  1  Pers.  50  Pf., 
2:70,  3:1.^,  4:1.10;  Gepäck  20  Pf.  Innerhalb  der  Stadt:  Einsp.  für 
1-2  Pers.  1/4  St.  50  Pf.,  3-4  Pers.  60  Pf.,  ZweiSp.  60  n.  90  Pf.;  1/2  St. 
1-2  Pers.  90,  3-4  Pers.  1.10,  Zweisp.  1.10,  1.60.  —  Nach  dem  neuen  Friedhof 
1  ^,  1.40,  Zweisp.  1.40,  1.80,  nach  Durlaeh  1.80,  2.00,  Zweisp.  2.00,  2.40. 
Abends  nach  Eintritt  der  Dunkelheit  10  Pf.  mehr  für  jede  I/4  St.;  Nachts 
von  9-6  (im  Winter  von  8-7)  Uhr  doppelte  Preise. 

Post  (PL  80:D2):  Friedrichpplatz  1,  Eingang  Bitterstrasse,  und  beim 
Bahnhof. 

Telegraph  (PL  39:  D  2):  Ecke  der  Herren-  u.  Ständehausstr. 

Theater  (PL  12:  D2):  viermal  wÖchentL;  Mitte  Juni  bis  15.  August  Ferien. 

Bäder:  Stadt.  Vierordtsbad  (PL  D  4) ,  am  Stadtgarten,  vorzüglich  ein- 
gerichtet; Rom.  Kaiser^  Ecke  der  Kaiser-  und  Waldstrasse.  —  Im  Rfiein: 
Wellenbad  und  Schwimmanstalt  bei  Maxau  (S.  56),  Sommer  Morgens  und 
Abends  Badezüge. 

Karlsruhe  (117m),  Hanpt-  und  Residenzstadt  des  Grossherzog- 
thums  Baden,  mit  (elDschl.  der  Vorstadt  Mühlburg)  61  074  Einw. 
(Vs  Katholiken),  10km  vom  Rhein,  am  Saum  des  Hardtwalds  ge- 
legen, verdankt  seine  Entstehung  dem  Markgrafen  Karl  Wilhelm 
von  Baden  (f  1738),  der  seine  alte  Residenz  Darlach  aufgab  und 
1715  hier  den  Grundstein  zu  einem  neuen  Schlosse  legte.  Der  Bau- 
plan der  älteren  Stadt  gleicht  einem  Fächer,  dessen  Knopf  das 
Schloss  bildet,  von  welchem  die  Strassen  strahlenartig  auslaufen. 
Man  unterscheidet  bald  verschiedene  Bau-Perioden.  Auf  das  Schloss 
und  die  andern  altern  Bauten  im  franz.  Stil  folgten  zunächst  die 
Schöpfangen  des  in  Rom  geschulten  Architekten  Fritdr.  Weinbrennet 
(seit  1809  Landes-Oberbaudirector,  f  1826),  von  derb  gehaltenen 
klassischen  Formen  und  überaus  schlichten  Verhältnissen.  An  sie 
Hchliessen  sich  die  schönen ,  meist  im  Rundbogen  ausgeführten 
Bauten  der  begabten  Baumeister  Hübach  (1795-1863)  und  Eiaenlohr 
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(1805-54},  deren  Riclitung  lange  Zeit  massgebond  blieb.  Endlich 
die  zahlreichen  Bauten  von  BerdemüUer  (f  1879)^  Lang,  Dunn^ 
Dyckerhoffvi.  a.  Einen  bedeutenden  Aufschwung  hat  in  neuerer  Zeit 
das  gewerbliche  Leben  Karlsruhers  genommen.  Ausser  einer  be- 
deutenden Maschinen-  und  Waggonfabrik  und  der  Lorenz'schen 
Patrouenfabrik  blüht  namentlich  das  feinere  (Kunst-)  Gewerbe,  die 
Fabrikation  von  versilberten  Waaren  (Chrlstophle  &  Go.)i  von  M5beln, 
Mihmaschinen  u.  dergl. 

An  dem  kleinen  baumbepflanzten  Platz  vor  dem  Bahnhof  (PI. 
D  £  3)  1.  ein  1855  errichtetes  Erzstandbild  des  1838  gest.  Ministers 
Winter  (PI.  6),  nach  Reiches  Modell  von  Burgschmiet  gegossen.  — 
Weiter  1.  ein  Kritgerdenkmcd  (PI.  5),  den  1870/71  zu  Karlsruhe 
ihren  Wunden  oder  Krankheiten  erlogenen  deutschen  Soldaten  im 
Jahre  1877  errichtet :  auf  hohem  Sockel  ein  sterbender  Krieger  von 
einer  Victoria  gekrönt,  Marmorgruppe  von  H.  Yolz. 

Dem  Denkmal  gegenüber,  am  Eingang  der  Karl-Friedrich sstrasse, 
r.  ein  schöner  monumentaler  Brunnen  (PI.  25),  zu  Ehren  des 
Bürgermeisters  Malach  nach  Baurath  Langes  Entwurf  errichtet, 
mit  Marmorflguren  von  Moest 

Die  Karl-Friedrich-Strasse  (PI.  D  3,2),  welche  sich  in 
nordl.  Richtung  nach  dem  Schloss  hinzieht,  ist  eine  der  Hauptstrassen 
der  Stadt.  Ihre  hervorragenden  Gebäude  sind  alle  von  Wein- 
brenner, sie  macht  dadurch  einen  sehr  harmonischen  Eindruck. 
Auf  dem  Rondel-Platz  die  sog.  Verfatsungitaule  (PI.  D  3),  mit 
Medaillonportrait  des  Grossherzogs  Karl  (1811-18),  des  „Gründers 
der  Verfassung".     R.  das  Markgräfliche  Palais,  von  Weinbrenner. 

R.  die  Landes-Oewerhehaüe  (PI.  23),  mit  einer  Ausstellung 
neuer  Maschinen,  Geräthe  aller  Art,  besonders  für  Hauswirthschaft 
und  Kleingewerbe,  sowie  einer  technischen  Bibliothek:  geöffnet 
ausser  Mo.  tägl.  10  (So.  11)-12  u.  2-4  ühr. 

Am  Marktplatz  (PI.  D  2)  1.  das  Rathhaus  (Fl.  3 i^y  1821  er- 
baut (im  Treppenhaus,  I.  Stock,  eine  Gedenktafel  für  1870/71),  r. 
die  evang.  Stadikirche  (PI.  17),  1817  erbaut,  mit  korinth.  Porticus; 
sie  enthält  die  grossherzogl.  Gruft.  Beide  Gebäude  sind  von  Wein- 
brenner. In  der  Mitte  des  Platzes  ein  Sandsteinbrunnen  mit  dem 
Standbild  des  Cfroaaherzogs  Ludwig  (PI.  3;  1818-30),  von  Raufer. 
—  Nahe  der  Kreuzung  der  Karl-Friedrich-Strasse  mit  der  zweiten 
Hauptstrasse  der  Stadt,  der  Kaiserstrasse  (S.  55),  steht  eine  Pyra- 
mide (PI.  7)  zu  Ehren  des  hier  begrabenen  Gründers  der  Stadt, 
des  Markgrafen  Karl  Wilhelm  (S.  50). 

Vor  dem  Schloss  der  Schlossplatz,  mit  Baumalleen,  Blumen- 
anlagen und  Wasserwerken.  In  der  Mitte  ein  *Standbild  de» 
Qro»aher%og9  Ka/rl  Friedrich  (PL  2;  f  1811),  in  Erzgnss  von 
Schwanthaler,  1844  errichtet;  an  den  Ecken  allegorische  Gestalten 
der  vier  Kreise  des  Landes. 

Das  Schloss  (PI.  Dl),  1754-76  erbaut,  dehnt  sich  in  einem 
grossen   Halbkreis    aus,    überragt   von    dem  45m   h.   Bleiihurm, 
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welcher  eine  weite  •Aussicht  über  Karlsruhe  und  den  Hardtwald 
bietet.  Die  Zimmer  des  Schlosses,  Speisesaal,  Tanzsaal,  Thronsaal 
n.  a.  sind  prachtvoll  eingerichtet.  —  An  der  östl.  Seite  die  schönen 
MarstälU  (taglich  12-4  Uhr  zugänglich). 

An  der  Westseite  des  Schlossplatzes  erhebt  sich  das  Hof- 
theater (PI.  12),  nach  dem  grossen  Brand  von  1847  in  den  Jahren 
1851-53  von  Hübsch  abweichend  von  dem  klassischen  Stil  fast 
aller  grösseren  Theater  im  romantischen  Stil  erbaut;  im  Giebel 
rechts  Goethe,  Schiller,  Lessing,  links  Mozart,  Beethoven,  Gluck, 
lebensgrosse  Gestalten,  in  der  Mitte  die  dramatische  Poesie,  Hoch- 
reliefs von  Reich.     Der  neue  Vorhang  ist  von  Keüer  gemalt. 

Durch  die  Bogengänge  des  westl.  u.  östl.  Seblossfiügels  gelangt  man 
in  den  *Bohlo8Sgarten  (PI.  Dl),  dessen  Anlagen  in  den  Hardtwald  hinein 
sich  erstrecken«  mit  neuen  Wasserkünsten.  Etwa  300  Schritte  n.w.  vom 
Bleithurm  steht  ein  1835  errichtetes  kleines  Denkmal  für  den  alemannischen 
Dichteri/e6e{(P1.4;S.82u.ll1).  In  der  Nähe  eineVictoria  nach  Rauch,  sum 
2öiähr.  Begierungsjubiläum  des  Grossherzogs  vom  Kaiser  hierher  geschenkt 
(1877).  Unweit  des  westl.  Eingangs  eine  Marmorgruppe,  Hermann  u.  Dorothea^ 
von  Steinhäuser.  Weiter  r.  ein  Tempelchen  mit  der  Büste  des  Gross- 
herzogs Karl  Friedrich.     . 

Der  botanisohe  Garten  (Fl.  Dl,  2)  hinter  dem  Hoftheater  ist  ausser  Sa. 
So.  täglich  von  früh  bis  12  und  von  2  Uhr  bis  zum  Abend  zugänglich. 
Dabei  der  Wintergarten  (PI.  43;  zugänglich  Mo.  Fr.  10-12  u.  2-4  ü.),  mit 
26m  hohem  Pavillon,  Palmenhaus,  Wasserbecken  für  die  Victoria  Regia, 
Gitronengarten,  Gewächshäusern  u.  dgl.,  1853-56  erbaut  nach  Plänen  von 
Hübsch.  Der  am  meisten  benutzte  Eingang  zum  botan.  Garten  ist  in  der 
Linkenheimer  Strasse  (S.  54). 

In  der  Nähe  die  ^Knnsthalle  (PI.  21 :  D2j  gewöhnl.  „Akademie- 
gebäude" genannt),  1836-45  von  Hübsch  im  Rundhogenstil  aufge- 
führt; Eingang  in  der  Linkenheimer  Strasse.  Die  Sculpturen  am 
Eingang  sind  von  Reich.    Die  Sammlungen  sind  So.  Mi.  11-1  u. 

2-4  U.,  sonst  gegen  Trinkgeld  zugänglich  (50  Pf.-l  JC). 

Ebener  Erde.  Mehrere  Säle  und  Kabinette  mit  Gipsabgüssen.  —  In  einem 
besonderen  Anbau  das  Lokal  des  Karl»ru?ier  KuHStverein*  (Eintritt  20  Pf.) : 
wechselnde  Ausstellung  neuer  Gemälde  u.  a.  Kunstsachen ,  meist  der 
Karlsruher  Schule,  alles  verkäuflich. 

Treppenhaus.  An  der  Hauptwand:  *Fresken  von  Schwind ^  1840  ausge- 
führt: die  Einweihung  des  Münsters  zu  Freiburg  durch  Herzog  Konrad 
von  Zähringen,   unter  den  Werkleuten    das  Bildniss  des    Oberbauraths 
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Hübsch  (am  Eingang  rechts  der  Mann  mit  dem  weissen  Kragen);  der 
Fahnenhalter  das  Bildniss  des  Grossherzogs  Leopold,  an  der  Hand  den 
Erbprinzen;  die  gekrönten  weiblichen  Figuren  die  Grossherzogin  und 
die  Prinzessinnen;    oben  rechts  auf  dem  Gerüste  Schwind  selbst:  links 
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Sabina  von  Steinbach ,  Tochter  des  Erwin  (vgl.  S.  150),  rechts  Baidung 
Grien  den  Markgrafen  Christoph  I.  (s.  onten)  malend.  —  In  den  Lünetten 
Allegorien,  ebenfalls  von  Schwind;  in  der  Mitte,  die  Kunst  von  Staat  und 
Kirche  beschützt^  r.  die  Phantasie,  1.  die  exacte  Wissenschaft;  zu  äusserst 
1.  der  Friede,  r.  der  Reichthum.  —  Ausserdem  die  Fortsetzung  des  bereits 
erwähntenKinderzugs  von  Schwind,  sowie  Overbeek^s Ca,rton  zu  dem  Bilde 
„der  Triumph  der  christl.  Religion  in  den  Künsten*^  (S.  14). 

Erster  Stock.  Der  erste  Korridor  (links)  enthält,  ausser  einigen 
Gartons  von  Overbeck^  Schwind  (Kinderzug),  Schnorr  von  Card^fdd  (Scenen  aus 
den  Nibelungen  in  der  Residenz  in  München,  sowie  aus  Ariosfs  rasendem 
Roland  in  Villa  Massimi,  Rom),  Werke  der  altdeutschen  Schulen  und 
einige  Alt-Niederländer;  2.  Abth.  59.  60.  Bernh.  Striga  (der  Meister  der  Samm- 
lung Hirscher),  Beweinung  und  Verspottung  Christi ;  64.  ffant  Hott>ein  d.  J. 
(oderd.  A.  ?),  Kreuztragung,  figurenreiche  Composition  im  breiten  Format*, 
67.  m.Han»  Baibein  d.  /.,  St.  Georg,  St.  Ursula,  wahrscheinlich  Altarflügel; 
88.  Hans  Baidung ^  gen.  Orien^  Markgraf  Christoph  I.  von  Baden  und  seine 
Familie  vor  der  Madonna  und  der  h.  Anna  knieend;  87.  89.  Grien^  Markgraf 
Christoph  und  Selbstbildniss ;  109.  Luc.  Cranach  d.  Ä.,  Urtheil  des  Paris,  Paris 
und  Hermes  als  sächsische  Ritter.  —  3.  Abth.  121.  Schule  Cranach*s^  Luther 
im  Tode;  98-101.  Flügelaltäre  von  Hans  Burckmair,  Barth.  Bdiam^  H.  von 
Külmbachs  158.  Nie.  iV««cAate{  (f  1600),  männl.  und  weibl.  Bildniss.  Endlich 
befindet  sich  hier  noch  ein  grosses  enkaustisches  Gemälde  von  Dan.  Fohr^ 
St.  Bonitacius,  der  die  heilige  Eiche  bei  Fritzlar  gefällt  bat  und  den  Chatten 
das  Evangelium  predigt.  —  In  dem  1.  Kabinet  1.  l88.  Ilans  HüUmcum  (fnach 
1640),  Ansicht  von  Heidelberg;  213.  Frans  Snyders,  riesige  Kohlköpfe;  130. 
Georg  Fencz^  lebensgrosses  Kniestück  eines  Nürnbergers.  —  Anstossend  der 

1.  Saal:  r.  beginnend  186. /ac.  Jordaens^  Moses  schlägt  Wasser  aus  dem 
Felsen:  234.  Com.  JanssenSy  weibl.  Bildniss;  195.  Dav.  Teniers  d.  J.y  Dorfärst; 
•191.  •192.  Adr.  Broutoer^  schlafender  Bauer,  Zahnarzt ;  •235.  Barth.  vanderHeM, 
junges  Ehepaar;  318.  Jan ^o^A,  Italien.  Landschaft;  339.  Ja»  van  der  He^de^ 
hoUänd.  Stadtansicht,  mit  Figuren  von  Adr.  van  de  Velde\  Wittern  van  Aelst^  351. 
Distel  mit  Citronenvogel,  Schnecke  und  Spinne,  350.  ein  anderes  Stillleben, 
bez.  1668;  3^2.Lud.  Bakhuisen,  Seehafen;  Adr.vandeVelde,  292.  ruhender  Hirt, 
291.  Weidevieh  im  Walde;  ^329.  Jan  Wifnants,  Landschaft  mit  Figuren  von  Adr. 
van  de  Velde;  —  ^238.  Remhrandt^  phantastisches  Selbstbildniss  vom  J.  1633;  239. 
Gov.  Flincky  männl.  Bildniss ;  244.  245.  Adr.  van  Ostade,  Bauernscenen,  Jugend- 
werke des  Künstlers  (bez.  A.  v.  O) ;  •272.  Frans  van  Mierisd.  Ä.,  männl.  Bild- 
niss in  halber  Figur,  frühes  Werk;  *261.  Gabr.  Meisu^  Cavalier  beim  Wein 
mit  einer  friesländischen  Dame,  vorzügliches  Werk;  *'a&ö.  Jan  Steen.,  Ehe- 
paar bei  Tisch  im  Garten;  301.  Karel  du  Jardin,  Hirtin  mit  Vieh;  335.  Jac. 
van  Ruisdaely  Waldlandschaft;  259.  Pieter  de  Hooch^  Frau  und  Mädchen  in  einem 
Zimmer  mit  Ausblick  nach  dem  Garten ;  332.  333.  Aari  van  der  Neer^  Mond- 
scheinlandscbaften ;  3&).  Jan  van  Huijsum ^  Blumenstrauss  (bez.  1714);  •266- 
268.  Gerh.  Dou^  Die  Köchin  am  Fenster  (bez.  1652),  Spitzenklöpplerin,  büssende 
Magdalena.  —  •344-346.  M.  d'Hondecoeter^  Hühnerstücke ;  388.  /.  Weenix,  todter 
Hase;  264.  Casp.  Netscher^  Kleopatra;  *270.  269.  P.  van  Slingüand^  Familien- 
scene  mit  einer  Wendeltreppe,  Stillende  Mutter;  285.  Ä«ter  t;an  der  IFerJf, 
Adam  und  Eva ;  375-377.  Rachel  Ruijsch,  Stillleben. 

II.  Saal:  r.  neben  der  Thür  noch  einige  Niederländer,  dann  403.  Nie. 
Alunno  (umbrischer  Maler,  f  1502),  Christus  am  Kreuz,  mit  Maria,  Johannes 
und  Magdalena,  unten  Papst  Gregor,  von  Gläubigen  verehrt,  echtes  sehr  über- 
maltes Werk  (bez.  1468);  449.  Ann.Carracd^  der  Lacher ;  —  409.  Lorenzo  di  Credi 
(florentinischer  Maler,  1459-1537),  Madonna  u.  Johannes  das  Christkind  an- 
betend, spätes  Werk,  gut  erhalten;  HG.  Ans.  Feuerba^h,  verkleinerte  Kopie 
nach  Tizian'*s  Himmelfahrt  Maria  in  Venedig;  —  440-  A.  Bronzino^  Edelmann; 
460.  Scdv.  Rosa^  ital.  Gebirgslandschaft;  Kopien  nach  Rafifael;  437. /nnocen^o 
da  Imola^  Madonna. 

2.  Kabinet:  iOS.  Phü.  de  Champaigne^  männl.  Bildniss;  483.  &feiir«, 
Ludwig  XVI. ;  480. /^.  Boucher,  Schäferscenen;  477.  478.  önmow,  Mädchen- 
bildnisse; 495-499.  J.  B.  Chardin,  Stillleben.  Dann  einige  Spanier.  —  Mit  dem 

3.  K  ab  inet  beginnen  die  modernen  Maler:  588.  A'.  Frommel,  Heidel- 
berg; 650-658.  Kunz^  Thierstücke;  509.  Overbeck^  Erweckung  des  Lazarus.  — 


54     Route  8.  KARLSRUHE.  Friedriehsplaix, 

4.  Kabinet:  521.  il/.  von  Schwind^  Ritter  Eurfs  Braut  fahrt,  nach  dem  Gedicht 
von  Goethe ,  ein  aquarellartiges  Oelbild  in  altdeutscher  Manier,  1839  vom 
Grossherzog  angekauft,  der  darauf  den  Künstler  für  einige  Zeit  ganz  nach 
Karlsruhe  zog.  Darüber  612.  J.  W.  SckirmeTy  heranziehendes  Gewitter  in  der 
röm.  Gampagna;  dann  646.  A.  vonBayer^  Strassbnrger  Münster  *,  576.  L.  Kachel^ 
Minne;  570.  Tidemandy  der  Grossmutter  Brautkrone.  —  5.  Kabinet:  575. 
F.  mddemaim^  wcstfäl.  Todtenfeier  (bez.  1877) ;  560-563.  Kimer^  Volksscenen 
aus  dem  Schwarziivald  und  aus  Italien;  602.  JSVfMf /We«,  italien.  Landschaft; 
645.  A.  von  Bayer ^  Jeanne  de  France  im  Kloster  von  Bourges.  —  6.  Kabinet: 
ö^i.  A.  von  Bayer,  Freiburger  Münster;  *&2i.  Lindemann -Frommel,  italien. 
Küstenlandschaft;  666.  ifarliZou^r,  Dorothea  im  Zuge  der  Auswanderer ;  548. 
JiU.  SchoUzy  das  Gastmahl  der  Generale  Wallensteins. 

III.  Saal:  Feodor  Dietz^  542.  Zerstörung  Heidelbergs  durch  M^lac,  548.  die 
Königin  Maria  Eleonore  am  Sarge  Gustav  Adolfs;  553.  W.  Emele,  Schlacht  bei 
Nuits  am  18.  Dez.  1870,  Prinz  Wilhelm  von  Baden  Befehle  ertheilend ;  *552. 
Nikutowiky,  Ueberganj?  über  die  Beresina,  26.-29.  Nov.  1812;  619.  A.Achen- 
back,  Dampfschiff  mit  einem  Eisberg  zusammenstossend;  031 .  Hans  Oude, 
norweg.  Küste. 

IV.  Saal:  *blL  Ri^stahl ,  Begr&bnissfeier  im  Hochgebirge;  554.  Ferd. 
KeÜer^  Markgraf  Ludwig  von  Baden  im  Türkenkriege  (bez.  1879);  611. 
J.W.  Schirmer,  Via  Mala;  535.  K.  F.  Lessing,  Harzlandschaft,  mit  Staffage  aus 
dem  30  jähr.  Krieg ;  —  •533.  K.  F.  Lessing,  Scene  aus  den  Kreuzzügen  (bez. 1863) ; 
522.  Winterhälter,  Grossherzog  Leopold  von  Baden;  667.  Schmüson,  scheuende 
Pferde;  613-616.  /.  W.  Schirmer,  Parabel  vom  barmherzigen  Samariter  in  vier 
Bildern,  mit  ausgedehnter  landschaftlicher  Scenerie;  53^.  K.  F.  Lessing,  Dis- 
putation zwischen  Luther  (1.)  und  Eck  (r.)  zu  Leipzig  1519  vor  Herzog  Georg 
von  Sachsen  und  Prinz  Johann  (im  Centrum),  eine  wirkungsvolle  Compo- 
sition  (bez.  1867);  551.  Ans.  FeuerbacJi,  Dante  und  die  edeln  Frauen  von  Ra- 
venna,  in  Nachahmung  von  Palma  Vecchio  gemalt,  die  „Poesie",  überlebens- 
gross  (bez.  1856);  über  der  Eingangsthür*532.  Steinle,  Maria  und  Elisabeth. 

7.  Kabinet:  1.  571.  Ten  KaU,  Genrebild;  »577.  Wüh.  Sohn,  Gewissens- 
frage; 620.  Andr.  Achenbach,  norwegische  Landschaft;  596.  Rottmann,  Tempel- 
ruine aufAegina;  —  r.  594.  595.  i2o</mann,  der  See  Kopais,  die  Insel  Delos; 
5&7.  J.  Becker y  Heirathsantrag ;  5^9.  Ans.  Peuerbach  ^  Silen  mit  dem  kleinen 
Bacchus  und  zwei  Satyrn.  —  8.  K  ab  in  et:  Aquarelle  von  W.  Dürr,  Ad. 
Schrödter  n.  a. 

Durch  den  zw  eitenKorridor,mit  Cartons  von  Ph.  Veit,  Hess.  Schnorr 
von  C<tro^feld  u.  a.,  und  das  Kup  fers  tichcabin et t  (geöffnet Do.  10-12 U.) 
zurück  zum  Treppenhaus. 

Neben  der  Kansthalle  ist  ein  Eingang  zum  botanischen  Garten 
(S.  52).  Dabei  eine  Kolossalbüste  des  Baudirectors  Hübsch  (S.  50). 
Auf  der  andern  Seite  der  Linkenheimer  Strasse,  schräg  gegen- 
über der  Knnsthalle,  erhebt  sich  der  stattliche  Justizpalodt  fPl.  16: 
C2),  von  dem  1878  verst.  Oberbanrath  Leonhard  erbaut,  mit  Räumen 
für  das  grossherzogl.  Oberlandesgericht,  das  Landgericht  ond  das 
Amtsgericht. 

Weiter,  im  Anfang  der  1.  abgehenden  Bismarc kstrasse  r. 
das  General' Kommando  des  XIV.  Armeecorps  (PI. 42:  Cl),  nach 
dem  ersten  kommand.  General  des  Corps,  dem  Sieger  von  Beifort, 
gewöhnlich  „Werderpalais"  genannt,  erbaut  nach  Plänen  von  Devin. 
Weiter  westl.  die  grossherzogl.  Kunstsclitile  (PI.  B2),  welche  vom 
Grossherzog  Friedrich  1853  gegründet  und  von  ihm  bis  1876  aus 
Privatmitteln  unterhalten  worden  ist.  Ihr  erster  Director  war 
der  von  Düsseldorf  hierher  berufene  klassische  Landschafter  J.  W, 
Schirmer  (f  1863).  —  In  der  1.  abgehenden  Westendstrasse  manche 
hübsche  Villen,  ebenso  r.  in  der  neuangelegten  Kunstschulstrasse. 


Promenaden.  KARL8RUHB.  8,  Route.     55 

Nahebei  das  Douglas'sche  Palais^  Ecke  der  Stephanien-  u.  Douglasstr., 
sowie  das  Schmiedet' sehe  Palais^  in  der  Karlstrasse,  Ecke  der  Aka- 
demiestrasse. 

Der  nahe,  von  der  Erbprinzenstrasse  durchschnittene  Fiied- 
richsplatz  (PI.  D2)3),  mit  Gartenanlagen,  Fontäne  und  einer 
Marmorgruppe,  Orest  u.  Pylades,  von  Steinhäusetf  ist  seit  1862  an- 
gelegt worden.  Im  N.W.  desselben  erhebt  sich  die  kath.  Kirche 
(PI.  18:  D  2),  von  Weinbrenner  als  Pantheon  erbaut.  Die  nordl. 
Hälfte  des  Platzes  ist  gegen  N.  und  0.  von  Arkaden  mit  Kaufläden  be- 
grenzt. Die  Ostseite  der  südl.  Hälfte  nimmt  das  Gebäude  der  Oeneral- 
direction  der  bad.  Staatshahnen  (PI.  9)  ein,  von  Baurath  Helbling. 

An  der  südl.  Langseite  des  Platzes  erhebt  sich  das  prächtige 
Geb&ude  der  Vereinigten  grossherzogl.  Sammlangen  (PI.  41 :  D  3), 
1865-71  durch  Oberbaurath  BerckmülLer  aufgeführt,  mit  triumph- 
bogenartigem Mittelbau,  oben  vier  Marmorflguren  von  Steinhäuser. 
Im  Treppenhaus  Fresken  von  Keller  und  Oleichauf,  Die  Samm- 
lungen sind  geöffnet  So.  Mi.  11-1  u.  2-4  Uhr;  sonst  gegen  Trinkg. 

(Katalog  beim  Castellan,  50  Pf.). 

Im  Erdgeschoss  r.  die  *Alterthtlinw - BammlnTig  (guter  Katalog).  Vor- 
raum: Altar  des  h.  Hauritioa  aus  Weisweil,  xvi.  Jahrb.  —  I.  Saal.  Be- 
deutende Sammlung  griechischer  u.  italischer  Vasen  und  Terracotten,  letztere 
grossentheils  aus  Sicilien:  1.  (in  der  Mitte)  Amphora  aus  Girgenti  mit  Zeus 
vor  der  Geburt  der  Athene ;  4.  (r.  dahinter)  Amphora  aus  Ruvo  mit  Orpheus 
vor  Hades  u.  Persephone;  7.(1.  davor)  Amphora  aus  der  Basilicata,  von 
sehr  feiner  Technik.  Unter  den  Tcrracotten,  z.  Th.  aus  Tanagra,  sehr  zier- 
liche Figürchen. —  II.  Saal.  R.  und  1.  vom  Eingang Mithrasreliefs  aus Xeuen- 
heim  (16)  und  aus  Osterburken  (118);  die  Major  Malerische  *  Bronzen- Samm- 
lung mit  schönen  etruskischen  Schutzwaffen ,  Helmen,  Panzern,  Schilden, 
Gefössen ;  etruskischer  Dreifuss  \  auch  Goldschmuck  und  Elfenbeinsachen 
(röm.  Würfel),  sowie  Marmors culpturen  italischen  Fundorts  (*Marsyas, 
Athlet,  Gigant,  Venus  u.  a.).  —  HI.  Saal.  Kleine  vaterländische  Alterthümer : 
Steinzeit ,  Pfahlbauten ;  Ilügelgräberfunde ;  Römisches ,  Merowingisches  \ 
wenig  Mittelalterliches  u.  Späteres.  In  der  zweiten  Abtheilung  des  Saales  die 
Etbkooraphischk  Samulüno.  —  IV.  Saal.  Waffensammi.uno :  hauptsäch» 
lieh  'türkische  Kriegstrophäen  des  Markgrafen  Ludwig  Wilhelm  von  Baden 
(S.  58),  türkische  Waffen,  Fahnen,  Pferdeausrüstungen,  Teppiche,  und  die 
alte  badische  Rüstkammer.  —  In  einer  Halle,  im  Mittelbau,  römische 
und  mittelalterliche  Steinmonumente,  Viergötteraltäre,  Votivsteine,  Meilen- 
steine; Modelle  der  röm.  Ausgrabungen  bei  Heidelberg,  Meilensteine  aus 
Heidelberg;  Statue  eines  Imperators,  einer  Salus  und  Victoria. 

Im  Erdgeschoss  I.  die  Mimerai.ogischk  und  Gkot.ogischk  Sammlung. 

Im  I.  Stock  die  ZooLoaisciiK  Sammlung  und  die  Modkriöch  Waffxn 
und  Kanonenmodelle  aus  der  badischen  Zeughaussammlung.  —  Ausserdem 
befindet  sich  hier  die  Hof-  u.  Landksbibt.iothek,  welche  c.  150,(X)0  Bände 
umfasst.  Schönes  Lesezimmer  (So.  11-1,  Wochent.  10-1  u.  6-8  Uhr).  Mit 
der  Bibliothek  verbunden  das  grossherzogl.  MtJvzEAsiNKT. 

Die  Kaiserstrasse,  mit  vielen  reichen  Läden,  durchzieht 
die  Stadt  in  ihrer  ganzen  Länge  von  W.  nach  0.  (Pferdebahn 
s.  S.  60).  An  derselben,  in  der  Kronenstrasse,  eine  neue  von 
Baurath  Durm  erbaute  Synagoge  (PI.  38:  E2),  orientalischen  Stils  mit 
Renaissancedetails.  Weiter,  am  östl.  Ende  der  Kaiserstrasse  liegt 
die  Technische  Hochschule  (PI.  E2),  ^^ unter  Grossherzog  Leopold 
erbaut  1836"  nach  Plänen  von  Hübsch  ^  1863  nach  Plänen  von 
Fischer  bedeutend  erweitert.    Die  beiden  Sandsteinbilder  über  dem 
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Thor,  Keppler  und  Erwin  v.  Steinbach,  von  Raufer.  In  der  Vor- 
halle eine  Tafel  mit  den  Namen  der  1870/71  gebliebenen  Poly- 
techniker. Im  Hofe  eine  Büste  des  Ingenieurs  u.  Professors  Redten- 
bacher  (f  1867) ,  von  Moest.  Die  Karlsruher  Technische  Hoch- 
schule, die  älteste  derartige  Bildungsanstalt  in  Deutschland,  zählt 
jetzt  über  50  Lehrer  und  an  350  Studirende. 

Durch  die  Waldhornstrasse  gelangt  man  nach  dem  nahen  alten 
Friedhof  (PI.  F  3).  Auf  demselben  ruht  u.  a.  bei  der  Kapelle, 
am  Eingang,  Joh,  Heinr.  Jung,  gen.  Stilling  (f  1817).  Das  Preussen- 
Denkmalj  den  1849  gegen  die  Aufständischen  in  Baden  ge- 
fallenen preuss.  Soldaten  errichtet,  ist  nach  Entwürfen  Friedrich 
Wilhelm's  IV.  ausgeführt,  der  Erzengel  Michael  Zink-Guss  nach 
A.  Kiss.  Ausserdem  hier  ein  Denkmal  für  die  1847  beim  Theaterbrand 
Verunglückten  und  eines  für  die  Gefallenen  von  1870/71. 

Etwas  weiter,  10  Min.  vor  dem  Dorlacher  Thor  (Pferdebahn), 
liegt  das  ehem.  SchloBS  Oottesaue  (PI.  G3),  an  Stelle  eines  1110 
gegründeten  Benedictinerklosters  1553  von  Markgraf  Karl  II.  erbaut, 
1588  von  Ernst  Friedrich  erweitert,  mit  seinen  fünf  Thürmen  und 
der  etwas  schweren  Decoration  im  Äussern  ziemlich  unverändert. 
Es  dient  jetzt  nebst  den  1869  aufgeführten  Nebenbauten  als  Ar- 
tilleriekaserne. Nahebei  ein  grosses  neues  Militärgefängniss,  — 
Ungefähr  gegenüber  von  Gottesaue  zweigt  1.  von  der  Durlacher 
Strasse  der  Weg  nach  dem  neuen  Fbiedhop  (PI.  Gl)  ab,  dessen 
grossartige  Anlage  ein  Werk  des  Bauraths  Durm  ist  (20  Min. 
vom  Durlacher  Thor). 

Schone  Spaziergänge   bieten   der  Schlossgarten   (S.  52),   der 

Wildpark  (Erlaubniss  zum  Eintritt  bei  der  Generalintendanz  der 

grossherzogl.  Hofdomänen   oder  im  grossherzogl.  Hof-,  Forst-  u. 

Jagdamt,  unentgeltlich),  der  Hardtwald,  die  Anlagen  des  sog.  Sollen'- 

Wäldchens  (PI.  D  4),  der  anschliessende,  nur  gegen  Eintrittsgeld 

(20  Pf.)  zugängliche  Stadtgarten,  mit  dem  Thiergarten  und  der  städt. 

Festhalle  (gute  Restaur.),  wo  Nachmittags  öfters  Militärmusik  (Eintr. 

50  Pf.).  Am  nördl.  Rande  des  Stadtgartens  das  Vierordtshad  (S.    0), 

1873  von  Durm  im  ital.  Renaissancestil  erbaut. 

Von  Karlsruhe  nach  Landau,  40kin,  Eisenb.  in  IV2  St.  für 
^  3.90,  2.60, 1.70.  —  2km  MilhlhurgVior  (.S.  50),  4km  MühWurg,  7km  Knidingen, 
10km  Maxau  (Badeanstalt  und  Badezüge  bis  hierher  a.  S.  50).  Weiter  auf 
der  Eisenbahn  -  Schiffbrücke  über  den  Rhein  nach  Maximiliansau;  13km 
TFÖrtÄ,  Kreuzungspunkt  der  Bahn  Speyer- Lauterburg  (S.  142);  19km  Langen- 
kandel,  27km  Winden^  wo  die  Linie  in  die  Pfälzische  Bahn  mündet  (S.  134).  — 
40km  Landau  8.  S.  134. 
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9.    Von  Karlsrahe  nach  Baden. 

37km.    ßadüche  Staatsbahn  in  1-1  Vs  S^*  <^r  ^  3.65,  2.50,  1.65  oder  3.30, 

2.15,  1.30.    Die  Plätze   auf  der  östl.  (1.)   Seite  gewähren,  wenn  der  Zug 

sich  Rastatt  nähert,  gute  Aussicht  auf  den  Schwarswald. 

Karlsruhe  a.  S.  50.  —  Bald  nach  der  Abfahrt  erblickt  man 
rechts  die  zweithürmige  von  Hübsch  erbaute  Kirche  von  Bulach ; 
1.  bewaldete  Höhen.  —  7km  Ettlingen  (^Erhprmx)^  gewerbreiches 
Städtchen  von  6201  Einw.,  in  welchem  Shirtlng-  nnd  Sammt- 
Weberei  und  besonders  Papierfabrikation  betrieben  werden,  letztere 
Industrie  bereits  1482  hier  erwähnt.  Post  nach  Herrenalb  (22km ; 
S.  83),  2mal  täglich.  —  ib\mMaUchj  von  wo  ein  hübscher  Waldweg 
in  3  St.  über  Freiolsheimy  Mooshrunn  nnd  Bembaeh  nach  Herrenalb 
(S.  83)  führt ;  19km  Muggenaturm.  Links  begrenzen  die  Mnrgthal- 
Gebirge  den  Horizont. 

24km  Rastatt  (119m;  Gasth. :  *  Kreuz,  am  Markt;  Lowe,  Post, 
einfacher;  Omnibus  in  die  Stadt  30  Pf.),  Knotenpunkt  für  die 
Mnrgth albahn  nach  Gernsbach  (S.  82) ,  Stadt  nnd  Festung  mit 
11,745  Einw. ,  im  J.  1689  von  den  Franzosen  zerstört,  von  Mark- 
graf Ludwig  von  Baden  (f  1707),  dem  kaiserlichen  Feldherm  und 
Sieger  von  Salankemen,  neu  angelegt  und  zur  markgräfiichen 
Residenz  gewählt  (bis  1771).  Die  jetzigen  Werke  sind  1840-44 
von  Österreich.  Genie  -  OMzleren  erbaut  worden.  Bis  1866  war 
Rastatt  deutsche  Bundesfestung.  Das  ansehnliche  Sckloss ,  von 
Markgraf  Ludwig  begonnen,  von  seiner  Gemahlin  Slbylla  Augusts 
(S.  82)  vollendet,  jetzt  militärischen  Zwecken  dienend,  liegt  auf 
einer  Anhöhe.     Den  hohen  Schlossthurm  überragt  ein  vergoldetes 

Jupiter-Standbild. 

In  dem  Schloss  wurde  am  6.  Hai  1714  von  Prins  Eugen  ▼.  Savoyen 
und  Marschall  Villars  der  Friede  zwischen  Oesterreich  und  Frankreich 
unterzeichnet,  welcher  den  span.  Erbfolgekrieg  beendete.  1797-99  fand 
hier  abermals  ein  Gongress  zwischen  Oesterreich  und  Deutschland  einer- 
seits und  Frankreich  andrerseits  statt.  Die  Verhandlungen  blieben  erfolglos, 
aber  nach  dem  Schlüsse  wurden  zwei  der  abreisenden  franz.  Gesandten, 
Roberjot  undBonnier,  etwa  800  Schritt  vor  dem  jetzigen  Bheinauer  Thor  von 
Szekler  Husaren  ermordet,  23.  April  1799.  —  Zu  Rastatt  begann  und  endete 
im  J.  1849  der  badische  Aufstand^  am  23.  Juli  d.  J.  übergaben  die  Aufstän- 
dischen den  Preussen  die  Festung. 

Der  Zug  fährt  nun  über  die  MuryBrücke  und  erreicht 

33km  008  (126m),  von  wo  eine  Zweigbahn  (Wagenwechsel)  in 

10  Min.  im  Oos-Thal  aufwärts  nach  (37km)  Baden  führt. 

10.    Baden  und  Umgebiuigeii. 

Ankunft.  Der  Bahnhof  {Fl.  A  i)  liegt  nordwestl.  vor  der  Stadt.  Eisen- 
buhngepäckträger  Ton  und  zur  Droschke  5  Pf.  das  Stück,  in  die  Stadt 
Koffer  30  Pf.,  mehrere  je  20  Pf.,  leichtes  Gepäck  das  Stuck  10  Pf.,  Nachts 
nach  11  Uhr  35,  90, 20  Pf.  —  l>ro«cAit«  (sog.  Packdroschke,  Einsp.):  V4  8t.  für 
1  u.  2  Pers.  70,  3  u.  4  Pers.  1.00}  I/o  St.  1.05  und  1.40  (nach  Lichtenthai 
1.40,  bez.  1.70,  nach  7  Uhr  Ab.  1.70  bez.  2.15);  Abds.  9-12  Uhr  1.05,  1.40 
und  1.40,  1.70;  Nachts  12-6  Uhr  1.40,  1.70  und  1.70,  2.15;  Gepäck  20  Pf. 
das  Stück.  —  Omnibus  nach  der  Stadt  90  Pf.,  Gepäck  20  Pf. 
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Gasthöfe I  fast  durchweg  gut,  sum  Theil  Tortrefllich,  in  den  meisten 
bei  längerem  Aufenthalt  Pensionspreise.  *y ictoria-Hdt.  (PI.  v:  CS), 
Sophienstrasse  3«  am  Leopoldsplats,  mit  Personenaufsug.  *Badi8cher 
Hof  (PI.  b:  B2i  mit  Bädern),  Langestr.  22,  am  Eingang  der  Stadt,  von 
Engländern  bevorzugt,  mit  schönem  Garten,  Pens.  8-10  »^^*Snglischer 
Hof  (PI.  h:  B  4),  Sophienstr.  2,  an  der  Promenadenbrücke,  mit  Garten, 
H.  4v^  «Europäischer  Hof  (Pl.i:  BS),  Promenadenplatz  2,  Z.  von 
21/2  «^  An,  gute  Küche)  *Stephanienbad  (PL  u:  C  5),  grosses  frei- 
stehendes Gebäude  an*  der  Lichtenlhaler  A.llee ,  mit  Bädern ,  grossem 
Garten  und  den  zugehörigen  Villen  Villa  Stephanie  und  Chalet  Stephanie., 
Pens,  von  8^  an^  *Gr.  Hot.  Bellevue,  Maria- Victorias trasse  (PI.  C  6), 
ebenfalls  grosses  freistehendes  Gebäude  mit  ausgedehntem  Garten  nach 
der  Lichtenthaler  Allee  zu)  *Hdt.  Messmer  (S.  63),  nur  von  Juni  bis 
Mitte  September  geöffnet,  mit  den  zugehörigen  Villen  Helena,  Wühelma  und 
Schweizerflau»,  Pens.  9-12  ^-^  «Holländischer  Hof  (PI.  ro:  C  4), 
Sophienstrasse  14,  mit  Garten  und  der  zugehörigen  Pension  Beau*4four  (PI. 
d:  BGS);  «Russischer  Hof  (PI.  q :  B  2),  Promenadenplats  4,  mit 
Garten;  «Französischer  Hof  (PI.  k:B3),  Louisenstr.  34,  von  Englän- 
dern bevorzugt,  mit  Garten  \  *ZähringerHof(PI.z:B2),  Lange  Strasse  63, 
mit  Bädern  und  Garten.  Diese  alle  durchaus  ersten  Banges,  mit  dem  ent- 
sprechenden Preisen:  Z.  von  2^  an,  L.  50-70  Pf.,  B.  6(^75  Pf.,  M.  3-4  ^, 
F.  lV4~lVif  >^f  Pens,  von  7-8  »^.  an  aufwärts,  die  Speisekarten  vielfach 
ohne  Preisangaben. 

Hieran  reihen  sich,  mit  etwas  niedrigeren  Preisen:  «Stadt  Baden 
(PI.  s:  A  1),  am  Bahnhof^  «Hirsch  (PL  1:  BS)  mit  Bädern),  Hirschstr.  1 
u.  Langestr.,  aufmerksamer  Wirth,  Z.  B.  2Vs  >^i  F.  1,  M  2V2  x^«  Pens, 
von  5V2  «^  &n)  «Darmstädter  Hof  (PI.  e:  C2)  mit  Bädern),  Gems- 
bacher Str.  1,  Z.  2,  L.  1/2»  B.  1/2»  F-  If  M.  3  vÄ,  Pens,  von  «wÄani'Peters- 
burger  Hof  (PI.  r:  C  3>  mit  Bädern  u.  besuchtem  Restaur.),  Gemsbacher 
Str.  9,  Z.  2  ^,  B.  50,  L.  50  Pf.,  F.  1,  M.  2.75,  Pens,  von  6  JH  an  gute  Küche, 
aufmerksamer  Wirth )  «D  e  u  t s  c h  e  r  H  o  f  (PI .  f :  B  2),  Langestr.  49,  M.  21/2^, 
mitBestauration,  Pens.  von5w^an)  H dt.  Oberst  (PI.  o*.  BS), Louisenstr.  1, 
Pens.  5«^)  Hdt.  Müller,  Langestr.,  mit  Bierstube,  gelobt,  Z.  1  w^40) 
Bairischer  Hof  (PL  c:  AI),  Langestr.  19,  dem  Bahnhof  gegenüber,  mit 
Garten, Durchreisenden  zu  empfehlen )  G  o  1  d.  S  t e  r n  (PI.  x :  B 8), Langestr.  46, 
Geschäftsreisende,  gelobt)  «Drei  Könige  (PL  g:BS),  Langestr.  62,  M. 
21/2  *^%  guter  Tisch )  ZumBaldreit,  mit  Bädern,  Küferstr.  5,  beim  Markt, 
einfach  aber  empfehlenswerth, Pens.  4-5  »JC\  Hdt.  Kamme rer,  Schlossstr. 
18,  einfach  gut,  Pens.  5  w^  u.  mehr)  Ritter  (PL  p:  GS),  Gemsbacher 
Strasse 5) Hot.  Friedrichsbad, Gemsbaeher Str. 41; K r o n e, Langestr.  10 ) 
Erbgrosshersog  (Hot.  garni),  Lichtenthaler  Str.  52,  mit  Brauerei)  Gold. 
Kreuz,  s.  unten;  Stadt  Strassburg  (PL  t:  0  3),  Sophienstr.  16,  mit 
Bierstube)  Stadt  Paris,  gegenüber,  Pens.  6  ^,  wird  gelobt;  Rhei- 
nischer Hof,  Lichtenthaler  Str.  5)  Rose,  Marktplatz  13,  mit  Bierstube) 
Stadt  Nanzig,  am  obera  Ende  der  Sophienstr.  n^  20)  Zum  Geist,  am 
Ausgang  der  Gerasbacher  Strasse  n^  80,  mit  Brauerei)  «Bär,  in  Lichten- 
thal  (S.  65)  u.  andere.  —  Ausserdem  viele  Hötei.s  garnis  und  zahlreiche 
Villen. 

Cafis u.  B«staurants :im*Conversationshau8 (Bestaurateur Sauer), 
nicht  gerade  billig;  «Mangln  (auch  Pension),  Louisenstr.  20,  M.  4-5»^) 
Stephanienbad,  s.  ob.)*Peter8burgerHof,8.  ob; 'Gold. Kreuz, 
hei  Jo$.  Maier,  Wcinhandlung,  mit  einer  Anzahl  Fremdenzimmer)  «Kraus- 
beck's  Altdeutsche  Weinstube,  Kreuzstr.  8  (guter  Mittagstisch,  guter  Wein)) 
Gold.  Stern,  Drei  Könige  (guter  Mittagstisch)  u.  a. 

Bierhäuaer.  Hang,  Eisenbahnstr.  11,  beim  Bahnhof )  Stadt  Strass- 
burg, Geist,  vergl.  oben)  «Zur  Post,  altdeutsche  Wein- und  Bierhalle, 
Lichtenthaler  Str.  4,  beim  Leopoldsplatz,  M.  11/2^  )  B 1  et  z  e  r ,  Lichtenthaler 
Str.  35,  bei  der  zweithürmigen  evang.  Kirche,  u.  andere.  Mehrere  an  der  Lichten- 
thaler Allee,  namentl.  am  Eingang  von  Lichtenthal.  Femer  im  Schützen- 
haus, bei  Becker,  nördl.  vom  Bahnhof  über  die  Brücke.  —  Spbisk- 
HÄüSER,  in  denen  von  12  Uhr  ab  Mittagstisch  servirt  wird  (IVs'^  •^)t 
in  der  Gerosbacher  Strasse  und  den  Seitenstrassen  der  Lichtenthaler  Strasse. 
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Kurtaxe.  Zum  Eintritt  in  das  Konversation sliaiis  und  während  der  Kur- 
conzerte(7-8Vm.,  3-4  Nrn., 8-10  AbJ  sum  Eintritt  in  die  Anlagen  bedarf  man 
besonderer  Eintrittskarten,  die  an  den  Eingängen  der  Anlagen  zu  lösen 
sind:  1  Tag  jede  Pers.  50  Pf.,  14  Tage  5  ^;  1  Monat:  1  Pers.  8^,  2 
Pers.  14,  3  Pers.  18  ..Ä,  für  jede  weitere  Person  4  ^  mebr^  1  Jahr:  1  Pers. 
20^,  2  Pers.  30,  3  Pers.  86  .^  u.  s.  w.  Die  Monats-  und  Jahreskarten  be- 
rechtigen auch  zum  Besuch  der  Rdunions,  u.  s.  w.  —  ßäUe  während 
der  Saison  wöchentl.,  Samst.;  grosse  Concerte  unter  Mitwirkung  erster 
Künstler  monatlich. 

Chrossherzogl.  Oommission  der  Badeanstalten  (Präs.:  Frhr.  v.  Goeler):  im 
Orossherzogl.  Amtshause  (PI.  1:  D3).  —  Stftdt.  Kurcomitö:  im  Konver- 
sationshaus  links. 

Droschken  (Zweispänner;  Packdroschken,  am  Bahnhof,  s.  S.  58). 

a.  Fahrten  nach  der  Zeit:  I/4  Stunde  1-2  Pers.  90  Pf.,  3-4  Pers. 
Iv^öO;  1/2  St.  1.40,  2.— i  8/4  8t.  2.— ,  3.— i  1  St.  3.—,  4.—%  jede  Viertel- 
stunde mehr  ohne  Rücksicht  auf  die  Personensahl  50  Pf.  —  Ifach  Lichten- 
thal  1.40,  2  Ol. 

Nach  9  (1.  N0V.-3O.  April  nach  8)  TJhr  kostet  die  Fahrt  (I/4  St.)  tür  1-4 
Pers.  1  ^  40,  jede  folg.  V4  St.  weitere  60  Pf.  Grösseres  Gepäck  40  Pf.  das 
Stück. 

b.  Fahrten  mit  festen  Taxen,  1-4  Personen. 

!A.uf  das  alte  Schloss  hin 
9      ft       n          n         hin  und  zurück 
Nach  der  Seelach  oder  nach  der  Fischkultur  und  zurü« 
Jagdhaus  über  Fremersberger  Hof  und  zurück  .     .     . 
Fremersberger  Thurm  und  zurück 

Auf  das  alte  Schloss  und  zurück 

Ebersteinburg  und  zurück 

I  Ebersteinburg  und  über  das  alte  Schloss  zurück   .    . 

Nach  der  Favorite  und  zurück 

'Nach  Gemsbach  und  zurück 


«  ««ANach  Ebersteinschloss  und  zurück 


^ 

Pf. 

4 

50 

6 

— 

5 

— 

6 

50 

8 

— 

9 

— 

9 

— 

10 

7 

50 

10 

— 

9 

^_ 

12 

_ 

11 

— 

14 

— 

14 

— 

18 

— 

21 

— 

„  „  und  über  Gernsbach  zurück 

Nach  der  Tburg  und  zurück 

Nach  dem  Fremersberger  Thurm  über  das  Fremersberger 

Kloster  und  über  das  Jagdhaus  zurück 

S    Auf  das  alte  Schloss,  Ebersteinburg,  Teufelskanzel,  Merkurius- 
''*  thurm,  Müllenbild   oder  umgekehrt    bei   lOstünd.  Dauer 

—  die    gleiche  Tour,    mit    Einschluss    von   Gemsbach 
oder  Ebersteinschloss       • 

—  di^  gleiche  Tour,  mit  Einschluss  von  Gernsbach  und 
_  Ebersteinschloss 

B«itpferd»:  Bertholdstr.  6,  1-2  St.  6^. 

Theater.  Mittw.  Vorstellungen  des  Karlsruher  Hoftheaters,  während 
der  Saison  2  mal  wöchentl. 

Wettrennen  bei  Jffezheim  (bei  Cos,  s.  S.  58),  Ende  August,  Anfang 
September  und  Anfang  October. 

Fest  u.  Telegrraph  (PI.  11),  am  Leopoldsplatz. 

Baden  steht  im  allgemeinen  im  Ruf  eines  theuern  Bades,  und  das 
ist  es  auch  für  deojenigen,  der  Wohnung  und  Kost  in  einem  der  ersten 
Gasthöfe  nimmt,  die  dargebotenen  Zerstreuungen  aller  Art  benutzt,  häufig 
fährt  oder  reitet  u.  s.  w.  Wer  aber  mit  seinen  Mitteln  haushalten  muss 
und  Lokalkenntnisse  hat  oder  erwirbt,  der  kann  in  Baden  bei  den 
mancherlei  Bequemlichkeiten  und  Annehmlichkeiten  des  Platzes  wohl- 
feiler leben,  als  in  den  meisten  grössern,  selbst  mittlem  Bädern 
Deutschlands.  Der  einzelne  Badegast  aus  den  gebildeten  Mittelständen 
kann  einen  Badeaufenthalt  von  einem  Monat  mit  200-250  ^  bestreiten, 
und  dennoch  sich  ganz  in  den  Kreisen  der  eigentlichen  Badewelt  bewegen. 
Das  ganze  Geheimniss  besteht  darin,  dass  Baden  das  Oute  mit  grossen 
Hauptstädten  gemein  hat,  dass  man  leben  kann,  wie  man  will.  Eine 
anständige  Privattoohnung  in  guter   Strasse  kostet  10-20  oA   wöchentlich. 
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je  weiter  vom  KursaAl  abgelegen  desto  billiger,  s.  B.  In  den  yielen  Villen 
vor  dem  Bahnhof  und  in  dem  l/j  St.  entfernten  Dorf  Lichtenthai  (S.  66). 
Die  Wohnungen  in  der  Sophienstrasse  sind  angenehm,  aber  nicht  gerade 
billig.  Wohnungstafeln  sind  an  allen  Hausthüren  ausgehängt.  Friihttiiek 
im  Hause  40-60  Pf.,  Mittagstisch  in  einem  Speisehause,  lVs-2  ^.  Bäder 
sind  von  40  Pf.  an,  je  nach  Einrichtung  bis  bu  21/2  «^  ^^^  mehr  su  haben. 
Thermalw asser  tum  Trinken  in  der  Trinkhalle  u.  beim  Friedrichsbad  unent- 
geltlich, fremde  Mineralwasser  su  festen  Preisen.  Molken  oder  Ziegen- 
milch das  Glas  20  Pf.  —  Die  SaisiM  dauert  vom  1.  Mai  bis  81.  October  und 
erreicht  ihre  Höhe  wahrend  der  Zeit  der  Wettrennen,  Gnde  August  bis 
Anfang  October.    Auch  im  Winter  bleiben  einzelne  Kranke  dort. 

BadeUf  zur  Unters cheidnng  yoti  Baden  bei  Wien  und  Baden 
in  der  Schweiz  Baden  -  Baden  genannt ,  liegt  am  Eingang  des 
Schwarzwalds,  zwischen  malerischen,  mit  prächtigem  Hochwald 
bewachsenen  Bergen^  in  einem  der  reizendsten  Thäler  am  Ooa- 
oder  Oel'Bach,  der  in  alter  Zeit  Alemannien  von  dem  rheinischen 
Frankenland  schied.  Es  streitet  mit  Freiburg  und  Heidelberg 
um  den  Ruhm  des  schönsten  Punktes  am  Oberrhein  und  ist  neben 
Wiesbaden  der  besuchteste  deutsche  Kurort,  einer  der  besuchtesten 
in  Europa:  1815  2460  Kurgäste,  jetzt  einschliesslich  der  Durch- 
reisenden etwa  50,000  jährlich.  Die  Luft  ist  mild  und  gesund. 
Schon  die  Romer  haben  die  Heilquellen  gekannt;  nach  einigen 
zu  Baden  gefundenen  Meilensteinen  nannten  sie  die  Stadt  Civitas 
Aurelia  Aquensia.  Sechs  Jahrhunderte  hindurch  war  hier  der  Sitz 
der  Markgrafen  von  Baden-Baden,  unter  denen  Hermann  IV.  (f  1190 
beim  dritten  Kreuzzuge)  zuerst  auf  der  alten  Burg  wohnte.  Markgraf 
Christoph  (f  1527)  erbaute  das  neue  Schloss.  Der  30jährige  und 
besonders  der  pfälzische  Krieg  (1689)  verwüsteten  Stadt  und 
Schloss  derart,  das?  bald  darauf  die  Residenz  nach  Rastatt  ver- 
legt wurde  (s.  S.  58).  Badens  Aufschwung  als  moderner  Kurort 
fällt  in  den  Anfang  unseres  Jahrhunderts.  1808  wurde  das  erste 
„Conversationshaus"  eröffnet  (S.  62),  zugleich  aber  auch  die  Spiel- 
bank eingerichtet,  welche  die  elegante  Welt  aus  ganz  Europa 
hier  zusammenfflhrte.  Nach  Aufhebung  der  Bank  im  J.  1872  ist 
Baden  immer  noch  ein  Internationaler  YergnOgungsplatz  ersten 
Ranges  geblieben,  doch  tritt  die  Bedeutung  seiner  Heilquellen  mehr 
in  den  Vordergrund.  Die  Mannigfaltigkeit  der  Promenadenwege 
in  nächster  Nähe  der  Stadt  versprechen  ihm  auch  eine  Zukunft 
als  „Terrain-Kurort"  nach  Örterschem  System  gegen  Herz-  und 
Lungenleiden. 

Die  eigentliche  Stadt,  mit  12,782  meist  kathol.  Einw.,  zieht 
sich  auf  dem  r.  Ufer  des  Oosbaches  an  einer  VorhShe  des  Battert 
hinan,  deren  hervorragendsten  Punkt  das  grossherzogl.  Schloss 
krönt,  während  mehr  südl.  die  Pfarrkirche  sich  erhebt. 

Die  Pfarr-  oder  Stifts-Kirche  (PL  5 :  C  3;  Morgens  immer  offen), 
„erbaut  im  vn.  Jahrb.,  zur  Stiftskirche  erhoben  1453,  durch  Feuer 
zerstört  1689,  reparirt  1753,  in  ursprünglicher  Bauweise  wieder- 
hergestellt 1866" ,  enthält  im  Chor  bemerkenswerthe  *Orahmäler 
der  kath.  Markgrafen  von  Baden,  seit  Bernhard  1.  (f  1431),  sowie 


62     BouU  10.  BADEN.  Friedriehshad. 

neaere  Glasgemälde.  Das  Westportal  liegt  183m  Ü.  M.  —  Dem 
Portal  gegenüber  befindet  sich  das  Rathhau»  (PI.  12) ,  ehemals 
Jesuitencollegium,  1808-24  „Conversationshaus". 

Im  N.O.  der  Stiftskirche,  am  südl.  Abhang  des  Schlossbergs, 
entspringen  die  ThermdLqttelUn,  deren  bedeutendste  jetzt  in  einem 
Stollen  vereinigt  sind.  Sie  sind  35-55°  K.  (44-69"  C.)  warm  und 
geben  in  24  Stunden  770,250  Liter  Wasser.  Letzteres  hat  nur  3®/oq 
feste  Bestandtheile,  hauptsächlich  Kochsalz,  sowie  etwas  Lithium 
und  Spuren  von  Arsenik.  Die  wesentliche  Heilpotenz  ist  die 
hohe  natürliche  Temperatur. 

Die  grossartigste  und  umfassendste  Verwerthung  finden  die 
Thermen  in  dem  ♦♦Friedrichsbad  (PI.  10:  C3),  einem  1869-77 
nach  Plänen  des  Bauinspectors  Demfeld  aufgeführten  Renaissance- 
hau, welcher,  von  der  Steinstrasse  ansteigend,  sich  an  das  Quellen- 
gebiet anlehnt.  Es  wird  an  Reichthum  und  Vollkommenheit  der 
balneo-therapeutischen  Anlagen  von  keiner  derartigen  Anstalt  der 
Welt  erreicht.    Das  Aeussere  ist  in  rothem  und  weissem  Sandstein 

ausgeführt,  mit  Statuen,  Medaillons  und  Büsten  won  Moest,  Baur  u.  a. 

Im  I.  Stock:  Wannenbäder  (Vorm.  1^,  Nachm.  70  Pf.);  Sitzbäder 
(Wildbäder,  Einzelbad  im  kleinen  Raum  Vorm.  21/2«  Nachm.  2w^,  im 
grossen  Baum  1  ^  20  bzw.  Iv^);  Kaltwassereinrichtung i  elektrisches  Bad 
(3./^)i  Inhalattonssaal  (50Pf.).  Ausserdem  befindet  sich  hier  die  Abtheilung 
für  mechanische  Heilgymnastik  und  Massage ,  wozu  die  in  Stockholm 
gefertigten  Maschinen  im  J.  1834  erworben  worden  sind  (Abonnement 
für  die  Heilgymnastik:  1.  Monat  30  ^  ,  2.  Monat  20  v^,  3.  Monat  15  w^). 
—  Im  II.  S  to  c k :  grosse  Schwimmbassins  mit  kaltem  und  warmem  Wasser ; 
Gesellschaftsbäder;  Dampfbäder  mit  Doucheapparaten  (Vorm.  1  ^  80, 
Nachm.  1.30);  römisch  •  irische  Bäder.  Ausserdem  ist  hier  eine  grosse 
Spazierhalle.  —  Im  III.  Stock:  „Fürstenbäder**  (10*^);  Kasten-  u.  Local- 
Dampfbäder  (1  resp.  2^)\  Inhalationen  50Pf. ;  Massage  2^. 

In  allen  drei  Stockwerken  ist  die  eine  Hälfte  für  Herren ,  die  andere 
für  Damen  bestimmt.  —  Besichtigung  für  Nichtbadende  1-6  Uhr  Nm.  1  .^. 

Oberhalb  des  Friedrichsbades  erhebt  sich  das  alte  Dampßady 
1846  erbaut  Beim  Bau  wurden  damals  umfassende  Beste  römischer 
Bäder  aufgedeckt,  indess  später  wieder  verschüttet.  —  Andere 
Quellen,  die  Feit-,  Bütten-  und  Murquelle,  von  wesentlich  gleicher 
Beschaffenheit  wie  die  Hauptstollen  quelle,  werden  in  Röhren  nach 
den  Bädern  der  Gasthöfe  und  den  öffentlichen  heissen  Brunnen 
der  Stadt  geleitet. 

Das  neue  SchloBB  (PI.  C  2),  auf  der  Höhe  n.  über  der  Stadt, 
206m  ü.  M.,  wurde  1479  angelegt,  1530  und  um  1570-80  vergrössert, 
1689  vielfach  zerstört,  dann  th  eil  weise  hergestellt,  seit  1842  als 
grossherzogl.  Sommer -Residenz  eingerichtet.  Durch  den  westl. 
Thorweg,  mit  goth.  Gewölbe,  tritt  man  in  den  Schlosshof  (1.  die 
Schelle  für  den  Kastellan:  1-1^2^),  welchen  östl.  das  eigent- 
liche Schloss,  ein  hübscher  Renaissancebau,  abschliesst.  Dasselbe 
enthält  Festsäle  und  Wohnzimmer  der  grossherzogl.  Familie,  mit 
neueren  Bildern,  Schnitzereien,  Bildnissen  hadischer  Markgrafen 
(bis  zum  Aussterben  der  alten  Linie  1771)  etc.  Merkwürdig  sind 
die  unterirdischen  Gewölbe  und  Kammern  mit  steinernen  und 
eisernen  Thüren,  wahrscheinlich  ehemalige  Kerker. 
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Das  Leben  der  Badewelt  bewegt  sich  fast  aosschliesslich 
in  den  prächtigen  *Park'  und  Oarten^ Anlagen,  welche  sich  am 
linken  Ufer  des  auf  langer  Strecke  kanalislrten  Oosbaches  aas- 
dehnen und  bei  dem  Konversationshaus  ihren  Mittelpunkt  haben. 
Die  Anlagen  sind  von  einem  Gitter  umgeben  und  während  der 
Kurmusik  nur  mit  Eintrittskarten  (S.  60)  zugänglich. 

Das  *KoBYenatioiiihaii8  (PI.  AB  4),  1824  nach  Weinbrenner's 

(S.  50)  Plan  erbaut,  1854  ansehnlich  vergrössert,  hat  eine  Länge 

von  114m  und  in  der  Mitte  einen  Portikus  von  8  korinth.  Säulen. 
Das  *IicNERK  enthält  die  Gesellschafts-f  Ball-,  Concert-  und  Lesetfäle, 
welche  von  dem  früheren  Spielbankpächter  Beoaset  sämmtlich  nach 
Plänen  and  Angaben  der  ersten  Pariser  Künstler  auf  das  prachtvollste 
decorirt  sind.  Hinter  dem  Portikus  liegt  aunächst  der  Grosse  Saal, 
nicht  gans  50m  1.  und  16m  breit,  in  welchem  bei  schlechtem  Wetter 
Abends  die  Goncerte  stattfinden.  L.  weiter  u.  a.  der  Landschafts - 
saal,  der  Italienische  S  aal,  der  Blumensaal;  r.  der  Renais- 
sance saal,  in  welchem  sich  das  reich  ausgestattete  Lesekabinet 
befindet.  Noch  prächtiger  sind  die  1854  eröffneten  sogen.  *Neuen 
Säle,  im  Geschmack  der  frans.  Renaissance,  für  Extra- Concerte  u.  s.  w. 
bestimmt  (sonst  gegen  Trkg.  sugänglicfa).  —  In  dem  nördl.  an  das  Haupt- 
gebäude anstossenden  Flügel  befindet  sich  die  Marx''»ehe  Hojßuehhandlung 
mit  reichhaltigem  literar.  Salon  (Zeitungen  u.  s.  w.).  Der  südl.  Flügel  ent- 
hält die  Restaurationslokalitäten  (S.  68). 

Der  freie  Platz  vor  dem  Konversationshause,  der  sog.  »Pro- 
menadenplatz'', ist,  namentlich  während  der  Kurconcerte,  der  Ter- 
sammlungsort  der  glänzendsten  Gesellschaft,  an  schonen  Sonntagen, 
an  denen  Strassburg  und  Karlsruhe  zahlreiche  Gäste  senden,  über- 
voll. Die  kleine  Allee,  welche  vom  Konversationshaus  östl.  nach 
der  Leopoldsbrücke  führt,  ist  mit  eleganten  Ferikau/'s-£u(2<n  besetzt. 

Nordl.  vom  Promenad<*nplatz  liegt  die  Trinkhalle  (PI.  B  3), 
1839-42  nach  Plänen  von  Hubseh  aufgeführt,  vorn  mit  einer  von 
16  korinthischen  Säulen  getragenen  Bogenhalle,  88m  lang,  nament- 
lich Morgens  7-8  Uhr  belebt.  Das  Giebelrelief,  die  Quellnymphe 
umgeben  von  Leidenden,  ist  von  Reich.  Die  etwas  verblichenen 
Fresken  von  OÖttenherger  haben  vierzehn  Schwarzwald-Sagen  zum 
Gegenstand.  In  den  Anlagen  vor  der  Trinkhalle  eine  MamnorhÜBte 
des  Kaisers  Wilhelm^  von  Prof.  J.  Kopf,  1875. 

Den  Promenadenplatz  begrenzt  s.  das  Theater  (PI.  13:  B  4J, 
nach  DeTehy*s  Plänen  1861  erbaut,  mit  prächtiger  Einrichtnng  von 
Couieau.  Zwischen  diesem  und  dem  Konversationshaus  das  Mess- 
mer'sche  Hotel  (PI.  9),  welches  15.  Sept.-15.  Nov.  an  die  kaiser- 
liche Familie  vermiethet  zu  sein  pflegt.  —  Hinter  dem  Kon- 
versationshaus, in  der  Werderstrasse  r.,  das  Atelier  des  Bildhauers 
Prof.  Jo«.  Kopf  von  Rom  (Juli-Oct.;  Do.  Nachm.  3-5  Uhr  frei 
Zugang].).  —  Hinter  dem  Theater,  am  Anfang  der  Lichtenthaler 
Allee  (S.  64)  die  Kunsthalle  (PI.  8),  mit  permanenter  Kunstaus- 
stellung (50  Pf.),  und  der  Intemationfüe  Club.  —•  Auf  der  Hohe, 
in  der  Kronprlnzenstr.,  das  KünstlerhaiiSy  in  welchem  m ehr eie  Maler 
ihre  Ateliers  haben. 

Von  der  Leopoldsbrücke  gelangt  man  zum  Leopoldsplatz 
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(PL  G4),  auf  welchem  seit  1861  ein  Bronte-Standbild  des  Oroaah. 
Leopold  (PI.  3;  f  1852)  steht  Von  hier  zieht  sich  die  barnnbe* 
pflanzte  Sophienstrasse  östlich.  —  Südlich  liegen  die  nach 
Eisenlohr*8  Plänen  erbaute  evang.  Kirche  (PI.  6),  die  engl.  Kvrehe 
(PI.  7)  und,  nahe  dem  städt.  Krankenhaus  an  der  Lichtenthaler 
Strasse,  die  russische  Kirche. 

Auf  dem  Michaelsberge  erhebt  sich  die  griechisehe  Kirche 
(PI.  A  3),  1863-66  nach  Plänen  des  Münchener  Meisters  Leo  v.  Klente 
auf  Kosten  des  riimän.  Fürsten  Michael  Stourdza  zum  Gedächtniss 
seines  jung  verstorbenen  Sohnes  errichtet,  mit  vergoldeter  Kuppel; 
das  Innere  enthält  die  Grabmäler  des  Fürstensohnes  (f  1863)  und 
seiner  Eltern  und  ist  mit  Gold  und  Malerei  reich  geschmückt. 
Schlüssel  in  dem  Hause  n°  2  (50  Pf.).  —  Unweit  südl.  das  1873 
von  Oppler  im  mittelalterl.  Stil  erbaute  Schloas  des  Fürsten  v.  Solms- 
Braunfels  (der  Kastellan  zeigt  das  *Innere).  —  Weiter  aufwärts 
der  waldbewachsene  Friesenherg  (287mJ,  sowohl  auf  der  verlängerten 
Werderstrasse,  wie  von  der  griech.  Kapelle  aus  bequem  zu  er- 
reichen, mit  schonen  Aussichten  auf  Baden. 

Auf  dem  alten  Friedhof  (PI.  D  1),  jetzt  Promenade,  ist  ein 
Cruciflx  von  Niclaus  Lerch  von  Leyen  (1467)  und  ein  spätgothlscher 
„Oelberg",  mit  Steinsculpturen  erhalten.  —  Auf  dem  neuen  Fritdhof 
am  Annaberg  (S.  67)  einige  schöne  Grabmäler. 

Umgebungen  von  Baden. 

Für  die  Zwecke  der  Terrainkur  (8.  61)  sind  die  haupUächlicbsten 
Promenadenwege  in  der  Umgebung  von  Baden  alle  10  Min.  durch  gelbe, 
rothe  oder  rotligelbe  Striche  an  den  Bäumen  als  ebene,  leieht  ansteigende 
und  steil  ansteigende  Wege  beseichnet.  Rothe  Zahlen  auf  weiBsem  Qrunde 
bezeichnen  die  Erhebung  über  dem  Konversationshause  in  Metern. 

Die  glänzendste  Promenade  Badens  ist  die  am  1.  Ufer  des  Oos- 
baches  aufwärts  führende  *Lichtenthaler  Allee  (PI.  B  4,  5,  6),  die 
besonders  in  den  Nachmittagsstunden  von  zahlreichen  Spazier- 
gängern, Reitern  und  Wagen  belebt  ist.  Ihre  prächtigen  alten 
Eichen,  Linden  und  Ahornbäume  sind,  namentlich  an  der  nordlichen 
Hälfte  des  Weges,  von  anmuthigen  Blumenanlagen  und  Gebüsch 
umgeben,  in  deren  Mitte  Wasserkünste  Erfrischung  spenden,  wäh- 
rend der  Blick  1.  jenseit  des  Baches  und  rechts  auf  schone  Villen 
fällt.  Ungefähr  6  Min.  vom  Theater,  bei  dem  Hause  n^  6,  gehen  r. 
die  Strassen  nach  dem  Fremersberg  und  nach  der  Yburg  ab  (S.  68), 
8  Min.  weiter  ebenfalls  r.  die  Strasse  nach  Gunzenbach.  Noch  etwas 
weiter  r.  der  Baum,  bei  welchem  am  14.  Juli  1861  Oscar  Becker  auf 
den  König,  jetzigen  Kaiser  Wilhelm  ein  Attentat  machte. 

Auf  der  eben  gen.  Fremersbergstrasse,  dann  1.  gelangt  man  in  Vs  St.  auf 
den  Saversberg  (258m,  vom  Birkenkopf  hübsche  Aussicht)  und  weiter  in  10  Min . 
nach  der  hübsch  gelegenen  M&ütmamtaU  ^  wo  Erfrischungen  su  haben.  — 
Das  Ounzenbachthal  ist  für  Mineralogen  ein  ergiebiger  Fundort.  Eine  Tafel 
weist  ssur  Leopoldihöhe^  mit  schönem  Blick  auf  Baden  und  Oos-Thal.  — 
Auch  der  Cädlienberg  (S.  65)  ist  von  der  Lichtenthaler  Allee  auf  einem  Fuss- 
wege  zu  erreichen. 
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In  V2  ^^'i  ^^^  Eonversationshans  gerechnet,  erreicht  man 

Liohtenthal.  —  Gasth.:  *Bär,  mit  Restaur.,  sehönem  Garten  und 
Nebengebäuden,  Z.  c.  15  ^  wöchentl.,  M.  2  »JC  \  *Ladwig8bad,  Gast- 
u.  Badehaus  mit  Stahlquelle,  M.  1.80;  *Löwe,  H.  1.50,  Pens,  von  4^  an; 
Krens,  einfach.  —  Am  Eingang  mehrere  sehr  besuchte  Bierhrcnureien. 

Ommibüs  vom  Posthaus  zu  Baden  nach  Lichten thal  3mal  tägl.,  50  Pf. 

Lichtenihal  (186m),  früher  Unter -Beuem  genannt,  Dorf  von 
3620  Einwohnern,  mit  dem  124Ö  durch  Irmengard,  Enkelin  Heinrich's 
des  Löwen,  Wittwe  Hem^ann's  Y.  von  Baden,  gestifteten  Kloster 
LiCHTENTHAL  (gleich  T.  jenseü  der  Brücke),  das  die  Markgrafen 
von  Baden  in  ihren  besonderen  Schutz  genommen  hatten.  Das 
Kloster  entging  den  Stürmen  der  Zeit  und  den  Kriegen,  und  wird 
noch  von  Gisterzienserinnen  (16-18)  bewohnt.  Die  einschiffige 
KireU  enthält  das  *Qrabmal  der  Stifterin  (f  1260),  Sarkophag  mit 
der  edlen  Gestalt  der  Markgrafln.  Neben  der  Kirche,  mit  ihr  durch 
einen  Thorbogen  verbunden,  die  füratl.  TodUnkapelU,  goth.  Stils, 
„1288  gegründet,  1830  restaurirt'^ ;  im  Innern  Grabmäler  Baden- 
Durlach'scher  Markgrafen,  u.  a.  das  Rudolfs  VI.  (f  1372);  ausser- 
dem Altarbilder  von  Hans  Baidung,  gen.  Grien.  Das  Waitenhaui 
Im  Hofbezirk  des  Klosters  ist  eine  Stiftung  von  Stulz  v.  Ortenberg 
(S.  71).  Vor  dem  Kloster  ein  Kriegerdenkmal  für  1870/71.  -- 
Der  mit  Tannen  bewachsene  CäciUenherg  (230m),  unmittelbar  hinter 
dem  Kloster,  ein  Yorsprung  des  KlosUrherga  (415m),  bietet  hübsche 
Spaziergänge  und  reizende  Aussichten.  —  Weiter,  auf  dem  Yor- 
sprung zwischen  dem  Beurener  und  Geroldsauer  Thal,  ist  die  neue 
Pfarrkirchej  mit  hohem  Thurm,  weithin  sichtbar. 

Auf  der  Beelach  (27öm),  der  gegenüberliegenden  Höhe  an  der  Ostseite 
der  Geroldsau,  von  Kloster  Lichtenthai  in  1/2  St.  bergan  su  erreichen  (bei 
der  Pfarrkirche  Fahrweg  rechts,  Fusspfad  1.),  eine  Villa  des  Grafen  Krepto- 
witsch  im  mittelalterlichen  Stil  •,  «Aussicht  (neben  der  Villa  Wtrthtch,), 

Die  Fahrstrasse  führt  von  Lichtenthai  im  Beurener  Thal  auf- 
wärts an  zahlreichen  einzelnen  Häusern  und  Häusergruppen  vorüber 
nach  Ober-Beuem,  mit  dem  besuchten  Gasth.  »um  Waldhorn,  über 
dessen  Thür  der  lachende  Kopf  des  ehemaligen  Wirthes  in  Sand- 
stein-Relief herabschaut,  ein  Werk  des  franz.  Bildhauers  Danton 
(t  1869).  —  Das  Thal  wird  enger.  Ungefähr  1  St  von  Kloster 
Lichtenthai  theilt  sich  der  Weg.  Die  Hauptstrasse  führt  1.  über 
Müllenbach  nach  Gemsbach  und  nach  Ebersteinschloss  s.  S.  83/84. 
R.  liegt,  an  dem  nach  Gaisbach  und  Forbach  führenden  Wege  (S.84), 
die  FiflchznchtanBtalt  Gaisbach  (267m),  meist  kurz  „Fischkultur^  ge- 
nannt, mit  geschmackvollen  Anlagen  und  gutem  Gasthaus  (*Restaur., 
Kaffe  m.Brot  u.  Butter  1  ^;  Eintr.  in  die  Brutanstalt  30  Pf.),  be- 
liebter Ausflug  von  Baden  (8/4  St.  Fahrens). 

Südwestl.  öffnet  sich  bei  Lichtenthai  die  Gerolsau,  ein  vom 
Qrobbach  durchflossenes  waldumsäumtes  Wiesenthal  mit  dem  Dorf 
gleichen  Namens  (226m;  Hirsch')^  wo  sich,  35  Min.  vom  Kloster 
Lichtenthal,  die  Hauptstrasse  r.  über  Maischbach  (202m)  in  2  St. 
nach  Neuweier  (S.  69)  und  Steinbarh  (S.  G8)  zieht.     M'ir  bleiben 
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links.     Das  Thal  wird   einsamer.     1  8t.  yom   Kloster  Lichtenthai 

erreicht   man   den  hüh sehen   Oerolsauer  Wasserfall  (293m  ü.  M.}, 

mit  guter  Restaur. 

Der  Fahrweg  führt  weiter,  stets  durch  schönen  Wald,  nach  Herr  an- 
wies (3  St.)i  Sand  undPlättig.  Bei  der  ersten  Wegtheilung,  20 Min.  vom 
Wasserfall,  geht  r.  ein  directer  Weg  nach  dem  Plättig  (S.  69).  Wir  halten 
uns  1.^  V2  ^^-  weiter  theilt  sich  der  Weg  abermals^  IV4  8t.  später  auf  der 
Badener  Höhe  (1004ni,  ohne  Aussiebt),  wo  Wegweiser,  vereinigen  sich  die 
Wege  wieder.  Von  hier  noch  I/2  8t.  nach  Berremciet  (8.69).  Ebenso  weit 
nach  Sand  (S.  69),  wohin  der  Wegweiser  ebenfalls  die  Richtung  angibt. 

Zum  alten  Schloss  (1  St.)  führt  ein  Fahrweg  nordl.  bergan 
darch  daftigen  Fichtenwald :  vergl.  Plan  C  2,  D  2, 1  und  die  Karte. 
Jenseit  der  Esel-Station  (Taxe  1  JC  40,  hin  u.  zurück  2  JC  ^0  Pf.) 
zweigt  von  dem  Fahrweg  r.  ein  Reit-  und  Fassweg  ab ;  an  zweifel- 
haften Stellen  Wegweiser.  Etwa  halhwegs  die  Sophienruhe  (349m), 
ein  Felsvorsprung  mit  Pavillon,  unweit  einer  Arischen  Quelle. 

Das  *alte  SchlosB  Hohenbaden  (400m ;  ohen  gute  Gastwirth- 
schaft  mit  schattiger  Terrasse  u.  amtlichem  Preistarif),  auf  einem 
Torsprung  des  Battert  gelegen,  ist  ein  weitläufiger  Bau,  dessen  Omnd- 
manem  zum  Theil  wahrscheinlich  bis  ins  in.  Jahrh.  nach  Chr.,  als  die 
RSmer  hier  Befestigungen  anlegten,  hinaufreichen.  Vom  xii.  Jahrh. 
bis  zum  Bau  des  neuen  Schlosses  (S.  62)  hatten  die  Markgrafen 
Yon  Baden  hier  ihren  Sitz.  Der  sog.  Rittersaal  ist  aus  dem  Ende 
des  xiY.  Jahrh.  In  Folge  der  französ.  Zerstörung  von  1689  sind 
nur  Trümmer  übrig,  In  denen  Treppen  zur  Plattform  des  Thurmes 
führen.  Herrliche  **A usslcht  In  das  Rheinthal  von  Speyer  bis 
weit  über  Strassburg  (letzteres  selbst  ist  verdeckt),  im  Vorder- 
grund das  reizende  Thal  von  Baden  mit  seinen  weissen  Villen, 
dem  hellen  Grün  der  Eichen-  und  Buchenwälder  und  dem  ernsten 
Dunkel  seiner  Tannen  und  Fichten. 

Oft  wenn  im  wunderbaren  Schimmer 
Des    Schlosses    Trümmer    vor    mir 

steVu 
Im  Sonnenschein,   glaub*   ich  noch 

immer 
In  seiner  Jugend  es  zu  sehn. 


Mit  seinen  Mauern,    seinen  Zinnen 
Fern  leuchtend  in  das  freie  Thal, 
Der  Helden  starke  Kraft  von  innen 
Sich  labend  bei  dem  Bittermahl. 


Dann   klingt's    um  mich   wie  ferne 

Stimmen, 
Ich   führ   ein  geisterhaftes  Weh^n, 
Fort  treibt  es  mich  hinan  su  klimmen. 
Einsam  auf  jenen  Felsenhöh''n. 

Doch  oben  alles  ganz  zerfallen, 
Der  Epheu  schlingt  sich  um  denStein, 
Und  in  den  offenen  Fürstenhallen 
Spielt     Waldesgrün     mit     Sonnen- 
schein. 
Max  V.  Schenkendorf.    1814. 

Um  den  Gipfel  des  Battert  (565m),  zu  welchem  sowohl  vorn 
an  der  Schlossterrasse  wie  an  der  hinteren  Schlosspforte  Weg- 
weiser zeigen  („auf  die  Felsen**;  Treppenwege),  ziehen  sich  südl. 
stell  abfallend  die  *Fel8en,  vielfach  zerklüftete  Porphyrmassen, 
z.  Th.  in  den  seltsamsten  Formen  durch  einander  geworfen.  Der 
schönste  Punkt,  20-25  Min.  vom  Schloss,  ist  die  Felsenbriickey  mit 
Aussicht.  Die  mit  Wegweisern  versehenen  Fusswege  fuhren  in 
c.  3/^  St.  nach  Ebersteinburg  oder  auch  (r.)  zur  Teufelskanzel  und 
zum  Merkur.  Bequemer  und  auch  etwas  näher,  als  der  Weg  über 
die  Felsen,  ist  der  Weg,  der  vom  Schloss  in  östlicher  Richtung  in 
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ziemlich  gleicher  Höhe  am  Fuss  der  Felsen  hinführt;  ebenfalls 
Wegweiser. 

Der  Fahrweg  von  Baden  nach  Ebersteinburg  (1 V4  St.)  ist  die  alte 
Qernsbacher  Landstrasse  (PI.  D  3),  welche  in  dem  Thal  zwischen  dem 
Battert  und  dem  Merkarius  östl.  bergan  führt.  Kurz  vor  der  Sattel* 
höhe  (374m)  r.  die  TeufeUkantel  (374m),  eine  mächtige  Felswand ; 
derselben  gegenüber,  auf  der  sog.  £VipeUit(anM2(390m),  ein  granitenes 
Krenz  mit  Rahebank:  Ton  beiden  schöne  Aussicht.  Dann  zweigen 
1.  der  Fahrweg  nach  Ebersteinburg,  r.  der  nach  dem  Merkuriusberg 
ab  (s.  unten).  Jenseit  der  Sattelhöhe  zeigt  1.  ein  Wegweiser  bergab 
in  die  romantische  WolfsieUuckiy  aus  der  man  dann  wieder  steil  im 
Wald  bergan  nach  Ebersteinburg  gelangen  kann. 

Von  Dorf  Eberateinburp  (426m;  Qasth.:  Krone;  Hirsch)  steigt 

man  noch  10  Min.  bis  zum  Oipfel  des  einzelnen  Bergkegcls,  welchen 

die  Trümmer  der  Burg  *Alt-Ebentein  oder  Eber^inburg  (489m) 

krönen ;  oben  eine  kleine  Wirthschaft.     Die  Burg  erhebt  sich  auf 

römischen  Grundmauern;   der  jetzige  Bau  rührt  aus  dem  x.-xit. 

Jahrh.  her.    Sie  war  Sitz  des  alten  gräfl.  Geschlechtes  v.  Eberstein, 

von  denen  sie  an  die  Markgrafen  yon  Baden  kam. 

Die  den  rhein.  Chroniken  entlehnte  Sage  vom  Grafen  Bberstein,  der 
von  der  Absicht  des  Kaisers  (Otto  I.),  sein  Schloss  zu  erstürmen,  auf  dem 
Balle  durch  des  Kaisers  Töchterlein  Kunde  erhält,  rasch  surückeilt  und 
sich  mit  solcher  Tapferkeit  vertheidigt,  dass  der  Kaiser  bewundernd  ihm 
seine  Tochter  sur  Oemahlin  gibt,  ist  aus  Uhland''s  reisender  Dichtung 
bekannt.  —  Von  dem  leicht  besteigbaren  Thurm  (10  Pf.)  hübsche  Aussicht. 
Erfrischungen  su  haben. 

Der  höchste  Berg  in  der  Umgegend  von  Baden  ist  der  Merkurius- 
berg, den  man  auf  verschiedenen  Wegen  in  IV3  St.  ersteigt. 
Der  Fahrweg  wendet  sich,  wie  oben  angegeben,  auf  der  Sattelhöhe 
der  alten  Qernsbacher  Strasse  r.  bergan,  unweit  der  Teufelskanzel 
vorüber,  und  erreicht  in  grossen  Windungen  in  weniger  als  1  Stunde 
die  Höhe.  —  Fussgänger  gehen  von  Baden  am  besten  von  der 
Scheibenstrasse  fPl.  D  3,  4)  aus  und  folgen  dem  Wege  über  den 
Annaberg  (303mj,  eine  Yorhöhe  des  Merkur.  Oben  das  Hoch- 
reservoir der  städtischen  Wasserleitung  (nahebei  das  Wks.  %.  Karls- 
hoff  mit  Garten  und  hübscher  Aussicht);  hier  links,  dann  stets 
durch  Wald.  Zahlreiche  Wegweiser.  Auch  von  Lichtenthai  kann 
man  ausgehen,  über  den  Schaafberg  (321m).  —  Den  Gipfel  des 
Merkoriasberges  (672m)  oder  grossen  Staufen  krönt  ein  23m  hoher 
Thurm,  der  eine  ausgedehnte  *Fern8ieht  darbietet;  Schlüssel  im 
Whs.  nebenan  (10  Pf.).  Den  Namen  hat  der  Berg  von  einem  hier 
gefundenen  röm.  Yotivstein,  der  in  einer  kleinen  Nische  einge- 
mauert ist.  —  Der  Fahrweg  führt  unterhalb  des  Gipfels  des  Merku- 
rius  weiter,  zieht  sich  um  den  westl.  Abhang  des  kleinen  Staufen- 
bergs  (625m)  und  mundet  oberhalb  Möllenbach  am  Müllenbild  in 
die  neue  Fahrstrasse  nach  Gernsbach,  s.  S.  68.  Fussgänger  er- 
reichen Gernsbach  Über  Staufenberg  (S.  68),  wenn  sie  sich  an  dem 
Krenzweg  auf  dem  Binsenwasen  (517m)  direct  östl.  wenden  (Weg- 
weiser): 1  Stunde. 
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Von  Baden  nach  Gernsbach  (S.  83)  gebraacht  man  auf 
der  nenen  Strasse  über  Lichtenthai  a.  Beaern  (S.  65)  2^/4  St. 
Dieselbe  erreicht  c.  15  Min.  TOn  der  Fischzachtanstalt  den  Weiler 
Müllenbach  (Whs.)  and  steigt  dann  in  einer  starken  Kehre  (Fass- 
gänger schneiden  bei  dem  Wlrthshause  geradeaus  sehr  ab)  bis 
zum  sog.  MüÜenbild  (382m),  wo  1.  der  oben  erwähnte  vom  Merkur 
kommende  Fahrweg  mündet.  Dann  thellt  sich  die  Strasse :  1.  bergab 
nach  Gernsbach  and  r.  ziemlich  in  gleicher  Hohe  weiter  nach  Schloss 
Eberstein,  s.  S.  84.  —  Der  alte  Weg  (2  St.)  ist  bis  zur  SaUel- 
hohe  (374m)  zwischen  Teufels-  und  Engelskanzel  S.  67  beschrieben. 
Bergab  öffnet  sich  bald  die  Aussicht  ins  Murg-Thal.  Nach  etwa 
25  Min.,  wieder  etwas  steigend,  r.  das  Netüiausj  ein  einsames  Whs. 
Die  Strasse  senkt  sich  dann  links  am  Berge  hinführend  nach 
Gernsbach.  Die  letzte  Strecke  kann  man  etwas  abkürzen,  wenn 
man  8  Min.  jenseit  des  Neuhaases  rechts  dem  breiten  Weg  steil 
bergab  folgt:  15  Min.  Siaufenbergy  30  Min.  Oemsbach,  (Yergl. 
die  Karte.) 

Zwei  lohnende  Ausflugsziele  in  der  Umgebung  von  Baden 
sind  noch  der  Fremersberg  und  die  Yburg.  Man  folgt, 
6  Min.  vom  Theater,  der  von  der  Lichtenthaler  Allee  (S.  64)  r.  ab- 
zweigenden „Fremersbergstrasse"  bergan.  12  Min.  die  Hänsergruppe 
Thiergarien;  10  Min.  weiter  die  Rtstawration  tum  Korbmattfeüen, 
Unmittelbar  jenseit  derselben  Wegetheilung:  1.  zom  Korbmattfelsen 
und  zur  Yburg  (s.  unten),  r.  in  1  St.  durch  Wald  zum  Thurm 
auf  dem  Fremersberg  (527m),  wo  gute  Gastwirthschaft  (auch 
Zimmer).  Die  Aussicht  vom  Thurm  ist  ausgedehnt,  namentlich 
auch  nach  der  Bheinebene  hin.  Zurück  über  das  Jagdhaus  (^/^  St.), 
wo  eine  viel  besuchte  Gartenwirthschaft,  IV4  St.  von  Baden. 

Von  der  oben  gen.  Restauration  zum  Korbmattfelsen  bis  zur 
Yburg  gebraucht  man  auf  mehrfach  durch  Wegweiser  bezeichneten 
Fuss-  und  Fahrwegen  noch  1-1 V4  St*  Die  Badener  Fahrstrasse 
trennt  sich  unmittelbar  bei  der  Lichtenthaler  Allee  von  der 
Fremersbergstrasse.  Schoner  Tannenwald.  Wie  Ebersteinburg  war 
auch  die  Tborg  (Ö17m)  ein  altromischer  Wart-  und  Vertheldigungs- 
thurm.  Weite  Aussicht  ins  Rheinthal.  Einfache  Wirthschaft.  Von 
der  Yburg  nach  Steinbach  (s.  unten),  l^/j  St. 

11.    Von  Baden  nach  Strassbnrg. 

Vergl,  KarU  8.  82/83. 

6ikm.    Badiiche  StanUsbahn,  in  2-38/4  St.  für  ^  6.70,  4.75,  3.30  oder  5.90, 

3.95,2.50.    Aussicht  meist  linkt. 

4km  O08  8.  S.  68.  —  Links  der  Schwarzwald,  vorn  die  Yburg 
(s.oben).  —  7km  Sinzheim.  —  10km  Steinbaeh  (133m;  *Qaath.  %um 
8tem)j  Städtchen  von  2055  Einw. ;  10  Min.  nordöstl.  auf  einem 
Hügel  (178m)  ein  Standbild  Erwin's  von  Steinbach  (S.  149).  In 
5stl.  Richtung  weiter  über  das  Dorf  Umweg  gelangt  man  in  2  St. 
zur  Yburg  (S.  68).     Im  Thal  des  Steinbachs  aufwärts  liegt  8/4  St. 
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vom  Bahnhof  Steiribach  das  Dorf  Neuicekr  (185in ;  *Ga8th.  z.  Lamm), 
mit  altem  Schloss,  wo  ein  starker  Wein  („Mauerwein'')  wächst. 
Nach  Baden  über  Maischbach  (S.  65)  2  St.,  aof  die  Yburg  IVa  St.. 
—  In  einem  Thal  südostL  von  Steinbach«  bei  dem  Dorf  Affenthalf 
wächst  einer  der  besten  badischen  Rothweine. 

15km  BlUil  (136m;  Gasth.:  Rabcy  Baditcher  Hof,  beide  gat; 
Krönet  neu;  Koch\  betriebsame  Amtsstadt  von  3104  Einwohnern, 
am  Ausgang  des  BüJderthali.  Die  neue  goth.  Kirche  zeichnet  sich 
durch  einen  schon  durchbrochenen  Thurm  aus ;  die  alte  Kirche  mit 
Thurm  aus  dem  xvi.  Jahrhundert  ist  zum  Rathhaus  umgebaut. 
Weithin  sichtbar  ist  die  Kapelle  auf  dem  Friedhof,  wo  der  Weg  nach 
der  s.o.  auf  der  Höbe  thronenden  Ruine  Alt-Windeck  (392m ;  1 V4  St.) 
vorüberfuhrt.     Die  Burg,  mit  zwei  stattlichen  Thürmen,   war  Sitz 

eines  1592  ausgestorbenen  Geschlechts.     Oben  Wirthschaft. 

10km  D.w.  von  Bühl,  nahe  dem  Rhein,  liegt  Scfnearzach^  mit  spätroman. 
AbteihJrche  aus  dem  xii.  Jahrhundert. 

In  dem  gewerbreichen ,  von  der  BilhloU  durehflossenen  Bühlerthal 
führt  eine  Landatrasse  aufwärts  über  AUtchweier^  mit  neuer  Kirche,  und 
das  lang  sich  hinziehende  Dorf  BühUrthal  (Gasth.  s.  Grünen  Baum,  gut) 
bis  zum  WirOitihaui  z.  Wolf  (nicht  xum  Übernachten),  6,2km  ^  Postomnibus 
3mal  täglich  in  ÖO  Min.  Oleich  darauf  ihellt  sich  die  Strasse:  links  über 
den  (IV4  St.)  SchtooMniBiuen  und  den  (21/2  St.)  Oerohautr  WcMerfaU  (S.  66) 
nach  Baden  oder  vom  Schwancnwasen  r.  zum  (t  St.)  Plättig  (s.  unten);  rechts 
über  den  (I8/4  St.)  Wiedenf eisen  zum  (I/2  St.)  Sand  (s.  unten).  Wir  folgen 
der  letzteren  Richtung  am  {^/^  8t.)  SchincMpe'er  vorüber;  dann  1.  ab  auf 
Fusswegen  über  die  (8/4  St.)  Falken/dsen  zum  Plättig  oder  zum  Sand  (20  Min., 
bezw.  40  Min.^.  Die  Gasthäuser  auf  dem  Plättig  (776m*,  Pens.  5-6»^)  und  auf 
dem  Band  (828m)  sind  beliebte  Sommerfrischen,  beide  gut.  Die  Entfernung 
zwischen  beiden  beträgt  c.  1.5km,  schöner  Fahrweg  durch  den  Wald.  1/2  St. 
östl.  vom  Sand  liegt  Herrenwiaa (752m;  Ocuth.  z.  Auerhahn,  gut,  Pen8.4-4V2v^), 
auf  rauher,  von  Bergen  eingeschlossener  Hochebene.  —  Von  allen  drei  Punkten 
fähren  Wege,  die  auf  der  Badener  Höhe  zusammentreffen,  in  2V2  St.  zum 
Gerolsauer  Wasserfall  und  weiter  in  13/4  St.  nach  Baden:  vergl.  S.  66.  — 
Ueber  die  Bundsecke  mit  Führer  auf  die  Hornisgrindo  und  zum  Mummelsce 
(S.  87)  3  St.  —  Von  Herren  wies  nach  Forbach  (S.  84)  3  St. ,  einsamer  aber 
kaum  zu  verfehlender  Waldweg. 

18km  Ottersweier  (Gasth.:  Sonne;  AdUr^j  V2  S^*  <>stl.  die  Hub, 
früher  Miueralbad,  jetzt  Bezirksarmenanstalt. 

23km  Achem.  —  Gasth.  Am  Bahnhof:  Bahnhofshdtel  A  Rest., 
wird  gelobt.  —  In  der  6-8  Min.  entfernten  Stadt:  *Po8t,  gut  geführtes  Haus, 
nur  wird  über  Mangel  an  Zuvorkommenheit  des  Wirthes  geklagt;  Krug 
z.  Adler,  wird  gelobt;  Sonne,  einfach  gut  und  billig.  —  Bier  im  Engel 
und  im  Röisle  (auch  Conditorei,  sowie  für  einzelne  Reisende  Unterkunft). 

Waobn  n.  Omnibus  am  Bahnhof  und  in  den  Gasthöfen  nach  Taxe: 
Erlenbad  3  ^^  Ottenhöfen  7,  Allerheiligen  16,  Brigittenschloss  12  u^. 

BadeanstäU  in  der  Acher,   das  Bad  20  Pf.    Billets  in  den  Gasthäusern. 

Ackern  (143m)  ist  ein  betriebsamer  Ort  von  3071  Einw.,  an 
der  Mündung  des  Eappeler  Thals.  Auf  dem  Markt  ein  Denkmal  für 
Grossherzog  Leopold  (f  1852).  Die  Irren  -  Anstalt  Illenau,  bei 
Achem,  hat  Raam  für  400  Kranke.  —  Von  hier  durch  das  Kappeier 
Thal  nach  Allerheiligen  s.  S.  87;  Post  bis  Ottenhöfen  in  IV2  St. 

Bei  Sasbach  (Gasth.  u.  Brauerei  z.  Linde),  1/2  ^^-  ^'  '^on  Achern,  fiel  am 
27.  Juli  1675  der  frz.  Marschall  Turenne  im  Kampf  gegen  den  kaiserl.  Feldherrn 
MonteeuccoU.   Den  Granitobelisk  Hess  die  fran«.  Regierung  1829  errichten. 


.-■'-    3;:i^_>    sK   EB«ue    des 
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i  Anitaf  dieses  JaluhimdeTts 
'1  >rv>.'D^  ««Jik»  »fiit  Bit  der  Deber- 
H  t-r  ^naavnB^  *«a  Stiasati*T)r  tm  Aug. 
'  >;a>rt  fWLT  cv^na-  Vi>n3Blich«  Flnss- 
M  .11»  'i>*t;3ä.  —  Am  L  ITfer  das  schOne 
^»■M.  iMr  ha  4«  Bi:«rke. 
>*i-i-*isissiÄk«  TerbindangGbafau 
>"'  i-Hi  'X1413,  f*nda  mntcrhalb  dei  Schiff- 
nT»).^auT-.  in  vi-  TfcoT  voo  SuiGsburg  (zu- 
iir-'ä  -  vitt  :3B*A*]b  irr  nrani  fmnallung 
^  ^^(»JtlkrU«  und  «mirht  den  grossen 


t  Bmck  Frsibnrg. 

•*-*».  :■  il  --4*  .  Sl,  für  j(  9.80,  6.95,  1,90 

Wr  i^:«,\  J.'te,  J.HI. 

*-'n  Afprmmiet  a,  oben.    Die  Bahn  bleibt  tu 

'-■"«birj«,  Jtat  «in«  Aiihöha  1.  an  dar  Ketts 
"•**«  U«  priLcktigcn  AnsEicht  ^iel  beBiichte 
■^■■H  rriaien  Wilhfam  von  Daden  gehörig) 
■v'N  0«B  1.  HohensUnfen,  Blsrhor  v.  Straaa- 

MA-kstMi  Sution  (39kni]  Windachläii  über 
':   «vnr  Kothooln).  rings  toh  Weinbergen 

•«»»Uhen  (2  St.  bU  Parbach,  von  da  »/i  St.). 
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43kra  Offenbnrg.  —  Gute  Bahnren.  —  Gasth.:  Bahnhof -Hotel, 
beim  Bahnhof,  Z.  L.  B.  2^  ,  F.  70  Pf.,  wird  gelobt.  —  In  der  Stadt:  «Por- 
ta na,  altbekanntes  gutes  Haus  I.Ranges,  löMin.  vom  Bahnhof,  Z.  B.2V8«^i 
gute  Weine^  Schwarzer  Adler  od.  Post.  —  Rheinischer  Hof,  bei 
der  Kirche  *,  Sonne^Ochse,  verbunden  mit  Cafi  Riet^  4  Min.  vom  Bahnhof. 

Offenhurg  (159m),  kleine  Stadt  an  der  Kintig,  mit  7754  Einw., 
ehemals  Reichsstadt  nnd  his  zum  Pressbnrger  Frieden  Sitz  des  kais. 
Landvogts  in  der  Tor  alten  Zeiten  schon  znm  Herzogthnm 
Alemannlen  oder  Schwaben  gehörenden  OrUnau  oder  Mordnauy  ist 
ein  aufblühender  Ort  mit  mancherlei  Industrie.  Neue  goth.  evang. 
Kirche  aus  rothem  Sandstein  mit  durchbrochenem  Thurm ;  in  der 
Nähe,  am  Ausgangspunkt  der  Promenade  aus  der  Hauptstrasse, 
ein  Brunnendenkmal  mit  Büste  des  Naturforschers  Lor,  Oken  (geb. 
im  benachbarten  Bohlsbach  1779,  f  in  Zürich  1851).  Standbild 
Vrake'a,  des  Verbreiters  der  Kartoffel  in  Europa,  1586,  von  Friederich 
(1853).     Hübsche  Promenaden. 

Von  Ofinburg  nach  Batuaeh,  Triberg  vnd  Konstanz  s.  8.  91. 

Die  Bahn  überschreitet  bei  Offenburg  auf  einer  68m  1.  Gitter- 
brücke die  Kinzig.  L.  Scfdosa  Orienbetg  (S.  92).  —  52km  Nieder- 
Sehopßeim;  56m  Frieienheim.  —  61km  Dinglingen;  von  hier  kleine 
Zweigbahn  (3km,  7  Min.  Fahrz.)  nach  der  im  Schutterthal  gelegenen 
Stadt  Lahr  {*Sonne;  Pflug;  Krone f  Bier  im  Rappen),,  einem  der 
wohlhabendsten  Orte  Badens,  mit  9936  Einw.  u.  Cartonnage-, 
Tabak-,  Cichorien-,  Hut-,  Leder-  u.  a.  Fabriken.  Alte  Stifttkirchey 
neue  kaih.  Kirehef  Utes  RaihhauM.  Kriegerdenkmal  für  1870/71.  In 
der  Dinglinger  Vorstadt,  etwas  jenseit  der  neuen  Ckriatuakirche, 
Kaiserstraase  105,  ist  der  Eingang  der  ViUa  Jamm,  von  dem 
früheren  Besitzer  der  Stadt  vermacht  und  von  dieser  dem  Fürsten 
Blsmarck  zur  Verfügung  gestellt  (1877).  Nach  Biberach  j  3  St., 
s.  S.  92. 

Auf  dem  Friedhof  von  Meiuenheim^  QVs  St.  n.w.  von  Dinglingen,  ruht 
Friederike  Brion,  Goethe''8  Jugendliebe,  ans  Sesenheim  (S.  145),  flSlS; 
ein  neuer  Denkstein  mit  Belief  beseichnet  ihr  Grab:  «ein  Strahl  der 
Dichtersonne  Üel  auf  sie,  so  reich  dass  er  Unsterblichkeit  ihr  lieh**. 

66km  Kippenheim  (Anker),  Marktflecken,  1km  vom  Bahnhof, 
mit  einem  Denkmal  des  hier  geborenen  Schneiders  Stulz,  der  in 
London  zu  grossem  Vermögen  gelangte  und  wegen  seiner  gemein- 
nützigen Stiftungen  mit  dem  Beinamen  von  Ortenberg  geadelt 
wurde  (f  1832).  —  L.  Schloss  Mahlherg  auf  einem  Hügel,  an  den 
sich  das  gleichnamige  Städtchen  (Prinz)  anlehnt,  vor  Zeiten  Sitz 
der  altbad.  Landvogtei.  Im  Mittelalter  gehorte  es  den  Hohenstaufen. 
Konrad  III.  legte  Mitte  des  xii.  Jahrb.  das  St&dtchen  an. 

70km  Orschweier  (Krone).  Unfern  liegt  1.  am  Münsterthal  (Omni- 
bus mehrmals  tägl.  in  20  Min.  für  40  Pf.)  Ettenheim,  mit  alter  grosser 
Kirche.  In  der  Nacht  vom  14.  zum  15.  M'aiz  1804  wurde  hier,  auf 
neutralem  Gebiet,  in  dem  Hause  Pfaffengasse  140  der  Herzog 
V.  Enghien  auf  Napoleon's  Befehl  durch  franz.  Oensdarmen  ver- 
haftet, um  sechs  Tage  später  zu  Vincennes  bei  Paris  erschossen  zu 
werden.  —  V2  ^^-  aufwärts  im  Thal  das  kleine  Bad  St.  Landolin. 
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73km  Ringsheim;  76km  Herboltheim.  Die  Bahn  überschreitet 
bei  (79km)  Kentingen  zweimal  die  Eh.  lieber  Hecklingen  auf 
einer  kl.  Anhöhe  die  Trümmer  der  Barg  JJchtenegg,  früher  Sitz 
der  Grafen  von  Tübingen. 

84km  Riegel  (Gasth.  z.  Kopf),  am  nordöstl.  Fuss  des  basaltischen, 
kuppenreichen,  fast  ganz  mit  Reben  bepflanzten  Kaiser  stuhl- Qe- 
hirges,  an  der  Mündung  der  Dreisam  in  die  Elz.  Letztere  ver- 
sumpfte  die  ganze  Niederung,   bis  ihr   der  Leopoldskanal   einen 

regelmässigen  Abfluss  in  den  Rhein  bahnte. 

Riegel  ist  der  beste  Ausgangspunkt  zum  Besuch  des  Kaiserstuhls, 
welcher  sich  zwischen  Dreisam  und  Rhein  an  100  qkm  weit  ausdehnt.  Von 
Riegel  mit  dem  mehrmals  täglich  fahrenden  Postomnibus  (5km,  in  40 Min.) 
nach  Endingen  (Pfau).  Dann  zu  Fuss  bergan  in  IV4  St.  cur  *3t.  Kaiharinen- 
Jcapelle  (494m),  mit  herrlicher  Aussicht.  Weiter  in  südl.  Richtung  immer 
auf  dem  Bergrücken  fort,  Schehlingen  und  Vogtiburg  r.  lassend,  in  1  St.  zu 
der  grossen  das  Gebirge  von  Westen  nach  Osten  durchschneidenden  Land- 
strasse, wo  ein  Wegweiser  r.  nach  den  Neun  Linden  (Öö7m)  zeigt,  dem 
höchsten  Punkt  des  Kaiserstuhls  und  zweiten  Glanzpunkt  desselben.  Hinab 
entweder  in  derselben  Richtung  weiter  nach  (IV4  St.)  Jhringen  (Eisenbahn- 
station s-  S.  79)',  oder  wieder  zurück  zur  Landstrasse  und  auf  derselben 
östl.  bergab  üher  ObersehaffTiavsen  nach  (1  St.)  QoUenheim  (s.  S.  79). 

87km  Köndringen.  —  91km  Emmendingen  (201m;  *Post  oder 
Krone;  Adler),  mit  zwei  neuen  Kirchen.  L.  auf  der  Höhe  (1  St.) 
die  umfangreichen  wohl  erhaltenen  Trümmer  der  Hochburg,  1689 
auf  Befehl  Ludwig's  XIV.  geschleift.  —  Der  Zug  fährt  über  die 
kanalisirte  Elz;   1.  schöner  Blick  in  deren  Thal. 

98km  Denzlingen:  Zweigbahn  nach  Waldkirch,  7kfki,  s.  S.  100. 

Vor  Freiburg  ragt  1.  der  alte  Wartthurm  der  ganz  zerfallenen 
Burg  Zähringen  (480m)  hervor,  Stammsitz  des  berühmten  Ge- 
schlechts der  Zähringer,  welches  1218  mit  GrafBertholdV.  ausstarb. 

106km  Freiburg  (*Bahnrest.).   L.  ein  grosses  Z eilen gefängniss. 

13.     Freiburg  nnd  TJmgebniigen. 

Ga8th5fe.  Ik  der  Nähe  des  Bahnhofs  :  *ZähringerHof  (Bes. :  Gebr. 
Sommer;  Pl.a:B3),  dem  Bahnhof  gegenüber,  vortreffliches  Haus,  Z.  L. 
21/2 -Ä  «•  mehr,  B.70 Pf. ,  M.  3 ^,  F.  1 .10  5  »H  6 1.  V  i  c  t o r  i  a  (Bes..Zi»nm«rmann), 
Eisenbahnstr.  (Fl.  C2),  neben  dem  Reichspostgebäude,  Z.  B.  2^,  F.  90Pf.i 
HÖt.  Trescherz.  Pfauen  (PI.  e:  Cl),  1.  beim  Bahnhof.  —  In  der  Stadt: 
•Engel  (PI.  c:E2),  Engelstr.,  in  der  Nähe  des  Münsters,  bürgerlich  gut, 
Z.  11/2-2^,  F.80Pf.i»WilderMann  (Pl.f:E  4)',»ZumGeist(Pl.  g:E3), 
dem  Westportal  des  Münsters  gegenüber,  Z.  1.50.  —  Rheinischer  Hof 
(Pl.i:E3),  dem  Münster  gegenüber  ^  »Rom.  Kaiser  (Pl.h:D4),  neu  einge- 
richtet; »HÖt.  Föhrenbach  (PL  b:D4),  südl. Vorstadt,  gutes  Haus  mit 
schönen  grossen  Zimmern,  1  .^70, F. 80 Pf. ;  Markgräfler  Hof ,  Qerberau 
(PI.  DE 4)^  Freiburger  Hof,  aus  der  Umgegend  viel  besucht.  —  *Pention 
liellevue,  südl.  vor  der  Stadt,  an  der  Strasse  nach  Günthersthal  (S.  78) ;  Pens, 
der  Frau  Utz,  Werderstr.  8;  Pens.  Thomann^  Belfortstr.  14. 

Cai6  u.  Bierhaus  cum  *K  o p  f ,  neben  dem  Engel,  alte«  1770  gegründetes 
Haus,  mit  altdeutscher  Weinstube  und  Garten,  viel  Zeitungen;  *Alte 
Burse,  Bertholdstr.  5;  *Hechinger ,  Salzstr.  7;  Thomann,  am  Allee- 
garten, überall  Münchener  Bier;  Gambrinushalle,  mit  Gemälden,  Sim- 
mer'^s  Biergarten,  u.  s.  w.;  RommeTs  Schlösschen,  oberhalb  des 
Schwabenthores,  'Aussicht. 

Wein  :  *H  u  m  m  e  1 , Münsterplat«.—  Conditorei:  Wo  1  f  i  n  g  e  r ,  Kaiserstr. 

Warmo  Bäder:  im  Zähringer  Hof,  im  Garten  des  Pfauen,  im  Marienbad, 


OesdUchie.  FREIBURO.  13.  Bouie.    73 

Harienstrasse.  — Schwimmbäder:  städt.  BadeanttäU  din  der  Breisam  (PI.  BC  ö); 
Btirriy  am  Lorettoberge,  auch  für  Damen. 

Drocehken.  Einsp. :  vom  Bahnhof  tur  Stadt  1  Pera.  60  Pf.,  2  :  90  Pf., 
3 : 1.20,  4 : 1.40  Pf.,  Gepäck  20  Pf.  das  Stück.—  Jn  der  Stadt:  Einsp.  1/4  Stunde 
l-2Per8.  50,  3-4  Pers.  90  Pf.  5  Zweisp.  70  Pf.,  1  ^•,  V2  Stunde  1  od.  IVz^i 
Zweisp.  1.40  od.  2 ^-,8/4  Stunde  II/2  od.  2^,  Zweisp.  2^  od.  2.80;  1  Stunde 
2^  od.  2.Ö0,  Zweisp.  2.60  od.  3.40.  —  Nach  LoreUo  Einsp.  1.70-2.60,  Zweisp 
3  ^'3.80;  auf  den  BcMouberg  (Kanonenplats)  Zweiap.  5-6  Jßts  nach 
Güntheraihal  Einsp.  1 1/2-2  ^,  Zweisp.  2.60-3  ^.  Auch  für  weitere  Fahrten 
gibt  es  einen  ausführlichen  Tarif:  Zweisp.  im  Durchschnitt  20.^  der  Tag 
nebst  etwa  2^  Trinkg. ;  s.  auch  S.  100. 

Post  und  Telegraph  (PI. 20:  C2,  3)  in  derEisenbahnstr.,  schöner  Neubau. 

Bei  beschränkter  Zeit  folge  man  der  Eisenbahn-Strasse  gerade- 
aus bis  zur  Kaiserstrasse,  hier  rechts,  dann  durch  die  Salzstrasse  nach  dem 
Schwabenthor  und  auf  den  Schlossberg  (25  Hin.  Yom  BahnhoO-  Auf  dem 
Rückweg  Münster  und  Kaufhaus^  dann  die  Brunnen^  das  Siegesdenkmal  und 
die  prot.  Kirche  in  der  Kaiserstrasse.  Höchst  lohnend  ist  endlich  die  Abend- 
aussicht  vom  Lorettoberge^  dessen  Besuch  I-IV2  St.  erfordert. 

F^eiburg  im  Breisgau  (269m) ,  18km  vom  Rhein  y  darf  sieb 
den  Schwesterstädten  Baden  und  Heidelberg  in  Beziehung  auf 
Schönheit  der  Lage  und  reizende  Umgebung  kühn  zur  Seite 
stellen.  Die  Höhen  des  Schwarzwalds^  die  malerisch  gruppirten 
näheren  Berge,  die  bevölkerte  fruchtbare  Ebene,  von  dem  reben- 
reichen Kaiserstuhl  begrenzt,  das  liebliche  Thal  der  Dreisam, 
gewähren  ihm  einen  ungewöhnlichen  Zauber. 


Wie  fröhlich  hier  im  reichen  Thal 
Die  lieben  Bäume  stehn, 

Gereift  an  Gottes  mildem  Strahl, 
Geschützt  von  jenen  Höh^n. 

Ihr  Kirschen  und  ihr  Kästen  sollt 
Koch  manches  Jahr  gedeihen, 

Auch  du  Outedel,  fliessend  Gold, 
Auch  du,  Harkgrafen  wein. 


Doch  höher,  immer  höher  zieht. 
Zum  Walde  ziehfs  mich  hin, 

Dort  nach  dem  dunkeln  Gipfel  sieht 
Mein  liebetrunkner  Sinn. 

O  Dreisam,  süsser  Aufenthalt, 
O  Freiburg,  schöner  Ort, 

Mich  ziehet  nach  dem  höchsten  Wald 
Die  höchste  Sehnsucht  fort. 

Max  V.  Schenkendorf.  1814. 
Die  Stadt  verdankt  ihre  Gründung  dem  Herzog  Berthold  II.  von 
Zähringen  (um  das  Jahr  1091),  dessen  Nachkommen  sie  bis  zu  deren  Aus- 
sterben (1218)  gehörte.  Ueber  4(X)  Jahre  lang  dem  Hahsburg.  Kaiserhaus  unter- 
than,  wurde  Freiburg  im  30jähr.  Krieg  vielfach  bedrängt,  1677  von  den 
Franzosen  eingenommen  und  von  Vaufoan  befestigt,  1^8  im  Nymweger 
Frieden  denselben  zugesprochen,  1697  im  Ryswycker  Frieden  an  Oesterreich 
zurückgegeben,  1713  von  Villars  nach  hartnäckiger  Vertheidigung  erobert, 
1714  im  Rastatter  Frieden  Oesterreich  wieder  zuerkannt,  1745  zuletzt  von 
den  Franzosen  erobert  und  grösstentheils  zerstört,  nach  Schleifung  der 
Festungswerke  endlich  in  Folge  des  Aachener  Friedens  1748  dem  Hause 
Oesterreich  wieder  eingeräumt.  Der  ganze  Breisgrau  bildete  als  Vorder- 
Oetterreich  einen  Theil  der  Erblande.  Freiburg  war  die  Hauptstadt,  wurde 
aber  mit  dem  Land  in  Folge  des  Pressburger  Friedens  1806  an  Baden 
abgetreten,  und  fiel  so  den  Nachkommen  desjenigen  Fürstenhauses, 
welchem  es  seine  Gründung  verdankt,  wieder  zu. 

FreibuTg  ist  Hauptstadt  des  bad.  Oberrheinkreises  und  seit 
1827  Sitz  des  Erzbischofs  der  oberrheinischen  Kirchenprovinz. 
Die  Zahl  der  Einwohner  beträgt  41,310,  unter  welchen  etwa 
10,000 Protestanten  und  800  Israeliten.  Mancherlei  Fabriken(Seiden-, 
Baumwollen-,  Steingut-,  Knopffabriken,  mechanische  Werkstätten 
u.  s.  w.)  liegen  in  der  Umgebung  der  Stadt,  die  zugleich  Hanpt- 
stapelplatz  für  die  Producte  des  Schwarzwaldes  ist.  Freiburg  ist 
eine  der  angenehmsten  Städte  Deutschlands.    Durch  alle  Strassen 


Jumpfere  wie  Milch  und  Bluet, 
Z'Friburg  in  der  Stadt. 
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fliesseri)  neuerdings  vielfach  überdeckt ,  Bäche  klaren  Wassers, 
welche  von  der  Dreisam  abgeleitet  sind.  Das  Klima  ist  mild,  die 
Luft  rein.  Behagliches  Leben,  freundlicher  Sinn  der  Bewohner 
werden  seit  Alters  gerühmt.  In  neuerer  Zeit  hahen  sich  viel 
Fremde  mit  ihren  Familien  hier  niedergelassen,  hesonders  nord- 
deutsche Beamte  ausser  Dienst.     Ein  Kranz  hübscher  Promenaden 

und  Villen  umgibt  die  Stadt. 
Z'Friburg  in  der  Stadt 
Sufer  isch's  und  glatt. 
Riichi  Here,  Geld  und  Ouet, 

Vom  Bahnhof  in  die  Stadt  führt  die  Eisen  bahn  Strasse 
(PI.  BC2),  deren  villenartige  Neubauten  und  Gärten  einen  sehr 
freundlichen  Eindruck  machen.  In  derselben  das  schone  neue  Post- 
gebäude  (PI.  20),  von  Arnold.  Am  Eingang  der  Stadt  1.  ein  Denk- 
mal KarVa  v.  Rotteck  (f  1840;  PI.  ö),  des  Geschichtschreibers. 
R.  fuhrt  die  Werderstrasse  zum  Alleegarten,  s.  S.  77. 

Auf  dem  Franziskanerplatz,  an  welchem  die  im  Innern  restaurirte 
goth.  St.  Martinskirche  (PI.  15:  D  3),  mit  einfachem  Kreuzgang, 
und  das  RathhafAS  liegen,  steht  ein  überlebensgrosses  Sandsteinbild 
des  Frantiskanermönchs  Berthold  Schwort  (PI.  6),  der  angeblich  um 
i330  in  Freiburg  das  Schiesspulver  erfand,  von  Knittel,  1853. 

Unweit  die  Universität  (PI.  23:  D  3),  1456  von  Erzh.  Albrecht 
gestiftet  (900-1200  Studenten).  Die  Vorlesungen  werden  grössten- 
theils  in  den  beiden  Universitätsgebäuden  in  der  Stadt  gehalten, 
die  medizinischen  und  naturwissenschaftlichen  jedoch  fast  aus- 
schliesslich in  den  neuen  stattlichen  Gebäuden,  welche  im  nord- 
westl.  Stadttheil  etwa  zwischen  der  protest.  Kirche  (S.  77)  und  der 
grossen  Central  Strafanstalt  (S.  72)  liegen:  vgl.  Plan  DE  1. 

Vom  Franziskanerplatz  gelangt  man  in  die  breite  schone 
Kaiserstrasse  (PI.  DE 3,  2),  welche  die  Stadt  von  N.  nach  S. 
durchschneidet.  Zahlreiche  Brunnen  mit  laufendem  Wasser  beleben 
dieselbe.  In  der  Mitte  ein  *Brunnen  aus  spätgoth.  Zeit,  mit  alten 
und  neuen  kleinen  Standbildern.  Südl.  von  da  ein  im  Jahre  1807 
zu  Ehren  des  Grossherzogs  Karl  Friedrich  von  Baden  errichteter 
Brunnen^  mit  dem  Standbild  Berthold^s  III. ;  die  Inschriften  erin- 
nern an  Berthold  III.,  den  Gesetzgeber  Freiburgs  (1120),  an  seinen 
Bruder  Konrad,  den  Erbauer  des  Münsters  (1123),  an  Erzherzog 
Albrecht,  den  Stifter  der  Hochschule,  und  an  Karl  Friedrich. 
Nördl.,  ebenfalls  in  der  Kaiserstrasse,  ein  dritter,  modemer  Brunnen, 
mit  Standbild  des  Erzherzogs  Albrecht.  —  Weiter  das  Sieges- 
Denkmal,  s.  S.  77. 

Durch  die  Münstergasse  schreitet  man  gerade  auf  das  West- 
portal des  Münsters  los;  vor  demselben  drei  hohe  Saiden  mit 
den  Standbildern  der  h.  Jungfrau,  des  h.  Alexander  und  des 
h.  Lambert,  der  Schutzpatrone  des  Münsters. 

Da8*X1bL8t6r(P1.14:  E3),  hervorragend  unter  den  goth.  Kirchen 
Deutschlands  durch  den  Thurm,  den  frühest  vollendeten  und  schönsten 
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unter  seines  gleichen,  hat  schon  in  alten  Zeiten  Bewunderung  erregt. 
Der  Bau,  aus  rothem  im  Sonnenschein  prächtig  in  Gluthfarbe 
strahlenden  Sandstein,  wurde  in  einer  Zeit  begonnen,  in  welcher 
der  gothische  Stil  in  Deutschland  noch  nicht  heimisch  war.  Die 
ältesten  Theile  sind  das  noch  romanische  Querschilf  mit  den 
Treppen- (sog.  Hahnen-)  Thürmen,  woran  sich  das  Langhaus  an- 
schliesst.  Das  Werk  ^urde  vom  Querschift'  aus  von  0.  nach  W.  fort- 
gesetzt, so  dass  man  erst  gegen  Ende  des  xiii.  Jahrh.  an  den  Thurm- 
bau  gelangte.  An  den  Formen  des  Langhauses  bemerkt  man  nicht 
allein  die  Schwierigkeit,  die  es  machte,  die  neuen  gothischen  Formen 
dem  älteren  Stil  des  QuerschifPes  anzupassen,  sondern  auch  die  Ver- 
wandtschaft mit  dem  gleichzeitigen  Bau  des  Strassburger  Langhauses. 
Darauf  gründet  sich  die  Meinung  von  dem  gleichen  Baumeister  in 
Freiburg  und  Strassburg.  Erst  nachdem  der  Bau  westlich  vom  Quer- 
schifF  vollendet  war,  wurde  der  Chor  (1354?)  begonnen  und  lang- 
sam bis  in  das  xyi.  Jahrh.  (1513)  an  demselben  gearbeitet. 

Den  künstlerischen  Höhepunkt  des  ganzen  Bauwerkes  nimmt  der 
prachtvolle  Thurm  ein,  der  „mit  sunderlicher  Kunst  von  Grund 
auff  bisz  an  den  höchsten  Gipffei  geführt  ist  mit  eitel  Quadern 
und  gebildten  Steinen,  desgleichen  man  in  Teutschen  Landen  nicht 
findet  nach  dem  Thurm  zu  Straszburg.  Die  Heyden  hetten  jhn 
vor  Zeiten  vnder  die  Sieben  Wunderwerk  gezehlt,  wo  sie  ein  sollich 
Werck  gefunden  hetten."  (5c6.  Mvnsler,  1550.)  Die  drei  Ab- 
theilungen des  Thurm  es  steigen  kräftig  und  einfach,  dass  ihre  Be- 
deutung unmittelbar  erkannt  wird,  empor:  der  quadratische  Unterbau, 
durchaus  massiv,  das  hohe  achteckige  Glockenhaus,  durch  Form  und 
Schmuck  den  Unterbau  mit  der  luftigen  durchbrochenen  Pyramide 
vermittelnd,  auf  diese  vorbereitend.    Die  Hohe  des  Thurms  ist  116m. 

Der  Thurm  birgt  das  reich  mit  Sculpturen  geschmückte  Haupt- 
portal. Die  Seitenwand  rechts  zeigt  die  7  freien  Künste  und  die 
thorichten  Jungfrauen,  die  Seitenwand  links  die  klugen  Jungfrauen 
und  alttestamentarische  auf  die  Erlösung  harrende  Gestalten.  Die 
Portalwand  enthält  die  Statuen  des  Judenthums  und  der  Kirche, 
schildert  die  Heimsuchung,  Verkündigung  und  Anbetung  Christi ; 
im  Bogenfelde  ist  sodann  die  weitere  Geschichte  Christi  bis  zu 
seiner  Wiederkehr  am  jüngsten  Tage  dargestellt.  —  Den  ganzen 
Bau  zieren  in  Blenden  zahlreiche  Standbilder  von  Heiligen,  Erz- 
vätern, Propheten  und  allegor.  Figuren.  —  Das  südliche  Portal  hat 
Mitte  des  xvn.  Jahrh.  einen  Vorbau  im  Renaissancestil  erhalten. 

Das  jüngst  restaurirte  ^Innere  macht,  besonders  durch  die 
prächtigen  Glasmalereien ,  einen  wunderbaren  Eindruck.  Es  ist 
dreischiffig  mit  Querhaus  u.  Chorumgang,  125ml.,  30m  br.,  27m  h.; 
zu  besichtigen  nach  lOVaUhr  ftüh,  wenn  der  Gottesdienst  vorüber; 
den  Chor  Öffnet  der  Sacristan  (50  Pf.;  Wohnung  Münsterplatz  29). 

Mittelschiff.  An  der  westl.  Wand,  rechts  alte,  linka  neue  Fenster- 
rosen in  Ola«  gemalt.  Die  Kanzel,  lö61  von  Jerg  Kempf  verfertigt,  dessen 
Figur  unten  angebracht  ist,  soll  aus  einem  Steine  gehauen  sein.  —  Die 
ttoölf  Apostel  an  den  Pfeilern  sind  «iemlich  roh  gearbeitet.  —  Am  Triumph- 
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bogen,  der  Langhaus  u.  Querhaus  scheidenden  Bogenwand,  bat  Ludwig  SeUz 
im  J.  1877  ein  Freskogemälde,  Krönung  Maria,  ausgeführt.  —  Der  Lettner 
ist  im  xvTi.  Jahrb.  von  Jac.  Altermadt  erbaut. 

StidL  Seitenschiff  (rechts).  Gute  Glasgemälde  aus  dem  xv.  Jahrh. 
Am  5.  Fenster  die  vier  Evangelisten  nach  Dürer,  von  Heimle  1822  in  Glas- 
malerei ausgeführt.  Darunter  Hochreliefbild  Berthold^s  V.  von  Zähringen, 
des  letzten  seines  Stammes  (f  1218),  der  hier  begraben  liegt,  ein  alter 
Orabsiein^  erst  später  senkrecht  eingemauert.  —  In  der  h.  Ordbkaptllt  der 
Heiland  auf  einem  Sarkophag,  darunter  die  Wächter  des  Grabes  schlafend, 
alte  Sculpturen,  vielleicht  von  Jerg  Kempf.  Die  acht  kleinen  *Ol(ugenuilde^ 
die  Leidensgeschichte  Christi  darstellend,  sind  nach  Dürer^schen  Zeich- 
nungen von  Heimle  1825  angefertigt.  —  R.  und  1.  im  Querschiff  schlechte 
Einbauten  aus  dem  xvii.  Jahrh.  Die  Figuren  am  Holzschnitswerk  der 
Seitenaltäre  sind  alt.  Besonders  beachtenswerth  ist  der  links,  1505  ver- 
fertigt, mit  einer  Anbetung  der  Könige. 

Chorkapellen.  Die  Glasmalereien  haben  sehr  gelitten.  — Altarbilder: 
1.  Kapelle,  *Flügelbild,  die  HH.  Augustinus,  Antonius,  Rochus  auf  dem 
Hauptblatt,  die  HH.  Sebastian  und  Christoph  auf  den  Flügeln,  von 
einem  unbekannten  alten  Meister.  —  2.  Kapelle  (Universitätskapelle), 
H.  Holbein  d.  7.,  Altarwerk,  •Christi  Geburt,  Machtstück ,  und  •Anbetung 
der  Könige,  unten  die  Familie  des  Stifters  Hans  Oberriedt,  um  1520  gemalt, 
die  Aussenseiten  spät  u.  gering;  das  Werk  war  ehemals  in  Basel,  nach  der 
Reformation  hierher  gekommen,  1866  restaurirt.  Daneben  ein  gutes  Bildniss 
eines  Geistlichen,  bez.  16(X).  Denksteine  alter  Professoren.  —  Hinter  dem 
Hochaltar  ein  *Flügelbild  von  Hans  Baldung^  gen.  Qrien^  1616  gemalt,  die 
Kreuzigung,  links  die  HH.  Hieronymus  und  Johannes  der  Täufer,  rechts 
die  HH.  Georg  und  Laurentius,  darunter  vier  Bildnisse  damaliger  Bauhütten- 
pfleger, zur  h.  Jungfrau  betend.  —  In  der  Kapelle  links  hinter  dem 
Hochaltar  ein  romanisches  Orueifix  von  geschlagenem  Silber,  vergoldet, 
der  Kopf  modern  aufgehämmert,  einst  in  Magdeburg;  ausserdem  einige 
Reliefs.  —  In  der  2.  Kapelle  links  eine  in  Holz  geschnitzte  ^Anbttung 
aus  dem  xv.  Jahrb.,  in  einer  grossen  goth.  Verzierung. 

Chor.  An  den  Eingängen  rechts  und  links  Reliefs,  von  Hauser  zu 
Anfang  dieses  Jahrh.  gearbeitet,  die  Herzoge  Berthold  III.  und  IV., 
Konrad  III.  und  Rudolf  v.  Zähringen.  An  der  Wand:  Denkmal  des 
Generals  de  Rodt  (f  1743) ,  Barockstil.  —  *  Hochaltarbild  von  Hans  Baidung. 
gen.  Orien,  bez.  1516,  Mittelbild,  Krönung  der  h.  Jungfrau  zwischen  Gott- 
Vater  und  Christus,  r.  Petrus  und  andere  HH.,1.  Paulus  und  einige  Kjieger, 
auf  den  Aussenseiten  Verkündigung,  Heimsuchung,  Geburt  und  Flucht  nach 
Aegypten.  Den  geschnitzten  Aufsatz  hat  im  J.  1888  der  Schreiner  Oläm^ 
Vater,  verfertigt,  das  schöne  reiche  Holzschnitzwerk  des  Bischofsstuhls 
im  J.  1848  der  Bildhauer  Glänz^  Sohn,  die  Figuren  von  KniUd. 

Nördl.  Seitenschiff.  In  der  Oelbergskapelle  das  h.  Abendmahl 
in  lebensgrossen  bemalten  Sandsteinfiguren,  von  Hauser ^  1805,  nebst 
vier  kleinen  •Glasgemälden  von  Heimle^  aus  der  Leidensgeschichte  nach 
Dürer''schen  Zeichnungen.  ^  Standbild  des  Erzbischnfs  Boll  (f  1836)  in 
Sandstein  von  Friederich.  —  Denkstein  des  Erzbischofs  Demeter  (f  1842). 
—  Gruft  des  Erzbischofs  v.  Vicari  (+  1868),  mit  Marmorbild.  —  In  der  Egons- 
kapelle zwei  neue  Glasgemälde  von  Heimle :  Moses  und  der  feurige  Dornbusch, 
König  David,  nach  Cartons  von  Dürr. 

Thurm  (S.  75).  Aufgang  in  der  Kirche  r.  neben  dem  Portal;  man  löst 
eine  Karte  für  20  Pf.  und  zahlt  oben  dem  Thürmer  40  Pf.  Trinkgeld.  Er 
zeigt  auch  die  innere  Einrichtung  der  1852  von  Schwilgu^  (S.  151)  ver- 
fertigten Uhr.  Die  Plattform,  da  wo  die  durchbrochene  Spitze  anfängt, 
hat  (im  Innern)  16  Sehr,  im  Durchmesser,  50  Sehr,  im  Umfang. 

Dem  südl.  Portal  gegenüber  liegt  das  Kaufhaus  (PI.  13 :  £  3), 
aus  dem  xv.  Jahrh.,  jüngst  restaurirt,  mit  gewölbter  Rundbogen- 
balle, die  auf  fünf  Säulen  ruht,  darüber  ein  Altan  mit  zwei 
erkerartigen  Thürmchen  mit  bunten  Ziegeln  gedeckt  und  bemalten 
Relief- Wappen,  aussen  kleine  Standbilder,  Maximilian  I.,  sein  Sohn 
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Philipp  I.,  seine  Enkel  Karl  V.  und  Ferdinand  I.  —  Anf  der  Nord- 
seite des  Münsterplatzes  die  KomhalUy  mit  schönem  Ooncertsaal. 

Südl.  vom  Kaufhaus  das  Theater  (PI.  22  :  E  4).  Neben  dem- 
selben das  ehem.  Augustinerkloster y  jetzt  Schnigebäude,  in  welchem 
sich  auch  die  Städtische  Alterthümer-Sammlung  befindet,  mit  prä- 
historischen Funden  (schone  Beile  aus  Jütland) ,  ägyptischen, 
romischen  und  mittelalterlichen  Gegenständen  und  einer  Münz- 
sammlung (zugänglich  an  Sonn-  und  Feiertagen  11-1  Uhr  unent- 
geltlich, sonst  gegen  Trinkgeld).  —  In  der  Salzstrasse  das  Palais 
des  ErbgrossherzogSf  ehemals  v.  Sickingen^sches  Haus. 

In  dem  nördl.  Theile  der  Kaiserstrasse,  gegenüber  der  1776 
von  der  Österreich,  Regierung  erbauten  Infanterie -Kaserne  (PI.  12), 
erhebt  sich  ein  grosses  *Siege8denkmal  (P1.26:E2),  nach  C.  F. 
MoesVs  Modell  von  Lenz  in  Nürnberg  gegossen :  „dem  14.  deutschen 
Armeecorps  und  seinem  Führer,  General  von  Werder,  das  dankbare 
badische  Volk"  1876.  Auf  hohem  Granitsockel,  den  die  Gestalten 
eines  Infanteristen,  Artilleristen,  Dragoners  und  Landwehrmaunes 
umgeben,  steht  ein  Bronzepostament  mit  einer  Victoria. 

Die  Protest.  Kirche  (PI.  16:  El),  etwas  weiter,  roman.  Stils, 
ist  von  dem  Material  der  in  Verfall  gerathenen  und  abgebrochenen 
Abteikirche  von  Thennenbach  unfern  Emmendingen  fast  in  der 
alten  Gestalt  1839  von  Hübsch  aufgeführt;  der  behelmte  Thurm 
und  die  Steinmetzarbeiten  sind  neu.  Reiches  Portal.  Das  Innere 
ist  einfach  und  edel;  es  enthält  Gemälde  von  Dürr.  —  Nördl.  das 
Mutierhaus  der  barmherzigen  Schwestern^  mit  goth.  Kapelle.  Gegen- 
über eine  theolog.  Erziehungsanstalt^  ebenfalls  goth.  Stils. 

Südl.  schliesst  das  Martinsthor  (PI.  D  4)  die  Kaiserstrasse, 
mit  einem  Wandgemälde,  der  h.  Martin  seinen  Mantel  theile nd. 
Die  Inschrift  bezieht  sich  auf  den  tapfem  Beistand,  den  das 
Bürger-Schützencorps  in  dem  Gefecht  bei  Wagenstadt  gegen  die 
Franzosen  am  7.  Juli  1796  leistete.  —  R.  (westl.)  gelangt  man 
durch  die  Beifortstrasse  nach  dem  Alleegarten  (PI.  0  4),  einer 
hübschen  Anlage,  wo  das  natürlich  fliessende  Wasser  zu  einem 
Wasserfall  benutzt  istj  die  drei  Genien  oben  an  letzterem  deuten 
auf  die  drei  Zuflüsse  der  Dreisam  und  die  Industrie  ihrer  An- 
wohner. An  der  höh.  Bürgerschule^  gegenüber,  Giebelgruppen  von 
Knittel.  Nordl.,  der  Synagoge  gegenüber,  eine  Büste  des  Generals 
von  Werder,  von  Knittel,  von  Hm.  Piatenius  errichtet. 

Am  Schwabenthor  (PL  F  4)  ein  altes  Wandgemälde,  welches 
einen  schwäb.Bauermit  einem  schwerbeladenen  Weinwagen  darstellt. 
Im  Schlussstein  des  Thorgewölbes  eine  kleine  sitzende  Figur. 

Unmittelbar  an  diesem  Thor  führt  links  ein  breiter  Fussweg 
durch  Rebenpflanzungen,  dann  an  dem  Reservoir  der  städt.  Wasser- 
leitung vorüber  den  130m  hohen  ♦Schlossberg  (PI.  F  G  H  3,  4) 
hinan.  Die  beiden  festen  Schlösser,  welche  den  Berg  einst  krönten, 
wurden  1744  von  den  Franzosen  zerstört.     Anlagen  umgeben  die 
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Trümmer.  Oberhalb  des  sog.  „Kanonenplatzes 'S  wo  ein  neuer  von 
Immenthal  kommender  Fahrweg  mündet,  die  Ludwigshöhe  mit 
Pavillon  nnd  Orientirungsscheibe.  —  Prächtiger  •Blick  auf  die  Stadt, 
das  Dreisamthal  und  die  Rheinebene.  Morgens  beste  Beleuchtung.  — 
Der  nächste  Rückweg  zur  Stadt  führt  vom  Eanonenplatz  durch  ein 
Gatter  an  RommeVa  Schlösachen  (Bierkeller,  s.  S.  73)  vorüber,  ein 
anderer  am  „Kreuz''  und  an  Out  ScJ^neck  (PI.  G  2;  Milchwirthsch.) 
vorüber  zum  Karlsplatz  (PI.  F  2).  Mehr  Zeit  erfordert  der  Weg 
vom  Kreuz  n.Ö.  zum  Jägerhäuschen  (1  St.;  Aussicht),  und  von  da 
durch  die  Vorstadt  Herdem  nach  Freiburg  zurück  (Va  St.). 

Die  südl.  Fortsetzung  der  Kaiserstrasse  (PI.  D  5),  jenseit  der 
Dreisam,  ist  die  Oünthersthalstrasse ,  die  erste  r.  von  dieser  ab- 
gehende Seitenstrasse  die  Baseler  Strasse ,  die  dritte  die  Loretto- 
strasse.  Letztere  führen  beide  nach  dem  20  Min.  südl.  von  Freiburg 
gelegenen  *Lorettoberge.  Oben  drei  Kapellen  unter  einem  Dache  und 
"Wirthschaft,  sowie  ein  neuer  Aussichts-  (Hilda-)  Thurm.    Abends 

schönste  Beleuchtung. 

Die  'Umgebungen  Freiburg*s  zeichnen  sich  durch  prächtige  Waldung 
aus,  welche  von  zahlreichen  neu  angelegten  Pfaden  durchkreuzt  wird.  — 
Vergl.  auch  die  Karle  S.  94/9S» 

Zwischen  dem  Lorettoberg  (w.)  und  dem  Bromberg  (ö.)  öffnet  sich 
das  liebliche  *Günthersthal,  in  welchem  die  oben  gen.  Günthersthal- 
strasse  aufwärts  führt.  Fusswege  führen  am  Eingang  des  Thals  1.  von  der 
Strasse  ab  und  durch  den  Wald  am  Abhang  des  Brombergs  hin.  Nach 
3/4  St.  erreicht  man  den  Ort  Oünthenthal  (Gasth. :  Hirsch^  Kpbfelsen)^  mit  dem 
gleichnamigen  ehem.  Kloster,  jetzt  Brauerei.  1/2  St.  im  Thal  weiter  daa^OaUh. 
zw  Kyhbwrg  (Pens.  6^),  von  wo  man,  ebenso  wie  von  Günthersthal,  auf  der 
s.w.  Thalseite  durch  prachtvollen  Tannenwald  über  den  Lorettoberg  nach 
Freiburg  zurückkehren  mag. 

Vom  Wege  nach  Günthersthal  führt  beim  „Waldeck"  (Eingang  des 
Thals)  ein  Weg  1.  ab  nach  dem  *KybfeUen  (839m),  den  man  in  2  St.  ersteigt. 
Bückweg  über  Günthersthal. 

Vom  *Sch^fnberg  (646m),  2  St.  s.w.  von  Freiburg,  auf  bequemen  Wegen 
zu  erreichen,  hat  man  das  beste  Panorama  der  ganzen  Schwarzwaldkette. 

Hübsche  Ausflüge  sind  ferner  nach  3t.  OtHlien  (462m),  Kapelle  mit  Whs. 
lV4St.  n.Ö.;  weiter  (I8/4  St.)  auf  den  ÄOÄ«*op/ (739m)  und  von  da  aufs 
Jägerhäuschen  (s.  oben)  oder  auf  die  Burg  Zähringen  (S.  72).  —  Ein  schattiger 
Spaziergang  führt  im  Dreisam-Thal  aufwärts  in  2ö]tfitt.  zum*  Waldtee (Reaiaxir.) 
und  in  weiteren  30  Min.  nach  Littenweüer  (Badhötel),  beides  Stationen  der 
neuen  Höllenthalbahn  (6.  1(X)). 

Der*Schau  ins  Land  oder  Erzkasten  (1286m),  die  nächste  der  bedeutenderen 
Schwarzwaidhöhen,  il9m  höher  als  der  Blauen  (S.  108),  mit  einer  ähnlichen 
Fernsicht,  ist  von  Freiburg  in  41/2  St.  zu  ersteigen,  am  besten  über  (1  St.) 
Oünthersthal  (s.  oben)  und  weiter  in  dem  schönen,  vom  Bohrerbach  durch- 
flossenen  Wiesenthaie  aufwärts,  an  dem  Gasth.  zur  Kybburg  vorüber  bis  zur 
(1  St.)  Bettauraiion  Bohrer ^  bis  wohin  man  fahren  kann.  Hier  theilt  sich 
der  Weg:  r.  nach  Horben,  1.  im  Wald  (Wegweiser)  bergan  durch  das  JHessen- 
dobd  und  über  den  (1  St.)  Wdftkopf^  einen  Felsvorsprung  mit  Aussicht;  von  da 
noch  11/4  St.  bis  zu  einer  Einsattelung  nördl.  unter  dem  Gipfel:  hier  1.  in 
5  Min.  zu  diesem,  r.  bergab  in  5  Min.  nach  dem  guten  Rast- d:  Logirhaus. 

40  Min.  südl.  vom  Gipfel  liegt  die  Halde^  eine  Häusergruppe  mit  gutem 
Bauern wirthshaus.  Von  hier  zum  Noihschrei  (S.  101)  40  Min.,  von  da  direct 
zum  Feldberg  21/9  St.  Der  Beleben  (S.  109)  ist  31/2  St.  s.w.  vom  Schan- 
insland  entfernt:  Fussweg  über  das  Hörnle  und  die  Wiedener  Eck  (S.  110).  — 
Vom  Feldberg  wie  vom  Beleben  kann  man  die  Höhen- Wanderung  in  lohnender 
Weise  fortsetzen:  vom  Feldberg  zum  Beleben  4  St.,  über  den  ITothschrei 
und  die  Wiedener  Eck  (s.  oben);  vom  Beleben  zum  Blauen  4  St. 
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79 
14.    Von  Freiburg  nach  Colmar. 

44km.   Bad.   Staattbahn  und  EUau-Lothring.  JEUenbahn.   in   11/4-11/2^1.  für 

Jt  4.20,  2.90,  1.80. 

Die  Bahn  führt  durch  den  Mooawald  nnd  über  den  Dreisam- 
kanal, dann  westl.  zwischen  den  hügeligen  Abhängen  des  Tuni" 
bergsj  einer  vulkanischen  einzeln  auftauchenden  Erhebung,  und 
dem  Kaiserstuhl  hindurch.  —  8km  HugaUtten  (Kreuz),  12km 
OoUenheim  (Adler),  15km  Weuenfßeilert  18km  Ihringen  (Ochs). 

22km  Alt-Breisaoh  (191m;  *DeuUeher  Kaiser  oder  Post;  Salmen), 
der  Bömer  Motu  Brisiaeua.  Die  alte  Stadt,  mit  3106  Einwohnern, 
an  einem  etwa  80m  vom  Rhein  steil  aufsteigenden  Felsen,  auf  dem 
äussersten  s.w.  Vorsprang  des  weinreichen  Kaiserstuhls  gelegen, 
nimmt  sich  schon  von  fem  sehr  stattlich  aus. 

Noch  im  X.  Jahrhundert  soll  der  Rhein  Breisach  umflossen  haben. 
Bs  war  einst  eine  der  wichtigsten  deutschen  Festungen,  „des  heil.  röm. 
Reichs  Hauptkissen",  der  Schlüssel  Deutschlands.  Seit  1331  österreichisch, 
wurde  es  1638  nach  langer  Belagerung  von  den  Schweden  unter  Bernhard 
von  Weimar  genommen,  nach  dessen  Tod  1639  bis  1697  von  Frankreich 
besetzt  gehalten,  1700  von  Oesterreich  wieder  besetzt,  1703  von  Tallard 
nnd  Vauban  wiedergenommen,  1714  an  Oesterreich  zurückgegeben.  Im 
J.  1740  aber  litten  die  Festungswerke  durch  den  Austritt  des  Rheins 
solchen  Schaden,  dass  Oesterreich  beschloss,  sie  nicht  wieder  herzustellen 
und  im  folgenden  Jahre  einzelnes  sprengte.  Gründlich  wurde  die  Festung 
aber  erst  1793  durch  die  franz.  Beschiessung  aus  Fort  Vortier  und  den 
Rheinbatterien  zerstört.  Bekannt  ist  die  jämmerliche  Inschrift,  die  aus 
jenen  Tagen  französischen  Uebermuths  am  Rheinthor  steht: 
Limes  eram  Qallis^  nunc  pons  tt  janua  fio ; 
Si  pergunt^  Oalli»  nullibi  limes  eritl  — 

(Grenze  war  ich  den  Galliern,  jetzt  werde  ich  Brücke  und  Pforte  \ 
Wenn  sie  weiter  noch  gehn,  nirgend  ist  dann  mehr  ihr  Ziel.) 

Auf  dem  höchsten  Punkte  der  Stadt  (227m)  erhebt  sich  das  grosse 
*8t,  Stephans- Münster,  eine  kreuzförmige  gewölbte  Basilika :  Chor, 
unter  dem  ein  offener  Unterbau,  südl.  Hauptthurm  nnd  westl.  Hälfte 
des  Langschiffs  gothisch,  aus  dem  xiv.  Jahrb. ;  Querschiff  und  nördl. 
Hauptthurm  romanisch.  Im  Innern  (1879  restaurirt)  ein  prächtiger 
Lettner,  Ende  des  xv.  Jahih.;  der  goth.  Hochaltar  (14,24m  hoch, 
7,24«!  br.)  mit  gutem  Holzschnitzwerk,  Krönung  der  h.  Jungfrau, 
1526  von  Hans  Lievering  (?)  verfertigt;  im  Chor  zwei  Bilder  von 
Dürr  (1851).  Von  der  Terrasse  schone  Rundsicht.  —  Im  sog. 
Schioasgarten  (Wihler's  Restaur.)  ein  Thurm  zu  Ehren  des  um  die 
Rbeincorrection  verdienten  Ingenieurobersten  TuUa.  Die  Anhöhe 
sfidl.  mit  Besten  alter  Befestigung  ist  der  Eckardaberg. 

2V2  St.  nördl.  von  Breisach,  am  Fuss  des  Kaiserstuhl  und  am  Rhein, 
Ruine  Sponeck  (200m;  *Wh8.  z.  Orossherz.  Leopold),  mit  schöner  Aussicht 
in  da«  Elsass  und  auf  die  Vogesen.  —  8/^-1  st.  weiter  die  Ruine  lAtahurg 
(269m),  woselbst  im  J.  1218  Rudolf  von  Habsburg  geboren  wurde.  (Sonnt, 
vom  Schwarzwaldverein  organisirte  Schifffahrt  von  Breisach  nach  Sponeck 
und  Limburg.) 

Die  Bahn  überschreitet  den  Rhein  auf  einer  Gitterbrücke.  — 
26km  Neuhreiaachj  kleine  Festung,  „erbaut  1703"  durch  Vauban, 
„deutsch  1870"  nach  achttägiger  Belagerung.  —  36km  Sundhofen. 
—  44km  Colmar,  s.  S.  162. 


so 

15.    Von  Freibnrg  nach  Basel. 

62km.    Badücht  Staatsbahn,  in  II/4-2V4    St.    für  ^  6.80,  4.Ö5,   3.20  oder 

5.80,  3.85,  2.50. 

Die  Bahn  bleibt  in  geringer  Entfernung  von  den  weinrelchen 
westl.  Ausläufern  des  Schw&rzwalds.    Stat.  St.  Georgen,  Schallstadt. 

—  15km  Krottingerij  der  Ort  in  ziemlicher  Entfernung  vom  Bahn- 
hof (an  letzterem:  Bad.  Hof;  im  Ort:  RSssle;  Post  nach  Staufen 
8.  S,  HO).  —  21km  HeiterBheim;  das  Städtchen  {Adler;  Kreuz), 
ehedem  Residenz  des  „Herren  Obersten  Meisters  Johanniter  Ordens 
in  Teutschland",  liegt  V4  St.  vom  Bahnhof.  Oestl.  7km  thalaufwärts 
(Post  2mal  tägl.)  in  hübscher  Waldlage  die  Stadt  Sulzburg  (Hirsch); 
1  St.  weiter  Bad  Sulzburg  (Gasth.  einfach  gut),  2V4  St.  von  Baden- 
weiler (S.  107).  —  24km  Buggingen. 

29km  MÜllheim.  —  Gasth.:  •Bahnhofs- Hotel,  am  Bahnhof,  mit 
Qarten  u.  Best.}  Weisses  Kreuz,  näher  am  Ort;  Schwan,  Neue  Post, 
am  oberen  Ende  des  Orts,  1/2  St.  vom  Bahnhof;  Löwe.  —  Post-Omnibus 
nach  Badenweiler ^  a.  S.  lOo.  Wer  im  Hochsommer  Abends  ankommt,  bleibt 
besser  in  MüUheim,  da  die  Gasthöfe  in  Badenweiler  oft  überfüllt  sind. 

Müllheim  (232m),  Städtchen  von  3218  Einw.,  2km  vom  Bahn- 
hof, am  Abhang  des  Gebirges  gelegen,  mit  neuer  Kirche,  zieht  sich 
fast  V2  >3t-  l^ing  an  dem  kleinen  Klemmbach  hin,  in  dessen  Thal 
die  Strasse  nach  Badenweiler  aufwärts  fährt. 

Z'Müllen  uf  der  Post, 

Tausigsappermost ! 

Trinkt  me  nit  e  guete  Wi! 

Diese  Post,  seit  Jahren  Oeconomiegebäude,  liegt  vom  Bahnhof 
aus  links  an  der  Landstrasse.  MÜUheim  ist  seines  Weines,  des 
MarkgräflerSj  wegen  berühmt.  Er  wächst  in  der  ganzen  Um- 
gebung, besonders  bei  Auggen  und  an  den  Abhängen  des  Gebirges 
bis  Grenzach  (S.  115).  —  Zweigbahn  nach  Mülhaiuen  s.  S.  165. 

31km  Auggen  (Bär) ;  34km  Schliengen  (24 1  m ;  Post  nach  Kandern, 
S.  108,  9km,  2mal  tägl.).  Die  Bahn  nähert  sich  dem  hier  viel  ver- 
zweigten, an  Auen  und  Kiesbänken  reichen  Rhein.  Aussicht  rechts. 
38km  BelUngen;  41km  Rheinweiler;  44km  Kleinkema.  Das  Kalkfels- 
Gebirge  tritt  hier  so  nahe  an  den  Fluss,  dass  durch  den  „hteiner 
Klotz"  drei  kleine  Tunnel  gesprengt  werden  mussten.  —  48km 
Istein;  50km  Efringen.  Die  kurze  Fahrt  von  Bellingen  bis  Efringen 
ist  sehr  bemerkenswerth,  stets  in  Windungen  hoch  über  dem  Rhein. 

—  53km  Eimeldingen  (266m).  Der  Zug  überschreitet  die  Kander; 
herrliche  Aussicht.  56km  Haltingen.  —  59km  Leopoldshöhe,  von  wo 
eine  Zweigbahn  nach  St.  Ludwig  fuhrt  (S.  166).  Der  Zug  fährt, 
schon  auf  Baseler  Gebiet,  über  die  Wiese  und  hält  im  bad.  Bahnhof 
zu  (62km)  Klein- Basel,  15  Min.  von  der  Rheinbrücke;  Verbin- 
dungsbahn zum  Gentralbahnhof. 

Basel.  —  Gasth.:  Drei  Könige,  am  Rheine  am  Gentralbahnhof: 
•Schweizerhof,  *H  dt.  Euler,  *Hdt.  l?ational,  Hof  er;  in  der  Stadt: 
•Schiff,  WilderMann,  Storch,  Hot.  Central,  Krone,  Bellevue, 
beide  am  Bhein,  'Post.  —  In  Kleinbatel:  *Hdt.  Kraff  t,  *Kreuz,  beide  am 
Rhein;  Basier  Hof;  Seh  rieder,  am  Badischen  Bahnhof. 


Geht  er  nit  wie  Baumöl  i, 
Z'Müllen  uf  der  Post? 

Hehei. 


SOHWARZWALD.  16.  RouU.     81 

Ba$elj  Hauptstadt  des  Schweiz.  Halb-Cantons  Basel-Stadt,  mit 
61,399  Elnw.  und  ausgedehntem  Handel,  als  Btisilea  374  n.  Chr. 
zuerst  genannt,  war  im  Mittelalter  freie  Reichsstadt,  seit  1501  Mit- 
glied der  Eidgenossenschaft.  Das  Münster  wurde  an  Stelle  eines 
älteren  roman.  Baues  (davon  noch  das  n.  Portal)  im  goth.  Stil  auf- 
geführt, 1363  geweiht,  die  Thürme  aus  dem  xy.  Jahrh.  In  den  Neben- 
gebäuden des  M&nsters  die  Mittelalterliche  Sammlung  (Eintr.  50  c.) ; 
im  1.  Stock  der  Conciliumssaal  I  nach  dem  1431-48  im  Münster 
tagenden  Goncil  benannt,  wo  Reste  des  berühmten  Baseler  Todten- 
tan%e9j  1439.  Kreuzgänge  aus  dem  xy.  Jahrh.  Aussicht  von  der 
„Pfal%^  gen,  Terrasse  hinter  dem  Münster.  Das  Museum,  in  der  vom 
Münster  zur  Rheinbrücke  führenden  Strasse,  besitzt  eine  reiche 
Sammlung  von  Bildern  und  Handzeichnungen  Hans  Holhein's  des 
Jungem  (geb.  1497  inAugsburg,  gest.  1543  in  London),  der  1515-26 
u.  1528-32  in  Basel  lebte.     Näheres  s.  in  Bcsdeker's  Schweiz. 


16.    Der  Schwarzwald. 

Elftägige  Fusswanderung  von  Baden  aus.  1.  Tag.  Eberstein- 
Schlo88,  Forbach,  SchönmünBach  (S.84a.8ö).  —  2.  Homi8grinde,Muminel- 
866,  Allerheiligen  (S.  88).  —  S.Ojppenau, (Wagen  bis)  Griesbach,  Holzwäldef 
höhe,  Bippoldsau,  Schapbach  (S.  93).  —  4.  Wolfach,  Eisenbahn  nach  Triberg 
CS.  d5),  Furtwangen.  —  5.  Simonswald,  Waldkircii,  Eisenbahn  nach  Frei- 
bürg  (S.  99).  —  6.  Freiburg  u.  Umgegend  (B.  18).  —  7.  (Wagen  bis  zum 
Eingang  ins)  Höllenthal  (von  1887  an  Bisenbahn  bis  zum  Titisee),  Feld- 
berg (S.  103).  —  8.  St.  Blasien,  HÖcheuschwand,  Albstrasse  bis  Albbruck 
(8.  113-115).  —  9.  Eisenbahn  bis  Brennet,  Wehr  (Erdmännleinhöhle),  Todt- 
moos  (S.  113/112).  —  10.  Präg,  Schönau,  Beleben  (8.  109).  —  11.  Badenweiler 
und  Umgebung  (8. 106,  107). 

Die  dem  Torliegenden  Buche  beigegebenen  Karten  in  1:250,000  werden 
den  meisten  Beisenden  genügen.  Dieselben  sind  gezeichnet  auf  Grund- 
lage der  bad.  Generalttabskarten  (1 :  60,000  ^  das  Blatt  1  ^  75).  Die  neu«  had. 
OeneräMabtkiMrte  in  1:25,(X)0  (Karlsruhe  bei  Braun)  ist  noch  im  Erscheinen 
begriffen. 

Von  allen  Waldgebirgen  Deutschlands  bietet  keines  eine  so 
reiche  Folge  erhabener  wie  lieblicher  Landschaften,  eine  solche 
Fülle  von  „Waldeinsamkeit",  wie  der  Sehwartwäld ,  namentlich 
der  westliche  zu  Baden  gehörige  Theil,  dessen  Ausläufer  meist 
steil  in  die  Rheinebene  abfallen,  während  der  Zugang  von  Osten 
her  nur  allmählich  steigt.  Das  Kinzig-Thal  (S.  93}  scheidet  das 
Gebirge  in  zwei  auch  geognostisch  verschiedene  Haupttheilo: 
nordl.  der  untere  Schwarzwald,  hauptsächlich  aus  Bunt- 
Sandstein  bestehend,  mit  der  Homisgrinde  (1166m;  S.  87)  als 
höchster  Erhebung;  südl.  der  obere  Schwarzwald,  in  welchem 
Qranlt  und  Gneis  vorherrschen,  mit  dem  Feldherg  (1495m;  S.  103), 
dem  Beiehen  (1415m;  S.  109},  dem  Herzogenhom  (1417m},  der 
Bärhalde  (1320m},  u.  s.  w.  Die  niedrigeren  Höhen  sind  mit 
duftigem  Fichten-  und  Tannenwald  bedeckt,  auf  den  höchstfu 
Berggipfeln  wächst  nur  Gras.  Die  dicht  bevölkerten  Thäler 
prangen  in  üppigster  Fruchtbarkeit  und  bringen  Obst  und  Wein 
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and  Korn  in  Fülle.  Sehr  zahlreich  sind  die  Mineralquellen, 
denen  kleine  BadtorU  ihre  Entstehung  verdanken.  Aller  Orten 
finden  sich  gute  Wirihskäuter.  (Mittlere  Preise  sind:  Zimmer 
IV2-2  JC,  Frühst.  60  Pf.-l  JC,  MitUgsessen  1V»-2V2  ^') 

Der  Handel  mit  Holz  (namentlich  nach  dem  Niederrhein  und 
Holland),  das  Fällen  und  Flossen  der  Tannen-  und  Fichtenstamme 
bescbäftigt  eine  grosse  Anzahl  der  Bewohnei  des  Schwarzwalds. 
Die  grossen  Holzhändler,  „Schiffer^  genannt,  sind  seit  Alters  zu 
den  sog.  „Schiffergesellschaften^  (S.  83)  vereinigt,  deren  Gewinn 
nach  Antheilen,  sog.  „Stammen''  (ähnlich  den  Kuxen  der  Bergwerks- 
gesellschafteu),  zur  Yertheilung  kommt.  Die  ausgedehnten  Wal- 
dungen derselben  führen  den  Namen  „Schiff erwald^,  im  Gegensatz 
zum  „herrschaftlichen  Wald".  Bettlern  begegnet  man  im  Schwarz- 
wald nirgendwo,  iiie  gewerbüeissige  Bevölkerung  weiss  auch  die 
kleinsten  Kräfte  nutzbar  zu  machen.  Ein  Haupterz eugniss  sind 
die  bekannten  Schwarzwälder  Uhren;  auch  die  Verfertigung  von 
Strohhüten,  Bürsten  und  Holzwaaren  vervollkommnet  sich  immer 
mehr.  Der  poetische  Duft,  der  die  reizenden  Thäler  des  Schwarz- 
walds umweht,  hat  in  HebeVs  alemannisehen  Oediehten  den  schönsten 
Ausdruck  gefunden. 

Der  1873  gegründete  Sehwarzwaid' Verein  (mit  dem  Site  in  Freibarg)  hat 
sich  durcb  Anlage  von  Fasspfaden,  Aufstellung  sablreicher  Wegweiser  etc. 
in  hohem  Qrade  verdient  gemacht.    Jährlicher  Beitrag  b^. 

a.    Von  Butatt  über  Gemsbaoh  nach  Allerheiligen.    Murg-Thal. 

Homisgrinde.    Mummeliee. 

Zwei  Wandertage:  1.  Eisenbahn  bis  O^jixbach^  s.  unten  (oder  von  Baden 
Bu  Fuss  nach  Gemsbach,  2,  bzw.  23/^  St.,  s.  S.  68);  von  Gemsbach  nach 
Forbach  3V2  (von  Baden  direct  nach  Forbach  4  St.,  s.  S.  84),  von  Forbacb 
nach  Schdnmünzaeh  21/2  St. ;  —  2.  von  Schönmüncach  zum  Stein-Signal  auf 
Homisgrinde  4  Va  St.,  hinab  zum  MummeUee  I/2  St.  \  nun  entweder  über  (1  St.) 
Seebach^  (1  St.)  Ottenhö/en  nach  (IV2  8t.)  Allerheiligen^  oder  über  das  Eckle^ 
den  Wilden  See  und  den  Ruhstein  nach  (4  St.)  AüerheiUgen:  zusammen  8V2-d  St. 

Von  Rastatt  (S.  58)  nachOernsbach,  15km,  Eisenbahn 
in  41  Min.  für  Jt  1.50,  1.20,  75  Pf.  —  4km  Kuppenheim  (Ochs), 
Städtchen  von  1948  Einw.,  am  1.  Ufer  der  Afurpr,  zu  dem  vom 
Bahnhof  eine  eiserne  Brücke  hinüberführt. 

20  Hin.  s.w.  von  Kappenheim  liegt  inmitten  eines  schönen  Parks  das 
grossherzogl.  Lastschloss  Favorit«,  durch  die  Harkgräfin  Sihylla  Äugusto^ 
Wittwe  des  „Prinzen  Ludovicus**  (f  1707),  1725  im  Barockstil  erbaut  und  von 
ihr,  nachdem  sie  19  Jahre  lang  die  Vormundschaft  über  ihre  Söhne  ge- 
führt, von  1727  an  bewohnt.  Das  Innere  ist  mit  Höbein,  Bildern,  Porzellan, 
Gläsern  aus  jener  Zeit  ausgeschmückt.  Beim  Gaatellan  Kaffe,  Wein  and 
andere  Erfrischungen.  —  Vom  alten  Schloss  Baden  oder  von  Ebersteinburg 
(S.  67)  nach  der  Favorite  durch  schönen  Wald  2  St. 

Die  Bahn  führt  weiter  in  dem  über  1   St.  breiten  Murg-Thal 

aufwärts.  —  8km  Rothenfels  mit  einem  Schiosschen  des  Markgrafen 

Wilhelm   und   der   Elisabeth -Quelle  (*Badhaus,   Fens.  d  JC).  — 

10km  Qaggenau  (Gasth.  z.  Rose);  ein  vom  Grossh.  Karl  Friedrich 

errichtetes   Denkmal   erinnert   an   den   verdienten   Oeconomierath 

Rindeschwender.  —  13kni  Hördten, 
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lÖkm  GemfbaOh.  ~  Bahnhof  unterhalb  des  Orts  am  r.  Murgafer. 

Gasth.:  *Kiefernadelbadf  von  I*/eifer^  oberhalb  der  Stadt,  mit 
schönem  Garten  und  guter  Einrichtung,  auch  für  Passanten.  —  *Hdt. 
Speirer  s.  Stern,  *H dt.  Gerber  z.  Krone,  beide  in  der  Stadt,  Z.  11/2-2, 
M.  2,  Pens.  TonA^an.  —  Löwe,  WilderHann,  beim  Bahnhof,  am  r. 
Hurgnfer,  beide  einfach  aber  gans  gut;  Adler,  am  Markt.  —  In  Scheuem^ 
6  Hin.  oberhalb  Gemsbach:  Pens.  Zimmermann,  3V2~4*^  tagl.,  Z.  10-15, 
mit  Kwei  Betten  15-20  ^  wöcbentl. 

Privatwohkuvoen  weist  das  Kurkomittf  naeh. 

Wagen  (Taxe  ohne  polizeiliche  Geltung) :  nach  Schloss  fiberstein  Zweisp. 
6^,  Trinkg.  1  ^,  Einsp.  4^,  Trkg.  70  Pf.  •,  nach  Baden  direct  10^,  Trkg. 
1  v^  40,  oder  7^,  Trkg.  1^,  über  Schloss  Eberstein  12^,  Tr.  1  ^  5U, 
od.  8^,  Tr.  1^;  Forbach  10^,  Tr.  1^  20,  od.  6 v^  50,  Tr.  1^\  Schön- 
müniach  18^,  Tr.  2^,  od.  12^,  Tr.  1^  50;  Wildbad  30^,  Tr.  4  ^, 
od.  20^,  Tr.  3  .^;  u.  s.  w.  Zur  Nachtzeit  I/3  mehr.  Vorherige  Ver- 
ständigung mit  dem  Fahrherrn  dringend  ansurathen! 

Post  von  Gemsbach  nach  (22km)  Schönmünsach  und  (44km)  Freuden- 
stadt im  Sommer  2mal  tägl.;  bis  Schönmünsach  in  31/2  ^t.,  von  da  nach 
Freudenstadt  31/4  St. 

Oemabach  (160  m),  ein  altes  gewerbfleissiges  Städtchen  mit 
2663  Einw.,  grossentheils  am  1.  Ufer  der  Murg^  über  die  eine 
Brücke  und  ein  Fassgängersteg  führen,  ist  Sitz  der  seit  Jahr- 
hunderten bestehenden  „Murgthalschifrer-Gesellschaft'^,  deren  Wal- 
dungen c.  23,000  Morgen  bedecken  (vergl.  S.  82).  Bemerkenswerth 
ist  das  *Raihhau8,  ein  tüchtiger  Renaissancebau  von  1617,  mit 
einem  Eck -Erker.  In  der  proiest.  Kirche  Grabsteine  von  Grafen 
V.  Eberstein.  Die  hübsche  Lage  und  die  herrliche  Luft  inmitten 
der  tannenbewachsenen  Berge  ziehen  im  Sommer  viel  Fremde 
hierher,  namentlich  zu  dauerndem  Aufenthalt. 

Von  Gernsbach  nach  Herrenalb,  12km,  Post  1  mal  tägl.  in 2 St., 
über  Loffenau  (Gasth.  s.  Adler,  Stern),  Württemberg.  Marktflecken,  mit  neuer 
goth.  Sandsteinkirche,  1  St.  von  Gemsbach.  Mitten  im  Ort  führt  r.  ein 
Weg  in  13 '4  St.  zur  Höhe  der  TeufelvmÜhU  (908m),  mit  weiter  Aussicht.  Die 
Landstrasse  steigt  Ton  Loffenau  weiter  bis  zum  Käppele^  1  St.;  kurz  vor 
demselben  zeigt  1.  ein  Wegweiser  nach  dem  aussichtsreichen  Ueukopf^  V2  8t. 
Vom  Käppele  bergab  nach  Herrenalb  kaum  1  St.  Fussgänger  kürzen  be- 
deutend, wenn  sie  100  Schritt  oberhalb  der  Kirche  von  Loffenau  den  Fuss- 
weg  einschlagen,  den  ein  Wegweiser  anzeigt. 

Henranalb  ((jasth.:  Sonne ^  mit  guten  Zimmern*,  Ochs  oder  Post^  einfach 
gutes  Haus;  BeUeme^  Waldhorn;  Kaltwasserheilanstalt  von  Dr.  Mermagen; 
Privatwolmung  in  mehreren  Villen),  mit  ßOOEinw.,  wird  wegen  seines 
gleicbmässigen ,  ziemlich  feuchten  Klimas  oft  zu  längerem  Aufenthalt  ge- 
wählt. Die  einst  berühmte,  1148  von  Graf  Berthold  von  Eberstein  gegründete 
Benedictiner-Abtei  wurde  1642  von  den  Schweden  zerstört.  In  der  Kirche 
das  Grabmal  des  Markgrafen  Bernhard  v.  Baden  (f  1431);  auf  dem  Kirchhof 
Reste  eines  Kreuzgangs  (^Paradies**)  aus  dem  xii.  Jahrb.,  mit  von  kleinen 
Säulen  getragenen  Rundbogen  und  alten.  Grabsteinen  von  Achten,  das  Portal 
an  der  Strasse  aus  dem  xv.  Jabrh.  Abwärts  im  Alb  -  Thal  sieht  man  auf 
einem  Felsvorsprung  in  der  Feme  die  ehem.  Abtei  FrauenaW.  Hübscher 
Spaziergang  (20  Min.)  nach  dem  FcUkenstein^  einem  mächtigen  aus  dem  Tbale 
emporsteigenden  (Jranitf eisen.  —  Post  nach  Ettlingen  ('^Okm;  S.  58)  2mal, 
nach  Neuenbürg  (23km;  S.  49)  Imal  tägl. 

Von  Herrenalb  nach  Wildbad,  ebenfalls  Landstrasse  (4  St.),  über  Dobel 
(Gasth.  z.  Sonne,  Waldhorn;  weite  Aussicht  heim  Signal^  722m,  5  Min.); 
dann  bergab.    Fussgänger  können  mehrfach  abschneiden.  —  Wüdbad  s.  S.  49. 

Am  Obern  Ende  von  Gernabach,  6-7  Min.  von  den  Gasthäusern 
Stern  und  Krone,  noch  diesseit  des  Kiefernadelbads  z^pigt  sieh 
von  der  im  Murg-Thal  aufwärts  führenden  Landstrasse   r.  bergan 
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eine   Fahrstrasse   ab  nach   (Vs  St.)  *BchloBt  Bberstein  CBlOm), 

einer  schon  im  xni.  Jahrh.  genannten,  dann  zerstörten,  1798  dnrch 

den  Markgrafen  Friedrich  als  ffNeu'Eberstein"  hergestellten  Barg, 

hoch  über  der  Marg  aaf  einem  waldigen  Bergkegel  in  der  reizendsten 

Umgebung  gelegen.    Weite  ^Aussicht  in  das  hübsche  Murg-Thal, 

auf-  und  abwärts.     Im   Innern   alte  Waffen,  Rüstungen,   Geräth- 

Schäften ;  Bilder  aus  dem  xyi.  Jahrh.  u.  dergl.  (nur  Selterswasser 

u.  Milch  zu  haben). 

Von  Schloss  Eberstein  nach  Baden  auf  dem  S.  65  gen.  Fahrweg  über 
UüUenbach,  Oberbeuern,  Lichtenthai  gebraucht  man  zu  Fuss  2^4«  zu  Wagen 
11/2  St.,  fast  ganz  durch  prächtigen  Wald. 

Ein  Fnssweg  führt  vom  Schloss  südl.  hinab   nach  dem  Dorf 

Obertsrotk  (Gasth.  z.  Blume),  20  Min.  von  Gernsbach  an  der  Murg- 

thalstrasse  gelegen.  —  20  Min.  weiter  HHpertsaUf  am  r.  Ufer  der 

Murg,  auf  welches  die  Strasse  hinübertritt. 

Ein  lohnender  Fahrweg  führt  von  HilperUau  über  Reiehenthal  (405m) 
und  das  Jägerhaus  KaUenbronn  (868m)  am  (r.)  Bohloh  (990m)  vorbei  nach 
(7  St.)  Wüdbad  (vgl.  S.  49). 

Das  Mnrgthal  verengt  sich  mehr  und  mehr  und  bietet  bis 
Schönmünzach  eine  Reihenfolge  wilder  schöner  Landschaften.  Tief 
im  Grunde  windet  sich  der  kleine  braune  Fluss  zwischen  Fels  und 
Wiesen,  beide  Seiten  des  Thals  sind  bis  zum  Gipfel  mit  Fichten, 
Tannen,  auch  wohl  Buchen  bekleidet.  Bis  Schönmünzach  besteht 
das  Gebirge  aus  Granit,  daher  die  vielen  mächtigen  Blöcke  an  den 
Abhängen  und  in  den  wilden  Bächen.  Oberhalb  Schönmünzach  geht 
es  in  Gneis  über,  daher  die  sanften  flachen  Gehänge.  Hier 
und  da  tritt  an  den  obem  Theilen  der  Gehänge  der  zur  Felsen- 
bildung geneigte  bunte  Sandstein  hervor.  Zu  bemerken  ist,  dass 
die  Landschaft  bei  der  Wanderung  flussabwärts  sich  fast  noch 
schöner  zeigt,  als  in  der  entgegengesetzten  Richtung. 

4km  (von  Gemsbach)  WeisBenbaeh  (193m;  *  Grüner  Bauni)  hat 
eine  neue  goth.  Kirche  aus  rothem  Sandstein  mit  Glas-  u.  Oel- 
gemälden.  —  Weiter  das  Dörfchen  Au,  malerisch  am  1.  Murg-Üfer 
gelegen.  Das  Thal  wird  enger  und  wilder;  (^/^  Sl.)  Langenbrand 
(266m;  Ochs);  (V2  St.)  Qausbach  (306m;  Waldhorn,  gut  u.  billig). 
Vor  (V4  St)  Forbach  überschreitet  die  neue  Chaussee  auf  hoher 
eiserner  Brücke  in  einem  Bogen  von  31m  Spannung  die  Murg. 

12km  Forbach  (333m;  Gasth.:  *Orüner  Hof,  zunächst  der  neuen 
Brücke;  weiter  *  Krone;  Hirsch^  Low«,  beide  an  der  alten  Murg- 
brücke),  stattliches  Dorf  von  1486  Einw.,  durch  die  Kirche  auf  dem 
Hügel  gehoben,  der  schönste  Punkt  des  Thals,  von  Baden  häufig 
als  Ausflugsziel  gewählt.    Yanilinfabrik. 

Von  Baden  direct  nach  Forbach  (4  St.)  folgt  man  bei  Aer  Fisrh- 
kuUur  (8.  65;  II/2  St.  vom  Konversationshaus  zu  Baden)  dem  Fahrweg  ge- 
rade nach  (10  Min.)  Oaisbttdiy  (25  Min.)  Schmalbach^  weiter  immer  den  Weg- 
weisern folgend  durch  Wa?d  über  die  Höhe  nach  (IV2  St.)  Bermer$h€trh 
(415m):  hier  entweder  bei  dem  zweiten  Brunnen  r.  bergan  oder  sunächst 
KU  dem  noch  jenseit  der  Kirche  gelegenen  Gasth.  zur  Blume  und  dann  auf 
einem  Waldweg,  den  man  sich  zeigen  lässt,  weiter  nach  (25  Min.)  Forbacb. 

Von  Forbach  nachHerrenwies  (S.  69)  auf  einsamem,  doch  nicht 
zu  fehlendem  Waldweg  am  Herrenwieser  See  vorüber  4  St. 


Sekwarttoald.  BAIKR8BR0NN.  16,  Bouie.    85 

Von  Forbach  an  wird  die  Strasse  im  Murg-Thal  einsamer  ^  die 
Landschaft  ist  fortwährend  schön  und  grossartig.  Halbwegs  Schön- 
münzach  fallt  r.  die  Rauenmünxach  in  die  Mnrg.  Sie  nimmt 
20  Min.  vor  ihrer  Mündung  den  Schwarthach  auf;  unterhalb  der 
^yFallbrücke^  ein  malerischer  Wasserfall.  Durch  das  Thal  des 
letztem  fQhrt  eine  neue  Strasse  in  3VsSt.  nach  fTerrcntoie«  (S.69). 

23km  BchönmüniAolL  (457m;  Gasth.:  QUuhiUU  o^et Post^Wald- 
hom,  beide  gut;  Schiff),  beliebte  Sommerfrische,  erster  württem- 
bergischer Ort  mit  kgl.  Glashütte,  die  an  70  Arbeiter  beschäftigt. 
Die  Schonmüntaeft  fällt  hier  r.  in  die  Morg.  Viel  angenehme  Wald- 
wege. —  Nach  der  Homiagrinde  s.  S.  86,  Wagen  zum  Eckle  14  JC, 
nach  Ottenhöfen  20.^,  Allerheiligen  28.^. 

5  Min.  thalaufwärts  von  Schönmünsach  führt  r.  ein  Weg  bergan  über 
die  Sararuh  in  1/2  St.  an  das  sog.  Scfdos*  (Stelle  der  ehem.  Burg  Rauen- 
fels),  mit  hübschem  Blick  ins  Thal ;  weiter  auf  dem  Fussweg  ins  Thal  cur 
(V4  St.)  Säffemühie.  Beim  Heraustreten  überraschende  Aussicht.  —  V4  St. 
thalaufwärts  von  Schönmünzach  zeigt  ein  Wegweiser  zum  Schwimmbad. 
—  1  St.  westl.  im  Gebirge  der  noch  wenig  besuchte  Schvrmsee. 

V2  St.  hinter  Schonmünzach  durchbricht  die  Murg  eine  schrofTe 
Felswand.  Jenseit  derselben  hört  der  wilde  Charakter  des  Thals 
auf.  L.  auf  der  Höhe  Schwanenberg  (Gasth.  z.  Ochs,  gut  u.  billig, 
alte  Holzverfäfelung),  Dörfchen  mit  hübscher  Aussicht;  r.  Huizen- 
baeh;  weiter  (8/4  St.)  Schonengründ  (Hirsch),  von  wo  n.  eine 
Strasse  über  Besenfeld  und  ümagold  nach  Enxklösterle  (Waldhorn, 
ganz  gut)  und  durch  das  Enz-Thal  nach  Wildbad  (S.  49)  führt.  An 
derselben  ^/^  St.  von  Schönengründ  die  unbedeutenden  Reste  des 
ehemaligen  Jagdschlosses  Konigswart. 

ImMnrg-Thal  folgt  (1 V4  St.)  Reichenbaeh  (♦Sonne,  auch  Pension), 
Dorf  mit  einer  ehem.  1082  gestifteten  Benedictinerabtei ;  die  Kirche 
eine  flachgedeckte  roman. Basilika  mit  westl.  Torhalle,  1849  renovirt. 

38km  Baiertbronii  (583m ;  Qaath,  s.  Ochsen),  ansehnliches  Dorf 

am  Zusammenfluss  der  Murg  und  des  Forbcuihs. 

Am  Forbach  führt  die  Hauptstrasse  weiter  an  den  ansehnlichen  kgl. 
Hüttenwerken  Friedriehtthal  und  Christophsthal  vorbei  in  IV9  St.  nach 

Treudenatadt  (726m-,  Gasth.:  Schtparzuald-JB(it.yFeiis.b-6»Jt,heimBAhn' 
hof^  vor  der  Stadt;  Linde;  Bier  im  Rappen) ^  hochgelegene  Württemberg. 
Arotsstadt,  mit  6000  Einw.  Eigenthümlich  ist  die  protest.  Kirche,  1601-8 
erbaut f  mit  zwei  im  rechten  Winkel  ansammenstossenden  Langhäusern, 
in  deren  einem  die  Männer,  im  andern  die  Frauen  sitzen;  in  der  Spitze 
des  Winkels  Altar  und  Kanzel;  roman.  Taufstein  aus  dem  Kloster  Alpirs- 
bach;  gut  geschnitzte  Cborstühle.  10  Hin.  vor  der  Stadt,  unfern  der  kath. 
Kirche,  'Aussicht  auf  Schwab.  Alb,  Hohenzollem  etc.  —  Von  Freudenstadt 
führen  gute  Strassen  w.  über  den  kniebis  (S.  90)  nach  Oppenau;  südl.  nach 
Alpirsbach  und  Schiltach  (S.  93;  bis  Alpirsbach  19km,  Post  2mal  tägl.))  — 
Sisenbethn  nach  Stuttgart  s.  in  Bcedeker's  Süddenltchland. 

Das  Murg-Thal  nimmt  nun  eine  u.w.  Richtung.  Eine  neue  Fahr- 
strasse, welche  5  Min.  von  Baiersbronn  den  Forbach  und  nach 
weiteren  5  Min.  die  Murg  überschreitet,  führt  am  1.  Ufer  der 
letzteren  aufwärts.  Nach  c  1  St.  geht  in  dem  sich  lang  hinziehenden 
MiUelthal(yf alähorn)  eine  Strasse  1.  ab  nach  dem  Kniebis  (IV^  St., 
bei  der  Sehwedenschanze  in  die  S.  90  beschriebene  Strasse  mün- 
dend).   Im  Murg-Thal,  in  welches  vom  Eaiebis  zahlreiche  Bäche 
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stürzen,  ^/2  St.  weiter  aufwärts  das  Whs.  tum  Schwan,  wo  r.  auf 
steilem  Fels  in  wilder  Schlucht  Ruine  Tannenfds,  Dann  beginnen 
die  Häuser  von  OberihcU,  wo,  V2  St.  vom  Schwan,  1.  ein  Fahrweg 
in  V2  St.  nach  der  grossen  Buhlbacher  Glashütte  (gutes  Whs.) 
führt.  Die  Murgthalstrasse  steigt,  zuletzt  in  grossen  Windungen, 
in  weiteren  2  St.  zu  ihrem  höchsten  Punkt,  dem  Bulutein  (916m ; 
einfach  gutes  Whs.  bei  Klumpp ;  nach  dem  Wilden  See  und  nach 
^Allerheiligen  s.  unten),  und  senkt  sich  dann  ins  Thal  der  Achety 
mehrfach  schöne  Aussichten  bietend,  zuletzt  an  dem  Whs.  zum 
Wciftbrunnen  (Pens.  4-5  JC ,  gelobt)  vorüber  (Wegweiser  zum 
Mummelsee  V4  St.,  S.  87),  in  1  St.  nach  Seebach  (S.  87),  im  ganzen 
Ö-5V2  St.  von  Baiersbronn. 


Nach  der  Hornisgrinde  und  zum  Mummelsee  fuhren 
von  Schonmüntaeh  (S.  85)  zwei  Fahrwege,  die  „badische  Strasse'' 
am  1.  Ufer  der  Schönmünzachf  und  die  „württembergische  Strasse" 
am  r.  Ufer,  jenseit  der  Brücke  beim  Gasthaus  zum  Schiff  abgehend. 
Letztere  Strasse  ist  näher.  In  1  St.  von  Schönmünzach  erreicht  man 
Zwickgabel  (Whs.).  Man  überschreitet  hier  die  Schonmünzach  und 
steigt  rechts  dem  Lauf  des  Lanytnbachs  entgegen,  der  bei  Zwick- 
gabel mit  der  Schönmünzach  sich  vereinigt,  stets  durch  Wald. 
V2  St.  Vorder-Langenbach.  ^/^  St.  Hinier-Langenhach,  aus  einzelnen 
Häusern  bestehend,  darunter  das  kleine  Whs.  von  Züfle  (einige 
Betten).     Die  Strasse  wendet  sich  hier  1.  bergan. 

5  Min.  weiter  zeigt  1.  ein  Wegweiser  zum  Wilden  See  (IV4  St., 
8.  unten)  und  nach  Allerheiligen  (4  St.).  Die  Strasse  beginnt 
stärker  zu  steigen.  Nach  1  St.  erreicht  man  das  Seipelaeckle,  meist 
kurz  Eckte  genannt,  eine  aussichtsreiche  Waldecke  mit  Schutzhaus 
auf  dem  Sattel  des  Gebirges,  zugleich  Grenze  zwischen  Württem- 
berg und  Baden.  Der  Fahrweg  führt  hier  1.  bergab  auf  die  neue 
Strasse  von  Baiersbronn  nach  Seebach  (s.  S.  85  u.  87),  zur  Hornis- 
grinde nur  Fussweg.     Steinwegweiser. 

Drei  Wege  führen  hier  in  den  Wald:  der  eine,  rechtsum,  der 
sich  auch  südöstlich  noch  fortsetzt  (s.  unten),  in  den  Wald  schnur- 
gerade eingeschnitten,  bezeichnet  die  Grenze.  Ein  zweiter  Weg, 
am  meisten  betreten ,  halbrechts ,  führt  über  den  Drei-Fürsten-- 
stein  y  grosse  Sandsteinplatten  mit  den  eingemeisselten  Wappen 
von  Baden  und  Württemberg  und  unzähligen  Namen,  in  1  St. 
zum  Stein  -  Signal  auf  der  Hornisgrinde.  Der  dritte  (zum 
Mummelsee),  anfangs  ein  kaum  wahrnehmbarer  Fusspfad,  fällt 
nach  wenig  Schritten  in  einen  breiten  Weg,  der  r.  in  gleicher  Höhe, 
nur  unbedeutend  steigend,  an  der  Bergwand  fortläuft;  10  Min. 
vom  Eckle  nicht  geradeaus  weiter,  sondern  rechts  den  breiten 
steinigen    Weg   hinan;  in  15  Min.  erreicht  man  das  nördl.  Ende 

des  Mnmmelsee's. 

Vom  Eckle  gelangt  man  in  südöstl.  Biebtune  stets  den  Grenssteinen 
nach  über  den  grossartig  einsamen  *Wilden  See  und  RtüfUein  (s.  oben),  dann 
in  siidwestl.  Ricbtun|;  am  Mdfcereikopf  abwärts  nach  Allerheiligen  (4  St.). 
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Wir  folgen  dem  zweiten  (mittleren)  Weg  und  gelangen  In  1  St. 
tum  höchsten  Punkt  der  ^Hontifgrinde  (1166m),  durch  einen 
7m  h.  masslyen,  auf  einer  Leiter  ersteigharen  Thurm  mit  Schutz- 
hntte  bezeichnet.  Der  kahle  sumpfige  Gipfel  gewährt  eine  unbe- 
grenzte, sehr  häufig  aber  durch  Nebel  verdeckte  Aussicht:  5stl.  die 
Schwab.  Alb,  die  Achalm  bei  Reutlingen»  Rossberg  u.  Hohen- 
zollem,  Hohentwiel  u.  a.  Gipfel  des  Höhgau^s;  südl.  die  Schwarz- 
w'alder  Hohen,  Feldberg,  Beleben,  Blauen,  darüber  bei  klarem 
Wetter  die  Alpen;  s.w.  Kaiserstuhl  undYogesen;  westl.  die  ort- 
reiche Rh  ein  ebene,  fast  gegenüber  der  Strassburger  Münsterthurm, 
im  Yordergmnd  die  Ruine  Brigittenschloss ,  nördl.  die  Gebirge 
um  Baden,  die  Yburg  und  der  Merkuriusberg. 

Beim  Austritt  aus  der  Schutzhfltte  führt  halbrechts  (südl.) 
ein  steiniger,  aber  deutlich  erkennbarer  Pfad  in  Windungen  die 
Bergwand  hinab  in  Vz  S^*  ^^^  KummtU««  (1032m),  einer  etwa 
300  Schritte  langen,  etwas  weniger  breiten,  an  i2m  tiefen  dunklen 
fischlosen  Wassermasse,  von  ftchtenbewachsenen  Bergwänden  um- 
gebeit.  Die  Sage  bevölkert  ihn  mit  Nixen  (Mümmelchen).  An 
der  Südseite,  neben  dem  Seebachy  dem  Abfluss  des  See*8 ,  ist 
ein  Schutzhäuschen,  wo  im  Sommer  Erfrisch,  zu  haben  sind. 

Vom  Mummelsee  führt  ein  Fusspfad  in  Windungen  bergab  in 
20*-25  Min.  auf  den  vom  Eckle  kommenden  Fahrweg;  auf  diesem 
r.  25  Min.  weiter  erreicht  man  die  von  Baiersbronn  über  den 
Ruhstein  kommende  Strasse  (S.86)  beim  Wh»,  tum  Wolfsbrunnen 
(S.  86).  Von  da  in  25  Min.  nach  Hinter^Seebaoh,  wo  das  Octsth.  z. 
Adler.  Letzterem  gegenüber  zeigt  ein  Wegweiser  einen  Treppen- 
pfad hinan  nach  Allerheiligen  (2  St.).  Man  steigt  anfangs  steil 
bergan,  auf  der  (60  Min.)  Höhe  hält  man  sich  rechts.  An  zweifel- 
haften Stellen  stehen  Wegweiser.  Oben  geht  es  eine  Zeit  lang 
über  mächtige  Trümmerhalden,  Aussicht  auf  die  Rheinebene.  Dann 
bergab  durch  Wald.  —  Auf  der  Landstrasse  weiter  erreicht  man 
von  dem  oben  gen.  Gasths.  z.  Adler  in  Vs  ^^'  ^^  ^^^S  '^  ^^^ 
Strasse  sich  hinziehende  Dorf  Yordtr-Seebaoh  (oben  472m,  unten 
390m  ü.  M. ;  Gasth. :  Krone;  EUrsch).  Weiter  V4  8t.  Hagenbrüche 
(zum  Edelfrauengrab,  s.  u.),  V4  8t.  OUenhöfenj  s.  S.  88. 

b.  Allerheiligen  und  die  BÜttensteiner  Wasserfölle. 

Vergl.  Harte  S.  82/83. 
2  Wandertage:  1.  Tag  von  Achem  bis  Oriesbach  8  St.,  besser  zu  Wagen 
(Post  bis  Ottenhöfen  Imal  tägl.  in  IV2  St.^  3.  Tag  bis  Wonach  8  St.  Hit  Be- 
nutzung von  Wagen  iässt  sieb  die  Partie  allenfalls  in  ein e  m  Tage  machen ; 
von  Achem  mit  Wagen  in  IS/4  St.  nach  Ottenhöfen  (die  Post  fährt  erst  um 
9  Uhr);  zu  Puss  aber  den  Berg  nach  AUerheiNgen  13/4  St.,  vom  Förster- 
hiktts  bis  zum  Fufs  der  Wasserfälle  VsSt.«  dann  wieder  zu  Wagen  nach 
Cfriesbach2y4  St.;  zu  Fuss  über  die  Holzwälder  Höhe  ntkCh Rippoldum^  36t..) 
zu  Wagen  (Omnibus  2  mal  tägl.)  nach  Wolfach  2S/4  St. 

Von  Opfenau  (S.  90)  aus  erreicht  man  Allerheiligen  in  3  St. 

Ackern  s.  S.  69.  —  Die  Strasse  nach  Allerheiligen  führt  durch 
das  Kapptier  Thaly  ein  hübsches  grünes,  von  der  Acher  durch- 
8tr5rotes  Wiesenthal  (links  auf  der  Höhe  das  Brigittenschloss,  S.70), 
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über  die  Dörfer  (10  Min.)  Oberachemj  (1  St.)  Kappä-Rodeck  (Oasth. : 

*Ochs;  Erbprinz;  Linde),  überragt  von  dem  schon  im  yni.  Jahrb. 

genannten  Scklos»  Rodeck ,  Eigenthnm  des  Hm.  Schliephacke  and 

nach  Plänen  des  Hofbanmeisters  Kerler  im  Renaissancestil  umgebaut, 

mit  schönen  Gartenanlagen  und  Rundsicht  (Meldung  beim  Gärtner). 
VonKappel-Bodeck  nach  Allerheiligen  führt  ein  anfangs  aUrk 
ansteigender  Weg  (41/2  St.)  unter  Schloss  Bodeck  Torbei,  durch  den  Kiefern- 
-wald ,  mit  schönen  Blicken  einerseits  in  das  Acher -Thal,  andererseits 
über  das  Bhein-Thal  mit  Strassburg  und  den  Vogesen^  nach  1  St.  erreicht 
man  die  Felsmassen  des  Bür$ten$tein$  (Aussicht),  in  weiteren  2  St.  den  (bei 
Oberkirch  beginnenden)  AlUrheüigenileig ;  dann  immer  auf  dem  Bergsattel 
entlang  über  den  aohXb€rg  (8.  89)  nach  Aüerheüigen  (s.  unten). 

Die  Strasse  führt  von  Kappel- Rodeck  stets  dem  Lauf  de« 
Baches  entgegen  in  wieder  1  St.  nach 

11km  (yon  Achem)  Ottenhöfoii  (311m;  Gastb.:  *Unde;  ^Pfiug, 

bei  Haber,  VL.  1JC  \    Wagen,  bei  Weber),  Dorf  in  schöner  Lage, 

zu  längerem  Aufenthalt  geeignet. 

^Von  Ottenhöfen  nach  Allerheiligen  über  das  Edelfrauen- 
(crab  und  die  Blöchereck  (2V4  St.),  Fussgängern  sehr  su  empfehlen. 
Vor  der  Kirche  links,  dann  gleicli  rechts  den  Fuss-  und  oben  links  dem 
Fahrweg  folgen,  welch'  letaterer  sich  erst  300  Sehr,  jenseit  der  Kirche 
von  der  unten  gen.  Fahrstrasse  nach  Allerheiligen  abaweigt;  nach  10  Min. 
den  mittleren  Weg  gerade  aus  und  dann  in  dem  hübschen  Ooittchlägthal 
(Oasth.  ^  neu),  einigemal  über  den  Bach ,  suletst  auf  Treppen  hinan  lum 
(20  Hin.)  Xdelfraueiigrab ,  einer  Felsgrotte,  an  die  sieh  eine  Sage  knüpft. 
Die  Umgebung  ist  sehr  schön,  besonders  der  weitere  Aufstieg  an  den  Tielen 
kleinen  Wasserföllen  entlang  bis  aur  Höhe.  1  St.  Blöchereck^  von  wo  man 
durch  Wald  bald  die  neue  Fahrstrasse  (s.  unten)  erreicht;  (V2St.)  Aller- 
heitigen.  —  Wer  von  Seebach  (s.  oben)  kommt,  kann  schon  I/4  8t.  Tor  Otten- 
höfen,  bei  der  Bagenbrürke^  nach  dem  Sdeliraaengrab  1.  abbiegen. 

Die  Fahrstrasse  Ton  Ottenhöfen  nach  Allerheiligen  steigt  südl. 
das  ünUrwaaser-Thal  hinan.  Beim  (^/i  St.)  QoMihof  %,  Erbprinx 
scheidet  sich  der  neue  in  grossen  Bogen  links  das  Thal  um- 
ziehende Fahrweg  YOn  der  alten  am  r.  Abhang  steil  ansteigenden 
Strasse;  auf  der  Höhe  treffen  beide  Strassen  wieder  zusammen. 
Yen  der  neuen  Strasse  schone  Rückblicke ;  V2  ^^'  '^^^  Erbprinz 
Wegweiser  „über  Blöchereck  zum  Edellrauengrab''  (s.  ob.).  Von 
der  Hohe,  auf  der  ein  Wegweiser,  senkt  sich  die  Strasse  (ein 
näherer  Treppenweg  rechts  bergab ),  zuletzt  in  zahlreichen  Win- 
dungen,  nach  (V«  St)  *Aller1ieilig«]i  (610m),  den  Trümmern 
einer  1196  yon  der  Herzogin  Uta  Ton  Schauenburg  gegründeten, 
1802  säcularisirten,  1803  durch  Blitz  halb  zerstörten,  1811  auf 
Abbruch  Torsteigerten  Prämonstratenser- Abtei.  Die  Kirche  war 
ein  gothischer  Hallenban  mit  polygonen  Nebenchören  an  der  Ost- 
seite der  Kreuzarme  und  viereckigem  Thurm  über  der  Vierung. 
Altbekanntes  0<utkau$  bei  Mittenmaier,  meist  überfüllt,  nicht  ge- 
rade billig;  demselben  Besitzer  gehört  der  Gasthof  s.  WoMterfaU, 
10  Min.  Tom  unteren  Bnde  der  Fälle,  an  der  Strasse  nach  Oppenau. 

Oleich  unterhalb  des  Klosters  ist  der  Berg  durch  eine 
Brderschütterung  zickzackartig  gespalten.  Durch  diesen  Riss 
stürzt  über  Granitfelder  und  Blöcke  der  Gründenbaek  in  sieben 
Hauptfallen  y    die    «te6m    Bütten    oder    die    Büttenfteiner-FiUe 
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(„Büttenschröffen")  genannt,  einige  fiber  lÖmb.,  in  das  Thal  hinab. 
Ein  wohl  unterhaltener  Fusspfad  führt  in  mannigfachen  Windun- 
gen, oft  in  den  Fels  gehaaen,  in  20  Min.  auf  die  Thalsohle  (507ni ). 
Am  zweiten  Rondel  übersieht  man  den  zuletzt  sich  wieder  auf- 
bäumenden Doppelfall  am  besten.  Die  durch  malerische  Um- 
gebung besonders  ausgezeichneten  Fälle  zeigen  sich  am  schönsten, 
wenn  man  von  unten  hinansteigt.  Man  wählt  daher  am  besten 
den  Fusspfad,  welcher  dem  neuen  Logirhaus  gegenüber  r.  von  der 
Scheune  nach  „Louisenruhe,  Engelskanzel  und  Teufelsstein"  führt 
nnd  durch  Wald  in  Yj  ^^*  ^^^  Laudstrasse  am  Fuss  der  Fälle 
erreicht,  denen  man  nun  entgegen  steigt:  bis  zum  Whs.  V2  St. 

Von  Allerheiligen  nach  Rippoldsau  direct  (5  St.)  über  den 
Kniebis:  Führer  entbehrlich,  überall  Wegweiser,  deren  erster  „zur  Zuflucht** 
am  Wege  nach  den  Wasserföllen  kaum  1  Min.  yoni  Whs.  1.  zeigt.  Anfangs 
durch  Wald;  weiter  ausgedehnte  Aussicht  auf  Rheinebene,  Strassburg  und 
Vogesen;  (2V2  St.)  ZußuchUhaus  (8.  90)  an  der  Schwedenschanze;  (1  St.) 
Snlebii ;  (IVs  St.)  Rippoldsau  (S.  94).  Von  der  Alexandertehanxe  näherer  Weg, 
wenn  man  r.  der  Griesbacher  Chaussee  folgt;  nach  10  Min.  1.  in  den  Wald; 
nach  weiteren  20  Min.  bei  der  spitzwinkeligen  Theilung  des  Weges  den  Pfsd 
r.  ziemlich  steil  bergab. 

Von  Allerheiligen  nach  Oppenau,  21/2  ^^t.,  Landstrasse  (be- 
quemster nnd  kürzester,  aber  schattenloser  Weg),  welche,  wie  oben  er- 
wähnt, am  Fuss  der  Fälle  vorüberführt  (Oasth.  z.  Wasserfall  s.  S.  88),  und 
1.  über  die  Brücke,  weiter  am  r.  Ufer  des  Lterbacht^  wie  der  Gründenbach 
▼on  hier  ab  heisst,  stets  am  Abhang  sich  hinzieht.  Kurz  vor  Oppenau, 
bei  dem  Oeuth.  zum  Kreuth  zweigen  sich  links  die  Kniebisstrasse  und  der 
Fahrweg  nach  Antogast  (1  St.,  s.  unten)  ab. 

Von  Allerheiligen  nach  Sulzbach  (s.  unten),  1 1/2  St.  An  den 
WaaserflUlen  hinab  zur  Landstrasse.  Auf  dieser  aufwärts.  Nach  5  Min. 
r.  Steinwegweiser:  1  St.  Bad  Sulzbach,  über  den  Brcnmberg. 

Von  Allerheiligen  nach  Oberkireh  (s. unten),  über  den  aussichts- 
reichen SoMbergy  ebenfalls  schöner  Weg,  3  St.  (allenthalben  Wegweiser). 

c.  Benchthal-Babn.    Kniebis-B&der. 

Von  Appenweiernach  Oppenau,  18km,  bad.  Staatsbahn  in  50-55  Min. 

für  ^1.90,  1  50,  95  Pf. 

Appenxteier  s.  S.  70.  —  Die  Bahn  führt  dem  Rench-Thal  zu. 
4km  Zusenhofen.  —  9km  Oberkireh  (Gasth. :  *  Linde,  *0ch8,  mit 
schattigem  Garten,  Pens,  in  beiden  AJC;  OoLd.  Adler,  guter  Wein; 
Schwarter  Adler;  Bier  bei  Braun),  in  fruchtbarster  Lage  am  Ab- 
hang des  Gebirges  gelegen,  am  eigentlichen  Eingang  in  das  Rench- 
Thal.  20  Min.  thalabwärts  (von  der  Bahn  r.  sichtbar)  die  Ruinen 
der  auf  einem  Bergkegel  schon  gelegenen,  einst  den  Grafen  von 
Fürstenberg  gehörigen  Burg  Fürsteneck.  Links,  ^/^  St.  von  Ober- 
kirch, die  Ruine  Schauenhurg,  20  Min.  östlich  von  Oberkirch  das 
V.  Haberer*sche  Gut  HbUhof,  beide  mit  schöner  Aussicht.  Nördl. 
von  Oberkirch  die  Dörfer  (20  Min.)  Qaiahach  (Lamm)  und  (1  St.) 
Bingelbach  (Salm),  durch  Wein  berühmt. 

12km  LautenbtKh  (Schwan,  gelobt,  guter  Wein);  sehenswerth 
Lettner  und  Glasgemälde  in  der  1471-83  erbauten  Kirche.  — 
14km  Hubacker,  Station  für  das  kleine  Bad  Suitbach,  V4  St.  nördl., 
mit  kochsalzhaltiger,  17** R.  warmer  Quelle  (Pens.  bJt)-,  von  hier 
auf  schattigem,  aussichtsreichem  Wege  über  den  Braunberg  inl^j^^i, 
nach  Allerheiligen,  s.  oben. 
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18km  Oppenan  (268m).  —  Gasth.:  »Stahlbad  (Pens.  4-5^)  und 
*Po8t  od. Engel,  dem  gleichen  Besitzer  gehörig  \  *Gold.  Adle  r^  Hirsch. 
—  Blume,  am  Wege  sum  Bahnhof ;  Fortuna,  dem  Bahnhof  gegenüber, 
einfach.  —  1/2  St.  oberhalb  Oppenau  am  Wege  nach  Allerheiligen  (s.  unten) 
das  Oagth.  zur  Taube^  mit  Mineralbad  u.  Pens.  —  Ocuth.  z.  Finken^  a.  unten.  Bier- 
brauerei zum  Kranz,  Z.  1.^,  gelobt. 

Post  nach  Petersthal  und  Griesbach  (S.  91)  im  Sommer  3mal  tägl.*,  am 
Bahnhof  zu  Oppenau  auch  Omnibus  der  Renchthal-Bäder. 

Oppenau,  betriebsames  Städtchen  von  1934E.,  in  dem  yiel Kirsch- 
wasser bereitet  wird,  eignet  sich  zu  längerem  Aufenthalt.  Ein 
weithin  sichtbarer  Aussichtspavillon,  welchen  man  an  der  Nord- 
seite der  Kirche,  1.  an  dem  Turnplatz  vorüber  und  auf  dem  nach 
etwa  350  Schritten  1.  abgehenden  Fusspfad  (anfangs  einige  Stufen 
hinan)  in  20-25  Min.  erreicht,  gewährt  einen  hübschen  Ueberblick. 

Oleich  beim  Bahnhof  von  Oppenau  theilt  sich  die  Landstrasse : 
F.  (südl.)  die  Renchthal-Strasse,  s.  unten;  1.  (ostl.J  die  Eniebis- 
Strasse.  Letztere  führt  durch  Oppenau.  —  Gleich  jenseit  des 
Städtchens  zweigen  sich  geradeaus  die  Landstrasse  nach  Allerheili- 
gen (s.  S.  89),  r.  die  Strasse  nach  dem  IV4  St.  von  Oppenau  ent- 
fernten Stahlbade  Aniogatt  ab  (484m ;  *Qa8t-  u.  Kurhaus  von  Huber), 
ehemals  8t.  Arhoga^ty  schon  im  xvi.  Jahrh.  bekannt,  reizend  im 
Maisach-Thal  gelegen ;  Fussweg  nach  Griesbach  (s.  unten)  2  St. 

Die  Rniebis-Strasse  steigt  in  Windungen,  hübsche  Rückblicke 
gestattend,  den  RossbÜhl  hinan  zur  (2  St.)  Sehwaher^chanxe,  einer 
ehem.  württemb.  Schanze,  deren  Umwallung  noch  gut  zu  erkennen ; 
5  Min.  südl.  die  Schwedenschanze  (Strasse  nach  Baiersbronn :  S.  85). 
In  der  Nähe  das  ♦  Whs.  %ur  Zuflucht  (auch  Nachtlager).  —  */2  St. 
weiter  auf  der  Passhöhe  des  Kniebis  die  grasbewachsene  Alexander' 
schanze  {ßßbm  y  Whs.),  wo  die  Renchthal-Strasse  mündet  (s.  unten). 
25  Min.  weiter  zweigt  sich  beim  Whs.  zum  Lamm  wieder  eine  Strasse 
ab,  die  auf  der  Ostseite  der  Holzwälder  Höhe  nach  Rippoldsau 
(S.  94)  führt.  Die  Kniebis- Strasse  führt  weiter  über  das  württemb. 
Dorf  Kniebis  (*Ochs),  dann  am  1.  Ufer  des  unweit  entspringenden 
Forbachs  abwärts,  nach  (2V4  St.)  Freudenstadt  (S.  85) 

Die  im  Rench-Thal  weiter  führende  Landstrasse  (Post  s.  oben) 
berührt  nur  einige  Häuser  von  Oppenau  und  wendet  sich  gleich 
südlich  den  Kniebis-Bädern  Freiersbach,  Petersthal  und  Griesbach 
zu.  Vor  (25  Min.)  Ibetcfi  in  hübscher  Lage  das  Oasth.  zum  Finkenf 
mit  Pension.  —  174  St.  Lbcherberg  (•Pflugl 

Von  Löcherberg  führt  eine  sanft  angteigen<{e  Strasse  mit  schönen 
Aussichten  durch  ein  üppiges  Thal  über  den  Hermersbtrg  nach  (U/2  St.) 
OberharmeribcKh  (Sonne,  Drei  Schweinsköpfe)  und  Niederharmersbach  (»Adler) 
und  weiter  nach  Zell  (S.  92) :  31/2  St. 

Im  Rench-Thal  folgt,  ^4  St.  von  Löcherberg,  das  neu  aufgeführte 
Bad  Freiersbacli  (384m;  *Meyer's  Bad-  und  OasthauSy  M.  2.10),  in 
hübschem  Wiesenthal  zwischen  hohen  Bergen  gelegen,  mit  drei 
gashaltigen  Eisenquellen.  (Das  Dorf  Freiersbach  liegt  im  Freiers- 
thaie, V4  St.  s.o.  von  petersthal.)  —  Weiter  in  V4  St.  nach 
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8km  (von  Oppenau)  Feterithal.  —  Gasth.:  im  Dorf:  •Bär,  bei 
Schmider;  Reataur.  im  Bad.  Ho f,  M.  1.70,  Hirsch^  Bäder  im^Stahlbad, 
hei  Schmitderer;  —  ausserhalb  des  Dorfs :  Hüller'sBad-  u.  Gasthaus, 
am  obern  Ende  des  Orts,  Bad  ohne  Wäsche  1  ^,  im  Sommer  oft  überfüllt.  — 
Auch  zahlreiche  Privatwohnungen. 

Petersthal  (394m),  schon  im  xvi.  Jahrh.  erwähnt,  ist  das  grösste 

der    Renchthal-Bäder )  mit  vier   kohlensäurereichen   Stahlqnelien. 

1400  Kurgäste  jährlich.     Geschützte  Lage,  hühsche  Anlagen. 

Ein  schöner  und  lohnender  Weg  führt  Yon  Petersthal  östl.  durch  das 
Freierithai  ins  Seh  »p b a  ch  -  T  h  al  (S.  93).  Beim  Oasth.  s.  Bären  1.  die  Strasse 
hinauf,  auf  der  man  in  iV«  St.  die  Höhe  erreicht.  Fussgänger  können  kürzen : 
1/2  St.  Yon  Petersthal  r.  über  den  Bach,  in  östl.  Richtung  den  steilen  Weg 
hinauf,  immer  durch  Wald.  l!7ach  10  Hfin.  Biegung  des  Weges.  Einige 
Schritte  weiter  gehe  man  rechts  den  schmaleren  Pfad.  Nach  8  Min.  quer 
über  den  Fahrweg,  steil  bergan,  nach  abermals  8  Hin.  1.  auf  dem  Fahrweg 
weiter.  2  Min.  Wegweiser  nach  Schapbach.  Von  der  Höhe  durch  das 
Wüd$chapbach-Thal  in  IV2  St.  nach  Schapbach  (S.  93). 

Von  Petersthal  nach  Antogast  führt  ein  hübscher  Fussweg  in  3  6t. 
über  die  an  der  Strasse  gelegene  Häusergruppe  DöUefbach;  an  der  Tele- 
graphenstange  vP  458  unter  dem  überbauten  Thorweg  hinan. 

Das  Rench-Thal  wendet  sich  n.ö.    Nach  2/4  St.  erreicht  man 

12km  (von  Oppenau)  Grieibach  (508m),  ein  schon  vor  200 
Jahren  gepriesenes  Stahlbad,  mit  mehreren  Kurhäusern;  ausserdem 
Ooiih.  z.  Adler j  mit  besonderer  Quelle.  Die  Badegesellschaft  (1100 
Pers.  jährl.)  besteht  fast  ausschliesslich  aus  Frauen. 

Die  Renchthal-Strasse  (Post  Imal  tägl.)  windet  sich  weiter  bergan 
zum  Kniebis,  dessen  Hohe  sie  bei  der  (IVss  ^^0  Alexanderschanze 
erreicht;  von  hier  nach  Rippoldsau  oder  Freudenstadt  s.  S.  90. 

Fussweg  von  Griesbach  nach  Rippoldsau,  2  St.  Man  ver- 
lässt  15  Min.  vom  Griesbacher  Badhaus  die  eben  gen.  Strasse  da,  wo  sie 
sich  scharf  links  wendet^  einige  Schritte  in  der  bisherigen  Richtung  weiter 
gibt  ein  Steinwegweiser  Auskunft:  links  in  den  Wald,  stets  breiter  guter 
Weg,  hin  und  wieder  mit  Ruhebänken  versehen.  Nach  V2  S^-  bleibt  r. 
der  Weg  zur  Teufelskansel.  5  Min.  unter  der  Höhe  ein  kleiner  Anbau, 
„Sophie-Ruhe**,  mit  hübschem  Rückblick  in''s  Griesbacher  Thal.  Oben 
(Holawftldn  H&he,  916m)  einige  hundert  Schritte  eben,  dann  allmählich  in 
grossen  Windungen  (die  Treppe  links  nach  wenigen  Schritten  ist  ein  Holz- 
steg) bergab  zur  (3/4  St.)  Kniebis-Landstrasse  (S.  90)  ',  auf  dieser  in  20  Min. 
nach  Rippoldsau  (s.  S.  94). 

d.  Von  Offenbiirg  naeh  Konitans.    Kinsig-Thal.    Bippoldian. 

Vergl.  die  Karten  8.  88/89  und  94/96. 
179km.  Badische ataaia>ahn  in  5-51/2  St.  für  ^16.40, 11.55  oder  14.40,  9.60,  6.20 

(Aussichtswagen  s.  unten). 
Die  1873  eröilhete  **Schwarzwaldbahn  ist  eine  der  schönsten  und 
grossartigsfen  Bahnanlagen  Deutschlands,  namentlich  auf  der  mittleren 
Strecke  zwischen  Hausach  u.  Villingen  (S.  94-96).  —  In  den  Schnellzügen 
der  Bahn  laufen  zwischen  Ofifenburg  und  Singen  besondere  Aussichts- 
wagen, deren  Benutzung  den  Reisenden  der  I.  Cl.  ohne  Weiteres,  denen 
der  II.  Cl.  gegen  Lösung  eines  Zusattbillets  (1  ^  *,  ausgegeben  auf  den 
Stationen  Offenburg,  Hausach,  Triberg,  Villingen  und  Singen,  sowie  bei 
den  Zugmeistern  der  genannten  Züge)  gestattet  ist.  Die  Bahn  ist  im  Hoch- 
sommer stark  besucht;  in  Hausach,  Hornberg,  Triberg  u.  s.  w.  gerathen  spät 
ankommende  Gäste  oft  in  Verlegenheit  wegen  des  Nachtquartiers. 

Offenburg  a.  S.  71.  Die  Bahn  führt  durch  das  breite,  belebte, 
fruchtbare,  von  sanft  ansteigenden  Bergen  eingeschlossene  Kinzig- 
Thßl'  —  4km  Ortenber^  (Krone) ;   über  dem  Porf  erbebt  sieb  auf 
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einem  mit  Reben  bepflanzten  Bügel  (IV4  St.  von  Offenburg) 
*8ehlo»a  Ortenberg,  an  der  Stelle  einer  sehr  alten  1668  vom 
französischen  Marschall  Gr^qui  gesprengten,  das  Kinzig-Thal  be- 
herrschenden Bergfestung,  bis  dahin  Sitz  kaiserlicher  Landvögte, 
1834-40  unter  Eisenlohr's  Leitung  fast  ganz  neu  und  sehr  ge- 
schmackvoll aufgeführt  und  von  Parkanlagen  umgeben;  es  ist 
Eigenthum  des  Herrn  de  Bussieres  aus  Strassburg. 

9km  Gengenbach  (172m ;  Gasth.:  Adler,  Sonne),  mit  2542  Einw. 
Die  bis  zum  Luneviller  Frieden  reichsunmittelbare  Stadt  erinnert 
auch  im  Aeussern  mit  ihren  Mauern,  Thoren  und  Eirchthürmen  an 
ihre  frühere  Bedeutung,  wennschon  die  meisten  Gebäude  erst  nach 
der  franz.  Zerstörung  von  1689  entstanden  sind.  Die  alte  statt- 
liche, ehem.  gleichfalls  reichsunmittelbare  Benedictiner  -  Abtei ^ 
welcher  die  Stadt  ihre  Entstehung  zu  danken  hat,  ist  jetzt  Prä- 
parandenanstalt  für  das  Lehrerseminar. 

15km  Schönberg.   —  18km  Biberach    (194m;   Gasth.:  Krone, 

Sonne)  an  der  Mündung  des  Harmersbachs.    An  diesem  liegt  4km 

aufwärts  Zell  (Gasth.:  Hirachy  Löwe),  belebter  Ort  von  1545  Einw., 

am  Harmerabach;  das  Thal  scheidet  sich  hier  in  das  ünterharmers- 

bach-  und  das  Nordrach-Thal ;  durch  beide  führen  Strassen  nach 

dem  Bench-Thal  (S.  90). 

Von  Biberach  nach  Lahr  (3  St.)  führt  eine  Strasse  aber  das  ein- 
same Whs.  zum  Löwen  am  Schönberg ^  von  da  im  SchttUer-Thal  abwärts  über 
Reichenbach  und  Kuhbaeh.  IV2  St.  westlich  vom  Bahnhof  su  Biberach, 
40  Min.  von  dem  Schönberger  Whs.  (4  Hin.  jenseit  desselben  geht  der  Weg 
r.  bergan),  erheben  sich  auf  hohem  steilen  Bergkegel  die  umfangreichen 
Trümmer  des  1697  von  dem  frans.  Harschall  Gr^qui  zerstörten  Schlosses 
Hohengeroldsack ,  dem  Fürsten  von  der  Leyen  gehörig,  mit  umfassender 
^Aussicht  auf  Kinzig-Thal,  Schutter-Tbal  u.  Rhein-Ebene.  Lahr  s.8.71. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Einzig.  —  23  km  Steinaeh.  — 
26km  Haslach  (215m;  Gasth.:  Htrstenberger  Hof,  Kreut)^  wohl- 
habender Ort  in  fruchtbarer  Gegend,  1704  von  den  Franzosen 
bei  ihrem  Rückzuge  nach  der  Schlacht  von  Höchstädt  bis  auf  die 
Pfarrkirche  zerstört.  Unter  dem  Thorbogen  der  letzteren  ein 
romanisches  Relief  aus  dem  xn.  Jahrh. 

Eine  lohnende  Strasse  führt  von  Haslach  südl.  über  Hofstetten  nach 
(3  St.)  Blzaeh  (S.  99)  s  halbwegs  I.  die  unbedeutenden  Trümmer  des  alten 
Fürstenbergischen  Schlosses  Heidburg. 

33km  Hansacli  (241m;  Gasth.:  Bahnhof sh6Ul;  Hirsch;  Krone; 

Engel),  Städtchen   von  1465  Einw.,  überragt  von  den  Trümmern 

eines  1643  von  den  Franzosen  sammt  dem  Ort  zerstörten  fürscl. 

Fürstenbergischen  Schlosses. 


Ton  Hausach   nach  Rippoldsau,   27km:    Eisenbahn  bis 

Wolfach  (4,5km,  in  15 Min.,  für  40,  30,  20  Pf.);  von  da  2mal  tagl. 

Post  u.  Badeomnibns  in  2^/4  St.    Die  Bahn  führt  im  Kinzig-Thal 

aufwärts.  —  Zwischenstation  ist  (3km)  Kimbach. 

4,5km  Wolfach  (263m).  —  Gasth.:  Salmen,  Pens.  41/8-5 «Ä; 
Krone.  —  Adler,  Sonne,  Zäh ringer,  gute  Häuser  zweiten  Banges. — 
*KiefernadeIbad  (Wwe.  Ncef),  mit  verschiedenen  Bädern  und  Inhala- 
tionsapparaten, Pens.  4  w^. 
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Wolfadi,  alte  Stadt  von  1891  Einwohnern,  Hegt  in  schöner  um- 
gebaug  zwischen  steilen,  Bergen«  an  der  Mündnng  des  Wolfbachs  in 
die  Kintig  und  eignet  sich  zu  längerem  Aufenthalt.  Am  Eingang 
des  Orts  das  ansehnliche  Amtshaus. 

Eine  Eisenbahn  im  Kinzig-Thalf  das  weiterhin  den  Kamen  Vordere* 
LehngericM  annimmt,  aufwärts  nach  Schiltach,  Alplrsbach  und  von  da  nach 
Freadenstadt  ist  im  Bau.  Die  Poststrasse  führt  sunächst  am  r.  Ufer  der 
Kinsig  aufwärts.  B.  auf  halber  Höhe  die  malerische  Kapelle  St.  Jakob.  Bei 
Balbmeil  (1  St.-,  Engel,  Löwe)  tritt  sie  auf  das  1.  Ufer.  —  10km  Bchiltach 
(327m;  Krone,  gut;  Ochs)^  altes  Städtchen  am  Einfluss  der  SehiUach  in  die 
Kinsig,  mit  Trümmern  einer  Barg  auf  einem  Hügel  und  neuer  Kirche.  — 
Durch  das  südl.  sich  öffnende  8chiUaeh-Thal  {„Hinteres  Lehngerieht-*)  führt  eine 
gute  Strasse  nach  (21/«  St.)  Schramberg  (s.  S.  91;  20km  von  Wolfach). 

Im  Kinzig-Tbal  folgt  (1  St.)  Sekenkenzell  (Gasth.:  Sonne;  Ochs;  Drei 
Könige),  mit  bedeutender  Holeflösserei.  Nördl.  kommt  hier  ein  Arm  der 
Kinzig  aus  der  Reinerzau^  einem  hübschen  Thal,  durch  das  ein  lohnender 
Weg  über  Vormthal  (Linde,  gut  und  billig)  und  ßerneck  (Traube)  nach 
(41/2  3t.)  Freudenxladt  (S.  85)   führt.  —  Letzter  Ort  des  Kinzig-Thals  ist 

20km  (von  Wolfach)  Alpirsbaoh  (Idöm;  Gaath. :  •Lötoe;  Schwan)^  mit  leb- 
hafter Holz- und  Strohhut-Industrie;  sehenswerth  ist  die  Kirche,  eineroman. 
Säulenbasilika  des  xii.  Jahrh.,  mit  Grabsteinen  einiger  Hohenzollern  aus  dem 
XIV.  u.  XV.  Jahrb.;  in  der  Vorhalle  ist  seit  uralten  Zeiten  ein  Mammuths- 
zahn  an  Ketten  aufgehängt.  —  Eine  Poststrasse  führt  von  Alpirsbach  durch 
das  EhUnhogenthal  nach  (i9km)  Freudenstadt;  eine  andere  über  Fluom  nach 
(31/2  St.)  Oberndorf  atn  der  oberen  Neckarbahn  (vergl.  Bcedeker'sSäddeutschland). 

Die  Strasse  nach  Rippoldsau  verlasst  das  Kinzig-Thal  und 
wendet  sich  in  dem  des  Wolf  backt  aufwärts,  den  sie  mehrfach 
fiberschreitet.  Nach  etwa  V2  St.  erreicht  man  die  Kirche  des 
weit   ausgedehnten  Dorfes  Oberwolfach  (286m;    Linde). 

Am  Eingang  von  (2  St.)  Sohapbach  (Gasth. :  *0ch8,  ganz  am  untern 
Ende  des  Orts;  Adler,  Sonne,  weiter  oberhalb)  mündet  1.  das 
Wildschapbach-ThcUy  durch  welches  der  S.  91  erwähnte  Weg  nach 
Petersthal  fuhrt.  Schapbach  (419m)  ist  ein  ebenfalls  ans  weit 
zerstreut  liegenden  Häusern  bestehendes  Pfarrdorf,  dessen  Be- 
wohner sich  noch  vielfach  die  alte  gefällige  Tracht  (s.  unten) 
bewahrt  haben.  Auch  die  Häuser  sind  eigenthümlich  gebaut: 
unten  der  Stall,  darüber  die  "Wohnung,  unterm  Dach  die  Scheune. 

Bei  dem  (^4  St.)  Seebach- Wirthshaus  stürzt  1.  aus  wildem 
Seitenthal  der  Seebach  hervor,  der  Abfluss  des  einsamen  Qlaswald- 
aee's  j  IV2  St.  von  der  Strasse  auf  der  Höhe  gelegen.  20  Min. 
weiter  erheben  sich  rechts  am  Wege  mächtige  Granitfelsen ;  in  der 
Nähe  der  nur  nach  Regen  sichtbare  Wasserfall  des  Burbachs. 
Nach  einer  weiteren  V4  St.  erreicht  man  das 

Klösterle    (^Gasthof   zum   Erbprinzen,   bei  Schneggenburger), 

ehemaliges  Benedictiner-Priorat  mit  zweithürmiger  Kirche,  schon 

im  XII.  Jahrh.  von  den    Benedictinern    von    St.    Georgen   (S.  96) 

gegründet.     Es  liegt  V4  St.  unterhalb  Rippoldsau  und  wird   daher 

ebenfalls  von  Gästen  dieses  Bades  bewohnt. 

Vom  Klösterle  nach  Freudenstadt,  14km,  führt  eine  neue  Strasse 
über  Reichenbaeh,  dann  im  Schwabach-ThcU  aufwärts  und  durch  den  Pfaffen- 
toald  nach  Oberzwieselberg  (SöOm*,  Jägerruhe);  weiter  im  Bogen,  das  Thal 
der  Kleinen  Einzig  umgehend,  auf  die  von  Schömberg  kommende  Strasse 
und  auf  dieser  1.  nach  Preudenstadt  (S.  85).  —  Für  Fussgänger  hübscher 
Waldweg  (2>/2  St.):  an  der  Klosterkirche  vorüber,  dann  r.  über  den  Bach, 
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doch  nicht  an  diesem  hin,  sondern  wieder  r.  dem  breiten  schattigen  Wege 
im  Walde  folgen  (Steinwegweiser).  Bei  Oberzunesdberg  theilt  sich  der  Weg: 
1.  nach  Freudenstadt,  r.  nach  Schenkenzeü  (S.  93). 

Bippoldiaa  (566m  ü.  M. ;  •Gast-  u.  Badehaus  von  Oöringer, 
Z.2  JCu.  niehr,  F.  1,  M.  3,  Bad  IV2  Jty  Knrtaxe  50  Pf.,  oft  über- 
füllt), Pfarrdorf,  mit  727  Einw.,  liegt  am  südl.  Fusse  des  Kniehis 
(S.  90)  in  dem  Mer  sehr  engen  Wolfthale.  Es  ist  das  bekannteste, 
besteingerichtete,  aber  auch  thenerste  der  Kniebis-Bäder  (S.  90) 
und  wird  jährlich  von  1500  Badegästen  besucht.  Die  Bestandtheile 
seiner  5  Quellen  sind  neben  Eisen  Erden  und  beträchtliche  Mengen 
Glaubersalz,  dessen  Mitwirkung  bei  den  ünterleibsstorongen  Blut- 
leerer von  Wichtigkeit  ist.  Das  Wasser  wird  in  Flaschen  ausgeführt 
fjährl.  800,000),  das  Salz  auch  als  „Rippoldsauer  Brunnensalz''  ver- 
kauft.   Die  Umgebung  bietet  manche  hübsche  Spaziergänge. 

I/2  St.  aufwärts  von  Bippoldsau  liegt  Holzwald  (OaHh.  z.  Holztoälder 
Höhe).  Weiter  über  die  Holzwälder  Höhe  nach  Or%e$bach  s.  S.  91,  über  den 
Kniebis  nach  Oppeuau  s.  S.  91/90. 

Oberhalb  Hausach  verlässt  die  Bahn  das  Einzig  -  Thal  und 
wendet  sich  bei  Am  Thurm  r.  dem  Lauf  der  Outach  entgegen, 
durch  ein  anmuthiges  obstreiches  anfangs  breites  Wiesen thal.  — 
37km  Outach  C281m;  Löwe). 

43kmHomberg.  —  Gasth.:  »Bär,  bei  Baumann,  altbekanntes  Haus 
Pens.  4-5^;  *Post,  ebenfalls  gut;  Rössle^  Schlosshöteld^  Pension, 
hoch  über  dem  Ort  bei  der  Schlossruine. 

Homberg  (384m),  altes  ansehnliches  Städtchen  mit  2095  Einw., 
bis  1810  württembergisch,  ist  einer  der  hübschest  gelegenen  Orte 
im  Schwarzwald  und  wird  viel  zu  längerem  Aufenthalt  gewählt. 
Bei  der  Kirche  ein  Denkmal  für  1870/71.  Das  malerische  Schloas^ 
auf  steilem  Berg,  wurde  1703  von  den  Franzosen  unter  Marschall 
Villars  erobert,  aber  von  den  Bauern  wiedergenommen.  —  Die  Thal- 
bewohner zeichnen  sich  durch  ihre  hübsche  Tracht  aus:  Frauen 
und  Mädchen  schwarze  Röcke  mit  hoher  Taille,  grüne  Mieder, 
Strohhüte  mit  breitem  Rand,  die  Frauen  mit  schwarzen,  die 
Mädchen  mit  rothen  Wollrosen ,  oder  schwarze  Hauben  mit  vor- 
tretenden Backenstücken  aus  Spitzen.  Die  Männer  tragen  schwarze 
Röcke  mit  rothem  Futter. 

Von  Hornberg  nach  Blzach,  41/2  St.,  gelangt  man  auf  dem 
1/2  St.  unterhalb  Homberg  sich  westl.  von  der  Hausacher  Strasse  abzwei- 
genden Fahrweg,  der  bei  Landwasser  das  Prechthal  erreicht,  in  welchem 
er  von  da  an  abwärts  führt.    Elzach  s.  S.  99. 

VonHornbergnachSchramberg,  sehr  lohnende  Wanderung  durch 
das  Sehonach-  Thal  und  über  Lauterbaeh.  31/2  St.  Sohramberg  (*Post^  Lamm)^ 
gewerbfleissiges  Städtchen  mit  Strohflechterei  und  Steingutfabriken,  in 
hübscher  Lage  an  der  Schiltaehy  hoch  überragt  von  den  Trümmern  der 
Mppenburg.  [Eine  schöne  Strasse  führt  von  hier  nach  Sehiltach^  10km: 
8.  S.  93.)  Zurück  auf  schöner  neuer  Strasse  durch  die  *Berneck^  ein  roman- 
tisches Felsenthal,  nach  Thennenbronn  (Gasth.  z.  Krone),  2  St.,  und  ober- 
halb Oerabach  vorüber  ins  ReicJtenbacfUhaly  in  welchem  eine  Strasse  abwärts 
nach  Hornberg  führt,  2  St. 

Die  Strecke  von  Hornberg  bis  St.  Georgen,  29km,  ist  die 
merkwürdigste  der  ganzen  Linie.     Die  Bahn  folgt  eine  Zeit  lang 
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der  Landstrasse,  welche  ebenso  wie  jene  an  vielen  Stellen  in  den 
Fels  gebrochen  ist,  weiter  in  dem  waldbewachsenen  engen  Gutach- 
Thai  aufwärts.  Oberhalb  (52km)  Niederwasaer  (549m;  Gasth.  z. 
Rössle)  beginnt  mit  dem  sog. ,, Niederwasser  Kehrtunnel''  die  erste 
grosse  Kurve.  Tunnel  (zwischen  Hornberg  und  St.  Georgen  26), 
yiaducte  und  Brücken  wechseln  nun  unaufhörlich.  Die  Steigung 
schwankt  zwischen  1 :  58  und  1 :  50.  —  Die  Landstrasse  von  Horn- 
berg nach  Triberg  ist  für  Fnssgänger  immer  noch  lohnend,  sie 
bietet  schöne  Einblicke  in  den  grossartigen  Bahnbau. 

56km  Triberg.  —  Der  Bahhhop  (616ni)  ]iegt  bei  der  Kreuzbfüeke, 
wo  8ieh  die  Landstrassen  von  St.  Oeorgen  und  Furtwangen  vereinigen, 
Ikm  vom  Ort  (686m):  Post-  u.  Gasthofsomnibus  warten  bei  Ankunft  der 
Züge)  Gepäckträger :  25kg  60  Pf. ,  bis  zum  Scbwarzwaldhötel  und  Hot. 
Bellevue  60  Pf.  Zu  Fuss  gebraucht  man  20  Min.  bis  zum  Marktplatz  und 
12-15  Min.  von  da  zum  Fall.  1V2~2  St.  genügen  vom  Bahnhof  aus,  um 
den  Fall  in  Augensebein  zu  nehmen.  Wer  nur  einen  Zug  überspringt  und 
dann  weiter  will,  besichtige  jedenfalls  den  Fall,  bevor  er  sich  zum  Mittags- 
tisch niedersetzt,  wozu  die  Wlrthe  in  der  Regel  sofort  nöthigen. 

Gasth.  (im  Hochsommer  oft  überfüllt  und  dann  nicht  tadellos): 
*Schwarzwald  -  Höt.  (715m),  in  schönster  Lage,  5  Min.  vom  Wasserfall, 
mit  Aussicht  in  das  Thal,  Z.  u.  L.  3  ^,  B.  80  Pf.,  F.  1  ^  10  Pf.,  Table 
d^höte  um  1  Uhr  8,  um  5  Uhr  4  ^\  *Fortwängler  z.  Löwen,  im  Ort, 
Z.  von  11/2-3 «Ä  an,  F. 80 Pf.  —  «Wehrle  z. Ochsen,  Z.2,  F.1,M.  2^40, 
B.  25  Pf.,  Bellevue,  ganz  oben  im  Ort}  —  femer  *8onne,  mit  Bier- 
brauerei; Engel  (Post),  gelobt,  Adler,  mit  Bierbrauerei,  Lilie,  RÖssle, 
mit  Bierbrauerei,  einfach;  u.  a. 

BÄDKR  u.  Bist,  bei  Schwer,  gegenüber  von  Wehrle  r.  ab  von  der 
Hauptstrasse. 

Im  Sommer  mehrmals  wöchentl.  Beleuchtung  der  Wasserfalle. 

Triberg^  mit  2462  Einw.,  nach  einem  grossen  Brande  1826  neu 
aufgeführt,  liegt  im  Mittelpunkt  des  Schwarzwalds  und  ist  einer  der 
Hauptsitze  des  Handels  mit  Schwarzwälder  Uhren,  von  denen  stets 
eine  Anzahl  in  der  Oewerbehcdle  (Eintr.  50  Pf.)  vereinigt  sind. 

Am  oberen  Ende  des  Orts  steht  ein  Wegweiser,  der  r.  über  die 
Brücke  zur  Gewerbehalle,  1.  und  dann  r.  unterhalb  des  Schwarz- 
waldhCtels  vorüber  zum  Wasserfalle  zeigt.  In  5  Min.  erreicht  man 
einen  vorspringenden  Fels  unterhalb  des  letzteren,  mit  bestem  Oe- 
sammtüberblick.  Der  **Tribbrger  Wasserfall  ist  der  schönste 
im  westl.  Deutschland.  Die  ansehnliche  Wassermasse  des  Fall- 
haehs  stürzt  180m  hoch  herab ,  in  einer  Folge  von  Fällen  in  sieben 
Hauptabsätzen  über  gewaltige  Granitblöcke.  Den  Rahmen  bilden 
hohe  grüne  Tannen ,  ähnlich  dem  Giessbach  am  Brienzer  See. 
Der  Fall  ist  in  bester  Weise  zugänglich  gemacht.  Ein  schöner 
♦Fussweg  führt  an  seinem  rechten  Ufer  hinanf,  mit  verschie- 
denen Aussichtspunkten ;  bei  der  (10  Min.)  zweiten  Brücke  mögen 
Eilige  zurückkehren;  in  weiteren  20  Min.  erreicht  man  auf  der 
H5he  bei  einem  Oasth.  zum  Wasserfall  die  Strasse  nach  Schön- 
wald   und  Fnrtwangen   (S.  98),  auf  der  man  zurückkehre 

Von  Triberg  führt  eine  Strasse,  von  der  sich  wenige  Min.  oberhalb 
des  Orts  bei  der  S.  98  gen.  Wallfahrtsinrche  die  Strasse  nach  Furtwangen 
I.  abzweigt,  nordw.  im  Untertfial  aufwärts  in  1  St.  nach  Schonach  (887m  i 
Lamm).  Von  hier  kann  man  entweder,  der  Strasse  n.w.  weiter  folgend,  sich 
durch  das  Oberthal  in  das  Frechthal  (S.94)  wenden,  oder,  am  Ausgang  von 
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Schonach  links,  über  den  (1  St.)  Elzhof,  dann  auf  Fusswegen  über  den 
Rohrhardtsberg  und  das  Vachthal  nach  Elzach  (S.  99)  wandern,  von  Schonach 
im  Ganzen  3V2  St. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Gatach  und  wendet  sich  in  dem  grossen 
„Triberger  Kehrtunnel"  direct  nach  Norden,  um  in  einer  zweiten 
grossen  Kurve  die  Höhe  za  gewinnen.  Mehrere  Tnnnel  und 
Viadacte.  Eine  Zeit  lang  ist  1.  unten  am  jenseitigen  Ufer  der 
Gatach  die  bereits  zurückgelegte  Strecke  vor  Triberg  zu  sehen. 
Dann  biegt  die  Bahn  wieder  nach  Süden,  wieder  durch  Tunnel  und 
Viaducte.  —  64km  Nusabach.  —  Weiter  in  östl.  Richtung  und 
mittelst  mehrerer  kürzerer  und  eines  1697m  langen  Tanneis  durch 
die  Hohe  (870m)  von  (69km)  Sommtrau^  Wasserscheide  zwischen 
Rhein  und  Donau  (hinter  dem  kleinen  Bahnhof:  Rest,  zum 
Sommerauer  Hof;  viele  Reisende  steigen  hier  aus  und  fahren  dann 
direct  zurück). 

71km  St.  Georgen  (805m;  der  Ort  am  Berge  etwas  höher 
als  der  Bahnhof;  Gasth. :  Adler;  Hirsch') y  mit  lebhafter  Uhren- 
fabrikation, auf  einer  Anhohe  am  1.  Ufer  der  Brigach  hübsch  gelegen. 
Die  Ende  des  xi.  Jahrh.  gegründete,  ehemals  reiche  Benedictinerahtei 
wurde  1806  aufgehoben.  Die  Brigach,  welche  nach  7stünd.  Laufe 
mit  der  Brege  vereint  bei  Donaueschingen  die  Donau  bildet  (s.  unten), 
entspringt  IVa  St.  westl.  von  St.  Georgen. 

Die  Bahn  läuft  nun  auf  der  Hochebene  hin,  in  einiger  Ent' 
fernung  von  der  Brigach.  —  75km  PeterteU  (Krone)  u.  Konigafeldj 
Herrnhuter-Kolonie  mit  Erziehungsanstalt.  —  82kmÄ'tmacA,  von  wo 
t'agl.  2mal  Post  durch  das  schöne  Kirnachthal  an  der  Ruine  Kimeck 
vorbei  über  ünterkimach  (4km;  Gasth.  z,  Rössle)  nach  Vöhreubach 
(13km;  S.  98).  Kirnach  (Rest,  von  Hönninger)  liegt  am  Rande  des 
Villinger  Stadtwalds,  den  von  hier  Wege  nach  allen  Richtangen 
durchziehen. 

86km  Villingen  (Gasth. :  *  Blume  od.  Post;  Deutscher  Kaiser, 
zunächst  dem  Bahnhof;  Falke,  Münchener  Bier;  Bär),  gewerb- 
reiche  Stadt  von  6140  Einw.,  ein  Hauptsitz  der  Schwarzwälder 
Ubrenindustrie,  bereits  im  ix.  Jahrh.  genannt,  zum  Theil  noch  um- 
geben von  Maaern  und  Thoren,  hinter  welchen  die  Bürger  im 
30jähr.  Kriege  (1633  u.  34)  den  Schweden,  im  span.  Erbfolgekrieg 
(1703  n.  4)  den  Franzosen  erfolgreichen  Widerstand  leisteten.  An 
der  Promenade  zwischen  Bahnhof  und  Stadt  ein  Denkmal  für 
J870/71.  Gothische  Münsterkirche  mit  zwei  Thürmen  von  1420,  goth. 
Kanzel  und  bemerkenswerthem  Schatz.  Im  Rathhaus  gut  erhaltene 
Säle  im  Stil  des  xv.  Jahrb.,  sowie  einige,  vornehmlich  auf  die  Stailt 
bezügliche  Alterthümer  (40  Pf.).  Von  den  alten  Stadtthürmen  ist 
namentlich  bemerkenswerth  der  8t.  Michaelsthurmy  mit  dem  Bilde 
des  Landsknechts  Romeius  (f  1513).  Der  Thurm  der  Altstadtkirche 
10  Min.  vor  der  Stadt  am  Friedhof  Ist  ein  Rest  der  alten  Stadt 
Villingen,  die  um  1119  nach  der  jetzigen  Stelle  verlegt  wurde.  In 
der  Nähe  die  Höhe  WannCy  mit  schöner  Alpenaussicht  bei  klarem 
Wetter.     20  Min.    uö.   von   Villingen   die    Ruine    Warenburg,  — ■ 
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Villlngen  ist  Knotenpunkt   für  die  Eisenbahn  nach  Rottweil,    s. 
Btudeker's  Süddeutaehland. 

89km  Marbaehf  91  km  Kiengen ;  95km  Qrünmgen. 

100km  DOüAneichingeil.  —  Gastu.:  *S  c  h  ü  1 1  e  (Soolbäder) ;  Bran- 
ner, am  Bahnhof^  Falke  od.  Post.  —  Beim  Bahnhof  ein  kleines  Soolbad. 

Donaueschingen,  Stadt  von  3518  Einw.,  ist  seit  1723  Residenz 
dei  Fürsten  v.  Fürstenberg.  Vom  Bahnhof,  wo  ein  Büstendenkmal 
des  Ratnmerpräsidenten  L.  Kirmer  (f  1876},  folgt  man  der  Hanpt- 
strasse,  an  der  fürst! •  Domänenkanitlei  Torüber,  bis  zu  einer  Brücke, 
jenseit  deren  r.  dur  Eingang  zum  fürsU,  Park  ist.  Der  Park  ist 
stets  zugänglich,  das  darin  gelegene  fursÜ.  8ehlo8$  nicht  immer. 
Bei  letzterem  wird  ein  ummauertes  Becken  mit  klarem  Wasser, 
welches  aus  dem  Grund  emporsprudelt  und  in  einem  unterirdischen 
Kanal  ungefähr  30m  weit  in  die  Brigach  geleitet  ist,  als  Donau- 
quelle  bezeichnet  („678)»  ü.  M.;  2840km  bid  zum  Meere^).  Der 
Volksmund  gibt  Jedoch  dem  Flüsschen  den  Namen  Donau  erst 
nach  der  Vereinigung  von  Brigach  und  Brege. 

Auf  einer  Anhöhe  hinter  der  Kirche  und  dem  Schlosse  erhobt 
sich  der  1868  Tollendete  KarUbau^  „Bonarum  artiam  et  naturae 
studio"  gewidmet. 

Im  Erdgeachoss  r.  die  geologitch«  Sammlung.  —  Im  I.  Stock  r.  die  min^a- 
logiKhe  Sammlung;  auch  ethnographische  Merkwürdigkeiten ;  römigche,  frän- 
kische u.  andere  AUerthümer  aus  Südwest -Deutschland.  L.  das  zoologische 
Kabinet.  —  Der  U.  Stock  enthält  die  Kunstsammlungen,  Gemälde  und 
Gipsabgüsse,  letztere  meist  nach  Antiken,  von  ersteren  voraugsweise  wichtig 
die  den  schwäbischen  und  fränkischen  Schulen  des  xvi.  Jahrh.  angehörigeu 
Gemälde ,  welche  in  einem  Oberlichtsaal  vereinigt  sind  (ausnihrlichor 
Katalog  von  A.  Weltmann) :  n^  41,  42.  Altarflügel:  Heimsuchung  und  dio 
heil.  Magdalena  u.  Ursula  von  Barth.  Zeitbicm;  43-54.  Passion  Christi  in  1^ 
Tafeln  von  U.  Holbein  d.  Ä.  (das  Monogramm  auf  dem  Bilde  der  Auf- 
erstehung); 69-71.  Flügelbilder  eines  ijtars,  Heiligenfiguren  von  Hans 
Burckmair;  73-76.  Flttgel  eines  Altars,  dessen  Mittelbild  noch  in  Messkireh 
bewahrt  wird,  von  Barthel  Bekam ^  ebenso  die  folgenden  Bilder  n^  76- SO. 
Madonna  mit  Heiligen  u.  Donatoren;  81-85.  h.  Anna  mit  Heil.,  beides 
Flügelaltäre;  86.  Christus  am  Kreuz;  87-90.  Fragment  eines  Flügelaltars, 
die  h.  Afra,  Paulus,  Antonins  n.  Jacobus.  —  Unter  den  mehrere  Säle  füllen- 
den  modernen  Bildern  wenig  Bedeutende!. 

Der  füraiU  Waffenaaal,  in  dem  an  einem  Fries  mit  Jagdscenen 
kenntlichen  Gebäude,  enthalt  Jagdwaffen  und  einige  Kriegswaffen. 

Nahe  der  Post  befinden  sieh  in  besonderen  Geb&uden  die  füretl. 
Bibliothek  und  das  fürsU.  Archiv,  Erstere,  1860  durch  Ankauf  der 
Lassborg'schen  Sammlungen  yergrossert,  zählt  c.  90,000  Bände  und 
etwa  1000  Handschriften  (darunter  viele  altdeutsche:  Nibelungenlied, 
neben  der  Münchener  und  St.  Galler  die  wichtigste  Handschrift, 
sog.  Cod.  C).  Im  Bibliotheksgebäude  befindet  sich  auch  die  Kupfer- 
stichsamnüung  (Dürer,  Mantegna  n.  a.),  sowie  eine  bedeutende 
Münzsammlung.  —  Grosse  fürstl.  Brauerei.  —  Postomnibus  inSVa  St. 
nach  Freiburg  (S.  72),  in  4  St.  nach  Neustadt  (S.  102)  2mal  tägl. 

Welter  führt  die  Bahn  durch  das  wiesenreiche  Donauthal,  meist 
unmittelbar  am  Fluss.  Stationen  Pfohren,  Neudini^en^  wo  das  fürstlich 
Fürstenbergische  Mausoleum,  Outmadingen^  Oeisingenj  Hintschingen, 

Bsedeker's  Rheinlande.    23.  Aufl.  7 
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(119km)  Immendingen  f  Knotenpunkt  der  Bahn  nach  Tuttlingen 
und  Rottweil  (s.  Badeker's  Süddeutschiandy,  von  hier  über  Engen 
nach  (149km)  Singen  und  (179km)  Konstant  s.S.  118. 

e.    Von   Triberg  über  Fartwangen  nach  Waldkirch. 

Simons  Wälder-   und  Eis-Thal. 

Vergl,  die  Karte  S.  94/95. 

45km.  Von  Triberg  nach  Fartwangen   15km,  Post  2mal  tägl.  in  21/4  St.j 
▼on  Furtwangen  nacb  Waldkirch,    30km,  Post  3mal  tägl.  in  3V2  (umge- 
kehrt in  5)  8t.    Auch  für  Fasswanderer  lohnend. 

^t5er^(686m)s.  S.  95.  Die  Landstrasse  nach  Fartwangen  wendet 
sich  znn&chst  westl.  im  sog.  Unteitbal  anfwärts,  biegt  aber  nach 
lOMlnnten  bei  der  Wallfährtskirdie(7Sbm)  1.  ab  (der  Fahrweg  im 
Unterthal  welter  führt  nach  Schonach,  s.  S.  95),  nm  in  starken  Win- 
dungen die  H5he  zu  erreichen :  50  Min.  bis  zum  Whs.  z.  Wasserfall 
s.  S.  95.  F  n  s  s  g  ä  n  g  e  r  folgen  dem  S.  95  gen.  Pfade  am  Wasserfall 
aufwärts,  nm  erst  auf  der  Hdhe  mit  der  Strasse  wieder  zusammen- 
zutreffen :  30  Min.  bis  zum  Whs.  z.  Wasserfall.  Nun  auf  der  Strasse 
weiter.  10  Min.  Restaur.  zur  Linde  (Waldpeter).  25  Min.  Kirche 
des  Dorfes  Schönwcdd  (984m;  Gasth. :  Adler,  Hirsch,  beide  gut),. 

eines  Hauptsitzes  der  ührenfabrikatlon. 

Von  Schönwald  über  den  BrOeJtlermn  und  durch  das  Grishach- Thal  (oder 
auch  durch  das  Mnnenbaeh'ThaT)  nach  Simonswald  (S.  99),  21/2  St. 

Bei  den  letzten  Häusern  von  Schonwald  ein  Wegweiser.  Fuss- 
ganger  schlagen  kurz  vorher  die  r.  abgehende  alte  Strasse  ein,  auf 
welcher  man  in  V2  '3^*  ^^^  ^^^  Passhöhe  beim  Whs.  zum  Kreuz  die 
neue  Strasse  wieder  erreicht  (1057m;  Wasserscheide  zwischen  Rhein 
und  Donau).  Die  neue  Strasse  senkt  sich  in  einer  grossen  Kehre. 
Fussgänger  kürzen,  wenn  sie  jenseit  des  Kreuzwirthshauses  den 
breiten,  steil  abwärts  führenden  alten  Weg  rechts  einschlagen,  der 
unten  die  Strasse  wieder  erreicht.     Nach  1  St.  erreicht  man 

Fartwangen  (872m;  Gasth.:  *  Sonne,  bei  Wehrle;  Engel,  bei 
Fehrenbach),  einen  gewerbfleissigen  Ort  von  3844  Einw.,  an  ^^xBrege^ 
Hauptsitz  der  feineren  ührenfabrikatlon,  deren  Ausbildung  die 
grosshzgl.  Holzschnitzer-  und  Uhrmacherschule  bezweckt;  auch  für 
Strohflechterei  besteht  eine  Schale.  Eine  schone  Uebersicht  der  ge- 
sammten  Industrie  der  Gegend  bietet  die  grosshzgl.  Qewefhehalley 
wo  auch  die  Sammlung  alter  Schwarzwälder  Wanduhren,  yom  Ende 
des  XYi.  Jahrh.  an,  von  Interesse  ist.     Neue  Kirche.     Lohnender 

Ausflug  auf  den  Brend,  IVt  St.  nordwestl.;  schöne  Aussicht. 

Von  Furtwangen  führt  eine  Poatstrasse  östl.  nach  V6hrenhach  (8km  v 
Gasth.  z.  Kreuz)  und  weiter  nach  Kirnach  (S.  96). 

Von  Furtwangen  zu  Fuss  über  Präg  (1.  die  Halde  hinaiif,  oben  Weg- 
weiser) und  Kattenherberg  in  2V2  St.  nach  Waldau  (Gasth.  z.  Traube,  einfach 
gut),  einer  beliebten  Sommerfrische.  In  der  Nähe  am  Lachhäuüe  ein  merk- 
würdiges Echo.  Von  da  im  Langenordrachthal  abwärts  zur  Freiburg-Neu- 
stadler Strasse:  11 'o  St.:  vgl.  8.  102. 

Die  neue  ^Strasse  nach  Simonswald   nnd  Waldkirch  (dOkm) 

steigt  von  Furtwangen  s.w.  bergan,  zuletzt  in  mehreren  Windungen. 

Fussgänger  vermeiden  die  letzteren,  wenn  sie  15  Min.  von  Furt-> 
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wang^en  1.  dem  schmalen  Fahrwege  folgen,  dec  nach  Vz  St.  anf  de' 
Höhe  (985m)  beim  Oasth*  zur  Stadt  Freiburg  die  Strasse  wieder 
erreicht.  Diese  fuhrt  abermals  über  die  Wasserscheide  zwischen 
Donau  und  Rhein  nach  (lV2St.  von  Furtwangen)  Ottenbach  (868m; 
*Qa$th,  z.  Hochburg j  Pens.  4V3  -^)f  einem  betriebsamen  Dorf ,  gleich- 
falls mit  bedeutender  Uhrenfabrikation;  hübsche  Kirche. 

Von  Gütenbach  durch  das  Wildgutacbthal  nach  8t.  Märgen:   s.  6.  101. 

Die  zum  Theil  in  den  Fels  gesprengte  Strasse,  yon  der  sich  1. 
ein  Weg  In  die  tiefe  Schlucht  der  Wilden  Outaeh  und  zum  Zweri- 
fall  (s.  unten)  abzweigt,  führt  westi.  weiter,  biegt  dann  nach  N. 
um  und  senkt  sich  in  starken  Kehren,  zum  Theil  pr&chtige  Aus- 
sichten bietend,  namentlich  einmal  über  das  Outach-Thal  hinweg 
auf  den  schonen  *Zwerifall,  der  yom  Hohen  Kandel  herabkommt 
(Besuch  in  der  Nähe  kaum  lohnend,  da  es  an  einem  geeigneten 
Aussichtspunkt  fehlt).  Nach  1*^4  St.  Ton  Gütenbach  erreicht  man 
das  *Wh8.  zum  Engel  (448m),  an  der  Einmündung  der  ebenfalls 
von  Furtwangen  kommenden  und  ebenfalls  für  Fussgänger  loh- 
nenden alten  Kilpenatreuse. 

Das  anmuthige  Thal,  welchem  die  Strasse  folgt,  hat  den  Namen 
""Sünonsw&lder  Thal  angenommen.  Die  Bewohner  zeichnen  sich 
durch  eine  eigenthümliche  Tracht  aus.  Die  Ortschaften  Ober-  und 
Unter- Simonswald  bestehen  aus  zahlreichen  weit  zerstreut  liegenden 
Häusern.  20  Min.  -vom  Whs.  z.  Engel  erreicht  man  die  Kirche 
von  Ober-Simonswald,  wo  r.  ein  Wegweiser  durch  das  Grisbach- 
Thal  nach  Schönwald  und  Triberg  zeigt  (vergl.  S.  98).  —  1  St. 
weiter  liegt  das  Whs.  zur  Krone,  in  der  Nähe  der  hübsch  gelegenen 
Kirche  (374m)  von  unter  -  Simonswald.  [Von  Untersimonswald 
durch  das  Etterabacher  Thal  in  2  St.  zum  Hohen  Kandel  (s.  unten), 
schöner  Weg,  fast  stets  durch  Wald.]  Die  Höhe  r.  ist  der  Hömle- 
herg  (907m).  Unweit  (IVi  St.)  BUibach  (301m;  Löwe),  das  rechts 
liegen  bleibt,  mündet  das  Simonswälder  Thal  in  das  breite  freund- 
liche Elz-Thal.  —  [In  letzterem  liegt  2  St.  aufwärts  Elzach  (Gasth. 
z.  Post,  gelobt),  altes  Städtchen,  von  wo  eine  neue  Strasse  über 
Hofstetten  nach  Baslach  im  Kinzig-Thal,  eine  andre  nach  Homlerg 
geht,  vergl.  S.  92  u.  S.  94.] 

Die  Waldkircher  Strasse  führt  thalabwärts,  anfangs  am  r.  Ufer 
des  Flüsschens,  das  man  bei  Bleibach  überschritten  hat.  Die 
Orte  Gutach,  KoUnau^  wo  man  die  EIz  wieder  überschreitet,  und 
Waldkirch,  IV4  St.  von  Bleibach,  reihen  sieh  fast  an  einander. 

Waldkirch  (263m;  Gasth :  *Lowe  oder  Post;  *Archej  mit  Garten, 
am  Bahnhof;  *Rehatock  mit  Bierbrauerei  j  *Pens,  St.  Margareihen, 
in  hübscher  Lage)  ist  ein  betriebsames  Amtsstädtchen  von  3664 
Einw.,  mit  Glas-  und  Steinsobleiferelen,  durch  die  unten  gen. 
Zweigbahn  mit  der  bad.  Rheinthalbahn  verbunden.  Der  Bahnhof 
liegt  einige  Min.  nördl.  vom  Ort  eiktfernt,  am  Fuss  des  von  der  Ruine 
Kasttlhurg  gekrönten  Schlossbergs  (371m),  den  man  in  20  Min.  von 
da  ersteigt.    Lohnender  Ausflug   südl.  durch   das  schöne  waldige 
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Alper^acher  Thtd  (überall  Wegweiser)  aaf  den  Hohen  Kandel 
(1243m:  2V2-3  St.;  weite  Aussicht;  10  Min.  nördl.  vom  Gipfel  ein 
neaes  Rasthaus,  Z.  1  JC20y  F.  80,  gelobt) ;  guter  Abstieg  nach  Unter- 
simonswald, s.  oben.  —  Post  nach  Elzach  (s.  oben ;  13km),  2mal  tägl. 
Die  Eisenbahn  (7km,  für  60  oder  40  Pf.)  führt  in  20  Min. 
über  Buchholt  j  wo  ein  starker  geschätzter  Wein  wächst  (in  der 
Nähe  das  kleine  Bad  Suggenthal^  bei  Wwe.  Reich,  sehr  gut,  *Pens. 
472-5  JC),   nach  Denüingcn  (S.  72). 

f.  Von  Freibnrg  durch  das  Eöllenthal  nach  Neuitadt. 

Feldberg.    Schlncluiee. 

Vergl.  Karte  S.  94/95. 

Die  im  Frühjahr  1887  zu  erö£Fneiide  *HöllenthaIbalin  (von  Freiburg  bis 
Neustadt  35kin,  Fahrzeit  hinauf  21/2  St.,  hinab  2  St.  10  Min.),  die  sich  auf 
kurzer  Strecke  an  Grossartigkeit  mit  den  Glanzpunkten  der  Schwarzwald- 
bahn messen  kann,  beginnt  als  eingeleisige  normalspurige  Secondärbahn 
beim  Hauptbahnhof  Yon  Freibwg  (S.  72).  Sie  überschreitet  die  Dreisam  und 
wendet  sich  am  I.  TJfer  derselben  thalaufwärts.  Stationen:  Wiehre^  südliche 
Vorstadt  von  Freiburg,  Wald»ee  (S.  78)  und  Bad  Littenweüer  (S.  78).  Dann 
Kirchzarten  (S.  101;  Post  nach  Todtnau)  und  Eimmareich  (8.  101;  Post 
nach  St.  Margen).  Weiter  in  massiger  Steigung  (2,50/0,  Schwarzwaldbahn 
20/0)  aufwärts  im  eigentlichen  Höllenthal,  an  dessen  nördlicher  Thalseite  ent- 
lang, auf  gewaltigen  Stützmauern,  über  einen  59m  langen  Viaduct  und  durch 
drei  kleine  Tunnel,  zwischen  denen  sich  ein  schöner  Blick  auf  den  Hirsch- 
sprung (S.  101)  öffnet.  Bei  (18km)  Stat.  HöUenthal  erreicht  die  Bahn  die 
Thalsohle  wieder  und  geht  nun  zur  XJeberwindung  der  weiteren  starken 
Steigung  (bis  5,50/0-,  Rigibahn  bis  250/o),  ohne  dass  die  Reisenden  umzu- 
steigen hätten,  auf  einer  Strecke  von  7,15  km  zum  Zahnradsystem  über. 
Folgt  ein  217m  langer  Tunnel,  dann  Stat.  Potthalde^  beim  Gasthaus  zum 
Adler  (S.  101)  und  Stat.  Sternen,  hoch  über  dem  (Gasthaus  des  Kamens 
(S.  101).  Glanzpunkt  der  Bahn  ist  der  144m  lange ,  auf  drei  36m  hohen 
Steinpfeilern  ruhende  *Viaduct,  mittels  dessen  die  Bahn  über  die  Ravenna- 
Schlucht  (S.  102)  setzt,  um  dann  unter  den  Stützmauern  der  Höllensteig- 
strasse hin,  auf  eiserner  Brücke  über  dieselbe,  dann  durch  zwei  Tunnel 
ins  LöffelVtal  und  bei  Stat.  Hinterzarten  (S.  102)  in  893,5m  ü.  M.  ihren 
höchsten  Punkt  zu  erreichen.  Die  Zahnstange  hört  hier  auf.  In  massiger 
Senkung  durch  Moorgrund  zur  Stat.  Titisee^  5  Min.  von  dem  unten  gen.  Gast- 
hof.   Weiter  im  Gutachlhal  abwärts  nach  Neustadt  (S.  102). 

Auf  den  Besuch  des  Höllenthals,  des  Feldbergs  und  der  drei  südlichen 
Schwanwaldthäler  (8.  110  ff.)  hat  man  fünf  Tage  zn  rechnen,  sei  es  dass 
man  sich  mit  Hinaunabme  von  Beleben  und  Badenweiler  in  der  8.  81  an- 
gegebenen Weise  einrichtet,  sei  es  dass  man  folgenden  Plan  wählt:  1.  Von 
Freibwg  zu  Wagen  bis  zum  Eingang  des  HöllenihaU  (Zweisp.  10./^),  zu 
Fuss  weiter  in  2V2  St.  oder  auch  im  Wagen  (20^)  bis  zum  Titisee  (S.  102-, 
von  1887  an  bis  hierher  Eisenbahn);  dann  zu  Fuss  in  SVs  St.  auf  den 
Feldberg.  —  2.  Hinab  nach  (2  St.)  Todtnau  (S.  111),  durch  das  Wiesenthal 
nach  (4  St.)  Zell  (Bisenbahn  im  Bau*,  S.  111),  Eisenbahn  nach  Sehopflieim.  — 
3.  Eisenbahn  nach  Lörrach  (S.  112 ;  Schloss  BÖtteln  oder  Tüllinger  Höhe), 
zurück  nach  Sohopfhelm  und  am  Abend  nach  (IV2  St.)  Wehr  (S.  113).  —  4. 
Durch  das  Wehra-Tlial  nach  (4  St.)  Todtmoos  (S.  112),  (3  St.)  St.  Blasien 
(8.113).  —  5.  (II/4  St.)  HöeheMchwand  (8.114),  (21/4  St.)  Niedermühle,  Alb- 
strasse bis  (31/4  St.)  Albbruck  (8. 116).  —  Sehr  lohnend  ist  es  an  diese  Tour 
den  Besuch  der  schön  gelefcenen  kleinen  Rheinstüdte  Laufenburg  und 
Säckingen  anzuknüpfen,  s.  R.  17. 

Post:  bis  zur  Eröffnung  der  Eisenbahn  zwischen  Freiburg,  Hinterzarten- 
Altenweg,  Neustadt  (8.  102)  3 mal  taglich;  femer  zwischen  Hinterzarten- 
Altenweg  und  Schluchsee  Imal  tägl.;  zwischen  Neustadt,  Lenzkirch, 
Schlnchsee,  St.  Blasien  (8.  113)  Imal  tägl. ;  zwischen  Neustadt  und  Donau- 
eschingen 2mal  tägl. 
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Freiburg  s.  S.  72.  —  Das  breite  Wiesen thal  der  Dreisam,  dnrch 

■welches  die  Strasse  führt,  ist  für  Fiisswanderer  kaum  lohnend.  — 

4,5km  Ebnety  mit  altem  Scbloss,  am  r.  U.  der  Dreisam ;  —  7,7km  Zarten j 

w«>  die  Umwallang  eines  röm.  Kastells  Tarodunum  kennbar  ist. 

Hier  zweigt  sieb  r.  die  Strasse  nach  Todtnau  ab.  1/4  St.  Kireh- 
zarten  (Krone),  kleiner  Ort,  von  dem  dieser  Theil  des  Dreisam- Thaies 
den  Namen  hat.  Bei  (1  St.)  Oberried  (Gastb. :  Stern  od.  PoU^  Hirtchy  Adler)^  an 
der  Mündung  des  ZatUerlhaU  (8.  104),  tritt  die  Strasse  in  den  Wald;  nach 
1  St.  zweigt  sich  links  das  St.  mihelmsthal{S.  104)  ab.  .^m  NothichrH'*  (II/2  St.), 
dem  höchsten  Punkt  der  Strasse  (1126m;  vgl.  S.  78),  verl&sst  der  Weg  den 
Wald  und  senkt  sich  durch  das  obere  Wiesenthal  üher  Muggenhrunn  (Grüner 
Baum;  1/4  8t'  weiter  Wegweiser  1.  nach  Todtnanberg,  s.  S.  111)  und  Aftertteg 
nach  (18/4  8t.)  Todtnau  (&.\\i).  Zwischen  Aftersteg  und  Todtnau  zweigt  ein 
Fusspfad  zum   Todtnauberger  Wasserfall  ab,  s.  8. 111. 

10km  Burg  fWhs.  z.  Brandenburg),  wo  1.  ein   guter  Fahrweg 

nach  St.  Margen  abgeht. 

Auf  letzterem  erreicht  man  nach  30  Min.  Buchenbaeh;  1.  Trümmer  der 
Burg  Wisneci.  Weiter  durch  das  Wagensteigthal  hinauf  nach  dem  hochge- 
legenen (2  St.)  Bt.  Xärgen  (890m;  Gasth.:  Hirsch;  Krone^  Pension  4^). 
Ein  aussichtreicher  Fahrweg  führt  in  IV4  St.  zum  Thumer  (1086m ;  Whs.), 
dann  abwärts  in  IV4  St.  zum  W7u.  z.  löteen  bei  Breitenau;  1/3  St.  vom  Löwen 
zeigt  r.  ein  Wegweiser  durch  das  Ravennathal  zum  Sternen  (s.  unten), 
während  der  Fahrweg  In  einer  weiteren  1/2  St.  beim  Whs.  z.  RÖssle  in 
Hinterzarten  mündet  (S.  102).  Lohnend  ist  auch  die  Wanderung  vom 
Thumer  über  die  WeisstannenJiöhe  (li^2m;  Alpenaussieht)  in  2V2-3  St.  zum 
Titisee  (8.  102).  —  Ein  hübscher  Weg  führt  von  St.  Märgen  durch  das  Wild- 
gutach-Thal  nach  (2Va  St.)  Oütenbach  (S.  99). 

Das  fruchtbare  Land  heisst  das  Himmelreich,  im  Gegensatz  zu 
den  bald  darauf  folgenden  Schluchten  der  Hölle,  an  deren  Eingang 
1.  auf  der  Hohe  Reste  der  Burg  Falkenstein  i  r.  an  der  Strasse 
kleine  Eisenwerke.  —  I74  St.  nach  der  Abfahrt  von  Freiburg 
erreicht  die  Post  die  Poststation 

14km  Falkensteig  (Gasth. :  zwei  Tauben),  wo  umgespannt  wird. 
Man  wandert  am  besten  zu  Fuss  weiter. 

Der  eigentliche  *Hollenpass  (Hohle,  Hohlweg)  beginut  1km 
von  Falkensteig  und  ist  nur  15  Min.  lang.  Er  ist  von  steil  empor- 
steigenden Felsen  eingefasst,  an  denen,  wo  nur  Erdreich  haften 
kann,  Gesträuch  und  Bäume  wucheni.  Der  schönste  Punkt  ist  der 
*  Hirschsprung,  durch  eine  Hirscbflgur  aus  Holz  bezeichnet.  Die 
Strasse,  welche  mit  dem  rauschenden  HÖlleribach  den  Raum  theilt, 
wurde  von  der  österreichischen  Regierung  angelegt,  als  die  Erz- 
herzogin Marie  Antoinette,  Ludwig's  XVL  Braut,  im  J.  1770  ihre 
Fahrt  nach  Frankreich  antrat.  Durch  denselben  Engpass  bewerk- 
stelligte Moreau  im  October  1796  seinen  berühmten  Rückzug. 

Das  Höllenthal  erweitert  sich.  IVi'l  V2  St.  Gehens  von  Falken- 
steig liegt  an  der  Strasse  das  *Whs,  %.  Adler,  von  wo  ein  neuer  Weg 
auf  den  Feldberg  führt  (S.  103).  Noch  20  Min.  weiter,  an  der 
St.  Oswaldskapelle  vorüber,  folgt  das  altbekannte 

21km  Sternen  -  Wirthshaus  bei  Faller  (715m  ',Z.iJC  50,  F.  80  Pf., 
M.  2V2  JC  ,  Pens.  6  ^,  auch  Bäder;  Post  und  Telegr.),  mit  Neben- 
gebäuden, grossen  Stallungen,  Scheunen  u.  dgl.,  2V2  ^t.  von  Burg, 
nicht  ganz  2  St.  vom  Titi-See.  —  Auf  den  Feldberg,  s.  S.  103. 
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Dem  Wirthshaus  gegenüber,  nördl.,  mündet  der  Ravennabach,  durch 
dessen  enges  und  wildes,  vom  Eisenbahn- Viaduct  überspanntes  Thal  ein 
guter  Fu«s weg  führt;  schöner  Wasserfall.  Uan  schneidet  auf  diese  Weise 
die  Windungen  der  Strasse  ab  und  erreicht  letztere  in  15-20  Min.  an  einem 
ihrer  schönsten  Punkte  eventuell  noch  vor  der  Post  wieder.  —  Auch  kann 
man  vom  Sternen- Whs.  10 Min.  der  Strasse  folgen;  hinter  der  Brücke,  wo 
die  Strasse  scharf  nach  I.  biegt,  geht  ein  Fahrweg  r.  in  das  schöne  Löffel- 
thal, in  welchem  sich  auch  die  Eisenbahn  aufwärts  zieht;  auf  demselben 
erreicht  man  in  V2  ^^'  ^^^  ersten  Häuser  von  Hinterzarten  a.  5  Min.  weiter  1. 
Oberhöllsteig. 

Die  Strasse  steigt  in  vielen  kühnen  Windungen  den  Höllensteig 
hinan,  mit  manchen  hübschen  Rückblicken.  Sie  erreicht  die  Höhe 
bei  (24km)  Oberhölhteig.  Etwas  weiter  das  *Oasth.  x.  Weissen 
Rössle  (S%m]  mit  Nebengebäade  für  Pensions  gaste,  einfach,  aber 
6ch6n  gelegen,  3V2-4r  ^  tägl.).  Ein  Fahrweg  zweigt  hier  r.  ab 
„nach  Bärenthal,  Feldberg  und  Altglashütte**:  s.  S.  105.  Das  Rössle 
gehört  schon  zur  Gemeinde  Hinterzarten.  Das  Kirchdorf  dieses 
Namens  (895m)  liegt  V4  3t.  von  da,  an  dem  eben  gen.  Fahrweg; 
es  ist  beliebt  als  Sommerfrische  QGasth,  %.  Adler,-  Pens.  Schuler, 
beide  bescheiden,  Pens.  4  JC ;  Privatwohntingen).  —  20  Min.  weiter 
die  Häuser  von  Erlenbruck  (Gasth.  z.  Schwan). 

Zu  Fuss  gebraucht  man  vom  Rössle  noch  V2  ^^-  ^^^  nach 

29km  Altenweg  (*Gasth.  z.  Bär),  Poststation,  jenseit  deren  die 
Strasse  sich  theilt. 

Der  r.  Arm,  dem  die  Post  folgt,  führt  in  15  Min.  zum  Titi-See, 
einem  ungefähr  2km  langen,  nicht  ganz  1km  breiten,  39m  tiefen 
Wasserbecken,  das  von  dem  aus  dem  Feldsee  (S.  103)  kommenden 
Seebach  und  andern  Zuflüssen  gespeist  wird  und  thalwärts  die 
Outach  entsendet.  Beim  Ausfiuss  der  letzteren  liegt  der  ^Gasthof 
von  Eigler  (M.  3,  Pens,  mit  Z.  von  5  JC  an),  eine  der  beliebtesten 
Schwarzwälder  Sommerfrischen,  in  hoher  Lage  (850m  ü.  M.)  und 
nahe  dem  Wald.  Neues  Gasthaus  im  Bau.  —  Nicht  ganz  3km 
östl.  vom  Titi-See,  an  der  wegen  ihrer  starken  Steigung  aufge- 
gebenen alten  Lenzklrcher  Strasse,  aber  auch  auf  neuem  Fussweg 
zu  erreichen,  liegt  Saig  (1020m ;  *Gasth.  z.  Ochs,  Pens.  4V2-5  JC). 
—  Vom  Titisee  auf  den  Feldberg  s.  S.  103. 

Die  Neustädter  Poststrasse  führt  in  der  Richtung  nach  Altenweg 
5  Min.  zurück,  dann  r.  dem  Lauf  der  Gutach  nach.  Bei  Springels- 
bach  vereinigt  sie  sich  wieder  mit  dem  direct  von  Altenweg  kommenden 
Arm.  Welter  mündet  1.  das  Langenordracher  Thal,  in  welchem 
man  aufwärts  in  I^/a  St.  nach  Waldau  wandern  kann  (S.  98). 

36km  Neustadt  (828m ;  Gasth. :  Adler  oder  Post ;  Krone,  Löwe, 
Bär  u.  a.),  alte  Stadt  von  2556  gewerbfleissigen  Einwohnern,  am 
Fuss  des  Hochfirst.  Bedeutende  Uhrenindustrie,  Gerbereien,  Gold- 
stickerei u.  dgl.  mehr.  Hübsche  Spaziergänge  auf  den  Luchsfelsen, 
IV2  St.;  nach  dem  Lorenhof,  2/4  St.;  über  Budenberg  nach  Frieden- 
weiler^  IV2  St.  u.  s.  w. 

Die  Poststrasse  führt  welter  nach:  12km  Löffingen  (Löwe); 
26km  Hüfingen  (Löwe) ;  29km  Donaueschingen  (S.  97). 
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Wer  aas  dem  Hollenthal  den  Feldberg  besteigen  will,  kann  sich 

sowohl  beim  Adler  und  beim  Stemen-Wirthshans  (S.  101),  wie  bei 

Hinterzarten  (S.  102),  wie  endlich  auch,  was  am  meisten  tn  empfehlen, 

erst  beim  Titi-See  bergan  wenden. 

Die  Entfernung  vom  Adler  und  vom  Sternen  zum  Feldberg  ist 
ungefähr  die  gleiche:  3^/2  St.,  Führer  rathsam  (4^).  Man  überschreitet 
r.  den  Bach  und  steigt  bergan  durch  Wald,  dann  über  grüne  Matten  an  den 
(25  Hin.)  fünf  die  Gemeinde  Albersbaeh  bildenden  Bauernhöfen  vorüber,  wo 
sich  die  beiden  Wege  vereinigen.  Weiter  berührt  man  nach  25  Hin.  den 
Oascf^el$-Ho/  und  dann  nach  II/4  St.  die  Bauernhäuser  Auf  dem  Hinken  (von 
viro  ein  neuer  Fussweg  zum  Feldsee  führt,  s.  unten).  25  Min.  Baldentceger 
ViehhUUe-,  20  Min.  Höhe  de«  Sattels,  von  wo  man  1.  35  Min.  bis  sn  dem  Feld- 
berg-Oasthaus,  r.  15 Min.  cum  Gipfel  hat.  —  Von  Hintersarten  auf  den 
Feldberg  (31/2  St.)  sieht  sich  der  S.  102  gen.  Fahrweg  „nach  Bärenthal,  Feld- 
berg undAltglashütte"  über  Erlenbruck  (S.  102),  dann  zwischen  den  zerstreut 
liegenden  Häusern  das  Bärenthal  aufwärts  in  IV2  St.  zum  Adler-  Wirthehaut^ 
«.  unten. 

VomTitisee  znm  Feldberg  (SVgSt.)  können  Fussgänger  folgenden 
Weg  einschlagen :  üeberfahrt  (jede  Pers.  30  Pf.,  doch  ein  Kahn 
nicht  immer  zu  haben)  in  etwa  35  Min.  znm  oberen  (westl.)  Ende 
des  See's,  wodurch  man  ebensoviel  an  Weg  erspart.  Hier  einige 
hundert  Schritt  hinauf  zum  Wege,  der  über  dem  nordwestl.  See- 
ufer durch  ^ie  Bruderhalde  führt,  immer  thalanf;  bei  der  (3/4  St) 
Sägemühle  über  den  Seebach  (Abfluss  des  Feldsee^s);  dann  durch 
Wald  und  zwischen  den  Häusern  von  Bärenihal  hindurch  zum 
(V2  St.)  Adler- WirthahauB  (Wein  gut,  billig).  —  Der  fortwährend 
steigende  Fahrweg  gestattet  weiter  noch  eine  Zeitlang  den  schonen 
Blick  in  das  Bärenthal  und  auf  den  Titi-See,  dann  tritt  er  in 
prachtvollen  Tannenhochwald  mit  schönster  Felsenscenerie  (fürstl. 
Fürstenberg'sches  Eigenthum).  Etwa  IV4  St.  oberhalb  des  Adlers 
führt,  wenn  man  sich  nicht  mit  dem  Blick  vom  Seebuck  auf 
den  See  begnügen  will,  ein  Weg  r.  zu  dem  1.  von  einer  Säge- 
mühle an  der  Felswand  zu  suchenden  *Feld8ee  (1113m),  von  dem 
man  dann  direct  auf  bequemen  Zickzackwegen  in  V4  St.  zum  Qast- 
haus  hinaufsteigen  kann.  Der  Fahrweg  verlässt  alsbald  den  Wald 
und  erreicht  nach  15-20  Min.  die  Menzensch wander  Viehhütte  und 
6  Min.  weiter  den  *  Feldher  g-Oaithofiill^m',  Z.  1 V2-2  JCy  F.  60  Pf., 
M.  2V2  «^j  Pens.  5V2~6  «^  ?  oben  Post-  u.  Telephon- Verbindung). 

Vom  Gasthof  führt  r.  ein  nicht  zu  verfehlender  Weg  in  1-1 V4  St. 
zum  Gipfel.  Nicht  ganz  halbwegs  (25>30  Min.)  der  Seeback 
(1450m),  eine  mit  Bänken  versehene  Stelle,  die  eine  *malerische 
Aussicht  gewährt,  belohnender  fast,  als  die  Fernsicht  vom  Höchsten. 
Tief  unten  in  einem  steil  abfallenden  flchtenbewachsenen  Kessel, 
an  welchem  Wasserfälle  hinabstürzen,  erblickt  man  den  kleinen 
schwarzen  Feldtee  (s.  oben),  dann  das  ganze  vom  Seehach  durch- 
flossene  Barenthai  mit  seinen  zahlreichen  Hütten,  im  Hintergrund 
den  westl.  Theil  des  Titi-See's. 

Der  *Feldberg  (1495m)  ist  nach  der  Schneekoppe  im  Riesen- 
gebirge (1566m)  die  höchste  Erhebung  der  deutschen  Mittelgebirge, 
306m  niedriger  als  Rigikulm.    Den  Gipfel,  das  „Höchste^  genannt. 


fv^ifm    der  eine  -weite  prachtige  Ans- 

krtiit  d«  /W«rfrfcÄ-Z^ie«-^»^;^jj^ib.  Höhen ,   die  Alpen ,   die 

Sicht  «uf  den  SchwaMwaia,  gj^^.   Den  Schlüssel  zum  Thnrm 

Vofesen  und  *"  ^f  .^e^^^a^^^  wie  in  den  V2  St.  südl. 

erhalt  man  ^^^?^\fj^,^  Viehhütten  Todtnau^  Hütte  C1321m> 

Ä  '^Ä  Ä%  beiden  Erfrischungen  und  Nachtlager), 

undM.   »!«**«*'^,'7s    101)  durch  das  St.  Wilhelmsthal  auf  den 

Vou  Oberriea  i  .  ^^^„^j^^^  ^^^^   ^  g^    ^^^  Todtnauer  Landstrasse, 

Faldbcrg.    «an  *«B  ^^  belebte,  durch  hübsche  Wald-  und  Felsparüe» 

bis  1.  «l",^J«V^%'    Wilhelmsthal   aeigt.    Der  breite  Fahrweg  in   demselben 

"SÜÜIwiit  4mai  den  Bach;  hinter  der  letzten  (2  St.)  Brücke,   auf  dem 

*^/lt^«.  hercheidene  Whs.  zum  Napf^  1. auf  dem  Fusspfad  weiter;  12  Min. 

T'  hirrin    anfangs  massig,  dann  steil  in  zahlreichen  Windungen  5  8/4  St.  am 

AusuMie'ded  Walds  Wegweiser,  wieder  1.  bergan  nach  der  (35  Min.)   St. 

mikelffur  Bmu  (8.  oben),  1/2  St.  unter  dem  Thurm. 

V  on  O  bcrried(S.  101)  durch  dasZastlerthal  auf  den  Feldberg. 
Bei  Oberried  kann  man  auch  direct  von  der  Strasse  abbiegen  und  durch  das 
enee  und  wilde  Zasilerthal  gehen.  Der  Weg  trifft  nach  28/4  St.  auf  dem  Rinken 
mit  dem  S.  103  beschriebenen  zusammen. 

Von  Todtnau  (S.  111)  auf  den  Feldberg  geht  man  in  dem  ^randen- 
berger  Thal  aufwärts,  stets  auf  dem  1.  Ufer  der  Wiese.  Beim  ersten  Haus  von 
flVflSt.)  Fahl  ia.xint.)  über  die  Brücke;  30  Schritt  jenseit  derselben  dem 
Wegweiser  folgend  r.  durch  schönen  Wald  aufwärts;  bei  der  oben  genannten 
ili/o  St.)  Todtnauer  Hütte  vorbei  zum  (1/2  St.)  Thurm,  oder  weiter  am  1. 
Ufer  der  Wiese  direct  zum  (I3/4  St.)  Gasthaus.  —Von  Todtnauberg 
(S.  111)  auf  den  Feldberg  3  St.;  Führer  angenehm.  Der  Weg  trifft  bei  der 
Todtnauer  Hütte  mit  dem  eben  erwähnten  zusammen.  —  Vom  Noth- 
8  ehr  ei  zum  Feldberg  21/2  St.,  s,  S.  101. 

Von  Menzenschwand  (S.  113)  auf  den  Feldberg,  2  St.  Der 
Weg  ist  leicht  zu  finden.  Er  führt  beständig  dem  Lauf  der  Alb  entgegen, 
mehrmals  über  dieselbe,  endlieh  am  linken  Ufer  weiter. 

Von  St.  Blasien  (S.  113)  auf  den  Feldberg.  20  Min.  oberhalb 
St.  Blasien  zweigt  sich  von  der  im  Alb- Thal  aufwärts  führenden  Landstrasse 
r.  bergan  ein  weg  ab,  auf  welchem  man,  den  Bötzberg  hinan,  in  II/4  St. 
Muchenland  (1071m)  erreicht.  Weiter  auf  der  Höhe  hin,  beständig  durch 
Wald;  an  einer  Lichtung  schöner  Blick  auf  den  Schluchsee  (Ruhebank).  Dann 
senkt  sich  die  Strasse  nach  Aeule  (1030m;  Rössle).  Unmittelbar  am  Bossle 
geht  man,  die  grossen  Windungen  der  Strasse  abschneidend,  in  V4  St.  den 
Berg  hinauf  bis  zu  der  Passhöhe  zwischen  dem  Aeuler  und  dem  Menzen- 
schwand-Thal.  Oben  wieder  auf  der  Strasse  angelangt,  schlägt  man  bei 
einem  Wegweiser  („Waldweg")  einen  r.  abgehenden  Weg  ein,  der  zunächst 
fahrbar  ist,  dann  aber  sich  zum  Fusspfad  verengt  (an  einigen  Stellen 
Blick  in  das  steil  abfallende  Alb-Thal ;  Ruhebank)  und  zuletzt  auf  den  im 
Bärenthal  nach  dem  Fcldberg  führenden  Weg  mündet;  von  der  Passhöhe 
oberhalb  Aeule  bis  zum  Feldberg-Oasthaus  IS/4  St. 

Von  Schluchsee  (S.  105)  auf  den  Fei  dberg  führt  eine  neue  Fahr- 
strasse über  Unter-  and  Ober- Aha  und  AUglashätte^  welche  sich  im  Bärenthal 
mit  der  S.  103  beschriebenen  Strasse  von  Hinterzarten  vereinigt.  Fuss- 
ganger  können  jenseit  Unter- Aha  (S.  105),  etwa  II/2  St.  von  Schluchsee» 
dem  Wegweiser  folgen,  der  r.  einen  Fussweg  zeigt. 


VomTitisee  nach  Schluchsee  und  St.BIasien.  Die 
Imal  tägl.  von  der  Post  befahrene  Strasse  überschreitet  die  Gutach, 
umzieht,  den  alten  steilen  Fahrweg  über  Saig  (S.  102)  links  lassend, 
das  südl.  Ufer  des  See*s  und  steigt  in  Windungen  mit  schonen 
Bückblicken  südl.  die  mit  hohen  Tannen  bewachsene  Bergwand 
hinan.  Auf  der  Hohe  beim  Rothenkreuz  zweigt  sich  1.  die  Post- 
strasse über  Mühlingen,  wo  auch  der  alte  Fahrweg  wieder  mündet, 
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nach  Lenikirch  ab,  lOkm  vom  Titisee.  Der  1349  Einw.  zlhlende 
Ort,  mit  bedeutender  Strohflechterei  and  Uhrenfabrikation,  besteht 
ans  Oberlenzkirch  (810m;  Post^  Wilder  Mann)  und  ünterlenskirch. 
In  Oberlenzkirch  tbeilt  sich  die  Strasse  wieder:  1.  über  Bonndorf 
nach  SchafiTbausen,  r.  nach  Schluchsee  (9km). 

Die  directe  Strasse  nach  Schluchsee  führt  vom  Rothenkreuz 
über  FaJkau  nach  (2  St.)  AliglcuhüUe  (L5we,  gelobt),  einem  hoch- 
gelegenen Dorf  (993m),  am  5.  Abhang  der  Bärhalde.  Dann  bergab 
über  (1  St.)  IMUr-Aha  (Sonne)  zum  (1  St.)  5cUtidkae«,  an  dessen 
nördl.  Ufer  sie  ganz  dicht  entlang  führt.  Die  Post  folgt  aher  1. 
dem  alten  Weg,  ansteigend  zum  Pfarrdorf 

16km  Sehluehsee  (951m ;  Gasth :  *Zufn  Sternen^  Z.  L.B.iJC  80, 
F.  90  Pf.,  M.  2V2  -Ä  f  Pension  u.  Z.  b%JC',  Schiff,  gelobt),  kaum 
10  Min.  von  dem  gleichnamigen  See  entfernt,  wegen  seiner  ge- 
sunden Lage  inmitten  schöner  Tannenwalder  sehr  besucht.  Der 
See ,  3/4  St.  lang  und  V4  3^*  breit ,  ist  fischreich ;  einige  Kähne 
zum  Befahren  liegen  am  Ufer.  Ebenda  eine  Badeanstalt  mit  Ein- 
richtung für  warme  Bäder. 

Der  *Faulenßrsty  von  Schluchsee  in  1  St.  auf  breitem  Fahrweg  durch 
Wald  erreichbar,  bietet  eine  gute  Aussicht  nach  den  Alpen  (vgl.  S.  114).  — 
Han  kann  den  Ausflug  in  folgender  Weise  ausdehnen:  an  der  Ostseite  des 
Faulenfirst  hinab  nach  Rothhau*  (3/^  St.),  einer  von  den  Aebten  von  St. 
Blasien  gegründeten  Brauerei,  jetzt  Domäne  (gegenüber  ein  Oasth. ;  Alpen- 
aussicht). Rothhaus  liegt  an  der  Landstrasse  von  Seebrugg  (s.  unten) 
nach  Bonndorf.  In  letzterer  Richtung  V2  Stunde  weiter,  dann  auf  der  r. 
abgehenden  neuen  Strasse  in  das  waldige  Erlenbaüi-Thaly  welches  nach  etwa 
1 1/2$^'  ^^  das  ^Sf^'nacA- 7%aZ  mündet,  kurz  oberhalb  ^eier  Burgruinen,  der  sog. 
Roggenhacher  Schlösser.  Im  Steinach-Thal  aufwärts  zur  Stetnaehmühle  (Pens. 
4-5.^)  und  auf  der  Strasse  zurück:  1 1/2  St.  Rothhaus,  IS/4  St.  Schluchsee. 

Von  Schluchsee  nach  Thiengen  (S.  116),  35km,  Post  Imal  tägl. 
in  48/4  (zurück  in  51/4)  St.,  s.  S.  117/116.  Mit  Ausnahme  der  Strecke  durch  das 
prächtige  Schlnchtthal  (S.  116)  ist  der  Weg  wenig  lohnend.  —  Von  Rothhaus 
führt  eine  Strasse  im  MeUmathal  abwärts,  nach  c.  II/4  St.  r.  bergan  nach 
Brenden:  2V4St. ;  von  da  über  Barau  ins  Schlüehtthal  IVs^^t. 

Tom  Dorf  Schluchsee  führt  die  Strasse  hinab  zum  See  (wo  ein 
Wegweiser  steht,  der  nach  „Schluchsee"  und  nach  „Lenzkirch*'  zeigt) 
und  dicht  an  dessen  Ufer  entlang.  Hinter  (Va  St.)  Seebrugg,  ans 
einzelnen  Häusern  mit  Whs.  bestehend,  überschreitet  sie  die  aus 
dem  See  kommende  Schwarsach,  15  Min.  weiter  zeigt  r.  ein  Weg- 
weiser einen  über  Blaaiwdld  nach  St.  Blasien  führenden  Weg  (2  St., 
V2  St.  kürzer  als  die  Strasse).  —  Die  Landstrasse  tritt  in  die 
Schwarzhälde,  ein  tiefes  wild  romant.  Thal,  in  welchem  sie  fast 
bis  Häusern  (IVz  St.;  S.  114)  bleibt.  Jenseit  des  Dorfes  theilt  sie 
sich  (vgl.  8. 114):  1.  V2  ^t  Hoehensehißand,  rechts  in  8/^  St.  nach 

ÖOkm  SU  Blasien  (S.  113). 

g.  Badenweüer  and  leiae  Umgebung. 

AxKüMVT.  Am  Bahnhof  in  Hüllheim  (S.  80)  stehen  ein  Postomnibus 
(90  Pf.,  Koffer  40-50  Pf.),  sowie  mehrere  ffötelomnibus  und  Wf^en  {b^  50, 
einschl.  Trinkg.,  Koffer  40-60  Pf.)  bereit,  die  den  Weg  nach  Badenweiler 
in  IV2  St.  (zurück  II/4  St.)  zurücklegen.  Zu  Fnss  gebraucht  man  lV4-i^/2  St.. 
in  Niederweiler  r.  ein  näherer  Weg. 

7* 
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Badenweiler.  Gasthöfe:  'Bömerbad,  mit  hübschem  Nebengebäude, 
Z.  von  2  ^  an,  6.  50  Pf.,  F.  1.  20,  U.  3  ^,  im  Abonnement  etwas  billiger, 
Pens,  bei  achttägigem  Aufenthalt  im  Mai  u.  Ocfober  71/2-81  Juni  und  15.-90. 
Sept.  8-8V2»  ^^  Hochsommer  8V2~9  »^^  *Hdt.  Sommer  (früher  Karlsruhe^ 
gleiche  Besitserwie  der  Zähringer  Hof  in  Freiburg),  Z.  6.  3.^  20,  L.  50  Pf., 
F.  1  ^  10,  M.  23/4-3  .^,  beide  mit  Bädern.  Sonne,  einfach.  L  e  v  y  ,  israe- 
litisch. —  Pensionen:  *8 au p  e ,  mit  schattigem  Garten,  Pens,  mit  Z.  6-71/2«^. 
Bngl  er,  Hügler,  Satt  er,  Trau  tw  ein,  Haus  Bürek  und  viele  andere. 
—  Bestaub.:  im  Kurhaus,  Bier  bei  Meissburger  (auch  Zimmer)  u.a. — 
PRiVATwoHNirNaEN,  Über  600  Zimmer,  6-26  ^  wöchentl.,  einige  Häuser  mit 
Pension. 

In  Obtrweflar,  billiger  als  Badenweiler :  'Pension  Venedey  („Rast- 
und  Pflegehaus**),  *Ochs,  mit  Garten,  auch  Pension,  Wild  er  Mann,  beide 
mit  Bädern,  Blume;  Hasenburg,  Bierbrauerei.  —In  Kiederweüor,  am 
Wege  nach  Müllheim :  L  ö  w  e  für  einzelne  Reisende.  —  In  Haus  Baden 
s.  8. 108. 

KuBTAXK  IN  Badenweilss:  2  ^  die  Woche,  20  ^  die  Saison.  —  BinsR: 
im  Marmorbad  1  ^  50, 12  Karten  15.^,  im  Freibad  1  .^,  12  Karten  8-10^. 
Badezeit:  6-9  Uhr  Herren  im  Freibad.  Damen  im  Marmorbad,  9-12  Ühr 
umgekehrt.    Besichtigung  der  Bäder  12-1  ühr  20  Pf.,  sonst  50  Pf. 

Waoektaxe  in  BADENWEILEB :  1  St.  3  ^  50,  jede  weitere  Stunde  2  .^  50, 
nebst  40 Pf.  Trkg.  die  Stunde.  Auf  den  Blauen:  Einsp.  9.80,  Zweisp.  für 
2-3  Pers.  14,  für  4-5  Pers.  19.^,  Trkg.  1.50;  nach  Biirgeln:  7.40,  Zweisp. 
10.50  od.  12^,  Trkg.  1.^;  nach  Kandem:  8.40,  Zweisp.  12^,  Trkg.  1  ^ 
u.  s.  w.  —  E8EI.TAXE :  zum  Bahnhof  2 .^,  Blauen  3.^ ;  Beleben  SJ^ ;  Sophien- 
ruhe 70  Pf.  5  1/2  Tag  2^75,  1  Tag  5.15,  u.  s.  w.    Pferd  überall  1/5  mehr. 

Badenweüer  (427m  fl.  M.,  208m  fl.  Rhein),  Marktflecken  mit 
548  ey.  Einw.,  Hegt  an  den  westlichen  Anslänfem  des  Schwarz- 
waldes, anf  einem  Vorsprang  des  Blanen,  mit  freiem  Blick  über 
die  Rhein-Ebene  bis  hinüber  zu  den  Yogesen.  Die  21*^  R.  warmen 
Quellen ,  fast  ohne  Beimischnng,  waren  schon  den  Römern  be- 
kannt Doch  verdankt  Badenweiler  seinen  Aufschwung  in  neuerer 
Zeit  wohl  mehr  seiner  gesunden  Luft,  seiner  schönen  Lage  und  der 
hier  ausgedehnte  Anwendung  findenden  Molkonkur  (Jährlich  über 
4000  Kurgäste). 

Der  Yereinigungspunkt  der  Gesellschaft  ist  das  1852/53  nach 
£M«nZoAr'«  Plänen  in  hübscher  Holzarchitektur  aufgeführte  KorhauB, 
mit  Concert-  u.  Ballsaal,  Damensalon,  Restaurations-  u.  Caf^-Räumen 
und  wohlausgestattetem  Lesekahinet.  Harmonie-Musik  Morg.  6-8  U., 
Nachm.  3-5  Uhr. 

An  das  Kurhaus  grenzt  ein  grosser  schattiger  Park,  mit  vielen 
schönen  Sitzen  und  einer  1882/83  errichteten  bedeckten  Wandelbahn 
(Trinkhalle);  Mannorbüste  des  Grossherzogs  Friedrich^  von  Mo  est. 
Den  Hügel  krönen  die  Trümmer  des  1688  von  den  Franzosen 
zerstörten  Sehlosses,  eines  ursprünglich  römischen,  zum  Schutz  der 
Bäder  erbauten  Kastells,  vomxi.  Jahrh.  an  im  Besitz  der  Herzoge  von 
Zahringen.  Alte  Epheustämme  von  seltener  Schönheit  und  Stärke 
umziehen  von  innen  und  aussen  das  Gemäuer.  ^Aussicht  vortrefflich. 

Etwas  unterhalb  des  Kurhauses,  östl.,  erhebt  sich  das  neue 
grosse  *Badegeb&ade,  1875  eröffhet,  ein  stattlicher  Renaissaucebau, 
21m  br.,  33m  1.,  nach  Plänen  des  Oberbauraths  Leonhard  in  Karls- 
ruhe aufgeführt,  mit  einer  Säulenvorhalle.  Das  Innere  hat  Aehnlich- 
keit  mit  altrömischen  Anlagen ;  sämmtliehe  Räome  sind  überwölbt 
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nnd  mit  Oberlicht  versehen.    Der  Hauptiaam  enthUt  das  Marmor- 
bad,  an  welches  sich  nach  hinten  das  offene  Freibad  anschliesst. 

Von  hohem  Interesse  sind  die  1784  entdeckten,  jetzt  tum 
Schutz  mit  einem  Dach  versehenen  und  verschlossenen  (Schlflssel 
beim  Gärtner  in  dem  Treibhaus  irestl.  vom  Kursaal,  Trinkg. 
50  Pf.)  ^römiichen  B&der,  im  Park,  nordl.  vom  Kursaal.  Die- 
selben gehören  zu  den  besterhaltenen  Anlagen  dieser  Art  dies- 
seit  der  Alpen.  Die  ganze  Länge  der  Bäder,  welche  zu  einem 
einzigen  Gebäude  vereinigt  waren,  beträgt  70m,  die  Breite  an  den 
Enden  20,4,  i^  ^®'  Mitte  25m,  King-  und  Zwischenmauern,  Fuss- 
böden,  Treppen,  Marmorplatten  sind  noch  wohl  erhalten.  Der  Bau 
zerfallt  in  zwei,  fast  genau  sich  entsprechende  Hälften,  von  denen 
der  westliche,  etwas  grössere  Theil  för  Männer,  der  östliche  für 
Frauen  bestimmt  war.  Auf  beiden  Seiten  tritt  man  zunächst  in 
je  einen  grossen,  zur  Promenade  und  zu  gymnastischen  Uebungen 
dienenden  Yorhof  (atrium);  von  hier  gelangt  man  durch  einen  Gang, 
an  welchen  südl.  das  Ankleidezimmer  (apod^Uthtm),  nördl.  das 
Dampf-  oder  Schwitzbad  (caldarium)  stösst,  auf  jeder  Seite  in 
ein  kaltes  Bad  (frigidarhrni),  jedes  10,3m  1.,  ß^m  br. ;  dann  in  die 
beiden  lauen  Bäder  (iepidaria),  7,5m  1.,  8,7m  br.;  andere  kleinere 
Räume  dienten  als  Salbzimmer  (unctoria)  u.  s.  w.  Die  Erbauung 
des  Bades  fällt  wahrscheinlich  tu  das  n.  Jahrh.  nach  Chr. 

In  dem  vom  Klemmbach  durchflossenen  Thal  nördl.  von  Baden- 
weiler, durch  welches  die  Strasse  von  MAllheim  herauf  kommt, 
liegen  die  Ortschaften  Niederweiler  (295m]  und  Oberweiler 
(342m;  Gasthöfe  s.  S.  106),  beide  ebenfalls  vielfach  zu  längerem 
Aufenthalt  gewählt,  letzteres  namentlich  im  Frfih-  und  Spätjahr 
milder  und  mehr  als  Baden weiler  vor  rauhen  "Winden  geschützt, 
auch  ruhiger  als  dieses.  Noch  weiter  thalaufwärts,  von  der  Mfill- 
heimer  Strasse  nicht  berührt,  Sohwelghof  (427m;  *8(mne)t  von 
Badenweiler  aus  viel  besucht,  '/4  St. 

i  St.  n.ö.  von  Oberweiler,  8/4  St.  n.w.  von  Schweighof  liegt  Buine  Ntuen- 
ftls  (598in),  mit  Aassicht  aaf  Badenweiler,  Schwarxwald  u.  Bheinebene.  — 
1  St.  n.ö.  von  Scbweigbof  der  ebenfalls  aussichtsreiche  BrudtrmattfeUen, 
11/2  St.  n.ö.  von  Scbweigbof  Bad  Sulzburg  (S.  80),  beide  Wege  mehrfach 
durch  Wegweiser  beseichnet. 

Baden  weiler  bietet  die  schönsten  *Wald-Spaziergänge. 

Gut  unterhaltene  Fusswege  führen  zu  einer  Reihe  der  lohnendsten 

Punkte,  die  mit  den  folgenden  Angaben  leicht  zu  finden  sind : 

Am  Bömerbad  r.  durch  den  allezeit  offenen  schattigen  Schlossgartea 
(b  Hin.)  aur  Waldeclce  an  der  Kanderer  Strasse  ^  dort  1.  (Wegweiser)  in 
den  Wald  bergan  aur  Sopbicnnthe:  3  Min.  Krenawegf  geradeaus  bergan, 
7Min.  Bondel,  hier  linkst  7  Hin.  weiter  nicht  r.,  sondern  1.,  dann  wieder 
1.  etwas  bergab,  3  Min.  *Sophienruhe,  ein  freier  Baum  am  Saum  des 
Waldes,  mit  malerischer  Aussiebt  auf  Badenweiler,  das  Schloss,  die  um- 
gebenden Berge  und  die  Bheinebene. 

Auf  dem  gut  gepflegten  breiten  Beitwege,  der  in  der  Nähe  der  Sophien- 
ruhe (2  Hin.  auf  dem  bisherigen  Wege  surtick,  dann  1.)  in  langsamer 
Steigung  stets  im  Walde  weiter  führt,  gelangt  man  nach  Ö  Min.  über  die 
Strasse  nach  dem  Blauen  und  13  Min.  später  cum  *Alten  Mann,  einer  ver- 
mittelst Brücken  und  Treppen  tugänglich  gemachten  Felspartie,  etwa  60m 
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höher  als  die  Sophienruhe ,  mit  ähnlicher  Aussicht,  besonders  durch  den 
waldigen  Vordergrund  schön.  Noch  freier  ist  die  Aussicht,  auch  auf  Baden- 
weiler selbst,  von  dem  mehr  s.  vorspringenden  Felsen,  wohin  r.  an  der 
Hütte   vorüber   ein  Pfad  in    ziemlich  gleicher  Höhe  führt. 

Den  Bückweg  nach  Badenweiler  kann  man  sowohl  über  den  Schubergs- 
felsen, wie  über  Haus  Baden  nehmen.  Nach  dem  Schuberg sfeUen^  ebenfalls 
einem  Aussichtspunkt,  gelangt  man  auf  dem  bei  der  Hütte  nördl.  sanft 
bergan  steigenden  Wege  in  10  Min.;  von  da  weiter,  die  Chaussee  nach  dem 
Blauen  überschreitend,  durch  das  enge  tannenbewachsene  Vogtlhachthal.  — 
Vom  Alten  Mann  über  die  Brücke  in  Windungen  stets  bergab  bis  sum 
Haus  Baden  (*Hdtel  &  Pension) ,  15  Min. ,  einst  Zechenhaus  für  den  hier 
betriebenen  Bergbau,  20 Min.  südl.  von  Badenweiler,  wohin  ein  Fahrweg  führt. 

Auch  nach  VOgisheim  (*Krone),  einem  Dorf  am  Abhang  des  Gebirges, 
swisehen  Müllheim  und  Auggen,  wohin  von  Badenweiler  ein  schattiger 
Spaziergang  führt  (II/2  St.),  werden  oft  Ausflüge  gemacht.  Auggen  s.  8.  80. 

Von  Badenweiler  nach  Bürgein  (2V4  St.)  folge  man  der 
Kanderer  Landstrasse.  V2  St.  Sehringen;  10  Min.  welter  fährt  r.  ein 
Weg  ab  nach  der  sog.  Alpenamiekt  (Gasth.),  wo  man  bei  geeigneter 
Witterung  einen  schonen  Blick  auf  die  Berner  Alpen  hat. 

Sehloss  Bürgeln  (667m ;  *Qasth.)y  2  St.  ostl.  von  Stat.  Schliengen 

(S.  80)|  ist  eine  im  xii.  Jahrb.  gegründete  ehemalige  Probstei  der 

Abtei  St.  Blasien  (S.  113),  deren  Wappen,  der  Hirsch,  noch   als 

Wetterfahne  dient.     Das  Gebäude  ist  von  1762,  mit  zahlreichen 

Bildern  der  „fantores''  von  St.  Blasien,  Stucco-Ornamenten,  u.  s.  w. 

Die   Kirche   dient   dem   kath.   Gottesdienst;    nebenan   wohnt  der 

Geistliche.     Bürgeln   bietet  eine  überraschend  schöne  ganz   freie 

Aussicht,  ahnlich  der  vom  Blauen,  an  dessen  südl.  Fuss  es  liegt, 

nur  nicht  so  umfassend. 

Z'Bürglen  uf  der  Höh, 
Nei,  was  cha  me  seh! 
O,  wie  wechsle  Berg  und  Thal, 

Von  Bürgeln  auf  den  Bl  auen,  2  St.,  fährt  ein  bequemer  und  nicht 
■u  verfehlender  Fahrweg,  dessen  Krümmungen  Fussginger  abschneiden 
können.    Wegweiser. 

lV4St.  südl.  von  Bürgeln  liegt  Kandem  (3ö4m^  OcAs,  Blume)  ^  gewerb- 
reiches  Städtchen  von  1534  Einw.;  hübscher  als  der  directe  Weg  ist  der 
Umweg  von  Bürgeln  über  Käiacker^  Vogdbach  u.  die  Ruine  Sausenburg  (669m  \ 
Schlüssel  in  Yogelbach),  1678  von  den  Franzosen  zerstört:  21/2  St.  im 
Ganzen.  Ein  neuer  Weg  führt  von  Kandern  zum  Jsleiner  Klotz  (S.  80).  — 
Von  Kandern  nach  Lörrach  16kro,  Post2mal  tfigl.,  s.  S.  112;  nach  Schliengen 
(9km,  S.  80),  Post  2mal  tägl. 

Der  ^Blauen  (1167m),  von  den  höheren  Schwarzwaldbergen  der 
nächste  am  Rhein,  ist  von  Badenweiler  bequem  in  2Vs  St.  zu  er- 
steigen. Der  'Weg,  breite  Fahrstrasse,  unmittelbar  hinter  Baden- 
weiler links  von  der  Kanderer  Strasse  ab,  ist  nicht  zu  verfehlen. 
Va  St.  unter  dem  Gipfel  ist  eine  Quelle  mit  Tortrefllichem  Wasser, 
zu  der  ein  Wegweiser  an  der  Strasse  zeigt.  Anscheinend  abkür- 
zende Wege  muss  man  meiden.  Auf  dem  Gipfel  ein  *Wirthshau6 
(auch  Pension ;  Luftkurort)  und  ein  Holzthurm  mit  freier  Aussicht 
auf  die  ganze  Alpenkette  vom  Glärnisch  bis  zum  Matte rhorn  und 
Montblanc,  Jura,  Rheinebene,  Vogesen  und  den  Schwarzwald. 
—  Directer  Weg  zum  Beleben,  4V^-Ö  St, 


Land  und  Wasser  überal, 
Z'Bürglen  uf  der  Höh! 

HeM. 
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h.  Von  Badenweiler  auf  den  Beleben,  liinab  durch  das  Mfinster- 

thal  nach  Krotzingen. 

Bin  Tag:  von  Badenweiler  auf  den  Beiehe»  5  St.  (überall  Wegweiser; 
Esel  oder  Pferd,  8.  S.  106),  hinab  nach  Newniüil  2  St. ;  Ton  da  nach  KrcUingen 
in  2V2  St.,  von  denen  man  die  letste  Strecke,  von  Siau/en  ab«  besser  mit 
der  Post  fährt. 

Von  Badenweiler  auf  der  neuen  Strasse  östl.  nach  (^/^  St.) 
Schweighof  (S.  107),  wo  sich  der  von  Badenweiler  mit  dem  von 
Oberweiler  kommenden  Weg  vereinigt.  Immer  geradeaus,  durch 
Wald,  dem  Lauf  des  muntern  Klemnibacha  entgegen  bis  in  die  (l^/g  St.) 
Simitz,  ein  Forsterhaus  (Whs.  z.  Auerhahn,  nicht  besonders)  in 
einem  grünen  Wiesenthal.  Nun  links  am  nordl.  Thalabhang 
bergan  auf  breitem  Wege.  35  Min.  Höhe  des  Sattels,  wo  der 
Beleben  hervortritt;  dann  bergab,  nach  15  Min.  rechts  vom  Wege 
die  Hütten  von  Ober-Heuhronn  ^  wo  Wegweiser  links  nach  Bad 
Sulzbach  und  einige  Schritte  weiter  ins  Münsterthal  (Staufen) 
zeigen;  nach  weitern  5  Min.  ein  zweiter  links  „zum  Beichenhaus", 
dem  wir  folgen;  nach  120  Schritten  geradeaus  bergan.  Nach  der 
ersten  Anhöhe  zieht  sich  der  Weg  zum  jenseitigen  Bergabhang 
links  an  dem  Waldrande  hin,  den  Thalgrand  in  einem  grossen 
Bogen  umgehend.  30  Min.  Wald;  15  Min.  Wegweiser  „zum 
Belchenhaus^';  10  Min.  freier  Bergrücken  mit  Hütte:  25  Min.  letzte 
Sattelhohe;  20  Min.  Beichenrasthaus.  —  [Umgekehrt:  vom  Rast- 
haus r.  den  zuerst  etwas  ansteigenden  Weg  am  Berge  hin,  dann 
im  Zickzack  hinab.  50  Min.  Wald,  in  dem  man  20  Min.  bleibt. 
Nach  weitern  25  Min.  erreicht  man  die  nach  dem  Untermfinsterthal 
führende  Landstrasse,  von  der  4  Min.  weiter  1.  der  Fahrweg  ab- 
geht nach  „MüUheim^  und  Badenweiler  über  die  Sirnitz.] 

Der  *Belchen  (1^1 5m),  auf  dem  10  Min.  unter  dem  Gipfel  ein 
gutes  Rasihatu  (Z.  F.  2V2  '^  5  Post  u.  Telephon)  sich  befindet,  bietet 
wohl  die  lohnendste  Rundsicht  des  Schwarzwalds,  zunächst  in  die 
malerischen  umliegenden  Thaler,  s.  das  Wiesenthal ,  w.  das  schone 
belebte  Münsterthal,  und  in  das  weite  Rheinthal;  dann  über  vier  ver- 
schiedene G-ebirge,  Im  0.  den  vielköpfigen  Schwarzwald,  Im  W.  die 
Vugesen,  im  S.  die  Vormauer  des  Jura,  über  welchen  bei  hellem 

Wetter  die  schneebedeckten  Alpen  hervorragen. 

VonSchönau  (S.  111)  imWiesenthal  auf  den  Beleben,  21/4  St., 
Führer  unnöthig  (mehrfach  Wegweiser).  Beim  Whs.  aar  Sonne  r.  bergan 
aaf  massig  breitem  Fahrwege*,  nach  Silin,  bei  der  Krensstange  r. ;  15  Min. 
Schäneberg;  geradeaus  weiter  gehend  gelangt  man  auf  eine  kahle  Höhe,  wo 
schon  die  Alpen  hervortreten.  Dann  durch  Wald  auf  neuem  guten  Wege 
steil  bergan  bis  sum  Kamm.  Hier  sich  r.  wendend  erreicht  man ,  zuletzt 
über  Basen,  das  Rasthaus ,  das  man  erst  ganz  zuletzt  erblickt. 

Vom  Beleben  ins   Münster-Thal.     Vom  Rasthaus  im 

Zickzack  hinab;  nach  35  Min.  erreicht  man  auf  der  Krinne  einen 

aus  dem  Münster- Thal  nach  Schönau  fahrenden  breiteren  Weg, 

dem  man  1.  folgt,  nach  weiteren  40  Min.  erreicht  man  die  ersten 

Häuser   in  dem  hübschen,   vom  Rothbtieh  durchflossenen  UrUer- 

MünsUrthah     In   diesem   abwärts   an  zahlreichen  Höfen  vorüber. 
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30  Min.  NeumüM  (Whs.  zur  Krone),  wo  unser  Weg  in  die  von 
Staufen  nach  Neuenweg  und  Schopfheim  führende  Strasse  mündet. 
Auf  letzterer  r.  weiter.  Bei  der  (20  Min.)  „Rotte'',  d.  h.  Häuser- 
gruppe  Wasen  vereinigen  sich  die  Staufen-Schopf heimer  und  die 
Ohermünsterthal-Strasse  (s.  unten).  Dem  Thale  des  Neumagen- 
Baches  abwärts  folgend  gelaugt  man  in  einer  ferneren  guten 
Stunde  nach 

Staafen  (278m;  Gasth.:  Badiacher  H')f;  Kreuz,  wird  gelobt), 
altes  Amtsstädtchen  mit  1820  Einw.,  von  den  Trümmern  dei  Staufen- 
hurg,  dem  Sitz  eines  im  J.  1602  ausgestorbenen  berühmten  Ge- 
schlechts, überragt.  Batfüiaus  aus  dem  xyi.  Jahrhundert.  Per 
Bergkegel  ist  ganz  mit  Reben  bedeckt,  die  einen  guten  Wein,  den 
,;Burghalder^  erzeugen. 

Z^Staufen  ufiem  Märt  (Markt)        Was  eim  namme'^s  Herz  erfreut, 

Hen  se,  was  me  gehrt,  Z^Staufen  uffem  Märt. 

Tanz  und  Wi  und  Lustberkeit,  Hebd. 

Staufen  liegt  am  Ausgang  des  Münsterthals.     Die  Entfernung 

bis   zur  Eisenbahnstation  KroUingen  (S.  80)    beträgt  noch   5km, 

welche  die  4  mal  tägl.  fahrende  Post  abwärts  in  35,  aufwärts  in 

45  Min.  zurücklegt. 

Von  Staufeu  nach  Utzenfeld  im  Wiesenthat,  31kin,  Land- 
strasse. Bis  (t  St.)  Rotte  Wasen,  s.  oben.  Im  Obermätuterthal,  das  sieb  in 
n.ö.  Ricbtung  zum  Scbauinsland  (S.  78)  hinanzieht,  weiter  erreicht  man 
an  dem  alten  Kloster  St.  Trudpert  (432m)  vorbei  in  II/2  St.  das  W/is.  am 
SpMweg  (5l7m).  Eine  neue  Strasse  führt  hier  südlich  durch  wild  roman- 
tische Gegend  in  Windungen  bergan;  nach  8/4  St.  1.  der  *  Scharf etutein^  ein 
steiler  Porphyrfels  mit  spärlichen  Resten  einer  Burg,  der  schönste  Punkt 
der  Strasse;  (IV4  St.)  Höhe  der  WieJenereck  (1037m),  wo  der  S.  78  gen.  Weg 
vom  Schaulusland  mündet  und  ein  Fussweg  über  die  Krinne  (S.  109)  in2V2  St. 
zum  Beleben  führt.  Die  Strasse  senkt  sieb  in  vielen  Windungen  (Alpen- 
aussicht) über  das  Dorf  Wieden  (S30m;  Oastb.  e.  Hirsch),  zerstreute  Häuser- 
gruppen,  nach  (lV2St.)  Uttenfeld  im  Wiesenthal  (S.  111). 

i.   Wiesen-,  Wehra-   und  Alb-Ttial. 

Vergl.  die  KarU  8.  104/106, 

Reieeplan  s.  S.  100  —  Post:  swiscben  Todtnau  u.  Zell  (20km)  2ma]  tägl. 
(Eisenbahn  im  Bau);  zwischen  Brennet ,  Wehr ,  Schopfheim  (15km)  Imal 
tägl.;  zwischen  Albbruck  u.  St.  Blasien  (26km)  2mal  tägl.;  zwischen  Walds- 
hut u.  St.  Blasien  (24km)  Imal  tägl. 

Die  südlichen  Langth&ler  des  Schwarzwaldes  gehören  zu  dem 
Schönsten,  was  derselbe  bietet.  Das  Wiesentkai  ist  mehr  lieblich; 
Wehra-  und  Alb-Tkal  erinnern  auf  einzelneu  Strecken  an  die 
wildesten  Schluchten  der  Hochalpen. 

Das  ^Wiesenthal.  —  Die  Wiese  entspringt  am  Südabhange  des 
Seebucks  unweit  des  Feldberg-Gasthofs  Gim  yerschwiegene  Schoos 
der  Felse  heimli  gibohre,  an  de  Wulke  gsäugt,  mit  Duft  und 
himmlischem  Rege".  Hebel).  Wir  folgen  ihr  am  1.  Ufer  über 
Fahl  (851m;  Adler),  eine  Häusergrnppe,  bei  welcher  die  bei  der 
Todtnauer  Hütte  entspringende  Bothwiese  in  hübschem  Fall  in 
die  Wiese  stürzt  und  der  oben  genannte  Weg  auf  den  Feldberg 
abzweigt,  durch  das  freundliche,  von  einzelnen  Häusern  belebte 
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Branderiberger  Thal  nach  Todtnau  (3  St.  vom  Feldberghaus,  2 Vi 
▼on  der  Todtnauer  Hütte). 

Todtnaa  (640m;  Qasth.:  *Oeh»^  Bäty  Sonne;  Einspänner  nach 
Schonau  3-37,^,  Zell  ßy^-l  JC,  Todtnauberg  10-12^),  mit 
1756  Elnw.,  ist  ein  gewerbfleissiges  Städtchen  in  malerischer  Um- 
gebung, nach  dem  Brand  von  1876  fast  ganz  nea  aufgebaut.  — 
Ein  neuer  Fahrweg  führt  am  Todtnauberger  Wasserfall ^  den  der 
Bergerbach  in  mehreren,  zusammen  c.  100m  hohen  Absätzen  bildet, 
hinauf  nach  Todtnauberg  (Stern,  Engel ;  auf  den  Feldberg  s.  S.  104), 
in  neuerer  Zelt  ebenfalls  als  Sommerfrische  besucht;  von  hier  über 
Aftetsieg  (S.  101)  nach  Todtnau  zurück  im  ganzen  3  St. 

Die  Poststrasse  führt  von  Todtnau  am  1.  Ufer  der  Wiese  abwärts. 
Bei  aller  Schönheit  des  Thals  verliert  man  nichts,  wenn  man  im 
offenen  Wagen  hinabfährt  (Eisenbahn  im  Ban;  Post  s.  S.  HO). 
V2  St.  SchUchtnau ;  V4  St.  Oeschwend  (Rossle),  wo  sich  1.  der  Weg 
über  Präg  nach  St.  BlasJen  (S.  113)  oder  nach  Todtmoos  (S,  112) 
abzweigt.  Die  Strasse  überschreitet  den  Prägbaehf  dann  vor  (V2  St.) 
ützenfeld  (Eiche),  wo  die  S.  HO  gen.  Münsterthal-Strasse  von  der 
Wiedener  Eck  herabkommt,  die  Wiese.  Weiter  über  Schonen- 
buchen  nach  (V»  St.)  SehSnau  (542m ;  Gasth.:  *Sonne^  Ochs,  Loire, 
Vier  Löiren),  einem  betriebsamen  Städtchen  mit  1301  Einw.  und 
Baumwollenfabriken,  in  hübscher  Lage,  zu  längerem  Anfenthalt 
geeignet.     Von  hier  auf  den  Belchen  s.S.  109. 

Die  Strasse  windet  sich  nun  auf  weiter  Strecke  durch  malerische 
Felsschluchten.  V4St.  Wembach,  mit  grosser  Spinnerei  nnd  Weberei ; 
westl.  fuhrt  von  hier  ein  guter  Fahrweg  durch  das  Böllenthal  über 
Oberböllenf  Neuenweg  und  Ober-Hetibronn  (S.  109)  nach  Müllheim.  — 
Bei  (IV3  St,)  Mambach  gleichfalls  eine  Spinnerei;  schone  neue 
Strasse  durch  das  ostl.  hier  mündende  Angenbach-Thal  Ober  Rohmatt 
nach  Todtmoos  (S.  112).  —  20  Min.  Atzenbach  (Adler),  mit  grosser 
Spinnerei.  —  Vä  St.  weiter 

Zell  (428m;  Gasth.:  Loire,  Krone),  „im  Wiesenthal",  gewerb- 
reicher  Ort  von  2892  Einw.,  mit  bedeutenden  Spinnereien  und 
Webereien.  Vom  ZelUr-Blauen  (1072m),  in  IV»  St.  (nördl.)  be- 
quem zu  ersteigen,  prächtige  Femsicht. 

Von  Zell  nach  Basel,  29km,  Eisenbahn  in  lV4St.  für  Ut  2.70, 
2.00,  1.35.  —  3km  Hatten  (Linde),  am  r.  Ufer  des  Flüsschens.  Die 
Wiese  wechselt  hier  den  Glauben  (»und  schangschiersch  der  Glauben 
und  wirsch  e  luthrische  Ghetzer"),  wie  Hebel  erzählt,  der  hier  seine 
erste  Jugendzeit  verlebt  hat  (geb.  in  Basel  1760,  gest.  1826) ;  der 
obere  Theil  des  Wiesenthals  ist  nämlich  kathol.,  der  untere  lutherisch. 
1860  ist  ein  Standbild  HebeVs  vor  der  Kirche  errichtet  worden ;  gegen- 
über r.,  an  der  Südseite  des  Dorfs,  HebePs  Elternhaus,  durch  eine 
grosse  schwarze  Tafel  bezeichnet.  —  5km  Fahmau. 

7km  Sehopfheim  (375m;  Gasth.:  *Pflug;  *Drei  Könige)^  Städt- 
chen von  2733  Einw.,  mit  säubern  Hänsern  und  bedeutenden  Baum- 
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Trollenspinnereien,  Papier-  u.  Thonwaarenfabriken.  10  Min.  vom 
Bahnhof  auf  der  HebeUhohe  ein  kleiner  Tempel,  mit  Inschrift  aus 
Hebers  Gedicht  ;,Der  Wegweiser^^  und  Bronzebaste.  Anlagen  um- 
geben den  schönen  Punkt. 

3/4  St'  ösU.  Ton  Schopfheim  der  Biehemer  Se9y  ein«  periodisch  mit  Wasser 
sich  lullende  Mulde,  oft  jahrelang  leer  and  dann  landwirthschaftlich  bebaut. 

Eine  gute  Landstrasse  führt  von  Schopfheim  nach  (1V2  St.)  Wehr  im 
Wehra-Thal  (S.  113)-,  Post  über  Wehr  nach  Brennet  (S.  115  ^  lökm),  2mal 
tägl.  in  1  St.  50  Min. 

Das  Wiesenthal  wird  immer  breiter.  Die  Wasserkräfte  des  kleinen 
Flusses  sind  vortrefflich  zur  Wiesenbewässerung  und  zu  gewerblichen 
Anlagen  benutzt,  deren  vielfensterige  Gebäude  hier  und  dort  hell  in 
die  Landschaft  leuchten,  meist  von  Baslem  gegründet  und  geleitet. — 
10km  Maui&urj;,  mit  Weberei  u.  Papierfabrik.  —  13km  Steinen^  mit 
grosser  Spinnerei.  —  ISkmHiaayen.  Rechts  erscheinen  auf  der  bewal- 
deten Höhe  die  ansehnlichen  Trümmer  des  ^Schlosses  BotUlnj  früher 
Residenz  der  Markgrafen  von  Hochberg  und  Baden,  1638  von  Bernhard 
von  Weimar  mit  Sturm  erobert,  1678  von  den  Franzosen  gesprengt 
und  zerstört.  Die  1867  restaurirte  Burg  ist  Eigenthum  des  Staats. 
Die  Aussicht  von  oben  ist  berühmt.  In  RöttlerweileTf  V2  ^^  ^^" 
Lörrach,  am  Fuss  des  Berges  ist  ein  *Wirthshaus;  von  da  bis 
oben  74  St. 

21km  Lörrach  (296m ;  Gasth. :  ^Hirsch  od.  Post^  recht  gut;  Krone\ 
mit  6800  Einw.,  der  ansehnlichste  Ort  des  Wiesenthals,  durch  aus- 
gedehnten Gewerbebetrieb,  Indienne-  u.  Shawldruckereien,  Tuch- 
fabriken, Spinnereien  u.  dgl.  ausgezeichnet;  für  den  Touristen  ohne 
Bedeutung.  —  Postomnibus  2mal  tägl.  nach  Rändern  (16km; 
8.  S.  108). 

22km  SUUen.  —  Die  Bahn  tritt  auf  Schweizer  Gebiet. 

24km  Kiehen  (283m;  Qasth.  %.  Ochs),  von  wo  man  in  V2  8t.  die 
Höhe  von  OheriviUingen  (Gasth.  zur  Schonen  Aussicht)  erreicht,  wo 
man  einen  herrlichen  *Blick  über  das  bad.  Oberland,  das  Elsass  und 
die  Schweizer  Gebirge  hat.  Links  auf  der  Höhe  8t.  CkrUchonaf  ehe- 
mals Wallfahrtskirche,  Jetzt  evang.  Pilger-Bildungsanstalt,  häupt- 
sächlich für  Missionen  nach  Jerusalem  und  Abessinien.  —  29km 
Botel  s.  S.  80. 

Wer  vom  Feldberg  kommend  durch  das  ^Wehra-Thal  zum  Rhein 
hinab  will,  wandert  bei*  G'efcftiDend  (S.  111)  6stl.  dem  Lauf  des  Präg- 
bacha  entgegen,  anfangs  auf  der  guten  Strasse  die  durch  die  Bernau 
nach  St.  Blaslen  führt  (vergl.  S.  114),  bis  sich  vor  (1  St.)  Prag 
(Hirsch)  der  steile  steinige  Weg  nach  Todtmoos  r.  abzweigt.  Auf 
der  waldbedeckten  Höhe  bleibt  HerrensehxDond  r.  liegen.  Hinab, 
die  letzte  halbe  Stunde  auf  besserem  Wege,  nach  (2  St.) 

Vorder-Todtmoot  (832m;  Gasth.:  *  Adler,  M.  2V2*^i  Löwe\ 
Dorf  im  Wehra-ThcU  mit  hoch  gelegener  Kirche,  Wallfahrtsort,  aus 
der  Schweiz  und  dem  südl.  Schwarzwald  viel  besucht;  an  Sonn- 
tagen sieht  man  hier  manche  auffallende  Trachten.  —  Die  Wehra 
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entspringt  1  St.  nördl.  Ton  Todtmoos  am  Hoclikopff  auf  dessen  Gipfel 

ein  Aassichtsthnrm  erbaut  werden  soll,  und  vergrössert  sich  rasch 

durch  Zuflüsse  von  allen  Seiten.  Eine  schone  nene  Strasse  führt  yon 

Todtmoos  westl.  nach  lfam&a«A  im  Wiesenthal  (S.  111),  eine  andere 

südl.  nach  Herriaekried  u.  s.  v.,  s.  S.  116. 

Nach  St.  B  lasten  (3V2  St.)  aiebt  tich  der  gute  Fahrweg  östl.  in  Win- 
dungen bergan^  hübsche  Bückblicke,  vor  der  Paashöhe  prächtige  Aussicht 
auf  die  Alpen.  Hinab  über  Mutterslehen  (Hirsch)  und  durch  das  Steinach- 
thal. —  8t.  Blasien  s.  unten. 

Im  Wehra-Thal  folgt  (1  St.)  Todtmoos-Auy  meist  die  Au  genannt 
(Whs.),  wo  die  gute  1848-50  zur  Holzabfuhr  angelegte  Wehra- Strasse 
beginnt.  Auf  dieser  ♦•Strecke  wird  das  Thal  von  keinem  der 
Schwarzwald-Thäler  an  Grossartigkeit  und  malerischer  Abwechselung 
erreicht,  üeppige  Vegetation  bedeckt  die  steilen  flehten  gekrönten 
Bergwände,  von  schroffen  Felspartieen  unterbrochen;  unten  tost 
und  schäumt  der  FIuss  über  Granitblocke  in  seinem  engen  viel- 
gewundenen Bett.  Die  schönste  Strecke  ist  in  der  Mitte,  bei  der 
Brücke,  auf  welcher  die  Strasse  auf  das  1.  Ufer  der  Wehra  tritt. 
Am  Thalausgang  1.  auf  steiler  Bergwand  Ruine  Bärenfds.  —  3  St. 
von  Todtmoos-Au  (unterwegs  kein  ¥^hs.)  liegt 

Wehr  (368m;  Gasth.:  Krone;  Brugger  z.AdUr},  Marktflecken  von 
2909  Einw.,  mit  Baumwollwebereien  n.  Kattundruckereien,  von 
den  Trümmern  der  Burg  Werrach  Überragt.  —  Nordwestl.  Sffhet 
sich  ein  Wiesengrund,  in  welchem,  V^  St.  von  Wehr,  10  Min.  von 
dem  Dorf  Hasel  (403m ;  Gasth.  z.  Erdmännleinhöhle),  eine  Tropf- 
steinhöhle sich  befindet,  die  Erdmännleinhöhle^  auch  zoologisch 
merkwürdig  durch  weisse  Fliegen  und  weisse  blinde  Spinnen, 
Den  Eintritt  (1  Pers.  IV2  ^,  2  Pers.  2  Jt)  vermittelt  der  Gastwirth 
in  Hasel,  der  oft  lange  warten  lässt. 

Kach  Schopfheim  (S.  111) führt  von  Hasel  direct  eine  gute  Strasse ; 
wer  dorthin  will,  braucht  daher  nicht  nach  Wehr  zurückzukehren. 

Jenseit  (1  St.)  Oeflingen  (331m)  erreicht  die  Strasse  bei  Stat. 
Brennet  (6km  von  Wehr;  Post  s.  S.  110)  die  Eisenbahn:  s.  S.  115. 


Sehr  lohnend  ist  ferner  der  Weg  vom  Feldberg  über  St.  Blasien 
und  durch  das  Alb -Thal  zur  Eisenbahn.  Yom  Feldberg  hinab  nach 
Menzeiischwand,  IV2  St.,  s.  S.  104. 

Das  Pfartdorf  MenseniohwaiLd  besteht  aus  Hinter'Mentenschwand 
(884m;  Hirsch)  und  Vorder  •- Menxenschwand  (8ÖÖm;  ♦Adler).  — 
2  Stunden  (Fahrweg)  im  Alb-Thal  abwärts  liegt 

St.  Blasien.  —  Gasth.:  *Hdt.  St.  Blasien  (Bes.  Hnglin),  im  Kloster, 
mit  Nebengebäude  „Priedrich»  &  Luisen>Rnh"  und  einem  zweiten  Neben- 
gebäude, Z.  von  IVs  «^  an*  F.  1«  '^'  3.^,  Pens,  ohne  Wohnung  bei  mehr 
als  8täg.  Aufenthalt  5  ^täglich;  Krone,  Z.  L.  B.  2  v^  ,  ganz  gut;  Hirsch. 
—  Wagen  nach  Albbruck  oder  Waldahnt  20  Jty  nach  Brennet  durchs  Wehra- 
Thal  25-30  ^.  —  Postverbikditnoek  s.  S.  100  u.  110. 

St.  Blasien  (772m),  Marktflecken  von  1219  Einw.,  einst  wegen 

seiner  Mitte  des  x.  Jahrb.  gegründeten,  1805  aufgehobenen  Bene- 
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dictin er- Abtei  hochberühmt,  wird  in  neaererZeit  seiner  angenehmen 
und  gesunden  Lage  wegen,  die  eine  glückliche  Vereinigung  von 
Berg-  und  Waldklima  bietet,  Tielfach  zu  längerem  Aufenthalt  ge- 
wählt; Kuranstalt  des  Dr.  Hauffe.  Die  Besitzungen  der  Abtei  er- 
streckten sich  über  den  ganzen  sudl.  Schwarzwald;  1611  erlangte 
sie  Reicbsunmittelbarkeit;  1746  wurde  der  Abt  zum  Reichsfürsten 
erhoben.  Die  berahmte  Klosterbibliothek  wurde  1786  durch  Brand 
sehr  beschädigt,  der  Rest  kam  später  nach  Heidelberg.  Die  Kloster- 
gebäude sind  jetzt  z.  Th.  vom  Gasthof  eingenommen,  z.  Th.  dienen 
sie  gewerblichen  Zwecken  (BaumwoUenspinnerei).  Die  Kirche, 
1786  in  Nachahmung  des  Pantheon  zu  Rom  erbaut,  1874  durch 
Feuer  fast  zerstört,  ist  wieder  hergestellt.  Hübsche  Spaziergänge 
zum  Wasserfall  Tuseulum  (10  Min.),  zu  den  Windberg -Wauer fällen 
(V2  S*Q>  2um  Calvarienberg  und  Sandboden  (^|^  St.),  schöne  Aus- 
sichten) u.  s.  w.  Die  Jagd  von  St.  Blasien  ist  reich  an  Rehen,  Auer- 
faähnen  etc.;  Forellenflscherei  in  der  Alb  und  Steinach. 

Kach  Schluchsee  (i4km),  8.  S.  105,  Post  8.  S.  100^  den  näheren 
Weg  über  Blasiwald  zeigt  ein  Wegweiser  4  Min.  unterhalb  der  Krone,  an  der 
Albthal-Strasse  links. 

Von  Freihurg  nach  St.  Bkuien  s.  S.  101-105;  von  Todtinoos  s.  S.  113. 

AusdemWiesenthal  führt  von  Oetehwend  (8.111)  ans  eine  Fahrstrasse 
in  4  St.  über  Präg^  wo  der  Weg  nach  Todtmoos  sieh  r.  abzweigt  (S.  112), 
durch  einsame  Thäler  zur  Passhöhe  (976m).  Hinab  durch  die  Bernau^  ein 
schönes  breites  Wiesenthal  mit  mehreren  Häusergruppen.  Von  Postablage 
Bernau  (Adler)  noch  10  km  nach  St.  Blasien  1  St.  vor  St.  Blasien  mündet  an 
4er  Brücke  über  den  AUjhaeh  1.  der  Weg  von  Menzenschwand. 

Von  St.  Blasien  nach  Albbruck  26km  (Post  s.  S.  HO).  —  Bis 
Immeneich  (s.  unten ;  2  St.)  hat  das  Alb-Thal  noch  wenig  von  seiner 
«pätern  Grossartigkeit.  Es  ist  daher  sehr  anzurathen,  15  Min.  von 
St.  Blasien  der  Strasse  nach  Schluchsee  zu  folgen  und  dann  vor  (V2  St.) 
Häusern  (Adler,  Deutscher  Kaiser),  einem  weit  zerstreuten  Dorf,  die 
Strasse  r.  nach  (35  Min.)  Höchenschwand  zu  nehmen.  Fussgänger 
folgen  dem  Wegweiser,  der  die  „alte  Strasse^  anzeigt. 

Hdelieniehwand  (1010m;  *H6t,  Höchenschwand,  VL,  2^1  ^-^  Jt, 
Pens.  6-8  Ji  tägl.;  Hirsch,  Krone,  beide  bescheiden),  eins  der 
höchsten  Dörfer  in  Baden,  Sitz  grosser  Strohflechtereien,  kommt  als 
Luftkurort  in  Aufnahme.  Von  der  mit  einem  Belvedere  versehenen 
Anhöhe,  5  Min.  vom  Dorf,  prächtige  umfassende  **Fem sieht  fiber 
die  ganze  Alpenkette  vom  Algäu  und  Vorarlberg  über  Glämisch, 
Titlis,  Jungfrau  bis  zum  Montblanc,  und  über  das  Alpenvorland 
der  Schweiz.  Ein  klarer  Sonnenuntergang  ist  herrlich.  Schlüssel 
zum  Belvedere  und  das  von  H.  Keller  in  Zürich  herausgegebene 
treffliche  Panorama  im  Gasthof.  —  Ins  Alb-Thal  zurück  kann  man 
entweder  auf  steilen  Fusswegen  direct  nach  Immeneich  (Adler) 
gehen,  oder  besser  auf  gutem  Fahrwege  (fast  beständig  Aussicht  auf 
die  Alpen)  über  (25  Min.)  Frohnschwand,  (20  Min.)  Tiefenhäusem 
(5  Min.  hinter  dem  Ort  von  der  Landstrasse  rechts  ab),  (15  Min.) 
Brunadem  nach  (30  Min.)  Niedermühle  (Whs.),  an  der  Albthal- 
Strasse,  Vb  3^  südl.  von  Immeneich. 
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Das  bis  hier  noch  ziemlich  breite  *Alb-Thal  wird  enger  und 
wilder.  Die  fast  ausschliesslich  zar  Holzabfuhr  bestimmte  Strasse 
zieht  sich  fortwährend  an  den  senkrecht  abfallenden  Bergwänden 
hin,  hoch  (bis  60m)  über  dem  brausenden  Bach»  in  dessen  wilde 
Felsschluchten  sich  stets  wechselnde  Einblicke  eröffnen;  am  gross- 
artigsten  unterhalb  TieferuUinf  1^/4  St.  unterhalb  Niedermühle  am 
r.  Ufer  gelegen  (Krone,  viel  besucht;  an  der  Strasse,  bei  der  Brücke, 
die  zum  Ort  hinüberführt,  eine  Restaur.).  Hier  ifolgen  5  Tunnel 
dicht  hintereinander.  40  Min.  von.  Tiefenstein  kommt  man  an 
dem  *Ocuih.  %.  HohenfeU  vorüber,  hoch  über  dem  Fluss  gelegen, 
von  einigen  Anlagen  umgeben,  mit  schöner  Aussicht  ins  Alb-Thal. 
Von  hier  bis  zum  Bahnhof  von  Albbruck  (S.  116)  40  Min. 

17.  Ton  Basel  nach  Konstanz. 

144  km.    Badische  Staatsbahn,  in  31/4-Ö  St.,  für  ^  11.60,  7.70,  5.—.  Plätie 
rechts  nehmen.  —  Vergl.  Karte  8.104/105. 

Basel  s.  S.  80.  —  Die  Bahn  führt  In  dem  fruchtbaren  Rhein- 
Thal  aufwärts,  das  Bett  des  Flusses  meist  tief  eingeschnitten.  — 
6km  Qrenxachf  wo  ein  vortrefflicher  Wein  wächst,  der  noch  zu  den 
„Markgräflern"  zählt;  8km  Wyhlen'f  12km  Herihen.  —  Die  Bahn 
erreicht  den  Rhein,  dessen  Fluthen  sich  hier  schäumend  über  Felsen 
stürzen  und  Strudel  bilden,  u.  a.  den  Hollenhaken.  Ansehnlicher 
Salmenfang.    Das  linke,  schweizer  Ufer  ist  steil  und  bewaldet. 

15km  Stat.  Bei  Rheinfelden  (*H6t.  Bellevue,  mit  Soolbädern; 
Bahnhofsh6tel).  —  Die  am  1.  Ufer  gelegene  Schweiz.  Stadt  Rheinfelden 
(264m;  *Hdt.  des  Salines,  5  Min.  oberhalb  des  Orts;  *H6t.  Dietschy, 
mit  Dependance  Krone,  mit  Gartenanlagen  am  Rhein;  Qasth.  %. 
Schüttenj  Schiff,  alle  mit  Soolbädern),  im  Ganton  Aargau,  war  früher 
stark  befestigt  und  einer  der  Vorposten  des  heil.  rom.  Reichs,  oft 
belagert,  1638  durch  Bernhard  von  Weimar  genommen,  1687  von 
den  Franzosen  unter  Marschall  Gr^qui  vergeblich  beschossen,  1744 
von  Marschall  Bellisle  erobert  und  geschleift,  seit  1801  zur  Schweiz 
gehörend.  Die  gegen  N.  geschützte  Lage  des  Orts  und  eine  äusserst 
kräftige  reine  Soole  (SO^/q  Kochsalz)  haben  Rheinfelden  in  den 
beiden  letzten  Jahrzehnten  zu  einem  besuchten  Badeort  gemacht 
(c.  1500  Kurgäste  jährl.). 

i^JLm  Betiggeni  r.  die  vielfensterige  ehemalige  Deuts ch-Ordens- 
Commende  d.  N.,  seit  1817  Kinder-Rettungsanstalt  u.  Schullehrer- 
Seminar.  —  24km  Niederschworstadt. 

27km  Brennet  (Qasth.  zum  Wehralkai,  Kreu%,  billiger,  aber  gut), 
Station  für  die  hier  mündende  *  Wehr  aStrasse  (s.  S.  113). 

32km  Säckingen  (292m;  Gasth.:  Bad  oder  Löwe;  Schütte,  M. 
2  JC;  Münchener  Bier  im  Schwanen  Walfisch,-  eioheim.  Bier  im 
Knopf,  mit  Aussichtsterrasse  am  Rhein  und  guter  einfacher  Restaur.), 
gewerbreicher  Ort  mit  3536  Einw.  und  einer  alten,  im  xvn.  Jahrh. 
restaurlrten  zweithürmigen  Stiftskirche,  welche  die  Reliquien  des 
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h.  Fridolin^  des  Apostels  dieser  Gegenden,  enthält.  Die  einst  mäch- 
tige Abtei,  später  Adelig  -Franenstift,  wnrde  zn  Anfang  dieses 
Jahrh.  aufgehoben.  Das  ans  Scheffers  ^^Trompeter  t.  Säckingen'' 
bekannte  Schloss  Schonan  am  Rhein  ist  Eigenthnm  des  Hm.  Th. 
Bally.  Eine  gedeckte  Brücke,  von  der  man  einen  hübschen  Blick 
auf  das  Schloss  hat,  führt  über  den  Flnss  nach  dem  schweizer.  1. 
Ufer.  —  Ansflng  nach  dem  Schwarzsee ^  jetzt  auch  ScheffeUSee  ge- 
nannt, V2  ^^'1  ^^^  Bahnhof  nördl.  auf  dem  Fahrweg  nach  Herrisch- 
ried (s.  unten). 

Von  der  Bahn  erblickt  man  1.  die  neue  Kirche  von  Obersäckingeny 
—  38km  Murg  (313m;  Oasth.  z.  Murgthal),  an  der  Mündung  der 
Murg,  in  deren  schönem  *Thal  eine  neue  Strasse  nach  HoUingen 
(Sonne)  aufwärts  führt,  10km;  etwa  halbwegs  1.  auf  der  Hohe 
das  Harpolinger  Schloss.  Die  Strasse  führt  TOn  Hottingen  weiter 
nach  (5km)  Herrischried  u.  (noch  12km)  Vorder-Todtmoos  (S.  112). 

41km  Stat.  Laufenburg  (*Post,  einfach  aber  gut).  Der  tief 
zwischen  Felsen  eingeengte  Rhein  bildet  starke  Stromschnellen, 
welche  man  Tom  Bahnhof  aus  nicht  sieht.  Unterhalb  derselben  ist 
ein  ergiebiger  Salmenfang.  —  Der  Schweiz.  Ort  Lauf enburg  (Gasth.: 
Eöt  Rheinsoolhad y  mit  Terrasse  am  Rhein;  Bier  Im  Pfaueriy 
mit  schöner  Aussicht),  mit  altem  Schloss,  liegt  höchst  malerisch 
gegenüber  auf  Felsen  am  1.  Ufer  im  Ganton  Aargau.  Klein-  und 
Gross-Lauf  enburg  waren  bis  1803  eine  einzige  Torderösterreichische 
Stadt,  die  Jetzt  durch  die  in  der  Mitte  der  Rheinbrücke  befindliche 
Landesgrenze  in  zwei  Hälften  geschieden  ist.  Hübsche  ^Aussicht 
auf  dem  Schlossberge  von  Gross-Laufenburg. 

Die  Bahn  führt  durch  einen  langen  Tunnel,  weiter  hinter 
(46km)  Albert-Hauenstein  über  hohe  Thal-Ueberbrückungen.  Nur 
auf  kurzen  Strecken  tritt  sie  an  den  Rhein. 

48km  Albbruck  (310m;  Gasth.  x.  Albthal,  Z.  von  2  JC  an, 
M.  2V8  -Ä),  wo  die  *Alb-Stra8se  (S.  115/113)  mündet.  —  51km 
Dogem  (317m). 

56km  Waldthut  (H6t.  Schaetile,  am  Bahnhof;  H6t.  Blurriy 
am  Eingang  der  Stadt;  Bebstock ,  Rheinischer  Hofj  in  der  Stadt), 
mit  2608  Einw.,  auf  hohem  Ufer  über  dem  Fluss  gelegen.  R. 
zweigt  sich  eine  Bahn  nach  Winterthur  und  Zürich  ab.  Unsere 
Bahn  umzieht  den  Ort  an  der  Bergseite. 

Tunnel.  —  Dann  1.  an  den  Höhen  des  Rheins  hin.  Ueber  die 
Schlucht. 

61km  Thiengen  (348m;  Gasth.:  Krone,  Ochs\  gewerbreiches 
Städtchen  von  2230  Einwohnern. 

Von  Thiengen  führt  eine  neue  Strasse  im  *Schlüehtthal  aufwärts  (Post 
über  Birkendorf  nach  Schluchsee  Imal  tägl.  in  5V4  St.),  die  auf  der  mittleren 
Strecke  auch  für  Fussgänger  sehr  lohnend  ist.  40  Min.  Bad-  und  Gasthaus 
Bruckhaus;  auf  gedeckter  Brücke  über  die  Schlucht;  Silin,  weiter  geht  I. 
ein  Weg  ab  zum  Hafelbachf all '^  6  Hin.  Sägemühle  Guttenburg^  überragt  von 
einer  Felahöhe  mit  unbedeutenden  Burgtrümmern.  Nach  3/^  St.  erreicht 
man  von  da  die  Witznaner  Kühle  (42öm;  gutes  Gasth.),  schön  bei  der 
Vereinigung  des  Schlüchtthals  und  des  SchwarzaihaU  gelegen.     Auf  der 
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weiteren  Strecke  kann  sich  das  Schlüchthal  an  malerischer  Schönheit 
kühn  dem  Wehra-  und  dem  Alb-Thal  zur  Seite  stellen.  R.  u.  1.  hohe  zvaa 
Theil  bewaldete  Felsen  ^  eine  Strecke  weit  füllte  der  Fluss  das  ganze  Thal 
aus,  so  dass  kurz  unterhalb  der  Einmündung  der  Mettma  ein  künstliches 
Felsenthor  für  ihn  gebrochen  werden  musste,  um  der  Strasse  Raum  zu 
schaffen.  —  Weiterhin  ö£fnet  sich  das  Thal  wieder.  —  15km  (von  Thiengenl 
Uhlingen  (646m  •,  Gasth.  z.  Posthorn) ;  —  19km Birkendorf  (787m ;  Hirsch,  Post)  •, 

—  24km  Grafenhavsen  (897m ^  Hirsch)^  —  27km  Rothhaus  (972m 5  Gasth.);  — 
30km  Schluchsee  s.  S.  105. 

65km  Oberlauehringen  an  der   Wutach. 

Von  Oberlauchringen  nach  Weiten,  20km,  bad.  Staattbahn  in 
c.  1  St.  für  ^  1.70,  1.20,  75  Pf.  —  Die  Linie  führt  im  Thal  der  Wutach 
aufnrärts.   Skm  Horkekn^  7km  Ofteringwn^  9km  Unt^eggingen,  ISkm  Eberßngen. 

—  17km  Sttthltncea  (Hirsch^  Adler)^  alte  Stadt,  überragt  von  einem  aus- 
sichtsreichen Schloss;  lohnende  Ausflüge:  nach  Schleühetm^  UrUerhaäcm, 
u.  8.  w. ;  bei  ersterem  wurden  in  den  letzten  Jahren  ergiebige  Ausgrabungen 
in  einem  altrömischen  Standlager  gemacht.  —  20km  Weittn. 

Die  Bahn  fibenchreitet   die  Watach.     R.   anf  waldiger  Höhe 

Schloss  Käsienberg.  —   71km    Oriesstn^   76km  Ersingen,  —  Die 

Bahn  tritt  auf  schweizerisches  Gebiet.    79km   Wilchingen^  82km 

Neuhkirchf  88km  Beringen. 

92km  Nenhaaten,  Station  für  den  Bheinfall.  —  Gasth.  :  *8  c  h  w  e  i  - 
zerhof,  Z.  L.  B.  5-6,  M.  4-5  fr.,  tremich  geführt  (keinerlei  Trinkgelder!), 
mit  ausgedehnten  Gartenanlagen  und  schönster  Aussicht  auf  den  Rheinfall 
und  die  Alpen;  Bellevue ,  Z.  L.  B.  3-4,  M.  3V2  f'ö  von  beiden  Omnibus 
(IV2  fi^-)  '^om  und  zum  Dampfboot  und  Bahnhof  zu  ScbaiVhausen.  —  Im 
Dorf  Keuhausen:  *H.  Rheinfall,  *Rheinhof,  mit  Bädern,  beide  nicht 
theuer.  —  Im  Sommer  alle  Abende  elektrische  Beleuchtung  der  Fälle,  wofür 
die  Gasthöfe  1  &.  in  Rechnung  stellen. 

Der  **Bheiiifall,  der  mächtigste  Wasserfall  Europas,  stürzt  in 
drei  Fällen  über  eine  Felsenbank  von  ungleicher  Höhe  hinab.  Die 
Breite  des  Flusses  oberhalb  des  Falls  beträgt  an  115m,  die  Höhe 
des  unmittelbaren  Falls  auf  dem  l.  Ufer  19m,  auf  dem  r.  U.  etwa 
15m;  rechnet  man  jedoch  die  Stromschnellen  oberhalb  und  unter- 
halb dazu,  im  Ganzen  etwa  30m.  Im  Juni  und  Juli  ist  der  Fluss 
wegen  des  geschmolzenen  Schnee's  am  wasserreichsten.  —  Vom 
Bahnhof  Neuhausen  wendet  man  sich  1. ,  dann  nach  wenigen 
Schritten  r.  hinab  zum  Dorf  Neuhausen,  hinter  dem  Hot.  Rhein- 
fall bei  dem  Wegweiser  r.  abwärts  und  nach  100  Schritten  1.  den 
schattigen  Pfad  zur  Rheinfallbrücke.  Am  1.  Ufer  führt  ein  Fusspfad 
in  5  Min.  bergan  zu  dem  auf  bewaldetem  Fels  hoch  über  dem  Fall 
thronenden  Schloas  Laufen  (♦Gasthof),  dessen  Garten  (Eintr.  1  fr.) 
die  besten  Punkte  zur  Besichtigung  des  Falls  bietet:  Pavillon, 
Känzli  und  die  Fiichetx,  ein  bis  fast  in  den  Sturz  der  Wogen 
hineinragendes  Eisengerüst.  Dann  durch  eine  Nehenpforte  unten 
zur  Üeberfahrtstelle  am  Rhein  und  übersetzen  (50  c.  die  Person) 
zMia.  Schlbstchen  Wörih  (Restaur.),  mit  prächtiger  Aussicht  auf  den 
Fall.    Eine  Fahrt  zum  Felsen  im  Fall  kostet  für  1-2  Pers.  3  fr. 

95km  SchafOiatUien.  —  Gasth.:  am  Bahnhof  Rhein.  Hof,  ganz 
gut,  Hot.  Müller,  Riese-,  in  der  Stadt  »Krone,  Z.  21/2  fr-  'Posti 
Schwang  *T a n n e , bürgerlich ;  Schiff,  einfach;  *'Bahnreit. 

Schaffhausen  (403m),  alte  Stadt  von  11,800  £.,  Hanptort  des 
Oantong  gleichen  Namens,  am  r.  Ufer  des  Rheins,  war  ehemals 
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fVeie  Reichsstadt,  deren  Aeusseres  noch  jetzt  hervortritt.  Sie  ge- 
währt ein  malerisches  Bild,  namentlich  von  dem  am  1.  Ufer  ge- 
legenen Dorf  Feuerthalerif  wohin  zwei  Brücken  hinüberführen,  ebenso 
von  der  Villa  CharloUenftU  am  r.  Ufer,  deren  Erbauer,  Hr.  Moser 
(f  1871),  der  Sch5pfer  der  grossartigen,  die  Fallkraft  des  Rheins 
aasnntzenden  Wasserwerke  war.  Das  Münster.,  1052-1101  erbaut, 
neuerdings  restaurirt,  ist  eine  frühroman.  Säulenbasilika.  Das 
8ehlo88  Munothy  1564-90  an  der  Stelle  eines  alten  frank.  Wacht- 
thurms  aufgefiihrt,  beherrscht  die  Stadt  (oben  Aussicht).  Von 
der  Promenade  Fäsenataub  schöner  Blick  auf  den  Rhein  und  die 
Alpen. 

99km  Herblingenj  103km  Thayingen,  —  Nun  wieder  auf  bad. 
Gebiet.     108km  Oottmadingen, 

114km  Singen  (428m;  Gasth.:  *Kr(mey  Ekkehard)y  Knotenpunkt 
für  die  Schwarzwaldbahn  (R.  16  d)  und  die  obere  Neckarbahn 
(s.  Bcedeker's  Süddeutsehland^.    N.w.  auf  freistehendem  hohen  Fels-  ' 

kegel,  174  St.  vom  Bahnhof,  die  Ruine  Hohentwiel  (688m),  eine  der 
ältesten  Burgen  Oberschwabens,  imix.  u.  x.  Jahrh.  Sitz  alemannischer 
Herzoge,  im  xi.  Jahrh.  im  Besitz  der  Hohenstaufen,  seit  1538 
württembergisch,  1635-44  von  dem  tapfern  Commandanten  Wieder- 
holt fünfmal  gegen  Bayern  und  Kaiserliche  vertheidigt,  1800  von 
den  Franzosen  geschleift.  Auf  halber  Höhe,  3/4  Sf-  ^^^  Bahnhof, 
ein  *Gasthaus,  von  wo  man  Führer  und  Schlüssel  mitnimmt.    Oben  i 

prächtige  Alpenaussicht. 

121km  RUkeUhausen.  —  124km  Badolfiell  (398m;  Gasth.: 
*8chilfj  Sonne^f  alte  Stadt  mit  Thoren  u.  Mauern  und  hübscher 
goth.  Kirche  von  1436,  am  Unter-See,  Die  nahe  YüIsl Seehalde  und  die 
Mettnau  waren  Eigenthum  des  Dichters  Victor  v.  Scheffel  (f  1886). 
—  Weiterhin  im  See  die  Insel  Reichenau,  mit  der  Kirche  einer 
ehem.  Benedictinerabtei  gl.  N. ,  jetzt  Pfarrkirche  von  Mittelteil 
oder  Münster.  Das  Ostende  der  Insel  ist  mit  dem  Ufer  durch 
einen  langen  Damm  verbunden.  —  Die  Bahn  führt  über  die  Land- 
zunge zwischen  dem  Untersee  und  dem  TJeherlinger  See.  —  127km 
Markelfingen,  133km  Allenshach,  138km  Beichenau  (r.  die  Insel). 
Dann  auf  einer  eisernen,  mit  Standbildern  geschmückten  Brücke 
über  den  Rhein  nach 

144km  Konstanz.  —  Gasth.:  *Konstanzer  Hof  (PI.  b:  Dl),  am 
n.  Seeufer,  mit  grossem  Park,  Seebädern  etc.,  Z.  L.  B.  4.20,  M.  3.50,  Pens, 
von  61/2«^  an 5  •Insel- Hotel  (PI.  a:  C3)  im  ehem.  Dominikanerkloster  1 

(8.  120)  am  See,  mit  Garten,  Z.  L.  B.  3.20,  F.  1.20,  M.  3.50.^;   beide  mit  I 

schönerAus8ichti*Hecht(Pl.  d:C4).  Z.  L.  B.  3,F.  1,M.  3wÄi*H6t.  Halm 
(PI.  c:C5),  dem  Bahnhof  gegenüber,  Z.  u.  B.  2V2»  F.  l^;*Badi8cherHof  j 

(PI.  f:  B5);  Krone  (PI.  g:  C  4),   Anker,  Schiff,  *Falke,  2  Kl.,  nicht  ! 

theuer.  —  Cafi  Maximilian^  Bahnhofstr. ;  Caf^  SchnetzeVy  am  Markt  (Bier).  — 
Schwimm-  u.  Badeanstalt  im  See,  gut  eingerichtet  (40  Pf.  mit  Wäsche). 

Konstant  (407m),  bis  1548  freie  Reichsstadt,  dann,  als  die  der 
Reformation  ergebene  Stadt  das  Interim  KarFs  V.  ablehnte,  Oester- 
reich  unterworfen,  mit  14,593  Einw. ,  liegt  am  n.w.  Ende  des 
Bodensees,  da  wo  der  Rhein  ausfliesst.    Das  im  J.  781  gegründete 
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Blsthum,  welches  87  Bischöfe  In  fortlaufender  Reihe  zählte,  verlor 
1802  seine  Besitzungen  und  wurde  1827  aufgehoben.  Im  Press- 
bnrger  Frieden  1805  kam  Konstanz  an  Baden. 

Der  »Dom  (PI.  4:  B  3),  1052  gegründet,  kreuzförmige  Saulen- 
Basüika  ursprünglich  roman.  Stils,  stammt  in  seiner  Jetzigen  Gestalt 
aus  dem  Anfang  des  xyi.  Jahrh.  Der  goth.  Thurm,  1850-57  nach 
Hübsches  Plänen  aufgeführt,  die  Spitze  in  durchbrochener  Arbeit 
aus  hellgrauem  Sandstein,  zu  beiden  Seiten  Plattformen,  gewährt 

eine  reizende  Aussicht  über  Stadt  und  See. 

Auf  den  Thüren  des  Hauptportals  in  20  Feldern  ^Relief-Darstellungen 
aus  dem  Leben  Christi ,  1470  von  Simon  Haider  in  Eichenholz  geschnitzt. 
*Chor8tühle  mit  allerlei  satir.  Darstellungen  aus  derselben  Zeit,  Am  Orgel- 
Unterbau  reiche  Renai«sanee-Omamentik  von  1680.  Im  Hauptschiff,  welches 
16  Monolith-Säulen  (9m  hoch,  Im  dick)  tragen,  ist  16  Schritte  vom  Eingang 
auf  einer  grossen  Steinplatte  eine  weisse  Stelle,  stets  trocken,  während  der 
übrige  Theil  des  Steins  Feuchtigkeit  anzieht.  Huss  soll  auf  dieser  Stelle 
gestanden  haben,  als  ihn  am  6.  Juli  1415  das  Concil  zum  Feuertode  ver- 
urtheilte.  In  der  nördl.  Kapelle  neben  dem  Chor  *Tod  Maria,  Steinarbeit 
von  1460;  daneben  eine  sierliche  Wendeltreppe.  Im  1.  Seitenschiff  das 
Grabmal  /.  H.  v.  Wessenberg's  (s.  unten). 

In  der  reichen  Schatzkammkr  (Küster  1/2-lv^)  Missale  mit  Miniaturen 
von  1426.  An  der  Ostseite  der  Kirche  eine  Ketpta,  darin  die  heil.  Grab- 
Kapelle ,  eine  6,5m  hohe  Nachbildung  des  heil.  Grabes  in  Stein ,  aus  dem 
XIII.  Jahrh.    An  der  äusseren  Kordseite  noch  zwei  Seiten  des  einst  reichen 

*KSSUZ0AK(3S. 

Das  Weatenberg-Haus  (PI.  15 :  B  3),  Wohn-  und  Sterbehaus  des 
langjährigen  Bisthums- Verwesers  J.  H.  v.  "Wessenberg  (-j*  1860), 
enthält  die  von  demselben  der  Stadt  hinterlassenen  Sammlungen 
von  Gemälden,  Kupferstichen  (tagl.  9-12  u.  2-5  U.)  und  Büchern 
CMo.  Mi.  Sa.  2-4,  So.  11-12  ü.). 

Die  spätgoth.  Stephanskibcbe  (PL  6 :  B  4)  aus  dem  xv.  Jahrh. 
mit  schlankem  Thurm,  Aeusseres  zopfig  verunstaltet,  enthält 
interessante  Bildwerke  in  Stein  und  Holz. 

Von  hier  durch  die  Wessenbergstrasse  zum  Obern  Markte  an  der 
Ecke  das  Haus  zum  Hohen  Hafen  (PI.  2),  wo  (laut  neuer  Inschrift) 
am  18.  April  1417  Burggraf  Friedrich  von  Nürnberg  von  Kaiser 
Sigismund  mit  der  Mark  Brandenburg  belehnt  wurde.  Daneben 
ein  altes  Haus  (Jetzt  Caf^  BaHfarotsa'),  durch  eine  Tafel  als  Curia 
Pacis  bezeichnet,  in  welchem  K  aiser  Friedrich  I.  mit  den  lombard. 
Städten  1183  Frieden  schloss.  —  In  der  Nähe  w.  die  neue  Evang, 
Kirche  (PI.  5:  A4). 

Die  Stadt-Kanzlbi  (PI.  12:  B4,5),  1593  im  Renaissance-Stil 
erbaut  und  neuerdings  an  der  Fa^ade  durch  die  Maler  Wagner  und 
Fröschle  von  Augsburg  mit  auf  die  Geschichte  der  Stadt  bezfig- 
lichen  Fresken  geschmückt,  enthält  das  reiche  städtische  Archiv 
(2800  Urkunden,  namentlich  aus  der  Zelt  der  Reformation  bis 
zum  Jahr  1524).  Hübscher  innerer  Hof.  —  Gegenüber  beim  Buch- 
händler Sartori  ist  die  berühmte  VincenVsche  Sammlung  von  OlaS' 
gemälden  jetzt  theilweise  aufgestellt.  —  Am  Markt  das  Siegesdenkmal 
(PI.  10),  eine  ungeflügelte  Nike  (Victoria)  von  Baur. 
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18.  Ton  Mainz  nach  Ladwigshafen  (Mannheim)    .     .     .121 

19.  Worms 123 

20.  Von  Bingen  oder  Mainz  über  Alzey  nach  Kaiserslautern 

oder  nach  Neustadt 126 

1.  Der  Donnersberg 137 

2.  Von  Honsheim  nach  Uamheim 128 

3.  Von  Grünstadt  nach  Eisenberg 128 

4.  Umgebungen  Ton  Dürkheim  und  Ifeustadt  .  129,130 

21.  Von  Lndwigshafen  nach  Neunkirchen  (Saarbrücken)   131 

1.  Von  Kaiserslautern  nach  Lanterecken.  Offenbach  .  ISO 

2.  Von  Landstuhl  nach  Kusel 132, 133 

3.  Von  Homburg  nach  Zweibrücken 133 

4.  Von  Zweibrücken  nach  Saarbrücken 133 

5.  Von  Zweibrücken  nach  Saargemünd  ......     138 

'22.  Von  Neustadt  nach  Weissenburg  (Strassburg)      .    .  134 

1.  Oleisweiler.    2.  Von  Winden  nach  Bergsabern     .  134,  185 

Von  Landau  nach  Zweibrücken.     Die  pfalz.  Yogesen  135 

'o-  Speyer 139 

Von  Speyer  nach  Lauterburg  (Strassburg)  ....  142 
Von  Germersheim  nach  Landau 142 


.8.   Von  Mainz  nach  Lndwigshafen  (Mannheim). 

m.    FlessUehe  Ludwigsbahn  bis  Worms,  in  1-1 V2  8*-  '*>f  ^  3.70,  2.50, 1.60; 
<  >sche  Bahn  bis  Ludwigshafen,  in  V2~V4  St.    Von  Maini  nach  Lndwigs- 
hafen: ^  5.60,  3.80,  2.40. 
Mainz  s.  S.  191.  —  Der  Zug  fahrt  vom  Central bahnhof  ab,  durch 
Tunnel   unter  der  Citadelle  hindurch,   mit   erstem  Halt   für 
nenzüge  am  Neuthor,  dann  unter  der  Darmstädter  Linie  (S. 22) 
lUich   und  durch  die  Befestigungen,   an  dem  Dorf  Weiunau 
:-er. —  IVm.  LavJbtnktim,  iQDim  Bodenheim,  14km  2VacJ!c«nAetm, 
■  lekannte  Orte  an  einer  niedrigen  mit  Reben  bedeckten  Hfigel- 

r.,  in  einiger  Entfernung  vom  Rhein. 

.  ^km  Kienteia  {*0a8th  %,  Bheinthal,  mit  altdeutscher  Wein- 

'  ke,  am  Bahnhof),  berühmter  Weinort  mit  3200  Einw.     Der 

trockenem  Eisenthonschiefergebirge  wachsende  „Niersteiner" 

iiier  der  bekanntesten  Rheinweine,  ausgezeichnet  durch  milde 

itische  Säure  und  Leichtverdaulichkeit.    Ein  grosser  Theil  der 

-hessischen  Weine  wird  unter  seinem  Namen  verkauft.     Die 

''Ung'sche  Familienkapeüe  enthält  sechs  grosse  Fresken  von 

berger.     Auf  der  Höhe  r.   ein  alter  Wartthurm. 
'km  Oppenheim  (^H6t.  tum  Ritter,  am  Ausgang  des  Bahnhofs), 
>-hreiche  Stadt  von  3500  Einwohnern,  malerisch  an  einem  Hügel 
•  t  des  Rheins  gelegen,  überragt  von  der  rothen  Katharinen- 
'  und  der  Burg  Landskron.    Bauconica  ist  der  romische  Name 
«    alten  Reichsstadt,   die  durch  den  Schutz   der  fränkischen 
■r,  namentlich  Heinrich's  IV.,  schnell  Bedeutung  erlangte  und 
iii^esebenes  Mitglied  des  rhein.  StSdtebundes  war.    Sie  erlitt 
iliirrh  die  Franzosen  eine  gründliche  Zerstörung, 
li  d«ker's  Eheinlande.    23.  Aufl.  8 
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Beim  Austritt  aus  dem  Bahnhof  halblinks,  an  dem  hohen  runden 
Uhrthnrm  vorüber  und  durch  den  Thorbogen  unter  einer  Strasse 
hindurch,  steigt  man  in  10-12  Min.  an  mittelalterlichen  Mauern 
entlang  ziemlich  steil  hinan  zu  den  Trümmern  der  einst  berühmten 
Keichsveste  Landskrorit  erbaut  unter  Kaiser  Lothar,  hergestellt  unter 
Kaiser  Ruprecht,  der  hier  am  18.  Mal  1410  starb,  1689  durch  die 
Franzosen  zerstört.  Überraschend  ist  die  prächtige  ^Aussicht  über  die 
Stadt  und  die  Rhein-Ebene  bis  zu  den  Gebirgen.  —  Nun  abwärts  zur 
^Katharinehkirchct  einem  edeln  Denkmale  goth.  Baukunst,  jetzt 
ganz  in  Restauration.  Die  5stl.  Hälfte  der  Kirche  bildet  eine  kreuz- 
förmige Basilika,  mit  achteckigem  Thurm  über  der  Vierung  und 
zwei  Westthürmeu ;  der  Chor  1262  begonnen,  das  Langhaus  Ton  1317 ; 
prächtiges  Maasswerk  füllt  die  Fenster.  Der  westl.  Chor,  die  ehem. 
Stiftskirche,  wurde  1439  geweiht.  Im  Innern  sieht  man  auf  Glas- 
bildern u.  Grabsteinen  aus  dem  xv.  Jahrh.  mehrfach  die  Wappen  der 
Dalberg,  Sickingen,  Gemmingen,  Greiffenclau,  Andlaw;  im  Ost-Chor 
die  Grabsteine  des  Johann  v.  Dalberg  (f  1415)  und  seiner  Gemahlin, 
sowie  lhrerTochterAnna(f  1410).  Glöckner  oben  1.  an  der  Treppe 
des  südl.  Haupt-Eingangs  (40  Pf.). 

Vom  südlichen  Ilauptportal  der  Kirche  gelangt  man  geradeaus 
auf  den  Markt,  wo  an  dem  Kriegerdenkmal  für  1870/71  eine  s.  Z. 
auf  der  Landskron  ausgegrabene  Syenitsäule  Verwendung  gefunden 
hat,  die  wahrscheinlich  vom  Felsberg  herrührt  (S.  30),  mit  sinniger 
Inschrift. 

28km  Oontertblum  (Oasth.  z.  Krone),  ein  ehemals  den  Grafen 
V.  Leiningen  gehörendes  Städtchen  mit  einer  romanischen  Kirche. 
An  der  Nordseite  des  Orts  wird  das  gräfl.  Schloss  mit  den  Gärten 
sichtbar.  Auf  der  Ebene  zwischen  Guntersblum  und  Oppenheim 
wurde  am  4.  Septbr.  1024  die  Kaiserwahl  gehalten,  durch  welche 
der  Salier  Konrad  II.  auf  den  Thron  gelangte. 

31km  Altheim  f  34km  Metienheimy  38km  Osihofen. 

46km  Worms,  s.  S.  123. 

Vom  Bahnhof  Worms  mit  der  Verbindungsbahn  nach  dem  Rhein  und 
von  Roaengarten  nach  Darm$taeUy  F^anlrfurl  und  Mannheim  s.  S.26  u.  S.  15. 

Von  Worms  nach  Monsheim  (Bingen, Dürkheim u.  s.  w.)  s.S.  128. 
Zwischenstationen:  PfiffUghiim^  Pfeddersheim^  mit  alter  Befestigung. 

5 1km  Bohenheim.  —  57km  Frankentbai  (Hdi,  Kaufmann  f  Rest. 
Witter),  betriebsames  regelmässig  gebautes  Städtchen  von  10,905 
Kinw.,  mit  mancherlei  Fabriken  und  bedeutender  Gartenkultur.  Von 
den  Spaniern  vertriebene  Kolonisten  aus  den  Niederlanden  waren 
Gründer  des  Orts,  1554.  Das  Portal  der  1119  gegründeten,  1224 
geweihten  spätromanischen  Klosterkirche,  hinter  der  kathol.  Kirche, 
ist  beachtenswerth.  Mit  dem  1  St.  entfernten  Rhein  ist  Franken- 
thal durch  einen  1777  angelegten  Kanal  verbunden. 

Von  Frankenthal  nach  Freinsheim  (S.  128),  13km,  Eisenbahn 
In  35  Min.,  für  75,  60  Pf.,  über  FUmenheim-l^^pttein^  Lamb8?ieim,  Weiatn' 
hiitn  am  Sand. 

63km  Oggersheim  (Gasth.  z.  Krone),  mit  schöner  Lorettokirche. 

Kine  Gedenktafel  in  der  „Schiller -Strasse*^  erinnert  daran,   dass 
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Schiller  1781  hier  wohnte  „der  Dichtkanst  in  erwünschter  Ver- 
borgenheit lebend^.    Er  schrieb  damals  „Kabale  u.  Liebe''. 

68km  Ladwigshafen  s.  S.  47.  —  Reisende  nach  Mannheim, 
Heidelberg  u.  s.  w.  müssen  nmsteigen.  Nach  Neustadt,  Nennkirchen 
oder  Landau  s.  S.  131  nnd  134. 

19.  Womu. 

Oasthö».  Am  Bahnhof:  Euro p.  Hof  (PI.  a:  Bl),  Z.  2-21/2^*  F.  1^, 
M. 21/2-^*1  Schlösser  s.  Pfälser  Hof  (PI.  b:Bl),  Z.  F. 21/4 ^,  einfach 
aber  ordentlich.  —  Jn  der  Stadt:  *•  Alter  Kaiser  (PI.  c:A3),  Andreasstr., 
beim  Dom,  altbekanntes  Haus  ^*H  d  t.  H  a  r  t  m  a  n n  (PI.  d :  G  2),  Kammererstr., 
beide  1.  Banges.  —  An  der  Bheinbrücke:  Rheinischer  Hof  (PI.  e :  E4). 

Rkstaur. :  im  Bahnhof;  Worret,  beim  Bahnhof. 

Worms,  eine  der  ältesten  nnd  im  Mittelalter  bedeutendsten 
Städte  Deutschlands,  liegt  etwa  15  Minuten  vom  linken  Ufer  des 
Rheines  in  höchst  fruchtbarer  Gegend,  dem  einst  Tiel  besungenen 
Wonnegau.  Es  zählt  21,927  Einwohner  (darunter  Qber  die  Hälfte 
Prot.,  Vs  Kaib-  ^*  1300  Juden),  die  einen  ansehnlichen  Weinbau 
betreiben  und  auch  in  gewerblicher  Hinsicht  eine  rührige  Thätig- 
keit  entwickeln  (Glanzlederfabriken). 

Worms,  der  Römer  Borbetomagn»,  Vorort  der  Vanffionen,  wurde  nach  den 
Stürmen  der  Völkerwanderung  Hauptstadt  des  Reichs  der  von  der  Ostsee 
gekommenen  Burgunder  (431).  Auch  die  fränkiseften  Könige  t  dann  Karl 
der  Oroise  und  seine  Nachfolger,  nahmen  hier  häufig  ihren  Sits:  hier 
ward  772  der  Krieg  gegen  die  Sachsen  beschlossen,  hier  wurden  öfters  Mai- 
versammluDgen  und  Reichstage  gehalten,  sowie  der  grosse  Kampf  über  die 
Belehnung  der  Bischöfe  mit  Ring  und  Stab  (Investiturstreit)  1122  durch 
ein  Goncordat  zwischen  Kaiser  Heinrich  V.  und  Papst  Calixtus  II.  be- 
endigt. Als  freie  Reichsstadt  stand  Worms  in  den  Streitigkeiten 
»wischen  Kaisern  und  Fürsten  stets  auf  Seite  der  ersteren  und  bewies 
namentlich  auch  dem  unglücklichen  Heinrich  IV.  seine  Treue.  Hehrfache 
Freiheiten,  besonders  in  Handelsangelegenheiten,  waren  der  Dank.  Das 
Bündniss  swischen  Worms  und  Mains,  1254,  war  die  Grundlage  des 
Rheinischen  Städtebundes.  Zu  Worms  fand  im  April  1521  der  Reichstag 
statt,  wo  Luther  Tor  Kaiser  Karl  V.,  vor  sechs  Kurfürsten  und  einer  grossen 
glänzenden  Versammlung  seine  Sätse  vertheidigte  und  mit  den  Worten 
schloss:  «Hier  stehe  ich,  ich  kann  nicht  anders,  Gott  helfe  mir.    Amen*^. 

Der  dCtiährige  Krieg  lastete  schwer  auf  Worms  \  von  Mansfeld,  von  Tilly, 
von  den  Spaniern,  den  Schweden  und  wieder  den  Spaniern  wurde  es  be- 
aetxt  und  gebrandschatzt.  Aufs  gransamste  wütheten  im  J.  1 689  LudufigU  XIV. 
Mordbrenner  unter  dem  Befehl  Mdlac'i  und  des  jungen  Hertog»  «.  Oriqxti. 
Die  Stadt  wurde  geplündert  und  niedergebrannt.  Nur  der  Dom,  die  Lieb- 
fraaenkirche,  die  Synagoge  und  wenige  andere  Gebäude  blieben  verschont. 
Bis  zum  Lüneviller  Frieden  1801  blieb  Worms  selbständig,  1815  kam  es  an 
Hessen-Darmstadt,  ungefähr  ÖOOO  Einwohner  zählend. 

Vom  Bahnhof  führt  geradeaus  die  Karmeliterstrasse  auf  den  mit 
Anlagen  geschmückten  Lutherplatz,  am  Eingang  der  eigentl. 
Stadt  an  Stelle  des  ehem.  Walles.  Auf  demselben  wurde  am  25.  Juni 
1868 das  grossartige  «Lutherdenkmal (PI. B 2) enthüllt,  yonRieiKhel 
rt  1861)  entworfen  und  in  den  Hauptfiguren  modelllrt,  nach  seinem 
Tode  von  Kiett,  Donndorf  u.  Schilling  vollendet. 

Auf  einem  15 qm  grossen,  3m  hohen  Unterbau,  erheben  sich  acht 
Sockel  von  dunkelm  Syenit:  in  der  Mitte  das  Hauptpostament,  das  eigent- 
liche Lutherdenkmal,  an  den  Seiten  sieben  kleinere  Postamente.  Das  Gm 
hohe  Haupt-Postament  träßt  abermals  ein  3m  hohes  Bronze  -  Piedestal 
mit  Relief-Darstellungen  ans  Luther's  Leben  und  bezüglichen  Inschriften 
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Btmit  Pofir&tacdftilloo«  von  ZeitgenoMeii,  die  für  die  Befonnaiion  thäiig 
wftreni  oben  *Lulhef$  SUndblld  in  Bronze,  3,2™  hoch,  eine  mächtie« 
Oeftftlt.  dM  Antlitz  toI!  starken  Oottrertraaens  nach  oben  gewandt,  die 
r.  Hand  betbonemd  auf  dia  In  der  Unken  mhenda  Bibel  legend,  ohne 
Zweifel  die  eharakterrollfte  plaati»ehe  Darttellung  de»  Beformators.  ^  iat 
umgeben  Ton  einer  Beihe  kühner  Geifter,  die  Tor,  neben  nnd  mit  ihm 
Jene  Befrelungffehlaeht  der  Beformation  durchf;ekämpft  haben,  oder  die 
in  mannigfaeh  rerfehiedener  Lebensstellung  sich  ihr  förderlich  su  aeigen 
▼ermoehten**  \  an  den  Bcken  des  Hauptpostaments  in  sitxender  Stellung 
▼1er  Vorgänger  der  Beformation :  TOm  r.  ^üuss  (f  1415),  1.  •Sawmarola  (f  1498), 
hinten  r.  melrf  (t  1887),  1.  Felrus  Waldn»  (f  1197).  Auf  den  Seiten  -  Posta- 
menten vom  r.  Philipp  der  CfrottmiUMge  von  Hesttnt  1.  Friedrich  der  Weise 
van  ßaehun;  hinten  r.  Afelanchthont  1.  Reuehlin  (je  2,8m  hoch).  Dazwischen 
sitteade  allcgor.  Stkdte-Flguren ,  r.  die  trauernde  Magd^urg^  1.  die  be- 
kennende Augihurg^  hinten  die  protestirende  Bpeyer,  Zwischen  diesen 
Standbildern  Je  4  (zusammen  24)  Bronzewappen  der  Städte,  die  zuerst  die 
Reformation  annahmen.  —  Morgenbeleuchtung  am  güneUgeten. 

Süd],  ▼om  Ijütherplatz  das  stattliche  Haus  dt»  Herrn  v,  Heyl, 
mit  ichönem  Garten.  Hier  stand  ehemals  der  1689  und  1794  von 
den  Franzosen  zerstörte  Bitehofshofj  in  dessen  Saal  Luther  sein 
Bekenntniss  ablegte. 

Der  (katb.)  *Dom  su  St.  Peter  u.  Paul  (PL  B  2),  eine  uralte 
Stiftung,  von  welcher  aber  der  gegenwärtige  Bau  nur  noch  einige 
Grundmauern  aufweist,  dürfte  in  seinen  ältesten  Theilen,  den  West- 
thflrmen,  aus  dem  Anfang  des  xu.  Jahrb.  stammen  (1110  geweiht). 
Das  Übrige  Ist  aus  der  zweiten  Hälfte  des  xu.  Jahrb.  (1181  ge- 
weiht). Noch  Jünger,  aus  dem  xiv.  Jahrb.,  ist  das  Südportal,  mit 
reichem  plastischen  Schmuck  biblischen  und  allegorischen  Inhalts 
(Kirche  u.  Synagoge).  Mit  seinen  vier  schlanken  Thürmen  (der 
n.w.  1472  erneut)  und  den  beiden  Kuppelbauten  und  Choren  ge- 
hört der  Wormser  Dom  neben  dem  Speyerer  und  Mainzer  Dom  zu 
den  Hauptwerken  romanischer  Kunst  in  den  Rheinlanden,  namentlich 
das  äussere  von  höchst  glücklicher  Gesammtwirkung. 

Das  *Immkmi  (Eingang  anf  der  Südseite  \  dem  Küster,  den  dienstbereite 
Knaben  herbeirufen,  fiO  Ff.),  184m  lang,  27m,  im  Querschiflr  37m  breit,  im 
Mittelschiff  82m  hoeh,  ist  in  den  leUten  Jahren  hergestellt.  Die  zopfige  Aus- 
sehmüokung  des  östl.  Chors  mit  Marmor  und  Oold  geschah  im  xviii.  Jahrb. 
In  der  i.  Kapelle  südl.,  mit  ganz  neuen  Olasgemälden ,  ist  r.  oben  ein 
uraltes  StHnMd^Mrk  eingemauert,  Daniel  in  der  Löwengrube;  ebenso  an 
der  Wand  des  n.  Seitensebiffs  der  Grabstein  der  drei  fränkischen  Königstöchter 
8.  fitnhed«,  8.  Warbede  u.  S.  Willebede,  aus  dem  xnr.  Jahrb. 

In  der  Taufkapelle,  links  aeben  dem  s.  Portal:  grosse  'Hochreliefs 
in  Stein,  1487  u.  88  gefertigt  und  Ton  sorgOLItigster  Ausführung,  vortrefflich 
erhalten,  welche  aus  dem  1484  erbauten,  im  Jzhre  1813  abgebrochenen 
Kreusgang  hierher  gebracht  wurden ;  es  sind  Stiftnngen  adeliger  Familien : 
eine  Verliündigung  (Ton  Wambold),  eine  Grablegung  (von  Lohenstein),  eine 
Auferstehung  (von  Weinheim),  Christi  Ocburt  von  einem  Mainzer  Kurfürsten 
gt'Stiftet,  sleichsam  GemSlde  in  Stein,  alle  lebensgross,  dann  der  Stamm- 
baum ChMsti  ivon  Dalberg).  Femer  der  Grabstein  des  Ritlers  Bbcrhard 
V«  Heppenheim,  genannt  v.  Saal  (f  I6ö9),  eine  vor  dem  Cnicifix  knieende 
cehamischte  Gestalt  von  treflUcher  Haltung «  endlich  eine  Anzahl  von 
Wappen  und  Schlusssteinen  aus  dem  Kreucgan^.  Der  Taufsteim  ist  aus 
der  l8lY7  niedergerissenen  uralten  St.  Jobanniskapelle. 

Auf  dem  freien  Platz  am  südK  Portal  schalten  sich  die  Frauen 

*  >s  Nibelungenli^es ,  Brunhild«  und  Chriemhilde  (xrr.  ÄTent.). 

Weiter  a.w.   am   Andreasplati    die   spatroBan.   Andrtaakirrlu 

4 :  A3),    rnfem  der  Lupm^and,  ein  alter  Eefestigun^sthiuiD 
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ans  dem  xin.  Jahrh.,  in  dessen  Nähe  ein  gepriesener  Wein  wächst ; 
ebenso  im  „Katterloeh^^  Tor  dem  Speyerer  Thor. 

Die  Gassen  östl.  vom  Dom  f&hren  anf  den  Markt,  wo  die  1726 
erbaute  DreifaUigkeitakirche  (Fl.  5 :  B  3] ;  die  von  hier  ausgehenden 
Strassen,  n.  die  Kämmererstrasse  mit  dem  neuen  Postgebaude, 
s.  die  Speyerstrasse,  durchschneiden  die  ganze  Stadt. 

Oestl.  vom  Markt  das  Btadthau  {FLii:h3),  kürzlich  nach 
SeidVs  Entwurf  neu  erbaut.  Im  grossen  Saal  Fresken  von  Preü; 
Hauptbild :  Kaiser  Heinrich  lY.  verleiht  der  Stadt  Worms  wichtige 
Handelsprivilegien  (1074). 

Die  Fianluflklrelie  (PI.  9  :  G  3),  nach  dem  Dom  der  interessanteste 
romanische  Bau  der  Stadt,  wurde  c.  1102-1116  aufgeführt,  der 
mit  fünf  Seiten  des  Zehnecks  geschlossene  Chor  aus  dem  Anfang 
des  xin.  Jahrh.  In  dem  zu  Anfang  des  xYm.  Jahrh.zopflg  herge- 
stellten Innern  hat  das  *  Paulus  ^  Museum  seine  Aufstellung  gefun- 
den, eine  reichhaltige,  gut  geordnete  Sammlung  vaterländischer 
Alterthümer  aller  Epochen  (zugänglich  So.  10V2~12V2Uhr  frei, 

sonst  von  9  Uhr  Ym.  an  durch  den  Hausmeister:  50  Pf.). 

Die  Thorflügel  an  dem  schönen  roman.  Weatportal  sind  eine  Naeh- 
bildang  der  Hildesheimer  Domthür.  —  Im  Innern  vorn  prähistorische  Alter- 
thümer, sowie  ein  bei  Mainz  im  Rhein  gefundener  etruskischer  Bronze- 
schild. Weiter,  im  Schiff  der  Kirche:  römisclie  Alterthümer^  groBaeniheils  axis 
Worms  und  Umgegend,  reiche  Sammlang  römischer  Qläser,  zwei  Helme, 
iSignum,  ein  grosses  Hilitärdlplom,  c.  70  Stück  ärztliche  Instrumente ^  ferner 
fränkiiche  Alterthümer:  Bronzebecher  mit  frühchristl.  Darstellungen,  eine 
grosse  Anzahl  reichgeschmückter  Fibulae,  eine  silberne  Fibula  mit  Runen- 
inschrift, die  grossartigen  Grabfunde  von  Flonheim.  —  Die  beiden  gemalten 
Altarflügel  mit  St.  Petrus  and  St.  Paulas  und  anderen  Heiligen  stammen  aus 
der  Johanniskapelle  des  Doms.  —  Weiterhin  Urkunden  des  xi.  u.  xii.  Jahrh. 
aas  dem  Stadtarchiv;  Wormser  Missale  von  1522;  Becher,  Hut,  Handschuhe 
und  zwei  Heroldsstäbe  des  Pfeifergerichts,  das  von  Goethe  in  Dichtung  und 
Wahrheit  erwähnt  wird.  Architekturstücke  und  Seulpturen.  —  In  der  Sacristei 
eine  Münzsammlung.  —  Im  oberen  Stockwerk:  Zunftalterthümer.  Im 
zweiten  Stockwerk  des  nördlichen  Thurmes  am  Westportal  ist  in  einem  mit 
gothischen  Möbeln  ausgestatteten  Zimmer  eine  Lutherbibliothek  auf- 
gestellt, welche  seltene  erste  Ausgaben  von  Schriften  Luthers  und  seiner 
Zeitgenossen  enthält. 

Auf  der  Südseite   der   Kirche  schliesst   sich   ein  Kreuzgang 

mit  dem  ehem.  Stiftsgebäude  an,  aus  verschiedenen  Jahrhunderten. 

In  der  Nähe  des  Mainzer  Thors,  in  der  Orossen  Judengasse, 
liegt  r.  die  Synagoge  (PI.  12:  CD  2),  ein  unansehnliches  Gebäude 
aus  dem  xi.  Jahrhundert,  im  im.  JaJirh.  vollständig  erneuert,  Jetzt 
fast  ganz  modernisirt.  Die  Wormser  Judengemeinde  ist  eine  der 
ältesten  in  Deutschland. 

In  der  durch  Schweden  und  Franzosen  zerstörten  Mainzer 
Vorstadt  ist  nur  die  spätgoth.  ^Liebf^aue&kirche  (PI.  £  1)  stehen 
geblieben,  7-8  Min.  vor  dem  Mainzer  Thor;  den  Schlüssel  hat  der 
Kirchendiener,  in  der  „Liebfrauenstift"  gen.  Strasse  r.  n^  28. 
Die  Kirche  (neuerdings  restaurirt),  kreuzförmige  Basilika  mit  Chor- 
Umgang  und  zwei  Westthürmen,  wurde  an  der  Stelle  eines  älteren 
Gebäudes  von  Rath  und  Bürgerschaft  errichtet  und  1467  geweiht; 
auf  den  Schlusssteinen  des  Gewölbes  sieht  man  die  Abzeichen  der 

8* 
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verschiedenen  Zünfte.  Im  Innern  Ist  eine  bemalte  Sculpturengrnppe 
der  Qrablegnng  mit  lebensgrossen  Figuren  bemerkenswerth,  ans  sehr 
früher  Zeit.  Nene  Qlasgemälde.  Am  Westportal  gnte  Scnlptnren.  — 
In  der  nächsten  Umgebung  wächst  ein  berühmter  Wein,  die  Lieb- 
frauenmilch (vgl.  indess  Ein!.  S.  xyn). 

Worms  gegenüber  am  rechten  Ufer  nnd  mit  ihm  dnrch  eine 
Schiffbrücke  yerbnnden  liegt  Bosengarten  (PI.  F4),  Endstation 
der  Darmstadter  n.  Frankfurter  Eisenbahn  (S.  26  u.  S.  15),  vor 
Zeiten  eine  vom  Rhein  umflossene  Au,  Jetzt  aber  vom  Festland 
nicht  mehr  getrennt  und  statt  der  Rosen  nur  Gras  und  Weiden- 
gestrüpp erzeugend.  An  den  Rosengarten  knüpfen  sich  uralte 
Sagen,  die  im  Nibelungenlied,  dem  grossen  Rosengarten  und  andern 
Heldenliedern  vielfach  wiedertonen,  üeberhaupt  ist  Worms  ja 
Mittelpunkt  der  Heldensage :  „Ein  stat  lit  an  dem  Rine ,  diu  ist 
so  wünnesam,  Unt  ist  geheizen  Wormeze'^  Siegfried^s  Heldenkraft, 
sein  Fall  durch  Hagen's  Yerrath,  Ghriemhildens  Rache,  —  alle 
diese  wundersamen  Bilder  umschweben  die  alte  Stadt. 

1  St.  n.w.  von  Worms  Hegt  ffernsheim  mit   dem  Schloss  der  Familie 
von  Dalberg,  .einer  der  ältesten  und  einst  angesehensten  des  Reich«. 


^0.  Von  Bingen  oder  Mainz  über  Alzey  nach  Kaisem- 
lantem  oder  nach  Neustadt. 

Von  Bingen  nach  Alzey,  33km,  in  c.  IV4  St.,  für ^  2.75,  1.85,  1.20. 
Von  Mains  nach  AUey,  41kiii,  in  c.  II/4  St.  für  ^  3.40,  2.30,  1.50. 
VonAlzey  nach  Kaiserslautern,  56km,  in  21/8  St.,  für  Jk  1 .50, 1.—. 
Von  Alzey  nach  Xeustadt  (bis  Honsheim,  Hess.  Lttdicigshahn^  von  da 
an  Pfäizüche  Bahn),  58km,  in  IV4-2V4  St.  für  II.  Cl.  3  ^  35,  IH.  Cl.  2.15. 
Von  Mainz  nach  Neustadt  ist  die  Tour  über  Ludwigshafen  vorzuziehen 

(Schnellzug  in  etwas  über  2  St). 

Von  Bingen  (S.  226)  nach  Alzey.  Die  Bahn  verlässt  bei 
(3km)  Kempten  den  Rhein,  um  sich  südl.  zu  wenden.  —  7km 
Büdettheim-Dromersheim,  namentlich  ersteres  mit  bedeutendem  Wein- 
bau, 11km  Oensingen-Horrweiler,  14km  Welgesheim- Zot%enheim, 
16km  Sprendlingen  y  20km  Oaubickelheim,  22km  Wallertheim;  — 
26km  Armsheim,  mit  schöner  goth.  Kirche  von  1430  (Zweigbahn, 
5V2^^™»  "*<5h  FLonheim,  von  wo  w.  über  Wonsheim  ein  schöner  "Weg 
in  c.  2  St.  nach  dem  Hofe  Jhen  führt,  mit  schöner  roman.  Kapelle, 
1876  restaurirt);  31km  Albig,  —  33km  Alzey. 

Von  Mainz  (Gentralbahnhof;  S.  191)  nach  Alzey.  —  6km 
Oonsenheimf  von  Mainz  aus  viel  besucht;  von  Oonsenheim  in  V2  ■S^* 
durch  das  schattige  MühLbach'Thal  auf  den  Leniabergy  von  dessen 
Thurm  man  eine  schöne  Rundsicht  geniesst  (oben  Rest.  Forsthaus 
und  Pension)'.  L.  die  röm.  Wasserleitung  von  Zahlbach,  r.  Finthen. 
—  10km  Marienbom,  14km  Klein -WinUmheim,  18km  Nieder-Olmy 
23km  Nieder-Satdkeimy  27km  Wörrsiadt,  33km  Armsheim  (s.  oben), 
39km  Albigy  41km  Alzey. 

33km  (von  Bingen)  Alie  j  (Hdt.Masehmann),  hess.  Kreisstädtchen 
von  5655  Einw.,  an  der  Seh^  mit  einer  spätgoth.  Kirche  und  Trüm- 
mern eines  von  den  Franzosen  1687  zerstörten  Schlosses. 
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Von  A 1  z  e  7  hat  man  2  St.  n.ö.  über  Köngemfuim  nach  dem  Fetanbeq;  bei 
Oauodemheim^  mit  den  1^  ausgegrabenen  Resten  eines  gegen  1200  gegründeten 
Klosters;  romanische  Krypta  mit  Wandsäulenresten ;  prächtige  Aussicht. 

Von  Alzey  nach  Eaiserslantern.  —  5km  Wahlheimy 
11km  Morschhetm-  Ilbesheim,  —  16km  Kirchbeimbolanden  (H6t. 
Bechtelsheimer ;  Trauhe)^  betriebsame  Stadt,  mit  einem  1753  er- 
bauten Scbloss  der  Fürsten  von  Nassau -Weilburg,  jetzt  Privat- 
besitz, nach  dem  Brande  von  1861  hergestellt;  sehenswerth  die 
Schlosskirche. 

Von  Kirchbeimbolanden  führt  eine  gute  Fahrstrasse  den  Donners- 
berg  hinan  in  II/2  St.  nach  dem  inmitten  prächtiger  alter  Kastanien  am 
Abhang  gelegenen  Dorfe  Dumenfela,  in  jüngster  Zeit  beliebte  Sommerfrisch« 
und  Luftcurort  (Gasth. :  OümJbel  gut,  Mkch.  Lander  einfacher  und  gut).  15  Min. 
aufwärts  im  Walde,  *  Villa  Donnertherg  (Z.  von  1  «^  an,  M.  21/21  Pens.  31/2  *^\ 
mit  Aussichtsterrasse.  Angenehme,  mit  Wegweisern  versehene  Promenaden- 
wege  führen  von  Dannenfels  und  von  Villa  Donnersberg  zu  den  verschie- 
denen Aussichtspunkten  am  östl.  und  südlichen  Abhang  des  Donnersbergs. 
Von  der  Villa  1.  (südl.)  in  1/4  St.  der  MoUkeplatz,  mit  Gedenktafeln  an  1870/71, 
r.  die  Aussichtspunkte  (8  Min.)  Wacht  am  Rhein  und  (17  Min.)  HirtenfeU;  vom 
Moltkeplatz  cum  Hirtenfels  25-30  Min. ;  vom  Hirtenfels  zum  Thurm  auf 
dem  Gipfä  10-12  Min.  Der  Oonnersberg  (684m),  der  Mon»  Jovis  der  Römer, 
Mont'Tonnerre  der  Franzosen,  hat  eine  Hochfläche  von  c.  4(XX)m  im  Um- 
fang und  ist  fast  ganz  bewaldet.  Von  der  Plattform  des  Thurmes  hat  man 
eine  prächtige  Fernsicht,  den  Lauf  des  Rheins  aufwärts  bis  unterhalb  Speyer 
umfassend,  vom  Haardtgebirge  im  Süden,  östl.  vom  Odenwald  und  Taunus 
begrenzt.  Nahebei  ist  ein  festgefügtes  Stück  eines  keltischen  Ringwalls 
erhalten.  Westl.  vom  Thurm  liegt  das  Waldhaus,  wo  an  Sonn-  und  Fest- 
tagen Erfrischungen  zu  haben  sind.  Weiter  in  derselben  Richtung  c.  20  Min. 
vom  Tburm  der  Königstuhl^  mit  hübscher  Aussicht  nach  W.  —  Gleich  weit 
ist  die  Besteigung  von  der  Westseite  aus,  von  Station  Rockenhausen 
(S.  232) :  Landstrasse  (11/2  St.)  nach  dem  Dort  Marienthal^  wo  in  der  hübsehen 
goth.  neuen  Kirche  gute  Grabmäler  der  Grafen  v.  Falkenstein  aus  dem  älteren 
Bau  zu  sehen  sind  (u.  a.  eins  mit  sieben  Rindern,  die  1556-63  starben).  Vom 
Marienthal  zum  Thurm  1  St.  —  Auch  von  Winnieeiler  (S.  2^  \  durch  das  Falken- 
steiner Thal,  steil,  3  St.),  am  bequemsten  von  Bömtadt  (s.  unten)  IV2  8t.) 
kann  man  hinauf.  —  Von  Dannenfels  über  Jakobsweiler  und  Dreisen  nach 
Göllheim  (s.  unten)  I3/4  St. 

21km  Marnheimi  Zweigbahn  nach  Monsheim  s.  S.  128. 

24km  Qöllheim-Dreisen,  Der  Ort  Göllheim  (Oold.  Roasjy  Vs  St. 
s.o.  vom  Bahnhof,  ist  bekannt  durch  die  Schlacht  am  Hasenbühl, 
2  Jali  1298,  in  welcher  König  Adolf  von  Nassau  gegen  Albrecht 
von  Oesterreich  Thron  und  Leben  verlor.  Am  südwestl.  Ende  des 
Städtchens,  in  der  ersten  r.  abgehenden  Hauptstrasse,  erhebt  sich 
eine  ,,unter  Max  und  Ludwig  1.  von  Bayern  und  Adolf  Herzog  von 
Nassau"  nach  Voit's  Entwürfen  erbaute  Kapelle ;  In  derselben  ein- 
gemauert das  alte  Königskreuz,  ein  bereits  im  xiy.  Jahrhundert 
errichtetes  Christusbild  von  rothem  Sandstein,  darunter  die  In- 
schrift: „Anno  milleno  trecentis  bis  minus  annis  Julio  mense  Rex 
Adolphus  cadit  ense"  mit  dem  Zusatz,  dass  das  Denkmal  1611  von 
Graf  Ludwig  von  Nassau  erneuert  worden. 

29km  Bomtadt  (auf  den  Donnersberg,  s.  oben) ;  35km  Lang- 
meil  (Rest.  Frank,  am  Bahnhof,  auch  Betten) :  Alsenz-Bahn  s.  S.  232. 

40km  Neuhemabach-Sembach i  —  44km  Enkenbach  (Gasth.  bei 
Ries),  mit  bemerk enswerther  spätromanischer  Kirche   einer   1150 
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gestifteten,  1664  aufgehobenen  Prämonstratenser  Abtei;  es  ist 
eine  kreazformige  gewölbte  Basilika  ohne  Tharm,  mit  sQdl.  an- 
schliessendem Krenzgang,  dessen  eine  Halle  das  i.  SeitensdulF  der 
Kirche  yertrltt,  mit  Fortsetzung  vor  der  Westseite  der  Kirche ;  hier 
ein  fein  stüisirtes  Portal.   Die  Kirche  ist  seit  1876  in  Restauration. 

52km  EseUfürth,  mit  den  schonen  Waldanlagen  des  zu  Kaisers- 
lautem  gehörigen  Barharossaparks ;  der  Bremerhof  (^4  St.)  ein  be- 
suchter Yergnügungsort 

55km  KaiserdaiUemf  Nordbahnhof ;  57km  Hauptbahnhof,  s.  S.  130. 

Von  Alzey  über  Monsheim  nach  Neustadt.  —  4km 

Kettenhehnj   7km  Eppeltheim;   10km  Oundersheimi  15km  Nieder- 

flörahehn.  —  18km  Xonaheim,  Knotenpunkt  für  die  Bahnen  nach 

Worms  (S.  122)  und  nach  Mamheim. 

Von  Monsheim  nach  Marnheim,  18km.  —  Skm  Wachenheim;  6km 
Barzheim-Zellj  am  Pfriembaeh,  viel  Weinbaa-,  9km  AUrisheim.  —  Marnheim^ 
s.  8.  127. 

20km  Hohentülxen;  22km  Bockenheim;  25km  Albeheim. 

28km  Grautadt  (H6t.  Ilgen;  Pf  alter  Hof),  bis  zur  fran- 
zösischen Revolution  Residenz  der  Grafen  von  Leiningen,  seitdem 
diese  ihre  1690  durch  die  Franzosen  zerstörten  Schlösser  AU- 
und  NeU'Lekängenj   deren   Trümmer  r.  in  der  Feme  auf  einem 

Berge  sichtbar  sind,  hatten  verlassen  müssen. 

Von  Orünstadt  nach  Eiaenberg,  9km,  Eisenbahn  in  31  Min.,  far 
80,  5Ö,  35  Pf.,  im  Thal  des  Eisbach*  aufwärt«.  Viele  Thongruben.  2km  Assd- 
heim;  Akm  Mertetheim ;  6km  0>erUheim ;  9km  Eisenberg  (Oasth.  bei  Derlinger, 
bescheiden),  von  wo  eine  2mal  tagl.  von  der  Post  befahrene  Landstrasse 
nach  Göllheim  (S.  127)  führt*,  angenehm  der  Umweg  über  (1  St.)  das  ehem. 
Cistenienserkloster  Bosenthal^  dessen  spätgoth.  Kirche,  aus  dem  XV.  Jahrb., 
Beachtung  verdient;  von  da  nach  Göllheim  11/4  St.,  über  das  „Häuschen* 
nach  BÖrrstadt  (8.  127)  II/4  St.  —  Von  Eisenberg  über  BeUenheim- Leidel- 
heim (Gasth.  bei  Mever),  die  Ruine  Alt-Leiningen  (s.  oben),  Höningen  zum 
Petertkopf  (8.  129)  28/4  St.,  oder  von  Höningen  ab  südl.  durch  das  Pfaffen- 
thal nach  Hartenburg  CS.  129)  31/4  St. 

31km  Kirchheim  an  der  Eck.  —  36km  Freinaheim  (Zweigbahn 
nach  Frankenthal  s.  S.  122).  —  38km  Erpol%heim,  Rings  ausge- 
dehnte Rebpflanzungen. 

43km  Dürkheim.  ->  Gasth.:  «Kurhöteh  *Vier  Jahresaeiteni 
*HdteI  Häusling,  beim  Bahnhof;  Z.  Haardtgebiree,  bei  Sarg,  ein- 
facher. Grafs  Höt.  garni.  —  Guter  ViTein  beim  Bach-Meyer^  mit  Garten, 
und  bei  Dieiz^  Gfaustrasse. 

Dürkheim  (116m),  mit  6109  Einw.,  in  schönster  Lage  am  reben- 
reichen Haardtgebirge,  mit  weithin  sichtbarem  neuen  goth.  Kirch- 
thurm,  wurde  nach  der  Franzosen- Verwüstung  von  1689  fast  ganz 
neu  aufgebaut,  war  dann  sehr  lebhafte  Residenz  der  Fürsten 
V.  Leiningen-Hartenburg,  welche  an  der  Stelle  des  Jetzigen  Rath- 
hauses  ein  schönes  1794  von  den  Franzosen  niedergebranntes 
Schloss  hatten,  in  dessen  Theater  einst  Iffland  spielte.  Das  Soolbad 
der  nahen  Saline  Fhüippahalle  wird  viel  besucht.  Im  Herbst  zieht 
die  Traubenkur  zahlreiche  Gäste  hieher.  Anlagen  und  Promenaden- 
wege umgeben  den  Ort.  Im  Sept.  findet  in  Dürkheim  ein  belebter 
'^markt  statt,  der  zu  einer  Art  Volksfest  sich  gestaltet. 
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1/2  Stunde  w.  von  Dürkheim,  am  Eingang  des  ItetUMdi- Thals  ragen  auf 
einem  steil  vortretenden  Berge  die  stattlichen  Trümmer  der  ehem.  Bene- 
dictinerabtei  'Limburg  hervor,  in  malerischer. Lage.  Dieselbe  war  einst 
Schlosf  des  Salischen  Grafen  Konrad  des  Älteren,  welcher  1024  als 
Konrad  II.  zum  Deutschen  König  erwählt  wurde.  Eine  spätere  Chronik 
meldet,  jedoch  ohne  geschichtliche  Beglaubigung,  Folgendes.  Als  des  Königs 
ältester  Sohn  auf  der  Jagd  verunglückte,  fasste  der  Vater  den  Entschluss, 
sein  Stammschloss  „cum  Heil  der  Seele  seines  Sohnes"  in  ein  Gotteshaus 
zu  verwandeln.  Er  legte  daher  in  Begleitung  seiner  Gemahlin  Gisela 
den  13.  Juli  1090  nm  4  Uhr  Morgens  den  Grundstein  zur  Kirche  und  noch 
an  demselben  Tage  den  Grundstein  des  Doms  in  Speyer.  Zwölf  Jahre 
später  war  der  Bau  vollendet^  die  Abtei  ward  den  Benedictinern  über- 
geben, welche  bald  grosse  Besitzungen  erwarben.  Die  Aebte  wählten 
sich  «lie  Hartenburger  Grafen  v.  Leiningen  zu  Schutzherren,  zerfielen 
aber  mit  denselben  so  sehr,  dass  Graf  Emich  VIII.  die  Abtei  1504  ein> 
nahm  und  zerstörte.  Sie  wurde  zwar  1515-54  dürftig  wieder  aufgebaut, 
aber  1674  von  Kurfürst  Friedrich  III.  von  der  Pfalz  aufgehoben,  und 
verfiel  dann  nach  und  nach.  —  Die  Ruinen  der  grossartigen  Sänlen- 
basilika,  welche  die  Formen  des  21.  Jahrh.  in  vorzüglich  klarer  Durch« 
bildung  zeigt,  sind  mit  schönen  Spaziergängen  und  Anlagen  umgeben; 
sie  sind  Bigenthum  der  Stadt  Dürkheim.  Die  Umfassungsmauern  der 
Kirche,  der  südwestl.  Thurm  aus  dem  xnr.  Jahrh.  (auf  187  Stufen  zu  be- 
steigen, hübsche  Aussicht),  ein  Theil  der  gleichzeitigen  Kreuzgänge,  die 
an  der  Ostseite  oben  offene  Gruftkirche  sind  noch  erhalten.  Nach  drei 
Seiten  hin  reizende  Aussicht.    Oben   Wirtfucfictft. 

Man  kann  die  Wanderung  in  westl.  Richtung  lohnend  fortsetzen, 
entweder  auf  der  Höhe  weiter  bergab  bergauf,  oder  über  Havsen^  nach  der 
3/4  8t.  von  der  Limburg,  ebenfalls  im  Isenach-Thal  gelegenen  *Hartenbarg, 
deren  rothe  Trümmer  man  fast  auf  dem  ganzen  Wege  vor  Augen  hat. 
Die  umfangreiche  Burg  wurde  um  das  J.  1300  von  den  Olafen  von  Leiningen 
erbaut,  später  vergrössert  und  1510  im  Renaissancestil  ausgebaut  {  1794 
wurde  sie  von  den  Franzosen  gesprengt.  Freundliche  Anlagen  umgeben 
die  Ruine.  An  der  Ostseite,  an  dem  von  der  Limburg  kommenden  Wege, 
ein  grosser  Rasenplatz  (Turnierplatz)  mit  stattlichen  Linden  und  schönem 
Ueberblick  über  das  Thal.  Am  Fusse  der  Burg  das  Dorf  Hartenburg 
(Hirsch) ,  von  wo  man  auf  der  Landstrasse  zurückkehrt,  1  St.  —  In  dem 
hühachen  Isenach-Thal  weiter  aufwärts  bis  Frankenstein  (S.  131)  gebraucht 
man  von  Hartenburg  c.  3  St. 

Nordwestl.vonDürkheim  erhebt  sich  der  bewaldete  Kastanienberg^ 
dessen  (Hpfel  ein  i8-30m  breiter,  2-4m  hoher,  3km.  1.  einfacher  Steinwall 
umgibt,  die  Heidenmauer,  wahrscheinlich  wie  der  Ring  auf  dem  Altkönig 
(S.  20)  germanischen  Ursprungs.  Rechts  überragt  den  Wall  der  Tet^f eisstein ^ 
ein  4m  h.  Felsen.  Wegweiser  zeigen  mehrere  hübsche  Aussichtspunkte 
an*,  u.  a  den FtaggetUhurm  (s.u.);  den  Peterskopf  (X^lm)^  mit  der  „Schillers- 
ruhe*,  dem  „Geiersbrunnen"  und  dem  „Heidenfcls",  8/4  St.  vom  Teufels- 
stein, IV4  St.  von  Dürkheim;  Besteigung  lohnend.  Am  Fuss  des  Peterskopfs 
das  Försterhaus  Weüaeh. 

Bei  der  Weiterfahrt  erblickt  man  r.  auf  der  Hohe  hinter  Dürk- 
heim die  Limburg,  mehr  vorn  den  sog.  „Flaggenthurm^  (Aus- 
sicht). —  46km  Wachenheim  (Dalberger  Hof),  mit  hübschen  Wohn- 
häusern vermögender  Weinhändler ;  auf  der  Hohe  Ruine  Wachten' 
oder  Oeierahwgj  einst  den  Salischen  Herzogen,  zuletzt  den  Pfalz- 
grafen gehörig,  1689  zerstört.  L.  das  dnrch  seinen  tieiflichen 
blumigen  "Wein  bekannte  Dorf  Forst. 

50km  Deidesheim  (Whs.  bei  Schüler)^  mit  2823  Einwohnern, 
ebenfalls  weinberühmter  Ort  und  neben  Dürkheim  u.  Wachenheim 
Hauptsitz  der  grossen  Weingutsbesitzer.  —  52km  Königshachf  mit 
bedeutenden  Sandsteinbruchen.  —  54km  Muashacky  r.  am  Berge 
langhingestreckt  Köfägshofenund  (?imme2din^en  (Whs.  bei  Hammel) 


130     RouU20,  NEUSTADT.  Rheinpfalt. 

58km  Neustadt  an  der  HaarcU,  —  Gasth.:  ♦Bahn'hofshöt.,  im 
Sa&lbaa  (s.  unten),  mit  Bestaur.  u.  Garten;  *Delto  %.  Löwen,  Z.  u.  F. 
21/2*^' -~^®>*>e>  Lamm,  Pfalser  Hof,  Bayr.  Hof. 

Ebstaüs.:  *Bahnre$tauratum\  ^Saalbau^  a.  unten;  Altdeutsche  Weinstvhe^ 
Poststrasse. —Bier  bei /V*anJb,  Ktälmayer  und  in  der  *Postmühle^  mit  Garten 
und  Bädern. 

Neustadt^  am  Eingang  des  vom  Speyerhach  duchflossenen  Thaies 
gelegen,  ist  der  grosste  Ort  (12,246  Ein w.)  an  der  Baardi^  mit 
bedeutendem  "Weinhandel  (Pfälzer  Weine  s.  Einl.  8.  xvn).  Am  Bahn- 
hof der  Saalhau^  1871-72  von  Lieblein  u.  Geul  im  Kenaissancestii 
erbaut,  ein  Actienunternehmen  für  Versammlungen,  Concerte  u.  s.  w. 
Unweit  das  neue  Gymnasium.  Die  stattliche  goth.  StifUkirehey 
1354  gegründet,  1489  vollendet,  ohne  Querschiff,  enthält  Grab- 
mäler  von  einigen  Pfalzgrafen,  den  Gründern  von  Neustadt.  Die 
kathol.  Ludwigskircht,  ebenfalls  goth.  Stils,  ist  1862  geweiht.  Das 
hübsche  Collegiumsgebäude,  jetzt  Stadthaus,  Hessen  im  Jahr  1743 
die  Jesuiten  erbaoen.  Die  Kinderbewahranstalt  am  Hetzelplatz, 
der  Neptunsbrunnen  am  Strohmarkt,  das  im  Bau  begriffene  Hospital 
im  S.O.  der  Stadt  sind  Stiftungen  des  Bankiers  Hetzel. 

Als  Knotenpunkt  der  pfälz.  Eisenbahnen  eignet  sich  Neustadt 

gut  zum  Standquartier  bei  Ausflügen  an  und  in  die  Haardt.     Ein 

„Verschonerungsverein"  sucht  hier  wie  in  der  ganzen  Pfalz  durch 

Anlage  von  Fusswegen  und  Anbringung  von  Wegweisern  die  schonen 

Punkte  mehr  und  mehr  zu  erschllessen. 

5  Hin.  Tom  Bahnhof  liegt  das  Schiesshatu  (Gasth.) ;  1/4  St.  westl.  weiter  das 
ScJtützerüiaus  (Restaur.),  mit  schöner  Aussicht  auf  Neustadt.  Auf  gleicher 
Höhe  über  dem  Thal  weiter  das  Schöntfud^  mit  schönen  Fontänen  (Rest.); 
gegenüber  die  Wolfsburg  (s.  unten).  Durch  das  Schönthal  in  I/4  St.  in  das 
schattige  KaUenbruTuner  Thal,  welches  bei  der  KötUgsmühle  beginnt  (Restaur.; 
Einsp.  bis  hierhin  8  ^).  Schöner  Weg  am  Kalten  Brunnen  (1  St.  von 
Neustadt)  vorbei  dorch  das  Finsterthal  (sahireiche  Wegweiser;  r.  durch  das 
Höllischthal  nach  den  S.  131  gen.  Ruinen  Spangenberg  u.  Erfenstein  2  St.^ 
in  21/2  St  auf  das  Bohftnzel  (S.  134),  bei  dessen  Vertheidigung  im  J.  1794 
der  preuss.  General  ▼.  Pfau  blieb.  Erfrischungen  im  Forsthaus  Bddenstein. 
Von  da  durch  das  Triefenthai  nach  Edenkoben  (S.  134)  2  St. 

Nördl.  oberhalb  Neustadt  liegt  das  Dorf  Haardt.  Auf  dem  Höhen- 
kamm vor  demselben  zeigt  sich  Villa  Dacqui,  1.  davon  Welsch'^s  Terrasse, 
mit  hübscher  Aussicht;  über  dem  Dorf  die  Burg  Winzingen,  in  der  Um- 
gegend Haardter  Schlössehen  genannt,  neuerdings  im  franz.  Renaissancestil 
umgebaat.  Hm.  Dr.  Glemm  in  Ludwigshafen  gehörig.  Hinter  dem  Dorf 
bei  der  Kirche  die  stets  zugänglichen  Wölfischen  Anlagen,  mit  schöner 
Abendaussicht.  —  Beim  dritten  Hause  von  Haardt  folgt  man  1.  dem  Weg- 
weiser, steigt  dann  jenseit  der  ausgedehnten  Clemm''schen  Weinbergs- 
terrassen r.  den  Kaiserweg  hinan  zum  *Wilhdmsplatz  (40  Min.  von  Neustadt), 
welcher  nach  S.  den  schönsten  Blick  über  die  Pfalz  bietet.  Von  hier  den 
Zickzackweg  bergan  und  r.  in  weiteren  40  Min.  zu  dem  stets  geöffneten 
Thurm  auf  dem  Weinbiet  (555m),  mit  weiter  Aussicht.  Wegweiser  zeigen 
den  Weg  von  da  zum  (25  Min.)  *Bergttein  (500m),  mit  schöner  Aussicht 
auf  Neustadt,  Speyerhach-  u.  Schönthal.  Vom  Bergstein  in  40  Min.  zur  Ruine 
Wo{fsburg  und  in  abermals  40  Min.  nach  Neustadt  zarück. 

Von  Neustadt  aus  unternimmt  man  auch  am  besten  den  Besuch  der 
Maxburg,  II/4  St.:  man  wendet  sich  auf  der  Strasse  zwischen  Bahn- 
hof und  Stadt  südl.,  1.  an  dem  oben  gen.  Schiesshaus  vorüber.  —  [Nach 
5  Min.  zeigt  r.  ein  Wegweiser  nach  dem  Aussichtspavillon  auf  dem  NoUen 
(500m):  1  St.;  von  da  zur  Haxburg  ebenfalls  1  St.]  —  Auf  dem  directen 
Wege  erreicht  man  in  25  Min.  Oberhambach;  hier  rechts  ab  und  die  steile 


Bheinpfalx.  NEUSTADT.  21.  Route.     131 

gepflasterte  Strasse  bergan.  80  Min.  Wegweiser  „zur  Maxburg'^i  25  Min. 
oben.  Der  durch  eine  Bretterthür  verschlossene  Eingang  wird  durch 
einen  Wächter  (40  Pf.)  geöffnet.  —  Die  *Maxburg,  früher  Kesten- 
(Kastanien-)  burg^  jetzt  auch  Hambacher  8chlo$i  genannt  (keine  Wirthsch.), 
liegt  weithin  sichtbar  auf  einer  der  vorderen  Haardthöhen,  330m  ü.  M.« 
c.  200m  über  der  Ebene.  Den  stattlichen,  jedoch  unvollendeten  und  aber- 
mals in  Verfall  gerathenen  Neubau  Hess  Max  II.  nach  Voifs  Plänen  im 
gothischen  Stil  aufführen.  Die  mittelalterliche  Burg  foll  Kaiser  Heinrich  II. 
erbaut  haben,  sie  kam  aber  schon  im  J.  1100  in  den  Besitz  der  Speyerer 
Bischöfe.  Im  Bauernkrieg  (1525)  wurde  sie  von  den  Bauern  gestürmt  und 
verwüstet,  der  Keller  geleert  und  die  Fässer  zerschlagen,  einige  Jahre 
später  aber  auf  Kosten  der  Bauern  wieder  hergestellt.  Markgraf  Albrecht 
Alcibiades  von  Brandenburg  zerstörte  die  Burg  1552  abermals  durch  Feuer; 
ihre  gründliche  Verwüstung  hat  sie  aber,  wie  fast  alle  Burgen  der  Pfalz, 
im  J.  1688  den  Söldnern  des  aallerchristlichsten''  Königs  Ludwig  XIV.  zu 
verdanken.  Am  27.  Mai  1832  wurde  hier  die  erste  grosse  Volksversammlung 
gehalten,  das  damals  viel  genannte  „Hambacher  Fest^. 

Ein  steiler  Pfad  führt  von  der  Maxburg  hinab  nach  (1/^  8t.)  Diede^eld^ 
and  (VsSt.)  Bahnhof  Maikammer  (S.  134).  —  Man  kann  die  Wanderung 
von  der  Maxburg  auch  in  folgender  Weise  fortsetzen:  Vs  St.  Dorf  Mai- 
kammer ^  1  St.  Edenkoheny  1/2  8^*  ^orf  Rhodt  und   Villa  Lvdvng$höhe, 

21.  Von  Mannlieim-Ludwigsliafen  nach  Keunkirclien. 

116km.   Pfalz.  Eisenhahn  in  23/4-4  St.  für  OC  10.80,  7.60  oder  9.50,  6.30,  4.ia 

Von  Mannheim  über  die  S.  47  gen.  Kheinbrücke. 

4km  Ludwigshafen  (S.  47).  —  Die  Bahn  durchneidet  die  frucht- 
bare Rheinebene.  Reben-,  Tabaks-  und  Kornfelder  erstrecken  sich 
weithin.  —  9km  Rheingönheimj  12km  Mutterstadt. 

16km  Schifferstadt :  Zweigbahn  nach  Speyer  (9km  in  15  Min.) 
nnd  Oermersheim-Strassburg,  s.  S.  142. 

Die  Bahn  nähert  sich  dem  Haardtgebirge.  —  21km  BohU 
Iggelheimj  2Ökm  Hassloch. 

34km  Neustadt  (S.  130),  Knotenpunkt  für  die  Bahnen  nach 
Vürkheim  (R.  20)  und  Landau  (R.  22).  —  Unsere  Bahn  tritt  hier 
in  das  Oebirge  des  Westrich.  Der  Zug  windet  sich  1  St.  lang  in 
dem  engen  waldbewachsenen  Thal  des  Speyerbachs  aufwärts,  durch 
dessen  bunten  Sandstein  12  Tunnel  gebrochen  sind.  Jenseit  Neu- 
stadt r.  auf  der  Höhe  die  rothen  Trümmer  der  Wolfsburg. 

40km  Lamhrecht'Grevenhausen  (Gasth.  bei  Kleins  Nachfolger), 
mit  3149  Einw.,  von  franz.  Ausgewanderten  erbaute  Orte  mit 
grossen  Tuchfabriken ,  die  namentlich  viel  Militärtuch  liefern. 
2km  weiter,  bei  Frankeneckj  mit  Papierfabriken ,  theilt  sich  das 
Thal:  1.  das  vom  Speyerbach  durchflossene  Elmateiner  Thaly  r. 
das  vom  Hochspeyer-Bach  durchflossene  Frankensteiner  Thäly  in 
welchem  die  Bahn  aufwärts  führt. 

Hübscher  Ausflug  im  Elmsteiner  Thal  aufwärts.  IV2  S^*  von 
Frankeneck  1.  Ryüne  Spangenberg ^  r.  Ruine  Elf enstein  (in  dem  nahen  Förster- 
hause Erfrischungen).  An  Ruine  ßreitenstein  vorbei  in  IV2  8t.  nach  AppenOial 
und  weiter  in  1/2  nach  Mmstein  (Whs.  bei  Scbröer),  von  wo  man  in  2  St. 
den  Bschkopf  (570m)  besteigen  kann,  am  besten  mit  Führer.  Ueberall 
schöner  Wald.    In  den  Försterhäusern  Erfrischungen. 

Weiter  r.  auf  einem  Bergkegel  die  Trümmer  der  Burg  Neidenfels. 

—  48km   Weidenthal,  mit  zwei  neuen  Kirchen. 

52  km  Frankenstein  (Gasth.  bei  Kölsch  y  Haffen  y  beide  gut) 
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überragt  yon  den  Trfimmeni  der  gleichnamigen  Barg,  zu  welcher 
man  Tom  Bahnhof  in  10  Min.  hinansteigt.  Auf  der  andern  Seite 
des  Thals  fiber  dem  1360m  langen  Tnnnel  stattliche  Burgtr&mmer. 
Wilde  Gegend.  R.  die  TeufelaUUer,  ein  treppenartiger  Fels.  Franken- 
stein ist  einer  der  schönsten  Punkte  des  Thals.  In  einem  stillen 
Seiten thal  r.  die  von  Anlagen  umgebene  Ruine  Diemerstein. 

Von  Lambrecht  (3  St.),  ▼on  Weidentbal  (2  8t.)  oder  yon  Frankenstein 
(2  St.)  kann  man  den  Drachenstein  besachen,  mit  schöner  Aossidit.  V2  Sa- 
unier dem  Gipfel  der  SiegfriecU^Mruftnen.  Rückweg  auch  nach  Dürklieiro, 
durchs  Isenach-Thal  (4  St.):  s.  S.  129. 

57km  Hoehtpeyer  (267m),  auf  der  Wasserscheide :  Alsent-Bahn 
(nach  Mfinster  a.  St.,  Kreuznaeh),  s.  S.  232. 

67km  Kaiserilaatern  (^Schwan,  Z.  L.  B.  IVj-S  JC,  F.  80  Pf., 
M.  2V2  -^i  Zum  Karliberg;  H6t.  Kr  afp;  Pott),  eine  der  ansehn- 
lichsten Städte  der  Pfalz,  in  dem  Westricher  Hügelland,  mit 
31,452  Blnw.  und  bedeutenden  Fabriken  (Spinnereien,  Webereien, 
Eisenwerke  und  Nähmaschinenfabriken).  Die  Stelle  des  1153 
erbauten  Palastes  Kaiser  Friedrich^s  I.,  der  im  spanischen  Erb- 
folgekrieg zerstört  wurde,  nimmt  das  LandestuchthauB  ein.  Aus 
den  Häusern  ragt  besonders  die  1879  restaurirte  dreithürmige  prot. 
Stifts- Kirche  hervor,  die  ihre  Gründung  ebenfalls  von  Kaiser 
Friedrich  I.  herleitet,  aber  in  ihrer  jetzigen  Gestalt  dem  xni.  u. 
xiY.  Jahrh.  angehört;  im  Innern  das  von  Knoll  in  Marmor  aus- 
geführte Unionsdenkmal.  Die  grosse  FruchthcUle,  nach  Voit's  Ent- 
würfen 1846  vollendet,  ist  ein  stattliches  Gebäude.  Ebenso  das 
neu  errichtete  Pfälzische  Oewerhemu^eum  (ausser  Fr.  tägl.  10-12 
u.  2-4  Uhr  geöffnet,  Eintr.  50  Pf.,  So.  20  Pf.).  In  der  Realschule 
ein  naturhistor.  Museum  (tägl.  gegen  Trkg.  zugänglich).    Schlacht 

bei  Kaiserslautern  zwischen  Preussen  und  Franzosen  1793. 
Von  Kaiserslautern  nach  Münster  am  Stein  s.  8.  232. 

Von  Kaiserslautern  nach  Lauterecken,  34km,  Elsenbahn  in 
2V4  St.  für  ^  1.90,  1.20.  Von  Stat.  (9km)  LamperUmüMe  3mal  tägl.  Post 
(4km  in  V2  St  nach  Otterbergf^  mit  einer  ehem.  1134  gestifteten  Gisterzienscr- 
abtei,  deren  Kirche,  ein  mächtiger  Bau  des  Uebergangsstils,  wahrscheinlich 
1225  vollendet  wurde.  —  34km  Lauterecken^  Städtchen  am  Einfluss  der  Lauter 
in  den  Glan.  5km  weiter  im  Glan-Thal  aufwärts  (Post  Imal  tägl.  in  I/2  St.) 
liegt  OfliMibaoh  am  Olan  (Gasth.  bei  Oerlach^  Schaun^  beide  gut),  mit  einem 
der  hervorragendsten  Bauwerke  der  sog.  Uebergangsperiode,  der  *Kloster- 
kirche  (c.  1170-90  erbaut),  von  der  jedoch  nur  der  Chor  nebst  dem  Quer- 
schiff und  zwei  kapellenartigen  Seitenchören  steht',  der  dreischifflge  Langbau 
wurde  1810  grösstentbeils  abgetragen.  —  Post  von  Lauterecken  2mal  tägl. 
nach  (iikm)  Meisenheim  (S.233). 

Von  Kaiserslautern  bis  Homburg  läuft  die  Bahn  unweit  der 
grossen  von  Napoleon  I.  erbauten  ,,  Kais  erstras  se^'  am  Rand  eines 
grossen  Torfmoors,  des  Landstühlet  JBruchSf  und  am  Fuss  bewaldeter 
Hügel  hin.  —  79km  Kindslach. 

82km  Landitnhl (*0a8th.  zum  Engel^  im  Ort;  Burgard,  am  Bahn- 
hof), Städtchen  von  4000  Einw.,  einst  im  Besitz  der  Sickingen,  deren 
starke  Burg  mit  7,5m  dicken  Mauern  in  Trümmern  über  dem  Städt- 
chen liegt.  Franz  von  Sickingen  ward  in  derselben  von  den  Kur- 
'^rsten  von  der  Pfalz  und  von  Trier  und  dem  Landgrafen  Phil. 
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voD  Hessen  belagert  nnd  durch  einen  herabstürzenden  Balken  tödt- 

llch  verwundet,  so  dass  er  folgenden  Tags,  am  7.  Mai  1523,  starb. 

Die  Fürsten  errichteten  ihm  in  der  Kirche  ein  Grabmal,  das  Ton 

den  Franzosen   zerstört  wurde;   Reste  des  Standbilds  anten  im 

Thurm,    die  Grabschrift  hinter  dem  Hochaltar.     Oommerclenrath 

Stumm    in    Neunkirehen    hat    ein    neues    Standbild    Sickingen*s 

errichten,    sowie    auch    die  Wege    der   Burg  herstellen    lassen. 

Schlüssel  beim  Förster.     Das  kaiholiache   WaitenhatLs  ist  vom  J. 

1853.     In   der  Umgegend  hübsche   Punkte:  FUuehhaekers  Lochy 

Kohlehberg  (Aussichtsthurm),  BärerUoeh,  zusammen  in  2V2-3  St 

zu  besuchen. 

Von  Landttuhl  nach  Kufel,  29km,  Zweigbahn  in  11/2-2  8t.  für 
%^  1.60,  1.00.  —  Die  Bahn  durchschneidet  das  Landstuhler  Bruch  (s.  oben). 
5km  Ramitein;  7km  Steinwenden;  11km  Niedermohr;  14km  Otan-MUnchteeüer. 
Die  Bahn  tritt  in  das  freundliche  belebte  Thal  des  Okm^  in  dem  sie  ttber 
Rehweüer^  ßieenbaeh-Matzenbach^  Theubergst^fm  bis  (24km)  AUengUm  weiter- 
führt. Hier  wendet  sie  sich  in  scharfem  Winkel  westl.  in  das  Kuseler 
Thal.  —  26km  BammeUbach.  —  29km  Kusel  (Lammert  zum  Mainzer  Hof)^  be- 
triebsames Städtchen  von  9000  Einw.,  mit  Tuch-  u.  a.  Fabriken,  1794  von 
den  FranEosen  wegen  Verdachts  der  Anfertigung  falscher  Assignate  nieder- 
gebrannt.   In  der  Nähe  bedeutende  Melaphyrbrüche. 

88km  Hauptstuhl.  —  92km  Bmchmühlbach. 

103km  Homburg  (*H6t.DümmUr  %.  Ffal%),  Städtchen  mit  1840 

erbauter  kath.  Kirche.    Von  dem  ehem.  „Bergschloss  Homburg"  ist 

keine  Spur  mehr  sichtbar.    Das  Vz  »S^*  ^^o*  ^on  der  Stadt  auf  einem 

Berge  gelegene,  1780  von  Herzog  Karl  II.  von  Pfalz-Zweibrücken 

erbaute  Schloss  KarUberg  zerstörten  1793  die  Franzosen. 

Von  Homburg  nach  Zweibrücken,  11km,  Pf äiz.  Eisenbahn  in 
1/2  St.  für  65  od.  45  Pf.  —  6km  ScJuearzenacker  (dabei  das  ehem.  KloaterWersch- 
teeüer).  —  8km  Binöd  (nach  Saarbrücken  u.  nach  Saargemünd  s.  unten).  — 
llkmZweihrüoken  (^Zweibrileker  Bof;  Pfiüz.  Hof),  als  Residenz  der  ehem. 
Heraoge  von  Pfalz-Zweibrücken,  in  der  gelehrten  Welt  als  Druckort  der 
berühmten  Ausgaben  latein.  und  griech.  Klassiker  (Editiones  Bipontinae) 
bekannt,  jetzt  Stadt  von  10,665  Einw.  und  Sitz  des  obersten  Gerichtshofs 
der  bayr.  Rheinpfalz,  der  das  ehem.  Schloss  inne  hat.  Gleich  links  am 
östl.  Eingang  der  Stadt  ist  das  neue  Bezirkige/ängniss.  Als  Karl  X.  Gustav 
aus  dem  Hause  Zweibrücken  den  schwed.  Thron  bestieg,  kam  auch  das 
Herzogthum  Zweibrücken  an  Schweden,  bei  welchem  es  bis  zuKarrsXII. 
Tode  (1719)  verblieb.  In  der  Alexanderkirche,  1497  erbaut,  ist  die  herzogl. 
Gruft.  Sehens werth  noch  die  neue  kath.  Kirche^  goth.  Stils,  und  das  bereits 
von  den  Herzogen  gegründete  LandesgettOt.  —  Nach  Landau  s.  S.  135. 

VonZweibrückennachSaarbrücken  ,34km,  Eisenbahn  in  ll/4St. 
für  ^  2.00, 1 .40.  —  3km  Einöd  (s.  oben)  \  7km  Bierbach ;  9i.mLautzkirchen ;  14km 
Würzbach;  ilkva.Bauel;  22km  St.  Ingbert^  betriebsame  Stadt  am  Böhrbach^  mit 
9811  Einw.i  27km  Scheidt;  29km  Bischmisheim.  —  34km  Saarbrücken  s.  S.  305. 

Von  Zweibrücken  nach  Saargemünd.  37km,  Eisenbahn  in  lV4St. 
für  ^  2.00,  1.30.  —  Bis  (7km)  Bierbach  s.  oben.  lOkm  BUeekatUl;  13km  Btick- 
weOer;  ibkm  Breitfurt;  i9km  BlieMdahlheim-fferbitzheim;  Q!2\im  Gertheim -Wah- 
heim;  24km  Beiiüieim;  26km  BUesbrücken^  zugleich  Station  der  Bahn  Hagenau- 
Saargemünd  (S.  156)^  32km  FolpersweHer.  —  37km  Saargemünd  s.  S.  156. 

Die  Bahn  tritt  bald  jenseit  (110km)  Bexbach  in  die  reichen 
Saarbrücker  Steinkohlen -Bevierey  zugleich  in  preussisches  Gebiet. 
112km  WeHMiPciVcr.  —  ii^km  Neunkirehen  (S.  237). 
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22.   Von  Kenstadt  nach  Weissenburg  (Strassburg). 

47km.  lyältüche  Bisenbahn  in  l-2V2i  für  -^  4-40,  3.20  oder  ^  3.90,  2.60. 1.70 
—  (Bis  Strassborg  Schnelle,  in  2I/2  St.  für  ^  10.60,  7.50.) 

Neuttadtf  s.  S.  130  (Reisende,  die  von  Lndwigshafen  kommen, 
haben  meist  Wagenwechsel).  —  Die  Bahn  f&hrt  an  den  reben- 
bedeckten  Abhängen  des  Haardtgebirges  hin  und  gewährt  nament- 
lich bei  Morgenbeieachtung  schöne  Aassichten  anf  dasselbe. 

6km  Maikammer 'Kirrweiler:  r.  die  S.  131  gen.  Maxbnrg,  Ton 
hier  in  1  St.  zn  erreichen;  mehr  znrück  der  Kalmii  (6dlm;  von 
Neustadt  durch  das  Kaltenbmnner  Thal  In  2  St.  zu  ersteigen,  oben 
ein  Aussich tsthurm).  Von  einer  südl.  Anhohe,  bei  dem  Dorfe 
St.  Martin,  ^/^  St.  von  Maikammer,  blicken  die  Trümmer  der  Kropa- 
bürg  in  das  Thal  herab,  bis  1790  im  Besitz  der  Dalberg.  2  St. 
westl.  auf  dem  Steigerkopf  (6l2m)  das  S.  130  gen.  SehänzeL 

8km  Edenkoben  (^Oasth,  x.  Oold.  Schaaf,  mit  schönem  Garten), 
freundliche  Stadt,  mit  einem  Schwefelbrunnen,  im  Herbst  zur 
Traubenkurz eit  sehr  besucht.  Im  Hintergrund  erscheint  die  kgl. 
Viüa  Ludwigahöhe,  am  Fusse  des  von  den  Trümmern  der  Rietburg 
oder  Rippburg  gekrönten  Berggipfels,  bei  dem  wohlhabenden  Dorfe 
Rhodty  vom  Bahnhof  Edenkoben  1  St  entfernt.  Die  Villa,  von 
König  Ludwig  I.  nach  Gärtner's  Entwurf  mit  einem  Kostenauf- 
wand von  154,000  fl.  erbaut,  gewährt  eine  reizende  Aussicht, 
entbebrt  jedoch  im  Innern  noch  der  Ausschmückung. 

11km  Edeaheim,  —  14km  Knöringen,  —  unmittelbar  vor  Landau 
überschreitet  die  Bahn  die  Queichj  welche  das  Haardtgebirge  von 
den  Vogesen  scheidet,  bis  1815  Grenze  zwischen  Elsass  und  Pfalz. 

19km  Landau  (Gasth.:  ♦ScÄtcan,  Körber^y  Stadt  von  9403  Einw. 
(V2  Prot.),  früh  schon  ein  fester  Platz,  im  30jähr.  Krieg  siebenmal 
belagert  und  genommen,  1680  durch  Ludwig  XIV,  vom  Deutschen 
Reich  losgerissen,  1686  durch  Vauban  befestigt,  nach  dem  Rastatter 
Frieden  (1714)  bis  1815  französisch.  1867  wurden  die  Festungs- 
werke auf  Abbruch   verkauft.     Beim  Westbahnhof  (S.  135)   viel 

Neubauten. 

Von  Landau  nach  Oermersheimy  s.  S.  142. 

Von  Landau  wich  AnmDeüer-ZweibrOcien^  g.  S.  135. 

8km  nordw.  von  Landau  (4mal  tägl.  Omn.)  liegt  in  hoher,  vor  Kord-  u. 
Westwinden  geschütster  Lage,  am  Fusse  des  über  6(X)m  h.  Teufelsberges 
(^Aussicht  auf  die  Vogesen)  das  Dorf  Gleisweiler  (310m),  mit  grosser  Waster- 
heilanstalt  des  Hrn.  Dr.  Schneider,  Molken-,  Kumys-  u.  Traubenkur,  etc. 
Z.  1-2,  Pens.  3-4  ^  tägl.,  auch  für  Touristen.  —  IV2  St.  s.w.  Ruine 
Scharf eneek^  lohnender  Spaziergang  mit  hübschen  Aussichten. 

Rechts  sind  die  Madenburg,  Trifels,  der  Münz-  u.  der  Rehberg 

sichtbar,  vgl.  S.  136/137.  —  24km  Jnaheim;  26km  Rohrbach, 

Von  Rohrbach  2mal  tägl.  Post  (11km  in  IV2  S^)  i^<>ch  KlingenmUnster, 
am  Klingbach  und  am  Fuss  der  Haardt  gelegen,  mit  den  Ruinen  eines 
660  von  Dagobert  II.  gestifteten  Benedictinerklosters  und  einer  stattlichen 
Kreisirrenanstalt. 

31km  Winden,  Knotenpunkt  für  die  Zweigbahnen  nach  Maxau^ 
Karlaruhe  (s.  S.  56)  und  nach  Bergzabern. 


J 
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Von  Winden  nach  Bergsabern,  10km,  Eisenbahn  in  32  Hin., 
für  55  od.  35  Pf .  Zwischenstat. :  Barb^oth-Oberhausen^  EapeUen-DrutweiUr, 
—  Bexgsabexm  (Bossle^  Pfiug)  ist  ein  altes  Städtchen,  mit  theilweise  noch 
erhaltener  Befestigung.  Von  hier  Imal  tagl.  Post  nach  Dahn  (26km;  8. 137). 

37km  Schaidt'Steinfeld;  41km  Kapsweyery  letzte  bayr.  Station.  — 
Die  Bahn  überschreitet  die  elsäss.  Grenze  n.  die  Lauter.  Vor  der 
Einfahrt  in  den  Bahnhof  Ton  Weiss enbnrg  1.  der  Geisberg  (S.  144). 

47km  Weisseriburg  n.  von  hier  nach  Strassbnrg  s.  R.  24.  Für 
die  gewöhnlichen  Züge  Wagenwechsel. 


Amflng  ia  die  pf&liifchen  Yogesen. 

Das  Bergland  südlich  der  Queich^  schon  sam  Was g au  gehörig,  bietet 
Gelegenheit  zu  2-3  lohnenden  Wandertagen.  1.  Tag:  Eisenbahn  nach 
Siebeldingen^  zu  Fuss  nach  Eschbach^  auf  die  Madenburg  und  den  Trifels  und 
▼on  hier  entweder  nach  Annueiler^  mit  der  Bahn  nach  WHgarttwiuen  und 
zu  Fuss  zum  Lindelbrunner  Forsthaus  und  SchloMs;  oder  Yom  Trifels  direct 
über  den  Rehberg  nach  Lindelbrunu,  im  Ganzen  c.  6  St.  —  2.  Tag:  zu  Fuss 
über  Vordertpeidenthal^  den  Brachen/eis^  das  Dahner  Schloss^  Dahn  und  Rumbach 
nach  SehönaUy  c.  6  St.  —  3.  Tag:  cur  Wegelburg  und  Hoheiiburg  und  zum 
Fleckenstein  und  von  hier  entweder  über  Hirschthalj  Schönau  und  den  Waaigen- 
stein  nach  Niederbronn^  7  St.  i  oder  vom  Fleckenstein  über  Lembach  nach 
Weissenburg  bzw.  Wörth^  6  bzw.  5V2  St. 

Die  Eisenbahn  von  Landan  nach  Zweibrücken  (72km; 
in  2-23/4  St.  für  Jt  6.50,  4.60  oder  II.  Cl.  3.80,  HI.  Cl.  2.45)  hat  den 
Besuch  der  südl.  Pfalz  wesentlich  erleichtert.  —  Nach  der  Abfahrt 
vom  Hanptbahnhof  zn  Landau  hält  der  Zug  noch  auf  der  Westseite 
der  Stadt  und  wendet  sich  dann  im  Thal  der  Queich  aufwärts,  das  sich 
bald  verengt.  Einigemal  über  das  Flüsschen.  —  6km  Qodramstein; 
8km  Sieheldingen  (Gasth.  z.  Adler),  von  wo  man  über  BirkweiUrj 
Ranshach,  Leinsweiler  in  1-1 V4  St.  nach  Eschhach  am  Fuss  der  Maden- 
burg (S.  136)  gelangen  kann.  —  10km  Albersweiler  (IV4  8*«  "•^« 
das  Dorf  Eusserthalt  mit  roman.  Kirche  aus  der  Mitte  des  xui.  Jahrb., 
ehemals  zu  einem  Gisterzienserkloster  gehörig).  —  15km  Annweiler 
(S.  136) :  der  Bahnhof  liegt  am  1.  Ufer  der  Queich,  der  Ort  am 
rechten.  —  Das  enge  Wiesenthal  der  Queich,  hier  „Annweiler Thal" 
genannt,  ist  zu  beiden  Seiten  von  belaubten  Bergabhängen  u.  Berg- 
kegeln eingeschlossen,  aus  welchen  der  bunte  Sandsteinfels  male- 
risch zu  Tage  tritt.  —  19km  Rinnthal,  —  23km  Wilgartswiesen, 
mit  hübscher  zweithürmiger  von  Voit  erbauter  Kirche. 

Wilgartswiesen  ist  ein  guter  Ausgangspunkt  für  Ausflüge  in  die  pfäl- 
zischen Vogesen.  Nach  Schloss  Dahn:  10  Min.  hinter  dem  Ort  von 
der  Strasse  1.  ab,  immer  dem  Laufe  des  Baches  entgegen^  V2  St.  Hauen- 
stein, hier  über  den  Bach,  dann  von  diesem  ab  auf  sandigem  Wege  ^  V2  "^t. 
Tannenwald,  ziemlich  steil  bergan  bis  zu  einer  ehem.  Kapelle,  V2  St.  j  dann 
bergab  i  20  Min.  ErftoeOer,  dann  (V2  S*-)  Schloss  Dahn  (S.  138).  —  Zum 
Lindelbrunner  Schloss:  über  Spirkelbach^  Schicanheim^  JDarsiein^  dann 
südl.  an  der  Felsenmasse  des  Barsteins  vorbei  auf  den  Weg,  der  von  Gossers- 
weiler  zum  Lindelbrunner  Forsthaus  führt  (S.  137). 

27km  Hauenstein.  —  34km  Kaltenbach-Hinterweidenihal  (3mal 
tägl.  Post  nach  Dahn,  8km:  S.  137).  —  39km  Münchweiler.  —  Die 
Bahn  durchdringt  die  Wasserscheide  zwischen  den  Zuflüssen  des 
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Rheins  und  der  Nahe.  —  45km  RocUMen.  —  48km  BiehermühUi 
Zweigbahn  (7km)  nach  Pimuuen$  (Gasth.  bei  Greiner),  einem  ge- 
werbthätigen  Stadtchen  mit  13,000  Einw.,  benannt  nach  dem  heil. 
Pirmin,  der  im  yul  Jahrh.  hier  predigte,  1764-90  Residenz  des 
Landgrafen  Ludwig  IX.  Yon  Darmstadt  (sein  Denkmal  in  der  evang. 
Kirche),  seit  1815  bairisch.  —  51km  ThaUUchweiler  i  57km  Rtesch- 
weütr;  61km  DeUfeld;  65km  Coniwig;  68km  TaehiffUk.  —  72km 
Zweibrücken  (S.  133). 

Annweiler  (180m;  H6t.  Völckeff  beim  Bahnhof,  Pens.  5  ^ ; 
Schwan j  einfacher  mit  Gartenwirthsch. ,  beide  gelobt;  Restaur, 
%.  Feldwebel^  am  Bahnhof),  Station  der  Landaa>Zweibrücker  Eisen- 
bahn (S.  135),  ist  ein  altes  Stadtchen  von  3000  Einw.,  mit  einem 
1844  nach  Yoit's  Plänen  aufgeführten  Rathhaus  und  hübschen 
Spaziergangen  in  der  Umgebung,  so  nach  dem  Krappenfels^  dem 
BuehholzfelSf  dem  Weiterberg,  alle  durch  Fusspfade  und  Wegweiser 
leicht  zugänglich  gemacht. 

Am  östl.  Ausgang  des  Städtchens  zweigt  sich  von  der  Landauer 

Landstrasse  ein  nach  dem  Dorfe  Bindersbach  führender  Fahrweg 

(Burgstrasse)   ab  und  von  diesem  1.  ein  Fusspfad,   der  in  zwei 

Armen  durch  Wald  zum  Gipfel  des  *Trifels  führt  (493m ;  1  St., 

oben  Erfrisch.).    Die  Gründung  der  alten  Reichsveste  reicht  bis 

in  das   x.  Jahrh.  hinauf,   der  jetzige  Bau  stammt  etwa  aus   der 

Mitte  des  xn.  Jahrh.    Oft  verweilten  hier  die  Deutschen  Kaiser, 

so  Heinrich  lY.,  als  Papst  Gregor  YII.  1076  den  Bann  über  ihn 

ausgesprochen  und  die  Fürsten  ihn  verlassen  hatten.    Heinrich  YL 

bewahrte  auf  Trifels  1193    den   engl.  König  Richard  Lowenherz, 

bis,  der  Sage  nach,  der  treue  Sänger  Blondel   seinen  Aufenthalt 

erkundete  und  die  Seinigen  ihn  loskauften  (vgl.  S.  199).  Nach  dem 

30jähr.  Kriege  gerieth  die  Burg  in  Yerfall,  so  dass  jetzt  ausser  dem 

10m   hohen    stark  restaurirten  Thurm  nur  einzelne  Mauern  noch 

vorhanden  sind,   darunter  ein  kleiner  Brunn en thurm ,  bei  dessen 

Räumung  im  J.  1880   man  in   einer  Tiefe  von  82m  auf  die  in 

den  Fels  gehauene  Burgquelle  stiess.    Die  ^Aussicht  gleicht  der 

von  der  Madenburg  (s.  unten) ,    sie  ist  jedoeh  östlich  weit  mehr 

beschränkt. 

VonTrifels  zum  Lindelbrunner  Schloss  folgt  man  dem  Wege 
Eur  Hadenburg  (S.  137)  bis  zu  dem  Sattel  (1/2  St.)t  welcher  Scharfenberg 
mit  Rehberg  (S.  137)  verbindet  (Wegweiser)  \  dann  um  die  Thalsenkung 
herum  immer  in  gleicher  Höhe  fort  bis  zu  einem  (25  Min.)  Steinkreut 
auf  dem  Sattel  nördl.  vom  Behberg.  Beim  Kreuz  1.  allmählich  abwärts 
bis  zur  (20  Hin.)  Chaussee,  welche  von  Annweiler  über  V&kersweüer  nach 
Oostersteeüer  (0.  unten)  führt.  Von  letzterem  auf  Feldweg  zum  Lindelbrtmner 
Forsthmu  und  Lindelbrunner  Schiott  (S.  137). 

Der  Kegel  des  Trifels  ist  die  nördlichste  Erhebung  eines  etwa 
2km  langen  Bergzugs,  dessen  beide  andere  Erhebungen  die  Ruinen 
Anebo«  und  Scharfenberg  tragen,  letztere  gewöhnlich  die  Mün*  ge* 
nannt,  mit  20m  hohem  viereckigen  Thurm.  Ein  schöner,  mehrfach 
durch  Wegweiser  bezeichneter  Weg  fährt  am  südwestl.  Abhang 
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dieses  Bergzages  hin,  an  den  gen.  Btdnen  Torüber.  Weiter  senkt 
sich  der  Weg,  um  nachher  zn  gleicher  Höhe  wieder  anzusteigen,  theil*- 
weise  durch  duftigen  Buchen-,  Fichten-  u.  Tannenwald.  Man  be- 
achte, dass  man  r.  um  den  WeUerberg  herum  mnss.  In  IVz  St. 
erreicht  man  die  südl.  oberhalb  des  Dorfes  Eschbach  gelegene 
*lEadenbarg  (Maidenbiurg,  MarUrUratä,  im  Yolksmund  Eschbticker 
Schloae;  464m;  oben  Erfrischungen),  ihrem  Umfang  und  den  gross- 
artigen Trümmern  nach  die  bedeutendste  Burg  der  Rheinpfalz. 
Sie  war  im  Besitz  der  Grafen  t.  Leiningen,  später  des  Hochstifts 
Speyer  und  diente  den  Bischöfen  vielfach  als  Residenzschloss ; 
1689  wurde  sie  von  dem  franz.  Qeneral  Montclar  niedergebrannt. 
An  mehreren  Mauern  der  Burg  findet  man  thellwelse  noch  gut 
erhaltene  bischöfl.  Wappen  mit  Inschriften.  Oben  Restaur.  und 
prächtige  ausgedehnte  ^Aussicht,  gleichmässig  nach  der  Ebene 
und  nach  dem  Gebirge;  besonders  schön  ist  der  Blick  westl.  auf 
die  bewaldeten  Bergkegel  der  Yogesen.  Von  der  Madenburg  nach 
E8chbach  (S.  135)  25  Min.;  nach  Siebeldingtn  (S.  135)  c.  IVa  St.; 
nach  Landau  (S.  134)  über  WoUmesheim  l^/«  St. 

Ein  anderer  Aussichtspunkt  ist  der  südl.  von  Annweiler  auf- 
steigende *Behb6rg  (Ö76m),  mit  Aussichtsthurm.  Der  Weg 
(lV2St.),  den  in  der  Hauptstrasse  des  Orts  1.  ein  Wegweiser  an- 
zeigt, ist  nicht  zn  verfehlen.  Den  Rückweg  nach  Annweiler  kann 
man  über  den  Trifels  nehmen.  Die  Aussicht  ist  nach  der  Ebene 
zwar  nicht  so  ausgedehnt  wie  von  der  Madenburg,  dafür  aber  nach 
dem  Gebirge  grossartiger.  Bei  der  Quelle,  I/4  Stunde  anter  dem 
CKpfel,  ein  hubscher  Durchblick. 

1  Va  St.  s.w.  vom  Rehberg,  2V2  St.  von  Annweiler  —  Landstrasse 
über  Volkersweiler  ndich  Oo8$ersweiler  1^/4 St.,  dann  Feldweg  ^/^St,  — 
liegt  das  *Lindelbrunner  Schloss  (^441  m),  die  Ruine  einer  ehem. 
Leiningen'schen  Burg.  Der  nach  allen  Seiten  £rei  liegende  Berg 
bietet  einen  schönen  Umblick.  Am  Fuss  des  Berges  das  Lindel- 
hrunner  Forsihaua  (Erfrisch. ,  auch  Z.).  Von  Lindelbrunn  nach 
Trifels  s.  S.  136. 

Tom  Lindelbrunner  Forsthaas  gelangt  man  in  40  Min.  nach 
Vordtrweidenthal  (Erfr.  beim  Bürgermeister),  20  Min.  weiter  nach 
ErUnhack^  überragt  von  der  Burgruine  BärheUiein,  In  Erlenbach 
trifft  man  auf  die  von  Bergzabern  (S.  135)  kommende  Poststrasse 
(Imal  tägl.  Post  von  Bergzabern  nach  Dahn,  26km  in  3V3  St.); 
dieser  folgend,  dann  bei  einem  Wegweiser  I.  ab,  erreicht  man  in 
3/4  St.  den  malerischen  DrachenfelSy  mit  prächtiger  Aussicht  auf 
Schloss  Dabn  (s.  unten)  und  die  burgartig  gestalteten  Felsen  der 
Umgebung.  Yom  Drachenfels  hinab  ins  (V2  St.)  Lauterthal  und 
in  diesem  aufwärts  (bei  der  Strassenkreuzung  führt  r.  ein  Weg 
über  die  Fiackwager  Mühle  in  V2  St.  nach  Schloss  Dahn,  s.  unten) 
in  Va  St.  zum  Städtchen  Dahn  (Ga&th.  beim  Bürgermeister;  Gasth. 
der  Frau  Pfeffer) ;  3mal  tägl.  Post  nach  Kaltenbach-Hinterweidenthal 
(8km;  S.  135).     Vj  St.  ö.  von  hier  erheben  sich  auf  bewaldetem 
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Sandsteinfelsen  die  Trümmer  des  alten  *8ohloBS68  Bahn,  In  der  Um- 
gegend auch  ErfweUer  Sehloss  genannt.  Fels  und  Raine  sind  wie 
ineinander  verwachsen;  Treppen  and  Ginge  führen  theilweise 
darch  das  lebende  Gestein.  SchSne  Aussicht  auf  die  wander- 
llchen  and  grossartigen  Sandstein felsbildan gen ,  die  bald  gewal- 
tigen Mauern  und  Thürmen,  bald  kolossalen  Gestalten  ahnein. 

Vom  Dahner  Sehloss  In  V2  S^*  ^^  ^^^  oben  genannten  Strassen- 
kreuzung  und  nun  im  Lauterthal  abwärts  nach  (35  Min.)  Bruch- 
weiUr  (1.  die  -vielgestaltige  Felsgruppe  des  Fladensteina).  20  Min. 
weiter  r.  Über  die  Lauter  auf  der  Strasse  nach  (20  Min.)  Rumbach 
(Brauerei  yon  Kern ;  Whs.  z.  grQnen  Baum)  und  durch  das  hübsche 
Rambacher  Thal  (r.  Birkenfeli)  nach  (1 V4  St.)  Schönau  (Löwe,  gutes 
Dorfwirthshaus),  an  der  Sauer ^  mit  stillliegenden  Eisenwerken.  Von 
Rumbach  gelangt  man,  der  neuen  Strasse  nach  Nothweiler  fs.  unten) 
folgend,  dann  bei  einem  Wegweiser  r.  ab,  in  IVa^^*  nticlL  der  Wegel- 
burg,  yon  Sch5nau  aus  in  1  St. :  überall  Wegweiser. 

Die  *Wegelbarg  (573m),  mit  den  spärlichen  Trümmern  der 
1679  von  den  Franzosen  zerstörten  Reichsveste,  ist  der  Glanz- 
punkt der  pfölz.  Yogesen:  weite  prächtige  Rundsicht  über  das  ganze 
Gebirgsland,  bis  zum  Schwarzwald  und  Odenwald ;  auf  dem  höchsten 
Punkt  eine  Orientirungsscheibe. 

Wer  Ton  der  Wegelburg  in  östl.  RIchtong  weiter  will,  steigt  in  40  Min> 
hinab  nach  ^roOuoeiler  (Whs.  dürftig)  und  geht  Ton  da  in  1  St.  nach  Niedtv 
tehitiimbach  (dabei  die  goth.  Kirchenraine  St.  Anna) ,  weiter  in  40  Min. 
nach  &'UnJbac^  CS.  IST).  —  Von  Kiederscblettenbach  im  Lauter- Thal  abwärts 
nach  WtiunUmrg  (S.  143),  2  St. 

SQdl.  von  der  Wegelburg  jenseit  der  elsäss.  Grenze  über  einen 

Sattel,  mit  Erinnerungstafel  an  Kaiser  Wilhelm  und  einem  Brunnen, 

zur(V4St.)  Hohenhwtgy  Stammburg  der  Mutter  von  Franz  v.Sickingen 

und  später  im  Besitz  des  letzteren,  ausgezeichnet  durch  kunstvoll 

behauene  Quadersteine,  mit  ähnlicher  Aussicht  wie  die  Wegelburg. 

Zurück   zu    dem  Sattel  und  1.  ab   (alsbald  Wegweiser)  über  den 

Fleekemtetnet  Hof  (Erfr.)  zu  einer  dritten  Felsenburg,  dem  (V2  St.) 

*Fleeken9ian  (am  äussersten  Westende  der  Burg  hübsche  Aussicht 

ins  Sauerthal).    Nun  hinab  ins  (20  Min.)  Smierthal  und  in  diesem 

abwärts  in  1  St.  nach  Lembaek  (Rössle,  einfach  gut),  von  wo  Post 

in  2Vs  St.  nach  Worth  (S.  145),  in  2^/4  St.  nach  Sult  unUrtn  Wald 

(S.  144),  in  3  St.  nach  Weiasenhurg  (S.  143). 

In  einem  von  Schon  au  s.w.  siehenden  Waldthal,  bei  dem  ((  St.  von 
Schönau)  Weiler  Wemgthbach^  liegen  hoch  im  Walde  (V2  St.  von  Wengels- 
hach;  Wegweiser)  die  Trümmer  der  aus  dem  W^altharias-Lied  t>ek«]inten 
Burg  Waaiganateia  oder  Watenstein^  eine  der  sehenswerthesten  Buinen  der 
Gegend,  herrlich  gelegen.  Von  hier  hinah  nach  (^'4  St.)  Obersleinbach  (RÖssle, 
einfach),  nberragt  von  der  Ruine  Kleim - Änuberg ;  im  Hintergrund  Ruine 
LiBU*tkardt  auf  machtiger  Felakuppe.  Weiter  in  aiidi.  Riditung  über 
WiBtdecttr  U<  Rnine  W^l^k^  und  Wi$»^lstfm  nach  (ilkm)  Jägerthal  iWhs.), 
mit  Bisen  werken  und  den  8t«tllicben  Ruinen  AH-  und  ym-Win^sMn.  Von 
Jagerthal  noch  5km  nach  Ihttlerbromn  (S.  \fß\. 
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Von  (Ludteivshafen)  Scbifferstadt  nach  Speyer  s.  8. 131;  Tun  (Jieideiberg) 
Schwetzingen  nach  Speyer  s.  8. 44.  —  Vom  Hauptbahnhof  (PI.  A  1)  zum  Dom 
15  Min.    Omnibiu  30  Pf.,  von  der  Rheinatation  (PI.  E  3)  5  Min. 

Oasthöpk:  *Rh  ein  lach  er  Hof  (PI.  b:  B  3),  Maximilianssirasse,  sehr 
besucht,  Z.  L.  B.  3 u^,  P.  1^;  Witteisbacher  Hof  (PI.  a:  G  4),  Lud- 
wigssir., Z.  L.  B.  2vA,  F.  1.^,  Omn.  50  Pf.;  Pfälser  Hof  (PI.  c:  C  3), 
Mazimilianstr.,  acch  gut. 

Rbstauk.  :  Deutsch,  dem  Bahnhof  gegenüber.  —  Bikrkkli.kr  :  S  c  h  u  1 1  b, 
Sehwara,  in  der  Klippelthorstr.,  Weimstubk:  Sick,  KÖnigplats.  Cqfi 
JVas<,  Maximiliaostr.,  Ca/4  Moo*^  Königplata. 

Der  DotUy  die  Hauptsehenswürdigkeit  von  Speyer,  ist  aur  Besichtigung 
geöflhet  9-11  Vm.,  2-6  U.  Nm. ;  Chor  und  Krypta  nur  gegen  Karten  (35  Pf., 
beim  Küster;  ebensoriel  für  Besichtigung  derFarbeuskizzenia  der  Katharina- 
kapelle; für  das  altdeutsche  Altarbild  daselbst  1  ^).  —  Die  AUerthOmer- 
t€annUung  im  Realgymnasium  (S.  142)  ist  Sonnt.  1-3  Uhr  unentgeltlich,  sonst 
gegen  Trinkg.  zugänglich. 

Speyer  (99in),  die  Hauptstadt  der  bayrischen  Rheinpfalz  uiid 
Sitz  der  Regierung,  mit  16,228  Einw.  P/s  Protest.,  600  Juden), 
liegt  unweit  des  1.  Rheinufers  an  der  Mfindung  des  Speyerbachs, 

Speyer  ist  der  Römer  Augutta  Nemetum^  seit  dem  iv.  Jahrh.  Bischofssitz, 
später  oft  von  den  deutschen  Königen  bewohnt,  nachdem  es  bei  dez 
Theilung  von  Verdun  (843)  mit  Worms  und  Mainz  an  Deutschland  gekommen 
war,  „des  Weines  wegen*,  wie  der  Vertrag  meldet.  Besonders  erhob  sich 
Speyer  unter  den  Salischen  Königen ,  welche  der  treuen  Stadt  wiederholt 
Freiheiten  gewährten,  die  alte  Pfalz  verschönerten  und  den  berühmten  Dom 
erbauten,  der  fast  ein  halbes  Jahrtausend  die  Grabstätte  der  deutschen 
Kaiser  war.  Als  freie  Reichsstadt  stand  Speyer  in  hohem  Ansehen. 
Zalilretche  Reichstage  wurden  hier  gehalten,  namentlich  der  von  1529  unter 
Karl  V.,  nach  welchem  die  evang.  Fürsten  und  Stände  von  einer  am  19.  April 
überreichten  Protestation  gegen  die  reforinationsfeindlichen  Beschlüsse  der 
Majorität  den  Namf^n  Protestanten  erhielten.  Die  grausame  Zerstörung  durch 
die  Franzosen  im  J.  1689  brach  den  Wohlstand  der  Stadt,  die  erst  in  neuerer 
Zeit  wieder  aufzublühen  beginnt. 

Der  ♦♦Dom  (PI.  D  3)  wurde  von  Konrad  IL  (f  1039)  im  J.  1030 
als  Grabstätte  für  sich  und  seine  Nachfolger  gegründet,  von  seinem 
Sohn  Heinrich  111.  (f  1056)  und  dessen  Sohn  Heinrich  IV.  (f  1106) 
fortgesetzt.  Sie  alle  fanden  dort  ihre  Ruhestätte;  Heinrieh  lY.,  auf 
dem  der  Bannfluch  Gregorys  noch  ruhte,  erst,  nachdem  sein  Leichnam 
fünf  Jahre  in  der  von  ihm  erbauten  St.  Afrakapelle  unbegraben 
gestanden  hatte;  dann  Heinrich  V.  (f  1125),  der  letzte  des  Salischen 
Eaiserstamms,  der  den  Yaterflnch  mit  in  die  Gruft  nahm;  Ptdlipp 
v.  Schwaben  (f  1208),  Rudolf  v.  Habsburg  (f  1291),  die  Gegen- 
konige  Adolf  v.  Nassau  (f  1298)  und  Albreeht  1.  v.  Oetterreich 
(f  1308;  S.  127),  deren  Leichen  Heinrich  VIL  neben  einander 
beisetzen  Hess.  Auch  die  fromme  Gisela,  die  Gemahlin  Kourad^s  IL, 
Berihaf  die  Gemahlin  Heinrich^s  IV.,  Beatrix,  des  Barbarossa  Ge- 
mahlin, und  deren  Tochter  Agnes  liegen  hier  begraben. 

Nach  dem  grossen  Brand  von  1450  war  der  Dom  bald  wieder 
hergestellt.  Am  31.  Mai  1689  verheerten  die  Söldner  des  „aller- 
christlichsten  Königs'^  Ludwig  XIY.  unter  Louvois,  Montclar  und 
M^ac  Stadt  u.  Dom,  erbrachen  die  Kaisergräber  und  legten  Brand 
an.  Die  Zerstörungen  wiederholten  sich  am  12.  Oct.  1693  und  am 
10.-20.  Januar  1794.  Dann  wurde  er  als  Magazin  benutzt.  Erst  im 
J.  1822  konnte  der  durch  die  Hülfe  des  Königs  Maximilian  Joseph 
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Uta  erstsndBne  Dom  dem  Gottegdienst  mrückgegeben  werden.  Di» 
Inneia  Ansschmflckung  erfolgte  im  Auftr»g  Liidwig's  1. 1815-53; 
derMenb«D  derWostfa^ade,  nsmentlich  der  Thörm«  und  derKiiacr- 
h»Ue,  ward»  unter  Ilübteh't  (3.50)  Oberleitung  (854-68  ausgeführt 
In  der  Anlage  »Igt  daa 
Gebäude  die  Formen  einer 
gewölbten  Pfeilerbasilika, 
elnfanlien  aber  grosaartigsten 
romanlachen  Stils,  mit  einem 
Sstlichen  QueracbifT  und  einer 
«eell.  Vorhalle,  iwei  Kuppeln 
undTierThnrmen.DasMlttel- 
sehilT  hatte,  wie  man  an- 
nimmt ,  urspranglich  eine 
flache  Holzdecke,  an  deren 
Stelle  erat  spater  das  Gewölbe 
eingeiogen  wurde.  Die  Vet- 
hiltnlase  sind  koloasat :  Linge 
1 34,4m ,  Länge  d  es  Qaer- 
■chiSea  .'i5,«m ,  Breite  des 
HittelschifTes  ll,«m,  HSbe 
desselben  33,,m,  Onindfläehe 
4470qm.  Die  Vest-Thfirme 
Bind  73m  hoch. 

Die   Facade   Öffnet   alch 
in  drei  Portalen;  Ober  dem 
mitlleien     der    Doppeladler 
des  Reichs,  über  den  beiden 
anderen  derpßli.Lewe.  Oben 
in  der  Mitte  ein  grosaea  Bad- 
feneter,   dessen  Centmm  ein 
ChriatQskopf  auf  Ooldgrund  eianlmml,   in   deu  Ecken  die  Sinn- 
bilder der  4  Evangelisten.     Die   schSne  Sänlchengallerle,    obon, 
setit  sich  rings   am  das  Gebäude  fort  (lohnend  ein  Gang  durch 
dleaelbe  und  die  Beatelgung  der  Thürme,  dem  G15ckner  75  Pf.). 
In  deiYorhaile  (Kaises-Hallb)  alnd  seit  1868  In  Blanden 
von  Gold-Mosaik  8  and  Steinbild  er  der  im  Dom  beigesetzten  Kaiser 
aufgestellt,  von  Dielrieh  und  Ftmiom. 

AltaierdainTierRellefi  von  »f.'KDniid  legt  den  Onrndglein  iura  Dornt 
Eodolf  nnd  derPrieater  mit  derHcisUei  RD(lair»DpKb§i  die  BoUchaft  der 

Scanleri  du  Kreaa  mm  Allar.  l'eber  dem  innem  HauptpDrtil  at  fceacn 
die  Weihe  der  Rlrcbe  t.n  die  h.  Jungfran,  I.  der  h.  Bernhard  n.  h.  Stephan, 
r.  lahunea  d.  T.  und  d»  Haler  Sebraudolph. 

Die  Hanptzierde  des  *I>iherr  sind  die  'Sthraudolph' lehtn  FVtiktn, 
die  der  Krtnatlfehe  der  bayr.  Könige  Ludwig  1.  u.  Hax  U.  ihre  Bnt- 
atehung  verdanken.  DIeee  Bilder,  32  grosse  Gompositioneu  (die  8 
gioasen  Bilder  im  aüdl.  und  nCrdl,  Seitenchor  Übei  6m  br.,  7mh.), 
sowie  Eahlrelche   einzelne  Figuren,    gehlren    id    den    acbOoBten 
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Sehdpfangen  der  neaeren  Kunst.  Sie  sind  in  den  Jahren  1S45-53 
von  Joh,  Sehraudol^h  mit  seinen  KunstgehÜlfen  Ciaud.  Sehraudolph^ 
Jo»,  Mosel,  J.  G.  Koch,  8üs9mair  n.  Max  Btntele  ausgeführt  worden, 
die  Ornamente  von  Jos,  Sehwartmann. 

L  an  g  8  ch  i  f f ,  »ürdl,  Wemd:  1.  Adam  n.  Eva,  2.  Abraham*«  Verheissang, 
3.  König  David's  Vision,  4.  Mariie  Geburt,  6.  Vermählung,  6.  Heimsuchung, 
7.  Anbet.  d.  Weisen,  8.  Beschneidung,  9.  Maria  findet  den  l!^ähr.  Jesus  im 
Tempel,  10.  Joseph^s  Tod,  11.  Jesus  als  Lehrer,  12.  der  auferstand.  Heiland  *, 
tüdl.  Wand:  1.  Koah*s  Dankopfer,  2.  der  brennende  Dornbusch,  3.  Weissagung 
des  Propheten  Jesaias,  4.  Marise  Opferung,  5.  der  engl.  Gruss,  6.  Christi  Ge- 
burt, 7.  Simeon^sWeissagung,  8.  Flucht  nach  Aegypten,  9.  Jesus  suKazareth, 
10.  Hochzeit  zu  Gana,  li.  Kreuzigung,  12.  Sendung  des  h.  Geistes.  —  Kup- 
pelgewölbe: das  Lamm,  Abel,  Abraham,  Melcbisedeeh,  das  Hanna,  Je- 
saias, Jeremias,  Ezechiel,  Daniel,  Uatthäus,  Marcus,  Lucas,  Johannes  (auf 
Goldgrund).—  Süd  1.  Seitenchor:  Steinigung  des  h.  Stephanus  (Altarnische 
auf  Goldgrand),  darüber  der  h.  Stephanus  vor  dem  hohen  Bath,  1.  da- 
neben die  Diaconenweihe,  darunter  Enthauptung  des  h.  Stephanus,  Papstes 
und  Märtyrers  *,  Rückwand  :  Gebet  dieses  Heiligen.  —  Nördl.  Seitencnor  : 
Vision  des  h.  Bernhard  (Altarnische,  auf  Goldgrund),  darüber  Ankunft  des 
fa.  Bernhard  in  Speyer  (1147),  r.  Gebet  am  Altar,  darunter  Ueberreichung 
des  Kreuzbanners ;  Rückwand :  Heilung  eines  Knaben,  Abreise  des  Heiligen. 
Stiftschor:  Maria  und  Johannes,  Marise  Tod,  Begräbniss,  Himmelfahrt, 
Krönung  (in  der  Chornische).  —  Ausserdem  Bilder  von  Helligen  in  den 
Zwischenräumen,  den  Kreuzgewölben,  den  Kapellen. 

Im  Königs -Chor  zwei  grosse  Königs -Denkmäler:  r.  Rudolf 
von  Habsburg  (f  1291),  in  Tiroler  Marmor  von  Schwanthaler,  1.  Adolf 
von  Nassau  (f  1298;  S.  127),  in  Sandstein  von  Ohnmacht;  Sockel  von 
schwarzem  Marmor  auf  vier  geflügelten  Löwen  ruhend.  R.  und  1.  am 
Aufgang  zum  Hauptchor  sind  zwei  spätgoth.  Reliefs  eingemauert, 
früher  in  der  Gruftkirche,  1853  hergestellt,  mit  Je  vier  Figuren  der 
im  Dom  heigesetzten  Kaiser  und  Inschriften. 

Die  St.  Afbakafellb  ist  1097-1103  erbaut,  jedoch  später 
▼erändert  worden.  —  Die  Taufkafelle,  am  südl.  Seitenschiff,  ist 
aus  dem  xn.  Jahrh.  Darüber,  mit  Eingang  im  südl.  Qaerschlff,  die 
Katuakdienk APELLE ,  Ursprünglich  aus  dem  xm.  Jahrh.,  1867  neu 
aufgebaut  (darin  die  Farbenskizzen  zu  den  Schraudolphschen 
Fresken  und  ein  altdeutsches  Altarbild,  Eiutr.  s.  S.  139). 

Die  1857  hergestellte  Krypta  unter  dem  Chor  und  dem  Quer- 
schiff ist  architektonisch  interessant;  sie  gehört  in  allen  Theilen  zu 
dem  alten  1039  geweihten  Bau;  in  derselben  der  alte  Grabstein 
RudoU*s  von  Habsburg,  1858  restaurirt. 

Der  ehemalige  Domkirchhof  (PI.  D  3)  ist  In  baumbepflanzte 
Anlagen  verwandelt.  In  denselben  der  Domnapf,  eine  grosse  Sand- 
Steinschüssel,  welche  von  jedem  neugewählten  Bischof,  nachdem  er 
Achtung  der  städtischen  Freiheiten  gelobt  hatte,  mit  Wein  gefüllt 
und  von  den  Bürgern  auf  sein  Wohl  geleert  wurde.  Die  Ruine 
des  1511  ausgeführten  Oelbergs,  südlich  vom  Dom,  Ist  der  einzige 
Übenest  eines  1437-44  erbauten,  Ende  des  xvni.  Jahrh.  zerstörten 
Kreuzganges.  Der  thellwelse  erhaltene  künstliche  Fels  mit  den 
hinaufgehenden  Figuren  ist  durch  Bildhauer  Renn  gut  restaurirt 
worden.  Hinter  dem  Dom  eine  grosse  Fontäne  und  eine  1748  auf 
dem  Kaufhaus   errichtete  Fortuna- Staiue ;    zur  Seite  Büsten    des 
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Astronomen  Fr,  Af.  Sehwerd  und  des  Schöpfers  der  Anlagen  Leopold 
von  Stengel.  —  OestUch  vom  Ghoi  ragt  aus  den  Bäumen  das  Heiden' 
V^ürmchen  (PJ.  E  3)  henror,  dessen  Unterbau  aus  der  Romerzelt 
herrühren  mag.  Wahrscheinlich  gehörte  der  Thurm  zur  Stadt- 
mauer, die  Bischof  Rudger  1080  aufführen  Hess. 

Die  Terwüstungen»  welche  Speyer  von  den  Franzosen  zu  er- 
dulden hatte,  haben  wenig  Bauten  aus  älterer  Zeit  übrig  gelassen. 
Eine  unscheinbare  Mauer  bei  der  protest.  Kirche  führt  den  Namen 
Retseher  (PI.  9:  0  D  3).  Der  hübsche  alte  Thorthurm,  am  Westende 
der  Maximilianstrasse,  heisst  das  Altpörtel  (PI.  B  3).  In  der  Mähe 
soll  die  Protestantenkirche  erbaut  werden,  zu  welcher  gegenwärtig 
die  Mittel  gesammelt  werden  (Modell  s.  unten). 

Das  Bealgymnasium  (PI.  8 :  B  2)  enthält  im  oberen  Stockwerk 

einige  franz.  Beutestücke  von  1870/71,  Naturalien,  Gemälde  u.  eine 

hervorragende  ^Sammlung  vaterländ.  Alterthümer.  (Eintr.  s.  S.  139.) 
I.  Saal.  Bedeutende  Sammlung  von  Sigillatagefässen  und  Töpferformen, 
namentlich  aus  Bheinzabern  ;  schöne  Gläser  \  Apollostatuette  aus  Bronze«  in 
Speyer  gefunden-,  Gewicht  in  Form  eines  Faunkopfes ^  spätröm.  Medaillon 
mit  dem  Raub  des  Ganymed;  Feldzeichen  der  4.  Legion  in  Form  eines  Adlers 
(echt?)  ^  prächtig  emaillirtes  Pferdegehänge  aosGeinsheim ;  römisches  Eüchen- 
gerätliausBronze.— II.  Saal.  Sammlung  geschnittener  Steine*,  Nachbildungen 
antiker  Gegenstände;  Karten,  Grandrisse,  Abbildungen  pfälzischer  Städte, 
u.  0.  w.  —  III.  Saal.  Prähistorische,  alemannische  und  fränki^he  Alter- 
thümer {  römische  Alterthümer  (zwei  Wagenräder  aus  Bronze,  gefunden  in 
Hasloch)  und  etruskische  Alterthümer  (Bronzedreifuss  u.  Goldschmuck  aus 
Dürkheim*,  Fund  von  Rodenbach  mit  gemaltem  griech.  Henkelbecher;  Gold- 
spange von  Bohl,  Bronzeringe  von  Leimersheim  u.a.  —  IV.  SaaL  Mittel- 
alterliche Gegenstände,  Handschriften,  Kaiserurkunden;  älteste  Speyerer 
Drucke;  Münzen;  Gobelins.  —  V.  Saal.  Modell  der  zur  Erinnerung  an  den 
Reichstag  von  1529  geplanten  monumentalen  Protestantenkirche  und  Auf- 
nahmen historisch  denkwürdiger  Bauten  der  Pfalz.  —  VI.  Saal.  Fayence 
und  Gipsabgüsse,  Waffen,  Fahnen  u.  s.  w. 

Erdgeschoss.  Grosse  Sammlung  römischer Steinmoaumente.  Grab- 
mal mit  Relief:  Marsyas  vor  Apollo  und  Minerva,  die  Flöte  spielend;  Hercules 
den  Gerberus  wegführend  und  den  nemeischen  Löwen  bewiütigend.  Viel« 
Götteraltäre  und  Reliefs,  u.  a. 

Von  Speyer  nach  Lauterbarg  fStrassburg). 
53km,  Pfälzische  Büenbähn,  in  II/4-2V2  St.  für  ^2.95,  1.95. 
4km  Berghausen  ,*  ökm  Heiligenstein '^  10km  Lingenjfeld. 
14km  O&rmBnhtim  (0(Mth.fi,EUphanty  Salm),  altes  Städtchen 
am  Einfluss  der  Queich  in  den  Rhein,  seit  1835  befestigt,  bekannt 

durch  den  Tod  des  deutschen  Königs  Rudolf  y.  ^absburg,  1291. 
Von  Germersheim  nach  Landau  (8.  134),  21km,  Eisenbahn  in 
1^-3/4  St    für  vÄ  2.00,   1.40  oder  ^  1.70,  1.20,  0.75.    ZwischenstaÜonen: 
Westheim^  Lustadt^  ZMtkam^  Hoehstadty  Dreihof.  —  Nach  Bruchsal  s.  S.  48. 

19km  Sondemheim;  2Ökm  Bellheim;  28km  Rülthetm;  33km 
Rheintabem,  am  Erlenbach;  38km  Jockgrim. 

41km  Worth,  Kreuzpunkt  für  die  Bahn  Karlsruhe-Landau  (S.  56). 

46km  Hagenbach;  49km  Neuburg;  Öl  km  Berg,  Dann  Aber  die 
Lauter,  welche  die  Grenze  zwischen  der  Pfalz  u.  Elsass  bildet. 

53km  Lautarburg  (Qasth.  ».  Blume)  j  früher  befestigt  und 
in  den  Kriegen  der  Franzo  sen  gegen  Deutschland  oft  genannt ;  Im 
Rathhaus  ein  rSm.  Altar.  —  Weiter  nach  Strassburg  s.  8.  145. 
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24.   Von  Weissenburg  nach  StraBsburg. 

67km.   Etsass-lothring.  Eisenbahn  in  IV4-2  St.  für  ^  6.25,  4.45  oder  5.50, 

3.70,  2.40. 

Weissenburg  (Qastb. :  *Engely  Sckwany  in  der  Stadt;  Oold.  RoHf 
billig  n.  ganz  gnt;  Dürr's  Ocuth.j  am  Bahnhof),  sehr  alte  Stadt 
mit  6185  EiTiw.j  schon  nnter  den  Merowingem  genannt,  bis  1534 
Sitz  einer  von  Dagobert  II.  gestifteten  reichsanmittelbaren  Bene- 
dictinerabtei,  in  welcher  nm  860  der  Mönch  Otfriedy  der  Dichter 
des  althochdeutschen  geistlichen  Epos  „Kiist",  lebte.  Die  *Siift3- 
kirche  St.  Peter  und  PaiA  ist  ein  edles  Beispiel  frühgoth.  Stils,  an 

Buedeker's  Rheinlande.    23.  AuQ.  10 
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Stelle  eines  älteren  Baues  1294  geweiht,  dreischiffig  mit  QnerscMff 
nnd  einem  sÜdl.  Anbau,  Thnrm  über  der  Yiemng;  im  Innern  schöne 
alte  Glasgemälde,  ans  dem  Ende  des  xm.  (roman.;  südl.),  sowie 
ans  dem  xrv.  nnd  xy.  Jahrh.  Nordl.  legt  sich  ein  eleganter  goth. 
Krenzgang  an,  Jetzt  restaurirt  und  zur  Aufnahme  eines  Museums 
historischer  Steinmonumente  von  Welssenburg  bestimmt  (Mercur- 
Relief  aus  Wingen,  Altäre,  Statuen  etc.)*  Auch  die  z.  Th.  roma- 
nische Johanniskirche  und  manche  alte  Privatgebäude  beachtenswerth. 

Bei  Weissenborg  errangen  am  4.  Aug.  1870  Theile  der  äten  deutschen 
Armee  unter  dem  Eronprineen  von  Preussen  über  die  fransösische  Avant- 
garden-Division Abel  Douay  einen  glänsenden  Sieg.  Die  mit  einer  ein- 
facben  Mauer  befestigte  Stadt  und  der  8/4  St.  südl.  davon  liegende  Oeisberg 
waren  von  denFranzosen  besetzt,  die  Baiern  drangen  vonK.,  diePreuMen  von 
O.  vor,  um  12  ühr  war  die  Stadt,  um  2  ühr  auch  der  Geisberg  in  den  Händen 
der  Deutschen.  —  Eine  Wanderung  über  das  Schlachtfeld  erfordert  21/2-8  St. 
(zu  Wagen  2  St.).  Beim  Austritt  aus  dem  Bahnhof  folge  man  r.  der  Lauter- 
burger Landstrasse,  an  welcher  zu  beiden  Seiten  Gräber  die  Angriffsrichtung 
des  V.  pr.  Armeecorps  bezeichnen.  Kurz  vor  dem  1.  von  der  Strasse  gelegenen 
AUen^adt  ist  r.  an  der  Strasse,  1km  vom  Bahnhof,  das  Grab  von  fünf  hier 
gefallenen  Officieren  des  58.  Regts. :  .das  erste  Preussengrab  für  Deutschlands 
Einheif^.  Gleich  darauf  r.  über  die  Eisenbahn  und  auf  demselben  Wege 
(halblinks)  weiter  in  V4  St.  zum  OvÜeuthof^  von  wo  der  Angriff  gegen  das 
V4  St.  weiter  r.  auf  der  Höhe  gelegene  ScJilost  Geuberg  (PachthoO  haupt- 
sächlich ausgeführt  wurde.  Man  durchschreite  die  beiden  Höfe  des  Schlosses 
und  geniesse  die  schöne  Aussicht  von  der  nach  O.  gelegenen  Terrasse.  Auf 
der  Höhe  des  Geisbergs,  wohin  vor  dem  Schloss  ein  neuer  Weg  führt,  ein 
Denkmal  für  die  Gebliebenen  des  7.  preuss   Grenadier-Regiments.  Weiterhin  ^ 

ein  Denkmal  für  die  Gefallenen  der  3.  Armee.  An  Stelle  der  von  unbe- 
kannter Hand  s.  Z.  gefällten  drei  Pappeln,  bei  welchen  General  Douay  fiel, 
sind  1873  drei  neue  gepflanzt  worden.  Den  Bückweg  mag  man  wesü.  auf 
der  Hagenauer  Strasse  nehmen. 

Ein  neuer  vom  Yogesenclub  angelegter  Weg  führt  vom  Hagenauer 
Thor  in  bequemer  Steigung  nach  dem  ökm  westl.  gelegenen  Aussichts- 
punkt *ScherhohI  (507m),  r.  von  der  Bitscher  Strasse;  oben  ein  Signalthurm. 
—  Lohnend  ist  auch  die  Weiterwanderung  auf  der  Bitseber  Strasse  nach 
Lemibaeh  (14km  von  Weissenburg),  Obarsteinbach  (25km;  S.  188). 

Bei  der  Ausfahrt  (Weissenburg  ist  Kopfstation)  umzieht  die 
Bahn  im  Bogen  den  Geisberg,  auf  dem  man  r.  die  oben  gen.  drei  ^^ 

Pappeln  erblickt.  —  Stationen:   BiedselXf  Humpaehf  Höfen. 

17km  Sulz  unterem  Wcdd  (Bossle).  —  In  der  Nähe,  bei  Lobsann 

und  Schwabweilery  sind  Erdöl'  und  Asphalt-Gruben  in  Betrieb. 

Sulz  u.  W.  ist  der  beste  Ausgangspunkt  zu  einem  Besuch  des  Schlacht- 
feldes  vom  6.  Aug.  1870.    Vom  Bahnhof  kommend  folgt  man  gerade  *'^ 
aus  der  Landstrasse  bis  zur  Mitte  des  Orts ;  dann  links.    Am  Ausgang  des            ^  '•( 
Orts  Wegweiser  r.  nach  Lembach,  1.  nach  Reichshofen,  20km.    Die  Straase 
führt  über  KuUtnhausen  und  Merekweütr.    Btwas  weiter  bleibt  Preusehdorfy 
r.  liegen,  von  wo  das  V.  pr.  Armee-Corps  am  Morgen  des  8.  Aug.  aufbrach. 
An  der  Stelle,  wo  die  Strasse  anfängt  sich  in  das  Thal  der  Sauer  zu  senken,           >^. 
einige  Schritte  jenseit  des  (IV2  S'-  ▼<>"  Sulz)  Wegweisers,  der  1.  nach  Ti^en-           \^ ' 
bachy  r.  nach  Ooertdorf  zeigt,  öfftaet  sich  ein  trefflicher  Ueberblick  über  das           ,'  i 
ganze  Schlachtfeld  (r.  auf  den  Feldern  war  der  Standpunkt  des  Kronprinsen)  t           *'  l 
gerade  aus  im  Grunde  Wörth^  mit  seinem  alten  Schlossthurm,  das  mit  Frosch-  ^ 
Weiler,  zu  dem  die  Landstrasse  steil  hinaufführt,  und  dem  1.  davon  ebenfalls  J 
auf  der  Höhe  gelegenen  Els<ushausen  das  Gentrum  der  firans.  Stellung  bildete. 
Wörth  wurde  bald  nach  12  ühr  von  Truppen  des  V.  Armee-Oorpa  genommen, 
doch  gelang  die  Erstürmung  der  Höhe  von  Fröschweiler  erst,  nachdem           ^ 
das  XI.  Corps,  welches  von  dem  hinter  dem  Walde  liegenden  Ounsteti  vor-           V 
gegangen  war,  Elsasshausen  in  seine  Gewalt  gebracht,  und  die  von  Langen-            "  \ 
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suUbachy  dessen  rothe  Dächer  man  r.  im  Walde  erblickt,  konunenden 
Baiern  von  Korden  drängten.  Von  Wörth  {Ocuth.  t.  Weiisen  Pferd ^  gut} 
im  Orte  der  Strasse  r.  folgen*,  vor  dem  Gemeindehaus  ein  1577  in  der 
Nähe  ausgegrabener  altröm.  Altar)  nach  Fröschweiler  gebraucht  man  etwa 
20  Min.  Fröschweiler  (Gasth:  Au  Bendez-vous  des  Ghasseurs)  hatte  während 
der  Schlacht  sehr  gelitten ,  die  Kirche  des  Orts  war  bis  auf  die  Aussen- 
mauern  verbrannt;  1877  wurde  eine  neue  evangelische  Kirche  („Friedens- 
kirche**)  geweiht,  von  deren  Thurm  man  das  ganze  Schlachtfeld  übersieht. 
Südöstl.  von  Eberbach  in  der  Richtung  nach  Mori^onn  fand  um  1  Uhr  Nachm. 
der  heldenmüthige  Angriff  der  französischen  Gayalleriebrigade  Michel 
(2  Cürassierregimenter  n.  eine  Abtheilung  Lanciers)  statt,  welcher  zwar 
der  im  Bücken  bedrohten  frz.  Infanterie  etwas  Luft  machte,  aber  mit  der 
Vernichtung  der  Brigade  endigte.  Allenthalben  zahlreiche  Denkmäler;  das 
grosse  dentoche  Denkmal  steht  bei  Elsasshausen  (in  der  Nähe  der  Mac- 
Mahon-Baum),  das  grosse  franz.  Denkmal  nördl.  von  der  Strasse  Wörth- 
Fröschweiler.  Von  Fröschweiler  nach  Rtichthofen  (S.  155)  3/4  St.,  weiter 
nach  Mederbrwtn  (S.  155)  Va  St. 

Die  Bahn  tritt  nun  in  den  15,000  ha  grossen  Hagenauer  Wald, 
den  sie  quer  durchschneidet.  —  25km  Walhurg,  ein  anbedeutendes 
Dorf  im  Wald,  mit  schöner  Kirche  aus  dem  xy.  Jahrb.,  ebenfalls 
geeignet  als  Ausgangspunkt  zu  einer  Wanderung  über  das  Schlacht- 
feld vom  6.  Aug.  1870  (von  Walburg  über  Gunstedt  nach  Wörth  9km). 

33km  Hagenau  (Gasth.:  Fest;  Europ.  Hof,  bayr.  Bier;  Wilder 
Afann),  Stadt  mit  12,688  Einwohnern,  einst  freie  Reichsstadt,  von 
Friedrich  Barbarossa  1164  mit  Mauern  umgeben.  Die  von  dem- 
selben Kaiser  erbaute  Pfalz,  in  welcher  eine  Zeit  lang  die  Reichs- 
kleinodien bewahrt  wurden,  ein  Lieblingsaufenthalt  der  Hohen- 
s taufen,  ging  in  den  Kriegsstürmen  des  xvu.  Jahrh.  zu  Grunde.  Die 
aufragende  SU  Oeorgakirche ,  am  Eingang  der  Stadt,  wurde  1184 
geweiht,  mit  goth.  Zuthaten  *,  im  Chor  ein  kolossales  Ghristusbild, 
Holzsculptur  von  1488 ;  schöner  Kandelaber  aus  dem  xin.  Jahrh. ; 
neue  Glasgemälde.  Herr  Bürgerm.  Nessel  besitzt  einige  Alter- 
thümer  aus  der  Umgegend,  bes.  Münzen.  —  S.  vom  Hagenauer 
"Wald,  im  0.  der  Stadt,  der  grosse  neue  Artillerie-Schiessplatz.  — 
Nach  Saargemünd  u.  Saarbrücken  s.  S.  155;  nach  Zahern,  s.  S.  157. 

38km  Marienthal  („Märjethal^),  ein  1225  gegründetes,  1789  auf- 
gehobenes Nonnenkloster  und  besuchter  Wallfahrtsort.  —  41km 
Biachweiler,  mit  Tuchfabriken.  —  Dann  über  die  Zorn.  —  46km 
Kurzenhauaen ;  51km  Hordt. 

58km  Vendenheim,  Knotenpunkt  für  die  von  Avricourt-Saar- 
burg-Zabern  kommende  Linie  (R.  27).  —  Bei  der  Welterfahrt  er- 
blickt man  die  Ortschaften  1.  Reichatett,  r.  (60km,  Station)  Mundola- 
heim,  Niederhauabergen,  Oberhauabergen,  in  deren  Nähe  die  neuen 
Strassburger  Aussenwerke  Moltke,  Roon,  Podbielsky,  Kronprinz 
und  Grhrz.  v.  Baden  liegen.  In  Mundolsheim  war  bei  der  Belagerung 
1870  das  deutsche  Hauptquartier.  —  67km  Straaaburg. 

Von  (/Spe^/^r)  Lauterbarg  nach  Strassburg,  bßkmy  Els.-loth.  Eisen- 
bahn in  1-2  St.,  für  ^  4.50,  3.00,  2.00.  Lauterburg  S.  142.  —  4km  MotXern; 
10km  Selz.  mit  goth.  St.  Michaelskapelle  ^  J3km  Beinheim;  i&LOi  Roeachwoog. 

23km  Sesenheim  oder  >Se5<enA«tm  (Gasth.  z.  Anker),  bekannt  durch  Goethe'« 
Beziehungen  zu  Friederike  Brion  (Oct.  1T70  bis  Sommer  1771)  i  Pfarrhaus 
11.  Kirche  sind  umgebaut,  nur  die  Scheune  ist  noch  aus  alter  Zelt^  die 
„Geisblattlaube'^  auf  dem  einst  bewaldeten  Hügel  ist  seit  1880  neu  errichtet, 
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nachdem  letzterer  yon  einer  Anzahl  Goetheverehrer  erworben  und  der  Ge> 
meinde  als  Eigenthum  überwiesen  worden  ist.  Auf  der  S. -Seite  der  Kirche 
die  Grabsteine  von  Friederikens  Eltern.  —  Vi  St.  westl.  liegt  Suffknheim 
(Krone),  von  wo  mehrmals  tägl.  Omnibus  nach  Bischweiler  (11km;  s.  oben). 
28km  Ihrutenfteim;  33km  HerUtheUn^  an  der  Zorn;  37km  OambMhHm^  mit 
alter  Kapelle;  42km  WanzenaUf  mit  dem  Fort  Fransecky;  51km  BitehhHm. 

—  56km  Strasburg. 

25.    Strassbnrg. 

Ankunft.  Hauptbahnhof  (PI.  A2,3),  im  W.  der  Stadt,  prachtiges  neues 
Gebäude,  1883  eröffnet;  in  der  Eingangshalle  Fresken;  „im  alten  Reich** 
und  „im  neuen  Reich" ;  guter  Restaurant.  Omnibus  der  grösseren  Gasthöfe 
(ä  50  Pf.,  jeder  Koffer  20  Pf.  mehr)  und  Droschken  (Taxe  s.  unten)  sind  bereit. 

—  Bahnhof  am  Metzgtrthor  der  Verbindungsbahn  nach  Kehl :  s.  S.  70. 

Gasthöfe.  Am  Bahnhof:  *H dt.  National,  neues  Haus  ersten  Ranges, 
mit  Fahrstuhl,  Z.  L.  B.  2-4^;  Hot.  Pfeiffer,  Eweiten  Ranges,  mit  alt- 
deutscher Weinstube,  ganz  gut,  Z.  L.  B.  2^.  —  In  der  Stadt:  *Ville  de 
Paris  (PI.  a:  C3),  beim  Broglie,  ersten  Ranges»  mit  Fahrstuhl,  Z.  L.  B.  4  ^, 
F.  1.20,  Table  d'höte  lühr3,^,  um  6  Uhr  3  und  4  ^;  »Hdt.  d^Angle- 
terre  (Pl.b:B3),  Z.  L.  B.  von  2l/2vÄ  an,  F.  1»^20,  M.  um  1  Uhr  2V2i  ^«i 
6  Uhr  4^.;  «Roth es  Haus  (PI.  c:  CS),  Kleberplatz,  altes  Haus,  Z.  L.  B. 
2  ^  40,  F.  1,  H.  3^.  «Europäischer  Hof,  Blau  -  Wolkengasse  19 
(PI.  d:  G 3), Bestaur. u.  Sommergarten,  Z.  L.  B.  3,  F.  1^;  Höt.  de  France 
(Pl.e:  C  3),  Jung  St.  Petersplatz,  Z.  2,  B.  I/2,  F.  1  ^;  Wiener  Hof  (PI.  f: 
C  3),  Pariser  Staden  10,  Z.  1  ^  60  u.  mehr,  B.  40  Pf.,  F.  80  Pf.,  M.  2  ^; 
Rebstock  (Pl.g:B3),  Lange str.  67;  Hot.  Geist,  Küssstrasse  5;  Stadt 
Lyon  (Pl.i:C3),  Kinderspielgasse ;  Höt.  T«rk  (Pl.k:  D4),  M.  m.  W.  2^. 
S  tadt  Basel  (PI.  I:  D4),  beide  am  Metzgerplatz ;  Krone,  Kronenborgerstr. ; 
Gold.  Blume,  ebenda  n^  14,  Z.  von  1  .^  20  an,  gelobt;  Rinds fuss,  im 
Metzgergiessen. 

Caf^s  (Restaur.):  G.  du  Broglie,  G.  du  Globe,  beide  am  Broglie- 
platz,  auf  den  im  Sommer  die  Tische  hinausgerückt  werden;  0.  de  la 
M^sange,  Meisengasse;  C.  de  la  Lanterne,  bei  den  Gewerbslanben; 
Caf^  Hauswald.  Nussbaumgasse;   C.  du  Commerce,   Schlossergasse. 

Restaurants  CTr«nMttx«r>:  Valentin,  alter  Weinmarkt,  ersten  Ranges, 
M.  2  ^;  *DolImaetsch  (Leopold)^  Neukirchgasse;  Tannenzapfen, 
am  Kleberplatz,  M.  2V2>^i  Schrempp,  Fasaneng.;  Pfeiffer,  am  Bahn- 
hof, s.  oben;  Kempff,  Kinderspielgasse;  Schmutz,  Züricherstr.;  Jean 
dit  Carolis,  daselbst.  —  *Bahnrestaurant  (Wein  u.  Bier). 

BierhAuaer.  Strauhnrger  Bier  (berühmt  seit  1446):  Taverne  Alsa- 
cienne,  bei  den  Gewerbslauben;  Esp^rance,  Kalbsgasse,  am  breiten 
Stein;  Stadt  Paris,  Bruderhofgasse;  Zum  Fi s  ch  er,  Kinderspielgasse. 

—  Münchener  Bier  (auch  warme  Speisen):  *Piton  ,  bei  dein  Gewerbslauben ; 
Birnbacher,  vorm.  „Hofbr&uhaus",  Laternengasse;  *Luxhof,  beim 
Broglie,  westl .;*M unebener  Kindl  (Spatenbräu),  Brandgasse ;  W 0 1  f s - 
Schlucht,  Goldschmidtgasse; 'S  tadt  München,  Küfergasse;  Franzis- 
kaner, Steinstr.  ;Schlosskeller,  Reibeisengasse.  —  Tivoli,  Bierwirth- 
schaft  mit  Sommertheater  u.  Concerten,  n.ö.  vor  dem  neuen  Schiltigheimer 
Thor,  durch  den  städtischen  Park  „Contades*.  —  Dkutsghbs  Kasino  (PI.  D  2), 
Sturmeckstaden ;  Einführung  erforderlich.     . 


Droaehkantaxa: 
Einfache   Fahrt:  innerhalb 

Am  Tage : 

Abends : 

Von  Mitternacht 
bifl  6  Uhr  früh: 

der  Umwalliing,   Tivoli, 

l-2PeT8.    3-4  Per». 

1-2  Pen.  1  3-4  Fers. 

l-2PerB.    8.4Per8 

Metzgerthor-Bahnhof  .^ 

-.75 

-.90 

1.- 

1.20 

l.ÖO 

1.80 

nach  der  Rheinbrücke     „ 

1.20 

1.50 

1.60 

2.- 

2  40 

3.- 

„    Kehl  (Stadt)    .     .      „ 

?:i 

2  40 

280 

3.40 

4.80 

5.70 

Zeitfahrt:        1/2  Stunde    „ 

1.20 

120 

1.45 

1.60 

1.90 

1          n 

1.60 

1.90 

2.- 

2.40 

2.40 

2.90 

jede  folgende  1/4        ,         « 
Koffer  20  Pf. 

-.35 

-.40 

-.40 

-.90 

—.50 

-.60 

M^^J  |»V*       mi\J     *    a« 

Tramways;  In  der  Stadt  (alle  10-20 Min.,  10  Pf.):  1.  Steinthor-Metzger- 
thor;  —  2.  Kleberplalz-Weissthurmstr.;  —  3.  Kleberplats-Königstrasse.   — 
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Ausserhalb  der  Stadt  mit  Dampfbetrieb:  4.  Steinthor-Schiltigheim- 
Biscbheim-Hönheim  (bis  Bischheim  alle  20,  bis  Hönheim  alle  40  Min., 
15Pf.)i  —  5.  Metsgerthor-Kehler  Eheinbrücke  (alle  20  Min.,  20  Pf.).  —  6. 
Weisstiiurmstr.-Königshofen  (alle  V2St.,  15 Pf.)  ;  —  7.  Königstr.-Enpreehtsau 
(alle  20  Min  ,  15  Pf.). 

Bflder :  Speierbad,  am  alten  Weinmarkt ^Rosenbad,  am  Sandplats 
(PI.  D 4),  in  beiden  auch  Dampfbäder.  Kleberbad,  am  L^tay-Mam^sia- 
Staden  (PI.  D  3);  Napoleonsbad,  Mühlenplan^  Person,  Finkweiler, 
beide  auch  Flussbad.  —  Rheinbäder  an  der  Brücke  nach  Kehl,  an  beiden 
Ufern;  Tramway  s.  oben. 

Theater  (PI.  D  3-,  S.  154),  16.  Sept.  bis  Ende  April,  6mal  wöchentlich. 
Fkamzösisgbk  Operbttk  in  Brückmann's  Casino^  Kinderspielgaase,  im  Sommer 
in  dessen  EJengarten^  Thiergartenstrasse. 

XflitAnnuaik  auf  dem  Broglie:  Di.  Fr.  Kachm.  4-5,  5-6  oder  6-7  Uhr,  je 
nach  der  Jahresseit. 

Haapt-Poatamt  (PI.  D  4),  am  Schlossplats,  dem  Münster  gegenüber.  — 
Haupttelegraphen- Amt:  Pariser  Staden  4,  schräg  gegenüber  dem  Haupt- 
babnhof. 

Dienstmänner:  innerhalb  der  Stadt  bis  25kg  Tags  SO,  Nachts  (8  Ab.  bis 
7  Mg.)  45  Pf.,  bis  öOkg  40  u.  60  Pf.,  bis  lOOkg  öO  u.  75  Pf. 

OAnseleber-Paateten  bei  L.  Henry,  Münstergasse  5,  A.  Henry, 
grosse  Kirchgasse,  Doyen,  Münstergasse,  Hummel,  Langestr. ,  A  r  t  z  n  e  r, 
Domengasse, Martin, Blauwolkeng., Müller,  Judengasse,  Schneegans- 
Reeb,  Münstergasse  27,  je  nach  der  Grösse  4-30  ^. 

Bei  beschränkter  Zeit:  Münster  (S.  148),  Münsterthurm  besteigen 
(S.  151),  Thomaskirche  (S.  153),  Kleber's  (S.  154)  und  Outenberg*s  (S.  153) 
Standbilder,  Broglieplati  (S.  154).  —  Die  Dienste  der  sich  andrängenden 
Fremdenführer  sind  natürlich  gänzlich  überflüssig. 

Strcushurg,  Hauptstadt  von  Elsass  n.  Deutsch-Lothringen,  Sitz 
des  kaiserl.  Statthalters,  des  Ministeriums  für  E.-L.  and  des  General- 
Kommando's  des  XV.  d.  Armeecorps,  des  Bezirkspräsidiums  des 
Unterelsasses,  sowie  eines  kath.  Bischofs,  mit  112,091  (1866: 
84,167;  1871:  85,654)  Einw.  (V2  kath.),  liegt  an  der  III,  fast 
1  St.  vom  Rhein  entfernt,  mit  dem  es  durch  einen  Kanal,  den 
Rhein- Marne' K anal j  verbunden  ist;  zwischen  diesem  und  dem 
oberhalb  der  Stadt  in  die  111  mündenden  Rhein-Rhone- Kanal  ist 
ein  neuer  Yerbindungskanal  im  Osten  der  Stadt  ausserhalb  der 
Festungsmauern  angelegt  worden.  Als  Vermittlerin  des  Verkehrs 
zwischen  Deutschland,  Frankreich  und  der  Schweiz  hat  Strassburg 
seit  Alters  ausgedehnte  Handelsbeziehungen,  zu  denen  ein  be- 
deutender Aufschwung  in  gewerblicher  Hinsicht  (Bierbrauerei, 
Maschinenbau,  Gerberei  u.  s.  w.)  hinzugekommen  ist. 

Strassburg's  ältester  Name,  Argentoratum^  weist  auf  keltische  Gründung 
hin.  Schon  unter  Ariovist  ward  es  aber  Sitz  des  germanischen  Stammes 
der  Triboker.  Die  Römer  legten  hier  ein  für  das  J.  9  nach  Chr.  bezeugtes 
Castell  an,  welches  ein  Rechteck  von  530 :  370m  bildete,  wie  man  an  einigen 
gegen  die  Mitte  unseres  Jahrhunderts  noch  sichtbaren  Besten  nachgewiesen 
hat.  Julian  erfocht  hier  im  J.  357  n.  Chr.  einen  glänzenden  Sieg  über  die 
Alemannen.  —  Im  vi.  Jahrb.  erscheint  der  Käme  StraUsburgum.  Im  Mittelalter 
wuchs  der  Ort  zu  einer  der  blühendsten  und  mächtigsten  deutschen  Reichs- 
städte, deren  Banner  bei  Reichszügen  gleich  hinter  dem  Reichsadler  ge- 
tragen wurde.  Seine  freiheitsstolzen  und  waffengeübten  Bürger  bestanden 
zahlreiche  Kämpfe  mit  den  Bischöfen  und  dem  Adel  des  Landes  (Sehlacht 
bei  Oberhausbergen  1262),  und  vertheidigten  sieh  siegreich  gegen  die 
50,000  Armagnacs,  die  unter  dem  Dauphin  von  Frankreich  1445  dasElsass 
überschwemmten.    Den  30.   Sept.   1681,  mitten  im  Frieden,    wurde   die 
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Stadt,  in  Folge  aufgedrungener  Kapitulation,  Ton  Ludwig  XIV.«  der  wäh- 
rend des  dreissigjährigen  Kriegs  das  übrige  Blsass  in  Besitz  genommen 
batte,  besetst  und  Frankreich  1697  im  Byswycker  Frieden  zugesprochen, 
bei  dem  es  verblieb,  bis  der  Frankfurter  Friede  vom  10.  Mai  1871  es 
wieder  mit  dem  deutschen  Reiche  vereinigte. 

Strassburg  ist  Sitz  einer  am  14.  Aug.  1621  geweihten,  nach  7^ähriger 
Unterbrechung  am  1.  Mai  1872  wieder  eröffneten  Universität,  welche  na- 
mentlich im  XVIII.  Jahrb.  eine  grosse  Zahl  berühmter  Männer  aufzuweisen 
hatte.  Ooethe,  von  talentvollen  deutschen  Jünglingen  (Herder,  Lenz,  Stilling 
u.  a.)  umgeben,  machte  an  derselben  den  Beschluss  seiner  juristischen 
Studien  1770-1771  und  erwarb  am  6.  August  des  letzteren  Jahres  die  Doctor- 
würde.  Während  der  Revolutionszeit,  1794,  wurde  die  Hochschule  als 
ein  Hauptbotlwerk  des  Deutschthums  vom  Kationalkonvent  unterdrückt 
und  1803  in  eine  franz.  Academie  verwandelt. 

Von  jeher  galt  Strassburg  für  einen  strategisch  höchst  wichtigen  Punkt. 
Kaiser  Maximilian  I.  nennt  es  in  einem  Schreiben,  in  welchem  er  auch 
seine  altdeutsche  Redlichkeit,  Standhaftigkeit  und  Tapferkeit  rühmt,  die 
starke  Vormauer  des  heil,  römischen  Reiches.  „Strassburger  Geschütz*' 
war  im  Mittelalter  weit  berühmt  und  sprichwörtlich.  Die  Franzosen  ver- 
stärkten die  Festungswerke  fortwährend  und  machten  die  Stadt  zum  dritten 
Hauptwaffenplatz  Frankreichs ,  welcher  1870  dem  deutschen  Heere  einen 
hartnäckigen  Widerstand  entgegensetzte.  Die  Belagerung  begann  am 
13.  August,  die  Beschicssung  am  18.  Aug.  und  dauerte  bis  zur  Uebergabe 
der  Stadt  am  27.  Sept.  Die  von  Vauban  1682-84  erbaute  fünfeckige  Citadelle, 
im  O.  der  Stadt  gegen  den  Rhein  zu,  wurde  in  einen  Trümmerhaufen  ver- 
wandelt, von  den  übrigen  Befestigungen  n.  das  Steinthor  und  w.  das  Weiss- 
thumUhor  ebenfalls  beinahe  gänzlich  zerstört.  Die  anstossenden  Stadttheile 
litten  ausserordentlich.  Die  neue  deutsche  Befestigung  der  Stadt  besteht 
in  einem  Gürtel  starker  Aussen  werke,  die  (im  Ganzen  14)  zum  Theil  7-8km 
vorgeschoben  sind  (vergl.  S.  14ö  u.  S.  161),  und  einer  den  Umfang  der 
früheren  Stadt  auf  das  Doppelte  erweiternden  Innern  Umwallung. 

In  der  Mitte  der  Stadt  liegt  das  «Munster  (PI.  D  3),  dessen 
Gründung  in  die  Zelt  CUodwig's  (ti.  Jahrb.)  gesetzt  wird.  Die 
Baugeschichte  umfasst  mehrere  Jahrhunderte,  vom  xn.  bis  zum 
XY.  Jahrhundert.  Wiederholte  Brände  im  xn.  Jahrh.  führten  zum 
Plan  eines  Neubaues,  der  unter  Bischof  Konrad  l.'fvon  Lichtenberg) 
1179  begann,  aber  nur  langsam  und  mit  längeren  Unterbrechungen 
fortgesetzt  wurde.  Dieser  Periode,  welche  noch  an  dem  roma- 
nischen Stil  festhielt,  geboren  die  Chornischen  und  das  Quer- 
schifT  an.  Während  an  letzterem  gebaut  wurde,  bürgerte  sich 
im  benachbarten  Frankreich  die  gothische  Architektur  ein,  die 
natürlich  ihren  Wiederschein  auf  alle  im  Entstehen  begriffene 
Werke  warf.  Die  (rerbaute)  nördl.  QuerschifCsfafade  ist  noch 
ziemlich  rein  romanisch,  die  südliche  dagegen  zeigt  schon  die 
Annäherung  an  den  neuen  Stil  (Gliederung  der  Massen,  Spitzbogen, 
Radfenster  u.  s.  w.).  Nach  Vollendung  der  ostl.  Theile  schritt 
man  (gegen  die  Mitte  des  xni.  Jahrh.)  an  den  Neuhau  des  drei- 
schifFigen  Langhauses.  Der  gothische  Stil  ist  hier  bereits  In  volle 
Herrschaft  getreten,  höchstens  dass  in  der  Pfeilerbildung  noch 
einiges  Schwanken  bemerkt  wird.  Ais  Baumeister  des  Langhauses 
soll  nach  den  jüngsten  Forschungen  ein  Meister  Wehelin  gelten; 
doch  sind  die  Untersuchungen  darüber  noch  nicht  abgeschlossen. 
Fest  steht  nur,  dass  das  Langhaus  im  September  1275  vollendet 
und   nun   erst  (nach  einer  verschwundenen   nicht  ganz   sicheren 
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Inschrift  am  Munster:  am  St.  Urbanstage  1277)  die  Fa^ade  in 
Angriff  genommen  wurde.  Hier  tritt  uns  der  Name  Erwin  vofh 
SteifibcKh  zum  ersten  Male  entgegen.  Ton  der  Herkunft  und 
dem  Bildungsgänge  des  Meisters  wissen  wir  nichts,  selbst  der 
Beiname  ^^Steinbach^'  ist  nicht  ganz  sicher  gestellt.  Annehmen 
müssen  wir  aas  den  stilistischen  Analogien  sein  genaues  Studium 
französischer  Bauten  (St-Denis,  St-Urbain  in  Troyes),  doch  war  er 
durchaus  kein  sklavischer  Nachahmer,  sondern  ein  selbständig 
denkender  Meister,  der  seine  Genossen  insbesondere  durch  die  le- 
bendige Empfindung  für  harmonische  Verhältnisse  überragte.  Meister 
Erwin's  Thätigkeit  währt  bis  zum  Jahre  1318.  Sein  Werk  ist 
nicht  allein  die  Fa9ade  bis  zum  Abschlnss  der  Rose,  sondern  auch 
die  Erneuerung  und  Erhöhung  des  Langhauses  nach  dem  Brande 
von  1298,  also  hier  insbesondere  die  Oberfenster  mit  dem  Umgang 
und  den  Gewölben.  Die  höheren  Theile  der  Fa^ade  und  die 
Thürme  gehören  nicht  mehr  Erwin  an,  sondern  sind  erst  nach 
seinem  Tode  nach  ganz  andern  Plänen  ausgeführt  worden.  Das 
Amt  des  Münsterbaumeisters  blieb  eine  Zeit  lang  noch  in  Erwin*s 
Familie.  Zu  Anfang  des  xv.  Jahrh.  leitete  das  Werk  der  Ulmer 
Meister  Ulrich  von  EnBingen.  Auf  ihn  wird  der  Zwischenbau 
zwischen  den  Thürmen  zurückgeführt.  Den  beiden  Junkern  von 
Prag,  Johann  und  Wenzel,  Mitgliedern  der  Prager  Bauhütte,  welche 
damals  ihre  Thätigkeit  einstellen  musste,  gehört  das  achteckige 
Thurmgeschoss  mit  den  hohen  Fenstern  und  den  durchbrochenen 
Treppenthürmchen  an.  Die  Ueberhöhung  des  Achtecks  noch  um 
ein  niedriges  Stockwerk  und  den  Abschluss  des  Werks  durch  den 
wundersamen  ebenfalls  völlig  durchsichtigen  Helm  führte  bis  1439 
Johannes  Hültt  aus  Köln  durch.  —  Die  Beschädigungen,  welche  die 
Belagerung  von  1870  herbeiführte,  sind  wieder  ausgebessert.  Das 
Dach  ist  neu  mit  Kupfer  gedeckt,  die  Thürme  über  der  Vierung 
und  über  der  Apsis  sind  1879  vollendet  worden. 

Am  meisten  Bewunderung  erregt  von  jeher  Meister  Ervjin^s 
•Fa^ade,  welche  in  höchst  glücklicher  Weise  das  nordfranzös. 
System  mit  seinen  trennenden  Gallerien,  seinen  horizontalen 
Gliedern  und  der  grossen  ^Fensterrose  (13,5m  im  Durchmesser) 
mit  dem  himmelanstreb  enden  Princip  der  deutschen  Dome  ver- 
bindet. Die  Mauermassen  sind  mit  schlankem  Stab-  und  Maass- 
werk überspannt,  und  das  Ganze  mit  zahlreichen  (vielfach 
restaurirten)  Bildwerken  geschmückt.  Die  •Sculpturen  der  drei 
Portale  mit  Darstellungen  aus  der  Schopfungs-  und  Erlösungs- 
geschichte gehören  zu  dem  Besten,  was  die  Gothik  in  dieser  Be- 
ziehung hervorgebracht.  In  den  Blenden  der  Gallerie  des  ersten 
Stockwerks  4  Reiterbilder :  Chlodwig,  Dagobert,  Rudolf  von  Habs- 
burg (alle  von  1291)  und  Ludwig  XIV.  (seit  1823).  Im  Jahre  1793 
wurden  mehrere  hundert  Statuetten  niedergerissen  u.  zertnimmert. 
Die  Thurmspitze  entging  diesem  Schicksal  nur  dadurch,  dass  man 
ihr  eine  grosse  rothe  Jacobinermütze  von  Blech  aufsetzte. 


ihO     Roul<  S9.  STRA.SSSnRQ.  JtföntM; 

Zd  beachten  Ist  lach  dsa  Tomanische  *SQdportal,  an  dessail 
pUeUscber  ADsschmaGkung  nach  elnsr  ■ngeblichen  Inachtift  Sablnä, 
welche  im  ivi.  Jahrh.  in  einer  Tocliter  Erwin'a  gestempelt  warde, 
tliellnalim  (nicht  allelnihr  yerwandtschartlichea  Verhältnies  xn  Erwin 
ist  spätere  Erfindung,  ihre  ganze  Eiiatenz  als  Biidhaaerin  dfirft* 
in  äu  Gebiet  der  Sage  gebSren).  Von  den  Reliere  in  den  Thürreldem 
l9t  die  Krönung  Maria'a  beinahe  vollständig,  der  Tod  der  Maria  gros- 
Bentheila  neu.  Modern  let  auch  der  KSnig  Silomo  ziriscben  den 
beidnn  Portalen.  Üie  Frauen  gestalten  1.  nnd  r.  stellen  die  Kircbe 
and  die  Synagoge  nach  der  im  Mittelalter  henschenden  Symbolik 
»er.    Die  StandbildtT  Erviin't  a.  Sabina'i  sind  von  KlrMein,  t840. 


kot  der  nördl.  Seite  tat  die  St  LaurenthahtptUt,  mit  neu 
hergeatetiten  Scolptaren  aus  der  Hartergeachichts  des  Heiligen, 
In  den  J.  149Ö-1505  der  roman.  Querhaasra;ade  TOrgebaut. 

Das  •Imbebr  (zur  Beslchtigang  gedffnet  9-13,  Nachm.  3-6  Uhr; 
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Karten  zq  Krypta  u.  Chor  35  Pf. ;  ausserdem  werden  für  Be- 
sichtigung einzelner  Capellen  und  der  Uhr  noch  besondere  For- 
derungen gestellt)  hat  4087qm  Flächeninhalt  (Speyerer  Dom  4470, 
Kölner  6166,  Mailänder  8406,  St.  Peter  in  Rom  15,160)  und  ist 
110m  1.  und  41m  br.,  Mittelschiff  30m  hoch  und  13m  breit,  drei- 
schiffig  mit  Querschiff  und  kurz  vorgelegtem  Chor.  Es  unter- 
scheidet sich  yon  andern  deutschen  Domen  durch  grössere  Weite 
im  Yerhältniss  zur  Höhe  und  zeichnet  sich  vor  ihnen  durch 
Yollendet  harmonische  Raumwirkung  aus.  Das  (spärliche)  Licht  fällt 
durch  alte  Qlasgemälde  ein,  unter  welchen  einzelne  von  trefflicher 
Ausführung  (xv.  Jahrb.) ;  die  drei  Könige  mit  der  h.  Jungfrau  im 
nördl.  Seltenschiff  sind  neu.  Die  Pfeiler  und  Säulen  streben  schlank 
und  stark  empor.  Die  *Kantel  ist  aus  dem  J.  1485,  mit  reichstem 
Steinbildwerk,  von  Hans  Hammerer;  der  Taufsiein  im  nördl.  Quer- 
schiff  von  1453.  —  In  der  Johanneskapelle  (zu  der  links  neben  dem 
Chor  einige  Stufen  hinabführen),  aus  dem  xui.  Jahrh. :  das  Denkmal 
de$  Bischofs  Konrad  von  Lichtenberg  (f  1299),  aus  Erwin*s  Werk- 
stätte. Hinter  derselben,  in  dem  (verschlossenen)  Hofe,  der  Grab- 
stein Erwin'sy  seiner  Frau  und  eines  seiner  Enkel.  —  Die  Ando'eas- 
kapelUy  r.  neben  dem  Chor,  stammt  aus  dem  Ende  des  xn.,  mit 
Zusätzen  aus  dem  xm.  Jahrh.  —  Der  Pfeiler  im  südl.  Querschiff, 
der  sog.  Erwinspfeiler f  ist  mit  goth.  Sculpturen  geschmückt. 

Die  grosse  astronomische  'Uhr,  im  südl.  QuerschifT,  wurde  yon  dem 
Strassburger  Uhrmacher  und  Mechaniker  Schwilgui  in  den  Jahren  1838-42 
erbaut.  Sie  steht  an  der  Stelle  jener  einst  hochberühmten  Uhr,  welche 
der  Strassburger  Dasypodiuf  1571 ,  wiederum  als  Ersatz  für  ein  älteres, 
schon  im  xiii.  Jahrh.  erwähntes  Werk,  construirt  hatte  und  die  bis  1789  in 
Thätigkeit  war.  Bei  Herstellung  der  jetzigen  Uhr  konnten  nur  einzelne 
Theile  und  Malereien  der  älteren  benutzt  werden.  Ausser  zahlreichen 
Figuren  (Knabe,  Jüngling,  Mann  und  Greis  zur  Bezeichnung  der  vier 
Stundenviertel  i  die  symbol.  Gottheiten  der  Wochentage,  Apollo  Sonntag, 
Diana  Montag  u.  s.  w.;  Christus  und  die  12  AposteU  krähender  Hahn 
u.  s.  w.),  die  namentlich  um  12  Uhr  Mittags  überaus  viele  Beschauer 
anziehen,  setzt  der  Mechanismus  ein  vollständiges  Planetarium  mit  immer- 
währendem Ballender  in  Bewegung.  Das  Werk  ist  für  unbestimmte  Zeit 
gearbeitet  und  regulirt  sich  selbst. 

Der  Uhr  gegenüber  das  1840  von  Andreas  Friederich  gefertigte 
Standbild  des  Bischofs  Werner,  mit  einem  Modell  des  Münsters 
(Anfang  des  xi.  J&hrh.).  —  Zwei  alte  latein.  Inschriften  an  dem 
südwestl.  Yierungspfeiler  erinnern  an  Johann  QeiUr  v.  Kaysersberg 
(f  1510,  8.  S.  181),  einen  der  gelehrtesten  Männer  und  kühnsten 
Ranzelredner  seiner  Zeit.  —  Die  Katharinenkapeüe,  am  Ostende 
des  südl.  Seitenschiffs,  wurde  1349  angebaut,  erhielt  aber  1547  ein 
neues  Gewölbe.  —  Gegenüber,  am  Ostende  des  nordl.  Seitenschiffs, 
die  Martinskapelle,  1515-20  erbaut. 

Der  Chor  ist  1877-80  von  dem  FJsässer  Steinheil ,  aus  Paris, 
und  von  Steinle  aus  Frankfurt  a.  M.  mit  Fresken  geschmückt  worden ; 
die  des  ersteren,  das  jüngste  Gericht  darstellend,  von  sehr  be- 
strittenem Eunstwerth. 

Der  *Mt)NSTEaTHURM  (8.  149)  erhebt  sich  an  der  Westfa^ade 
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hoch    and   kühn,  dass   ihm   die  Blicke   fast  schwindelnd  folgen. 

Neben   dem  Portal  rechts ,  am   die  Ecke,  ist  eine  Thür,  durch 

welche  man  zu   der  Wohnang    des  Portiers   gelangt;   hier    löst 

man  eine  Karte,  die  oben  abgegeben  wird  (bis  zur  Plattform  15  Pf., 

bis  zu  den  Thürmchen  40  Pf. ,  bis  zur  Kroue  i  JC  20  Pf. ;    die 

Erlaubniss  zu  der  nicht  ungefährlichen  Besteigung  der  Spitze  ist 

nur  auf  dem  Rathhaus  zu  erhalten).     Auf  einer  nicht  unbequemen 

Treppe  von  330  Stufen  steigt  man  zur  Plattform  empor,  66m  über 

dem  Strassenpfiaster.    Nach  allen  Seiten  bietet  sie  die  herrlichste 

^Aussicht  auf  die  Stadt  und  die  Bheinebene,  östl.  den  Schwarz« 

wald  von   den  Gebirgen  bei  Baden  an   bis  zum  Blauen,  w.  und 

n.  die  Yogesen,  s.  aus  der  Ebene  einzeln  aufsteigend  den  Eaiser- 

stuhl,  darüber  in  weiter  Ferne  den  Jura.     Die  Alpen  sieht  man 

nicht,  den  Rhein  nur  an  einzelnen  Stellen. 

Unzählige  Namen  sind  auf  der  Plattform  an  den  Brüstungen  und  am 
Thurm  selbst  eingehauen,  so  im  Thurm  rechts  neben  der  östl.  kleinen 
Thür,  die  auf  die  Qallerie  führt,  auf  einem  Stein:  C.  et  F.  Comites  de 
Stolberg.  Ooethe.  Sehlosser.  Kattfmann.  Zitier.  Lenz.  Waffner.  v.  Linda«. 
Herder.  Lavater.  Röder.  I*fenm.nger.  Häfelin.  Biestig.  Stolz.  Tobler.  B(P)assa- 
vant.  Kaiser,  Ehrmann.  M.  M.  Enge\  1776.  Darauf  bezieht  sich  TThland^s 
bekanntes  Gedicht  „Münstersage^ : 

Am  Münsterthurm,  dem  grauen,       |     Da  zuckt  in  seiner  Grube 
Da  sieht  man,  gross  und  klein,  Erwin^s,  des  Meisters,  Staub, 

Viel  Namen  eingehauen.  Da  hallt  die  Glockenstube, 

Geduldig  trägfs  der  Stein.  Da  rauscht  manch  steinern  Laub. 

Einst  klomm  die  luftigen  Schnecken!     Im  grossen  Bau  ein  Gähren, 
Ein  Musensohn  heran,  Als  wollt  er  wunderbar 

Sah  aus  nach  allen  Ecken,  lAus  seinem  Stamm  gebären, 

Hub  dann  zu  melsseln  an.  |Was  unvollendet  war. 

Von  seinem. Schlage  knittern  ,     Der  Name  war  geschrieben, 

Die  hellen  Funken  auf*. 
Den  Thurni  durchfährt  ein  Zittern 
Vom  Grundstein  bis  zum  Knauf. 


Von  Wenigen  gekannt: 
Doch  ist  er  stehn  geblieben, 
Und  längst  mit  Preis  genannt. 


Auch  SchinkeVt^  des  berühmten  Berliner,  und  Hütorfn.,  des  berühmten  Pariser 
Baumeisters,  Namen,  sowie  der  Voltaire^s  finden  sich. 

Von  der  Plattform  bis  zur  Spitze  des  Thurms  sind  76m,  also  die 
ganze  Höhe  des  Thurms  142m.  Er  ist  eins  der  höchsten  Gebäude  in 
Europa:  Kölner  Dom  156m,  Kathedrale  in  Bouen  148m,  die  NicolaiJtirehe  in 
Hamburg  144m,  St.  Martin  zu  Landshut  141m,  St.  St^han  zm  Wien  136m, 
St.  Peter  su  Born  133m,  St.  Paul  zu  London  129m.  Seitdem  im  J.  1838  ein 
Blitz  die  Thurmspitze  abgeworfen  hatte,  ist  der  Thurm  gleichsam  mit 
einem  Netz  von  Blitzableitern  umgeben.  An  den  vier  Ecken  führen  in 
Thürmchen  (Schnecken),  die  an  den  Hauptstamm  des  Thurms  wie 
angeflogen  erscheinen,  Wendeltreppen  (sogar  eine  doppelte)  hinauf.  Von 
ihrer  Höhe,  deren  Krönung  fehlt ,  gelangt  man  zur  eigentlichen  Spitze, 
oder  vielmehr  der  sogenannten  Laterne^  unterhalb  derselben.  Das  schwere 
Kreuz  auf  der  Spitze  wurde  bei  der  Belagerung  des  J.  1870  durch  eine  Kugel 
schief  gebogen,  ist  aber  wieder  hergestelU. 

Am  Münsterplatz,  vor  der  Westfa^ade  der  Kirche,  mehrere 
alterthümliche  Fach  werkbauten,  namentl.  das  sog.  KnmmerzdVsche 
Haus,  in  stilgemässer  Restauration  begriffen.  —  Auf  der  Südseite 
des  Münsters  dehnt  sich  der  Schlossplatz  (Fl.  D  3,  4)  aus.  An 
demselben,  an  den  Chor  des  Münsters  anstossend,  das  städtische 
Lyceum  und  das  sog.  Grosse  (Priester-)  Seminar. 

Der  alte  Bischofskofj  dem  Südportal  des  Münsters  gegenüber, 


r 
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1731-41  Tom  Card,  de  Roban  erbaut,  zur  Zeit  der  ersten  franz.  Re- 
volution von  der  Stadt  angekauft,  später kaiserl.  Scbloss,  dientjetzt&ls 
Bibliothekigeb&nde  (PI.  D  4) ,  für  die  nach  dem  Untergang  der 
ebem.  Stadtbibliothek  (S.  154)  neu  gegründete  und  durch  reiche 
Beiträge  von  den  yerscbiedensten  Selten  rasch  angewachsene  Vni- 
ver$ttäU'  und  Landes- Bibliothtk  (550,000  Bde.),  nebst  der  hervor- 
ragenden Landesmüntsammlung, 

In  dem  1581  erbauten  Stift  %u  V.  l.  Frauen,  kurz  Frautnhau» 
genannt  (PI.  D  3;  Eingang:  Scblosspl.  3),  wird  ausser  zahlreichen 
goth.  Steins culpturen  vom  Münster,  Resten  der  alten  Uhr  etc.  der  alte 
Orundriss  des  Münsters,  Aufrisse  des  Thurmes  (von  1377  u.  1439) 
und  das  Modell  der  Thurmspitze  aufbewahrt.  Beachtenswerth  auch 
die  leichte  spätestgoth.  ^Wendeltreppe. 

Vom  Münster  wendet  der  Reisende  sich  zur  Thomas-Kirche.  Der 
Weg  führt  über  denGutenbergspUtz  (PI. C 3, 4),  auf  welchem 
ein  von  David  modellirtes,  1840  gegossenes  Standbild  Outenberg's 
steht,  des  Erfinders  der  Buchdruckerkunst,  mit  Reliefs,  welche  auf 
den  Segen  und  die  Macht  der  Presse  in  den  vier  Welttheilen  hin- 
deuten. Der  erste  Strassburgei  Drucker  war  Johann  MerUel  oder 
MenUlin  (wirkte  1458-78),  vielleicht  ein  Schüler  oder  Gehilfe 
Gutenberg's  (vgl.  S.  201).  —  Südlich  begrenzt  den  Gutenbergs- 
platz das  Hotel  du  Commerce ^  ehemals  Rathh&us,  an  Stelle  der 
alten  „Pfalz^  von  D&niel  Specklin  1585  im  Renaissancestil  erbaut, 
jedoch  Ende  des  xvm.  Jahrb.  stark  verändert  (im  1.  Stock  elsass. 
Kasinogei:  eil  Schaft).  —  In  der  Nähe,  Alter  Fischmarkt  n°  16,  be- 
zeichnet eine  im  August  1871  angebrachte  Marmortafel  das  Haus, 
welches  Ooethe  als  Student  bewohnte  (S.  148;  die  Tischgesellschaft 
bei  den  Jungfern  Lauth  kam  in  der  Krämergasse  n^  13  zusammen). 

Die  (prot.)  *8t.  Thomai-Kirche  (PI.  G4;  Anmeldung  u.  Ein- 
trittskarten zu  40  Pf.  beim  Sacrlstan,  Thomasplatz  5)  ist  ein  schlicht 
goth.  Bau,  der  an  Stelle  einer  älteren  Kirche  1273-90  aufgeführt 
wurde;  das  vierschiffige  Langhaus  angeblich  von  1313-90. 

Im  Chor,  an  der  Stelle  des  ehemaligen  Hochaltars,  das  ^DenlmaU 
welcbei  Ludwig  XV.  dem  Marschall  v.  Sachsen  (f  17Ö0),  dem  Sohn  der 
Gräfin  Aurora  tob  Kfinigamark  und  König  Angnsfa  I.  von  Polen,  Knrf. 
V.  Sachsen,  errichten  liess;  eine  marmorne  aroppe,  von  Pigalle  1776  nach 
20iäbr.  Arbeit  vollendet,  der  Marschall  im  Begriff,  in  den  Sarg  zu  steigen, 
den  der  skelettartige  Tod  öfTnet,  während  eine  weibliche  Figur,  Frank- 
reich, ihn  Burücksnhalten  strebt,  und  Hercules  cur  Seite  auf  die  Keule 
gelehnt  trauert)  an  der  linken  Seite  die  Wappenthiere  der  drei  vereinigten 
Mächte,  welche  der  Marschall  in  den  flandrischen  Kriegen  besieete,  der 
Österreich.  Adler,  der  holl&nd.  Löwe,  der  englische  Leopard,  über  «er- 
brochenen Fahnen:  eine  Allegorie  im  Geschmack  jener  Zeit,  aber  mit 
Lebendigkeit  and  Feinheit  ausgearbeitet.  —  In  einer  Nische  des  Chors  ein 
merkwürdiger  Steinsarkophag  des  Bischofs  Adeloch  (i  821).  —  Ausserdem 
Denkmäler  und  Büsten  berühmter  Professoren  der  Universität,  «.  B.  die 
dem  Andenken  des  Prof.  Koch,  des  GeBchichtsehreibers  von  Strassburg, 
gewidmete  Sandsteingmppe,  vom  Bildhauer  Ohmaohii  endlich  der  Sarko- 
phag eines  Grafen  Ahlefeldt,  der  1669  als  Student,  hier  starb. 

Folgt  man  vom  Gutenbergsplatz  uördl.  der  Gewerbslauben 
genannten  Strasse,  mit  Bogengängen  im  Erdgeschoss  der  östlichen 
Häuserreihe    und    lebhaftem  Verkehr,    so  gelangt   man    auf   dim^ 


i54     Route  25.  STRASSBURG.       üniver$UäUgebäud€. 

Kleberpl&tz  (PI.  G  3),  dessen  Mitte  ein  von  Orass  modellirtes 
Standbüd  Kleber*8f  des  am  Niederrhein  und  in  Aegypten  siegreichen 
Generals  der  franz.  Revolutionsarmee  (geb.  zu  Strassbnrg  1753, 
ermordet  in  Kairo  1800),  schmückt,  1843  errichtet.  An  der  Nord- 
seite des  Platzes  ist  die  sog.  AubetUy  nach  der  Zerstörung  im 
J.  1870  mit  Beibehaltung  der  ehemaligen  Fa^ade  neu  hergestellt. 
In  den  oberen  Räumen  das  städtische  ConservtUorium  für  Muaik 
(schöner  Concertsaal),  unten  die  Hauptwache.  —  Auf  dem  nahen 
Eisern  '  Mann$  -  Platt  (PI.  C  3J  das  Wahrzeichen  von  Strassburg; 
der  ^ys*re  Mann". 

Die  ehemalige  Dominikaner-  oder  sog.  Henkirelie  (PL  C  3) 
brannte  nebst  der  in  ihrem  Chor  untergebrachten  städtischen 
Bibliothek  während  der  Beschiessung  am  24.  August  1870  vollständig 
aus,  ist  aber  im  roman.  Stil  prächtig  erneut  worden,  bis  auf  den 
Thurm,  der  wegen  Erschöpfung  der  Mittel  einstweilen  unvollendet 
bleibt;  gute  Orgel,  auf  der  häufig  Orgelconcerte  gegeben  werden. 
Das  zugehörige  prot.  Qymn<i8ium  ist  seit  dem  xyi.  Jahrh.  der  Stolz 
der  Strassburger. 

Einer  der  belebtesten  Plätze  ist  der  weiter  östl.  sich  anschlies- 
sende Broglieplatz  (spr.  Brolji;  PI.  G  D  3),  der  ehem.  Ross- 
markt, 1742  vom  Marschall  Broglie  neu  angelegt  und  nach  ihm 
benannt.  An  demselben  zwei  besuchte  Gaf^s,  s.  S.  146;  — 
Militärmusik  s.  S.  147.  —  Nordöstl.  begrenzt  den  Platz  das 
Theater,  1805-21  von  Vlllot  erbaut  und  nach  den  Zerstörungen 
von  1870  ganz  in  der  alten  Weise  erneut,  mit  hohem  Säulen- 
portal. An  der  S.O.-Seite  das  SiadthauSt  mit  dem  reichen  städt. 
Archiv,  das  Oeneral' Kommando  und  die  Residenz  des  kaiserL  Statt- 
halters. An  der  Ecke  ein  von  Grass  modellirtes,  1857  errichtetes 
Bronzestandbild  des  Präfekten  LStay-Mamisia  (1810-14). 

Den  111 -Arm  Aberschreitend  gelangt  man  zu  den  Strassen- 
anlagen  der  Stadterweiterung;  zunächst  auf  den  Eaiserplatz 
(PI.  D  2),  wo  1.  der  nach  Plänen  von  Eggert  errichtete  KaiBerpalast 
gegenwärtig  im  Ausbau  begriffen  ist.  —  Eine  breite  Strasse  führt 
von  hier  in  südöstl.  Richtung  nach  den  höchst  stattlichen  neuen 
*üniver8itätfgeb&nden  (PI.  E  F  3).  Vorn  das  CoUegierihauSy  nach 
Plänen  des  Karlsruher  Architekten  Prof.  Warth  im  Stil  der  Italien. 
Frührenaissance  erbaut;  im  Innern  ein  prächtiger  Lichthof;  Vor- 
hallen, Treppen,  Aula  in  reicher  Bemalung;  im  ersten  Stockwerk 
die  reiche  Sammlung  von  Gipsabgüssen  griechischer  und  römischer 
Sculpturen  (Vorsteher  Prof.  Dr.  Michaelis).  Diesem  Hauptgebäude 
schliessen  sich  an:  das  chemische  und  das  physikalische  In$iitut, 
sowie  das  botanische  Institut  mit  grossem  Garten  und  Gewächs- 
häusern und  endlich  die  Gebäude  der  reich  ausgestatteten  Stern" 
warte.  Für  das  geologische,  zoologische  und  pharmaceutische 
Institut  sind  Bauplätze  vorbehalten.  Die  Institute  der  medieinischen 
Facultat  befinden  sich  im  S.  der  Stadt  bei  dem  grossen  Burger- 
spital  (PI.  C  4,  5,  B  5). 
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Anf  dem  r.  Ufer  der  111,  am  Wege  nach  der  Gitadelle,  das 
stattliche,  1825  aufgeführte  Akademibobbaudis  (PL  £4),  in  welchem 
die  Sammlungen  des  eUässiachen  AlUrthumwereins  (romische  Grab- 
steine von  Soldaten  der  2.  Legion,  ein  grosser  röm.  Grabfand  vom 
Weissenthurmthor;  mittelalterliche  und  Renaissance-Gegenstände, 
u.  a.  zwei  FlügelaltSlre  von  Nenweiler  und  Sulzbach*,  im  Garten 
Sarkophage  und  romanische  Seulpturen  von  Kirchen :  Gustos  Herr 
Beyerle),  sowie  das  reiche  $tädi.  naiunDiMiensehaftUehe  Mmeum 
ihre  Aufstellung  gefunden  haben.  —  In  der  N%he  die  kaUerl. 
Tabaksmanufaeiur» 

Zwei  schöne  Promenaden  sind  in  den  Umkreis  der  neuen  Um- 
wallung gezogen:  der  städtische  Park  Contade$  (Pl.E  1,2),  bei  dem 
neuen  Schiltigheimer  Thor,  und  die  Orangerie  (PI.  GH  1,2),  eben- 
falls ein  gut  gehaltener  städtischer  Garten. 

Empfehlenswerth  ist  ein  Spaziergang  nach  Kehl  (3km,  vergl. 
P1.H5;  Tramway  8.  8. 147^  Eisenbahn  s.  S.  70).  Die  Landstrasse  führt  über 
die  Sporeninsel^  welche  durch  die  Abzweigung  des  Kleinen  Rhein  vom  Haupt- 
strom des  Rheins  gebildet  wird^  hier  jenseit  der  Brücke  über  den  kleinen 
Bhein  r.  das  Denkmal,  welches  Kapoleon  dem  am  14.  Juni  1800  gefallenen 
General  Desaix  errichten  liess.  Am  östl.  Ufer  der  Sporeninsel  das  schöne 
Gartenetablissement  *Eheinlu9ty  bis  wohin  der  Tramway  geht.  Dann  über 
die  375  Schritt  lange  Schiöbrücke  nach  KeMy  s.  S.  70. 

26.    Von  Strassbnrg  nach  Saarbrücken. 

136km.  BUasi'Mhr.  Eitenbahn  in  5-51/2  St.  für  ^  11.00,  7.40,  4.90.  —  [Ueber 
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Bis  Hagenauy  34km,  s.  S.  145.  —  Die  Saarbrücker  Linie  zweigt 
hier  n.w.  von  der  Weissenburger  ab.  —  38km  Schweighawen,  wo 
1.  die  Bahn  nach  Zabern  (S.  157)  abgeht.  Durch  den  Hagenauer 
Wald  (S.  145).  —  45km  Merzweiler y  betriebsamer  Ort  mit  Eisen- 
fabriken. 46km  Mietetheimf  49km  Oundershofen,  —  51km  Reichs- 
hofen  Werky  dann  (52km)  Reichshofen  Stadt  (Gasth. :  Bellevue,  beim 
Bahnhof;  Ausflug  nach  dem  Schlachtfeld,  s.S.  145),  an  der  vonWörth 
kommenden  Strasse  nach  Bitsch,  auf  welcher  die  Trümmer  des 
Mac-Mahon'schen  Heeres  am  6.  August  1870  Abends  ihren  Rückzug 
ausführten.  —  Die  Bahn  tritt  Ins  Gebirge ;  mehrere  Einschnitte. 

55km  HiedeTbronn  (*Ocuth.  %.  Goldenen  Kette),  Flecken  von 
3161  Einw.,  in  dem  anmuthigen  Thale  des  Falkensteiner  Baches 
gelegen,  besuchter  Badeort  mit  zwei  kochsalzhaltigen  Quellen. 
Angenehme  Spaziergänge.  Westl.  über  dem  Ort  krönen  den  steilen 
Wasenberg  die  Trümmer  der  im  xir.  Jahrh.  erbauten  Wasehburgf 
in  1  St.  bequem  zu  ersteigen,  mit  hübscher  Aussicht.  Andere 
Ausflüge  k5nnen  nach  Bärenthaly  nach  Ruine  Falkenstetn  u.  s.  w. 
gemacht  werden;  Jägerthal  und  Wasigenstein  s.S.  138- 

62km  Philippsburg;  etwa  1  St.  von  hier  in  tiefer  Waldeinsam- 
keit die  Ruinen  der  im  xii.  Jahrh.  erbauten  Amsburgj  mit  mäch» 
tigern  Thurm.  —  68km  Bannstein. 

79km  BitBeh  (H6t.  de  Mett)^  kleine  Stadt  und  Festung,  mit 
2900  Einw.,  am  Nordabhang  der  Vogesen    gelegen  und  überragt 
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von  dem  Fort  BiUehj  dessen  grossentbeils  in  den  Fels  gehauene 
Befestigungen  für  beinahe  nneinnehmbar  gelten.  In  dem  Kriege 
1870/71  kapitülirte  Bitsch  erst  am  7.  März  1871  nach  Unter- 
zeichnung der  Friedenspräliminarien,  nachdem  es  seit  Mitte 
Angast  1870  eingeschlossen  war. 

87km  Lemherg,  mit  hedeotenden  Kry stallglas-,  Fayence-  und 
Thonpfeifen- Fabriken.  —  91km  Enckenbergi  96km  Klein -Beder- 
chingen;  99km  Rokrhach;  106km  Bliesbrüeken,  zugleich  Station  der 
Pfälzischen  Bahn  Zweibrficken-Saargemünd  (S.  133). 

118km  Saargemftnd,  f^z.  8arreguemine$  (H6t,  dt  Paris) y  Stadt- 
chen von  9500  £inw.  an   der  Mündung  der  Blies  in    die  8aary 
welche  hier   die  Grenze  zwischen  Deutsch  -  Lothringen  und   der 
preufls.  Rheinprovinz  bildet,   mit  Plüsch-  und  Sammetwebereien 
und  sehr  bedeutender  Fayence-  und  Thonwaaren -Fabrik. 

Von  Saargemünd  nach  Saatburg  s.  S.  158;  nach  ffomburg  a.  S.  133. 

Bei  Saargemünd  gabelt  sich  die  Bahn:  nordl.  über  Eamveiler, 
Station  für  das  kleine  Bad  Rilchingen,  Klein-Bliitersdorf  und  Brebach 
nach  (136km)  Saarbrücken  (S.  305);  westl.  über  Hundlingenj 
Farschweiler  nach  Beningen  j  —  207km  Meit  s.  S.  299. 

27.    Von  Strassburg  über  Saarburg  nach  Metz. 

Sie  nördlichen  Vogesen. 

159km.  ElMss  -  lothring.  Eüetibahn  in  8I/4-5  St.  für  J€  12.80,  8.50,  5.50  und  1 .80 
Zuschlag  für  Schnellzüge.  —  Von  Saarburg  nach  Nancff^  79kni,  in  I3/4-3V4  St. 

(von  Avricourt  ab  franz.  Oatbahn). 

Die  Gegend  bis  Zabern  ist  unbedeutend  u.  flach.  7km  Mundols- 
heimi  9km  Vendenheim,  wo  die  Bahn  nach  Weissenburg  (S.  145) 
r.  abzweigt.  "Weiter  Ober  die  Zorn.  —  17km  Brumath;  22km 
Mommenheim;  27km  Hochfelden;  32km  Wilwisheimi  35km  Dett- 
weiler;  39km  Steinburg  (nach  Hagen  au,  s.  S.  157). 

44km  Zabern  (187m;  *B6t.  Ambrusier;  *Sonne,  M.m.  W.  2V2, 
Z.  iV8-2  vÄ;  Schwarzer  Ochse;  Hot.  ^  Bierhalle  «.  Münchener  Kindl, 
am  Bahnhof;  guter  Wein  im  Karpfen).,  auch  Elsass- Zabern  genannt, 
im  Gegensatz  zu  Rhein-Zabern  und  Berg-Zabern  (S.  135),  das  frz. 
Saveme,  der  Römer  TresTabemae,  später  Hauptstadt  des  Wasgauea, 
jetzt  ein  stilles  Städtchen  mit  6605  Einwohnern.  Es  liegt  am  Ein- 
gang der  Zabemer  Senke  (S.  166),  des  von  der  Zorn  durchströmten 
engen  Yogesenpasses,  fast  unmittelbar  am  Fuss  der  prächtig  be- 
waldeten ersten  Höhen  des  Gebirges,  auf  welchen  r.  (westl.)  die 
Ruine  Oreiffenstein ,  1.  (püdwestl.)  Höh -Barr  sichtbar  ist  (vergl. 
S.  159).    Der  Rhein- Marne -Kanal  durchschneidet  die  Stadt. 

Das  ehem.  Schloss  der  Bischöfe  t.  Strassburg,  dessen  rothe 
Sandsteinmauem  weithin  sichtbar  sind,  wurde  in  seiner  jetzigen 
Gestalt  1779  vom  Cardinal  de  Rohan  nach  Plänen  des  Baumeisters 
Salins  von  Montfort  aufgeführt,  jetzt  Kaserne  und  Militärkasino. 
Hauptfa^ade  nach  dem  Garten  zu.    Auf  dem  baumbepflanzten  Platz 
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vor  dem  Schloss  gibt  eine  1666  erricbtete  SpiizsäuU  die  Ent- 
fernungen Ton  100  verschiedenen  Städten  in  deutschen  Meilen  an. 
In  der  Hauptstrasse  bergan  die  HauptkSrche,  grossentheils 
spätgoth.  Stils  aus  der  zweiten  Hälfte  des  xv.  Jahrh. ;  Kanzel  von 
1497;  in  der  Marienkapelle,  am  Ende  des  1.  Seitenschiffs,  vier 
Passionssceneu  aagebl.  von  Hans  Wohlgemuth.  —  Das  Hofthor 
nöidl.  neben  der  Kirche  bildet  den  Eingang  zu  einem  Museum 
in  der  Umgegend  gefundener  Alterthumer  römische  n  und  spätem 
Ursprungs;  wichtig  besonders  die  dachförmigen  Grabsteine  von 

Kempel,  Falberg,  Dagsburg. 

Van  Zäbem  nach  ScMetMadt  s.  S.  170. 

Von  Zabern  nachHagenau,  Eisenbahn,  42kni  in2V2  St.  für «^3.40, 
2.30,  1.50.  -  4km  Steinburg  (S.  156);  9km  Sattmatt. 

11  km  Dosaenheim  iOasth.  z.  EUenbahn  bei  Pick) ,  am  Ausgang  des 
ZimdtheOet,  in  welchem  man  eine  lohnende  Tour  aufwärts  über  (U/4  St.) 
Oberhof  (gutes  Whs.)  nach  0-/2  8t,)  CranfUhal  und  (V4  8t.)  Btut  machen  kann ; 
Brüche  weissen  Sandsteins.  Eine  andere  Wanderung  von  Dossenheim  aus 
ist  folgende:  im  Zinzelthal  beim  Beginn  des  Waldes  1.  bergan  zum  Tauben- 
ichlagfeiun  oberhalb  BmoUheim;  weiter  über  den  Bergrücken  über  Heiden- 
stadt und  Langenthaler  Kreuz  lur  JÜichaOtkapaie  oberhalb  8t.  Johann  (S.  158) 
und  nach  Zabem.    Ueberall  Wegweiser  Cvergl.  S.  167). 

12km  Keuweiler  (Whs.  zum  Anker,  Wolff;  guter  Eothwein),  mit  zwei 
interessanten  Kirchen,  der  evang.  St.  Adelphikirche,  spätroman.,  aus  dem 
XII.  Jahrh.,  und  der  kath.  *Peter-  u.  Pauls-Kirche,  romanisch,  aber  mit 
späteren  Zusätzen,  1852  restaurirt.;  beachtenswerthe  Krypta. 

17km  Buehsweiler  {Qatih.  z.  Sonne),  Hauptort  des  früheren  „Hanauer 
Ländchens**,  das  bis  zur  franz.  Revolution  zu  Hessen-Darmstadt  gehörte. 
Vom  ehem.  Schloss  nur  geringe  Reste.  Am  Rathhaus,  sowie  an  dem  1612 
gestifteten  Gymnasium  beachtenswerthe  Portale.  Mehrere  Renaissance- 
Erker.  Chemische  Fabriken.  Von  dem  geologisch  merkwürdigen  braun- 
kohlenreiehen  Bamberg  (882m),  dessen  Versteinerungen  schon  Goethe^s 
Aufmerksamkeit  erregten,  schöne  Aussicht.  Der  sagenumwobene  Berg  galt 
für  einen  Haupthexen tansplatz.  —  Von  Buchsweiler  2mal  tägl.  Omnibus  nach 
LüUiMei»  (18km) ;  femer  Smal  tägl.  nach  (7km)  /n^w^fler  (Lamm).  9km  von 
Ingweiler  liegt  das  Dort LkhtenX>erg  (Whs.  bei  Bloch),  überragt  von  einem 
am  10.  August  1870  zerstörten  Fort. 

28  km  Obermodem  ^  28  km  Pfaffenhof en,  33km  Neuburg  ^  38km  Schweig- 
hauten, wo  die  Bahn  mit  der  Linie  Saarbrücken-Hagenau  zusammentrifft 
(S.  155).  —  42km  Hagenau  s.  S.  145. 

Die  Eisenbahn  tritt  bei  Zabem  in  das  enge  malerische  Thal  der 
Zorn  ein,  um  an  der  schmälsten  Stelle  der  Vogesen,  der  Senke 
zwischen  Zabern  und  Saarburg,  welche  den  mittleren  Wasgau  vom 
Nieder-Wasgau  trennt,  das  Gebirge  zu  überschreiten.  Eisenbahn, 
Rhein -Marne -Kanal,  Fluss  und  Landstrasse  laufen  in  demselben 
stets  neben  einander.  Brücken,  hohe  Dämme,  Yiaducte  und 
Tunnels  (6)  wechseln  unaufhörlich. 

54km  Lfitzelbnrg  (Oasth.  zur  Eisenhahn;  Storch) j  ein  freund- 
licher Ort,  der  erste  lothringische.  Die  Zorn  trennt  den  Ort  von 
den  am  rechten  Ufer  auf  einem  vorspringenden  Felsen  gelegeneu 
Trümmern  des  aus  dem  xi.  Jahrh.  herrührenden  Lützelhurger  Schlosses j 
unter  welchem  ein  245m  langer  Tunnel  durch  den  Fels  getrieben  ist. 

Von  Lützelburg  nach  Pfalzburg,  6km,  Strassenbahn  in  30  Min. 
für  ÖO  od.  35  Pf.  —  Pfalzburg  s.  S.  158 

Von  Lützelburg  nach  Dagsburg,  31/2  St.,  s.  S.  160. 
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Die  Bahn  verlässt  nun  bald  das  Zorn-Thal.  Ein«  stattliche 
Brücke  überbrückt  mit  einem  Bogen  den  Flnss,  mit  dem  andern 
Bogen  den  Rhein^Mame' Kanal,  der  auf  die  rechte  Seite  des  Thals 
sich  wendet,  bald  aber  in  dem  2678m  langen  höchst  merkwürdigen 
Arzweiler  Tunnel  wieder  mit  der  Bahn  znsammentri£ft.  Der  Tunnel 
dient  dieser  und  zugleich  dem  über  ihr  hergehenden  Kanal  zur 
Durchdringung  des  letzten  Torliegenden  Gebirges.  Jenseit  des 
Tunnels  wird  die  Gegend  flach.  —  67km  Bieding. 

71km  Saarbnrg  (^Höt  de  VAhondanee,  gute  Küche),  an  der 
Saar,  ein  mit  Mauern  und  Thoren  umgebenes  altes  Städtchen , 
nicht  zu  verwechseln  mit  dem  gleichnamigen  preuss.  Ort  (S.  307). 
Saarburg  war  Sprachscheide :  in  der  obem  Stadt  wurde  französisch, 
in  der  untern  deutsch  gesprochen;  doch  hat  sich  diese  Grenze  im 
Lauf  der  Zeit  natürlich  sehr  verwischt. 

Von  Saarburgnach  Saargemünd  54km,  Eisenbahn  in  13/4-21/481. 
für  ^  4.40,  S.OO,  1.90.  Bis  Berthelmingen,  s.  unten.  16km  /SM^tn^m,  Nieder- 
Stinzel,  22km  Wol/skirehen ,  Pi$dorf,  28km  Saarwerden,  29km  Saar-Union 
(Hotel  du  Commeree)y  aus  den  beiden  Städtchen  Boekenheim  und  Neu-8<tarwerden 
bestehend,  Seftopperten,  Kesktutel,  Scutralben^  wo  die  unten  erwähnte  Bahn 
Saargemünd-Kancy  sich  abzweigt,  WillenDotd,  Hambaeh^  Neuseheuern.  —  54km 
Saargemünd^  s.  S.  156. 

Von  Saarbnrg  nach'Kancy,  79km,  Courier-  und  Schnellzäge  in 
2  St.  Stationen  Heming,  Bixingen,  frz.  B^chieourt,  (20km)  Deutsch- Avrieourt^ 
deutscher  Grenzort  und  Sitz  der  Zollbehörden,  mit  Bensdorf  (s.  oben)  durch 
eine  Secundärbahn  verbunden,  iTÜkm.)  Jgnep-Avricourty  franz.  Grenzort.  Weiter 
nach  Luniviüe  und  Nancy  s.  Basdeker's  Pari*. 

Für  die  Metzer  Linie  ist  Saarburg  Kopfstation;  sie  folgt  zu- 
nächst der  Richtung  der  Saar.  —  75km  Saaraltdorf,  83km  Ber~ 
thtlmingen.  Hier  1.  ab  durch  hügeliges,  vielfach  waldiges  Land, 
mit  mehreren  Seen.  Unbedeutende  Stationen:  24km  Lauterfingen; 
3Ökm  Bensdorf,  Knotenpunkt  für  eine  von  Saaralben  nach  Nancy 
führende  Bahn  (s.  oben),  sowie  für  eine  Secundärbahn  nach  Deutsch- 
Avricourt  (s.  oben) ;  39km  Rodalben-Bermeringen;  43km  Morchingen; 
58km  Baudrecourt.  Bei  (66km)  Remüly  mündet  die  Bahn  In  die 
Linie  Saarbrücken- Metz  (S.  304). 

Von  Zabera  in  die  nördlichen  Vogesen. 

Von  Zabern  nach  8t.  Johann  und  Dossenheim  2  St.,  mit  der  Eisenbahn 
zurück  oder  noch  nach  Buchiweiler  (S.  167).  —  Von  Zabern  nach  Pfalzhurg 
21/2  St.,  Strassenbahn  nach  Lützelbttrg  in  1/2  St.  (S.  157).  —  Von  Zabern  auf 
den  Greiffemtein  und  zurück  2-21/2  St.  —  Von  Zabern  über  Hohharr,  Geroldeeck^ 
Dagsburg  nach  Bahnhof  Zützelburg  ungefähr  8  St. 

3/4  St.  nordöstl.  von  Zabern  liegt  das  Dorf  St.  Johann,  frz. 
St-Jean'des-Chouxy  ehemals  Sitz  einer  Benedictiner-Abtei,  deren 
roman.,  1127  neu  geweihte  Kirche  beachtenswerth  ist,  im  xviii.  Jahrb. 
theilweise  verunstaltet.  Von  der  oberhalb  gelegenen  St.  MicheU' 
kapeUe  schone  Aussicht. 

Von  Zabern  nach  Pfalzburg,  10km,  führt  eine  interessante  Kunst- 
strasse, den  steilen  Abhang  der  „Pfalz bnrger  Steigt'  hinan.  Fuss- 
gänger  wählen   den  Weg  1.    über   den  Karlssprung ,    einen  jähen 

^s,  oberhalb  dessen  man  die  Strasse  wieder  erreicht.     Pfalsburg 
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(315m j  Oasih.  z.  Rappen;  Bier  bei  Wolters  im  Prinz  Friedrich  Karl) 
ist  eine  kleine,  bis  1872  befestigte  Stadt,  in  einförmiger  Hoch- 
ebene; Denkmal  des  napoleonischen  Marschalls  Mouton  (Graf 
Lobau),  1770  hier  geboren. 

Westlich  von  Zabern  erhebt  sich  auf  hohem  waldbedeckten  Berg* 
gipfel  r.  am  Eingang  des  engeren  Zomthals  derThorm  der  alten  Yeste 
GreifEeiuteiiL  (383m).  Man  folgt  Ton  Zabern  der  Landstrasse  (oder 
geht  am  Kanal  entlang)  bis  zu  dem  Kilometerstein  1,7;  hier  r.  über 
die  zweibogige  BrQcke  über  die  Zorn  und  nach  Ueberschreitung  der 
Eisenbahn  gleich  links  vor  einem  hübschen  Landhaase  durch  Wald 
bergan.  Wegweiser.  In  V2  St  erreicht  man  dann  bequem  den 
Gipfel.  Die  Ruine  zeigt  zwei  getrennte  Burganlagen,  grossenthells 
aus  dem  xu.  u.  xin.  Jahrh.  herrührend;  hübsche  Aussicht.  —  Auf 
der  Südwestseite  der  Burg  hinab  und  am  Bergabhang  in  derselben 
Richtung  weiter  erreicht  man  in  20-25  Min.  die  8t.  Veit$grotte  (390m), 
ehemals  Wallfahrtskapelle  undEinsiedelei  in  einer  natürlichen  grossen 
Sandsteingrotte.    Nach  Zabern  zurück  ^/^  St. 

Auf  der  Südseite  des  Zorn-Tbals  erblickt  man  ebenfalls  auf 
waldbedecktem  Gipfel  die  Ruine  Hoh-Barr.  In  Zabern  wendet  man 
sich  von  der  Hauptstrasse  r.  zur  Neuen  Strasse,  dann  1.  zur  Renn- 
gasse und  von  da  r.  (Wegweiser)  weiter,  bei  der  Gabelung  1.  und 
dann  r.  ab  an  der  Villa  vorbei  (Wegw.)  hinauf:  50  Min.  Die 
Burg  wurde  im  x.  u.  xi.  Jahrh.  erbaut,  später  vergrossert  und  1583 
durch  Johann  v.  Manderscheid-Blankenheim,  Bischof  von  Strassburg 
und  Landgraf  im  Elsass,  erneuert;  ihre  ausgedehnten  Trümmer  sind 
mit  den  wunderlichen  Buntsandstein-  u.  Conglomerat-Felsen  wie  ver- 
wachsen. Die  kleine  Kapelle  roman.  Stils,  im  Burghof,  ist  vielleicht 
noch  aus  dem  xi.  Jahrh.  Beim  Pächter  Erfrischungen.  Auf  Leitern 
gelangt  man  zu  den  höchsten  Punkten  der  steil  abfallenden  umfang- 
reichen, z.  Th.  durch  Brücken  verbundenen  Felsmassen.  Freie  Aus- 
sicht über  Yogesen  und  Rhein-Ebene. 

Weiter  in  derselben  Richtung,  auf  der  Höhe  des  Bergrückens 
hin,  in  20  Min.  (Wegweiser)  zur  Ruine  OroBS-Geroldseck  (481m), 
mit  mächtigem  nur  zur  Hälfte  erhaltenen  Thurm  und  noch  erkenn- 
barem grossen  Rittersaal.  —  Ein  Wegweiser  zeigt  stets  in  derselben 
Richtung  weiter  nach  (10  Min.)  Klein-Oeroldseck,  als  Ruine  unbe- 
deutend, aber  mit  hübscher  Aussicht. 

Mit  dem  Besuch  des  Hohbarr  und  der  beiden  Geroldseck  lasst 
sich  eine  lohnende  Wanderung  weiter  ins  Gebirge  verbinden.  Einige 
Schritte  vorher,  ehe  man  an  den  zuletzt  bezeichneten  Wegweiser 
zurückgelangt,  zweigt  1.  ein  Pfad  ab,  der  um  den  Bergkegel  herum 
in  15  Min.  an  einen  kleinen  freien  Platz  im  Walde  führt,  wo  Weg- 
weiser an  den  Bäumen  ins  Zorn -Thal,  1.  nach  St.  Gall  und  ge- 
radeaus nach  dem  (20  Min.)  Forathaus  Schäferplatz  (386m)  zeigen. 
Vom  Schäferplatz  folgt  man  dem  Fahrweg,  welcher  ziemlich  in 
derselben  Richtung  (südl.)  welter  etwas  bergab  führt  und  nach  10  Min. 
(Wegweiser)  in  einen  von  Reinhardsmünster  (s.  unt.)  kommender 
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Fahrweg  mündet.  Auf  letzterem  r.  bergan  weiter  erreicht  man  in 
10  Min.  einen  chaussirten  gleichfalls  von  Reinhardsmünster  kom- 
menden Fahrweg  und  auf  diesem  in  nochmals  10  Min.  das  Forsthaus 
Haberacker  (478m).  Die  Ruine  Ochsenstein  (590m),  welche  das 
Forsthaus  überragt  (10  Min.),  besteht  aus  drei  verschiedenen  Burgen, 
deren  Ueberreste  mit  dem  Felsen  wie  verwachsen  sind;  von  der  Höhe 
des  die  erste  Burg  tragenden  Felsens,  der  vom  Vogesenclub  durch 
eine  Leiter  zugänglich  gemacht  ist,  schöne  Aussicht,  besonders  auf 
die  Hueb  und  Dagsburg. 

Weiter  durch  Wald  auf  häufig  unkenntlichen  Pfaden  (mehrfach 
Wegweiser)  über  die  Häusergruppen:  (40  Min.)  an  der  Harrft,  und 
jenseit  einer  tief  eingeschnittenen  Schlucht  {^/^  St.)  auf  der  Hueb 
(Whs.),  dessen  kleine  Kirche  schon  von  weitem  sichtbar  ist.  Stark 
bergab  und  bergan  auf  Waldwegen  in  1  St.  zur  Dagsburg,  frz.  Dabo 
(51  Im),  einem  einsamen  hohen  Felsen,  von  welchem  eine  prächtige 
Aussicht  sich  bietet;  das  hohe  Schloss,  „in  einem  Felsen  gehauen, 
darauf  etliche  Graflfen  von  Leiningen-Dagsperg  wohnen'*  (Merian, 
1663),  1675  von  den  Franzosen  zerstört,  ist  fast  spurlos  verschwunden ; 
an  seiner  Stelle  steht  seit  1828  eine  Kapelle,  die  „zur  Ehre  des  hier 
geborenen  Papstes  Leo  IX.'*  errichtet  Ist.  Am  Fuss  des  Schloss- 
berges liegt  das  (V4  St.)  Dorf  Dagsburg  (Whs.  bei  Bour,  ganz  gut). 

Sehr  zu  empfehlen  ist  der  Rückweg  von  Dagsburg  nach  Lützel- 
burg  (14km).  Man  wendet  sich  zunächst  am  Nordost- Abhang  des 
Ballersteinkopfs  entlang  über  (1  St.)  Schäferhof  nach  (V4  St.)  Neu- 
mühlj  wo  man  das  Thal  der  Zorn  erreicht,  ein  prächtiges  Wiesen - 
thal,  von  dem  raschen  Flüsschen  durchströmt,  von  waldbewachsenen 
Bergen  eingpfasst.  Man  kommt  an  einigen  Mühlen  vorüber:  40  Min. 
Sparsbrod.  Va  St.  weiter  erreicht  man  die  Landstrasse,  in  der  Nähe 
der  Eisenbahnbrücke,  u.  wieder  in  V2  St.  den  Bahnhof  von  Lützel- 
burg,  s.  unten. 

Wer  nach  dem  Besuch  von  Hohbarr  u.  Geroldseck  in  südl.  Richtung 
weiter  will,  folgt  jenseit  des  Forsthauses  Schäferplats  (s.  oben)  links  bergab 
dem  Wegweiser  nach  (V4  St.)  Reinhardsmünster  (meist  „'s  Neudorf  genannt). 
Weiter  auf  der  neuen  Strasse,  die  sich  8  Min.  jenseit  des  Ortes  theilt:  r. 
nach  Haberaeker  (4km %  8.  oben),  links  nach  Obersteigen  (und  Engenthal). 
Die  letiten  grossen  Kehren  der  Strasse  kann  man  abschneiden,  wenn  man 
etwa  50  Min.  von  Reinhardsmünster  beim  Kilometerstein  4  den  Fusspfad 
links  einschlägt,  an  dem  kaiserl.  Forsthaus  WeihermcUt  Torüber.  Von 
Reinhardsmünster  nach  Obersteigen  gebraucht  man  etwa  IV4  St.  Von  da 
bis  Wangenburg  (S.  171)  Fusspfad  in  3/4  St.,  immer  durch  Wald  ^  erst  bergab 
zur  Strasse,  über  die  Brücke,  dann  den  Fussweg  (Wegw.)  hinan  cur  Strasse, 
auf  dieser  oder  auf  dem  kürzeren  Fusspfad  weiter  nach  Wangenburg. 

Von  Dagsburg  nach  Wangenburg,  2-21/2  St.,  lohnende  Wande- 
rung. Unterhalb  des  von  der  Kapelle  gekrönten  Dagsburgfelsens  auf  neuem 
durch  Wegweiser  angezeigten  Pfad  in  1  St.  eur  Schleife^  einer  Blosse  im 
Walde,  wo  die  Strasse  eine  grosse  Kehre  machte  hier  in  der  gleichen  Rich- 
tung weiter  den  Wegweisern  folgend  hinab  ins  Engenthal  und  bald  r.  an- 
steigend in  abermals  1  St.  nach  Wangenburg  (8. 171).  —  Statt  nach  Kngen- 
thal  kann  man  auch  westl.  vom  Rdstbopf  vorüb erwandern,  dann  hinab  in 
das  Schneethal  und  weiter  direct  bergan  zum  Schneeberg  (S.  171). 
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lilkm.  EUau4otJiring.  Büenbahn:  Schnellsag  in  28/.-3l/^  St.  für  ^  12.90,  9.10, 
6.40,  Personeniug  in  51/4  St.  für  >JL  11.30,  7.50,  4.80.  —  Für  Eeisende  in  um- 
gekehrter Riehknng  Andet  die  deutsche  Zollabfertigung  bereits  in  Basel  statt. 

Die  Bahn  umzieht  die  Stadt  im  Bogen  und  wendet  sich 
dann  südlich.  R.  das  Dörfchen  Konigthofen,  woselbst  am  27.  Sept. 
1870  in  einem  Eisenbabngepäckwagen  die  Rapltuiation  von  Strass- 
barg  nnterzeichnet  wurde.  L.  zweigt  die  Verbindungsbahn  nach 
Kehl  (S.  70)  ab,  etwas  weiter  r.  die  Linie  nach  Rothau  (S.  167). 
Links  sieht  man  noch  lange  den  Münsterthurm,  r.  die  neuen 
Befestigungen  bei  Wolfitkeim  (Fort  Fürst  Bismarck)  und  LingoU- 
heim  (Fort  Kronprinz  v.  Sachsen).  Dann  1.  die  Werke  bei  lUkirch 
(Fort  Werder)  und  bei  (7km)  Oraferutaden  (Fort  v.  d.  Tann); 
letzteres  mit  bedeutender  Maschinenfabrik.  —  9km  Oeiapolaheirnj 
12km  Fegerahehn,  16km  Limeraheinif  —  20km  Erstein  (Gasth.  z. 
Ldwen),  Kreisstadt  von  4100  Einwohnern. 

Die  Bahn  nähert  sich  dem  Gebirge ;  der  Odilienberg  (S.  173)  mit 

seinem  weissen  Klostergebäude  bleibt-  lange  sichtbar.     Das  Land 

Ist  fruchtbar  und  reich  angebaut.    Viele  Tabakspflanzungen.    Die 

Abhinge  des  Gebirges  sind  weithin  mit  Reben  bepflanzt. 

^n  dem  Berg  kocht  sich  der  gut  Wein  [die  besten  Sorten  wachsen 
bei  RappolUweiler  f  Hunaweier  ^  B^Unheim^  Siffoltheim^  Kaytenberg^  Ammer- 
uimeier^  Tßrkheim^  Kattenthal^  Oebweiler  und  Thann}^  vnnd  auff  der  Ebne 
wechsst  das  Korn  vnnd  viel  firachtbarer  Bftum.  Ifan  flndt  auch  gants 
Wald  mit  Kestenbäumen  in  den  Bergen.*"  Seb.  Münster.    IwO. 

23km  Matxeriheimf  27km  Benfeld  y  32km  Kogenheim,  36km 
Ehetaiheim.  R.  am  Eingang  des  Leber-Thal  es  hoch  oben  die  Ruinen 
Ortenburg  und  Ramstoin  (S.  171). 

43km  Sehlettstadt  (Gasth..*  Adler  ^Bocky  ganz  gut;  Oold.Lamm^ 
zunächst  dem  Bahnhof,  gelobt),  Kreisstadt  mit  9000  Ein w.,  einst  freie 
Stadt  des  Deutschen  Reichs,  namentlich  im  xni.,  xiv.  u.  xv.  Jahrh. 
blühend,  zur  franz.  Zelt  befestigt,  am  24.  Oct.  1870  genommen. 
Die  Kirche  8t,  Fides  wurde  1094  von  den  Hohenstaufen  gegründet, 
doch  erst  später  vollendet,  mit  Vorhalle,  Im  roman.  Uebergangsstil. 
Der  Dom  8t.  Qeorg  Ist  eine  der  bedeutendsten  Leistungen  der 
Gothik  im  Elsass,  Anfang  des  xm.  Jahrh.  gegründet,  der  Chor 
um  1415  begonnen,  kreuzfSrmige  Basilika  mit  achteckigem  Thurm, 
Jetzt  restaurlrt.  Am  Bahnhof  eine  neue  Kasenie.  —  Etsen&a&n 
nath  Markirch  s.  S.  176;  nach  Barr  s.  S.  171. 

Welter  vom  auf  halber  Höhe  Ruine  Klnzhelm  (S.  176).  —  49km 
8t,  Püt:  hoch  über  dem  fast  1  St  vom  Bahnhof  entfernten  Ort 
(Krone)  die  rothen  Trümmer  der  HohenkSnlgsburg  (S.  178),  weiter 
der  Tännchel  (S.  178). 

53km  Bappoltsweiler»  1  St  vom  Bahnhof,  am  Fuss  des  Ge- 
birges, überragt  von  den  drei  Burgen,  s.  S.  178;  eine  Dampf-Tram- 
bahn vermittelt  den  Verkehr  z¥rlschen  Bahnhof  und  Ort  (20  Pf.). 

56km  OstKekn;  —   59km  Bennweiery  wo  sich  rechts  das  Weiss- 

Bsdeker's  Rhetolaade.    23.  Aufl.  11 
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thal  öffnet  (Kaysersberg  s.  S.  180) ;  r.  die  Galz  (S.  183),  daneben 
Drei  Aehren  (S.  183),  dahinter  der  Kleine  u.  Grosse  Hohnack  (S.  183). 

65lLm  Colm&T  (vergl.  den  Pkm  8.  Z61).  —  OtASTH.:  Zwei  Schlässel 
(PI.  x:  D  2),  Z.  21/8  w/(,  Omn.  60  Pf.t  —  Sehwarses  Lamm,  Eunächat 
dem  Bahnhof,  gelobt;  Oasth.  A  Best,  van  Briesen,  Z.2^,  F.  80  Pf.  — 
Bier  bei  Mollyy  im  Cqfi  Champ  de  Mars  und  im  Cafi  Brand.  —  Gänsblebkr- 
i'ASTBTEN  bei  ScTureTt  Pfaffengaase. 

Eisenbahn  von  Golmar  nach  Münster^  a.  S.  183;  nach  AUbreiMuh^  a.  S.  79; 
—  Strassenbahncn  nach  Winzenheim  (5km;  S.  183),  nach  Schnierlach  (S.  181) 
und  nach  Horburg  (4V2  ^™*  ^^  ^^^  Strasse  nach  Keubreisach). 

Colmary  mit  26,000  Binw.,  Sitz  des  Bezirkspräsidiams  des 
Oberelsasses  und  des  Oberlandesgericbts  für  Elsass- Lothringen, 
liegt  ungefähr  3/^  St.  vom  Gebirge  und  3V2  St.  vom  Rhein,  an  der 
Lauch,  einem  Nebenflüsschen  der  III,  und  am  Logelbach  (S.  183), 
deren  Wasser  die  Stadt  durchfliessen. 

1226  von  Kaiser  Friedrich  II.  snr  freien  Reichsstadt  erhoben,  gehdrte 
Golmar  zu  den  wehrhaftesten  Städten  im  Elsass,  1474  so  mächtig,  dass  sie 
Karl  dem  Kühnen,  welcher  durch  einen  mit  Erzherzog  Sigmund  v.  Oester- 
reich  geschlossenen  Kaufvertrag  von  1470  bis  1476  Herr  des  Elsasses,  Sundgaus 
und  Breisgaus  war,  mit  Erfolg  ihre  Thore  schliessen  durfte;  im  dreissig- 
jährig.  Krieg  von  den  Schweden  und  1673  von  den  Franzosen  besetzt,  1697  durch 
den  Ryswycker  Frieden  an  Louis  XIV.  abgetreten.  —  Für  die  Kunstgeschichte 
des  Landes  ist  Golmar  von  hervorragender  Bedeutung.  Hier  lebte  und 
wirkte  der  aus  einer  Augsburger  Künstlerfamilie  stammende  Martin  Schon- 
gauer  (geb.  um  1420,  wahrscheinlich  in  Golmar ;  gest.  1488  ebenda),  ,,genent 
Hipsch  Martin  von  wegen  seiner  Kunst*^,  wovon  man  den  später  geläufigen 
Namen  „Martin  Schön*^  herleitet.  Er  ist  als  Kupferstecher  bedeutender 
denn  als  Maler  und  gilt  für  weitaus  den  grössten  deutschen  Künstler  des 

XV.  Jahrhunderts. 

Tom  Bahnhof  kommend  erreicht  man  zunächst  das  sog.  Mara- 
feld,  einen  grossen  mit  Anlagen  bedeckten  Platz,  der  südl.  von 
dem  stattlichen  Bezirkspräsidium  (PI.  2:  B  2),  der  ehem.  Präfectur, 
abgeschlossen  wird.  Die  Anlagen  schmückt  ein  dem  zu  Golmar 
geborenen  Admiral  Bruat  (f  1855)  errichtetes  *Brunnendenkmal 
(PI.  5),  Bronzestatue  auf  mächtigem  Unterbau,  den  die  Gestalten 
von  vier  Erdtheilen  umgeben,  in  denen  Bruat  gekämpft,  ein 
tüchtiges  Werk  des  Colmarer  Bildhauers  F.  A.  Bartholdy.  Das 
Denkmal  des  Marschalls  Bapp  (PI.  7),  geb.  zu  Golmar  1772,  f  1821, 
ist  von  demselben  Künstler,  die  Figur  in  theatralischer  Haltung. 

In  entschiedenem  Gegensatz  zu  diesem  ganz  modernen  Thelle 
steht  das  Innere  der  Stadt,  mit  seinen  krummen  malerischen 
Strassen,   in    denen   eine  Reihe   hübscher  Bürgerhäuser   aus  dem 

XVI.  und  xvn.  Jahrh.  ins  Auge  fallen  (die  bedeutendsten  bezeichnet 
unser  Plan,  S.  161).     In  der  Mitte  erhebt  sich  die 

St.  Martinskirche  {VI.  ii:  C 2, 3),  nach  1237  begonnen,  Chor  1350, 
ein  ansehnlicher  goth.  Bau,  an  welchem  sich  französischer  Ein- 
flnss  geltend  macht.  Es  ist  eine  kreuzförmige  Basilika  mit  zwei 
Westthürmen,  von  denen  jedoch  nur  der  südliche  zum  Theil  aus- 
geführt ist.  Beachtenswerth  das  südl.  Seitenportal  mit  interessanten 
Sculpturen.  In  der  Sakristei,  r.  neben  dem  Chor,  eine  „Madonna 
im  Rosenhag",  das  bedeutendste  Gemälde  M.  Schongauer'Sy  herb 
aber  edel,  znm  Theil  übermalt. 
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Die  Gebäude  des  1232  gegründeten,  dnrch  die  frz.  Revolation 
aufgehobenen  Dominikanerinnenklosters  Ünterlindeiij  das  in  der 
Geschichte  der  deutschen  Mystik  des  xni.  u.  xiv.  Jahrh.  berühmt 
ist,  sind  in  den  Jahren  1849-58  hergestellt  worden  und  sammt 
der  einschiffigen  Kirche  frühgoth.  Stils  in  geschmackvoller  Weise 
zu  einem  •Aftw«um  (PI.  12:  B  2)  eingerichtet.  So.  Do.  2-6  (im 
Winter  4)  öffentlich,  gegen  Trinkg.  tägl.  8-12  u.  2-6  Uhr. 

Man  betritt  ztinächst  den  schönen  frühgoth.  *Kreu  z  gang,  in  welchem 
eine  Reihe  gallisch-römischer  und  mittelalterlicher  Steinmonumente  unter- 
gebracht sind:  18.  röm.  dachförmiges  Orabmonument  von  Kempel*,  eine  An- 
zahl interessanter  röm.  Grabreliefs  aus  Horburg,  Mercuriussteine  u.  s.  w. 
In  der  Mitte  ein  hübsches  Denkmal  Schongauer's^  von  Barthoidy.  An  den 
Kreuzgang  schliesst  sich  östlich  ein  Saal  mit  Gipsabgüssen. 

Der  wichtigste  Theil  des  Museums  ist  die  *Sammlttng  altdeutscher 
Gemälde,  zum  Theil  aus  dem  Kloster  Isenheim  (6.  187),  welche  im  Chor 
der  südl.  an  den  Kreuzgang  anstossenden  Kirche  aufgestellt  ist.  Hervor- 
zuheben: 132-135.  Martin  Sehongauer^  zwei  schmale  Altarflügel,  innen  die 
Madonna  das  Kind  anbetend  und  h.  Antonius,  aussen  Maria  Verkündigung^ 
zur  Seite  179.  h.  Katharina  von  Alexandrien,  181.  h.  Laurentius ,  auf  den 
Rückseiten  Martyrien,  bez.  1505,  aus  Isenheim^  115-190.  Passionsbilder, 
früher  in  der  Dominikanerkirche  zu  Colmar,  aus  der  Werkstätte  Schon- 
gauer's,  aber  von  geringem  Kunstwerth^  137-143.  Passion  von  Caspar  Jsen- 
mann^  1462;  161.  Leichnam  Christi  im  Schoosse  seiner  Mutter,  auf  den 
Flügeln :  Verkündigung,  und  Anbetung  des  Christkindes,  von  unbekannten 
Meistern.  Die  drei  vortrefflichen  bemalten *Holz- Statuen  der  Heil.  Antonius, 
Hieronymus  und  Augustinus  bildeten  das  Innere  des  berühmten  Isenheimer 
Altares,  zu  dem  als  Flügel  die  Gemälde  n^  163-171  von  Mathias  Oränewald 
(gest.  nach  1529)  gehören:  Versuchung  des  h.  Antonius,  Paulus  u.  Antonius 
in  der  Wüste,  sowie  *h.  Sebastian  und  *h.  Antonius;  aussen  Maria  mit 
dem  Kinde  (im  Hintergrund  Kloster  Isenheim),  Christi  Auferstehung,  sowie 
Christus  am  Kreuz,  umgeben  von  den  Heil.  Magdalena,  Maria,  Joh.  d.  Ev. 
n.  Joh.  d.  T.  Ein  zweites  bemaltes  Holzbildwerk ,  Christus  und  die 
12  Apostel ,  inschriftlich  von  Des.  Beychel  1493,  ist  ebenfalls  aus  Isenheim. 
—  Im  Langschiff  der  Barche:  grosser  römischer  Mosaikboden  aus  Berg- 
heim, Korkmodelle  einiger  Baudenkmäler  des  Elsass,  sowie  eine  Anzahl 
moderner  Bilder.  —  ImoberenStock  des  Klostergebäudes  sind  eine  Reihe 
kleinerer  Alterthümer  untergebracht:  germanische,  römische,  fränkische 
Waffen  und  Schmucksachen ;  reicher  röm.  Goldschmuck  aus  einem  Grab- 
hügel bei  Ensisheim;  auch  mittelalterliche  Gegenstände;  silberne  gold- 
beschlagene Becher  u.  dgl.,  altgallische  Gold-  u.  Silbergegenstände,  bei 
Drei-Aehren  und  1873  bei  Ensisheim  gefunden,  sowie  die  naturhistorisehe 
nnd  die  ethnographüche  Sammlung^  das  Kupferstich- Kabinet  und  die  Bibliothek. 

ßei  der  Weiterfahrt  erblickt  man  r.  den  Hohenlandsberg  (S.  183). 

70km  Egisheim.  Ueber  dem  1  Vs^i^  ▼om  Bahnhof  entfernten 
Ort  die  Ruine  Hohen'  oder  Dreien- Egiaheim  mit  ihren  weithin 
sichtbaren  drei  Thürmen,  den  sog.  Drei  Exen:  Dagsburg,  ans 
dem  XII.  Jahrb.,  Wahlehburg  und  Wekmund,  aus  dem  xi.  Jahrb., 
ebenfalls  mit  dem  Anspruch  der  Geburtsort  Papst  Leo's  IX.,  eines 
Grafen  v.  Egisheim  u.  Dagsburg,  zu  sein  (vgl.  S.  160).  Der  Weg 
vom  Bahnhof  nach  den  Burgen  führt  über  das  Dorf  Häusern;  von 
da  ziemlich  steiler  Fusspfad  durch  Wald.  —  Den  Rückweg  mag 
man  südl.  über  die  1094  gegründete  Angustinerabtei  Marbaeh 
nehmen,  jetzt  Pachthof;  Theile  des  Kirchenchors  und  wenige  roman. 
Säulen  des  Krenzgangs  sind  erhalten,  jüngst  leider  ganz  verbaut. 
(Vgl.  S.  184.) 
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73km  Hetlitheim.  —  79km  Bafach  (*Qa8ih,  s.  Bärjy  das  Rübe- 
acum  dei  Römer.  Die  "'St.  Arbogcut- Kirche,  eine  kreuzförmige  ge- 
wölbte Basilika  mit  acliteckigem  Tharm  über  der  Vierung,  halb  im 
Uebergangsstil,  halb  goth.,  ist  Ende  des  xn.,  der  Chor  Anfang  des 
XIV.  Jahrb.  erbaut,  kürzlich  restaarirt  Unmittelbar  bei  der  Stadt 
erhebt  sich  ein  Hügel,  welcher  früher  das  Schloss  laenburg  trug,  eins 
der  ältesten  im  Elsass,  häufig  Sitz  der  merowingisch-fränkischen 
Konige;  ein  unbedeutender  Neubau  steht  auf  den  alten  Funda- 
menten.    In  der  Stadt  eine  landwirthschaftliche  Schule. 

Tkm  westl.  von  Bafach  liegt  in  einem  hübschen  Seitenthal  Bad  Snlxmatt 
(3mal  tägl.  Postverbindang,  Fahrs.  A/4  St.).  Das  Wasser  ähnelt  dem  Selterser 
Wasser  und  wird  viel  getrunken  (Versand  c.  900,000  Flaschen).    Pens.  5  ^. 

84km  Mtrxheim ;  in  der  Ferne  r.  der  Kleine  Belchen  (S.  186), 
dann  der  Gebweiler  Belchen  (S.  188).  —  91km  BoUweüery  von  wo 
die  S.  186  genannte  Zweigbahn  nach  Lautenbach  führt  Die  1734 
gegründeten  Baumann*schen  Baumschulen  zu  Bollweiler  sind  die 
bedeutendsten  und  ältesten   des  Landes. 

Von  Bollweiler  Smal  tägl.  Post  in  1  St.  östl.  nach  (9km)  Ensisheim, 
einem  Städtchen  von  3200  Einw.,  einst  Hauptort  der  Österreich.  Besitzungen 
im  Elsass,  beachtenswerth  wegen  seiner  interessanten  Profanbauten  aus 
dem  XV.  und  xvi.  Jahrh.,  meist  im  Renaissancestil,  namentlich  das  statt- 
liche Rathhaiu  mit  schönem  Erker  (im  Innern  ein  1492  hier  cur  Erde  ge- 
fallener Meteorstein)  und  das  Gasthaus  zur  Krone  (gut).  —  Strassenbahn  nach 
MüOiausen  (16km;  s.  unten). 

Die  Bahn  überschreitet  die  Thur.  ■—  95km  Wittelsheim,  102km 
Lutterbaeh,  wo  sich  die  Bahn  nach  Masmünster  (S.  187/188)  ab- 
zweigt. Dann  ganz  vom  Gebirge  weg  östlich.  —  105km  Domach, 
Vorstadt  von  Mülhausen  mit  zahlreichen  Fabriken,  Sitz  der  be- 
kannten grossartigen  photogr.  Anstalt  von  Ad.  Braun  (Detailgeschäft 
in  Mülhausen,  Sinnegasse). 

1 08km  MÜlhaiuen.  —  Gasth.  :*Centralh6tel,  mit  feinem  Bestaur .; 
Hot.  Wagner,  Z.  1.60.)  —  Hdt.  du  Nord,  beim  Bahnhof  r.,  Bier. 

&K8TAUK.:  Bahnrestanr.;  Federmann,  am Keuquartierplatz ;  Gaf^ 
Moll,  ebenda  (auch Bier).  —  Bisr.:  Luxh of, Wildemannsgasse;  Dum eny, 
am  Baseler  Thor. 

Droschke  1  u4S  60  die  Stunde.  —  Tramway  mit  Dampfbetrieb  durch 
mehrere  Strassen  der  Stadt  und  nach  Ensisheim  (s.  oben). 

Mülhausen,  im  Sundgau,  einst  freie  Reichsstadt,  von  1515 
bis  1798  im  Verbände  mit  der  Schweiz,  Sitz  einer  Rreisdirection 
und  eines  kaiserl.  Landgerichts,  mit  69,620  Einwohnern,  ist  die  an- 
sehnlichste Fabrikstadt  der  Reichslande  (Baumwollen-  u.  WoU- 
Spinnereien,  Webereien  und  Zeugdruckereien,  chemische  und 
Papier-Fabriken,  Eisengiessereien,  Maschinenbauereien,  Färbereien, 
Bleichen  u.  s.  w.). 

Von  dem  an  der  Südseite  der  Stadt  gelegenen  Bahnhof  wendet 
man  sich  einige  Schritte  rechts  und  überschreitet  den  Kanal.  Das 
„neue  Quartier'',  in  welches  man  zunächst  gelangt,  zeichnet 
sich   aus   durch    grossartige,  jedoch  wenig   anziehende  Gebäude 

zum  Theil  mit  weiten  Bogenhallen  im  Erdgeschoss.    Daselbst  das 

^  Gebäude  der  Soeiite  industrielle,  einer  seit  1825  bestehen- 
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den  Gesellschaft  zur  Förderung  industrieller  und  wissenschaftlicher 
Interessen  jeglicher  Art,  mit  naturhistorischen  Sammlungen  und 
Bibliothek.  Das  von  derselben  Gesellschaft  1882  errichtete  Musbum 
(in  der  nahen  Guteleutgasse)  enthält  im  I.  Stock  eine  treffliche 
Sammlung  röm,- keltischer  Alterthümer  (meist  imElsass  gefunden  und 
Geschenk  des  Herrn  Engel-DoUfus)  und  das  Bistorische  Museum: 
eine  Sammlang  von  auf  die  Localgeschichte  bezüglichen  Gegen- 
ständen; im  II.  Stock  eine  Gemäldesammlung^  einige  gute  Bilder 
neuerer  franz.  Maler  enthaltend. 

Geradeaus  weiter  die  Baseler  Thorstrasse,  die  Hauptstrasse  der 
Altstadt,  von  der  1.  eine  Strasse  auf  den  Rathhausplatz  führt. 
An  letzterem  das  1846  hergestellte  Rathhaus,  nach  dem  Brande 
von  1551  errichtet;  die  Decoration  der  Fa^ade  durch  Malerei,  von 
Christian  Vacksterffer  aus  Golmar,  erinnert  an  ähnliche  Werke  in 
der  Schweiz,  aus  der  diese  Kunstübnng  nach  dem  Elsass  ver- 
pflanzt wurde.  —  Gegenüber  die  neue  im  goth.  Stil  erbaute  evang, 
Kirchti  mit  prunkender  Fa^ade.  —  In  der  Zeiehensehule  (Belforter- 
str.)  eine  interessante  permanente  Ausstellung  und  umfängliche 
Sammlung  von  Zeugdrnckmustem,  vorzugsweise  Mülhauser  Firmen. 

Interessant  ist  ein  Gang  durch  die  Arbeiterstadt  von  Mül- 
hausen  (im  Nordosten  der  Altstadt:  auf  der  Hauptstrasse  immer 
gerade  aus,  zuletzt  links),  welche  seit  1853  durch  die  auf  Anregung 
des  Maire  Jean  DoUfus  gegründete  Sociiti  des  eitis  ouvri'hres  zur 
Verbesserung  der  Lage  der  Arbeiter -Klassen  geschaffen  wurde. 
Dieselbe  hesteht  aus  über  1000  ein-  oder  zweistöckigen  Häusern, 
jedes  mit  Wohnung  für  eine  Familie  und  kleinem  Garten,  sowie 
grossen  Wasch-  u.  Badehäusern,  Kleinkinder-Bewahranstalt,  u.s.w. 
Die  Arbeiterhäuser  werden  fast  zu  den  Herstellungskosten  (2500 
bis  3000  JC)  verkauft,  und  den  Arbeitern  die  Erwerbung  durch 
lange  Zahltermine  (bis  zu  16  Jahren)  erleichtert. 

In  der  Nähe   des  Bahnhofs   der  Behherg,  mit  schönen  Tillen, 

und  weiter  oben  der  Tannenwald^  mit  schöner  Aussicht. 

Von  Mülhausen  nach  Hüllheim  in  Baden,  22km:  Eisenbahn  in 
c.  40 Min.  für  OC  2.10, 1.ÖO,  95  Pf.  5km  NcvpoUontinuh  im  Bhein-Rhone-Kanal, 
mit  bedeutender  Papierfabrik.  Dann  durch  den  grossen  Hartwald.  —  likm 
GrünhiUte,  14km  Bamtnheim;  4km  siidl.  tob  hier  liegt  OUmar$heim^  mit  einer 
merkwürdigen,  Mitte  des  xi.  Jahrh.  geweihten  achteckigen  roman.  'Kirche, 
einer  l^achbildung  des  karolingischen  Münsters  zu  Aachen,  früher  bu  einem 
ehem.  Benedictinerinnenkloster  gehörig.  —  Dann  über  den  Rhein.  19km 
Neuenbürg.  —  22km  Mmhekn  a.  8.  80. 

Von  Mülhausen  nach  Beifort,  50km,  Eisenb.  in  1-SSt.  für w/( 4.60, 
3.40  oder  4.20.  3.0Ü,  2.10.  Die  Bahn  führt  in  dem  anmuthigen  JU-Thai  auf- 
wärts. An  20  Schlösser  erhoben  sich  im  Mittelalter  auf  dieser  kurzen 
Strecke,  die  nebst  vielen  Dörfern  in  den  Kriegsstünnen  (es  ist  die  Richtung 
de«  Völkertbors  von  Beifort)  längst  zerstört  worden  sind.  Auch  Spuren 
römischer  Befestigungen  und  Strassen  bemerkt  man  an  manchen  Stellen. 
Stationen:    6km  Zillixheim^  10km  Jllfnrt. 

17km  Altkirch  (Hdt.  Kühler,  Schwarzer  Bär;  Cofi  Higelin)^  Haupt  ort  des 
engeren  Sandgau^s,  in  schöner  Lage  auf  und  am  Abhang  eines  Hügels. 
Bei  der  neuen  roman.  Kirche  schöne  Aussicht.  In  einem  mittelalterlichen 
Festungsthurm  eine  kleine  Alterthümersammlung.  Bedeutende  Thonwaaren- 
Industrie.  —  Fast  der  ganze  Sundgau  gehörte  früher  den  mächtigen  Grafen 
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Ton  Pfirt,  deren  Scbloss,  hoch  über  dem  23km  südl.  Tun  Altkirch  am  Jura 
gelegenen  Städtchen  /jffrt,  jetzt  in  Trümmern  liegt.  (Omnibus  von  Altkirch 
nach  Pfirt  3mal  tägl.  in  3  St. ;  auch  lohnende  Fusswanderung  über  I/irsmffen; 
Oasth.  in  Pfirt:  *8tadt  New -York.  Von  Pfirt  nach  Basel  oder  über  die 
ehem.  Abtei  Lützd  nach  Ddsberg  od.  DühiunU  an  der  schweis.  Jurabahn.) 

26km  Damtnerhirch  (frz.  Dannemarie).  Dann  über  einen  grossartigen 
Viaduct  von  35  Bogen.  34km  AU  - Münsterol  (franz.  Montreux- Vieux), 
deutsche  Grenzstation ;  37km  Petü-  Croix^  franz.  Grenzstation.  —  50km  Belfert 
od.  ß4fort  {UöUl  de  rAncimne  Poste  bei  Bf  artzloff,  nicht  billig,  Z.  3fr.),  Sudt  und 
Festung  an  der  Savowmuse^  unter  Ludwig  XIV.  von  Vauban  erbaut,  berühmt 
durch  die  langwierige  Winterbelagenmg ,  die  sie  unter  ihrem  tapferen 
Kommandanten  Oberst  Denfert-Bochereau  vom  3.  Noyember  1870  bis  zum 
16.  Februar  1871  aushielt. 

Bis  (llikml  Rixheim  folgt  die  Bahn  noch  der  ostl.  Richtung, 
dann  läuft  sie  südöstlich.  Kiesreicher  unfruchtbarer  Boden.  1 15km 
Habsheimj  12ökm  Sierentf  128km  Bartenheim.  —  136km  St.  Ludwig^ 
letzte  Station  vor  Basel,  zugleich  die  letzte  auf  deutschem  Gebiet. 

1-11/4  St.  nördl.  Yon  St.  Ludwig  die  berühmte  FitchzuchtanUaU  Büningem^ 
▼  on  der  Stadt  d.  K.  (s.  unten)  über  1  St.  entfernt.  Dieselbe  wurde  1852 
angelegt  und  hat  die  grössten  Verdienste  um  die  Wiederbevölkerung  der 
elsässischen  Flüsse  und  Seen.  Tausende  yon  Lachsen  werden  jährlich  in 
den  Rhein  und  in  die  Mosel,  tansende  von  Forellen  in  die  Vogesenbäche 
u.  s.  w.  gesetzt.  Besuch  besonders  während  der  Zuchtzeit  (Jan. -April)  lohnend. 

Von  St.  Ludwig  nach  Leopoldshöhe  in  Baden,  6km:  Eisen- 
bahn in  15  Min.,  für  65,  50,  35  Pf  Zwischenstation  (Skm)  Hüningen  (Hot. 
de  Paris),  ehem.  Festung,  unter  Ludwig  XIV.  durch  Vauban  (1679)  erbaut, 
1815  von  den  Oesterreichem  geschleift.  —  LeopoldthöJu  s.  S.  80. 

141km  Basely  s.  S.  80. 

29.    Die  mittleren  und  oberen  Vogesen. 

Die  Vogeaeriy  richtiger  mit  dem  alten  Namen  Wasigen  oder 
Wasgenwald  genannt,  lat.  Afon«  VoseguSj  franz.  les  Vosges  oder 
Voges  (woraus  erst  wieder  die  jetzige  deutsche  Bezeichnung  ent- 
stand), bilden  die  westl.  Mauer  der  grossen  oberrheinischen 
Tiefebene  und  laufen  von  Süd  nach  Nord  parallel  dem  Schwarz- 
wald, mit  dem  sie  überhaupt  orographlsch  und  geognostisch 
übereinstimmen.  Man  theilt  sie  meist  in  die  oberen,  mittleren 
und  Nieder -Vogesen.  Die  Ober-  od.  Hoch-Vogesen,  ein 
granitiges  Massen gebirge,  an  das  sich  nördl.  der  im  mittleren  u. 
niederen  Gebirge  vorherrschende  Vogesen  -  Sandstein  anschliesst, 
wird  südl.  durch  den  Pass  von  Beifort  vom  Jura  geschieden  und 
reicht  nordl.  bis  zum  Leber-Thal  (S.  176);  der  OebweiUr  Belchen 
ri426m ;  S.  188),  der  Hoheneck  (1366m;  S.  185),  der  Rothenbachkopf 
(1319m; S.  186),  der  KUineBelehen  od.  KakUswasm  (1274m;  8. 186) 
u.  s.  w.,  sind  seine  höchsten  Erhebungen.  Die  mittlerenVogesen 
erstrecken  sich  vom  Leber-Thal  bis  zur  Zaberner  Senke  (S.  156),  mit 
den  Erhebungen  Hockfeld  (1099m;  S.  175),  Donon  (1008m;  S.168), 
Climont  (974m)  und  einer  gegen  W.  vorgeschobenen  Ausladung, 
dem  Odilienberg  (753  u.  819m;  S.  173).  Nördl.  schliessen  sich  die 
Nieder-Yogesen  an,  die  bis  zur  Queich  (S.  135),  bisweilen 
auch,  mit  Einschluss  des  Haardtgebirges  und  des  Donnersbergs, 
bis  zur  Nahe  gerechuet  werden, 
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Das  Gebirge  ist  bis  zu  einer  Höhe  yoii  c.  1100m  mit  pracht- 
voller Buchen-  und  Nadelholzwaldmig  bedeckt;  auf  den  höchsten 
Gipfeln  wächst  nur  Gras,  sie  bieten  aber  vortreffliche  Weiden, 
auf  denen  ausgedehnte  Viehzucht  und  Miichwirthschaft  betrieben 
werden.  Die  burgenreichen  Abhänge  sind  an  der  Elsasser 
Seite  reich  mit  Reben  bepflanzt,  die  einen  guten  Wein  erzeugen 
(vergl.  S.  161).  In  den  dichtbevölkerten  Thälern  herrscht 
mancherlei  Industrie,  Eisenwerke,  Schmelzhütten,  Spinnereien  und 
Webereien  u.  s.  w.  Auch  einige  Mineralquellen  treten  zu  Tage, 
wie  im  Schwarzwald.  In  landschaftlicher  Beziehung  muss  man 
vielleicht  zugeben,  dass  die  Yogesen  dem  letzteren  nicht  völlig 
gleichkommen;  es  fehlt  jene  sprudelnde  Wasserfälle ,  welche 
die  Schwarzwaldthäler  so  reizend  belebt.  Immerhin  bieten  sie 
einen  Reichthum  der  schönsten  Punkte,  die  den  Besuch  in  hohem 
Grade  lohnen:  die  Umgegend  von  Zähem  ^  der  OdüUnberg,  die 
Uohenkonigthwg^  die  Burgen  von  Bappolt8%D€Üer^  das  Münster'Thal 
mit  der  Schluchty  das  St.  Amarin- Thal  und  Masmünaterer'  TUal 
mögen  hervorgehoben  werden.  An  den  am  meisten  besuchten  Punkten 
sind  gute  Gasthäuser  (Z.  1-1  Vj  JC,  F.  80  Pf.,  M.  m.  W.  2-2V2  -^y 
A.  m.  W.  1  Vj-^  vÄ),  doch  wäre  eine  Vermehrung  derselben  sehr 

wünschenswerth. 

Der  seit  1872  besieh  ende  Voge*en-Club  ist  bestrebt,  durch  Anlage  von 
Wegen,  Anbringung  von  Wegweisern  u.  s.  w.  den  Besuch  des  Gebirges  in 
jeder Weiseiu erleichtern.  Präsident:  Forstmeister iH>nJ9t««l in Strassburg. — 
Eine  eingehende  Darstellung  der  Yogesen,  die  über  den  Rahmen  dieses  Buches 
hinausgeht,  gibt  C.  MündeV»  Handbuch  für  die  Vogesen  (4.  Aufl.,  Strassburg 
1886,  4  ^)y  das  unter  Mitwirkung  des  Vogesenclubs  bearbeitet  ist.  Die 
genaueste  Karte  ist  die  vorläufige  deutsch«  Oeneralttabikarte  in  1  :  80,000  (36  Bl. 
zu  je  60  Pf.)-,  MessiUehblätter  in  1  :  35,000. 

I.  Die  Mittleben  Vogesen. 

Die  in  Folgendem  als  einzelne  Ausflüge,  von  Strassburg  aus,  beschriebe- 
nen Touren  lassen  sich  auch  bequem  in  einer  zusammenhängendenWanderung 
ausführen,  welche  sich  augleich  an  die  S.  168-160  beschriebene  Reise  durch  den 
nördl.  Theil  des  Gebirges  anschliesst  und  südl.  in  II.  (S.  176)  ihre  Fortsetzung 
findet.  —  I.  Tag:  von  Strassburg  mit  der  Eisenbahn  nach /ZofnafMio«ä«r,  zu 
Fuss  oder  mit  dem  Posfcomnibus  in  IVs  8t.  nach  Wangenburg  (oder  von  Zabern 
über  den  Mohbarr  nach  Wangenburg,  4  St.,  vgl.  S.  1^160)  *,  über  den  (II/2  St.) 
Schneeberg  und  die  Mdeek  nach  (21/s  St.)  MederfiOtlaeh^  zusammen  7-8  St.  — 
II.  Tag:  Zu  Fuss  nach  SehloM  Oirhaden^  3  St.,  Odilienbergy  21/2  St.,  Mennelstein 
und  zurück  II/2  St.,  zusammen  7  St.  —  111.  Tag:  2  St.  Hokuoald,  3  St.  über 
den  Pelage  nach  Weiler^  II/2  St.  Weilerthal^  Eisenbahnstation  (S.  176).  Wer 
in  südl.  Richtung  weiter  will,  übernachtet  gut  und  billig  in  Weiler. 

a.  Eisenb.  Ton  Straisburg  ftber  Kolsheim  nach  Rothaa.  —  Nideck. 

45km,  in  21/4  St.,  für  ^3.60,  2.40,  1.60. 

8tra^9burg  s.  S.  146.  —  5km  LingoUheim^  6km  HoUkeim,  10km 
Enzheim,  i*lkm  Düppigheim,  14km  Düttlenheim,  16km  Dachstein. 

19km  Molsheim  ((JoLdener  Pflug^  Zwei  ScMüsseVy  Städtchen  an 
der  Breusch,  am  Fasse  der  Yogesen  gelegen,  mit  ehem.  Jesuiten- 
kirche  und  stattlicher  Fleischhalle,  in  welcher  sich  die  Renaissance- 
formen  noch  mit  gothischer  Gliederung  mischen.  —  Molsheim  ist 
Knotenpunkt  fQr  die  Linie  Zabem-SchUttstadt  (S.  170}. 
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Die  Rothauer  Bahn  führt  weiter  in  dem  massig  breiten,  von 
rothen  Porphyrfelsen  u.  waldbedeckten  Hohen  eingefassten  Wiesen- 
thal der  vom  Glimont  (Winberg)  kommenden  Breusch  aufwärts. 

22km  Mntsig  (Gasth.  %,  Post),  Städtchen  Ton  2600  Einw.,  mit 
WafTenfabrik.  —  25km  Oreaaweiler  (8. 172).  —  28km  Heiligenberg 
(bester  Weg  nach  Oirbaden,  S.  172). 

32km  ürmatt  (Gasth.  von  Wahlmann,  am  Bahnhof,  wird  gelobt ; 
Ghasse  forc^e,  im  Dorf),  Sprachgrenze.  Urmatt  ist  Ausgangspunkt  für 
die  Wanderung  nach  dem  Haalach'Tkal  und  der  Nidecky  s.  S.  169. 

35km  Lützelhauaen  (Zwei  Schlfissel,  gut),  grosses  Dorf.  Lohnende 
Wanderung  am  Langenberg  (frz.  Orande  Cöte)  und  dem  Noü  vorüber 
ins  Alberachweüer  Thal  (rothe  Saar),  8  St.  —  37km  Wüch  (Gold. 
Glocke).  —  39km  Rusa-Herahach, 

42km  Schirmeck-Vorbmclc  (306m;  '^Höt.  de  Francej  in  Yor- 
bruck ;  *Croix  d'or,  in  Schirmeck  /  Marchal)^  zwei  gewerbflelssige  Ort- 
schaften von  c.  2700  Einw.,  an  der  Mündung  des  Thaies  von  Grand- 
fontaine (durch  welches  die  Strassen  nach  Raon-FEtape  und  nach 
Alberschweiler  führen)  in  das  Breusch-Thal  (Strasse  nach  St-Di^). 
Die  Breusch  trennt  die  beiden  Orte:  am  1.  Ufer,  wo  der  Bahnhof, 
Vorhruck^  franz.  Lahroque;  am  r.  Ufer  Schirmeck ,  überragt  vom 
Schiosabetgy  mit  geringen  Resten  eines  ehem.  Schlosses  der  Bischdfe 
v.  Strassburg  und  einem  modernen  Marienbild  (Aussicht).  Ausser 
dem  Französischen  wird  ein  übrigens  im  Abnehmen  begriffenes 
Patois,  aus  französisch,  deutsch  und  keltisch  gemischt,  gesprochen, 
für  Sprachforscher  von  Interesse  (Grammatik  von  Oberlin).  Die 
Umgebung  bietet  eine  Menge  lohnender  Ausflüge,  für  welche  die 
Karte    des   Geometers    Heller    ein    gutes    Orientiruiigsmittel    ist 

(1:40,000,  Preis  1.>Ä  60).  —  Ruine  Salm  unA  Kattenslein  s.  unten. 
Von  Schirmeck  auf  den  Donon,  2V2~3  St.  Zu  Wagen  gelangt 
man  auf  der  nach  Baon-rEtape  führenden  Landstrasae  durch  das  Thal  von 
Orandfontaine  in  21/8  St.  auf  die  Flai^orme  du  Donon  (Forsthaus,  gute  Wirth- 
schaft),  von  wo  man  noch  40  Hin.  sum  Gipfel  hat.  Bei  Benatsung  des  von 
Schirmeck  nach  Grandfontaine  gehenden  Omnibus  wendet  man  sich  bei  der 
Haltestation  (Cerf  blanc)  1.,  durch  Grandfontaine  hindurch  und  gelangt  dann 
in  einer  guten  Vs  St.  zum  Forstbaus.  Fussgänger  benutsen  den  etwa  6  Min. 
von  Schirmeck  r.  von  der  Landstrasse  nach  Grandfontaine  bei  Beginn  des 
Waldes  abzweigenden  Fussweg  (Wegweiser:  „Entre  les  deux  Donons*^),  der 
in  c.  2  St.  bei  massiger  Steigung  und  schönen  Aussichten  durch  herrlichen 
Wald  (viel  Hochwild)  auf  den  Gipfel  führt.  Der  Bonon  (1008m),  eine  der 
besuchtesten  Vogesenhöhen,  bietet  eine  grossartige  Bundsicht.  Prachtiger 
Blick  auf  die  ringsum  liegenden  reichbewaldeten  Berge,  nach  dem  Elsass, 
der  lothringischen  Ebene  u.  s.  w.  Bei  klarem  Wetter  sieht  man  die  Bemer 
Alpen.  Gute  Orientirungstafel.  Die  Spitze  krönt  das  „Mus^e*^,  ein  im  J.  1869 
aus  Sandsteinquadern  erbauter  kleiner  Tempel;  hinter  dem  Gitter  einige  am 
Orte  gefundene  Alter thümer.  Etwa  30m  unterhalb  ,  auf  der  dem  kleinen 
Donon  zugewendeten  Seite,  eine  Schutzhütte  unter  einem  grossen  Felsen, 
mit  überraschender  Aussicht.  Von  der  Spitze  in  25  Min.  an  dem  kleinen 
Tempel  (von  da  1.  auf  den  Pfad  mit  Wegweiser  „Graadfontaine**)  und  am 
Druidenfelsen  vorbei  zum  Forsthaus. 

45km  Bothan  (Gasth.:  Deux  Clef$)j  betriebsamer  freundlicher 
Ort  von  1450  Einwohnern.  IVjSt.  westl.  die  spärlichen  Trümmer  der 
Burg  Salm,  des  Stammsitzes  der  Fürsten  Salm,  zu  deren  Herrschaft 
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das  ganze  Q«biet  gehörte,  mit  Aussicht  auf  den  Donon  und  das 

Mutziger  Thal;  1km  von  der  Burg  der  Weiler  ScUm;  3km  weiter  der 

Kattetutein  (Chatte  pendue)  mit  herillcher  Aussicht  auf  die  Masse 

des  fiochfeldeSf  das  Bieusch-Thal  und  besonders  das  Rhein-Thal.  — 

Von  Rothau  schöner  Ausflug  über  (5km)  NattweiUr  nach  der  1km 

Jenseit  des  letzteren  Orts  befindlichen  *Ca8cade  de  la  ServUj  mitten 

in  dunkelm  Tannenforst,  von  Hohwald  aus  viel  besucht  (8km ;  S.  175). 

ikm  höher  im  Brea«ch-Thal,  an  der  Strasse  nach  St  -  Di^  liegt  ürbach, 
ifrans.  Foudoff  (Aaberge  de  la  Poste),  mit  Bothau  und  fünf  andern  Orten  zu 
der  ehem.  Herrschaft  Steinthal^  in.  Ban  de  la  Roche,  gehörend,  einer  seit 
dem  30jähr.  Krieg  sehr  verödeten  Gegend,  die  ihren  Wohlstand,  ihre  ver- 
hältnissmässig  grosse  Bevölkerung  den  Bemühungen  des  edlen  Menschen- 
freundes Johann  Friedrieh  Oberlin  (geb.  1740  bu  Strassburg,  gest.  1826^  sein 
Grab  auf  dem  Kirchhof  bu  Urbacb)  verdankt  —  Von  Urbaeh  kann  man 
über  Waldersbach,  wo  Oberlin  von  1767  an  ev.  Pfarrer  war  und  imPfarrhausc 
eine  Beihe  von  ihm  herrührender  interessanter  Sachen  gern  geseigt  werden, 
nndßelnwniineiwBdSt.  den  Sattel  desHochfelds  erreichen,  unweiteines 
Wegweisers,  der  den  Weg  nach  Hohwald  seigt,  vergl.  S.  175.  —  Von  Ur- 
baeh nach  Weiler  im  Weilerthal  (S.  176)  über  St- BlaUe-la- Roche,  Ranrupt, 
Steige»  Meisengott  gebraucht  man  etwa  4  St.  —  Von  Urbaeh  Omnibus  über 
St'Blai$e'la- Boche  und  Bourg- Bruche  nach  (13km)  Sadlet  (Höt.  du  Commerce), 
dem  letBten  deutschen  Ort,  c.  3  Hin.  von  der  Grenze.  Von  da  Omnibus 
nach  St-Dii. 


Von  ürmatt(S.  168)  gebraucht  man  20  Min.  nördlich  über 
die  Höhe  nach 

Nieder-Haslach  (Gasth.:  Linde ;  Krone;  Apfel,  ganz  gut),  ehemals 
Sitz  eines  Klosters.  Grosse  gothische  8t.  Florianskirchej  *Ghor  1274 
begonnen,  nach  einem  Brand  1290  neu  aufgeführt,  die  Schiffe  und 
der  Thurm  aus  dem  xrv.  Jahrb.;  farbenprächtige  alte  Glasgemälde; 
beachtensvrerth  auch  die  goth.  Sculpturen  am  Westportal;  in  einer 
r.  Seitenkapelle  der  Grabstein  eines  Sohnes  des  Meisters  Erwin 
(„Filii  Erwini  magistri",  f  1330),  des  Erbauers  des  Chors. 

Die  Strasse  führt  weiter  dem  Lauf  der  Haslach  entgegen.  Am 
(2km)  Ausgang  von  Oberhaslach  (gutes  Bier  bei  Fuchsloch,  ohne 
Schild)  theilt  sich  dieselbe ;  man  folgt  dem  Arm  r.  in  dem  präch- 
tigen allmählich  enger  werdenden  Wiesenthal  weiter  bis  zu  der 
(50  Min.  von  Oberhaslach)  fünften  Sägemühle.  Einige  Schritte 
diesseit  derselben  führt  ein  breiter  Fussweg  (Wegw.)  r.  bergan  in 
das  *Thal  der  Nideck,  das  mit  seinen  steil  abfallenden  Porphyrfelsen 
und  seinem  prächtigen  Edeltannenwald  sich  den  schönsten  Punkten 
des  Schwarzwaldes  zur  Seite  stellen  kann.  Das  (20  Min.)  obere 
Ende  des  Thals  bildet  einen  Kessel,  In  den  die  Nideck  25m  hoch 
hinab  stürzt;  oben  der  viereckige  Tburm  der  im  xm.  und  xrv.  Jahrh. 
erbauten  Burg  Nideck  („ist  im  Elsass  der  Sage  wohl  bekannt,  die 
Höhe,  wo  vor  Zeiten  die  Burg  der  Riesen  stand '^,  singt  Chamisso, 
an  den  eine  1884  gesetz4e  Denktafel  erinnert),  zu  der  rechts  ein 
Zickzackweg  hinanführt;  oben  links  über  den  Bach.  Vom  Thurm 
schöner  Blick  ins  Thal.  Von  hier  zum  Nidecker  Forsthaus  s.  S.  172. 

Vom  Forsihaus  auf  den  Schneeberg  s.S.  171/172.    NachWangenburg 
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(S.  171)  folgt  man  Huks  der  Strasse;  nach  30 Min.  1.  bergan;  20.  Hin.  Kreusung 
eiuos  Fahrwegs  (Wegweiser);  5  Min.  r. ;  bei  den  (15  Min.)  Häusern  von 
Wo^stficU  rechts  hinunter;  30  Min.  links;  15  Min.  'Wangenburg. 

b.  Eisenbahn  von  Zabern  über  Molsheim  nach  Schlettstadt.  — 
Wangenburg.    Oirbaden.    Odilienberg.    Hohwald. 

65km,  in  23/4  St.  für  ^  5.30,  3.50,  2.30.  —  Der  Aussicht  wegen  den  Platz 

rechts  nehmen. 

Zabern  s.  S.  156.  —  4kiu  Ottenweüer. 

8kin  Maursmünster,  frz.  MarmouUer  (Gastb.:  Krone;  Zwei 
Schlüssel),  kleiner  Ort,  mit  der  ehemals  zu  einer  bedeutenden 
Beuedlctiner-Abtei  gehörigen  St  Mauruskircfie^  deren  höchst  be- 
achtenswerthe  Fa^ade  spätrem.  Stils  aus  rothen  und  weissen  Steinen 
aufgeführt  ist  und  eine  gewölbte  Vorhalle  hat  (im  Elsass  beliebt, 
vergl.  die  Kirche  in  Gebweiler,  St.  Fides  in  Schlettstadt). 

14km  Romansweiler  (nach  Wangenburg  s.  S.  171);  i&km  Papter*^ 
mühle. 

18km  Wasselnheim,  franz.  Wasselonne  (*Qold,  Apfel)  j  kleine 
Stadt,  hübsch  an  der  Mossig  gelegen.  Grosse  Strumpfwaaren- 
Fabriken. 

21km  Wangen.  —  22km  Marlenheim  ^  der  Sage  nach  Heimat 
Uagens  von  Troneck,  des  Helden  der  Nibelungen.  —  23km  KircMieim, 
—  25km  Scharrachhergheim  {}l\  St.  westl.  von  da  liegt  Westhofen^ 
mit  schöner  goth.  Kirche  aus  dem  xiv.  Jahrb.).  —  28km  SuLtbad.  — 
29km  Avolsheim,  Dorf  mit  romanischer  Kirche  „Dom-Peter^,  einer 
im  Mittelschiff  flachgedeckten  Basilika  aus  dem  xi.  Jahrh. 

32km  Molsheim,  Knotenpunkt  für  die  Strassburg^Rothauer  BahU) 
s.  S.  167.  —  33km  Dorlisheim,  mit  roman.  Kirche.  Weiterhin  im 
Hintergrunde  Girbaden  (S.  172). 

36km  Bosheim  (Gasth. :  Pflug,  einfach  gut),  Stadtchen  von 
3600  Eiüw.,  ehem.  freie  Reichsstadt,  mehrmals  zerstört;  die  mittel- 
alterl.  Befestigung  gut  erhalten ;  am  Ein-  und  am  Ausgang ,  sowie 
in  der  Mitte  der  die  Stadt  von  Osten  nach  Westen  durchschneiden- 
den Hauptstrasse,  alte  Thorthürme ;  hübsche  alte  Häuser ;  roman. 
*St.  Peter  u.  Paulslairche,  1049  geweiht,  der  jetzige  Bau  aus  dem 
XII.  Jahrb.,  mit  goth.  Anbauten. 

38km  Bischofsheim,  In  der  Ferne  die  Schlösser  von  Otrott 
(S.  172/173),  dann  Odilienberg  (S.  173)  und  Menuelstein  (S.  174). 

41km  Ober-Ehnheim,  frz.  Obemai  (//öt.  Wagner,  an  der  Kirche ; 
Vormwald,  am  Bahnhof),  Städtchen  mit  4700  Einw.  u.  mehreren 
Fabriken,  von  Kaiser  Friedrich  II.  zur  freien  Reichsstadt  erhoben; 
das  StadthauSj  vor  dem  ein  Ziehbrunnen,  ist  von  1523,  1849  von 
Grund  aus  restaurirt ;  sehenswerth  der  alte  Rathssaal ;  auch  einige 
andere  hübsche  Häuser.   —  Auf  den  Odilienberg  s.  S.  172. 

44km  Qoxweiler,  wo  ein  guter  Weisswein  („Glevner^'^)  wächst; 
vom  Bahnhof  schöner  Blick  auf  die  Gebirgskette  mit  ihren  Burg- 
ruinen,   Iiohnender  Spaziergang  durch   die  ,^Heili^ensteine]r  Au'' 
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nach  Heiligenstein  (S.  173).  —  46km  Oertweiltr;  r.  Ruine  Landsperg 
(S.  173),  gegenüber  öchloss  Andlau  (S.  174). 

48km  Barr  (Gastb.:  ^Rothes  Haus,  ^KroM,  Gold.  Apfel;  Wasser- 
beilanstalt tum  BiiMy  am  westl.  Ausgang  des  Orts,  auch  für  Durch- 
reisende; *Bahnrestaur.,  bayr.  Bier),  betriebsames  Städtchen  von 
6000  Einw.,  mit  bedeutenden  Gerbereien,  am  Ausgang  des  Kimeck- 
Thala  gelegen,  in  schöner  Umgebung.  Das  Stadthaus  am  Markt 
wurde  1640  erbaut. 

50km  Eichhofen,  Station  für  Andlau  (3km;  S.  174)  und  Stotz- 
heim  (4km  westlich).  —  53km  Epfig,  mit  2600  Einw.  und  früh- 
romanischer'  Margarethenkapelle ,  am  östl.  Ende  des  Orts.  Im 
Hintergrund  r.  der  Ungersberg  (904m). 

58km  Dambach  (Gasth.:  *Krone)y  Städtchen  von  3000  E.,  mit 
Resten  alter  Befestigungen  u.  mehreren  spätgoth.  Häusern.  Westl. 
ausserhalb  des  Orts  die  8t,  SebastianskapeUe^  mit  roman.  Thurm  u. 
goth.  Chor  und  reichem  holzgeschnitzten  Altar.  —  An  der  Kapelle 
vorüber  gelangt  man  in  40  Min.  zu  der  ansehnlichen  Ruine  Bem- 
utein;  von  da  (Wegweiser)  über  die  „Scherweiler  Schlösser"  Ortete 
bürg,  mit  stolz  aufragendem  fünfeckigen  Thurm  aus  dem  xiu.  Jahrh., 
und  Ramstein  nach  Kestenholz  (S.  176). 

62km  Scherweiler,  bekannt  durch  die  Niederlage  der  Bauern 
im  Bauernkrieg  am  10.  Mai  1525.  Im  Hintergrund  r.  der  Altenherg 
(880m)  u.  Ruine  Frankenburg (S.  176).  ~  Q6km SchUUstadt  s.S.  161. 


Von  Romansweileb  nach  Wangenbubg,  11km,  im  Sommer  2mal 
tägl.  Postomnibus  In  IV2  St-  Die  Strasse  überschreitet  die  Mossig, 
in  deren  von  waldbedeckten  Bergen  eingeschlossenem  Thal  der  Weg 
aufwärts  führt.  Fussgänger  gebrauchen  auf  abkürzendem  Wege 
dieselbe  Zeit. 

Von  Zabem  nach  Wangenbwrg,  16km,  s.  S.  158-160. 

Wangenburg.  —  Gasth.-.  H6t.  Weyer,  Z.  1,  F.  I/2  ^,  M.  m.  W.  2.40, 
Pens.  4  ^40  tägl.,  ganz  gut,  bei  der  neuen  Kirche,  Omnibus  am  Bahnhof 
Bomansweiler,  S.  170. 

Wangenburg  (450m)  ist  ein  aus  zerstreut  liegenden  Häusern 
bestehender  Ort,  welcher  wegen  seiner  gesunden  Luft  und  hübschen 
Lage  inmitten  frischer,  von  Tannenwäldern  umgebener  Matten  viel- 
fach von  Strassburgern  als  Sommerfrische  besucht  wird.  Oestl.  die 
Trümmer  der  im  xm.  Jahrb.  erbauten  Wangenhurg. 

Von  Wangenburg  auf  den  (IV2  St.)  Schneeberg  (963m)  geht 
man  vom  Hotel  an  der  Kirche  vorbei  und  am  Brunnen  1.  hinab, 
dann  an  dem  allein  stehenden  Hause  hinauf  zu  dem  vomVogesen- 
club  angelegten  Fusspfad  (Wegweiser)  links  am  Abhang  des  Berges 
hinan ;  beim  (1  St.)  Ausgang  aus  dem  Wald  links  über  den  kahlen 
Sattel  auf  die  Felsen  los,  unterhalb  deren  eine  Schutzhütte  er- 
richtet ist.  Weite  ^Aussicht  östl.  über  das  Elsass,  westl.  über  die 
lothringische  Ebene,  sowie  über  die  Vogesen.  —  Ein  nicht  zu 
verfebleudex  Promenadenwe^  führt  $udl.  in  ^/^  St.  Uiuab    «um 
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Nidecker  Forsthatu.  Von  hier  zur  Burg  Nideck  (S.  169) :  r.  auf  dem 
Fahrweg,  nach  7  Min.  1.  Fussweg  nach  der  Burg,  die  man  in  6  Min. 
erreicht.  Nach  Nieder- Haslach,  s.  S.  169  und  die  Karte  S.  166/167. 
Eine  sehr  lohnende  Wanderung  für  geübte  Fu8«gänger  ist  die  über 
den  Noü  und  den  Dowm  nach  SchirrMek  (S.  168),  6  St. 


RuiMB  GiKBADEN  kaim  man  von  Gressveiler  (S.  168;  üher  Lau- 
benheim, ökm,  s.  unten),  Heiligenberg  (S.  168),  Rosheim  (S.  170) 
und  Drmatt  (S.  168  und  unten)  aus  erreichen.  —  Der  beste  Weg 
ist  der  von  Heiligenberg:  man  geht  zunächst  einige  Schritte 
am  Bahngeleise  thalaufwärts,  überschreitet  dasselbe  und  folgt  dann 
dem  am  Rande  des  Waldes  (Wegweiser)  r.  ansteigenden  Pfade,  der 
in  1^/4  St.,  zuletzt  am  Forsthaus  Girbaden  vorbei  zur  Raine  führt. 
—  Vom  Bahnhof  Rosheim  folgt  man  der  den  Ort  durchschnei- 
denden Hauptstrasse  (10  Min.)  und  weiter  gerade  aus  der  massig 
ansteigenden  und  sich  wieder  senkenden  Landstrasse.  Nach 
1-1 V4  St.  zeigt  ein  Wegweiser:  gerade  aus  nach  Grendelbrach; 
I.  nach  Klingenthal ;  r.  nach  Gressweiler.  Dem  Weg  nach  Gress- 
weiler  folgt  man  bis  zu  einem  (1km)  zweiten  Wegweiser,  der  1. 
über  die  Brücke  nach  Lauhenheim  (einf.  Whs.)  zeigt,  von  wo  man 
auf  Fusswegen  in  ^/^  St.  Girbaden  erreicht. 

SchloBB  Girbaden  (572m)  ist  eine  der  ältesten  und  grdssten 
Vesten  im  Elsass,  die  14  Thore  und  14  Höfe  gezählt  haben  soll, 
noch  jetzt  in  bedeutenden  Trümmern  erhalten.  Sie  ist  wahr- 
scheinlich Anfang  des  xiii.  Jahrb.  erbaut.  Im  w.  Theil  ist  noch 
ein  Saal  mit  schönen  gekuppelten  Säulenfenstern  zu  erkennen. 
Bei  dem  viereckigen  Westthurm  die  in  die  Ruine  eingebaute 
8t.  Valentinskapelle ,   die   von   Wallfahrern   besucht   wird.  —  Auf 

dem  Kamme  10  Min.  östl.  der  Oirbadener  Hofy  wo  Erfrischungen. 

Wer  von  l^orden  (Wangenburg,  Schneeberg)  kommt  und  nach  Girbaden 
will,  kann  von  Nied^rhoilach  (S.  169)  über  die  Höhe  nach  (20  Min.)  Urtnatt 
(S.  168)  u.  (I/o  St.)  Miihlbach  gehen  ^  hier  bei  der  Kirche  links  ab  das  Seiten- 
thal hinan;  1/4  St.  Wegetheilung :  hier  rechts;  V4  St.  Grendelbnich  {Hotel 
Schaller.  Pens.  3V2-4  .^),  von  Strassburgern  als  Sommerfrische  besucht. 
Vom  FcUkenttein/elsen^  '2^/2^m  vom  Gasthof,  lohnende  Aussicht. —  Von  Grendel- 
bruch nach  Girbaden  1  St. :  der  am  Abliang  des  Bergrückens  hinführende 
Fusspfad  verlässt  die  Rosheimer  Strasse  wenige  Hin.  unterhalb  des  Orts. 

Ein  bedeutend  kürzerer  Fusspfad  führt  etwa  2km  ö.  von  Stat.  Urmatt, 
1km  ö.  von  da,  wo  der  l^iederhaslacher  Weg  in  die  Breuschthal-Strasse 
mündet,  von  letzterer  direct  südl.  nach  Girbaden,  s.  die  Karte  S.  166/167. 

Vom  Gir badener  Hof  lasse  man  sich  die  Richtung  nach  dem  oben 
genannten  Dörfchen  Laubenheim  zeigen:  steil  bergab  2ß  Min.  Von  hier 
5  Min.  zur  Strasse  (mehrfach  Wegweiser),  auf  welclier  man  in  3/^  St.  nach 
Klingenthal  (s.  u.)  gelangt.    Von  da  zum  Odilienberg  2  St. 


Auf  den  Odilienbebg  (vergl.  auch  Prof.  Euting*s  Karte  in 
1  :  40,000;  überall  Wegweiser).  —  Von  Ober-Ehnheim  aus 
(Wagen  hin  und  zurück  9-12  Ja):  die  Strasse  führt  vom  Bahnhof 
durch  Ober-Ehnheim  in  westl.  Richtung  nach  (4km)  Nieder-Otrott 
(240m;  Gasth.:  Bär;  Schwan;  Grüner  Baum),  am  Fuss  des  Gebirges, 
wo  ein  guter  Rothwein  wächst,  und  umzieht  die  von  den  Ruinen 
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Jjiitzelburg  and  Ratksamhausen  gekrönte  Hohe  (501m,  in  40  Min. 

zn  ersteigen;    Fussweg  direct  im  Zickzack   aufwärts   zum   neuen 

Pavillon  auf  dem  Eliberg  und  weiter  zum  Dreistein  s.  S.  174).    Bei 

C2km)  Kling€n1hiü(ljO'we  &  Post)  geht  r.  ein  Weg  nördl.  nach  Lauben- 

neim  (4,5km;   s.  oben).     Der  Fahrweg  auf  den  Odilienberg  führt 

immer  durch  prächtigen  Wald  und  erreicht  in  2  St.  das  Kloster. 

Fuasgänger  gehen  bedeutend  näher,  wenn  sie  dem  Fahrweg  von 
Kieder-Otrott  über  Ober-Otrott  (guter  Rothwein  bei  Willmann,  der  Kirche 
gegenüber)  bis  etwa  halbwegs  St.  Nabor  folgen  und  dann  (7  Min.  von  Ober- 
Otrott)  den  Waldweg  r.  einsehlagen ,  welcher  auf  einer  snm  Theil  noch 
gut  erhaltenen,  mit  mächtigen  Steinen  gepflasterten  Römerstrasse  hinan- 
führt; schöner  Weg,  zuletzt  10 Min.  auf  dem  oben  gen.  Fahrweg;  in  V4  St. 
ist  man  oben.  —  Ein  anderer,  vom  Vogesenclub  angelegter  Fussweg  führt 
▼on  Ober-Otrott  direct  in  II/2  St.  bergan.  Auch  kann  man  von  St.  Nabor 
über  das  gleichfalls  von  der  heil.  Odilie  gestiftete  NiedermütuUr  (die  Kapelle 
neu  aufgebaut;  dabei  ein  Pachthof)  gehen  und  trifft  dann  mit  dem  von  Barr 
kommenden  Wege  zusammen. 

Schoner  als  die  eben  beschriebenen  Wege  ist  der  Weg  von 

Barr  aus,  2^2  St.  —  Vom  Bahnhof  kommend,  kann  man  sich  direct 

r.  (nördl.),  ohne  Barr  zu  berühren,  der  Strasse  zuwenden,  auf  der  man 

in  20  Min.  Heiligenstein  (im  „Stern",  dem  Rathhaus  gegenüber,  und 

im  ^Rebstock**  guter  Clevner)  erreicht;  10  Min.  weiter,  jenseit  des 

Dorfs,  steht  ein  Wegweiser,  der  links  nach  (1,4km)  Truttenhauson 

und  (6km)  St.  Odilien  zeigt.    Die  ehem.  Aagustinerabtei  Truiten- 

hauten   (375m)    wurde   1181    gestiftet;   sie   ist  jetzt   nebst   den 

Trümmern  der  1490  erbauten  goth.  Kirche  im  Besitz  der  Familie 

V.  Türkheim.  —  Westl.  erblickt  man  die  Trümmer  der  im  xm.  Jahrb. 

erbauten  Burg  Landsperg  (584m),  am  Abhang  der  Bloss^  deren  höchste 

Spitze  der  Mennelstein  ist.  —  Einige  Min.  von  Truttenhausen,  am 

Eingang  des  Waldes,  Wegweiser  links  nach  Landsperg,  gerade  aus 

bergan  nach  St.  Odilien.     V2  St.,  an  einer  Waldlichtung,  wo  man 

das  Kloster  auf  der  Höhe  erblickt,  Wegweiser  r.  nach  Niedermünster 

(s.  ob.),  links  weiter  nach  St.  Odilien.    Steil  bergan,  zuletzt  an  dem 

dicht  an  der  neuen  Strasse  aus  einer  Grotte  quellenden  Odilien- 

brunnen  vorüber,  dem  wunderkräftige  Wirkungen  bei  Augenleiden 

zugeschrieben  werden.    Von  hier  zum  Kloster  noch  ^4  Stunde. 

Man  kann  auch  von  Barr  an  der  Protestant.  Kirche  vorbei  zum  Forst- 
haus Hepwang  gehen;  von  dort  guter  Weg  zur  Ruine  Landgperg  (s.  oben; 
1  St.) ;  alsdann  entweder  auf  dem  vom  Vogesenclub  angelegten  Weg  zum 
MenneUUfin  oder  direct  zum  Odilienkloster. 

Der  *Odilienberg  bildet  einen  langen  Rücken,  in  dessen  Mitte 

auf  einem  östlichen  Felsvorsprung  (753m)  das  von  der  heil.  Odilie, 

der  Schatzpatronin  des  Elsass,  gegründete  Frauenkloster  liegt  (^Gast- 

wirthschaft,  Z.  172»  M.  0.  W.  2V2,  Pension  5  JC,  ganz  gut,  beim 

Abschied  rechnet  die  „Frau  Mutter"  zusammen).    Dasselbe  besitzt 

eine  selbst  von  Kaisern  und  Päpsten  besuchte  Wallfahrtskirche  mit 

dem  Grabe  der  Stifterin,  der  Legende  nach  Tochter  des  Atticho, 

Herzogs  von  Elsass,  die,  blind  geboren,  durch  die  Taufe  sehend 

wurde  und  hier  ein  langes  heiliges  Leben  führte  (vn.  Jahrb.).  — 

Vom  Klostergarten  prächtige  ♦Aussicht.    „Wohlgelegen  ist  das  Stift. 
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Man  sieht  von  seiner  Schwelle  weit  nmhcT  Die  Städf  nnd  Bnrgen, 
Finss  nnd  Feld  und  Hain  und  allen  Reichthum  dieser  schönen  Welt 
So  freundlich  und  ao  blühend  hingelegt"  a.  s.  w.  (Ühland).  Die 
„Hohenburg"  war  früh  schon  befestigt.  Diocletian*s  Mitregent 
Maximian  soll  gegen  300  n.  Chr.  zuerst  hier  eine  Burg  gegen  die 
Alemannen  errichtet  haben.  Sirher  ist,  dass  eine  Romerstrasse 
hierher  führte  (S.  i73).  üeber  die  Entstehungszeit  der  sog.  Heiden' 
mauer,  welche  aus  mächtigen  Sandsteinblocken  aufgeführt,  2-3m 
hoch,  2m  dick  in  einer  Länge  von  über  10km,  zum  Theil  jetzt  noch 
verbal tnissmässig  gut  erhalten,  den  ganzen  Bergrücken  umzieht, 
haben  sich  die  Ansichten  noch  nicht  geeinigt.  Aber  der  Umstand, 
dass  die  Steine  zugehauen  sind  und  durch  Schwalbenschwänze 
verbunden  waren,  macht  es  wahrscheinlich,  dass  die  Mauer  nicht 
vorrömisch  ist,  sondern  etwa  im  rv.-vi.  Jahrh.  entstanden  ist,  als 
man  gegen  die  wiederholten  Einfälle  der  Barbaren  Zufluchtsorte 
für  längere  Zeit  bedurfte. 

Der  höchste  Punkt  des  Bergrückens  ist  der  s.o.  vorspringende 
^Mennelstein  (819m),  vom  Kloster  in  Vz  St.  zu  erreichen.  Man 
übersieht  bei  klarem  Wetter  fast  das  ganze  ^, herrliche  Elsass" 
(Goethe),  den  Breisgau  bis  zum  Schwarzwald,  Vogesen,  südöstl. 
Landsperg,  südl.  das  Kirneck-Thal,  Schloss  Andlau  und  die  Spes- 
burg,  den  Rhein,  im  Süden  die  Hochgebirge  der  Schweiz.  Am 
Mennelstein  1.  nach  der  Ebene  zu,  bedeutende  Reste  der  Heiden- 
mauer, ebenso  auf  der  S.-  u.  W.- Seite.  V2^™  abwärts  von  der 
S.W.- Ecke  der  Aussichtspunkt  Kiosk,  —  Auf  der  Nordspitze  des 
Odilienbergs  liegt  das  HageUchloss  oder  Waldsberg  (in  ^/^  St.  zu 
erreichen,  die  Ruine  aber  schwer  zugänglich).  Mehr  westlich,  ganz 
versteckt  im  Wald  Ruine  Dreistein,  drei  Burgen  aus  dem  xui.  Jahrh., 
auf  zwei  Felsen  gelegen. 

Vom  Odilienberg  kann  man  auf  Waldwegen  in  2V2  3t.  nacb  Hohwald 
gelangen:  vom  Kiosk  (s.  oben)  dem  nach  Hohwald  zeigenden  Wegweiser 
folgen,  nach  IV4  St.  links  (der  Weg  r.  führt  in  1  St.  nach  dem  Forsthaus 
Rothlach,  S.  175). 


VoK  Barb  nach  Hohwald.  —  Der  Fahrweg  (14kra;  im 
Sommer  Postomnibus  2mal  tägl.;  Wagen  8-10^)  führt  i3LbeT Mittel- 
bergheim nach  Andlau  (Gasth.:  Krone,  Stadt  Strassbiurg^  einem 
anmnthig  am  Eingang  des  Andlau-Thals  gelegenen  Städtchen  von 
1892  Einw.,  mit  alten  Fachwerkbauten ;  die  roman.  *Abteikirehe  ist 
aus  dem  xii.  Jahrh.  (an  der  Fagade  rohe  phantastische  Reliefs), 
mit  gothischen  Anbauten,  1701  umgebaut,  1861  gut  restanrirt;  die 
Krypta  (xi.  Jahrh.)  wird  von  Säulen  getragen;  schöne  Chorstühle. 
—  Weiter  in  dem  anmuthigen  von  waldigen  Höhen  eingeschlossenen 
Winsen thal  dem  T^auf  der  munteren  Andlau  entgegen.  R.  auf  der 
Höhe  die  beiden  runden  Thürme  der  Ruine  Andlau,  die  jedoch  erst 
später  sichtbar  werden,  sowie  der  viereckige  Thurm  der  Spesburg, 
Zahlreiche  Sägemühlen. 
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Fassgänger  dUTchschreiten  das  Stadtchen  Barr  und  gehen 
von  dessen  westl.  Ausgang  (^/i  St.  vom  Bahnhof)  auf  dem  Fahr- 
weg am  1.  Ufer  der  Kirneck  aufwärts  his  zu  dem  sog.  (^4  St.) 
HolxiplaH,  wo  mehrere  Sägemühlen  und  grosse  Holzniederlagen. 
Der  Fahrweg  hört  hier  auf;  es  beginnt  ein  ^Schlittweg"  (so  heissen 
die  massig  steilen,  mit  einer  Knüppellage  bedeckten  Wege,  auf 
denen  das  Holz  auf  grossen ,  von  einem  vom  sitzenden  Manne 
geleiteten  Schlitten  zu  Thal  gefordert  wird)  bis  zum  (IV4  St.) 
Forsthans  WeUchbrtuih  (Erfrisch.),  von  wo  man  in  Va  St.  Hohwald 
erreicht  —  (Von  Welschbroch  zum  Neuntenstein  s.  unten.) 

Hohwald.  —  Gasth.;  •H6t.  Kuntz,  ron  Elsässern  bevorzugt,  mit 
c.  150  Zimmern  von  1  M  an,  M.  m.  W.  2,  A.  IV4,  Pens,  b^s  •Hot.  Mar- 
schall, im  Schweiserhaus  („cfaalet*^),  ruhiger,  mehr  von  Deutschen  be- 
sacht, Pens.  4  ./^  V  beide  Häuser  haben  Bäder. 

Bohwald  (610m),  ein  aus  zerstreut  liegenden  Häusern  beste- 
hendes Dorf,  ist  Dank  seiner  gesunden,  gegen  Nordwinde  geschützten 
Lage  in  einem  massig  weiten  von  zahlreichen  der  Andlau  zufliessen- 
den  Bächen  bewässerten  Thale,  rings  umgeben  von  herrlichem  Hoch- 
wald, eine  der  beliebtesten  Sommerfrischen  in  den  Vogesen.  In 
der  Nähe  der  Gasthofe  auf  einer  Anhohe  die  kaih.  Kirche;  15  Min. 
aufwärts  in  dem  durch   zahlreiche  Sägemühlen   belebten  Thal  die 

evang.  Kirche. 

Die  waldige  'Umgebung  von  Hohwald  bietet  Gelegenheit  zu 
manchen  hübschen  Spaziergängen  und  Wanderungen,  deren  Ausführung 
durch  zahlreich  angebrachte  Wegweiser  sehr  erleichtert  wird.  Nach 
*Bellevue  (1  St.) :  bei  der  ersten  Sägemühle  unterhalb  des  Hot.  Kuntz  r.  über 
die  Brücke,  10  Min.  am  Walde  entlang,  dann  1.  auf  anfangs  schmalem, 
später  breiterem ,  zum  Theil  jedoch  grasbewachsenem  Fahrweg ,  der  erst 
links  umbiegend,  meist  in  gleicher  Hohe  durch  Wald,  alimählich  r.  um 
den  Berg  führt.  Beim  Austritt  aus  dem  Wald  prächtige  Aussicht  auf  das 
Thal  von  Breitenbach  und  6  Min.  weiter  auf  das  Weiler- Thal.  —  Kach  dem 
Aussichtspunkt  *  Neuntenstein  führt  hinter  dem  Garten  des  Euntz^schen  Gast- 
hofs ein  bequemer  Fussweg  in  1  St.  (d/4  St.  zurück);  auch  von  dem  Forst- 
hause Welschbrucb  (s.  oben)  führt  ein  Fussweg  hin  (3km).  In  dem  nahen 
Forsthaus  RotMach  Wirthschaft.  —  Am  Eingang  des  Waldes,  6  Min.  ober- 
halb des  Hdt.  Kimtz,  steht  r.  an  der  Strasse  ein  Wegweiser,  der  r.  nach 
dem  RathsamhauwMiein  (i049m;  IV2  S^-i  curück  1  St.,  Aussicht  in  das  obere 
Breusch-Thal),  der  Cascade  du  Hohwald  (I/3  St.)  und  dem  Hochfeld  zeigt.  — 
Ebenso  wird  der  Pelage  (950m),  wohin  der  Weg  unterhalb  des  Hot.  Kuntz  über 
die  Brücke  in  westl.  Richtung  führt,  viel  besucht;  malerische  Aussicht  über 
das  Weiler'Thal,  in  das  man  über  Breitenbach  hinabsteigen  kann;  u.  s.  w. 

Das  Hochfeld,  frz.  Champ-du-Feu  (1099m),  ist  von  Hohwald  in  21/4  St. 
zu  ersteigen;  Wegweiser  s.  oben.  Beschränkte  Aussicht.  Beim  Rückweg 
folge  man  dem  Fussweg  an  dem  über  den  Bergrücken  gezogenen  Graben 
entlang,  in  südl.  Richtung;  nach  etwa  25  Min.  erreicht  man  an  einer  Matte 
die  Melkerei  Kälberhütte  (10  Min.  r.  von  da  der  Pelage);  weiter  in  2  St. 
Hohwald. 

Nach  Weiler,  21/2  St.  Bis  Bellevue  s.  oben.  Von  da  hinab  nach 
BreiUnbach  (Löwe)  und  weiter  auf  der  Strasse  In  iVa  St.  nach 

Weilar,  frz.  VüU  (Qasth. :  Stadt  iVanztg,  gelobt;  AUe  Foit\  mit  1100  Einw., 
Hauptort  des  bei  Weiler-Thal  sich  vom  Leber-Thal  trennenden  Thaies.  — 
Von  Weiler  führt  eine  Strasse  über  (lV2km)  Vriembach,  (2l/2*tm)  St.  Aforitz, 
(2km)  Thanweilery  mit  einem  1518-40  erbauten,  im  xviii.  Jahrh.  restaurirten 
Schloss  des  Vicomte  de  Castex,  nach  (5km)  Weilerlhal^  der  unten  gen.  Eisen- 
bahnstation: tägl.  mehrmals  Postomnibus,  von  Weiler  bis  Weilerthal  (iOPf., 
Wagen  3  ^. 


176 


II.    Die  Ober-  odeb  Hoch-Vogesen. 


Vier  Tage  reichen  zu  einer  flüchtigen  Anschauung  der  Ober- 
Vogeaen  hin.  Sie  lassen  sich  so  vertheilen:  IT^achmittags  mit  Eisenbahn 
von  Strassburg  nach  Weilerthal  (s.  unten)  and  noch  am  Abend  auf  die  Hohen- 
königtburg^  2V4  St.  —  1.  Tag:  3  St.  RappolUuf eiler ^  2  St.  Kaysersberg^  21/4  St. 
Urbeit,  zusammen  71/4  St.  —  2.  Tag:  2  St.  Weisser  See^  8/^  St.  Reisberg,  l  St. 
JJarensee^  I1/4  St.  Schlucht,  snsammen  5-6  Stunden.  —  3.  Tag:  3  St.  Münster^ 
Umgebung  (Schlosswald) ,  2V2  St. ;  su  Foss  oder  mit  Omnibus  nach 
(11/4  St.)  MeUeral.  —  4.  Tag:  4V4  St.  über  den  Herrenberg  nach  Wilden- 
stein,  2  St.  Wesserling^  zusammen  oS/^  St. 

a.    Eitonbahn  tob  Behlettttadt  naeh  Markireh.  —  Hoken- 

königibnrg.     Bappolttweiler. 

21km,  in  1  St.  für  ^  1.80,  1.20,  0.75. 

SehleUsiadt  s.  S.  161.  Die  Bahn  führt  In  dem  gewerbrelchen, 
von  waldbewachsenen  Bergen  eingefassten  Leber-Thal  aufwärts. 

5km  Kefftenholi,  ttz.  Chätenoia,  Marktflecken  von  3400  Einw., 

am  Eingang  des  engeren  Thaies  gelegen,  am  Fnss  de.«;  Hahnenbergs, 

an  welchem  zwei  13®  B.  warme  Mineralquellen  entspringen.    Die 

Badeanstalt  bietet  allen  Comfort  {Etablissement  Badbronn  bei  Petit- 

demange;  Pens,  ausser  Z.  n.  A.  20  JC  wochentl.).  —  Nördl.  von 

Kestenholz   die  Scherweiler  Schlosser  s.  S.  171.  —  Weg  zur  Hohen- 

königsburg  s.  S.  177. 

Von  Kestenholz  führt  ein  Fahrweg  in  20  Min.  südl.  nach  Sinsheim, 
einem  Dorf  alten  Ursprungs,  überragt  von  einem  nach  dem  dOjähr.  Krieg 
verfallenen  Schloss  gleichen  Namens,  von  wo  man  in  2  St.  die  Hohen- 
königsburg  besteigen  kann. 

6km  Weilerthal,  ftanz.  Val-de-VilU.  R.  mündet  das  von  Weiler 
(S.  175;  Hohwald)  kommende  Thal.  Rechts  oben  auf  dem  Berg- 
vorsprung, wo  sich  die  beiden  Thäler  vereinigen,  Ruine  Franken^ 
bürgt  mit  sehr  dickem  runden  Thurm,  aus  dem  xn.  Jahrb.,  1582 
verbrannt  (von  Weilerthal  auf  die  Hohenkonigsburg  s.  S.  177). 

Die  Elsenbahn  bleibt  im  Leber-Thal.  9km  Wanxell^  von  wo  ein 
guter  Fussweg  auf  die  Hohenkonigsburg  führt  (2V2  St.).  —  14km 
LeheraUf  frz.  Lihpvre  (Grand  Cerf ;  Restaur.  La  Fleur),  gegenüber 
der  Mündung  des  von  Touristen  wenig  begangenen,  aber  schönen 
Rumbach-Thals  (Hauptort  Deutsch-Rumbachf  mit  französisch  reden- 
der Bevölkerung).  —  18km  St  Kreutt^  frz.  Ste'Oroix-aux'Mines, 

21km  Markiroh,  f^z.  Ste- Marie- aux-Mines  {Orand  H6tel,  neu, 
ersten  Ranges;  Hot.  du  Commerce',  Lutterbach,  neben  dem  Bahnhof; 
Brasserie  de  VAction,  Breus.Oruber,  mit  Gärten),  Hauptort  des  Thaies, 
mit  1 1,500  Einw.  und  bedeutenden  Baumwollen-  u.  Wollenwebereien. 
Die  in  alter  Zeit  ergiebigen  Stlberbergwerke  sind  langst  verlassen. 
Die  Jetzt  natürlich  sehr  verwischte  Sprachgrenze  ging  mitten  durch 
Markireh:  das  r.  Ufer  der  durchfliessenden  Leber  (U^pvrette)  sprach 
deutseh,  das  linke  französisch,  ersteres  hatte  die  Reformation  an- 
genommen und  gehorte  den  Grafen  von  Rappoltstein,  letzteres  war 
katholisch  und  stand  unter  den  Herzogen  von  Lothringen. 

Hübscher  Spaziergang  auf  der  Strasse  nach  St-Diä  (Fussg&nger 
können  die  grosse  Kehre   der  Strasse   abschneiden)  bis  zur  Grenze  (1  St. ; 
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Wha.  nit  gutem  Boihwein){  dttnn  r.  lO-löMin.  an  der  Ghreme  hin  bis  sa 
dem  von  der  QrenxUnie  dnvchschnittenen  PaviUon  mit  schöner  Aussicht  aui 
das  Keurthe-Thal ,  St.Di^  und  Umgebung.  —  Die  Kalksteinbrüche  von 
St.  PMMpt  V2  St.  Yon  der  Stadt,  sind  interessant  (in  Gneiss). 

Von  Markirch  nach  Sappoltswei  ler,  iSkm,  führt  eine  gute 
LandftrasM  über  da«  Gebirge,  au  Fuss  SVs  St.  Der  alte  Weg,  10  Min. 
▼on  Karkirch  Ton  der  Strasse  links  ab,  an  einer  Reihe  Kirschbäume 
▼orbei,  dann  meist  durch  niedrigen  Hohlweg,  kürst  sehr  ab^  nach  V2  St. 
erreicht  man  die  Strasse  wieder.  Schöner  Bückblick  auf  Markirch.  Die 
Höhe  C736m>  ist  nngelahr  halbwegs.  Die  Strasse  senkt  sich  in  das 
Thal  des  JStrenffbaches  und  bleibt  im  Wald  fast  bis  vor  Bappoltsweiler. 
Ungefähr  V2  St.  jenseit  der  Höhe  und  IV4  St.  vor  Bappoltsweiler  geht 
r.  (südl.)  eine  neue  Strasse  bergan  in  1  St.  nach  dem  seiner  hohen  Lage 
wegen  als  Sommerfrische  besuchten  DoriAitweier^  fr%.Auhttre(H6t.d\i  Bressoir, 
ganx  gut),  wohin  von  Marldrch  auch  ein  directer  Weg  führt.  Dann  erscheint 
r.  auf  der  Höhe  der  Thurm  der  malerischen  Bnine  BiUtein  (von  Altweier  in 
1  St.  an  erreiehen),  sowie  1.  die  drei  Bappoltsweiler  Burgen,  die  man 
auf  dem  vom  Vogesönelub  angelegten  Fussweg  durch  das  30  Min.  vor 
Bappoltsweiler  mündende  Dusenbach-Thal  in  8/4-I  St.  bequem  ersteigen 
kann,  vergl.  S.  179. 

Sehr  lohnend  ist  die  Besteigung  des  Bressoir,  von  Markirch 
aus  etwa  8  St.  (Führer  angenehm).  Auf  dem  Fahrweg  im  Leber-Thal 
aufwärts  gelangt  man  Bun&ehst  nach  O/s  St.)  ßckirch  oder  Bsehery  (429m), 
wo  1.  der  aus  dem  Bauen- Thal  vom  Bressoir  kommende  Bach  mündet. 
Ein  Fussweg  führt  den  Bergrücken  hinan,  welcher  das  Bauen-Thal  und  das 
Leber-Thal  scheidet,  anfangs  steil,  später  durch  Wald  in  IV2  St.  bis  Eur 
Ferme  ffajfeot  oder  BltdUberg^  wo  Erfrischungen*,  von  hier  (cum  Gipfel 
noch  c.  8/4  St.  —  [Man  kann  auch  von  Eckirch  dem  fahrbaren  Weg  im 
Leber-Thal  weiter  aufwärts  folgen,  und  sich  erst  bei  dem  kleinen  Whs.  „les 
Bagenelles*  auf  der  Höhe  östl.  nach  der  Ferme  Haycot  wenden,  oder  endlich 
von  Eckirch  im  Banen-Thal  aufwärts  wandern.]  —  Der  *Bressoir  oder 
Brüichbückel  (1231m)  gewährt  eine  der  umfassendsten  Aussichten  über  das 
Gebirge  und  über  die  Ebene,  bei  klarem  Wetter  bis  su  den  Alpen.  —  Auch 
von  Urbach  od.  Friland  (S.  181)  und  von  Altweier  (s.  ob.)  ist  der 
Bressoir  (in  21/8»  bes.  2  St.)  au  ersteigen. 


Von  Weller th*l  (S.  176)  führt  ein  guter  Fahrweg  (13km)  in 
grossen  Windungen  durch  Wald  bergan  znrHohenkönigsburg. 
Vs  St.  unterhalb  <le8  von  den  Trümmern  der  Barg  gekrönten  Gipfels 
liegt  das  Oaath.  %ur  Höh- Königsburg  (M.  m.  W.  3  ^),  mit  freier 
Aussicht  auf  das  Rheintbal  und  die  Abhänge  der  Yogesen.    Etwas 

weiter  oben  das  Forathaus  (keine  Rest.). 

Fussgänger  folf<m  der  1.  an  der  Bahn  am  Fusse  des  Berges  hin- 
führenden  Landstrasse  —  (r.  oben  auf  dem  Bergvorsprnng,  wo  sich  Leber- 
n.  Weiler-Thal  scheiden,  Buine  Frankenburg^  S.  176)  —  bis  bu  dem  (15  Min.) 
dritten  1.  abgehenden  Fahrweg,  der  durch  einen  Stein  „Hohkönigsburg, 
Wick"  (letzteres  der  Käme  eines  Försterhanses)  bezeichnet  ist.  Von  die- 
sem Wege  (16  Min.  weiter  nochmals  Steinwegweiser),  der  am  Fusse  des 
eigentlichen  Kegels  der  Hohenkönigsburg  in  schönen  Hochwald  tritt, 
Kweigt  sich  nach  etwa  50  Min.  links  (Wegweiser)  ein  Fusspfad  ab,  welcher 
in  1  St.  (zuletst  noch  20  Min.  wieder  auf  dem  Fahrweg)  sum  Gasthof 
hinanffthrt. 

Andere  ebenfalls  durch  Wegweiser  beseicbnete  Weg«  führen  von 
Wanze  II  (S.  176;  21/3  St.).  von  Leb  er  au  (S.  176;  2  St.)  und  von  St. 
Pilt  (S.  161;  IV2  St.)  hinauf)  ein  vierter,  vom  Vogesenclub  hergestellter 
Weggeht  von  Kestenholr  (S.  176)  aus:  ll/s  St.,  über  Kinzheim  2  St. 

Der  Fostpfad  bei  dem  mächtigen  s.w.  Thurm  r.  führt  xnm 
Haupteingang  der  Barg. 

BsBdeker's  Bheinlande.    23.  Aufl.  12 
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Die  *Hohe]i-KöiLig8biirg  (5 12m),  im  Elsass  HohkofUgihurgy  in 

Seb.  Münsters  Cosmographei  (Basel  1550)  Hohen- Kinapurg  genannt, 

ist  neben  Girbaden  (S.  172)  die    grösste  Barg   im  Elsass.     Ihre 

gewaltigen    Mauern    aus    rothen    Sandstein -Quadern    erscheinen 

zwischen  dem  dunkeln  Grün  des  Kastanienwaldes  höchst  malerisch. 

Thürme,  Mauern,  Säulen,  Kamine,  Thür-  und  Fensterbogen   sind 

zum  Theil  wohl   erhalten.     Die  westlichen  Theile  dienten  Ter- 

theidigungszwecken,    die    östlichen    enthielten    die  Wohnräume. 

Durch   den   oben  gen.  Haupteingang  betritt  man  zunächst  einen 

Vorhof  und  aus   diesem  1.  durch   das   an   die  Herzoge  aus  dem 

Hause  Hohenstaufen  (S.  180)   erinnernde  Lötoenlhor  den  innem 

Burghof,     Der  grossartige  Hauptbau  in  letzterem  ist  vierstöckig; 

das  Erdgeschoss  war  für  die  Küche,    die  oberen  Stockwerke  zu 

Wohnungen  bestimmt;  xy.  Jahrh.     Die   Plattform   des   östlichen 

Thurms   gewährt   eine    prächtige   umfassende  ^Aussicht    auf  die 

Yogesen  und  die  Rhein-Ebene  mit  Schlettstadt  und  Golmar. 

Ueber  die  Entatehung  der  Burg  ist  nichta  Sicheres  bekannt;  manches 
Jahrhundert  hat  an  ihr  gebaut.  „Ist  je  und  allwegen  ein  gemein  Edel- 
manns-Gut gewesen,  so  die  von  Sohetutein  ingehabt,  und  welches  Hohen- 
Königsperg  dem  letzten  Grafen  von  Thierstein  und  Pfeff^ngtn  verkauffl 
worden,  der  es  dem  Hauss  Oesterreich  su  kauffen  geben.  Zu  des  Hertzog 
Bernards  Zeiten  haben  es  die  von  SieJnngen  in  Pfandschafft  vom  Hauss 
Oesterreich  gehabt"  (Merian.  1663).  Schon  im  J.  14B2  wurde  die  Hohen- 
Rönigsburg  vom  Bischof  v.  Strassburg  und  Erzhenog  Sigmund  v.  Oester- 
reich theilweise  aerstört,  dann  wieder  aufgebaut,  im  J.  1633  aber  von 
den  Schweden  in  Brand  geschossen.  Für  die  Erhaltung  der  Buinen  sorgt 
die  Stadt  Schlettstadt,  deren  Eigenthum  dieselben  seit  1864  sind. 

Von  der  Hohenkönigsburg  gelangt  man  in  s.w.  Richtung 

auf  nicht  leicht   zu   verfehlendem  Wege  r.   an  einem  (20  Min.) 

von  oben  schon  sichtbaren  Forsthause  vorbei  (im  ganzen  in  etwa 

IV2  S*0  ^ac^*  Thannenktrch  (H6t.  Tännchel,  wird  gelobt),  einem 

weit  ausgebreiteten  Kirchdorf,  am  Fusse  des  Tännchel  (910m ;  mit 

Heidenmauer  und  schöner  Aussicht),  von  wo  man  in   c.  l*/^  St. 

entweder  thalabwarts  auf  dem  Wege  nach  Bergheim,  oder  auf  anfangs 

ziemlich  steü  ansteigendem  Fusspfad  über  den  Berg,  an  den  drei 

Burgen  vorüber,  Rappoltsweiler  erreichen  kann. 

Der  letztere  Weg  fährt  bei  der  Kirche  Östlich  bergan  ;  auf  der  (V4  St.) 
Höhe  erblickt  man  Hohen-Bappoltstein;  immer  auf  dem  Hauptwege  weiter, 
an  zahlreichen  Grenzsteinen  (n^  20,  21  u.  s.  w.)  entlang;  bei  dem  Stein 
n^  29  trennt  sich  der  Weg  nach  den  Burgen  rechts  von  dem  1.  nach 
Rappoltsweiler  führenden  Hauptwege. 


Bappoltsweiler,  von  den  Ortsbewohnern  Bapperschwier  genannt, 
frz.  ßibeauviüi  (Gasth. :  Lammy  Stadt  Nancy^  beide  gut  und  nicht 
theuer),  altes  Städtchen  von  6000  Einw.,  mit  ansehnlicher  Baum- 
wollenindustrie,  durch  eine  Dampfstrassenbahn  mit  der  S.  161 
gen.  Eisenbahnstation  verbunden  (4km),  liegt  malerisch  am  Eingang 
des  vom  Strengbach  durchflossenen  kurzen  Thaies,  rings  umgeben 
von  Weinbergen  (,yZahnacker^  die  beste  Sorte).  Ueber  dem  Ort 
-*^»"*»en  r.  die  „drei  Schlösser  auf  einem  Berge*   der  ehemaligen 
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Ghrafen  von  Rappoltstein,  eines  in  der  mittelalterlichen  Geschichte 
des  Elsasses  viel  genannten  Geschlechtes. 

Der  Orc^  von  ÜappoUstein  war  König  aller  Musikanten  und  Sänger 
(«yarenden  Leute")  am  Oberrhein,  die  ihn  als  Herrn  ihrer  Bruderschaft 
anerkannten,  von  ihm  Schutz  erhielten  und  ihm  dafür  eine  jährliche  Ab- 
gabe eahlten.  Einmal  im  Jahr,  an  dem  noch  jetzt  mit  einer  Kirmes« 
gefeierten  8.  September,  kamen  sie  in  Bappoltsweiler  (später  in  Bisch- 
weiler) zu  einem  lustigen  -Pfeif  er  tag"  zusammen  und  schlichteten  ihre 
Streitigkeiten.  Xach  dem  Tode  des  letzten  Grafen  von  Rappoltstein,  1678, 
kam  die  Herrschaft  sammt  dem  Pfeif erkönigthum  an  die  in  französischen 
Diensten  stehenden  J^alzgrc^fen  von  Birkenfeld^  später  Zweibrücken- Birkenfeld ^ 
bis  diese  von  der  franz.  Revolution  ver<^ängt  wurden.  Max  Joseph, 
Herzog  von  Pfalz-Zweibrücken  (1777  franz.  Oberst,  t  1825  als  König  von 
Bayern)  bewohnte  bis  1782  das  Schloss  (jetzt  Realschule). 

Die  alten  Stadtmauern^  ans  dem  xiy.-xvi.  Jahrh.,  sind  zum 
Theil  noch  erhalten.  Eine  Hauptstrasse,  mit  manchen  beachtens- 
werthen  Wohnhäusern  aus  dem  xy.  und  xyi.  Jahrh.,  durchzieht  die 
lang  hingestreckte  Stadt  in  der  Richtung  von  Osten  nach  Westen. 
Der  Metzgerthumii  am  Marktplatz,  ist  ein  Rest  der  inneren  Stadt- 
befestigung, welche  einst  die  vier  hart  aneinander  stossenden 
Gemeinden  trennte,  aus  denen  Rappoltsweiler  hestand ;  am  Thurm 
das  Wappen  der  Grafen.  Hübscher  Brunnen  von  1536 ;  weiter  oben 
ein  zweiter,  modemer,  mit  einer  Alsatia  von  Fried  erich.  Die  goth. 
Pfarrkirche  wurde  1473  vollendet.  Philipp  Jacob  Spener,  der  be- 
rühmte Gottesgelehrte,  wurde  1635  in  RappoltsweUer  geboren 
(t  1705  als  Probst  in  Berlin). 

Wer  die  drei  Schlösser  besteigen  will,  durchschreitet  die  Stadt 
bis  zum  oberen  Thor,  wo  die  S.  177  gen.  Markircher  Landstrasse 
mündet,  wendet  sich  hier  rechts  bergan  an  der  Stadtmauer  ent- 
lang; nach  5  Min.,  wo  der  Weg  sich  senkt,  links  den  Fussweg 
bergan  und  einige  Schritte  weiter  wieder  links.  In  3/^  St.  erreicht 
man  die  *8t.  TJlriohs-Barg,  die  Jüngste  der  drei,  gegen  Mitte 
des  XT.  Jahrh.  erbaut,  seit  dem  SOj'ähr.  Krieg  verlassen;  beachtens- 
werth  die  kunstreiche  Architektur  (Üebergangsstil) ,  namentlich 
der  grosse  Rittersaal,  mit  seinen  schonen  von  Blenden  umrahmten 
Doppelfenstern.  Schone  Aussicht.  Gegenüber,  auf  steiler  Felsen- 
klippe keck  aufragend,  Ruine  Giriberg,  aus  dem  xm.  Jahrh.  Am 
Eingang  der  St.  Ulrichsburg  zeigt  ein  Wegweiser  den  Fusspfad 
nach  Hohen-Bappoltstein,  wohin  man  in  einer  weiteren  Vz  ^^' 
gelangt,  an  Stelle  eines  älteren  Baues  im  xrv.  Jahrh.  aufgeführt, 
mit  hohem  Thurm.  Aussicht.  —  Von  Hohen -Rappoltstein  nach 
Thannenkirch,  IV4  St.,  s.  S.  178.  —  Den  Rückweg  nach  Rappolts- 
weiler nimmt  man  am  besten  durch  das  Dusenhach'Thal  (Wegweiser), 
an  den  Trümmern  der  Ende  des  xy.  Jahrh.  erbauten  gleichnamigen 
Kapelle,  eines  ehemals  besuchten  Wallfahrtsortes,  vorüber:  bis 
zur  Markircher  Landstrasse  (S.  177)  40  Min.,  auf  dieser  bis  Rap- 
poltsweiler 20  Min. 

Der  Weg  von  Rappoltsweiler  nach  Kaysersberg,  2  St.,  fährt 
durch  Rebpflanzungen  am  Abhang  des  Gebirges  hin.  1/2  ^t.  J7tfna«o«i«r, 
dessen  Kirche,  aus  dem  xv.  Jahrh.,  von  einer  festen  Mauer  mit  Bastionen 
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umgeben  iat.  Oestl.  sieht  man  dM  alte  Z^lktibetg^  «St&dtleln  n.  Sebloss, 
liegt  gans  lustig  auf  einem  fruchtbaren  Berg*'  (Merian),  noch  jetzt  ummauert, 
mit  nur  einem  Ausgang  (nach  dem  zu  fragen  für  absichtliche  Verhöhnung 
gelten  soll).    Von  Hunaweier  gelangt  man  in  1/2  ^^-  u&ch 

Beichenweier  r<9ferr>f  guter  Wein),  altes  Städtchen  von  1600  Einw.,  inter- 
essant wegen  der  reichen  mittelalterlichen  und  späteren  Architektur,  die  sich 
hier  erhalten  hat.  Die  Hauern  und  Thore  zählen  zu  den  schönsten  derartigen 
Werken  im  Elsass,  namentlich  das  Oberthor^  an  der  Westseite,  mit  doppeltem 
Durchgang.  In  der  Kähe  ein  schöner  Brunnen  aus  dem  xm.  Jahrh.  Von  dem 
ehem.  Sehloss  der  Grafen  von  Württemberg-Hömpelgart,  denen  die  Stadt 
gehörte,  sind  noch  Beste  erhalten,  xn.  und  xrn.  Jahrh.  Aus  gleicher  Zeit 
rühren  viele  der  hübschen  Privatbetuten  her,  gothischen  und  Renaissance- 
stils, die  man  in  den  Strassen  bemerkt.  Der  in  der  Umgebung  wachsende 
Wein  hat  grossen  Ruf:  „Zu  Thann  im  Rangen,  zu  Geb willer  in  der  Wanne, 
zu  Türkheim  im  Brand,  wächst  der  beste  Wein  im  Land;  doch  gegen  den 
Bichenwihrer  Sporen  hant  sie  air  das  Spiel  verloren*. 

Von  Reichenweier  nach  Kaysersberg  (s.  unten),  1  St. 

Von  Rappoltsweikr  nach  Kaysersberg  Über  Bilstein  s.  S.  181. 

b.   Bas  Wei88-Thal.    Weisser  u.  Schwarser  See.    Beisberg. 

Von  Colmar  über  Kaysersberg  nach  Schnierlach^  20km,  Strassenbahn  in 
11/2  St.  für  1  ^  SO  od.  90  Pf.  Wer  die  Seen  besuchen  will,  verlässt  die  Bahn 
in  MtidiimeUe;  von  da  zu  Fuss  in  1/2  St.  nach  Urbeis  und  weiter  zum  Weissen 
See  2  St.,  von  da  zur  Schlucht  31/2  St. 

Colmar  s.  S.  162;  Abfahrt  am  Hauptbahnhof.  —  Vor  (5km) 
Ingersheim  über  die  Fecht. 

8km  Ammerschweier  (Gasth.:  Zwei  Schlüsser),  alte  Stadt  von 
1700  Einw.,  mit  manchen  bemerkenswerthen  alten  Bauten:  Mauern 
und  Thürme  aus  dem  xti.  Jahrh.,  namentlich  der  Schelmenthurm, 
von  1535 ;  Pfarrkirche  spätgothisch ;  Brunnen  aus  dem  xti.  Jahrh. ; 
Kaufhans  gothlsch,   von  1538;  Ratbhaus  im  Renaissancestil  von 

1552;  auch  hübsche  gleichzeitige  Privatbauten. 

Von  Ammerschweier  nach  den  Drei  A ehren  (S.  183)  2  Stunden. 

Dann  über  die  Weiss^  ein  Nebenflüsschen  der  Fecht.  9km  Sigols- 
heim»  Der  10  Min.  ostl.  gelegene  Ort  hat  eine  interessante  spät- 
roman.  Kirche  (beachtenswerthe  Portalsculpturen ;  Vierungsthurm 
spätgothisch).  Auf  dem  „rothen  Felde"  bei  Sigolsheim  nahmen  im 
Jahr  833  Ludwig's  des  Frommen  entartete  Sohne  ihren  Vater  ge- 
fangen, nachdem  sie  sein  Heer  zum  Abfall  verleitet.  Das  Feld  hiess 
fortan  das  „Lügenfeld". 

10km  Kienzheim,  das  mit  Kaysersberg  und  Ammerschweier  zu 
den  „drei  Städten  in  einem  Thal"  gebort,  auf  die  der  bekannte 
schon  von  Merlan  (1663)  citirte  Vers  anspielt:  „Drei  Schlosser  aufT 
einem  Berge,  Drey  Kirchen  auff  einem  Kirchhoffe,  Drei  Städte  in 
einem  Thal  Ist  das  gantze  Elsass  überall/' 

12km  Kaysersberg  (Gasth. :  *Kroney  Z.  1  -2  JC,  M.  m.  W.  2  ^  40 ; 
Zur  Jagdtasche  od.  Oihecihre),  altes  Städtchen  von  2590  Einw., 
mit  mehreren  BaumwoUenspinnereien,  malerisch  am  Eingang  des 
engeren  Weiss-Thales  gelegen,  von  den  Trümmern  der  im  xui.  u. 
xnr.  Jahrh.  von  dem  kaiserl.  Landvogt  des  Elsasses  bewohnten,  im 
30jähr.  Krieg  zerstörten  alten  Kaiserhurg  überragt  (Aussicht  von 
der  Plattform).  Es  verdankt  seine  Gründung  Kaiser  Friedrich  IL 
dem  Hause  der  Hohenstaufen,  welche  Herzoge  von  Schwaben 
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und  vom  Elsass  waren  and  dem  Lande  sehr  wohl  wollten.  Johann 
Oeiler  „von  Kayseraherg^  (S.  151)  wurde  hier  erzogen.  Die  alten 
Stadtmauern,  zahlreiche  originelle  Privatbauten  aus  dem  xv.  a. 
xvi.  Jahrh.,  die  alten  Brunnen  (mit  Inschrift)  geben  dem  Ort  ein 
überaus  schönes  alterthümliches  Ansehen.  Das  hübsche  Stadthaus^ 
im  Renaissancestil,  mit  Inschrift  am  Erker,  ist  vom  J.  1604.  Die 
ansehnliche  dreischiffige  Kirche,  aus  dem  xn.  Jahrb.,  später  um- 
gebaut, mit  bemerkenswerthem  roman.  Portal,  hat  im  Innern  eine 
Beweinung  Christi,  Steinsculptur  aus  dem  xy.  Jahrb.,  und  am  Hoch- 
Altar  ein  gutes  ♦altdeutsches  Flfigelbild  (Anfang  des  xvi.  Jahrb.). 
Von  dem  am  anderen  Ufer  der  Weiss  auf  einer  Anhöhe  gelegenen 
Sommerhaiu  (V4St.)  prächtiger  Blick  in  die  reiche  Ebene;  etwas 
höher  das  Wetterkreut,  ebenfalls  Aussichtspunkt. 

Von  Kaysersberg  nach  Rappoltsweiler  führt  aiuser  dem 
S.  179/180  hesebri ebenen  ein  vom  Vogesenclub  angelegter  Weg,  c.  31/s  8t. 
Derselbe  zweigt  einige  Schritte  w.  von  d(*r  Kaiserbnrg  vom  Scbloaapfad  ab, 
steigt  r.  durch  die  Reben  an  und  erreicht  in  c.  II/4  St.  die  Bohe  Schwer z 
mit  FaTillon:  prächtige  Aussicht.  Von  hier  anfangs  abwärts,  dann  wieder 
hinauf  durch  a&nRtidietmeUrtr  Wald^  dann  fast  eben  weiter  snr  BrudertmaU^  wo 
Wegweiaernach  (ll/4St.)  Ruine  Bilstein  (vergl.  8. 177).  In  der  Nähe  Forathana 
Bärenh-tuu  (Erfr.).    Von  hier  noch  II/4  St.  nach  Rappoltsweiler  (S.  178). 

Die  Strasse  überschreitet  in  Kaysersberg  auf  einer  alten  Bracke 
die  Weiss  und  führt  auf  deren  rechtem  Ufer  aufwärts.  —  14km 
Alapach^  ehem.  Glarissinnen-Stift,  Jetzt  Fabrik.  4km  von  Kaysers- 
berg (Haltestelle  der  StrassenbahnJ  zweigt  rechts,  die  Weiss  Über- 
schreitend, die  Strasse  nach  ürbach  od.  Friland  (Whs.  bei  Geschw. 
Simon,  gut)  ab  (Besteigung  des  Bressoir  s.  S.  177,  neuer  Weg 
vom  Vogesenclub  angelegt). 

18km  HachimetU,  dtsrh.  Escheimer,  bereits  innerhalb  des  franz. 
Sprachgebiets  gelegen,  das  hier  am  östl.  Abhang  des  Gebirges  das 
Flussgebiet  der  oberen  Weiss  und  ihrer  Nebenbäche  umfasst. 
5  Min.  weiter  zeigt ,  nachdem  man  das  Flüsschen  überschritten, 
ein  Wegweiser  die  1.  abgehende  Strasse  nach  ürbeis  (s.  unten), 
während  das  Hauptthal  weiter  führt  nach 

20km  Sehnierlach,  tri,  La  Poutroye  (Gasth.  z.  Post,  ganz  gut), 
Endstation  der  Strassenbahn  und  Hauptort  des  oberen  Weiss-Thals, 
das  auch  nach  Ihm  benannt  wird ,  mit  ansehnlicher  Baumwollen- 
Industrie,  an  der  Bichine^  einem  Nebenbach  der  Weiss.  Die  Strasse 
steigt  fortwährend.  —  Noch  1  St.  weiter  Hegt  Le  Borihomme,  deutsch 
Viedolshauaen  (H6t.  desLacs,  neu;  Gheval  blanc),  von  wo  ebenfklls 
ein  bequemer  Weg  zum  Weissen  See  (S.  182)  führt.  Dann  In  grossen 
Kehren  noch  4km  bergan  zum  Col  du  Bonhomme  (940m),  dem 
höchsten  Punkt  der  Strasse,  Grenze  des  Reichs.  Ton  hier  nach 
8t-DU  26km. 

Wir  wenden  uns  von  Hachimette  (s.  oben)  südwestl.,  am 
1.  Ufer  der  Weiss  aufwärts ,  und  erreichen  in  3/4  St.  Urbeit  oder 
Orbey  (Gasth.:  *Croix  d^Or,  oberhalb  der  Kirche),  ein  weit  ausge- 
dehntes Geblrgsdorf.  mit  mancherlei  Industrie,  dessen  neue  KiTche 
ringsum  sichtbar  ist. 
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Von  Orbey  nach  den  Drei  Aebren  (8.  183)«  21/2-3 St. :  Fassweg  (7km) 
bis  La  ChapelU,  von  da  entweder  auf  der  Fahrstrasse  (6^km),  oder  weiter  a«f 
dem  Fassweg  über  La  Barocke^  deutsch  Zell  (Whs.  z.  sSeuz,  bei  der  Kirche). 

Die  meisten  Reisenden  besuchen  von  Urbeis  die  beiden  Gebirgs- 
seen, die  2  St.  westlich  von  da  fast  auf  der  Höhe  des  Granit- 
kammes liegen,  welcher  Elsass  von  Lothringen  scheidet.  —  Der 
anfangs  fahrbare  Weg  nach  dem  Schwarzen  See  (1 V2  St.)  führt  an 
der  alten  Gisterzienserabtei  Paris  vorüber,  von  der  jedoch  nennens- 
werthe  Beste  nicht  erhalten  sind,  Jetzt  Hospital.  Von  Paris  zum 
Schwarzen  See  neuer  vom  Yogesenclub  angelegter  Weg.  Ein  guter 
Fusspfad  führt  von  da  zum  Weissen  See  in  1  St.  —  Empfehlens- 
werther ist  der  W  egnach  demWeissenSee  (bei  klarem  Wetter 
auch  ohne  Führer  zu  finden ;  bis  zur  Schlucht  4  ^) :  man  durch- 
schreitet Urbeis,  im  Orte  rechts;  5  Min.  jenseit  der  „neuen 
Hammerschmiede'*  (nouveau  fnartinei)^  die  am  Ausgang  liegt,  theilt 
sich  der  Weg:  hier  links  bergan  und  immer  auf  demselben  Wege 
weiter,  an  verschiedenen  Bauernhöfen  vorüber.  Den  letzten  grossen 
Bogen  des  Weges  kann  man  abschneiden,  wenn  man  sieh  etwa 
IV2  St.  von  Urbeis  links  direct  bergan  wendet.  Am  See  das 
Hotel  des  Lacs,  ganz  gut,  auch  Pension. 

Der  Weisse  See,  lac  hlanc  (1054m),  von  dem  Quarz  seines 
Bodens  so  genannt,  hat  etwa  1  St.  im  Umfang;  er  ist  an  zwei 
Seiten  von  hohen  steilen  Felswänden  umgeben,  an  der  dritten 
von  einem  hohen  Wall  gewaltiger  übereinander  gestürzter  Granit- 
blocke. Der  Schwarze  See,  lac  noir  (960m),  halb  so  gross  als 
der  weisse,  liegt  in  directer  Entfernung  ^4  St.  südlich,  ist 
jedoch  von  diesem  durch  eine  hohe  Granitwand  getrennt,  so  dass 
man  von  einem  zum  andern  See  eine  gute  Stunde  gebraucht. 
Die  Ausflüsse  beider  Seen  bilden  die  Weiss, 

An  der  Westseite  der  beiden  Seen  steigt  der  Beisberg 
(1250m)  auf,  die  nördlichste  und  höchste  Erhebung  des  le* 
Hautes  Chaumes  (deutsch,  jedoch  ungebräuchlich  üfHochfelden) 
genannten  Rückens,  der  sich  bis  zur  Schlucht  (c.  15km;  S.  185) 
hinzieht.  Tom  Hotel  des  Lacs  sieigt  man  südlich  bergan,  auf 
neuem  Fussweg.  Nach  kaum  ^/^  St.  erreicht  man  die  Höhe, 
auf  welcher  die  Beichsgrenze  entlang  läuft  Die  Aussicht  reicht 
weit  nach  Lothringen  hinein,  über  die  Vogesen,  den  Schwarzwald 
und  die. ganze  Bhein-Ebene.  Der  neue  vom  Yogesenclub  ange- 
legte, reichlich  mit  Wegweisern  versehene  Fussweg  hält  sich 
auf  der  deutschen  Seite.  Ungefähr  3/4  St.  nachdem  man  das  H6tel 
verlassen,  blickt  man  1.  von  oben  auf  den  Schwarzen  See.  Noch 
10  Min.  weiter  öffnet  sich  südlich  eine  ziemlich  freie  Aussicht  in 
das  Münster-Thal,  im  Hintergrund  die  Schweizer  Alpen.  Wer  direct 
ins  Münster-Thal  will,  steigt  hier  halblinks  bergab  (über  les  Hautes- 
Huttes ;  bis  Sulzern  2  St.). 

Nach  3/4  St.  erreicht  man  ein  niedriges  Tannen- u.  Buchengehölz, 
unweit  dessen,  etwa  50  Schritte  1.,  man  einen  schönen  Blick  von 
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oben  aaf  den  Daaren-See  hat  (fac  vertf  60m  tief  an  der  tiefsten  Stelle)) 
einen  kleineren  Gebirgssee  ähnlicher  Art  wie  die  genannten,  die 
er  aber  in  seiner  dunkeln  Tannennmrahmnng  an  malerischer  Wir- 
kung wohl  übertrifft.  Auf  dem  Oebirgskamm  weiter  gebraucht 
man  noch  iVs  St.  bis  zur  Schluchtf  s.  S.  185. 

c.  Siienbahn  yon  Colmar  nach  HtUister.  —  Die  Schlacht. 

Hetieral. 

I9kin  in  1  St.  8  Hin.,  für  OIC  1.60,  1.10,  0.65. 

Westlich  von  Colmar  (S.  162)  öffnet  sich  das  fruchtbare  von 
der  Feckt  durchströmte  ^Münster-Thal,  früher  St.  Gregorienthai 
genannt,  eines  der  schönsten  und  von  Touristen  besachtesten 
Vogesenthäler.  Die  Bewohner,  meist  Protestanten,  sind  sehr 
betriebsam;  im  Thal  viel  Industrie,  auf  den  Bergen  Yiehzucht 
(Münsterkäse ,   dem   berühmten   Camembert  ähnlich). 

Die  Bahn  führt  am  Logelhach  entlang,  einem  alten,  bei  Türk- 
heim aus  der  Fecht  abgeleiteten  Kanal,  an  welchem  zahlreiche 
Baumwollen -Spinnereien  u.  Webereien  liegen.  Bei  (3km)  Logel- 
hach eine  kleine  moderne  goth.  Kirche.  In  der  Ebene  zwischen 
Colmar  und  Tfirkheim  überraschte  Turenne  am  5.  Jan.  1675  die 
Beichsarmee,  die  hier  Winterquartiere  bezogen  hatte,  und  lieferte 
ihr  das  verh'ängnissvolle  Treffen ,  in  Folge  dessen  letztere  über 
den  Rhein  zurück  ging,  um  das  Elsass  nicht  mehr  zu  betreten. 

6km  Türkheim  {HoU  Petitdemange,  massig,  wechselnde  Preise; 
Rest  au  petit  Turenne^  auch  zum  Uebernachten,  gelobt),  altes  noch 
fast  ganz  mit  Mauern  u.  Tbürmen  umgebenes  Städtchen,  in  dessen 
Nähe  einer  der  geschätztesten  elsäss.  Weine  wächst  (vgl.  S.  180). 

Von  Türkheim  nach  Drei  Aehren  kann  man  sowohl  die  wesU. 
in  weiten  Kehren  hergan  steigende  Strasse  (8I/2  km,  von  Fussgängem, 
welche  die  Kehren  abschneiden,  in  IV4  St.  zurückzulegen),  wie  nördl.  den 
Weg  über  Nieder  -  Mortctmeier  einschlagen.  Schöner  Tannenwald.  Der 
{y82m  u.  M.  gelegene  Wallfahrtsort  *I)rei  Aehren,  öhsre  l.  Frau  zu  den  drei 
Aehren^  Notre  Dame  de»  Troi»  Epis  (Gasth. :  Trcis  Rois^  M.  21/2  «^i  ^^'  ^*y 
beide  gut,  zwei  Brüdern  gehörig  \  Notre  Dame,  einfach),  aus  einer  unbe- 
deutenden goth.  Kirche,  mit  zahlreichen  Votivtafeln,  und  einigen  Häusern 
bestehend,  ist  seiner  gesunden  Luft  und  schönen  Lage  halber  eine  beliebte 
Sommerfrische.  Die  ^Aussicht  umfasst  nach  Süden  das  untere  Münster-Thal, 
die  östlichen  Abhänge  der  Vogesen,  die  Rhein-Ebene  bis  zum  Schwarzwald, 
im  Süden  die  Alpen  (erscheinen  dieselben  scharf  gegen  den  Horizont  abge- 
grenzt, so  gibt  es  meist  Regenwetter).  —  Ausgedehnter,  namentlich  nach 
Norden,  ist  die  Aussicht  yon  der  *Oalz  (732m),  einer  felsbedeckten  Höhe 
nordöstl.,  in  V2  St.  zu  erreichen.  —  Auch  der  Grosse  Hohnack  (980m;,  1  St. 
südwestl.  von  Drei  Aehren,  bietet  eine  treffliche  Aussicht,  im  Vordergrund 
das  Münster- Thal  •,  nördl.  gegenüber  der  Kleine  Hohnack  (936m),  mit  den 
Trümmern  einer  im  xiii.  Jahrh.  erneuten,  1655  zerstörten  Burg.  —  Zwischen 
den  beiden  Hohnack  hindurch  nach  den  Seen  (S.  182),  41/2  St.  Von  Drei 
Aehren  nach  Ammerschweier  II/2  St.,  nach  Urbeis  2V2  St. 

V/^km  südöstl.  von  Stat.  Türkheim  auf  der  anderen  Seite  des  Thals,  5km 
von  Colmar  (Strassenbahn  in  15  Min.  für  40  od.  25  Pf.)  liegt  der  Flecken 
Winsenheiin  (Gasth.:  Storch;  Meyer ^  gelobt),  von  wo  man  die  Ruinen 
Hoheolandsberg  und  Plixburg  besuchen  kann.  Vom  westl.  Ende  des  Orts 
führt  ein  neu  angelegter  Pfad  südlich  bergan,  nicht  zu  verfehlen  (Weg- 
weiser) i  in  1  St.  ist  man  oben.    Ruine  Hohenlandsberg  (634m)  ist  der  Rest 
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einer  ausgedehnten  Burganlage,  von  der  wenig  mehr  als  die  Umfassungs- 
mauer erhalten  ist,  1635  von  den  Franzosen  zerstört.  Die  Mauern  sind  zu- 
gänglich, von  oben  schöne  Aussicht.  Den  Bäckweg  nimmt  man  entweder 
über  die  Plixbwg^  vom  Volk  auch  Nixbwrg  genannt,  oder  auch  direct  auf 
einem  sehr  bequemen,  vom  Vogesenclub  angelegten  Fussweg  nach  Stat. 
Walbach  (s.  unten),  oder  auch,  dem  Wegweiser  am  südl.  Abhang  des 
Hohenlandsberg  folgend,  über  (1  St.)  Buine  Drei -Exen  fast  beständig 
durch  Wald,  weiter  über  (V2  3t.)  Marbach,  nach  dem  (8/4  St.)  Bahnhof 
Her]  is heim  (S.  164);  bei  klarem  Wetter  von  den  Drei-Exen  an  Aussicht 
auf  die  Schweizer  Alpen. 

10km  Walbach;  —  13km  Weier  im  Th(d  (♦Nouvelle  Anberge, 
am  Bahnhof),  von  -wo  man  in  15-20  Min.  südl.  das  kleine  Bade- 
Etablissement  bei  dem  alten  Städtchen  Sultbach  erreicht  (von  Salz« 
bach  lohnende  Gebirgswanderung  nach  Salzmatt,  3  St.,  s.S.  164; 
desgl.  über  Wasserburg  auf  den  Kahlenwasen,  3  St.,  s.  S.  186). 
Der  Ort  Weier  im  Thal,  mit  weithin  sichtbarer  neuer  Kirche,  liegt 
15-20  Min.  nördl.  der  Station,  überragt  Ton  der  Wallfahrtskapelle 
HeiUgkrew,  —  16km  Günsbachj  und  am  Fusse  des  Schlosswalds 
(s.  unten)  hin,  r.  die  grosse  Hartmann'sche  Baumwollenspinnerei. 
Auf  einer  schrägen  Brücke  über  die  Fecht  nach 

19km  Hünster  {^Münster -Hotels  beim  Bahnhof,  Z.  von  i^l%Jt  an, 

M.  mit  Wein  3  JC ;  Storchy  in  der  Stadt),  am  Fusse  des  Mönchaberga 

gelegen,  an  der  Vereinigung  des  Kleinthala  und  des  QrosathaU,  durch 

welches  die  Fecht  fliesst.    Die  gewerbreiche  Stadt,  mit  5200  Kinw., 

verdankt  ihre  Gründung  der  um  das  J.  660  von  König  Childerich 

gestifteten  Benedi ctiner- Abtei,  deren  Gebäude  bis  auf  einen  Thurm 

verschwunden  sind.    Im  Mittelalter  war  Münster  freie  Reichsstadt. 

Die  zahlreichen  hübschen  Neubauten,  namentlich  auch  die  schSne 

neue  roman.  Kirche,  bekunden  den  Wohlstand  des  Ortes. 

Ein  lohnender  Spaziergang  kann  nach  dem  *  Schlosswald  gemacht 
werden  (2km  östl.  von  Münster;  mit  Aufenthalt  2-21/2  St.),  einer  mit 
Parkanlagen  bedeckten  Anhöhe,  deren  Spitze  Buine  Schwarzenhurg  krönt; 
Eigenthum  der  Familie  Hartmann,  aber  fast  immer  zugänglich.  Schöne 
Aussicht,  namentlich  nach  Münster  hin. 

Vcn  MüntUr  auf  den  KcMmivxuen  s.  S.  186. 

Die  ♦Strasse  von  Münster  über  die  Schlucht  (17,5km; 
3-3 V2  St.,  umgekehrt  2V2-3  St. ;  Omnibus  2  .^  80 ;  Einspänner  12  JCy 
hin  u.  zurück)  nach  G^rardmer,  1860  vollendet,  führt  im  Kleinthal 
aufwärts.  3km  von  Münster,  bei  /SfoMtr«t«r,  wendet  sie  sich  n. 
nach  Sulzem^  5km  von  Münster,  um  mittelst  einer  grossen  Kehre 
die  vorliegende  Höhe  zu  ersteigen.  An  der  nordl.  Ecke  dieser  Kehre 
liegen  zur  Gemeinde  Salzern  gehörige  Häuser,  welche  iMd  genannt 
werden  (von  hier  nach  Ürbeis  3  St.,  S.  181 ;  zum  Daaren-See  2  St., 
S.  183,  vergl.  die  Karte). 

Welter  durch  schonen  Wald.  Je  mehr  man  sich  der  Passhöhe 
nähert,  um  so  grossartiger  wird  die  Umgebung.  Der  ganze  obere 
Theil  der  Strasse  Ist  in  den  Granitfels  eingesprengt;  einige  Min. 
unterhalb  der  Höhe  ein  Tunnel.  —  Fussgänger  wenden  sich  1. 
an  Stossweier  (s.  oben)  vorüber  und  wandern  am  r.  Ufer  des  Baches 
nach  8chmtl%%B€kS€n  (am  l.'Ufer  lie^t  Ampfersbach)  und  welter  auf 
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dem  vom  Vogresenclub  angelegten  Wege  aufwärts.  Etwa  2km  vor  der 
Schlncht  erreicht  man  die  Strasse  wieder.  —  (Man  kann  anch  von 
Münster  ftber  den  Hoheneck  nach  der  Schlucht  wandern,  4  St., 
lohnende  Tour:  vergl.  die  Karte.) 

Die  «Schlncht,  Arz.  Col  de  la  Schlucht  (1150m),  ist  ein  von 
steil  abfallenden  Felsen  u.  prachtvoller  Nadelholzwaldung  umgebener 
malerischer  Gebirgspass  zwischen  den  Montabec  (1255m ;  nordl.) 
und  Altenberg  (1257m;  südl.)  genannten  Höhen  des  Oentralkammes 
der  Vogesen,  über  welche  vor  der  Sprengung  der  Oranltfelsen 
nur  ein  Fussweg  führte.  Auf  der  Passhöhe,  welche  die  Grenze 
zwischen  Deutschland  u.  Frankreich  bildet,  noch  auf  deutschem 
Boden,  das  H6t.  du  Col  de  la  Schlucht,  ganz  gut  und  nicht  zu  theuer. 

Lohnend  ist  die  Besteigung  des  *Hoheneok  (1366m),  der  höchsten 
Spitze  der  Vogesen  nach  dem  Gebweiler  Belchen  (S.  186),  mehr  im  Gentrum 
des  Gebirges  gelegen,  als  dieser.  Der  Weg  von  der  Schlacht  snm  Gipfel, 
1  St. ,  ist  bei  klarem  Wetter  nicht  su  verfehlen  \  man  folge  den  Weg- 
weisern und  den  Grenssteinen.  Unmittelbar  hinter  dem  Stall  des  Hauses 
links  bergan.  Die  Aussicht  reicht  weit  über  die  Vogesen,  über  das  Rhein- 
Thal  bis  zum  Schwarzwald,  südl.  bis  zum  Jura  und  den  Alpen,  westl.  über  das 
frans.  Departement  des  Vosges.  Im  Vordergrund  östl.  das  schöne  Münster- 
Thal,  westl.  das  Thal  von  O^rardmer  mit  den  beiden  Seen  Retoumemer  und 
Longemer.  Der  Hoheneck  ist  auch  botanisch  sehr  interessant.  —  Auf  dem 
Gipfel  des  Hoheneck  steht  der  Grenzstein  n^  2858  und  ein  Wegweiser, 
der  nordwestl.  nach  der  Schlucht  und  östl.  nach  dem  Fischbödle  zeigt. 
Letzterer  Richtung  folgend,  erreicht  man  auf  steinigem  Saumpfade  in  V2  8t. 
einen  Wegweiser,  der  1.  nach  Münster,  10  Min.  weiter  einen  zweiten,  der 
links  nach  Mühlbach  (und  Metzeral ,  S.  186) ,  rechts  nach  dem  (1  St.) 
Fischbödle  zeigt.  Das  Fiichhödle  ist  ein  kleiner  zur  Forellenzucht  künstlich 
angelegter  See,  in  wilder  felsiger  Umgebung,  wahrscheinlich  der  Moräne 
eines  alten  Gletschers,  der  das  Wolmsa-Thal  ausfüllte.  Vom  Fischbödle 
nach  Metzeral  IV2  8t. 

Wer  Zeit  hat,  sollte  nicht  unterlassen ,  seine  Wanderung  von  der 
Schlucht  noch  westl.  durch  den  schönsten  Theil  der  französischen  Vogesen 
bis  G^  rar  dm  er  auszudehnen  (von  der  Schlucht  14km',  Omnibus  in  11/281.  für 
i  .JtQ'  ).  Man  folge  der  Strasse  noch  bis  c.  2km  westl.  von  der  Schlucht  zum 
CoBet.  Hier  links  der  Forststrasse  nach  und  nach  einigen  Min.  r.  dem  Wegweiser 
folgend  („Chemin  des  Dames")  auf  gutem  Fusspfad  durch  den  Wald,  in 
welchem  ipan  die  am  Hoheneck  entspringende  Vologne  rauschen  hört. 
45  Min.  RetournemeTy  ein  kleiner  See,  an  dem  ein  Forsthaus  (Gasth.).  Weiter 
an  der  Vologne,  dann  am  See  von  Longemer  hin.  IV4  St.  Brücke  über  die 
Vologne,  welche  hier  den  Fall  Saut  des  Cuveg  bildet.  40  Min.  Görardmer 
(6ÖOm  ;*J5r(W.  de  la  Poste^  bei  Reiterhardt ;  Iföt.  des  Vosges,  auch  gut),  in  reizender 
Lage  nahe  dem  grossen  See  gleichen  l^amens,  Lieblingsaufenthalt  der  fran- 
zösischen Sommerfrischler.  —  Zum  Rückweg  wähle  man  die  hoch  über 
dem  See  von  Longemer  sich  hinziehende  Strasse  5  von  der  Roche  du  Diable, 
vor  dem  Tunnel  r.,  entzückende  Aussicht  auf  die  beiden  obem  Seen.  Bis 
cur  Schlucht  im  ganzen  4  St. 

Wer  in  G^rardmer  übernachtet,  besuche  noch  die  wilde  VaUie  de 
Oranges ^  wohin  schon  vor  G^rardmer,  ehe  man  aus  dem  Walde  kommt, 
ein  Wegweiser  zeigt.  21/21^™  ^om  Eingang  des  Thals  die  Eishöhle  (glacifere) 
Kertoff.  — •  Abends  bei  schönem  Wetter  Kahnfahrt  auf  dem  See.  —  Gross- 
artig ist  die  Wanderung  von  G6rardmer  über  Ka  Bresse  (Aub.  du  Soleil)  und 
über  den  Col  de  Bramont  nach  Wildenstein  (5  St.  5  S.  189)  oder  über  den  Col 
du  Venirvn  nach  Öderen  (7  St.t  S.  189). 

Die  von  Münster  südwestl.  im  Grossthal  aufwlrts  führende 

Landstrasse    (bis   Metzeral    6km,   2mal    tägl.   Omnibus)   berührt 

Luttenbaeh  (auf  den  Eahlenwasen,  s.  unten),  Brettenbachf  Miihlbach, 
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alles  sanbere  Ortschaften  mit  lebhafter  Banmwollenindiistrie,  in 
hübscher  Lage.  Die  Einwohner  des  Grossthals,  meist  Protestanten, 
haben  in  Sitten  und  Bräuchen  viel  Eigenthümllches  bewahrt;  anch 

der  alten  Tracht  begegnet  man  noch  oft. 

VonLuttenbach  Fahrweg  durch  Wald  cur  AMkerhBtU  auf  dem  Kahlen- 
Voten  (gute  Verpflegung) :  2  St. ;  man  kann  die  eahlreiehen  Kehren  abschneiden. 
Von  da  auf  dem  vom  Vogesenclub  angelegten  Fussweg  in  Vs  S^-  *^utt  Gipfel 
des  Xahlanwaa«!  oder  Kleinen  Buchen  (1^4m).  Aussicht  ins  Münster-Thal 
und  Lauch-Thal.  Im  Juni  bedeckt  den  Berg  ein  Teppich  Ton  Vogesen- 
▼eilehen  (viola  elegans).  Hinab  auf  gutem,  yom  Vogesenclub  angelegtem 
Wege  (durch  rothe Farbe  an  den  Bäumen  bezeichnet)  nachZati<«n5aeft  (8. 187). 

Von  Münster  (S.  184)  auf  den  Kahlenwasen  führt  ein  bequemer 
Weg  durch  den  Eisenbahn  -  Viaduct  nach  Eichbach  (10  Min.);  weiter  auf 
gutem  Fahrweg  in  IV2  8t.  nach  BnehUtt^  von  frans,  sprechenden  Waldarbeitern 
bewohnt;  im  Ort  sweigt  ein  etwas  steiler  Fussweg  ab,  dem  man  folgt; 
überall  Wegweiser.  Vor  dem  Eintritt  in  den  Wald  prächtige  Aussicht  auf 
das  Münster-Thal.  In  10  Min.  erreicht  man  den  von  Luttenbach  (S.  185) 
heraufkommenden  Fahrweg  und  auf  diesem  in  V2  8t.  die  oben  gen. 
Melkerhätte. 

Hetseral  [Qold,  Sonne,  in  der  Mühle  jenseit  der  Fechtbrücke, 

einfach  n.  gut),  kleiner  Ort  mit  einiger  Banmwollen-Indnstrie,  liegt 

an   der  Vereinigung   zweier  Thäler,    aus  welchen   die   die   Focht 

bildenden  Bäche  hervorströmen. 

Von  Metzeral  lohnende  Wanderung  über  Sondemaeh^  dann  an  dem 
Forsthause  Querhen  vorbei  durch  prächtigen  Wald  cum  Kamm  des  Gebirges 
(LoMchenkopf  oder  Wiseori;  man  kann  auf  dem  Kamm  weiter  wandern 
zum  Gebweiler  Beleben;  S.  188).  Von  der  Melkerei  (H>erkmchen  (Erfrisch.) 
sind,  beim  Abstieg  in  das  Lauchthal,  die  Fälle  der  Lauch  zu  besuchen,  die 
schönsten  in  den  deutschen  Vogesen.  —  Von  Oberlauchen  8/^  st.  zum 
Forsthaus  Niederlavchenhof  (gute  Wirthsch.) ;  von  da  IV2  8t.  bis  Lautenbach. 

Ein  schöner  Weg  führt  von  Me  tzeral  nach  Wildenstein  (S.  189) 
c.  4  St.,  dem  Sonnenwirthshaus  gegenüber  von  der  Strasse  rechts  ab, 
Fahrweg  im  Fecht-Thal  aufwärts.  Nach  20  Min.  geht  r.  über  die  Brücke 
der  Weg  nach  dem  oben  gen.  FischbÖdle  ab.  In  (40  Min.)  MUlach  theilt 
sich  die  Strasse  (Wegweiser) :  hier  vor  der  Brücke  links,  nach  einigen  Minuten 
aber  über  eine  Brücke  auf  das  1.  Ufer  der  Fecht  und  unmittelbar  ienseit 
des  (15  Min.)  Försterhauses  Herrenberg  (wo  Erfrischungen)  rechts  bergan 
auf  einem  Schlittweg  (S.  175),  der  in  vielen  Windungen  durch  den  Wald 
fast  2  St.  aufwärts  tührt.  Auf  der  Höhe  bei  dem  Berrenberyer  Waten  ist 
eine  grosse  Melkerei;  von  hier  bis  Wildenstein  (Wegweiser)  gebraucht  man 
eine  gute  Stunde,  Weg  beschwerlich  und  oft  steil. 

Lohnend  ist  die  Besteigung  desBothenbachkopfs,  mittels  Um- 
wegs von  I-IV2  8t.  mit  der  eben  beschriebenen  Wanderung  zu  verbinden. 
Von  der  Melkerei  auf  dem  Herrenberger  Wasen  folgt  man  anfangs  dem  Wil- 
densteiner Weg;  nach  10  Min.  r.  ab,  immer  an  dem  Graben  entlang,  sehr 
allmählich  steigend;  nach  30  Min.  Gipfel  einer  abgerundeten  Bergkuppe 
mit  Aussicht  in  das  St.  Amarin-Thal.  Von  hier  nördl.  weiter,  in  der  Richtung 
des  kleinen  spitzen  Gipfels  des  Rothenbachkopfs  (1319m),  den  man  in  noch- 
mals lö  Min.  erreicht.  Umfassende  Aussicht  namentlich  über  das  Münster • 
Thal.  Abstieg  zur  Melkerei  Rothenbadihof^  von  wo  ein  vom  Vogesenclub  an- 
gelegter Weg  nach  Wildenstein  führt  (vgl.  8. 189). 

d.   Eisenbahn  von  BoUweiler  nach  Lautenbach. 

Idkm  in  8/4  St. 

BoUweiler  s.  S.  164.      Die   Bahn   führt   dnrch   einen   überans 

fruchtbaren  Landstrich.  —  ökm  Obersult^  Stadt  von  4600  Einw.,  mit 

Seidenfabriken ;  Pfarrkirche,  ein  einfach  schöner  Bau  grossentheils 

goth.  Stils,  1278  begonnen,  im  xiv.  u.  xv.  Jahrb.  ausgebaut,  mit 
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hohem  Thann  auf  der  Yiening.  —  Yor  Gebweiler  1.  einige  neue 
Häuser  goth.  Stils. 

7km  Gebweiler  (Ocuih.  %.  Engel  ^  beim  Bahnhof,  Z.  i  JC  60, 
F.  80 Pf,  gelobt;  QcHd.  Kanone;  Luxhof),  Kreisstadt  von  12,450 
Einw.,  mit  bedeutenden  Baumwollen-Spinnereien  und  Webereien, 
Tuchfabriken,  Zuckerraffinerie,  Maschinenbauerei,  am  Eingang  des 
Lauch'Thdls.  Vom  Bahnhof  gelangt  man  gerade  aus  zur  Neuen 
Kirche,  einem  stattlichen  Bau  im  Barockstil,  von  den  Murbacher 
Furstäbten  errichtet,  als  sie  1759  ihren  Sitz  nach  Gebweiler  ver- 
legten. Dann  r.  die  Hauptstrasse  hinauf  an  dem  spätgoth.  Rafh- 
kau$  vorüber  zur  *Pfarrkircke  8t.  Legeritu,  einem  hervorragenden 
Denkmal  des  Uebergangsstils,  1182  begonnen,  der  Chor  gothisch; 
die  schöne  roman.  Yorhalle  an  der  Westfiront  nimmt  die  ganze  Breite 
der  Kirche  ein ;  der  neuerdings  restaurirte  Bau  ist  fünfschiffig  mit 
Querschiif  und  drei  ungleich  hohen  Thürmen ;  beachtenswerth  die 
Seulpturen  am  westl.  Mittelportal.     Bei  Gebweiler  wächst  einer 

der  besten  Elsässer  Weine  (vgl.  S.  180). 

Ein  vom  VoKesen-Clab  angelegter,  rotS  beseickneter  Weg  führt  in 
31/2  St.  sum  Selchen  (S.  188). 

"  Va  St.  östl.  TOD  Gebweiler  liegt  das  ehem.  Antoniterkloster  Isenheim^ 
aus  welohem  mehrere  der  bedeatendsten  Kunstwerke  des  Golmarer  Ma- 
seams  stammen,  s.  S.  163;  von  dem  alten  Bau  ist  wenig  mehr  vorhanden. 

Weiter  im  hübschen  Lauchthal  aufwärts,  an  der  Raine  Hugstein 

vorbei.     9km  Heissenstein.  —  11km  Bühl. 

Vs  St.  w.  von  Bühl,  in  einem  von  dem  RotM>(nch  durchströmten  Seiten- 
thal,  liegt  malerisch,  von  einigen  Häusern  umgeben,  die  ehemalige  *Abtei- 
kirche  Kvbacb.  Diese  727  von  Hersog  Eberhard  von  Schwaben  gestiftete 
Benedictlnerabtei  war  eine  der  mächtigsten  geistlichen  Herrschaften  am 
Oberrhein ;  ihr  Gebiet  umfasste  3  Städte  (darunter  Gebweiler)  und  30  Dörfer; 
der  Abt  hatte  den  Rang  eines  Beichsfürsten  \  im  Wappen  flihrte  sie  einen 
•chwaraen  Windhund  („hochmüthig  wie  der  Murbacher  Hund"  sagt  ein 
mittelalterl.  Sprüchwort).  Die  Kirche,  deren  Langschiff  nicht  mehr  vor- 
handen, wurde  1138  geweiht  ■,  sie  ist  neben  Maursmünster  (S.  170)  eines  der 
ältesten  u.  bedeutendsten  Denkmäler  des  romanischen  Baustils  im  Elsass ; 
im  0Üdl.  Qnerarm  ein  schönes  goth.  Grabmonument,  xiii.  Jahrh.  Etwa  50 
Schritt  jenseit  des  Thorbogens,  welcher  den  Fahrweg  überspannt,  in  dem 
von  roman.  Säulen  getragenen  gewölbten  Erdgeschoss  des  Hauses  links 
Wirthschaft*,  ein  Knabe  aus  dem  Hause  geht  mit  auf  den  Belchen,  11/9-2  >K. 
Vergl.  S.  188. 

Die  Bahn  endet  in  (13km)  Lautenhach,  einem  grossen  betrieb- 
samen Dorf,  mit  Baumwollspinnerei  und  Nähgarnfabriken;  dabei 
die  8t.  Qangolfi-Kapelle.  Gegenüber  am  r.  Ufer  der  Lauch  das  Dorf 
Laiuienb(ich-ZeU. 

e.    Sisenbahn  yon  MUlhanten  nach  Wenerling. 

33km  in  c.  II/2  St.  für  .^2.80,  1.90,  1.20. 
Mulhavstn  s.  S.  164.  Die  Bahn  setzt  die  bedeutenden  Fabrik- 
orte des  von  der  Thur  durchströmten  *St.  Amarin-Thals  mit  der 
Hauptbahn  in  Verbindung  und  eröflhet  auch  in  landschaftlicher 
Beziehung  eine  Reihe  der  schönsten  Punkte.  —  3km  Domaeh, 
■.  S.  164.  —  6km  LuUethaßh,   s.  S.  164,  —  15km  8ennhevm,  tn. 
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Cemajf  (Gasth.:  Zwei  ScUfissel).   Zweigbahn  tob  hier  nach  Mas- 
mönster  s.  S.  189. 

20kin  Thaim  {H6L  Kaiser;  Zwei  SchiiMel;  Cafe  Beck  nnd  Ccif^ 
EngAj  beide  mit  Spryerer  Bier),  Kreisstadt  tod  7500  Einw.,  mit 
bedentenden  Baumwollen-  nud  Seidenwebereien,  malerisch  am 
Eini^ng  des  engeren  Thaies  der  Thor  gelegen,  dessen  Berge 
oben  von  Wald,  nnten  Ton  trefflichen  Weinbergen  bedeckt  sind. 
Die  *St.  TheobaidOöTtke,  1351  begonnen,  ist  ein  zierliches  Denkmal 
gotii.  Banknnst,  ein  wahres  Schmackkistchen ;  neben  dem  ein- 
schiffigen Chor,  den  man  vom  Bahnhof  kommend  zuerst  erblickt, 
steigt  kühn  and  leicht  der  81  m  hohe  ganz  durchbrochene  Tbnrm 
aof,  1430  begonnen,  1516  vollendet  (von  Meister  Remigins  Walch  : 
Inschrift  oben  am  Thnrmhebn),  eines  der  Torztiglichsten  Werke 
der  späteren  Gotiilk,  den  Strassbnrger  Thnrm  weit  nbertrcffend ; 
beachtenswerdi  auch  das  schone  Doppelportal  an  der  Westseite. 
Im  Innern  manches  alte  Scbnitzwerk  ans  dem  xyi.  Jahrb.,  an  der 
Westwand  ein  gntes  Gemilde,  Christus  zwischen  mehreren  Aposteln, 
aus  der  Schule  Martin  Schongau^r's ,  and  goth.  Glasgemälde.  — 
Anf  einer  Anhöhe,  am  1.  Ufer  der  Thar,  über  welche  zwei  Brücken 
fohren  (der  Kirche  gegenüber  von  der  Hanptstrasse  rechts  ab), 
thront,  die  Stadt  and  den  Eingang  des  Thar-Thales  beherrschend, 
die  1674  Ton  Tnrenne  zerstörte  Engefhvrg,  deren  Thann  in  einem 
Stück  umgestürzt  wie  ein  riesiges  Fass  damiederliegt ;  schone 
Aassicht,  namentl.  auch  der  Blick  anf  die  Kirche.  Der  Engelburg 
östlich  gegenüber  wächst  der  S.  180  gen.  Bai^gener  Wein,  den 
schon  Seb.  Münster  (1550)  einen  ,furbündig  köstiichen  Wein" 
nennt,  ^von  dem  ein  Fluch  erwachsen  ist,  da  man  spricht:  Dass 
dich  der  Bang  anstoss,  ist  so  viel  als  St,  Urbansplag'*.  Schone 
Aussicht  Ton  dem  Vz  S*-  entfernten  Siaufen. 

23km  BiiMektoeiler;  —  25km  WtUery  beides  betriebsame  Ort- 
schaften, mit  neuen  gothischen  Kirchen. 

Weiler  i«t  der  beste  Ausgangspunkt  tu  einem  Ausflug  a»f  den 
Gebweil  er  Beiehen.  Der  Weg  ftihrt  nürdl.  tm  Tbal  des  Bemubachs  auf- 
wärt». Nach  1'2  St.,  bei  einem  Cruciflx  entweder  \  im  Thal  weiter,  oder 
r  über  die  Brücke,  dann  gleich  1.  über  den  Buch  und  anf  dem  «m  Berge  an- 
■teiccaden  Kairenweg  aufwärt«.  In  11  4  St.  erreicht  maa  Aitenbarh  n«»r 
Kaxraweg  fühH  weiter  in  1^/4  St,  tor  //a«is^fr  ÄÄtt*  (Erfrisch.),  l/i-3/4  St '  unter 
dXT^^i-  Der  Grtwmlar  oder  S«U«Baloh«i,fT«  AW/o«  5^  .sS«äJ  n4»ml 
die  höchste  8pil*e  der  Vi>gesen,  bietet  eine  weite  Rundsicht  bis  Schwarz- 
wald. Alpe»  und  Jura.  Abslieg  nimil.  ins  I^wchthal  (S.  186)  entweder  mm 
B<^l^e»-See  rorbei  über  die  noU  iWhs,  geMüber  dem  Falle  des  SeebachsT 
r^er  über  die  P^Ve-^hütte  nach  Murbsch  (S-  1^7)  ^  iisU.  nach  Gebweiler  f  S  l»n' 
!_  Auch  St.  Amarin  ist  ein  beliebter  A««gangspunkl  für  die  Bestei^nB  des 
Gebweiler  Belebe«:  überall  Wegweiser.  31  jSt.  Ebenso  Moosch  (s! unten). 

WeiUr  tritt  die  Bahn  auf  das  1.  Ufer  des  Flüsschens.  —  28kin 
UoowAi  —  30km  SU  Amorm  (Gold.  Löwe),  emer  der  ältesten  Orte 
des  Thal»,  das  nach  ihm  benannt  wird,  im  dreissigjahrlgen  Kriec 
zerstört  nnd  seitdem  ohne  Bedeutung.     Endlich  * 

33km  WuM«ili»g  C^'^-  *  W<«eHmy,  gut  aber  nicht  bUUg,  in 
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der  Nähe  des  Bahnhofs),  ein  Ort  neueren  Ursprungs,  z.  Th.  auf 
einer  gewaltigen  ehem.  Gletschermoräne  erbaut,  eine  Colonie  gross- 
artiger Baumwolleufabriken,  mit  vielen  sauberen  Landhäusern  und 
hübschen  Anlagen  (zwischen  dem  Bahnhof  und  dem  Gasthof  über 
die  Brücke),  auch  zu  längerem  Aufenthalt  geeignet.    Wagen  nach 

Wildenstein  in  IV4  St.,  8  JC, 

Am  westl.  Abhang  des  Blsas«  von  Lothringen  trennenden  Gebirges,  un- 
mittelbar jenseit  des  Col  dt  Bussang^  welchen  die  Strasse  nach  Remire- 
mont  überschreitet,  2  St.  von  Wesserling,  entspringt  die  Mosel.  S/4  St. 
von  Wesserling  führt  die  Strasse  durch  das  Grensdorf  Urbii  (Hdt.  de  la 
Gouronne,  gut).  Auf  der  Höhe  ein  300  Schritt  langer  Tunnel,  in  dessen  Mitte 
der  Grenzstein  steht.  Gleich  jenseit  desselben  die  MoselqveUe.  —  2km  s.o. 
von  Urbis ,  über  Storkensauen,  liegt  Moüau,  wo  das  Whs.  cur  Sonne  wegen 
seiner  Forellen  Ruf  hat. 

Eine  gute  Strasse  führt  in  dem  reizenden  Thur-Thal  aufwärts : 
von  Wesserling  bis  Wildenstein  11km,  auch  für  Fusswanderer 
lohnend.  Sie  durchschneidet  die  lang  sich  hinziehenden,  grossen- 
theils  von  Wesserlinger  Arbeitern  bewohnten,  freundlichen  Ort- 
schaften Felleringen  (Gasth.  z.  Hirsch,  gute  Küche),  Öderen  (Gold. 
Löwe ;  Gold.  Adler),  Krüthj  letzteres  ^4  St.  von  Wesserling. 

Etwa  V2  St.  Jenseit  Erüth  und  ebensoweit  vor  Wildenstein, 
erhebt  sich  mitten  im  Thal  ein  stattlicher  waldbewachsener  nach 
allen  Seiten  steil  abfallender  Berg,  der  Schlosaberg  genannt,  auf 
dessen  breitem  Rücken  am  südl.  Ende  die  Trümmer  der  Festung 
Wildenstein  hervorragen,  früher  der  Reichsabtei  Murbach  (S.  187) 
gehörig,  von  dieser  im  SOjähr.  Krieg  an  den  Marschall  Gaumont 
de  la  Force  übergeben,  im  J.  1634  durch  Yerrath  In  die  Hände 
lothringiseher  Truppen  gekommen;  10  Jahre  später  bemächtigte 
sich  der  Anführer  der  welmarschen  Troppen,  General  v.  Erlach, 
des  Schlosses  und  zerstörte  es. 

Wildenstein    (Whs.  zur  Sonne)  ist   der   oberste   Ort  des  St. 

Amarin-Thals,  fast  ganz  von  felsigen  Höhen  umgeben. 

Von  Wildenstein  guter  Pfad  des  Vogesenclub  zum  Rothenhachhof^  weiter 
zum  Bothenbachkopf  (S.  186)  ^  dann  lohnende  Kammwanderung  über  den  Rhein- 
kapf  und  Hoheneck  (S.  185)  zur  S  chlucht  (S.  185):  41/2-5  St. 

Von  Wildenstein  über  den  Herrenberg  nach  Metzeral,  41/2  St.,  s.  S.  186. 


Die  S.  188  gen.  Zweigbahn  von  Senn  heim  nach  Mas- 
münster  (19km,  in  IV4  St.,  für  ..Ä  1.60,  1.10,  65  Pf.)  berührt 
die  Stationen:  5km  Aspcteh,  8km  Bumhaupty  11km  Oewenheim, 
14km  SerUheim,  17km  Aue.  —  19km  Masmnnster,  frz.  Massevaux 
(*0a8th.  t.  Adlerjy  altes  Städtchen  von  3300  Einw.,  Hauptort  des 
DoÜer-ThalSf  eines  anmuthigen,  in  seinen  Verzweigungen  auch 
grossartigen  Thaies,  das  den  Besuch  des  Touristen  sehr  wohl  ver- 
dient (überall  gute  Wirthsh.). 

6km  weiter,  über  Niederbruek,  Kirchberg,,  Wegscheid,  liegt  Ober- 
brück  (bis  hierher  2mal  tägl.  Omnibus),  bester  Ausgangspunkt  zur 
Besteigung  des  W&lschen  Beleben  (1244m;  ftanz.  Ballon  d'AUace; 
aber  nicht  ^^Elsässer  Beleben^,  wie   er  in  Deutschland  wohl,  nie 
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▼on  den  Umwohnern  genannt  wird).    Man  wandert  von  Oberbruck 

im  Doller-Thal  aufwärts  in  40  Min.  nach  Sewen  (Gaath. :  Hirsch, 

Krone).     Von  hier  gater  Pfad  des  Vogesenclabs  an  dem  neu  an> 

gelegten  Aufstau -Weiher  vorüber  in  27)  St  zu  der  10  Min.  unter 

dem  Gipfel  gelegenen  Forme  Bosaye  (Wirthsch.  bescheiden  aber 

ordentlich).     Die  Aussicht  von  der  Granitknppe  des  Beleben,  der 

10  Min.  Ton  der  Grenze  zwischen  Elsass  und  Frankreich  liegt,  ist 

grossartig,   besonders  nach  dem  Yolkerthor  von  Beifort  za;   nur 

n.w.  schiebt  sich  der  nahe  Ballon  de  Servanee  vor.     Als  Rückweg 

ist  die  Wanderung  auf  der  schönen  Strasse  ober  8t,  Maurice  und 

Bwaang  an  der  (2V2  St.)  Moselquelle  (S.  189)  vorbei  nach  Wesser- 

ling  zu  empfehlen. 

Wer  auf  den  Belchen  versichtet,  kann  folgende  lohnende  Wanderungen 
von  Oberbruck  (s.  oben)  machen:  über  (40  Hin.)  Rimbach  zum  Stern-See 
und  zum  rothen  Waten  (1249m;  frz.  Rouge  Oazon)  ^  von  dort  weiter  nach 
Storkensauen  (6. 189)  und  Weueriing  (S.  188 ;  4  St.,  überall  Wegweiser  und 
Wegbezeichnungen);  oder  von  Hasmünster  auf  den  Ros^erg  (schöne  Aus- 
sicht) und  hinab  nach  Hoosch  oder  Tbann  (S.  188). 


1 


J91 


Y.    KAINZ.     WIESBADEN.     DES  BHSIH  BIS  KOBLENZ. 
NAHE-THAL.    LAHN-THAL. 

30.  Mainz 191 

31.  Wiesbaden  nnd  Umgebungen 204 

32.  Scblangenbad  and  Schwalbacb 211 

1.  Bauentbal.    Bubenbauser  Höbe 211 

2.  Von  Seblangenbad  und  Scbwalbaeb  nacb  Wiesbaden  212,  213 

33.  Von  Mainz  nacb  Koblenz.    Elsenbabn  des  linken  Ufers  213 
d4.  Von  Wiesbaden  nacb  Nlederlabnstein  u.  Koblenz  oder 

Ebrenbreltsteln.    Elsenbabn  des  rechten  Ufers     .     .215 

35.  Der  Rbein  von  Mainz  bis  Bingen.     Rbeingau      .     .217 

Kiedricb.    Burg  8charfen«iein.    Abtei  Eberbach.    Stein- 
berg.   Bos.    Hallgarten.    Eibingen     .      .     .      .219/220,221 

36.  Der  Niederwald 223 

37.  Bingen 226 

38.  Kreuznach  und  Münster  am  Stein 228 

39.  Von  Blngerbrück  nacb  Saarbrücken 232 

1.  Von  Münster  a.  St.  nach  Kaiserslautem      ....  282 

2.  Sponheim.    Heisenheim 283 

3.  Dhaun.    Hunsrück.    Simmem 284 

4.  Hahnenbach-Tbal.    Stem^Kallenfels.  Wartenstein  .  236 

5.  Von  Oberstein  nach  Idar 236 

6.  Von  Keunkircben  nacb  Saarbrücken 237 

40.  Der  Rbein  von  Bingen  bis  St.  Goar 237 

1.  Horgenbach-Thal.    2.  Wisper-Thal.    Sauerburg      .  240,241 

8.  Oberdiebach.    Manubach 241 

4.  Steeger-  oder  Blttcber-Tbal.    Stahlberg 242 

6.  Von  Bacharach  über  Stromberg  nach  Kreuznach  .  243 

6.  Schweizer-Thal.    Patersberg.    Reichenberg ....     247 

7.  Der  Spitzenstein 249 

41.  Der  Rhein  von  St  Ooar  bis  Koblenz 250 

1.  Umgebung  tou  Boppard 2ö2,  253 

2.  Von  Osterspar  über  Liebeneck  nach  Camp  253 

3.  Dachskopf,     von  Braubach  nach  Ems 254 

4.  Von  Braubach  nach  Welmich 254 

42.  Koblenz  und  Umgebungen 258 

Ebrenbreltsteln  und  Asterstein       264 

43.  Ems 266 

44.  Von  Koblenz  nach  Wetzlar.     Das  Lahn-Thal.     .     .  270 

1.  Von  Dies  nach  Zollhaus 273 

2.  Von  Limburg  nach  Hadamar  nnd  Siershahn.    Ifieder- 
selters 273,274 


30.    Mainz. 

Akkuuvt.  Der  Gentral-Bahnbof  (PI.  EFl^  *Bahnrestaurant ^  guter 
Wein)  für  die  Linien  der  Betsiichen  Ludwigs- Bahn j,  nach  und  von  Bingen, 
Alaey  (Pfalz),  Worms,  Mannheim,  Frankfurt  (auf  dem  1.  Hain-Üfer)  und 
Darmstadt,  liegt  im  W.  der  Stadt.  Hdtel  -Wagen  bei  Ankunft  der  Züge  vor- 
handen. Für  den  sttdl.  Stadttheil  dient  ausserdem  die  Haltestelle  Neuthor 
(PI.  A3).  Ein  1195m  langer  Tunnel  führt  zwischen  diesen  beiden  Bahn- 
höfen unter  der  Gitadelle  hindurch.  —  Zwischen  dem  Central  -  Bahnhof  nnd 
dem  Bahnhof  der  Tamnui-  vnd  ReehUrheiHisehen  Bahn  zu  Castel  (s.  den  neben- 

Bsedeker's  Bheinlande.    23.  Aufl.  13 
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stehenden  kleineren  Plan),  nadi  Frankfort  mit  der  Taunusbahn,  nach 
Wiesbaden,  nach  Rüdeaheim,  Liütnstein  u.  s.  w.,  Termitteln  Omnibus  den 
Personen-  und  Oepäckverkehr  (bei  directen  Billets  im  Fahrpreis  einbe- 
griffen).   Auch  Pferdebahn.  —  nx^sctboot  nach  Ctutel  s.  S.  16. 

Oaathöfe.  Am  Rhein:  •Hofron  Holland  (PI.  c:  Dö),  Bheinstr.77, 
«RheinischerHof  (Pl.a:  D5),  Rheinstr.  61,  »Englischer  Hof  (PI.  b: 
D  5),  Rheinstr.  89,  alle  drei  ersten  Ranges,  Z.  21/2  ^  u.  mehr,  F.  IV41  1^- 
3.^.—  Kölner  Hof  (PI.  d:  B4),  Rheinstr.  13;  Taunns-Hdtel  (PI.  e: 
G4),  Rheinstr.  37*,  Stadt  Bonn  (PI.  g:  C  4),  Rheinstr.  41;  Germania 
(Pl.f:  G4),  Rheinstr.  43,  Z.  2,  F.l  v^;  *8tadt  Koblens  (Pl.h:  G4),  Rhein- 
Str.  49,  Hdt.  de  Paris  (PI.  i:  G  4),  Rheinstr.  21,  Z.  lV2-d>  H.  II/2  ^,  beide 
gelobt.  —  In  der  Stadt:  ^Karpfen  (PI.  k:  G4),  der  Post  gegenüber,  Z.  B. 
F.  2.65,  M.  2.26,  yiel  Geseh&nsreisende ;  Landsberg  (PI.  1:  D  4),  Löhr- 
ga8se29,  Z.  2«^,  F.  80 Pf.,  M.  21/2 >K,  gelobt;  Hdt.  sur  Post  (PL  m:  G  4), 
Brandgasse  14;  Schwan  (s.  unten).  —  Jn  der  Neu$UuÜ:  Pfälzer  Hof  (PI.  n: 
E2),  dicht  beim  CentralBahnhof,  auch  Restauration;  HninzerHof,  Bahn- 
hofstr.  —  In  Oaatal:  Anker,  gegenüber  dem  Aufgang  der  neuen  Brücke, 
mit  kleinem  Oarten,  gutes  Bier,  billige  Speisen. 

Oaf6s:  Gaftf  de  Paris,  am  Gutenbergsplats,  auch  Restauration;  in 
der  Neuen  Anlage,  s.S. 203;  Gaf^  Wocker,  am  Tritonplata  (PI.  DS); 
GafeSchard,  Dominikanerstr.,  unweit  des  Theaters;  Gafe  Neuf,  Insel- 
str.  (PI.  D3);  Gaftf  Bonlerard,  am  Boulevard  in  der  Neustadt,  die  drei 
letzteren  mehr  Bier-Restaurants.  —  Gonditobki:  Volk,  Theaterplatz  (auch 
elegantes  Restaurant),  u.  a. 

Wein  4;  Sestanr.  ^Gasino  (PI.  D4),  Sehusterstrasse ;  ^Volk,  beim 
Theater;  Sehädler  %.  Schwan,  altdentsche  Weinstube,  Liebfrauenpl.  7; 
Kirsch  ,  ebenda  12,  gut  u.  billig;  *Hanacsik,  Jakobsbergerg.  1  (PI.  B4), 
gute  Küche.    Bahnrestaur.  s.  8. 191;  Stadthalle  s.  8. 197. 

Bierhänaer:  Bavaria  (Hünchener  Bier),  Dominikaner  Eck,  beide 
am  Tritonplatz  (PI.  D3);  Heil.  Geist,  nahe  der  Rheinstr.,  aus  einer  alten 
Kirche  umgebaut;  Meid,  Kästrich  6o/57;  Dreikönigshof,  Schuster- 
gasse 20  (vgl.  8. 202) ;  G  r  e  i  f  f  e  nklauerHof,  Emmeransstr.  12,  mit  Garten  ; 
am  Central  -  Bahnhof  die  Bierhallen  der  Rheinischen  und  der  Actien- 
brauerei;  Anker,  in  Gastel  (s.  oben). 

BAder.  Schwimm-  und  andere  Badanstalten,  auch  warme  Bader  längs 
des  Rheinquais ;  im  Winter  bei  MarÜHt  am  Mauritiusbogen ;  römische  Bäder : 
Kellerweg  8. 

Droschken.  Einspänner:  Einfache  Fahrt  1  bis  2  Pers.  50  Pf.,  3  bis 
4  Pers.  70  Pf.,  die  Stunde  2.^  oder  2.90;  Koffer  20  Pf.,  Reisetasche  10  Pf., 
Handgepäck  frei;  NewAvAage  od.  Kirchhof  80P(.,  \.Jt\  ZahVbach  od.  Weitenau 
1  ^,  1.20;  nach  CatUl  aussehl.  des  Rheinbrückengeldes  70,  90 Pf.;  Jngel- 
heimer  Ave  2uC,  2.^  50.  —  Zweispänner  (etwa  Vs  mehr):  Einfache  Fahrt 
1-2  Pers.  70  Pf.,  3-4  Pers.  90  Pf.  u.  s.  w.,  Zahtbach  oder  WtiuncM  1.20,  1.40; 
nach  (kutel,  ausschliesslich  des  Brückengeldes  i*^  od.  1  «^  20;  Ing^heimer 
Aue  21/2  od.  3./^.  Für  Wartestunden,  sowie  für  die  Rückfahrt  mit  den- 
selben Personen  die  halbe  Taxe.  Im  Sommer  nach  10  U.  Ab.  bis  6  U.  Morg., 
im  Winter  nach  9  U.  bis  7  U.  Horg.  doppelte  Taxe. 

Pferdebahnen  vgl.  den  Plan,  Fahrpr.  20  und  10  Pf. 

Lokaldampfboot  nach  Biebrich  (im  Sommer  alle  halbe  Stunden)  und 
nach  Kostheim;  Abfahrt  neben  der  nenen  Brücke. 

Post  u.  Telegraph :  Hauptpostamt  am  Brand  (PI.  D4) ;  am  Gentralbahnhof. 

Musik:  So.  Di.  Fr.  Sa.  Kachmittags  in  der  Neuen  Anlage  (8.203),  So. 
Mi.  Do.  Abends  in  der  SUdthalle  (S.  197). 

BeibeschränkterZeit:  Dom  mit  Denkmälern  (S.  197),  Gutenberg- 
denkmal  (S.  201),  Eigelstein  (8.  202),  die  Römischen  Alterthümer  und  das 
Römisch  -  Germanische  Museum  im  Schloss  (S.  194) ,  Rheinquai  und  neue 
Brücke  (S.  197). 

Mainz  (82iii),  sUrke  Festang  mit  66,700  Einwohnern  (20,000 
Prot.,  3500  Juden)  einschl.  c.  8000  Mann  Besatzung,  liegt  am  1. 
Ufer  des  Rheins,  schräg  gegenüber  der  Möndnng  des  Mains,  und  ist 
mit  der  kleinen  rechtaafrigen  Nehenstadt  Ca  siel  seit  1885  durch 
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eine  feste  Brdcke  (S.  197)  verbunden.  Für  die  Verschönerang 
der  vormals  grossentheils  eng  nnd  winklig  gebauten  Stadt  ist  in 
letzter  Zeit  sehr  viel  geschehen.  Durch  die  Hinausschiebung  der 
Festungswerke  ist  auf  der  Nordseite  Raum  f&r  eine  die  bisherige 
Stadt  fast  auf  das  Dreifache  vergrössemde  Neustadt  gewonnen, 
mit  groäsartigen  Hafenbauten.    Die  Verlegung  der  früher  am  Rhein 

entlang  führenden  Eisenbahnlinie  hatte  1884  statt. 

Mainz  gehört  zu  den  geschichtlieh  merkwürdigsten  Orten  am  Rhein) 
seine  strategisch  wichtige  Lage  zog  zu  allen  Zeiten  die  Aufmerksamkeit 
der  den  Rhein  beherrschenden  Völker  auf  sich.  Die  älteste  Niederlassung 
und  ihr  Name  (Mogontiacum)  sind  keltischen  Ursprungs.  Die  Anlage  eines 
römischen  Standlagers  daselbst  wird  meist  dem  Drtuus  (14  vor  Chr.)  zu- 
geschrieben, rührt  aber  wohl  schon  von  Agrippa  (38  vor  Chr.)  her.  Dasselbe 
lag  auf  der  Hochfläche  zwischen  dem  jetzigen  Mainz  und  Zahlbach  (6.  ^Xß) 
und  war  Sitz  des  Legatus  der  Oermania  iuperior.  Daran  schlössen  sich 
Ortschaften  der  einheimischen  Bevölkerung,  sowie  der  ausgedienten  Soldaten 
und  Kaufleute  (canabae).  Schon  frühzeitig  war  das  gegenüberliegende  Castel 
zum  Schutze  des  Bheinübergangs  befestigt;  etwa  seit  Trajan  stand  eine  feste 
Brücke,  deren  letzte  Beste  erst  neuerdings  entfernt  worden  sind  (vgl.  8. 197). 

Glaubwürdige  Nachrichten  über  die  Anfänge  des  christlichen  Mains 
gehen  bis  ins  iv.  Jahrb.  (c.  3B8).  Durch  den  h.  Bonifacius  (Winfried,  f  755), 
den  Apostel  Mittel  -  Deutschlands ,  gelangte  der  Mainzer  Stuhl  zur  erz- 
bischöflichen Würde  und  zum  Primate  in  Deutschland.  Ein  Mainzer  Bürger, 
Arnold  Walpoden  (t  1268),  aus  dem  Patriziergeschleeht  der  „Löwenhäupter*, 
war  1254Gründer des  rheinischen  Städtebundes.  Mainz  blieb  Mittel- 
punkt und  Haupt  dieser  mächtigen  Verbindung,  die  nach  kurzer  Zeit  über 
hundert  Städto  von  Basel  bis  zum  Meere  umfasste.  Der  Handel  der  Stadt 
stieg  um  jene  Zeit  zu  hoher  Blüte,  und  nicht  mit  Unrecht  hies«  sie  da« 
y,goldene  Mainz".  Zwei  Jahrhunderte  später  (1462)  verlor  sie  jedoch  den 
grössten  Theil  ihrer  ausgedehnten  Rechte  durch  den  gewaltsamen  Ueberfall 
Ersbischof  Adolf  s  v.  Nassau,  wobei  500  Bürger  gctddtet  und  die  angesehensten 
verbannt  wurden.  Die  bislier  freie  Stadt  Mainz  blieb,  von  der  erzbisehöf- 
liehen  Burg  beherrscht,  fortan  den  Erzbischöfen  unterthan.  An  der  1477 
gestifteten,  1797  von  den  Franzosen  aufgehobenen  Universität  wirkten  unter 
dem  letzten  Kurfürsten  Friedrich  Karl  Joseph  v.  Erthal  Männer  von  bedeu- 
tenden Namen,  Bodmann,  Nie.  Vogt,  Joh.  v.  Müller,  Geora  Forster,  u.  a. 

Fast  ohne  Schwertstreich  rückten  am  22.  Oetober  1792  unter  Custine 
die  franz.  Republicaner  in  Mainz  ein;  im  folgenden  Jahr  wurde  es  von  den 
Preussen  belagett  und  genommen ',  1797  im  Frieden  von  Campo  Formio  an 
Frankreich  abgetreten  und  Hauptstadt  des  Departements  des  Donnersbergs ; 
1816  dem  Grossherzogthum  Hessen  zugetheilt.  Die  Festung  Mainz  war  bis 
1866  Eigenthum  des  deutschen  Bundes,  Oesterreich  und  Preussen  hatten 
gemeinschaftlich  das  Besatzungsrecht.  Seit  1866  sind  die  Werke  bedeutend 
verstärkt  und  weit  vorgeschoben  worden. 

Der  neue  Cehtbalbahmhof  (PI.  E  F  1)  ist  von  BerdeUi  erbaut, 
mit  reichem  flgärlichen  und  ornamentalen  Schmuck  von  Seholl  und 
Barth.  —  Von  demselben  geht  die  Hauptstrasse  des  neuen  durch 
die  Festungserweiterung  geschafTenen  Stadttheils  aus,  der  sog. 
Boulevard  (l),  welcher  sich  bis  zum  Rhein  erstreckt.  Stattliche 
Häuser,  meist  im  Renaissancestil,  z.  Th.  reich  mit  sculpirtem  Orna- 
ment versehen,  fassen  die  60m  breite,  mit  Baumreihen  und  Blumen- 
Anlagen  bepflanzte  Strasse  ein,  die  jedoch  erst  allmählich  ihrem 
Ausbau  entgegengeht 

Folgt  man  dagegen  beim  Austritt  aus  dem  Bahnhof  halbrechts 
der  Bahnhofstrasse  (PI.  E  2),  so  gelangt  man  in  irenigen  Minuten 
zum  Kleinen  Münsterplatz  (PI.  E  2),  welcher  an  der  Stelle 
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des  ehem.  Münsterthors  liegt.  Von  hier  zieht  sich  r.  die  SchiUer^ 
Hra8$€y  mit  dem  ehem.  ErthaUr  Hof,  jetzt  Provinzial-Direction, 
zam  Schillerplatz  (s.  S.  202),  während  in  östlicher  Richtung, 
ungef&hr  parallel  dem  oben  gen.  Bonleyard  die  Grosse  Bleiche 
nach  dem  Rheine  zn  läuft. 

Die  Grosse  Bleiche  (EI.  E  2-4)  ist  die  ansehnlichste  Strasse 
des  alten  Mainz.  An  der  Nordseite  der  Strasse,  n^  15,  der  ehem. 
Stadion^ sehe  Hof,  jetzt  Festung»' Kommandantur,  wo  man  die  Er- 
lauhnissscheine  zum  Besuch  des  Eigelsteins  (S.  202)  kostenfrei 
erhält.  Auf  einem  kleinen  Platz,  L  in  der  Hälfte  der  Strasse, 
steht  der  Ntuhtunntn,  eine  Spitzsäule  mit  symbol.  Reliefs,  unten 
Flussgötter  und  Löwen,  1726  errichtet,  der  Unterhau  1877  erneut. 

Am  5stl,  Ende  der  Strasse,  da  wo  sie  auf  den  Schlossplatz 
mündet,  liegt  r.  die  1751  erhaute  8t.  Peterskirche  (PJ.  E  4),  mit 
kühner  GewÖlbekonstruction  und  Fresken  von  Appiani.  —  Die 
Nordseite  des  baumbepflanzten  Schlossplatzes  (PI.  F4),  welcher 
als  Exercierplatz  dient,  schliesst  eine  grosse  Infanteriekaseme, 
ursprünglich  als  Kriegshospital  errichtet. 

An  der  Ostseite  des  Schlossplatzes,  aber  mit  der  Hauptfront 
nach  dem  Rhein,  erhebt  sich  das  ehem.  kurfürstl.  Schlo88(Pl.E4,5), 
ein  ansehnliches  Gebäude  aus  rothem  Sandstein,  1627  begonnen, 
1678  mit  verändertem  Plan  vorläufig  beendet,  der  dem  Schloss- 
platz zugewendete  Flügel  1754  vollendet.  Es  war  bis  zum  Ein- 
rücken der  Franzosen  (S.  193)  Residenz  des  Kurfürsten.  Seit 
1842  enthält  es  verschiedene  Sammlungen,  namentlich  die  ausge- 
zeichnete ^Sammlung  romischer  und  germanischer  Original'Alter' 
thümer,  eine  der  bedeutendsten  Deutschlands,  das  mit  derselben 
verbundene  ^römisch-germcmische  Centralmuseum  von  Nachbildun- 
genvorchristlicher Alterthümer,  sowie  die  städtische  Oemäldegallerie, 
die  Bibliothek  u.  s.w.  Die  Sammlungen  (Eingang  auf  der  Westseite, 
am  Schloss platz)  sind  So.  9-1,  Mi.  Do.  2-5  Uhr  frei  zugänglich, 
sonst  gegen  Eintrittskarten  (50  Pf) ;  Katalog  1  JC, 

Die  *römi8chen  und  germanischen  Original- Alterthümer  stammen 
meist  aus  Mainz  und  seiner  Umgebung.  Die  Fülle  und  Mannig- 
faltigkeit   der   Gegenstände    römischen  Ursprungs   wird    für    die 

meisten  Besucher  geradezu  überraschend  sein. 

In  der  Vorhalle,  die  man  zunächst  betritt,  haben  die  Modelle  der 
Outenbergstatue  (S.  201)  von  Tfwrwcddsen  und  der  Schillerstatue  (S.  202) 
von  Scholl  Platz  gefunden.  Ferner  ein  Altar  mit  QÖtterdarstellungen,  ge- 
setzt von  den  „vicani  Mogontiacenses  vici  novi".  An  der  Wand:  Grab- 
stein des  Hirten  Jucundus,  mit  metrischer  Inschrift,  in  welcher  der  Name 
„Moenus**  för  Main  vorkommt,  und  schönen  Reliefs.  —  Es  folgen  vier 
Hallen  mit  römischen  und  mittelalterlichen  Steinmonuraenten  (ausführlicher 
Katalog  der  röm.  Inschriften  von  /.  Becker  1  ^).  I.  Halle.  Römische 
Grabsteine  und  Altäre;  167.  169.  222.  224.  interessante  Militär-Grabsteine 
mit  Reliefs;  130.  Drusus  Germanicus.  —  II.  Halle.  241.  242.  Grabsteine 
eines  Kindes,  mit  sinniger  Inschrift;  247.  Grabstein  eines  Sklaven  mit 
Darstellung  der  Todessymbole.  —  III.  Halle.  *232.  Grabmonument  des 
Schiffers  Blussus  (1848  in  Weisenau  südl.  von  Mainz  gefunden),  mit  Relief- 
darstellungen;  Vorderseite:  Blussus  mit  Frau  und  Kind,  Rückseite:  sein 
Schiff.   In  demselben  Saale  Sculpturstücke,  Ziegel  und  Röhren  mit  Legions- 
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Stempel,  a.  a.  m.  —  IV.  Halle.  Mittelalter!.  Gegenstände:  Reliefs  der 
sieben  Kurfürsten ,  Kaiser  Heinrich''8  VII.  und  des  h.  Martinas  ans  dem 
J.  1312,  Tom  ehemaligen  Kaufhaus;  jüdische  Grabsteine  aus  dem  xiii. 
Q.  XIV.  Jahrh.  —  Weiter  durch  Halle  1.  geradeaus  durch  das  Treppen- 
haus (Pfähle  Ton  der  röm.  Rheinbrücke;  Mosaikboden;  228a.  relchver- 
Kierter  Grabstein  eines  röm.  Oberoffisiers ;  130a.  Öffentl.  Denkmal  der  röm. 
Kaufmannsgilde  in  Mains  su  Ehren  des  Kaisers  Claudius)  zum 

I.  Saal:  mittelalterl.  Gegenstände  (Waffen,  Gtofässe  etc.);  in  der 
Mitte  die  bei  Aushebung  der  röm.  Rheinbrücke  1880-82  gemachten  Funde; 
daneben  ein  Modell  dieser  Brücke. 

R.  anstossend  der  II.  Saal:  germanische  Alterthümer  (urdeutsche 
und  in  germanischen  Gräbern  gefundene  importirte  altitalische  Gegen- 
stände). Thongefässe  von  den  ersten  Anfängen  an,  Waffen  und  Werkseuge 
aus  Stein  und  Hom,  Schmuckgegenstände,  Waffen  aus  Bronze  und  Eisen. 

Der  III.  Saal  enthält  an  den  freistehenden  Wänden  in  der  Mitte  noch 
germ.  Alterthümer,  darunter  interessante  Bronzegegenstände  (etrnskische 
Candelaber,  Erzschilde,  Helm  und  Helmhaube,  Kannen.  Links  (vom  Ein- 
gang aus)  römische,  rechts  fränkische  Alterthümer.  Wir  betrachten  zu- 
nächst die  römische  Abtheilung.  Am  ersten  Fenster:  'Gräberfunde  von 
dem  1883  in  der  Neuen  Anlage  aufgedeckten  bürgerlichen  röm.  Friedhof; 
dabei  ein  Frauenskelett  mit  Haarzopf  in  der  ursprüngl.  Lage  im  Bleisarg ; 
in  dem  hohen  Glasschrank  daneben  zwei  andere  wohlerhaltene  röm.  Haar- 
zöpfe, schöne  Gläser  etc.  In  dem  freistehenden  Glasschrank  (V.)  eine 
röm.  *Schuhmacherwerkstätte  mit  Sandalen,  Lederstücken,  Werkzeugen, 
gefunden  18ö7  auf  dem  Schillerplatz.  Am  zweiten  Fenster:  ein  Glas- 
gefäss  mit  durchbrochener  Arbeit  („vas  diatretum")  und  Flasche  mit  ein- 
geschliffenen bacchischen  Darstellungen;  r.  davon  ein  Frauenkopf  ans 
Bronze;  Wagen  mit  Lenker  aus  vergoldeter  Bronze;  Hausgeräth.  In  der 
Fensternische  zwei  bronzene  Wasserspeier  in  Form  von  Löwenköpfen; 
Ringe,  Schlüssel,  Gewandnadeln,  Gläser,  ärztliche  Instrumente,  Militär- 
diplome, u.  a.  Unter  einem  grossen  Glassturz:  fünf  verschiedene  Urnen- 
gräber von  Legionssoldaten,  daneben  Steinrärge.  Auf  und  in  dem  Wand- 
schrank :  Thongefässe  aller  Art,  weitere  Urnengräber.  —  Auf  der  rechten 
Seite:  /ränki»<^e  Alterthümer.  An  den  Pfeilern  die  ältesten  christlichen  In- 
schriftsteine am  Rhein.  Unter  einer  Glasstürze  ein  vollständiges  fränkisches 
Frauengrab  aus  Oberolm.  An  den  Wänden  und  in  Glasschränken:  fränk. 
Waffen,  Schmuckgegenstände,  zum  Theil  emaillirt  und  tauschirt,  Haus- 
geräth u.  a.  Auf  einem  freistehenden  drehbaren  Piedestal ,  unter  Glas : 
Gold-  und  Elfenbeinarbeiten  des  frühen  Mittelalters,  darunter  eine  goldene 
emaillirte  „flbula*^  aus  dem  ii.  Jahrh. 

Wir  betreten  welter  das  *romisch-germani8che  CentralmiLaeumt 

welches    Nachbildangen    vorchristlicher   Alterthümer    aus    allen 

Gegenden  Deutschlands  in  sich  vereinigt  und  eine  ganz  einzige 

Übersicht  über  die  erhaltenen  Kunstdenkmäler  dieser  Art  gewährt. 

Es  hat  Reichs -Unterstützung.     Director:  Llndenschmit. 

I.  Saal:  germanische  (urdeutsche  und  importirte  etrnskische)  Alter- 
thümer. Modelle  germanischer  und  römischer  Waffen ;  Modelle  einer  Pfahl- 
bauhütte, einer  Heidenschanze,  von  Steinaltären  und  Grabhügeln.  Werkzeuge 
und  Waffen  aus  Stein  und  Knochen,  Urnen,  Bronzegeräthe;  Gussformen  ans 
Erz  u.  Stein  für  bronzene  Messer  und  Gelte.  In  den  Wandsehränken  1. 
u.  r.  vom  Eingang :  Bronzewaffen  aus  germanischen  und  gallischen  Gräbern, 
eine  Posaune  und  ein  Heerhorn;  etruskische  Geräthe,  diesselt  der  Alpen 
gefunden,  besonders  (unter  Glas  am  Ende  des  Saales):  Bronze  wagen  mit 
"thier-  und  Menschenfiguren,  vielleicht  Untersatz  eines  Gefässes,  gefunden 
in  einem  Grabe  belJudenburg  in  Steiermark :  Fund  von  Klein-Aspergle  in 
Würtemberg  (darunter  zwei  griech.  bemalte  Schalen  und  verzierte  Homer 
aus  Gold);  Funde  von  Eodenbaeh  und  Armsheim  (Feldflasche),  von  Rhein- 
dürkheim  (Hals-  u.  Armringe  aus  Goldblech);  die  sog.  goldenen  Hüte, 
gefunden  der  eine  in  Schifferstadt  bei  Speyer,  der  andere  in  Korinth ;  Kessel- 
wagen aus  Peekatel  in  Mecklenburg.  An  der  Wand  und  in  den  Fenstern  nach 
dem  Rheine:  Zusammenstellung  aller  bekannten  Formen  von  germanischen 
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Werkxeugen  au«  Bronze.  Goldfund  Ton  Vettersfelde.  An  den  Wanden 
ägypt.  und  assyr.  Sculpturen.  —  II.  Saal:  römUche  AUerthämer.  Im  Durch- 
gang r.  Pbalerae  (militärische  Decorationen,  so  getragen  wie  die  daneben 
aufgestellten  Steine  zeigen),  gefunden  in  Lauersfort.  Auf  der  andern  Seite 
Pferdeschmuck  aus  vergoldetem  Silber,  darunter  Wagentheile,  Pferde- 
schuhe etc.  In  den  Pulttischen :  Werkzeuge  und  Geräthe  (Hobel,  Besteck 
eines  röm.  Arztes),  Schmuckgegenstände)  in  den  Wandschränken:  röm. 
Waffen,  Nachbildungen  des  Hildesheimer  Silberfundes,  Urnen,  Bronze- 
eimer, Statuetten  aus  Thon  u.  Erz,  u.  a.  Auf  dem  Schranke  Nachbildungen 
der  Porta  Nigra  zu  Trier  (S.  290)  und  der  Jgler  Säule  (S.  295).  In  der 
letzten  Fensternische:  *Modell  eines  röm.  Legionssoldaten  in  voller  Aus- 
rüstung. —  III.  Saal:  /ränAriic^  (alemannische,  burgundische)  Altertfaümer. 
In  den  Wandschränken  r. :  Nachbildungen  aus  dem  Dom  zu  Aachen;  fränk. 
(iläser,  Schuhe,  Waffen.  Im  vorletzten  Schrank:  Waffen  und  Schmuck 
aus  dem  Qrabe  des  Königs  Childerich,  1655  in  Tournay  entdeckt,  jetzt  in 
Paris.  In  den  Pulttischen:  Schmuckgegenstände  und  G-eräthe  aller  Art; 
unter  Rahmen:  langobardische  Absolutionskreuze  aus  Gold,  gefunden  zu 
Honza;  goldener  Halsschmuck  mit  barbarischen  Figuren,  etc.  Romanische 
und  normannische  Gegenstände.  —  Im  Treppenhaus,  das  man  nun 
betritt,  Modell  einer  römischen  Katapulte  und  Grabsteine  mit  Scenen  aus 
dem  römischen  Privatleben. 

Nun   die  Treppe   hinauf  (im  Treppenhaus   Oartons    zu  Yeit^s 

Gemälden  im  Dom,  S.  199)  zum  zweiten  Stock,  mit  der  Oemäldc 

Sammlung^  deren  Grundstock  Napoleon  I.  der  Stadt  schenkte. 

I.  Saal ,  nebst  Nebensaal:  neuere  Bilder,  meist  Eigenthum  des  Kunst- 
vereins; hervorzuheben:  4.  F.  Becher^  die  Bolandsknappen  (5  Aquarelle); 
35,  TT.  Lindentchmity  Erzb.  Willigis  fördert  die  Schulen.  —  II.  und  III.  S  aal, 
Niederländer:  80.  8.  Uofmann^  fürstl.  Küche;  90.  Mierevelt^  Brustbild  des 
span.  Staats-Secretärs  Don  Ruy  Gomez*,  109.  Rubens  u.  Snj/ders,  Dame  im 
Hühnerhof;  297.  Laireue^  Taufe  des  h.  Augustin;  61.  P.  Brill^  Thurmbau  zu 
Babel;  f&.F.Boly  Abraham  auf  Moria.  —  IV.  und  V.  Saal,  Italiener  und 
Spanier:  168.  Lor.  di  Credit  Madonna;  150.  Quercino^  der  h.  Franz  von 
Assisi;  »ITO.  171.  172.  Oaudenzio  Ferrari^  Flügelaltar:  h.  Hieronymus  in 
einer  Landschaft,  Anbetung  des  Christkindes,  der  junge  Tobias,  drei  treff- 
liche Bilder;  187.  Guido  Reni^  Jupiter  als  Stier  entführt  die  Europa;  180. 
Raph.  Jliengs^  h.  Katharina;  193.  ScMdone^  Maria^s  Besuch  bei  Elisabeth; 
189. 190.'Safo.  A>«a,  Landschaften ;  195.  Tizian^  Bacchanal ;  198.  venezian.  Schule, 
kindliche  Liebe  (Caritas  romana);  *213.  Murillo^  Entendieb ;  217.  Velatquet, 
Kopf  eines  Gardinais.  Im  fünften  Saal  eine  astronom.  Uhr  (Ende  des 
XVIII.  Jahrh.)  .— VI.  Saal.  Deutsche  Maler  des  xvii.  und  zviii.  Jahrb., 
darunter  einige  Mainzer.  —  VII.  Saal,  Niederländer:  •286.  Jae.  Jordaens, 
(Christus  unter  den  Schriftgelehrten.  —  VIII.  Saal,  altdeutsche  Schule: 
292.  L.  (VanocA,  der  h.  Hieronymus  mit  dem  Löwen;  *294.  Alte  gute  Kopie 
nach  Dürer,  Adam  und  Eva  (Original  in  Madrid;  Photographien  des  Madrider 
und  des  Florentiner  Bildes  sind  zur  Vergleichung  daneben  aufgehängt); 
312.  MeisUr  de$  heil,  ßartholomäui  (kölnische  Schule),  der  heil.  Andreas.  — 
IX.  Saal,  Franzosen:  335.  Jae.  van  Artoi»,  Gründung  der  Karthause,  eine 
groase  Landschaft,  die  Figur  des  h.  Bruno  von  Le  Sueur;  345.-348.  die  Vier 
Tagesseiten  nach  Claude  le  Lorram,  1812  für  die  Kaiserin  Josephine  von 
Ranucei  kopirt  (Original  in  St.  Petersburg);  349.  350.  Mignard,  die  Dicht- 
kunst, Geschichte,  Malerei  und  der  Zeitgott;  352.  353.  Oudry,  Thierstücke; 
354.  Petne,  Selbstbildniss.  —  X.  Saal  (Erker,  neben  Saal  VI):  Gtouache- 
und  Aquarellgemälde,  Handzeichnungen. 

Der  Gemälde gallerie  gegenüber  gelangt  man  durch  zwei  Säle 
mit  Gipsabgüssen  in  den  Akademie- Saal,  Ton  dem  letzten  Kur- 
fürsten Friedrich  Karl  von  Erthal  1775  erbaut,  mit  Deckengemälde 
Ton  Januarius  Zieh;  dem  Porträt  des  Erbauers  gegenüber  das 
Blldnlss  des  Grossherzogs  Ludwig  II.  von  E.  v.  Heuss. 

Den  zweiten  und  dritten  Stock  des  westl.  Flügels  nehmen 
die  BibUothek  und  die  MünzaamrrUung  ein. 
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Die  B i bli  o  th  ek  umfasst  c.  150,000 Bände,  darunter  1200 Handschriften 
Tom  vni.  Jahrh.  an  und  4£>00  Incunabeln ,  unter  den  letsteren  Drucke  ron 
Gntenberg,  Fuat  und  dciköfFer  von  dem  Jahre  1469  an,  z.  Th.  cur  Besichtigung 
ausgelegt.  Im  Lesesimmer  hängen  die  Bildnisse  von  19  Mainzer  Kurfürsten. 
Im  I.  Saal  vom  eine  Sammlung  der  auf  Outenberg  und  die  Erfindung  der 
Buehdruckerkunst  bezüglichen  bildlichen  Darstellungen,  in  einem  Glaspult 
typographische  Medaillen.  Korkmodell  des  röm.  Amphitheaters  von  Nimes, 
Modell  der  Eisenbahnbrüeke.  —  Das  Münxcabinet  enthält  c.  12,000  Münzen 
und  Medaillen,  darunter  die  Mainaer  und  Erfurter  von  der  Zeit  der  Mero- 
winger  bis  zum  Untergang  des  Kurstaates.  Ein  Theil  liegt  zur  Besichti- 
gung auf. 

Auch  die  Sammlung  der  Bheivischbn  Katurporsciucndin  Gk8ki.t,sghaft, 
im  2.  u.  3.  Stock,  ist  reichhaltig,  namentlich  an  Vögeln;  hier  auch  eine  in- 
teressante biologische  Insektensammlung. 

Im  Schlosshof  ist  ein  *Pfahlrost  der  1881  aus  dem  Rhein  entfernten 
römisehen  Brücke  in  der  orsprÜngHchen  Form  wieder  aufgestellt.  Die 
Brücke  wurde  wahrscheinlich  im  i.  Jahrh.  nach  Chr.  erbaut,  aber  später 
mehrfach  erneut;  nach  einer  in  Lyon  gefundenen  Bleimedaille,  welche 
ein  Bild  der  Mainzer  Brücke  zeigt ,  acheint  auch  der  Oberbau  aus  Stein 
bestanden  zn  haben. 

Dem  knrfürstl.  Schloss  südlich  gegenüber,  die  lange  Seite 
ebenfalls  dem  Rhein  zugewendet,  erhebt  sich  das  zu  Anfang  des 
XYin.  Jahrh.  erbante  Devisch-Ordeiuhaus  (PI.  E  5),  jetzt  als  Palcut 
de9  Oroashenogs  eingerichtet.  Unmittelbar  daneben  das  1736  ron 
Knrf.  Philipp  Karl  Ton  Eltz  erbaute  Zeughatu. 

Am  Rhein  entlang  zieht  sich  ein  stattlicher,  100m  breiter 
neuer  *Quai,  welcher  sich  südlich  bis  zu  der  S.  203  gen.  Eisen- 
bahnbrüeke ausdehnt  und  nördlich  über  die  neuen  Hafenanlagen 
(S.  193)  hinaus  bis  zur  Ingelheimer  Aue  (S.  217)  weitergeführt 
werden  soll.  Er  Ist  zum  Theil  mit  Bäumen  bepflanzt  und  bietet 
eine  schöne  Promenade.  —  Dem  Zeughaus  gegenüber  überschreitet 
die  1881-85  nach  Plänen  des  Prof.  Thiersch  und  der  Ingenieure  Holt- 
mann  und  Benckieser  erbaute  feste  *Bheinbrftoke  (PI.  £  5)  den 
Fluss  an  derselben  Stelle,  wo  einst  die  Römerbrücke  stand  Von 
den  fünf  schlanken  eisernen  Bogen  der  Brücke  hat  der  mittelste 
eine  lichte  Weite  von  102m,  die  andern  eine  solche  von  98  und 
86m.  Trefflicher  Rundblick.  CaHel  s.  S.  16.  —  Die  Stadthaile  (Pl.D  5), 
ein  hübsches  neues  Renaissancegebäude,  yon  Anlagen  umgeben, 
ist  zu  Festlichkeiten,  Goncerten  u.  dgl.  bestimmt  und  enthält  ein 
Caftf-Restaurant  (S.  192). 

Den  Mittelpunkt  des  alten  Mainz  bezeichnen  der  Markt,  mit 
einem  1526  von  Albrecht  v.  Brandenburg  errichteten  Brunnen,  und 
der  ehrwürdige  *Dom  (PI.  G  4).  Schon  im  J.  745  wird  an  dieser 
Stelle  ein  Gotteshaus  zu  St.  Martin  erwähnt.  Die  erste  Erbauung 
der  Jetzigen  Kirche  fällt  in  die  Zeit  des  Erzbischofs  Willigis 
(975-1011).  Sofort  bei  der  Einweihung  (1009)  gerieth  das  Gebäude 
Jedoch  in  Brand.  Wiederhergestellt,  wurde  es  wiederholt  (1081, 
1137  und  1181)  ein  Raub  der  Flammen,  aber  jedesmal  grösser  und 
▼ollständiger  wieder  aufgeführt,  später  mit  gothischen  Anbauten 
versehen,  im  xm.,  xiy.  und  xy.  Jahrb.;  1767  durch  Blitz  und  bei 
der  Belagerung  1793  nochmals  schwer  beschädigt,  während  der 
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folgend«!!  Krlegszeit  ala  Hagaziulienntit,  16U  dem  Gotteidfenat 
zurOckgegeben  n.  In  den  folgenden  Jafaten  berge  «(eilt.    Eine  am- 
fasiende  Rastinr&tion  der 
baufillig  gewordenen  Sat- 
liehen    Thelle    tat    lä68 
bis  78  unter  Leitung  de» 
Dojabanmeistem   Cuyptn 
ans  Am&teidun  darchite- 
nihrt  worden.  An  die  Stelle 
eines  gothischen  Kappel- 
tburme  trat  der  im  roman. 
Stil  lUBgemhTta  Sttllohe 
Hittolthnnn;   die  KtTpU 
Dnter  dem    Ogtrbor  und 
die  beiden  Catl.  Stiegen- 
thürme  worden  nicb  er- 
haltenen Besten  erneuert. 
Nacb      allen     diesen 
Vindlongen  Ut  der  Dom 
eines    der    inteiessutte- 
sten   Denkmäler  fQr   die 
Qeschicbte  der  Baukanst. 
Er    ist    dteiachimg    mit 
beiderseitigen    K&pellen- 
reiheu,    einem    Satlichen 
und  einem  westl.  Chor  und 
einem  westl.    Querscblff. 
Dte  Sstliche  und  westliche 
Thnimgiuppe    mit   Ihren 
6    ThOrmen ,     besonders 
der  malerUehe  Westtbnrm 
Über  der  Vierung,  geben 
Ihm     ein     tmponiiendes 
Aeusaere,  da»  Jedoch  der  vielen  Anbauten  wegen  nirgends  Tfllltg 
Eur  Geltung  kommt.     Der  Zeit  der  Erbauung   nach    gehSren  die 
natllehen  RundthQrme  wohl  noch  dem  xr.  Jabrh.,  die  Oodeh&rds- 
kapelle   Im  Horden  dem   Jahre   1136  (8.201),    die  abwechaelnd 
mit  einer  Vorlege  veraefaenen  schlanken  PteÜer  des  Hitteliehiffea 
der   Banperlode    nach    1137   an;    die  «pitibogigen  GewOlbe   des 
SchllTs  andderVeatcbor,  über  welchem  ein  Betterbild  des  h.  Martin 
emporragt,   wurden  Ende  des  in.  und  In   der  ersten  Bilfte  dee 
iiir.  Jahrhunderts  gebaut;  die  Kapellen  stammen  aus  dem  xni.,  xiT. 
und  XV.  Jahrhundert,   der   statfllcbe  Kreuigang  aua   den  Jahren 
1397-1412,  der  obere  Tbell  des  vestl.  Hauptthurms  wurde  nach 
dem  Brande  Ton  1767  durch  den  Oberst  Neumenn  sufgerOhrt. 
Das  Bauptportil,  zu  welchem  sirh  auf  dem  Markt  zwischen 
_den  angebauten  Bäosern  ein  Zugang  Ettnet,  beSndet  sich  am  nütdl. 
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SeitenscMff.  Die  ehernen  Thorflügel,  welche  dasselhe  schllessen, 
gehörten  ursprünglich  zn  der  1804  abgetragenen  Liebfranenkirche 
und  sind  988  im  Auftrag  des  Erzb.  Willlgis  gefertigt,  wie  die 
lat.  Inschrift  anten  meldet.  Auf  die  oberen  Felder  liess  1135 
Erzb.  Adelbert  I.  die  der  Stadt  Mainz  aus  Dankbarkeit  für  seine 
Befreiung  aus  der  Haft  Kaiser  Heinrich's  Y.  in  Trifels  (S.  136) 
verliehenen  Freiheiten  eingraben.  —  Andere  Eingänge  sind  auf 
der  Ostfront  am  Liebfrauenplatz,  wo  das  südl.  Portal  wegen  seiner 
alten  Säulencapitäle  Beachtung  verdient,  und  am  südl.  Kreuzarm, 
am  Leichhof.  An  letzterem  Platz  wohnt  der  Küster,  welcher  die 
Meiuorie,  die  Kreuzgänge,  die  Krypta  u.  a.,  sowie  zu  andern  als  den 
öifentlichen  Stunden  (Vorm.  8-9  und  972-12,  Nachm.  2-6  Uhr) 
auch  die  Kirche  aufschliesst. 

Das  *Innebe  ist  134m  lang,  Ö3m  breit,  das  Mittelschiff  34m  hoch. 
Die  Gewölbe  rohen  auf  56  Pfeilern.  Der  Westchor  und  die  Schiffe 
sind  1863-68  mit  romanisirendem  Ornament  auf  blauem  Grund  ge- 
schmückt worden,  die  Kuppel  des  Westchors  und  das  Mittelschiff 
theilweise  mit  Wandgemälden  aus  dem  Alten  Testament  unter  Be- 
zugnahme auf  das  Opfer  Christi  (Kuppel)  und  aus  der  Geschichte 
Jesu  (Mittelschiff),  welche  nach  Phil.  Veit'a  Entwürfen  von  Hermanny 
A.  0.  Lcuinsky  und  Settegaat  ausgeführt  worden  sind.  Der  Ostchor 
entbehrt  noch  des  malerischen  Schmuckes.  Im  Übrigen  zeigen  die 
Wände  den  ursprünglichen  Ton  des  grauen  Kalksteins  und  des 
rothen  Sandsteins. 

Der  interessanteste  Schmuck  des  Innern  sind  die  zahlreichen 
^Grabdenkmäler  an  den  Pfeilern  und  Wänden,  vom  xin.  Jahrh. 
an  bis  in  die  neueste  Zeit  (vergl.  S.  xxvni).  Beim  Eintritt  durch 
den  oben  genannten  Haupteingang  rechts  beginnend: 

H^ördl.  Kreusarm,  wo  auch  ein  Taufbecken  von  1328,  Zinnguss 
mit  Reliefs  von  Meister  Johannes,  seinen  Platz  gefunden  hat,  die  Grab- 
mäler  der  ^Familie  v.  Oabienig^  1502,  und  des  Domdechanten  v.  Breidenbach 
(tl497),  des  Palästina- Reisenden;  Altar  1601  von  Graf  Heinr.  v.  Nassau 
gestiftet.  Das  Portal  im  UebergangsstiJ,  welches  den  Eingang  zur  St.  Gode- 
hardskapelle  (S.  201)  bildet,  war  ehemals  an   der  h.  Geistkirche. 

Nördl.  Seitenschiff.  Am  1.  Pfeiler  das  *Denkmal  AlbreeM^*  wm 
Brandenbwgy  Kurfürsten  von  Hains  und  Erebischofs  von  Magdeburg,  das 
Standbild,  namentlich  der  Kopf,  sehr  gut  gearbeitet,  1546;  nebenan  an 
demselben  Pfeiler  sein  Grabstein.  Gegenüber  in  einer  Kapelle  das  Denk- 
mal der  Familie  Brendel  v.  ßombuvg^  eine  gute  Anbetung  des  Gekreuzigten, 
in  Stein,  TOn  1563.  Am  2.  Pfeiler  Kurf.  8eb.  v.  Betuenstamm  (t  1565).  Am 
3.  Pfeiler  Kurf.  Daniel  Brendel  v.  Homburg  (f  1582).  Am  5.  Pfeiler  Kwrf. 
Wolfgang  v.  Dalberg  (f  1601).  Gegenüber  die  MuUergottes-KapeVe^  welche  zur 
Feier  des  25)ähr.  Jubiläums  des  Bischofs  v.  Ketteier  neu  hergestellt,  aus- 
gemalt und  mit  Glasgemälden  geschmückt  worden  ist,  enthält  das  Hoch- 
grab des  Bischofs  W.  B.  von  KettOer  (f  187T),  ron  Hertel  und  Fleige.  Am 
7.  Pfeiler  r.  Kanonikus  Wo^gang  v.  Heiuenstamm  (f  1594) ;  1.  Bisehof  Humann 
(t  1884).  Gegenüber  in  der  Kapelle  der  WaldboU  v.  Baesenheim  eine  Grab- 
legung in  Sandstein,  der  Altar  darüber  mit  trefflichen  Sculpturen  im 
Renaissancestil,  von  1610;  am  Pfeiler  die  Auferweckung  des  Lazarus,  ein 
Meisterwerk  spätmittelalterlicher  Holssculptur.  Am  8.  Pfeiler  östl.  ein  bis 
1829  in  der  Johanniskirche  befindliches  Denkmal,  welches  im  J.  1357 
Bisehof  Gerlach  an  Stelle  eines  älteren  Denkmals  für  den  b.  Bonifacius 
errichten    liess.      Die  vorletzte   Kapelle   enthält    einen   alten   gothischen 
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Flügelaltar  und  Wandbilder  von  SeUegcut.  In  der  letzten  Kapelle  ein 
Kenaisflimce- Altar  von  1623,  von  dem  Kanonikus  Jod.  von  Riedt  hierher 
gestiftet.  —  Gegenüber  an  der  Wand  des  Pfarrchors  oben  ein  Denkmal  des 
1689  bei  der  Belagerung  von  Mainz  gebliebenen  kaiserl.  OeneraU  Orf.  Lambtrg. 
—  Unten  der  Eingang  Kur  Krypta  (8.  201). 

Eine  Treppe  von  19  Stufen  führt  zu  dem  Ost-  oder  Pfarrchor  hin- 
an, welcher  bei  der  Bestauration  der  Krypta  um  2,&0m  höher  gelegt  worden 
ist,  einstweilen  aber  noch  leer  steht  und  zu  gottesdienstlichen  Zwecken 
nicht  verwendet  wird.  Die  Treppe  hinansteigend  hat  man  zur  L.  das 
Denkmal  des  Kanoniktu  v.  Buchhdlz  ^t  1609),  zur  R.,  im 

Mittelschiff,  am  10.  Pfeiler  das  Denkmal  des  Kurf.  Peter  Aspelt  oder 
AicJupalt  (t  1320),  mit  der  Rechten  gestützt  auf  Kaiser  Heinrich  YII.,  mit 
der  Linken  auf  Ludwig  den  Bayer,  welche  er  gekrönt  hat,  daneben  König 
Johann  von  Böhmen;  die  Bemalung  bei  der  Restauration  erneut.  An  den 
gegenüberstehenden  südlichen  Pfeilern  die  ebenfalls  farbigen  Denkmäler 
des  Ertbiseho/s  Matthias  v.  Bvduck  (f  1328),  und  des  £rebi*eho/i  Siegjfried  JH. 
V.  Eppstein  (f  1249),  welcher  den  Grafen  Wilhelm  v.  Holland  und  den  Land- 
grafen Heinrich  Raspe  v.  Thüringen  zu  Rom.  Königen  krönte.  Am  folgenden, 
8.  südlichen  Pfeiler:  Kur/.  Adolf  J.  »•  ^«Matt,  1890;  gegenüber  (nördl.)  Kurf. 
Johann  II.  v.  Nassau^  1419,  reich  gothisch.  Am  6.  Pfeiler  nördl.:  *Kurf.  Diether 
V.  henburg^  1482.  Gegenüber  die  Kanzel^  zu  Ende  des  xv.  Jahrb.  in  Stein 
gearbeitet,  der  neue  Deckel  von  Holz.  Am  4.  Pfeiler  nördl. :  *  Albert  v.  Sachten, 
Administrator  des  Erzstifts,  1484,  sehr  edles  und  einfaches  Bild  des  jugend- 
lichen Prinzen;  gegenüber  (südl.)  *Kurf.  Berthold  v.  Benneberg ^  1504,  eines 
der  schönsten  Denkmäler  des  Doms.  Am  2.  Pfeiler  südl. :  *Kurf.  Jacob  v. 
Liebenstein,  1508,  spätgoth.;,, gegenüber  (nördl.):  Kurf.  Uriel  von  Oemmingeny 
1514,  in  den  Formen  des  Übergangs  zur  Renaissance.  —  "Sun  zurück  bis 
zum  Pfarrchor  und  in  das 

Südl.  Seitenschiff.  An  der  Wand  des  Pfarrchors  oben:  Landgraf 
Oeorg  Christian  v.  Hessen  (f  1677).  In  der  schönen  goth.  AIlerheiligen-Kapelle 
von  1317,  neuerdings  restaurirt,  ein  Renaissance- Alt-ar ,  von  dem  späteren 
Wormser  Bischof  Phil.  Cratz  v.  Scharfenstein  1604  errichtet.  Am  9.  Pfeiler 
Denkmal  des  Kurf.  Anselm  Franz  v.  Ingelheim,  1695.  Am  7.  Pfeiler  *Kurf. 
Damian  Hartard  v.  d.  Leyen  (f  1678)  und  Bisehof  Colmar  (t  1818).  In  der 
Kapelle  gegenüber  ein  von  dem  Kanonikus  Friedr.  v.  Fürstenberg  (•{•  1607) 
errichteter  Renaissance- Altar,  sowie  ein  Flügelaltar  von  1517,  mit  den  zwölf 
Aposteln  und  der  Krönung  der  h.  Jungfrau  auf  Goldgrund.  —  Die  Michaels- 
kapelle hat  schöne  alte  Olasgem&lde,  von  Linnemann  restaurirt,  einen 
von  Kurfürst  Georg  Friedr.  v.  Greiffenclau  1662  errichteten  Renaissance- 
Altar  und  das  Grabmal  der  Domherren  /oft.  Andr.  Mosbach  v.  LindenfeU 
und  Jos.  Heinr.  v.  Wällbrunn  von  1573.  —  Zur  Linken  des  schönen,  aas 
dem  XII.  Jahrb.  stammenden  Eingangs-Portals  in  die  Memorie  und  den 
Kreuzgang  (s.  unten)  ist  eine  ^eintafel  eingemauert,  mit  einer  Inschrift  zur 
Erinnerung  an  Fastrada  (oder  Fastradana),  die  dritte  Gemahlin  KarPs  d.  Gr., 
die  794  zu  Frankfurt  starb  und  in  der  1552  von  Markgraf  Albrecht  Alcibiades 
V.  Brandenburg  zerstörten  St.  Albanskirche  begraben  lag.  —  An  der  andern 
Seite  des  Eingangs  das  Denkmal  eines  Domherrn  v.  HolzJumsen,  mit  einer 
Grablegung  von  1688. 

Im  südl.  Kreuzarm:  Dompropst  v.  d,  Leyen,  1714,  Kurf.  Phil.  Karl 
V.  EltZy  1743,  Kurf.  Johann  Friedrich  Kariv.  Ostein,  1763,  Dompropst  Oeorg 
von  ScTiönenburg ,  zugleich  Fürstbischof  von  Worms,  1529,  in  Vergoldung 
und  Farben.  Zu  beachten  der  schöne  Satumkopf,  von  MeMdor,  welcher 
das  Denkmal  des  Dompropstes  v.  Breidenbach-BUrresheim  (1745)  trägt,  und  das 
edel  gothische  Denkmal  des  Erzb.  Konrad  II.  v.  Weinsberg,  1396,  neben  dem 
Westchor.  —  Der  Ausgang  mündet  auf  den  Leichhof  (S.  199). 

Im  Bisehofs- u.  Westchor,  welcher  durch  1687  eingebaute  Empore 
von  edler  Aussenarchitektur  von  den  Querschiffen  getrennt  ist,  ein  mächtiges 
Rococo  -  Chorgestühl  von  Hofschreiner  Hermann  (1767).  In  der  Höhe  aber 
den  Chorstählen  die  Grabmäler  der  Kutf.  Johann  Philipp  (1678)  und  Lothar 
Franz  v.  SehOnbom  (1729),  von  geringem  Kunstwerth.  In  der  Kuppel  die 
8.  199  gen.  Gemälde. 

Aus  dem  südl.  Seitenschiff  tritt  man  durch  das  ob.  gen.  Eingangsportal 
(geschlossen;  dem  Küster  ein  Einzelner  40-50 Pf.)  in  die  Kemorie,  die  ehem. 
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Begräbni888tätte  des  Kapitels,  wo  die  Jahrgedäclitnisse  gehalten  wurden,  1243 
erbaut,  mit  einem  weiten  Kreuzgewölbe  überdeckt.  In  der  Memorie  r.  der 
alte  Eingang,  ein  prächtiges  roman.  Portal  aus  dem  Anfang  des  xiii.  Jahrb. 
An  der  Westwand  (r.)  der  steinerne  Bischofssitz.  Daneben  mehrere  Grab- 
mäler,  von  1536,  1550  und  1558.  —  Die  goth.  St.  Nicolaus- Kapelle^  südl.  der 
Memorie ,  aus  dem  xiv.  Jahrh. ,  hat  beachtenswerthe  Ghorstühle  aus  der 
St.  Gangolphs-Hofkirche,  von  1580,  und  neue  Glasgemälde. 

Der  1397-1412  erbaute 'Kreuzgang,  goth.  Stils,  hat  ebenfalls  einige 
Denkmäler.  An  der  Südwand  Schwanthaler"»  Marmordenkmal  Frauenlob^s^ 
weibliche  Gestalt,  welche  einen  Sarg  mit  einem  Kranz  schmückt,  1842  von 
Mainzer  Frauen  errichtet,  dem  Minnesänger  Heinrich  von  Meissen  (f  1318) 
genannt  Frauenlob^  j,dem  frommen  Sänger  der  h.  Jungfrau,  weiblicher  Zucht 
und  Frömmigkeit",  der  zum  Lohn  für  seine  schönen  Lieder  von  Frauen- 
händen zur  Gruft  getragen  wurde,  „und  haben  darnach  alsbald  so  viel 
Weins  in  und  auf  sein  Grab  nachgegossen,  dass  es  um^s  Grab  geschwummen. 
wie  sie  ihm  dann  auch  oftmals  bei  seinem  Leben  den  Wein  verehrt  haben. '^ 
Daneben  über  dem  Eingang  zu  der  ehemaligen  Bibliothek  das  Denkmal  des 
Vieedoms  (Statthalters)  Heinrich  v.  Selbold  (f  1578),  „der  letzt  seines  Stammes 
und  Namens."  Weiter  alte  Grabsteine.  Dann  am  andern  Ende  dieses 
Flügels  des  Krenzgangs  an  der  östl.  Wand  ein  1839  aus  dem  Kapuziner- 
garten hierher  gebrachtes  Relief,  irrthümlich  auf  die  Demüthigung  der  auf- 
ständischen Mainzer  vor  dem  Erzbischof  im  J.  1332  bezogen.  Nebenan  der 
ältere  Grabstein  Frauej)lob''s,  1783  nach  dem  ursprünglichen  Grabstein  von 
1318,  den  die  Bauleute  damals  zerbrochen  hatten,  verfertigt.  In  der  Mitte 
des  östl.  Kreuzgang-FIügels  der  Grabstein  des  Henne  Neffe^  gen.  „Witze- 
Henne"  (f  1467),  sowie  eine  grosse  Anzahl  be achtens werther  Bau-  und 
Sculptur-Fragmente  vom  Dom  und  von  eingegangenen  Kirchen.  Schöner 
Blick  nach  den  Thürmen. 

Die  1872  wieder  hergestellte  Xrsrpta  unter  dem  Pfarrchor  (Eingang 
8.  200,  der  Küster  öffnet)  zeigt  hochalterthümliche  romanische  Bundpfeiler 
mit  Würfelcapitälen. 

Zwischen  dem  nördl.  Querarm  des  Doms  und  dem  Markt,  durch 
Häuser  verdeckt,  liegt  die  ehem.  St.  Godehardakapelle  (Eingang  im  nöidl. 
Kreuzarm,  S.  199),  ein  streng  romanischer  dreischifflger  Bau  von  1136,  mit 
Säulenbasen  ohne  Eckblatt.  Sie  ist  als  erzbischöfliche  Palastkapelle,  wie 
ähnliche  Anlagen,  in  zwei  Stockwerken  erbaut,  jetzt  aber  ganz  ausser 
Gebrauch. 

In  der  Nähe  des  Doms  ist  der  Gutenbergsplatz  (PI.  CD  3), 
welchen  ein  1837  errichtetes  Standbild  Gntenberg's,  des  Erfinders 
der  Bnchdruckerknnst,  ziert,  nach  Thoncaldseri'a  Entwurf  in  Paris 
gegossen.  An  den  Seiten  des  Fussgestells  zwei  Reliefs.  Die  In- 
schrift der  Rückseite  ist  aus  Otfr.  Müller's  Feder : 
Artem^  guae  Oraeeos  latuit  latuitque  Latinos, 

Oermuni  soUers  txiudit  ingenium. 
Nunc^  quidquid  veteres  sapiunt  sapiuntque  recentes^ 
Non  «t&«,  sed  populis  omnibus  id  sapiunt. 

(Jene  den  Griechen  verborgene  Kunst  und  den  Römern  verborgen, 
Brachte  der  forschende  Geist  eines  Germanen  ans  Licht. 

Was  jetzt  immer  die  Alten,  und  was  jetzt  Neuere  wissen, 

Wissen  sie  sich  nicht  allein,  sondern  den  Völkern  der  Welt.) 

Bei  dem  Dunkel,  in  welches  die  Person  des  Erfinders  der  Buchdrucker- 
kunst gehüllt  ist,  und  dem  gleichzeitigen  Vorkommen  mehrerer  Personen 
seines  Namens  sind  Nachweise  auf  Grund  von  Urkunden  sehr  erschwert. 
Doch  wird  von  in-  und  ausländischen  Schriftstellern  des  s:v.  Jahrh.  Johann 
Oensfleüch  ^  genannt  Qutenberg  als  der  Erfinder  bezeichnet.  Seine  ersten 
Versuche  fallen  wahrscheinlich  in  die  Jahre  1440-50.  Der  erste  Druck  mit 
gegossenen  Buchstaben  ist  die  berühmte  42 zeilige  Bibel ,  gedruckt  in  Ge- 
meinschaft mit  Johann  Fust,  Mains  1450-55.  Eine  gerichtliche  Entscheidung 
vom  5.  Nov.  1455  setzte  Johann  Fust  in  den  alleinigen  Besitz  der  Druckerei, 
die  er  in  Gemeinschaft  mit  Peter  Schöffer  bis  zum  J.  1466  weiter  betrieb,  — 
Das  Haus  Emmeransstrasse  23  (PL  D  3),  „Hof  zum  Oensjieisch" ^  wird  durch 
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eine  Gedenktafel  im  Thorweg  als  Geburtshaus  bezeichnet.  Der  »Hof  zum 
GutenberVt  das  Stammhaus  seiner  Mutter,  jetzt  Casino  (PI.  D  4),  befindet 
sich  in  der  Schusterstrasse  (s.  unten),  ebenfalls  durch  eine  Inschrift  be- 
zeichnet. Ebenso  sind  das  angeblich  erste  Druckhaus  Gutenberg^s,  der 
Hof  zum  Jungen^  jetzt  Brauerei,  Franziskanergasse  3,  bei  der  Stadtbaus- 
strasse,  und  die  Druckhäuser  Johann  Futt's  und  Peter  ScMffer's^  der  Hof  zum 
Hwnbreeht^  Schusterstr.  20,  und  der  Schaff  erhoff  Korbgasse  3,  durch  Gedenk- 
tafeln bezeichnet. 

Dem  Gutenberg-Denkmal  gegenüber  das  1833  erbaute  Theatet. 
—  Unweit,  bei  der  Schusterstrasse,  einer  vom  Markt  ausgehenden 
Hanpt-Yerkehrsstrasse  der  alten  Stadt,  Hegt  die  Si.  Quintinskirche 
(PI.  D  4),  mit  interessanten  romanischen  Deckengemälden. 

Folgt  man  vom  Theater  w.  der  breiten  Ludwigsstrasse,  so 
gelangt  man  auf  den  lindenbepflanzten  Schillerplatz  (PI.  D2,  3), 
mit  einem  1862  errichteten  Standbild  Sehiller'By  Erzguss  nach 
Schoirs  Entwurf,  und  einer  aus  dem  Inge!  heim  er  Palast  Karls  d.  Gr. 
stammenden  Brunnensäule  von  Felsberger  Syenit  (S.  30).  Den 
Platz  begrenzen  südlich  das  Festung»- Gouvernement  (Osteiner  Hof) , 
westl.  die  Artilleriekaseme  (Bassenheimer  Hof}  und  die  Infanterie- 
kasertiet  sowie  das  Militär-Casino  (Schonhomer  Hof).  —  Durch  die 
Schillerstrasse  nach  dem  Centralbahnhof  s.  S.  194/193. 

In  westl.  Richtung  gelangt  man  durch  die  Emmerich- Joseph- 
strasse, zuletzt  eine  Treppe  von  76  Stufen  hinan  zur  Mathilden- 
Terrasse  (PI.  D  2) ,  wo  man  einen  weiten  Blick  über  Stadt  und 
Gegend  hat.  Der  ganze  Stadttheil  auf  dem  „Eästrich^  (castrumj 
ist  seit  der  grossen  Pulver-Explosion  von  1857  neu  erbaut  worden. 

Auf  einem  der  höchsten  Punkte  der  Stadt,  30m  ü.  Rh.,  ragt 
unweit  von  da  die  schöne  fHlhgothische  8t.  Stephanskirehe  (PL  02) 
auf,  1257-1318  erbaut,  nach  1857  trefflich  restaurirt.  Das  Innere 
hat  drei  Schiffe  von  fast  gleicher  Höhe  (Hallen-Kirche) ;  an  den 
linken  Seitenaltären  Altarblättei  von  Veit;  hinter  dem  Hochaltar  ein 
spätgoth.  Tabernakel  von  1500  und  vier  Messing-Kandelaber  von 
1509.  Der  66m  hohe  achteckige  Thurm  verdient  wegen  der  Aus- 
sichtbestiegen zu  werden  (220  Stufen).  Man  schellt  an  dem  Strebe- 
pfeiler rechts  neben  der  nördl.  Thurmthür.  —  Der  spätgoth.  Kreuz- 
yang von  1499,  den  man  vom  r.  Seitenschiff  aus  betritt,  zeichnet 
sich  durch  zierliche  Wölbung  und  Fenster  aus. 

Der  Stephansstrasse  folgend  gelangt  man  auf  den  neuen  Eis- 
grubweg, wo  sich  auf  einer  lindenbepflanzten  Anhöhe,  dem  *  Wind- 
mühlenberg  (PI.  B  3),  zwischen  den  Hänsern  hindurch  wohl  der 
schönste  Blick  auf  den  Dom  öffnet.  —  Weiter  um  die  Alarm- 
bastion herum  zum  Eingang  der  Citadelle. 

Die  hochgelegene  Citadelle  (PI.  A  3;  Eintritt  s.  S.  194)  nimmt 
die  Stelle  des  römischen  Gastrums  ein ;  sie  verdankt  ihre  jetzige 
Gestalt  dem  Kurfürsten  Joh.  Phü.  v.  Schönborn  (1647-73).  In 
ihrer  S.O.-Ecke,  bei  der  Drusus-Bastion,  erhebt  sich  eine  schwarz- 
graue  thurmartige  Steinmasse,  der  Sigelstein  oder  Eichelsteiny 
sehr  alter  Tradition  zufolge  ein  dem  Drusus,  nach  seinem  im 
Jahre  9  vor  Chr.  durch  einen  Sturz  mit  dem  Pferde  erfolgten  Tod, 
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yon  den  Legionen  errichtetes  Denkmal.  Der  schon  im  frühen 
Mittelalter  gebräuchliche  Name  wird  am  richtigsten  wohl  mit  dem 
latein.  aquüa  (Adler,  frz.  aigle)  zusammengebracht.  Eine  äussere 
Quader-Bekleidung  des  aus  Gussmauer  bestehenden  Baues  ist  auch 
bei  der  1880  erfolgten  gänzlichen  Freilegung  nicht  mehr  nach- 
zuweisen gewesen.  Noch  im  Anfang  des  xvi.  Jahrh.  betrug  die 
Höhe  des  Denkmals  25m,  Jetzt  etwa  die  Hälfte.  Im  J.  1698  ist 
im  Innern  eine  Wendeltreppe  gebrochen  worden,  auf  der  man  auf 
die  obere  Fläche  gelangt  (hübsche  Aussicht).  Den  Schlüssel  hat  der 
Wallmeister,  von  dessen  Familie  jemand  mitgeht  (30-50  Pf.  Trinkg.). 

Am  südl.  Ende  Yon  Mainz,  gleich  ausserhalb  des  Neuthors 
(PI.  A  4;  Pferdebahn),  dehnt  sich  auf  einer  Anhöhe,  welche  einst 
das  in  den  Revolutionskriegen  zerstörte  kurfürstl.  Lustschloss 
Favorite  trug,  die  *Nene  Anlage  aus,  eine  vielbesuchte  Promenade 
mit  Caf^-Bestaurant  (Musik  S.  192)  und  schönen  Aussichten.  Die 
Eisenbahnen  nach  Frankfurt  und  Darmstadt  und  nach  Ludwigs- 
hafen durchschneiden  die  Anlage.  Erstere  überschreiten  den 
Rhein  auf  der  1862  vollendeten  Eilenbahnbrücke,  welche  in  vier 
nach  dem  Paulfschen  (Fischbauchträger-)  System  ausgeführten 
Bogen  von  über  125m  Weite  über  den  Strom  führt.  Ein  Spazier- 
gang über  die  Brücke  bietet  schone  Aussichten  rheinauf-  und 
rheinabwärts. 

Sehr  empfehlen swerth  ist  endlich  eine  Wanderung  oder  Spazier- 
fahrt auf  der  neuen  ^Wallstrasse  (PI.  E  F  G  1),  welche  hinter 
dem  Gentralbahnhof  jenseit  des  die  Geleise  überschreitenden 
Yiaducts  der  Binger  Strasse  halbrechts  bergan  steigt  und  auf  der 
Innenseite  der  neuen  Stadtumwallung  am  Oonsenheimer  Thor,  der 
Militär' Conserven-Fahrik  und  der  schönen  KavaUerie- Kaserne  (mit 
dem  goldenen  Ross,  vom  ehem.  kurfürstlichen  Marstall)  vorüber  zum 
Mombacher  Thor  führt.  Fortwährend  schöne  Aussicht  nach  Biebrich, 
Wiesbaden,  dem  Taunus  und  dem  Rheingau.  Vom  Gonsenheimer  Thor 
durch  die  „Gonsenheimer  Hohle"  zum  Gentralbahnhof:  10  Minuten. 

Ausser  dem  Eigelstein  hat  Mainz  in  nächster  Nähe  der  Stadt  (20  Min. 
vor  dem  Oaufhor:  PI.  G  2*,  ebensoweit  vor  dem  Binger  Thor:  PI.  E  1)  noch 
ein  zweites  ^ossartiges  Römerdenkmal :  eine  'WaBBerleitnng,  von  welcher 
auf  der  nördl.  von  dem  Dorfe  Zahlbach  gelegenen  Anhöhe  noch  60,  zum  Theil 
7m  hohe,  aus  Ousswerk  bestehende  Pfeiler  übrig  sind.  Dieselbe  führte  das 
Wasser  fast  2  St.  weit  in  den  an  der  Stelle  des  jetzigen  Entenpfuhls  gelegenen 
Wasserbehälter,  welcher  den  Bedarf  des  röm.  Kastells  enthielt.  Die  Quelle, 
welche  dieser  Aquaeduct  mit  dem  Castrum  in  Verbindung  setzte,  KOnigs- 
bom  genannt,  quillt  noch  jetzt  oberhalb  des  an  der  Binger  Landstrasse 
gelegenen  Ortes  (I3/4  St.)  Finthen  (Fontanae). 

Der  vom  Binger  Thor  ausgehende  Weg  führt  an  dem  grossen  Mainzer 
Fri«dhof  vorüber,  welcher  wegen  der  hübschen  Anlage  und  einzelner  Denk- 
mäler wohl  einen  Besuch  verdieut.  Schon  die  römischen  Legionen  und  die 
älteste  christliche  Kirche  (St.  Aureus)  hatten  hier  ihren  Begräbnissplatz. 
[Die  früher  hier  befindlichen  römischen  (3hrabmäler  sind  seit  1866  im  Hofe 
des  sog.  Eisernen  Thurm,  Löhrstrasse  12  (PI.  D  4),  untergebracht^  man  geht 
eine  enge  Steintreppe  hinan  und  findet  oben  den  Aufseher,  aus  dessen 
Wohnung  man  wieder  hinabsteigt.) 
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Ankümitt.  Die  Bahnhöfe  der  rechtsrhein.  Bahn  (R.  34),  der  Taunus- 
Bahn  (B.  2  a)  und  der  Hess.  Ludwigs-Bahn  (nach  Idstein,  S.  21)  liegen  im 
S.  der  Stadt  (Plan  £F  8).  Droschke  In  die  Stadt:  1-2  Pers.  Einsp.  60,  Zweisp. 
90  Pf.,  3-4  PerB.  Einsp.  80  Pf.,  Zweisp.  1  ^  10,  Handgepäck  frei,  Koffer  20  Pf. 
—  Die  Dampfboote  halten  in  Biebrich,  s.  S.  217  (Omnibus  8.8.205). 

Gasthöfe.  «Nassauer  Hof  (PI.  b:  £5),  am  Theaterplata,  mit  D^pen- 
dance  ViUa  Nassau^  Sonnenberger  Str.  1  (PI.  F5)^*VierJahre82eiteD& 
*Hdt.  Zais  (PI.  a:  E5)i  «Rose  (PI.  d:E5),  Kranzplats  7-9,  mit  grossem 
Qarteni  *Park-Hd  tel,  Wilbelmstr.  30.  Alle  mit  Bädern,  vornehm.  *Eng- 
lischerHof  (PI.  k :  E  5),  Kranzplats  lU  *A  d  I  e  r  (PI.  c :  D5),  Langgasse  32, 
in  der  Nähe  des  Kochbrunnens  ^  *B  är(Pl.  1:  E5),  Langgasse  41,  auch  Pension ; 
*Orand  Hotel  (zugleich  städtische»  Badhaiu)^  Schützenhofstr.  3/4,  gegen- 
über dem  Nebenpostamt  (PI.  16:  D  6),  auch  Pension  ^  diese  alle  ebenfalls  mit 
Bädern;  «Höt.  Block,  neben  der  Trinkhalle  (PI.  22:  E  5),  mit  Bädern; 
*Höt.  Bellevue,  Wilhelmstr.  26;  «Rhein- Hdtel,  beim  Ausgang  aus 
dem  Bahnhof  links.  Ecke  der  Bheinbahnstr.  (PI.  £  8),  Z.  2Va-3  ^i  L-  60  Pf., 
F.  1.20,  M.  3w^;  •Höt.  du  Nord,  Wilhelmstr.  6  (PI.  E  6) .  Z.  L.  B.  von 
2.50  an;  diese  alle  ersten  Ranges  und  mit  Bädern.  —  Weniger  anspruchs- 
voll: *Höt.  Alleesaal,  Taunusstr.  3,  gegenüber  der  Trinkhalle  (PI.  22), 
M.  2^;  Gasthaus  auf  dem  Neroberg  s.  S.  210.  —  Von  Durchreifenden 
werden  bevorzugt:  «Taunushotel  (PI.  e:  E7),  Rheinstr.  3,  ersten  Ranges, 
Z.  L.  B.  von  2  ./Ä  an,  M.  3,  F.  1  ./Ä,  preiswürdige  Weine;  ferner,  weniger 
anspruchsvoll:  «Grüner  Wald  (PI.  h:  E6),  Marktstr.  10,  Z.  2  ^  und 
mehr,  F.  lUK;  «Höt.  Weius,  Bahnhofstr.  7  (PI.  B  7),  Z.  L.  B.  von  1.50 
an,  F.  80  Pf.,  M.  2^;  Höt.  8 p ebner,  Wilhelmstr.  28,  Z.  u.B.  von  U/s  »^ 
an,  ebenfalls  mit  Bädern;  Hot.  Vogel,  Rheinstr.  11  (PI.  DE 7),  die  drei 
letzten  nahe  den  Bahnhöfen.  «Gentral-Hdtel,  DeLasp^estr. 3;*Nonnen- 
h  of ,  Kirchgasse  39/41  (PI.  D  7),  Z.  L.  B.  2-21/2  ^.  F.  80  Pf.,  M.  1  UK  70, 
bürgerlich,  mit  besuchter  Wein-  u.  Bierstube,  guter  Tisch;  Einhorn,  für 
massige  Ansprüche,  und  viele  andere. 

HOTELS  OASNis:  Berliner  Hof^  Hotel  Da$di  mit  Restauration,  beide  Wil- 
helmstr., elegant  mit  entsprechenden  Preisen ;  u.  s.  w.  —  Pemsiomem  :  (iuisisana 
(Dr.  ph.  Roser),  Parkstr.  3,  Pens.  4-8  ^^  auch  Zimmer  ohne  Pens. ;  Monrepos 
(Fr.  Dr.  Pfeiffer),  Frankfurterstr.  6,  Pens.  41/2-8  ^;  Frau  W.  Hauumann^ 
Taunusstr.  9\  JB.  Sehveidter  («Villa  Panorama*^),  Parkstrasse,  in  etwas 
erhöhter  Lage,  Pens.  4-6  ^  tägl.;  Pension  /fi<«r»altonaIe,  Mainzerstr.  8;  ViUa 
Beatrice  (Fr.  Ahlers),  Gartenstr.  12;  Pens.  Germania  (Doutrelepont),  Sonnen- 
bergerstr. ;  Pen*.  Piserius^  Leberberg  1  (PI.  G4).  Auch  die  meisten  Hotels 
geben  Pension,  3-8^  tägl. 

Zahlreich  sind,  auch  ausser  den  mit  Bädern  versehenen  oben  genannten 
Hotels  ersten  Ranges,  die  sog.  BadehAuaer :  Europ.  Hof  (PI.  i :  E5),  Koch- 
brunnenplatz 5 ;  Kaiserbad,  Wilhelmstr.  42 (PI.  E7);  Römerbad  (Pl.m: 
E  5),  Kochbrunnenplata  3;  Engel  (PI.  n:  E 5),  Kranzplatz  6,  Weisser 
Schwan  (PI.  o:  Eo),  Koch  brunnenplatz  1,  beide  gut;  Krone  (Pl.p:  E5), 
Langgasse  26;  Schwarzer  Bock,  Kranzplatz  12  (PI.  E5);  Kölnischer 
Hof,  kLBurgstr.6;  Spiegel  (PI.  q:  E 5),  Kranzplats  10;  S  tern  (Pl.r:  E5), 
Webergasse8;WeissesRoss, Rheinstein,  u.v.a.,  alle  gut  eingerichtet. 
Die  Preise  der  Zimmer  (einschl.  Bad)  wechseln  je  nach  der  Saison  sehr,  z.  B. 
im  Schwan  von  14-30..^  wöchentlich. 

Wein-Reataur.:  im  «Kursaal,  gut  und  nicht  theuer;  «Chris  tmann. 
Untere  Webergasse;  «Dahlheim,  Taunusstr.  15;  «Nonnenhof ,  s.  oben; 
in  allen  während  der  Kurzeit  Table  d''höte.  Zinserling,  Kirchstrasse  19. 

Oonditoreien.  «Röder,  Weberg.  12;  Jaeger,  Gr.  Burgstr.  10;  Wenz, 
Spiegelgasse  4;  «Brenner  &  Blum,  Wilhelmstr.  42. 

Bierhäuaer.  «Biersalon  des  Kurhauses;  «Nonnenhof,  Kirchgasse  89; 
«Central- Hdtel,  s.  oben;  Deutscher  Keller,  im  Rhein-Hdtel; 
«Engel,  Langgasse  46,  mit  Garten,  M.  1V2*^>  auch  Wein,  gut  und  nicht 
theuer;  «Taunushdtel  (s.  oben),  mit  hübschem  Garten;  Poths,  Lang- 
gasse 11;  Vogel,  Rheinstr.  11,  u.  a.  —  «Fels  enkeller  am  Bierstädter 
Weg,  östl.  der  Stadt,  mit  Aussicht ;  in  der  Nähe  die  Bierstädter  Warte,  Aus- 
sicht noch  umfassender.  «Bean-Site,  Endstation  der  Pferdebahn  im  Nero- 
thal,  8.  S.  210.     «SchiesshalU    unter   den  Eichen,    10  Min.   vom 
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vorigen,  in  der  Käbe  des  neuen  Friedhofs.  (S.  209).  —  Im  Winter  hat  aach 
das  Grand  Hdtel  einen  vielbesuchten  „Biersalon**. 

Kurtaxe,  a.  für  ein  Jahr:  1  Pers.  20  w^,  Familie  von  2  Pers.  30,  für 
jede  Pers.  mehr  3  ./^^  b.  für  seeh»  Wochen^  vom  ersten  Tage  nach  der  An- 
kunft beginnend :  1  Pers.  10,  Familie  von  2  Pers.  15  ^,  jede  Pers.  mehr  3  »JC^ 
Kinder  unter  6  Jahren  und  Dienstboten  frei.  Die  Zahlung  berechtigt  zur  Be- 
nutzung sämmtlicher  städt.  Kuranstalten  (Kochbrunnen,  Trinkhalle  u.  s.  w), 
zum  Besuch  des  reichhaltigen  Lesezimmers  (S.  206),  der  Harmonie- 
Goncerte  (im  Sommer  tagl.  Morg.  6V2-8  und  Nachm.  4-58/4  ü.  im  Kur- 
garten, Abends  8-10  IJhr),  der  Mittwochsbälle  u.  s.  w.,  aber  nicht  der 
Künstlerconcerte  und  der  Samstags  -  R^unions  (s.  unten).  Durchreisende 
erlangen  die  Berechtigung  zum  Eintritt  in  den  Kursaal  mittelst  Lösung 
einer  Tageskarte  (50  Pf.).  —  Der  Xurverein  (im  Kurhaus)  gibt  jede  Aus- 
kunft unentgeltlich',  täglich  erscheint  daselbst  das  „Badeblatf*. 

Während  des  Sommers  Freitags  öfters  grosse  ConcerU  unter  Mitwirkung 
erster  Künstler,  Eintr.  2-5./^,  Samstags  mitunter  j^Riunions  dansantes'*^  gegen 
Eintrittskarten,  die  von  der  Administration  ausgegeben  werden. 

Theater  (PI.  21:  E5),  zu  den  besten  am  Rhein  gehörend,  unter  der 
Oberleitung  der  Oeneral-Intendantur  der  kgl.  Schauspiele  in  Berlin.  Vor- 
stellungen tagl.,  ausser  Mo.  Fr. ;  Anfang  6^/2  U.  (Juni  oder  Juli  geschlossen.) 

Drosehkentaxif  (nach  11  Uhr  Ab.  bis  6  resp.  7  Morg.  das  Doppelte). 
Die  Fahrt  innerhalb  der  Stadt  u.  der  Landhäuser  bis 

zur  Dietenmühle fl-2  Pers. 

(von  den  Bahnhöfen  in  die  Stadt,  s.S.  204).  13-4  Pers. 
Nach  der  Zeü:  Die  Stunde  innerhalb  des  Stadtbezirks 

1-4  Pers 

Nach  der  Zeit:  Die  Stunde  ausserhalb  des  Stadtbezirks 

1-4  Pers 

Rückfahrt  die  Hälfte,  jedeM  Kapelle  oder  Sonnenberg 
weitere  Vi  St.  Wartens :  30,( )  Neroberg  oder  Glarenthal 

50  Pf .  )  ( Biebrich 

Nach  der  Platte  u.  zurück  nebst  ll/2stünd.  Aufenthalt 

Schwalbach,  hin  und  zurück  (ein  Tag) 

Schwalbach  und  zurück  über  Schlangenbad  (ein  Tag) 

Wagen  der  Hotels  1/4-^/3  mehr. 

Pferdebahn  (20-30  Pf.):  von  den  Bahnhöfen  einerseits  zur  Artillerie- 
kaseme,  andererseits  durch  die  Wilhelmstrasse,  die  Taunnsstrasse ,  im 
Kerothal  aufwärts  bis  Beau-Site.    Vergl.  den  Plan.    Fahrpreis  20-30  Pf. 

Omnibus  nach  Biebrich  zum  Landeplatz  der  Dampfboote  8  U.  M.  (80  Pf., 
mit  Gepäck  90  Pf.),  Exped.  Langgasse  20. 

Bftder  aller  Art  (Schwimmbad,  Dampfbäder,  Mineralbäder ,  elektrische 
Bäder)  in  der  Kaltwasserheilanstalt  i\rerotAai  (S.  210;  Pferdebahn).  —  Römisch- 
Irische  Bader  in  der  DietenmOMe  (ß.  209). 

Poat  u.  Telegraph  (PI.  16:  E7),  Rheinstr.  9;  Neben -Postämter  in  der 
Schützenhofstr.  3  (PI.  16:  D6)  und  Kursaalplatz,  neue  Colonnade  (Mittel- 
pavillon). —  Eisenbahn  -  BiUetverkauf  auch  im  Nassauer  Hof,  Adler,  Rhein- 
Hdt.  und  Rose. 

Wie$haden  (Hörn  ü.  M.,  28m  ü.  d.  Rhein),  mit  55,457  Eiiiw., 
Hauptstadt  des  früheren  Herzogth.  Nassau,  jetzt  prenss.  Regierungs- 
bezirks Wiesbaden,  liegt  an  den  s.w.  Ausläufern  des  Taunus,  in 
einem  Tom  Salzbach  durchflossenen  Thalkessel,  von  Obstgärten 
und  Rebenhügeln  umgeben.  Die  überaus  freundliche  Stadt  ist 
mit  Ausnahme  einiger  älteren  Theile  regelmässig  gebaut.  Eine 
grosse  Anzahl  Strassen  sind  seit  den  letzten  40  Jahren  entstanden, 
namentlich  in  der  Nähe  des  Kursaals  und  der  Bahnhöfe,  darunter 
zahlreiche  gartenumgebene  „Landhäuser'S  die  mit  den  öffentlichen 
Anlagen  ein  reizendes  Ganze  bilden.  Die  Zahl  der  Fremden  be- 
trägt jährlich  weit  über   60,000,   davon  jedoch   fast  die  Hälfte 
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Darchreisende.  Seiner  gfinstigen  klimatischen  Verhältnisse,  sowie 
seiner  trefflichen  Heilanstalten  wegen  kommt  Wiesbaden  anch  als 
Winterauf enthalt  immer  mehr  in  Anfhahme.  Im  Winter  ist  das 
Leben  billiger  als  im  Sommer,  doch  gilt  auch  für  letzteren  das 
S.  60  von  Baden  Gesagte. 

Wieabaden  ist  einer  der  ältesten  Kurorte.  Schon  PliniuB  (bist.  nat. 
XXXI.  2)  gedenkt  seiner  heissen  Quellen :  „Sunt  et  Hattiaci  in  Germania  fontes 
calidi  trans  Bhenum,  quorum  haustus  triduo  fervet"  (auch  su  Mattiacum 
in  Deutschland  gibt  es  warme  Quellen,  die  geschöpft  drei  Tage  lang  warm 
bleiben).  Auf  dem  Heidenberg ^  nördl.  über  der  Stadt,  wurden  im  Jahre  1838 
spärliche  Ueberreste  eines  röm.  Kastells  entdeckt  (150m  lang  und  fast  eben- 
so breit).  Die  Seidenmauer  (S.  208),  20m  lang,  3m  hoch,  2,7m  dick,  Ouss- 
werk,  mag  als  Verbindung  dieses  Kastells  mit  der  Stadt  gedient  haben. 
Hier  gefundene  Gegenstände  sind  im  Museum  (S.  206)  aufgestellt. 

Von  den  Bahnhöfen  (PL  EF8}  kommend,  tritt  man  r.  in 
die  schattigen  Banmreihen  der  10  Min.  langen,  die  innere  Stadt 
ostl.  begrenzenden  Wilhelmstrasse  (PI.  E 7,  6),  an  welche  sich 
weiterhin  r.  die  netten  Anlagen  anschliessen,  mit  stattlichen  Bäumen, 
Weiher  nnd  Fontane,  sowie  der  englischen  Kirche  (PI.  7).  In  der 
Wilhelmstrasse  das  Museum  (S.  208),  das  neue  Kaiserbad  u.  s.  w. 

Am  Ende  der  Allee  ist  1.  der  Theaterplatz,  mit  Blumen- 
beeten und  einer  Schillerbüste  (PI.  19:  E5;  Kopie  nach  Dannecker), 
auf  drei  Seiten  umgeben  von  den  Bad-  und  Gasthäusern  Vier 
Jahreszeiten  (über  dem  Thor  die  den  Oaracalla-Thermen  zu  Rom 
entlehnte  Inschrift:  ^^Gurae  vacuus  hunc  adeas  locum,  ut  morborum 
yacuus  abire  queas,  non  enim  hie  curatur  qui  curat''),  H6tel  Zaia, 
Nassauer  Hof  und  dem  Theater  (PI.  21).  R.  der  Platz  yor 
dem  Kursaal,  ebenfalls  mit  hübschen  Blumenanlagen  und  zwei 
schönen,  Abends  beleuchteten  Fontänen.  Die  1825  u.  39  von 
Zengerle  erbauten  Colonnaden  (PL  3 :  F  5),  im  dorischen  Stil,  sind 
der  Bazar  von  Wiesbaden.  Rechts  C.  Merkd'B  fermanente  Oemälde- 
Ausstellung  (Eintr.  tägl.  9-4  Uhr,  50  Pf.,  Familien-Abonn.  15^). 

Der  Kuriaal  (PL  11:  F5;  Eintr.  s.  S.  205),  nach  Plänen  Ton 
ZaiB  1810  vollendet  und  „Fontibus  Mattiacis'^  gewidmet,  mit 
sechssäuligem  Portikus  ion.  Ordnung  und  langen,  von  24  dorischen 
Säulen  getragenen  niedrigeren  Seitenvorhallen,  ist  Hauptver- 
einigungsort der  Fremden.  Geradeaus  gelangt  man  in  den  präch- 
tigen Hauptsaal,  40m  L,  19m  br.,  15m  h.;  28  ganze  und  4  halbe 
korinthische  Säulen  von  nassauischem  grau-rothen  Marmor  tragen 
die  an  beiden  Seiten  hinlaufenden  Orchester -Gallerien.  Auch 
die  übrigen  Säle  sind  glänzend  ausgeschmückt.  Im  nördl.  Flügel 
(1.)  sind  die  Restaurations-  u.  Caf^-,  im  südl.  Flügel  die  Tanz-  u. 
Gesellschafts-Säle  und  die  Lesezimmer,  letztere  reich  ausgestattet. 

Die  Rückseite  des  Kursaals  öffnet  sich  mit  einer  Veranda 
gegen  den  ^Kurpark,  in  dessen  schönen  und  ausgedehnten  An- 
lagen nach  der  Mittagstafel  die  bunte  Menge  sich  zu  KafFe  und 
Harmoniemusik  versammelt,  während  in  dem  grossen  Weiher  eine 
Fontäne  ihren  Strahl  30m  hoch  empor  schleudert.  An  Sonn-  und 
Festtagen  senden  die  Nachbarstädte  zahllose  Gäste. 
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Nördl.,  «uf  dem  Adolfsbeig,  das  Palais  Pauline  (PI.  14:  F 5), 
1841-43  im  maurischen  Stil  aufgeführt,  sowie  eine  grosse  Anzahl 
eleganter  gartennmgebener  Landhäuser. 

Ein  langer  eiserner  Laubengang »  die  Trinkhalle  (PI.  22], 
setzt  die  Umgebung  des  Kursaals  mit  der  bedeutendsten  der  Wies- 
badener warmen  Quellen,  dem  Kochbrunnen  (PL  10:  £5;  55®, 
Hauptbestandtheil  Ghlornatrium),  in  Verbindung,  namentlich  belebt 
morgens  6-8  Uhr,  wenn  die  Kurgäste  bei  den  Klängen  der  Musik 
ihren  Brunnen  trinken.  Die  Wiesbadener  Quellen  werden  in  zahl- 
reichen Krankheitsfällen  verordnet,  und  zwar  einmal  in  Form  von 
Bädern  gegen  Rheumatismus,  Gicht,  Neuralgien  und  andere  Nerven- 
leiden, in  welchen  Fällen  die  Bäder,  deren  Salzgehalt  ein  geringer 
ist,  im  wesentlichen  eine  der  der  Wildbäder  entsprechende  Wir- 
kung haben;  sodann  aU  Trinkkur  bei  chronischen  Magen-  und 
Darmkatarrhen,  ünterlelbsstockung,  Fettleibigkeit  u.  a. 

Die  Anzahl  der  Quellen  beläuft  sich,  ausser  dem  fast  allein 
zum  Trinken  benutzten  Kochbrunnen,  auf  28.  Die  meisten  grossen 
Badehäuser  haben  ihre  eigene  Quelle,  so  namentlich  das  EÖmerhady 
das  älteste,  Boset  Schwany  Europäischer  u.  Englischer  Hofy  Adler y 
XL.  s.  w.  —  Die  marmorne  Hygiea- Gruppe  (PI.  6  :  E  5)  auf  dem 
Kranzplatz  ist  Ton  Hofßoiann  aus  Wiesbaden. 

Die  hier  mundende  Langgasse  und  deren  erste  Querstrasse, 
die  Webergasse,  sind  die  Hauptstrassen  des  älteren  Stadttheils, 
mit  vielen  Gasthöfen  und  glänzenden  Läden.  L.  (sndl.)  gelangt 
man  auf  den  Marktplatz  (PI.  E6),  den  das  nach  Plänen  von 
Prof.  Hauberrisserund  Lemcke  im  Bau  befindliche  Baihhaus  (PL  25), 
die  erang.  Kirche,  das  Palais  und  das  Wilhelmshospital  umgeben. 

Die  evang.  Kirche  (PL  8:  E  6),  goth.  Stils,  von  Boos  1853-62 
aus  geschliffenen  Backsteinen  aufgeführt,  dem  Schloss  gegenüber, 
ist  mit  ihren  fünf  hohen  Thürmen  das  hervorragendste  Gebäude 
der  Stadt.  Im  Chor  Christus  und  die  vier  Evangelisten,  kolossale 
Marmorstatuen  von  Hopfgarten.  Von  dem  c.  90m  hohen  Thurm 
schöne  Aussicht.     Klingel  für  den  Küster  r.  am  Portal. 

Das  kdnigL  Palaii  (PL  13:  E  6),  Ecke  des  Markts  und  de^ 
Marktstrasse,  wurde  1837-40  Ton  Oberbanrath  Goerz  erbaut» 
früher  herzoglich,  1882  renovirt  (Besichtigung,  ausser  bei  An- 
wesenheit des  Kaisers,  täglich  von  9  Uhr  an  gestattet).  Im 
Treppenhaus  8  lebensgrosse  Sandsteinstatuen  von  Sehwanthalery 
in  den  Repräsentationssälen  sowie  im  Tanzsaal  und  im  Concert- 
saal  Fresken  von  Pose;  im  Speisesaal  zwei  überlebensgrosse  Statuen, 
spanische  Tänzerinnen,  von  Schwanthcder.  In  den  übrigen  Zimmern 
gute  moderne  Bilder.  —  Nebenan  das  MilitärkurhaxjLS  „Wilhelms- 
Heilanstalt'',  von  Hoffmann  im  Italien.  Stil  erbaut,  1871  vollendet, 
für  kranke  Soldaten  und  Offiziere. 

Die  1845-49  ebenfalls  von  Hoffmann  erbaute  schöne  kathol. 
Kirche  (PI.  9:  D  7),  dreischiffiger  Hallenbau  mit  Querschiff,  zwar 
mit  Rundbogen ,   aber   mit  durchaus  goth.  Detail   im  Ornament, 
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und  hübschem  Netzgewölbe,  hat  zwei  ueae  Altarblätter,  rechts 
eine  Madonna  mit  Kind  von  Steinte^  links  ein  h.  Bonifacius  von 
Bethel;  am  Hochaltar  15  Heiligenstataen  Ton  ^o/^ann,  Vogel  und 
Hopf  garten,  — Anf  dem  Luisen  platz  (PI.  D  7)  vor  der  Kirche 
erinnert  ein  Obelisk  in  Sandstein  (PI.  23) ,  1865  errichtet,  an  die 
bei  Waterloo  gefallenen  nassanischen  Krieger. 

Das  von  Boos  im  florentinischen  Palast-Stil  erbaute  Regierung»" 
gebäude  (PI.  18:  E  7),  in  der  Luisenstrasse,  wurde  1842  vollendet. 

Das  Kuseum  (PI.  12:  E  6, 7),  in  dem  1812  von  Zais  als  erbprlnzl. 
Palais  erbauten  Gebäude,  Wilhelmstrasse  20,  enthält  die  Gemälde- 
gallerie  des  nassauischen  Kunstvereins,  die  städtische  AlterthÜmer- 

naturhistorische  Sammlung  und  Bibliothek. 

Die  Bildersallerie  (geöffnet  tägl.  [1.  Oct.>15.  Mai  Ho.  Mi.  Fr.  So.]  ausser 
an  hohen  Festt.,  11-1  und  2-4  Uhr),  im  Erdgeschosa  rechts,  enthält  einige 
gute  neuere  Bilder:  Lessing y  Waldlandschaft;  /.  Becker,  das  brennende  Dorf, 
Farbenskizze*,  C.  Triebel,  Schweizerlandschaft ;  Andr.  Ächenbach,  Ansicht  von 
Porto  Venere  bei  La  Spezia;  F.  Piloty^  Thomas  Horus  im  Kerker;  W.  Sohn, 
verschiedene  Lebenswege;  C.  Triebel,  Vierwaldstätter  See;  L.  Knaus,  Klein- 
städter in  der  Dorfschenke ;  F.  Hiddemann,  der  Eifersüchtige;  Otv>.  Ächenbach, 
Strand  bei  Neapel;  Oehmichen,  Trauerbotschaft;  Sondermann,  Unsere  Helden  ; 
u.  a.  Ausserdem  einige  Niederländer  und  Italiener  des  xvii.  u.  xvin.  Jahrb., 
sowie  altdeutsche  Bilder.  —  In  den  letzten  Zimmern  die  permanente  Aus- 
stellung des  mittelrhein.  Kunstvereins. 

Alterthümer  -  Sammlung  (geöffn.  Mo.  Mi.  Fr.  2-6  U.),  im  Erdgeschoss 
links.  Vorraum:  Römische  Steinmonumente.  —  I.  Saal.  Stein-  und 
Bronzegeräthe ;  Fundstücke  aus  den  Höhlen  in  der  Leer  bei  Steeten  an  der 
Lahn,  die  Knochen  zum  Theil  ornamentirt.  —  II.  Saal.  Römische  Sandalen, 
gefunden  in  Mainz.  Historisch  geordnete  Gläsersammlung.  —  III.  Saal. 
Mithrasdenkmal,  gefunden  in  Heddemheim;  Bronzethür,  gefunden  in  Mains. 
—  IV.  Saal.  Nachahmung  von  Schlössern  der  Aegypter,  Griechen  und 
Römer.  Bronzepyramide  des  Jupiter  Dolichenus.  —  V.Saal.  Fränkische 
Ausgrabungen  von  Erbenheim,  Wiesbaden,  Igstadt  und  andern  Orten  der 
Umgegend.  —  VI.  Saal.  Steinmonumente:  Jupiter  von  Igstadt;  drei  Por- 
trätstatuen von  Nieder-Ingelheim. —  VII.  S  aal.  Legionsziegel;  Modell  einer 
römischen  Villa  bei  Marienfels  und  des  Kastells  in  Wiesbaden.  —  VIII.  Saal. 
Mittelalter:  ein  in  Holz  geschnitzter  vergoldeter  Altar,  aus  dem  xiii. 
Jahrb.,   ehemals  in  der  Abtei  Marienstadt. 

Im  mittlem  Stock  eine  NATüaHiSToniscHR  Samiclumo  (besonders  Mineralien 
aus  Nassau,  dann  die  berühmte  Qeming''sche  Insekten- Sammlung),  zu- 
gänglich nach  Meldung  Friedrichstrasse  1. 

In  der  Bibliothek  im  obem  Stock,  tägl.  ausser  Sa.  u.  So.  10-2  Uhr  ge- 
öffnet, werth  volle  alte  Handschriften,  darunter  drei  Pergament  -  Codicea 
(Visionen  der  h.  Hildegard),  mit  Initialen  und  Miniaturen  aus  dem  xii.  u. 
xiii.  Jahrb.,  kunsthistorisch  von  Interesse. 

An  der  Ostseite  der  Stadt,  auf  dem  Michelsberge,  erhebt  sich 
die  Synagoge  (PI.  20:  D  6),  ebenfalls  von  Hoffmann  erbaut  und  1869 
vollendet,  maurischen  Stils,  mit  37m  hoher  Hauptkuppel  und  vier 
Seitenkuppeln,  aussen  in  rothem  und  weissem  Stein  farbig  gemustert, 
innen  alhambraartig  glänzend  ausgeschmückt.  —  In  der  Nähe  zwei 
neue  Schtilgebäude.  —  Der  alte  Friedhof  ist  zu  einer  Promenade 
umgewandelt;  hübscher  Blick  auf  die  Stadt.  Denselben  begrenzt 
die  S.  206  gen.  Heidenmauer  (PI.  24:  D 5). 

Die  1877-79  von  Otzen  erbaute  evang.  Bergkirohe  (PI.  D  E5) 
ist  ein  tüchtiger  Bau  der  hannoverschen  Backstein-Grothik ;  im 
Innern  Fresken  von  Schmidt.    Der  Küster  wohnt  nebenan. 


Umgebungen,  WIESBADEN.  31,  Boute,    209 

Der  alte  rriedhof,  an  der  Landstrasse  nach  der  Platte  (PI.  C  3,  4), 
enthält  manche  hübsche  Denkmäler,  die  bessern  von  dem  Bildhauer  Oerth 
ausgeführt.  Auf  dem  Grab  der  Herzogin  Pauline  (f  1856)  ist  nach  Plänen 
von  Boos  ein  Mautoleum  errichtet,  mit  Sculpturen  von  Drake  in  Berlin, 
südl.  vom  Leichenhaus.  Denkmal  für  1870/71  ^^"^  verstorbene  Krieger, 
mit  Bronze -Victoria  von  Schiess.  Auch  ruht  hier  der  Schriftsteller  Adolf 
Stahr  (t  1876).  —  Der  neue  Friedhof  (PI.  AI),  schön  inmitten  des  Waldes 
gelegen,  bat  ebenfalls  sehenswerthe  Monumente,  u.  a.  das  Erbbegräbniss  der 
Familie  v.  Knoop.  —  L.  im  Walde  die  SchiUzenhalle. 

Wiesbaden  hat  vortreflfliche  Lehranstalten,  unter  welchen  das  Frese- 
nius" sehe  chemische  Laboratorium^  vorsugsweise  von  jungen  Industriellen  und 
Technikern  besucht,  die  erste  Stelle  einnimmt. 

UmgeboBgeii  Wiefbadena, 

Folgt  man  den  Promenadenwegen  des  Kurparks  (S.  206)  am 
Bambach  welter  aufwärts,  so  erreicht  man  in  20  Min.  die 
DittenmüMe  (PI.  fi  3) ,  mit  viel  besuchter  Kältwcuserheil^Anstalt 
und  Wirthschaft.  V4  3t.  weiter  Sonnenberg  (Whs.) ,  kleiner  Ort 
mit  einer  ehemals  den  Grafen  von  Nassau  gehörigen,  1689  zer- 
störten Burg  (oben  Wirthsch.),  deren  Thurm,  auf  116  Stufen  zu 
besteigen,  eine  hübsche  Aussicht  gewährt.  Thalaufwärts  die  Stückel- 
mühle,  eine  beliebte  Bestauration  mit  hübschem  Garten;  bei  dem 
nicht  weit  von  hier  thalaufwärts  gelegenen  Rambaeh  wurde  1859 
ein  Romerkastell  ausgegraben. 

Nördl.  von  Wiesbaden,  auf  halber  Höhe  des  Neroberges^  20  Min. 
vom  Kursaal  (angenehmster  Weg  durch  das  Dambaehthal:  PI.  D  £  2), 
glänzt  die  ^niiiisch-griechiiche  Kapelle  (PI.  D  1 ;  I85m  ü.  M.) 
mit  ihren  vergoldeten  Kuppeln  weit  in  die  Gegend  hinein,  die 
Graftkirche  der  Herzogin  Elisabeth  von  Nassau,  1855  vollendet. 
Der  27m  hohe  Bau  ist  von  Hof/mann  in  der  Form  eines  grlech. 
Kreuzes  aus  hellgrauem  Sandstein  in  reichster  Ornamentik  auf- 
geführt. Oben  steigen  eine  Haupt-  und  vier  Nebenkuppeln  auf, 
alle  schwer  vergoldet,  gekrönt  von  hohen  russischen  Doppelkreuzen, 
das  höchste  58m  vom  Boden,  mit  herabhängenden  vergoldeten 
Ketten  befestigt.  Unmittelbar  neben  der  Kapelle  der  ruMisch' 
griechische  Friedhof y  mit  zahlreichen,  meist  prächtigen  Grabmälern. 

Vom  Platz  vor  der  Kapelle  weite  Rundsicht. 

Das  *IiTMKRK  (Besichtigung  ausser  während  der  Mittagszeit  und  des 
So.  10-11 V2  ^T"^'  stattfindenden  Gottesdienstes,  su  welchem  nicht  jed^mann 
Zutritt  hat-,  Gastellan  nebenan  wohnhaft:  Trinkg.  75  Pf.,  Gesellschaft  mehr) 
besteht  nur  aus  Marmor,  theils  weissem,  theils  farbigem.  Eine  reiche  Altar> 
wand  (Ikonostas)  mit  eahlreichen  Heiligen  aul  Goldgrund,  in  Russland  gemalt, 
trennt  den  nur  dem  Popen  und  den  Dienern  zugänglichen  Chor  vom  SchifiF. 
Der  Altar  selbst,  mit  dem  Glasbild  des  Heilands  im  Fenster,  ist  nur  während 
des  Gottesdienstes  sichtbar.  Von  überraschender  Wirkung  ist  in  der  fünf- 
seitigen Chornische  n.  das  *  Denkmal  der  Herzogin  Elisabeth  MUhailowna  (f  1845), 
zu  deren  Gedächtniss  Herzog  Adolf  von  Vassau,  ihr  Gemahl,  den  Bau  auf- 
führen liess.  Die  edle  Gestalt  der  Fürstin,  aus  weissem  Marmor,  ruht  auf 
einem  Sarkophag;  an  den  Seiten  Statuetten,  die  12  Apostel,  an  den  Ecken 
Glaube,  liebe,  Hofhung,  Unsterblichkeit,  das  Ganze  nach  Art  des  Denkmals 
der  Königin  Luise  von  Preussen  zu  Charlottenburg  ausgeführt  von  Prof. 
Hop/garten  aus  Berlin.  Der  Kranz  von  Engeln  in  der  Kuppel  und  die  vier 
Propheten  u.  vier  Evangelisten  in  den  Bogenzwickeln  sind  vom  Maler 
Hopf  garten. 

Bsedeker's  Rheinlande.    23.  Aufl.  14 
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Noch  V4  St-  ^•^'  ü^ör  <1®^  Kapelle  (überall  Wegweiser),  auf  der 
Höhe  des  bewaldeten  *Nerob6rgi  (PI.  C  1),  steht  ein  offener  Säiden- 
tempel  (22im)  mit  weiter  Umschau.  Daneben  eine  auf  bequemen 
Treppen  zu  ersteigende  Eiche,  mit  Gallerie.  In  dem  vom  Stadt- 
baumeister Lemcke  erbauten  Gebäude  gute  *Wirthschaft ,  auch 
Pension,  zu  längerem  Aufenthalt  zu  empfehlen.  Spaziergänge 
und  Anlagen  mannigfaltigster  Art  durchkreuzen  den  Wald,  sie 
ziehen  sich  bis  zur  Platte  (s.  unten;  1  St.  10  Min.),  wohin  ein 
Wegweiser  den  Fusspfad  anzeigt.  Andere  ebenfalls  durch  Weg- 
weiser angedeutete  Wege  führen  nach  dem  Speierskopf  (10  Min.), 
nach  der  FeUengruppe  (20  Min.),  an  einem  Denkmal  für  den  1882 
verst.  Landesgeologen  Dr.  Koch  vorüber  nach  der  Leichtweishßhle 
(25  Min.),  nach  der  Trauerbuche  (35  Min.)  u.  s  .w.  —  Den  Rückweg 
nach  der  Stadt  nimmt  man  passend  durch  das  anmuthige  Nerothal. 
In  demselben  die  Gartenwirthschaft  Beau'Site  (PI.  B  2),  Endstation 
der  Pferdebahn,  und  die  stark  besuchte  Kaltwasserheilanstalt  iVero- 
thal  (PI.  0  3 ;  Arzt  Dr.  Gust.  Lehr ;  s.  auch  S.  205).  Am  Eingang  des 
Nerothaies  von  der  Stadt  her  (PI.  D  3)  ein  Denkmal  für  die  1870/71 
Gebliebenen  der  beiden  nass.  Infanterie -Regimenter  (n°  87  u.  88) 
und  die  bekannte  Dr,  Pagenstecher' sehe  Augenklinik, 

Die  *Platte  (501m),  ein  1824  erbautes  Jagdschloss  des  Herzogs 
von  Nassau,  IV2  St.  nördlich  (vergl.  die  Karte,  S.  222),  wird  wegen 
der  ausgedehnten  Femsicht,  über  Spessart,  Odenwald  u.  Donners- 
berg, das  Rheinthal  bis  zur  Haardt,  häufig  von  Wiesbaden  besucht 
(Abendbeleuchtung  günstig).  Die  beiden  schönen  Hirschflguren  am 
Eingang  sind  nach  Rauch's  Modell  gegossen.  Neben  dem  Schloss 
Wirthschaft  mit  Garten.  Schönster  Weg  von  Wiesbaden  durch  das 
Nerothal,  über  den  Neroberg,  die  Wildkanzel  und  die  Trauerbuche, 
1^/4  St.;  allenthalben  Wegweiser.  Der  Fahrweg  führt  an  den  beiden 
Friedhöfen  vorüber  (S.  209).  —  Man  kann  von  der  Platte  auch 
unmittelbar  s.o.  nach  Sonnenberg  (S.  209)  in  IV4  St.  hinabsteigen. 
Der  Weg  führt  bei  dem  Eichenwäldchen  von  der  Hauptstrasse  links 
ab,  er  ist  von  der  Plattform  deutlich  zu  erkennen. 

3/4  St.  westl.  von  Wiesbaden  (vergl.  die  Karte  8.  222),  etwas  r.  von  der 
alten  Schwalbacher  („Emser'^)  Landstrasse,  liegt  das  vormalige,  von  König 
Adolf  V.  Xassau  und  seiner  Gemahlin  Imagina  von  Limburg  1296  gestiftete 
Nonnenkloster  ir;ar«n<Aa/(Wirth8ch.  mit  gutem  Wein);  weiter  oben,  zwischen 
der  alten  und  der  neuen  Strasse,  die  ehem.  Fasanerie  (Bestaur.).  —  An  der 
alten  Strasse  V2  S^-  weiter,  7km  von  Wiesbaden,  die  TJnterförsterei  Chaussee- 
haus, wo  die  Strasse  nach  Schlangenbad  (über  Georgenborn;  S.  312)  von  der 
Schwalbacher  Strasse  1.  abaweigt,  mit  schöner  Aussicht.  Wegweiser  zeigen 
hier  r.  zum  (20  Min.)  *  Schläfer  skopf  i^2m)  und  zur  «hohen  Wunel  (618  m), 
beide  mit  Aussichtsthurm  und  weiter  Fernsicht. 

Die  jetzt  dem  Bittmeister  a.  D.  Forst  gehörige  KiintU.  FischzuchtanstaUy 
in  einer  Thalschlucht  östl.  von  der  neuen  Schwalbacher  Strasse,  ist  durch 
Vermittelung  des  Fischmeisters  zugänglich.    Dabei  ein  Restaurant,  neu. 

Ein  beliebtes  Ziel  für  Ausflüge  ist  der  n.ö.  von  Wiesbaden  gelegene 
*Kellerakopf  C475m),  den  ebenfalls  ein  Aussichtsthurm  krönt,  mit  einfacher 
Gastwirthsch. :  von  Wiesbaden  über  Rambach  in  2  St.,  von  Ifiedemhausen 
(S.  21)  in  1  St.  zu  erreichen.  Ein  prächtiger  Waldweg,  der  von  der  alten 
Idsteiner  Chaussee  abgeht,  muss  erfragt  werden. 
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Wiesbaden  ist  mit  Mosbach  (S.215;  1  St.  südl.)  durch  eine  breite«  mit 
einer  vierfachen  Reihe  von  Kastanienbäumen  bepflanzte  Chaussee  ver- 
bunden. Auf  der  Höhe  halbwegs  Caf€-Restaurant  Adolf shöhe^  mit  *Aussicht 
über  den  Rheingau  bis  zur  Rochuskapelle. 

32.  Schlangenbad  und  Sohwalbach. 

Vergl.  die  Karte  8.  922/223. 
Von  Eltville  nach  Schlangenhad  8km  und  von  dort  nach  8chiDalhach 
7km,  Post  4-Ömal  täglich  hin  und  zurück,  im  Anschluss  an  die  Bahnzüge: 
bis  Schlangenhad  in  II/4  St.,  bis  Schwalbach  in  21/4  St.  Wagen  von  Eltville 
nach  Schlangenbad:  Einsp.  5-7.^,  Zweisp.  8-9./^  •,  von  Eltville  nach  Schwal- 
bach Einsp.  9.50,  Zweisp.  15  ^;  Rückfahrt  mit  Sstündigem  Aufenth.  die 
Hälfte.  —  Von  Wieebaden  nach  Schwalbaoh,  l9km,  Post  2mal  tägl.  in 
21/4  St.  für  1  .^  90.  —  Von  Zollhaus  nach  Schwalbach,  23km,  Post  während 
der  Badezelt  2mal,  sonst  Imal  tägl.  in  3  St.;  vgl.  S.  273. 

Eltville  8.  S.  218.  Die  Strasse  durchschneidet  die  Niederung  des 
Sultbachi  and  steigt  dann  langsam  am  Fnss  der  Rauenthaler  Wein- 
berge hin  nach  (3km)  Neudorf  (Gasth.  z.  Krone),  wo  die  Chanssee 
von  Niederwallaf  nnd  Schierstein  einmündet.  Weiter  führt  die 
Strasse,  an  dem  ehemaligen  Kloster  Tiefenthal  (jetzt  Mnhle)  und 
der  schonen  nenen  Villa  Qrainger  Yorbei,  durch  ein  anmuthiges 
von  vielen  Mühlen  belebtes  Thal,  vom  nahen  Wald  beschattet,  in 
IV4  St.  nach  Schlangenbad. 

Fussw  an  derer  sollten  iedenfalls  den  etwas  weiteren  Weg  über 
Rauenthal  vorziehen.  Man  verlässt  die  Chaussee  20  Min.  von  Eltville,  und 
wandert  1.  den  Fusspfad  durch  die  Weinberge  hinan ;  oben  auf  dem  Plateau 
sich  1.  halten;  (26  Min.)  *JBubenhäuser  Höhe  (268 m);  Aussiehtsthurm  mit 
prächtigem  U  eberblick  über  den  Rheingau  von  Mainz  bis  unterhalb  Johannis- 
berg,  im  Vordergrund  das  stattliche  Eltville.  iö  Min.  weiter  nördl.  auf 
dem  Kamm  des  Berges  liegt  das  durch  seinen  bouquetreichen,  feinen  und 
kräftigen  Wein  hoehberühmte  Dorf  Rauenthal  (* Nassauer  Hof  ^  bei  Winter,  mit 
Garten;  *Khtingauer  Hof)^  mit  alter  Kirche.  Der  Fahrweg  führt  bei  einem 
Wegweiser  5  Min.  hinter  Neudarf  (s.  ob.)  1.  hinauf,  von  Neudorf  1/4  St. 
—  An  der  Nordseite  von  Rauenthal  führt  am  Abhang  des  Gebirges  ein 
schattiger  Promenadenweg  in  45  Min.  nach  Schlangenbad.  Wer  die  Land- 
strasse vorzieht,  wendet  sich  6  Min.  vom  Ort  bei  dem  Wegweiser  rechts 
bergab ;  nach  15  Min.  ist  man  wieder  auf  der  Landstrasse ;  1/2  St.  Schlangenbad. 

Sehlangenbad.  —  Oastr.  ,  alle  mit  Garten :  *NassauerIIof,  Z.  von 
11/2^  an,  M.  3.,  F.  1^;  Hdt.  Victoria,  M.  3^\  Höt.  Planz,  M. 
21/2^;  Germania,  M.  21/2^;  Russischer  Kaiser,  M.2./^;  Rhein- 
gauer  Hof,  einfacher  (Bier),  u.  s.  w.  Privatwohnung  in  den  königl.  Bade- 
häutem  (Z.  1-10  ./^,  VerpQegung  5  »^  tägl.),  sowie  in  zahlreichen  Logir- 
häusern  mit  Pension. 

BIder:  11/2*^1  1™  untern  Badhaus,  eleganter,  3./^.  —  KuitTAXX:  ein 
Einz.  12  t/^,  jede  Pers.  mehr  9  ^,  u.  s.  w. 

Wagkn  :  Zweisp.  5  ^,  Einsp.  3.50  die  Stunde,  nach  11  TJhr  Ab.  7  v^,  5  ^. 
Eskl:  die  Stunde  1.20. 

8chlangenb€ui  (252m),  ein  aus  etwa  50  Häusern  bestehender 
Badeort,  liegt  reizend  in  einem  engen  Waldthal.  Das  Wasser 
(22-26®  R.)  ist  klar,  geruchlos  und  ausser  etwas  Natron  ohne 
feste  Bestandtheile ,  vorzüglich  gegen  Hautkrankheiten,  Krämpfe, 
Nervenschwäche  u.  dergl.  heilbringend ;  es  wird  vorzugsweise  Frauen 
verordnet.  Die  alten  Bade-Oebäude  („Kurhaus*')  wurden  1694 
von  dem  damaligen  Landesherm,  dem  Landgrafen  Karl  v.  Hessen- 
Gassel  aufgeführt;  das  mittlere  Badhaw  ist  aus  dem  xTm.  Jahrb.; 
das  untere  Badhaus  wurde  1868  vollendet.   Auf  der  Terrasse  herrscht 
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der  lebhafteste  Verkehr  der  Kargäste.  Eine  gedeckte  Wandelbahn 
verbindet  Badhaus,  Thermalbrunnen,  Lesezimmer^  Kursaal  etc.  Die 
Umgebangen  bieten  viele  ausgedehnte  und  schattige  Wald-Spazier- 
gänge (Wilhelmsf eisen,  Grauer  Stein). 

Von  Schlangenbad  nach  Wiesbaden  21/2  St.,  Fahrstrasse 
(Zweisp.  hin  u.  zurück  10-18  .Jt\  auch  für  Fussgänger  empfehlenswerth, 
bis  (Vs  St.  ö.)  C^i^enbom  (362m)  stets  steigend.  Oben  im  Gasthaus  reizende 
Aussicht,  von  Frankfurt  bis  zur  Mündung  des  Mains  und  von  Worms  bis 
Bingen,  im  Hintergrund  der  Donnersberg.  Von  da  in  8/4  gt.  zum  Chaussee- 
haus (S.  210)  an  der  alten  Schwalbach  Wiesbadener  Landstrasse, 

Die  Landstrasse  nach  Schwalbach  steigt  über  Wambach  in  ^/^  St. 
bis  auf  den  Sattel  des  Gebirgszugs  (oben  weite  Aussicht)  und  senkt 
sich  dann  bis  (V4  St.)  Schwalbach.  Für  Fussgänger  bezeichnen 
von  der  Höhe  an  Wegweiser  einen  schattigen  Waldweg. 

Sehwalbaeh.  —  OasthÖfb:  *Alleesaal,  M.  4  ^-^  *Herz.  von 
Nassau,  M.  SJ€^  *Que]lenhof  (früher  Post),  M.  S.ÖO,  Z.  von  2  .^  an, 
F.  1,  Pens. 7-10.^ i  *Hdte1M^tropole,  mit  grosser  D^pendance,  Z. 3./^, 
F.  11/4,  M.  4,  Pens.  &^/2^h  Ti voli-Hdtel,  dem  Badehaus  gegenüber, 
Pens.  7«^;  Prinz  von  Wales;  Berliner  Hof,  Pens,  von  6  *A.  an; 
Taunushötel,  Russischer  Hof,  Hdtel  Wagner,  gelobt,  M.2./^. 
—  Ausserdem  zahlreiche  Logtrhäuser^  zum  Theil  sehr  elegant.  Für  Juli 
Vorausbestellung  der  Zimmer  rathsam. 

Bestaub.:  *  Kurs  aal,  M.  ZjH\  *Dille  (zum  Berliner  Hof,  s.  oben), 
^Gartenlaube,  nicht  theuer;  Weidenhof,  Marktplatz,  M.  1V2«^' 

BÄDKK.  Kgl.  Badhans  (1.80-2 UK  das  Bad;  Badestunden  von  6  Uhr 
früh  bis  IVs  U.  Nachm.);  Stadt  Coblenz,  Engl.  Hof.  Linde,  Actien> 
Badhaus  z.  Lindenbrunnen  u.  s.w.:  das  Bad  lJiO*l.öO.  —  Kdbtaxb  die 
Pers.  10./^.  —  Die  Kurmutik  spielt  Morgens  n.  Nachm.  abwechselnd  beino, 
Stahlbrunnen,  beim  Weinbrunnen  und  in  der  Trinkhalle.  —  Trinkgeld  an  die 
Brunnei^ungfer  nach  Belieben. 

Waobk,  die  Stunde:  Zweisp.  6v4(,  Einsp.  3.^60,  nach  11  U.  Abends 
R.^  und  5.^50;  nach  EUviUe  ib  Jl  und  9.50;  nach  Wiesbaden  15./^  und 
10./^,  u.  s.  w.  -^  Esel  die  Stunde  1.50. 

Sehwalbach  (290m),  offiziell  Langensehwcdbach  genannt,  mit 
2658  Einw.,  in  einem  anmuthigen  Wiesenthal  gelegen,  ist  schon 
seit  300  Jahren  bekannt  und  glänzte  im  xvu.  q.  xvm.  Jahrb.  als 
Luxosbad  ersten  Ranges.  Jetzt  ist  es  ein  darch  seine  gasreichen 
Trinkquellen  wie  durch  musterhafte  Badeeinrichtungen  bevorzugtes 
Stahlbad,  welches  gegen  Bleichsucht,  Nervenleiden  u.  dgl.,  besonders 
des  weibl.  Geschlechtes,  verordnet  wird  Qährl.  c.  ÖOOO  Kurgäste). 

„Das  Wasser  ist  sehr  kalt,  von  Farben  vberausz  schön,  hell,  wie  ein 
Crystall  durchscheinend,  zu  trinken  gar  lieblich  (wiewohl  es  einem  anfangs 
seltssam  vorkompt),  am  Geruch  stark  wie  ein  newer  veijährter  Wein, 
also,  dass  man  biszweilen  meynet,  man  wollf  nieszen."    Merian.  1665. 

Die  drei  Hauptquellen ,  der  Stahlbrunnen  in  dem  einen ,  der 
Wein-  und  Patdinenbrunnen  in  dem  andern  Thal,  sind  durch 
einen  niedem  Gebirgsausläufer  geschieden,  durch  prächtige  Park* 
Anlagen  verbunden.  Zwischen  beiden  Thälern  der  von  Hoffmann  in 
Wiesbaden  erbaute  sUttliche  Kursaal,  1879  eröflhet,  mit  Bestanr., 
Lesekabinet  n.  s.  w.,  der  Mittelpunkt  des  Badelebens.  Ausser  diesen 
dreien  sind  noch  mehrere  Quellen  gefasst,  werden  aber  nur  zum 
Baden  verwerthet. 

Spaziergänge,  ausser  in  den  Anlagen  und  den  angrenzenden 
Wäldern:  zum  nahen  (15  Min.,    Esel  50  Pf.)  Paulinenberg^  mit  Kaflfehaus ; 
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Aussicht  noch  hübscher  von  der  etwM  oberhalb  gelegenen  Platte  (408m), 
in  weitem  16-20  Min.  zu  ersteigen ;  der  Bräundiesbergy  vor  der  tmtem 
Stadt,  gewährt  einen  hübschen  Blick  auf  Stadt  und  Aar-Thal.  —  Weitere 
Ausflüge:  im  Aar- Thal  abwärts,  der  Dietzer  Landstrasse  folgend,  nach 
der  Ruine  (Vit  St.)  Adol/seck  (Whs.  bei  Kling)  und  der  (1  St.  weiter)  male- 
risehen  Ruine  Bohen$Uin  (Whs.  in  der  Ruine).  ~  Landstrasse  im  Wisper-Thal 
abwärts  nach  lorch  (7  St.),  s.  S.  241. 

Von  SchwalbachnachWiesbaden  (19km,  Post  2mal  tägl.  in  2  St.) 
gibt  es  zwei  Strassen.  Die  alte  Strasse  ist  S.  210  erwähnt.  Die  neuere  steigt 
dem  Laufe  der  Aar  entgegen  bis  Bleide»Uadt  und  Bahn^  verlässt  dann  das 
Thal  und  zieht  sich  über  bewaldete  Höhen  in  südöstl.  Richtung  weiter. 

88.    Von  Mainz   nach  Koblenz  (Eisenbahn  des  linken 

Rheinufers). 

Vergl.  die  Karten  S,  322/923  u.  238. 

Hessische  Ludwigs-Bahn  bis  Bingerbrück,  31km,  in  1/2-1  S*-  für  .^3.00, 
1.70  oder  1.00-,  Pr.  StaaUbahn  (Dir.  Köln  Unksrh.)  bis  Koblenz,  61km,  in 
I-I8/4  St.  für  ^  5.00,  3.70  oder  2.Ö0.  Aussicht  rechts.  —  Eisenhah»  des  rechten 
Ufers  s.  R.  34;  es  gibt  Retonrbillets  mit  lund2tägiger  Gültigkeit-,  letztere 
berechtigen  zu  je  Imaliger  Unterbrechung  der  Fahrt  auf  der  Hin-  und  auf 
der  Rückreise;  sie  können  von  Bingerbrück- Rüdeskeim  an  auch  auf  der 
rechtsrheinischen  Bahn  benutzt  werden ,  und  «war  gelten  als  eorrespon- 
dirende  Stationen  dabei  ferner  Niederhembach-Lorch^  St.  Goar-Bt.  Ooarshausen^ 
Boppard  -  Camp  y  Rhens- Braubaeh^  Capdlen-Ober-  and  Niederlahnsiein.  Vergl. 
S.S'dS.  —  Vampßoot  s.  R.  35  (D.  bedeutet  in  Folgendem,  dass  der  Ort  auch 
DampfschifTstation  ist;  doch  halten  nur  wenige  Schiffe  an  allen  Stationen, 

vergl.  Einleit.  S.  xm). 

Mainz  s.  S.  191.  Die  Bahn  verlässt  bald  den  Rhein.  —  3km 
Mombachf  —  7km  Budenheimi  hier  (auch  bei  Weisenau,  S.  119j 
wild  ein  mit  kleinen  Schnecken  (Litorinellen)  ganz  erfüllter  Kalk- 
stein gebrochen,  der  rheinabwärts  bis  Holland  geführt  und  dort  zu 
landwirth schaftlichen  Zwecken  gebrannt  wird.  Von  Badenheim 
^/g  St.  auf  den  Leniäbtrg  (S.  126).  —  15km  Seidesheim,  mit  bedeu- 
tendem Weinbau. 

18km  Ingelheim,  Station  für  die  beiden  je  1km  vom  Bahnhof 
entfernten  Marktflecken  NiecUr -Ingelheim  (Oastb.  z.  Hirsch)  und  Ober^ 
Ingelheim  (Gasth.  z.  Lamm).  Zu  Nieder-Ingelheim  stand  einst  ein 
berühmter  Palast  KarFs  des  Grossem,  dessen  Säulenpracht  und  Ge- 
mälde Chronisten  und  Dichter  rahmen.  Zu  dem  Bau  (768-84)  sandte 
Papst  Hadrian  I.  Mosaiken ,  Marmor-  und  andere  Arbeiten  aus 
Ravenna;  1270  brannte  er  ab,  wurde  aber  von  Karl  lY.  1354  erneut; 
jetzt  sind  nur  wenige  Reste  mehr  davon  vorhanden  (Syenitsäuien, 
8.  S.  40).  Die  ev.  8t,  Bemigiuskirche  war  einst  Palastkapelle,  bewahrt 
jedoch  nach  mehrmals  wiederholtem  Neubau  nur  am  nördl.  Kreuz- 
arm noch  Thelle  der  ursprünglichen  Kapelle.  Die  schöne  evangel, 
Kirche  in  Ober -Ingelheim  stammt  aus  dem  xni.  Jahrhundert,  neuer- 
dings restaurirt.  Zu  Ingelheim  versammelten  sich  am  31.  De- 
cember  1105  die  Bischöfe  von  Mainz,  von  Köln  und  von  Worms, 
„vnd  traten  zum  Keyser  Heinrich  IV.,  namen  jm  die  Krön  von  dem  Haupt, 
vnd  zugen  )n  von  dem  Stul  darauff  er  sasz,  vnd  beraubten  )n  aller  Key- 
serlichen  Gezierd.  Da  erseufftzet  der  Keyser  von  Hertzen  vnd  sprach  zu 
jnen:  Gott,  der  ein  Herr  der  Bach  ist,  wöll  zusehen,  vnd  wolle  rechen  die 
Vngerechtigkeit  so  jr  heut  an  mir  begond.  Ich  leyde  heut  ein  schmach, 
die  nicht  erhört  ist  worden.    Die  Bischoff  stopfften  jre  Ohren  zu,  v*^** 


214    Boute33,  BINQ£BBBÜCK. 

kerten  wider  von  Ingelheim  gehn  Mentz,  vnd  brachten  seinem  Sohn  die 
Keyserliche  Kleynot.*'    Seb.  Mämter.    1550.  —  (Vergl.  S.  226  und  233.) 

Der  bei  Ingelheim  wachsende  rothe  Wein  wird  sehr  geschätzt. 
Bedeutender  Weinhandel.  —  20  Min.  oberhalb  Ober -Ingelheim 
gewährt  die  *  Waldeck  (180m  über  dem  Rhein),  vom  Verschönerangs- 
verein  mit  einem  Häuschen  und  Anlagen  versehen,  einen  der 
schönsten  Blicke  auf  den  Rheingau. 

B.  dann  und  wann  ein  Blick  auf  den  Johannisberg,  sonst 
einförmige  Gegend.  21km  Qau-Algesheim,  26km  Oaulsheim,  Die 
Bahn  nähert  sich  dem  Rhein,  vereinigt  sich  mit  der  von  Alzey 
kommenden  Linie  (R.  20)  und  erreicht  am  Fusse  des  Rochusberges 
entlang  (1.  Blick  auf  mehrere  Landsitze) 

29km  Bingen  (D.),  s.  S.  226.  Rechts  Aussicht  auf  den  Nieder- 
wald und  Burg  Ehrenfels,  s.  S.  238.  Weiter  auf  einer  eisernen 
Gitterbrücke  über  die  Nahe-Mündung  nach 

31km  Bingerbrftck  (S.  227),  am  linken  (preuss.)  Nahe-Ufer, 
V4  St.  Gehens  von  Bingen,  im  Angesicht  des  Mäusethurms  (S.  237). 

—  Rhein-Nahe-Bahn  nach  Kreutnach  (S.  228),  Saarbrücken,  Trier, 
Metz,  s.  R.  39  (Wagenwechsel).  —  Traject  nach  Büdeaheim  s.  S.  222. 
Elisenhöhe  s.  S.  227.  Vergl.  die  Karte  S.  228. 

Bei  Bingerbrück  beginnt  das  engere  Rheinthal.  Die  Bahn 
bleibt  meist  dicht  am  Ufer,  so  dass  auf  R.  40,  41  verwiesen 
werden  kann.  Vieles  von  den  Schönheiten  der  Strecke  geht  natür- 
lich verloren,  namentlich  fast  das  ganze  1.  Ufer,  fortwährend  Jedoch 
schöne  Aussicht  nach  dem  jenseitigen  Ufer,  an  welchem  zunächst 
die  Orte  Assmannshausen  und  Lorch  erscheinen. 

36km  Trechtlingshausen  (S.  240)  j  41km  Niederheimbach  (S.  240) ; 

—  44km  Baoharach  (D. ;  S.  242).  Dann  r.  Aussicht  auf  die  Pfalz, 
Caub  und  Ruine  Gutenfels,  vgl.  S.  244.  —  51km  Oberweiel(D; 
S.  245).  Kurz  nach  einander  drei  Tunnel;  vor  der  Einfahrt  in  den 
letzten  r.  Blick  auf  die  Lurlei  (S.  246). 

58km  St.  Goar  (D. ;  S.  248) ;  der  Bahnhof  liegt  hoch  hinter 
der  Stadt.  Am  r.  Ufer  St.  Goarshausen  und  die  Katz,  weiter  Welmich 
und  die  Maus;  später  die  Brüderburgen  Sterrenberg- Liebenstein 
und  Kloster  Bornhof en.  —  68km  Haltestelle  SalfUg  (S.  250). 

73km  Boppard  (D. ;  S.  251).  Weiter  zeigt  sich  am  jenseitigen 
Ufer  oben  Schloss  Liebeneck,  dann  Brauhach  und  die  Marksburg. 

—  84km  BhenB  (S.  255) ,  dann  am  (r.)  Königsstuhl  vorüber.  — 
87km  Capellen  (D.),  am  Fusse  des  Schlosses  Stolzenfels  (S.  257); 
gegenüber  Oberlahnstein  und  Burg  Lahneck;  dann  r.  die  neue  Rhein- 
brücke. Zuletzt  eine  Strecke  in  einiger  Entfernung  vom  Rhein, 
am  Fusse  der  Karthanse  (1.)  entlang;  r.  Blick  nach  dem  Ehren- 
breitstein. 

91km  Koblenz-Moselbähnhof,  6  Min.  vor  dem  Löhrthor.  Ueber- 
gang  auf  die  Lahnbahn  (R.  44)  und  die  Moselbahn,  (R.  45). 

92km  KobUnt' Bheiniacher  Bahnhof  s.  S.  258.  —  Fortsetzung 
der  Bahn  nach  Bonn  und  Köln  s.  R.  53. 
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34.  Von  Wiesbaden  nach  Niederlahnstein  und  Koblenz 
oder  Ehrenbreitstein  (Eisenhahn  des  rechten  Bheinufers). 

Vergl,  die  Karten  S.  222/223  u.  238. 

Pr.  StaaUbdhn  (Dir.  Frankfurt  a.  M.)  bis  Koblene,  94kiii,  in  21/2-3  St.  für 
VÄ7.6Ü,  5.00,  3.20  i  Pr.  Staattibahn  (Dir.  Köln  rechUrhHn.)  von 'S\eA^T\a\kr\%it\n 
nach  Ehrenbreitstein,  Koblenz  gegenüber,  5km,  in  10  Min.,  für  50, 
40,  30  Pf .  —  RetourblUets  8.8.213.^  Wer  von  Frankfurt  u.  Castel  (B.2a) 
kommend  direct  rheinabwärts ,  oder  wer  rheinaufwärts  kommend  direct 
nach  jenen  Städten  will,  berührt  Wiesbaden  nicht,  da  zwischen  Stat.  Oume 
(S.  16)  und  Stat.  Mosbach  (s.  u.)  auch  eine  directe  Verbindung  besteht;  vergl. 
die  Karte  S.  222.  —  P.  bedeutet  in  Folgendem  Dampfbootatation ,  vergl. 

aber  S.  213. 

Wiesbaden  s.  S.  204.  Die  Bahn  läuft  anfangs  nehen  der 
Taunusbahn  hin  and  wendet  sich  erst  kurz  tot  Curve  (S.  16)  in 
grossem  Bogen  r.  ab.  Links  jenseit  des  Rheins  erscheinen  die 
Thürme  von  Mainz;   diesseit  Park   n.  Schloss  Biebrich. 

5km  Biebrich -Kosbach  (D. ;  S.  217),  wo  die  rheinabwärts 
bestimmten  "Wagen  der  Taunas-Bahn  (R.  2  a)  an  den  Wiesbadener 
Zug  angeschoben  werden.  Der  nördliche  Eingang  zum  Park  ist 
ganz  in  der  Nähe  des  Bahnhofs. 

Die  Bahn  nähert  sich  dem  Rhein.  8km  Schierstein  (S.  217); 
11km  NiederwäUuf  (D. ;  S.  218);  am  Gebirge  rechts  der  Kirch- 
thnrm  von  Raaenthal  (S.  211).  Weiter  fortwährend  dnrch  Wein- 
berge, rechts  nnd  links  einzelne  Landhäuser. 

14km  EltYÜle  (D.;  S.  218;  nach  ScMangenbad  und  Sehwalbaeh 
s.  R.  32);  der  stattliche  Thurm  im  Hintergrund  ist  der  Scharfen- 
stein,  s.  S.  219.  —  Bei  dem  Flecken  (16km)  Erbaoh  (S.  219)  führt 
die  Bahn  dicht  am  Rhein  hin;  hübscher  Blick  auf  den  yon  grünen 
Auen  belebten  Strom.  (Beschreibung  der  folgenden  Orte  s.  S.  219  u.ff.) 
—  19km  Hattenheim  (S.  220) ;  r.  auf  der  Hohe  der  berühmte  Wein- 
ort Hallgarten,  dicht  darunter  der  Steinberg,  Abtei  Eberbach  and 
Irrenanstalt  Eichberg.  Links  Schloss  Reichardshausen.  —  22km 
Oeitrioh -Winkel  (D.;  S.  220),  das  Stationsgebäude  liegt  zwischen 
beiden  Orten  in  Mittelheim  j  r.  Schloss  VoUraths.  Von  Winkel 
bequemer  Weg  auf  den  Johannisberg  (35  Min.). 

27km  Geisenhein  (D.;  S.  221).  Rechts  am  Berge  Dorf  u. 
Kloster  Eibingen.  Sowie  der  Zug  aus  Oeisenheim  ausfährt,  öfbiet  sich 
nach  vom  die  Aussicht  auf  den  Rochusberg  (S.  227),  dann  Bingen 
mit  der  Ruine  Klopp  (S.  226). 

31km  Büdeiheim  (D.;  S.  222);  r.  die  Bromserburg.  Zahn- 
radhahn  auf  den  Niederwald  s.  S.  222  und  223. 

Hinter  Rüdesheim  der  Rüdesheimer  Berg,  oben  das  Denkmal  auf 
dem  Niederwald  (S.  224).  Die  Bahn  führt  unmittelbar  am  Rhein 
weiter.  Links  unterhalb  Bingen  die  Mündung  der  Nahe,  unten 
der  Bahnhof  Bingerbrück.  Rechts  dicht  an  der  Bahn  Ruine  Ehrenfels, 
gegenüber  auf  der  Insel  der  Mäusethurm.  Dann  folgen  die  Strom- 
schnellen und  Wirbel  des  Bingerlochs ;  auf  dem  1.  Ufer  hoch  oben 
die  malerisch  gelegene  Burg  Rheinstein.    Yergl.  R.  40. 
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35km  AMmmmuhanMn  (D;  S.  238);  Zakntadb€Üin  auf  den 
Niederw€dd  s.  S.  223.  Gegenüber  am  1.  Ufer  unterhalb  BheiDstein 
die  Glemenskapelle,  dann  die  Raine  Falkenbarg,  weiter  die  schlanke 
Bnrg  Sooneck  nnd  Niederheimbach,  überragt  von  dem  runden  Thnrm 
der  Heimbnrg. 

42km  Lorch  (D.;  S.  240).  —  Die  Bahn  dnrchschneidet  das 
Dorfchen  Lorchhansen.  Links  Rheindiebach,  dann  die  Ruine  Fürsten- 
berg. Das  alterthümliche  Bacharach,  von  der  Ruine  Stahleck  über- 
ragt, breitet  sich  malerisch  am  Ufer  aus. 

48km  Canb  (D. ;  S.  244);  darüber  Ruine  Outenfels ;  im  Rhein 
die  Pfalz.  Am  1.  Ufer  das  stattliche  Oberwesel  mit  der  Schouburg. 
Die  Bahn  durchbohrt  den  Rosssiein  mittels  eines  Tunnels  und 
beschreibt  dann  eine  bedeutende  Curve,  um  sogleich  nochmals 
in  einen  Tunnel  einzudringen,  der  unter  der  Lurlei  hin  durchfahrt. 
Beim  Austritt  öffnet  sich  eine  überraschende  Aussicht  auf  eine 
der  schönsten  Rheinlandschaften :  1.  St.  Goar  mit  den  grossartigen 
Trümmern  des  Rheinfels. 

59km  St.  Ooarshansen  mit  der  Ruine  Eatz  (S.  247). 

Die  Bahn  berührt  Welmieh.  —  66km  ^wtert  (S.  250).  Im  Hinter- 
grund werden  hier  schon  die  „Brüder'^  sichtbar,  die  Trümmer  der 
Burgen  Liebenstein  und  Sterrenberg ;  am  Fuss  Kloster  Bornhofen. 

—  71km  Camp  (D.;  S.  251).  Einen  überraschenden  Eindruck 
macht  von  hier  aus  das  freundliche  Boppard.  Der  Rhein  beschreibt 
einen  grossen  Bogen,  dem  die  Bahn  folgt.  Boppard  gegenüber 
am  r.  Ufer  liegt  der  kleine  Ort  Filsen. 

77km  Osterapay  (S.  253).   In  der  Feme  erscheint  die  Maiksburg. 

—  83km  Branbaeh  (S.  254).  Am  1.  Ufer  Rhense  mit  dem  Königs- 
stuhl,  im  Hintergrund  Stolzenfels  (S.  257). 

87km  Oberlahnitein  (D.),  s.  S.  256.  Die  Bahn  überschreitet 
die  Lahn;  1.  Blick  auf  Capellen  und  Stolzenfels,  r.  Lahneck. 

89km  Hiederlahnstein  (S.  258),  Knotenpunkt  für  die  Koblenz- 
Kölner  u.  Mosel-Bahn,  die  Ehrenbreitstein-Troisdorfer  Bahn  (R.  57) 
und  die  Lahn-Bahn  (R.  44);  für  letztere  beiden  Linien  meist 
Wagenwechsel. 

Weiter  öffiiet  sich  — •  90km  HorcKheim  (S.  258),  nur  Station 
der  nach  Ehrenbreitstein  führenden  Linie  —  1.  der  Blick  auf  die 
Eisenbahnbrücken,  die  Befestigungen  der  Karthanse ;  im  Rhein  die 
Insel  Oberwerth,  wo  die  Koblenzer  Linie  auf  der  neuen  Brücke 
(S.  263)  den  Rhein  überschreitet,  um  bald  darauf  den  (94km)  Mosel- 
bahnhof  Koblenz  (S.  258)  zu  erreichen.  Nach  Köln  s.  R.  52,  nach 
Trier  s.  R.  45. 

Die  rechtsrheinische  Linie  zieht  sich  jen seit  Horchheim  (s.  oben), 
stets  mit  schöner  Aussicht,  hinter  Pfaffendorf  (S.  258)  vorbei  am 
Fusse  des  Astersteins  hin,  und  führt  an  der  älteren  Eisenbahnbrücke 
(nur  von  Lokalzügen  zwischen  Koblenz  u.  Ehrenbreitstein  befahren) 
vorüber.  —  94km  Ehrenlireltttein  (S.  264);  der  Bahnhof  liegt  am 
Fusse  der  Festung.  —  Von  Ehrenbreitstein  nach  Deutz  s.  R.  53. 
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85.  Der  Rhein  von  Kainz  bis  Bingen.  Rheingan. 

Eisenbahn  des  linken  Ufers  8.  B.  33.  —  Eisenbahn  des  rechten  Ufers  s.  B.  34. 

Dampfboot  (▼gl-  S.  zni,  xiv^  gute  Bestauration  und  Weinest  zu  Thal  in 
13/4,  zu  Berg  21/2  St.  Landebrileken  eu  Biebrich,  Eltville,  Büdesheim  und 
Bingen.  Kahnstaiionen  xu  WaUuf  (auch  Landebrücke  für  manche  Fahrten), 
Oestrich  und  Geisenheim.  —  In  Wiesbaden  Agentur  der  Kölner  und 
Düsseldorfer  DampfschiflfTahrtsgesellschaft  (Omnibus),  s.  S.  205. 

Eine  *Fusswanderung  durch  denBheingau  (S.  218)  wird  sich 
zweckmassig  folgendennassen  ausführen  lassen.  Eltville  s.  S.  218;  Ausflug 
zur  Bubenhäuser  Höh»  und  nach  RauewOidl  s.  8.  211.  Von  Eltyille  land- 
einwärts nach  Kiedrieh  (8/4  St.),  an  dem  grossen  Irrenhause  Eiehberg  vorbei 
nach  Eberbach  (1  St.),  über  den  Bos  am  SUinberg  vorbei  nach  Hallgarten 
(8/4  St.),  bei  Schloss  VoUraths  vorbei  nach  Johannisberg  (1  St.) ,  und  dann 
wieder  an  den  Bhein  nach  Geisenheim  (i/j  St.).  Der  Weg  führt  freilich 
meist  durch  schattenlose  Weinberge,  aber  die  goth.  Kapelle  zu  Kiedrieh, 
die  Abtei  Eberbach,  die  herrliche  Aussicht  auf  dem  Bos  und  auf  Schloss 
Johannisberg  lohnen  reichlich. 

D.  bedeutet  in  Folgendem  Dampfbootstation  (vergl.  aber  S.  213),  E. 
Eisenbahnstation,  B.  rechtes,  L.  linkes  Ufer.  —  Die  grossen  weissen 
Zahlen  mit  dem  +  Zeichen  auf  den  Ufermanern  zeigen  die  Kilometer- Ent- 
fernung von  der  deutschen  Grenze  bei  Basel  an. 

Mainz  s.  S.  191.  —  Das  Dampfboot  fahrt  unter  der  neuen 
Rkeinbrücke  hin,  dann  zwischen  zwei  Inseln  durch,  r.  der  PtttrB- 
Aue,  1.  der  Ingelheimer  Aue  (Restaur.  im  Jagdschloss).  Auf  ersterer 
staib  am  20.  Juni  840,  im  64.  Lebensjahr,  Kaiser  Ludwig  der 
Fromme,  KarPs  d.  Or.  Sohn  und  Nachfolger.  Seine  Leiche  ward 
nach  Metz  geführt  und  dort  begraben. 

Rechts  fern   der  Gebirgszug   des  Taunus.     Alsbald   erscheint 

Biebrich  (D.  u.  E.J.  —  Gasth.:  «Euro  päi  scher  Hof,  bei  CIow^ä,  mit 
Garten ;  *  B  e  1 1  e  v  n  e ,  mit  Garten wirthsch.,  *Kr  on  e ,  mit  Garten  am  Bhein. 
Sontmermrthschctft  im  Nassauer  Hof,  am  Bhein.    Bier  bei  Wuih^  Kasernenstr. 

Bahnhof  der  Taunus-Bahn  (nach  Gastel,  Frankfurt)  am  Bhein*,  der  rechts- 
rhein.  Staatsbabn  (nach  Wiesbaden ,  zum  Bheingau)  in  Mosbach  (8.  215), 
vor  dem  nordöstl.  Ausgangsthor  des  Parks. 

LoKALDAXPFBOOT  uach  Mainz  s.  S.  192. 

Biebrich  (86m),  Dampfbootstation  für  Wiesbaden  (Omnibus 
8.  S.  205),  bildet  mit  dem  nördlich  angrenzenden  Mosbach  (S.  215) 
einen  Ort  von  9667  Einwohnern,  mit  zahlreichen  Fabriken  ver- 
schiedenster Art  (Eisen,  Tuch,  Glas,  Gement  u.  s.  w.)>  Am  obem 
Ende  des  Orts  die  XMteroffizier' Schule  j  ein  rother  Backstein- 
bau, 1859  als  Kaserne  errichtet,  am  untern  das  220  Sehr,  lange 
Schloss  des  Herzogs  Adolf  von  Nassau,  im  Renaissancestil  1706 
vollendet.  Der  Garten  und  der  ausgedehnte  *Park  bieten  an- 
muthige  Spaziergänge.  Im  Schlossgarten  die  kleine  Moosburg,  mit 
gothischen  Zimmern  und  alten  Steindenkmälem  Katzenelnbogen- 
scher  Grafen  aus  der  Abtei  Eberbach  (S.  219),  erbaut  1806  auf  den 
Trümmern  der  alten  Kaiserpfalz  Biburk^  in  welcher  Ludwig  der 
Deutsche  874  sich  aufhielt  (40  Pf.  Trinkgeld).  Beim  Landeplatz 
der  Dampfboote  ein  Denkmcd  für  l870/71j  von  Hoffmann.  —  Die 
Elisahethenhohe,  unweit  der  Stat.  Curve  (S.  16),  mit  Ruhebänken, 
bietet  einen  hübschen  Blick  auf  Biebrich  und  den  Rhein. 

R.  Schieritein  (E. ;  Gasth. :  Drei  Kronen^  Seipely  beide  gut),  altes 
Dorf,  in  einemWald  von  Obstbäumen  gelegen,  mit  einer  Schaumwein- 
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fabrik  und  grossem,  durch  die  Flusscorrection  1858  entstandenen 
Winterhafen.  Die  Trümmer  der  Bwg  Frauenstein  mit  dem  gleich- 
namigen Ort  (Weisses  Ross)  liegen  V2  8t.  n.w.  landeinwärts ;  5  Min. 
-ostl.  Yon  letzterem  auf  der  Hohe  der  Nümbergef  Hof  (Wlrthsch.), 
mit  schöner  Aussicht. 

R.  Niederwalluf  (D.  U.  E.).  —  Gabth.  :  *S  ch w  an , beim  Bürgermeister 
Hofmann,  preis  würdige  Weine,  viel  besucht,  *GartenfeId,  beide  mit 
Garten.    Zur  schönen  Aussicht  bei  Kratz,  am  Bahnhof,  auch  gut. 

Niederwalluf,  alter,  schon  770  genannter  Ort,  mit  1200  Einw., 
liegt  im  Beginn  des  *Rheingau,  des  berühmtesten  Weingartens 
Deutschlands.  Der  ehemals  zum  Erzbisthum  Mainz  gehörige  Land- 
strich, zu  welchem  vor  Zeiten  selbst  Lorch  (S.  240)  noch  gerechnet 
wurde,  ist  4  Stunden  lang  und  etwa  2  Stunden  breit  und  wird  durch 
das  Rheingäugebirge  yom  Taunus  geschieden.  Das  Ganze  war  ehe- 
mals durch  das  „Oebück^,  einen  an  50  Schritt  breiten,  mit  der  Zeit 
bis  zur  Undnrchdringlichkeit  verwachsenen  Baumyerhau  befestigt. 
—  Weg  von  Niederwalluf  nach  Schlangenbadf  zu  Neudorf  in  die 
Eltyiller  Poststrasse  mündend,  s.  S.  211. 

L.,  gegenüber,  Btidenheim  (S.  21 3J. 

R.  Der  Kirchthurm  von  Rauenthcd  (S.  211)  tritt  am  Gebirge 
hervor.  Zwischen  Niederwalluf  und  Eltville  ziehen  sich  zahlreiche 
Landhäuser  am  Ufer  hin,  u.  a.  dicht  vor  Eltville  der  Steinheimer  Hof, 
Eigenthum  des  Herzogs  v.  Nassau,  Villa  Rheinherg  und  Burg  Crass 
(Gasth.  mit  Gartenwirthschaft),  nach  dem  Besitzer  so  genannt,  in 
prächtiger  Lage.  Die  Insel  im  Rhein  ist  die  Eltviüer  Au,  mit 
grosser  Oekonomie. 

R.  Eltville  (D.  u.  E.).  —  Gasth.:  »Hot.  Keisenbach,  Z.  11/8-2^, 
F.  70 Pf.,  am  Bahnhof.  Burg  Crass,  s.  oben.  —  Biek-Rkstauk. :  Mainzer 
Hof,  Bahnhofstr.  ^  Pkü.  Cratz^  in  der  Stadt. 

Post  nach  Schlangmbad  u.  Schuf aXbctch  s.  S.  211. 

EltviUe  oder  Elfeld  (89m),  Städtchen  von  3336  Elnw.,  war  flrüher 
Hauptort  des  Rheingaus.  1349  entsagte  hier  der  Deutsche  König 
Günther  von  Schwarzburg,  von  seinem  Gegner  Karl  IV.  bedrängt, 
der  Krone  (S.  7).  Im  xiv.  u.  xv.  Jahrb.  war  Eltville  gewohnlich 
Residenz  der  Mainzer  Erzbischofe,  namentlich  wenn  sie  Mainz  wegen 
bürgerlicher  Unruhen  verlassen  mussten.  Bereits  im  J.  1465  blühte 
hier  eine  von  Gutenberg  (S.  201),  nach  dem  unglücklichen  Ausgang 
seines  Prozesses  mit  Fust,  selbständig  gegründete  Buchdruckerei. 
Der  sp'ätgoth.  hohe  y^artthurm  mit  dem  Wappen  des  Erbauers  und 
den  vergoldeten  Thurmspitzen,  nebst  der  anstossenden  Burgmauer, 
ist  der  einzige  Üeberrest  der  1330  von  dem  Trierer  Erzb.  Balduin 
als  Verweser  von  Mainz  aufgeführten  Burg,  jetzt  Amtsgericht  und 
Oberforsterei ;  der  Kirchthurm  aus  derselben  Zeit ;  in  der  Kirche 
ein  Renaissance-Grabmal.  Einige  Landsitze  und  Wohnhäuser,  u.  a. 
des  Grafen  Eltz,  des  Freiherm  Langwerth  von  Simmern  (letzteres 
ein  beachtenswerther  Bau  deutscher  Renaissance,  in  der  Haupt- 
strasse), geben  dem  Ort  ein  stattliches  Ansehen.  Am  Rhein  ein 
Kriegerdenkmal. 
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Nach  der  •Bubenkäuw  Höhe  (8/4  8t.)  und  ßauefUhal  (1  St.)  höchst  loh- 
nender Ausflug,  vgl.  8.  211. 

Zwi«cfaen  Rebenhügeln  versteckt,  liegt  Skm  n.w.  landeinwärts  der  «Ite 
Wallfahrtsort  Kiedrieh  (Oasth. :  Engel^  Krone),  ein  grosses  Dorf  mit  der 
sehenswerthen  goth.  St.  ValentiluJnrche  und  der  *S(.  MichaeUkapelU,  um  1440 
im  schmuckreichen  spätgoth.  Stil  aufgeführt,  1858  hergestellt.  Das  im 
mittelalterlichen  Stil  gehaltene  neae  Haus  des  Hr.  Martin  passt  sich  dem 
Charakter  des  Orts  an.  In  der  Nähe  ragt  auf  dem  Ori^fenberg,  einem  der 
berühmten  Weinberge  det  Rheingaus,  der  hohe  Thurm  der  Burg  Scharfen- 
etein  hervor,  von  Mainzer  Erzbischöfen  Ende  des  xii.  Jahrh.  erbaut,  von 
den  Schweden  1632,  von  den  Franzosen  1682  zerstört.  —  Von  Kiedrieh 
nach  Eberbach  (s.  unt.;  21/2^^)- 

R.  Erbaeh  (E. ;  *Qa8th.  %.  Engel,  gnte  Weine ;  Walfiach;  Nassauer 
Hoßj  schon  980  genannt,  mit  neuer  goth.  Kirche  von  Zais,  wird 
dem  Dampfbootfahrer  bald  von  der  Vb^^-  langen  iSActn-ilu  verdeckt. 
In  der  Nähe  des  Bahnhofs  die  Vüla  des  Oenerals  Fransecky.  An 
der  Westseite  des  Orts  Schloss  Beinhardshausen,  Eigenthnm  des 
Prinzen  Albrecht  ▼.  Prenssen,  mit  einer  sehenswerthen  Sammlung 
von  Bildern  und  Sculpturen,  Eintr.  1  JC  (zu  mildem  Zweck),  1.  Mai 
bis  1.  Oct.  ausser  So.  und  Festtags  täglich  10-6  Uhr. 

Bin  breiter  Weg  führt  von  Brbaeh  landeinwärts  (4km)  nach  der  einst 
berühmten  reichen  Gisterzienser-Abtei  Eberbaeh,  1116  gestiftet,  1131  vom 
b.  Bernhard  v.  Clairvaux  zur  Abtei  erhoben,  zwischen  waldigen  Anhöhen 
in  einem  einsamen  Wiesenthal  gelegen.  (,.Bernardus  valles,  montes 
Benedictus  amabat,  Oppida  Franciscus,  celeores  Ignatius  urbes.")  Die 
Abtei  wurde  1803  aufgehoben  und  wird  Jetzt  als  Gorrectionshaus  benutzt. 
Die  Gebäude,  aus  dem  xii.-xv.  Jahrb.,  waren  prachtvoll.  Die  roman. 
Klosterkirche,  1186  eingeweiht,  neuerdings  hergestellt,  besitzt  eine  Anzahl 
Denkmäler  aus  dem  xii.-xvm.  Jahrb.,  meist  von  Achten;  ausgezeichnet 
ist  das  prächtige  goth.  Denkmal,  welches  die  Grabsteine  der  hier  beer- 
digten Mainzer  Erzbischöfe  Gerlach  (f  1371)  und  Adolf  II.  von  Nassau 
(t  1474)  umschliesst.  Das  ansehnliche  ehem.  Refeetorium  (die  sogen, 
„ältere  Kirche*^)  aus  dem  xiii.  Jahrb.,  jetzt  als  Kelterhaus  dienend,  der 
alte  Kapitelsaal,  goth.  aus  dem  Ende  des  xiv.  Jahrb.,  jetzt  restaurirt,  der 
grosse  Schlafsaal  (^Dormitorium ;  theilweise  verbaut)  und  der  erhaltene 
Theil  des  Kreuzgangs  sind  beachtenswerth.  Die  Gewölbe  unter  diesen 
Gebäuden  werden  zu  Kellern  benutzt.  Berühmt  sind  die  jährlichen  Wein- 
Versteigerungen  in  Eberbaoh,  die  im  Frühling  stattfinden  und  weither  von 
den  bedeutendsten  Bheinweinhändlern  besucht  werden. 

Der  berühmte  Bteinberg,  seit  Ende  des  xn.  Jahrb.  von  den  fleissigen 
Mönchen  zu  Eberbach  zum  Weinbau  benutzt,  an  25ha  gross  und  mit 
«iner  hohen  Hauer  umgeben,  Ist  ganz  in  der  Nähe.  Der  hier  er- 
zeugte Wein  wird  dem  Johannisberger  gleich  geschätzt.  Man  übersieht 
ihn  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  von  dem  *Boa  (altfränkisches  Wort, 
«inen  Hügel  bedeutend),  einer  Anhöhe  unmittelbar  beim  Kloster,  208m 
ü.  M.,  mit  Schutzhütte  und  herrlicher  Aussicht.  Oestlich  glänzen  weithin 
sichtbar  die  Gebäude  der  grossen  Irreupßege-  und  Beilanstalt  Eichberg. 

Zwischen  Erbaeh  und  Hattenheim  liegen  im  Rhein  zwei  grosse 
Auen,  die  oben  bereits  genannte  Rhein'  oder  Wes^halen^ache  Au 
und  die  mit  dem  I.  Ufer  verbundene  Sand-Au, 

R.  An  der  Grenze  der  Oemarkungen  von  Erbaeh  und  Hatten- 
heim, rechts  an  der  Strasse,  trägt  ein  Brunnen  die  in  Stein  ge- 
hauene Ueberschrift :  Marcohrunnen.  In  den  angrenzenden,  jetzt 
von  der  Eisenbahn  durchschnittenen  "Weinbergen  wird  einer  der 
feurigsten  Rheinweine,  der  Marcohrunntt,  gezogen.  Die  farbigen 
Grenzpfähle  bezeichnen   das    Eigenthnm   der    verschiedenen  Be- 
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Bitzer.     Die  meisten    dieser  Weinberge  gehören  Graf  Schonborn ; 
die  Fiscal-Districte  sind  durch  weisse  Pfahle  angedeutet 

R.  Bei  Hattenheim  (E.;  Gasth.  hei  Bess;  Bier  bei  Nolt),  mit 
1400  Einw.  nnd  grossen  Kellereien  des  Grf.  Schonborn,  des  Hrn. 
Wiihelmi  u.  a  ,  wird  in  der  Ferne  das  Niederwald-Denkmal  sicht~ 
bar  (S.  224).     Unweit  Schloss  Reichardshauaen  mit  kleinem  Park^  ^ 

einst  Weinniederlage   der  Abtei  Eberbach,  jetzt  Eigeuthum    der 
Gräfin  Louise  v.  Benkendorff,  geb.  Prinzess  Groy -Dülmen. 

R.  Zu  Oeitrich  (D.  u.  E.;  H6t.  Steinheimerj  Schwan^   beide  am 

Rhein;  Krämer^  am  Markt,  Bier),  20  Min.  von  Reichardshausen, 

huldigte  die  rheingauische  Landschaft  den  Mainzer  Erzbischöfen. 

Der  Ort  mit  dem  vortretenden  Rheinkrahnen,  im  Hintergrund  Schloss 

Johannisberg,   gewährt  vom  Rhein  gesehen   ein  malerisches  Bild. 

Bei  der  Eisenbahn  die  Villa  des  früh4>ren  Marine-Ministers  v.  Stosch. 
Am  Abhang  des  Gebirges,  landeinwärts,  erscheint  das  weinreiche 
Dorf  Hallgarten,  dann  aus  Bäumen  hervorragend  das  wohlerhaltene  Sehlos* 
VoUratfu^  wahrscheinlich  1362  von  „Friedrich  Oreifenkia  von  Folraz* 
erbaut,  jetzt  im  Besitz  des  Grafen  Matnschka-Greiffenklau.  Ueber  Hall- 
garten (1  St.)  erhebt  sich  die  Hallfarter  Zange  (Ö80m),  mit  Thurm  und 
prächtiger  Rundsicht. 

R.  Am  Rhein  folgt  MitUlheim  (E. ;  Wirthsch.  bei  Wwe.  Ruthmann^ 
am  Bahnhof  Östrich- Winkel),  mit  alter  roman.  Kirche.  Es  bildet  einen 
Ort  mit  dem  langen  Flecken  Winkel  (Rheingauer  Hof,  mit  Garten ; 
Döring) y  einst  Vinctlla  genannt,  nach  einer  grundlosen  Sage  den 
Römern  seinen  Ursprung  verdankend.  Am  westl.  Ende  von  Winkel 
liegt  das  Brentano*tehe  Landhatit,  in  dem  „Briefwechsel  eines 
Kindes''  (Bettina  v.  Arnim)  mit  Goethe  genannt;  es  hat  noch 
Erinnerungen  an  Goethe,  Zeichnungen,  Briefe  u.  dgl. 

R.  *8chloii  Johanniiberg,  auf  einem  mit  Reben  bedeckten  Yor- 
berg,  185m  ü.  M.,  104m  ü.  d.  Rhein,  auf  weiter  Strecke  Augenpunkt, 
ist  von  Winkel  oder  von  Geisenheim  auf  bequemen  Wegen  in  Vs  3^* 
zu  erreichen.  Das  ansehnliche  Schloss  mit  seinen  zwei  Flügeln, 
1757-59  von  Adalbert  von  Walderdorf,  Fürstabt  von  Fulda,  auf- 
geführt, nimmt  die  Stelle  eines  im  J.  1106  von  dem  Mainzer  Erzb. 
Ruthard  gegründeten  Benedictiner-Klosters  ein.  Die  ehem.  Kloster- 
kirche wurde  1717-30  gänzlich  erneut.  Nach  der  Säcularisation 
der  Abtei  Fulda,  welche  den  Berg  1716  durch  Kauf  von  Mainz 
erworben  hatte,  kam  im  J.  1802  Schloss  Johannisberg  an  den 
Prinzen  von  Oranien  (König  Wilhelm  I.  der  Niederlande),  1807 
an  den  frz.  Marschall  Kellermann  als  Geschenk  Napoleon's,  1816  als 
„kaiserlich  Österreich.  Lehen''  an  den  FürsUn  CUmena  v,  Mettemichf 
der  erst  1851  die  volle  Souveralnetät  des  Herzogs  von  Nassau  an-  , 

erkannte.  Jetziger  Besitzer  des  Berges  ist  Fürst  Richard  Metteroich, 
der  Sohn  des  genannten.  Die  Weinberge,  welche  den  berühmten 
Wein  erzengen  (vgl.  S.xvii),  haben  einen  Umfang  von  etwa  15  ha, 
die  Einkünfte  aus  denselben  betragen  in  guten  Weinjahren  gegen 
150,000  JC.  Die  Innern  Räume  des  Schlosses  sind  nicht  zugäng- 
lich, wohl  aber,  in  Abwesenheit  der  fürstl.  Familie,  die  schöne 
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Terrasse  vor  dem  Schloss  mit  weiter  Aassiebt  über  den  Rbeingau 
(guter  Jobannisberger  zu  4V2  und  7  JC  beim  Verwalter).  Oestl. 
anstossend  die  1130  geweibte  Schlosskapelle,  jetzt  zagleicb  Pfarr- 
kircbe  des  Dorfs  und  ganz  modemisirt;  in  derselben  das  Grab- 
mal des  rbein.  Gescbicbtschreibers  Niklas  Vogt  (f  1836).  —  Oestl. 
vom  Scbloss,  am  Wege  nach  Winkel,  eine  Villa  des  Herrn  t.  Mamm 
in  Frankfurt,  zwischen  Bäumen  versteckt. 

Wenige  Minuten  n.w.  vom  Scbloss  liegt  das  Dorf  Johanniiberg 
(^Chitih.  %.  Schi.  Johannisberg  bei  Mehrer,  auch  Pens.),  mit  einer 
Anstalt  für  Nervenkranke  (Dr.  Hecker).  —  Auf  der  Höbe  westl.  vom 
Dorf,  dem  Hanstlhergy  eine  Villa  des  Consuls  Baaer,  mit  ihren  beiden 
spitzen  Thftrmchen  weithin  sichtbar. 

Südwestl.  gelangt  man  nach  Johannisberg  im  Qrund  (*Wein- 
wirthscb.  bei  Kauter),  Dorf  mit  bedeutender  Maschinenfabrik 
(Buchdrucker-  u.  lithograph.  Pressen).  In  der  Nähe  von  Jobannis* 
berg  im  Grund  am  Fuss  des  Johannisbergs  liegt  die  „Klause*^, 
Beste  eines  von  Rucholf,  dem  Schwager  des  oben  gen.  Erzb.  Rut- 
hard gestifteten,  1452  aufgehobenen  Frauenklosters. 

B.  Geiienheim  (D.  u.  E.;    •FrankfurUr  Hof,  Z.  F.  2V2.   Pens. 

4V2  ^  y  Gcrmaräa,  in  beiden  guter  Wein),  sauberes  freundliches 

Städtchen   von    3125   Einwohnern,    mit   vielen   Landsitzen    und 

hübschen  Gebäuden,    schon   vor   dem  yixi.  Jahrb.  genannt.     Die 

spätgoth.  Kirche  wurde  im  J.  1510  vollendet;  das  Portal  und  die 

weithin  in  die  Augen  fallenden,  aus  rothem  Sandstein  erbauten 

durchbrochenen   Thürme    sind   von   Hoffmann,    1838.     Vor  dem 

1856  aufgeführten  Rathhaus  steht  eine  mächtige  alte  Linde.    Am 

östlichen  (oberen)  Eingang  des  Orts  ein  gräfl.  Ingelheim* sches  Schloss, 

die  zu  einer  Schaumweinfabrik  gehörige  ViUa  Bheinberg  und  das 

alte  Schöhbom'sche  Haus,  aus  dem  xvn.  Jahrb.,  am  westlichen  die 

Villa  des  Generalconsuls  v.  Lade,  mit  sehenswerthen  Gärten  und 

berühmten   pomolog.  Anlagen.     Unweit   des  Bahnhofs  die  königl. 

Lehranstalt  für  Obst-  und  Weinbau.    Dahinter  der  durch  sein  röth- 

liches  Gestein  kenntliche  Rotheberg,  der  den  besten  Geisenheimer 

Wein  erzeugt. 

Am  Berg  landeinwärts,  neben  dem  Dorf  Eibingen  (Wein wirthschaft bei 
Schäfer),  sieht  man  das  1148  gestiftete,  1802  aufgehobene  Frauenkloster 
gl.  Namens  i  die  Kirche  seit  1835  wieder  zum.  Gottesdienst  eingerichtet. 
Weiter  n.ö.  am  Gebirge  die  Reste  des  1390  eingeweihten  Klosters  Noth- 
gotten  (Agonia  Domini)^  jetzt  eine  dem  Herrn  v.  Zwierlein  gehörige  Meierei. 
15  Min.  weiter  nördl.  (3/4  St.  von  Rüdesheim)  das  ehemal.  Kloster  Marien- 
ihal  in  hübscher  Waldlage. 

L.  Gegenüber  von  Geisenheim  zeigt  sich  an  dem  Hügelabhang 
Gatdsheim  (E.;  S.  214),  weiter  das  Dorf  KempUn  (S.  124). 
Am  Fuss  des  rebenumgürteten  Rochusberges,  auf  dessen  Gipfel  die 
Kapelle  und  das  Gasthaus  weithin  sichtbar  sind  (S.  227),  glänzt 
ein  stattliches  Landhaus  mit  langer  Veranda,  Eigenthum  des  Prinzen 
Wilh.  V.  Heesen-Philippsthal-Barchfeld. 

R.  auf  der  Höhe  des  Niederwalds  das  Nationaldenkmal  (S.  224). 
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R.  Sadeiheim  (D.  n.  £.)•  — Gasthöfe:  «Darm st ädter  Hof,  Z. 
2.^  u.  mehr,  F.  1,  M.S.^,  auch  Pension,  gute  Weine  eigenen  Wachsthumsv 
*  H  6 1.  J u  n g,  beim  Bahnhof,  Z.  L.  B.  2 ^  u.  mehr,  F.  1,  M.  21/2  .^ ;  *B h  e  i  n- 
stein,  Z.  von  1.50  an,  F.  1^  M.2V2^iHöt.  Ehrhard,neuerbaut^  Belle- 
vue;  *Hdt.  Krass,  Z.  IV2  ^  ^-  mehr,  F.  80 Pf.;  Massmann,  Traube 
(auch  Bier),  Dörhöfer,  einfach  u.  nicht  theuer,  sämmtlich  am  Rhein. 

BssTAim.  ausser  in  den  Gasthöfen  im  rhein.  Bahnhof  nnd  in  der  '^Rheinhdlle^ 
mit  schönen  Sitsen  unmittelbar  am  Rhein,  beim  Traject  (s.  unten).  —  Wein 
u.  a.  im  Rüdesh.  Winser -Verein^  bei  Joh.  Müller,  beide  in  der  Drossel  gasse; 
in  der  AUdeutschen  Weinstube  (Wallmach) ,  bei  der  Station  der  Zahnrad- 
bahn; zahlreiche  kleine  Weinwirthschaften.  —  Biba  u.  a.  in  der  Germaniay 
am  Bhein.  —  Im  Ehein  zwei  Badeanstalten. 

Zahnradbahk  auf  den  Niederwald  s.  S.  223;  der  Bahnhof  liegt  am  oberen 
Ende  des  Städtchens,  8-10  Min.  vom  Bhein  -  Bahnhof,  3-4  Min.  von  der 
Haitestelle  der  Dampfboote.    Omnibus  zwischen  beiden  Bahnhöfen  10  Pf. 

Wagen  nach  dem  Niederwald  s.  S.  223;  Zweisp.  nach  Schloss  Johannis- 
berg  1-2  Pers.  5,  3-4  Pers.  6  ^y  hin  u.  zurück  7  und  8  ^  (Einsp.  4,  5,  6  ^). 

Ubbesfahhtsdampfboot  :  nach  Bingen  und  Singerhrikk  (20  Pf  ),  fast  stünd- 
lich, am  untern  Ende  des  Orts  beim  Bahnhof  der  Rheinbabn  abfahrend 
(Durchgang  unter  dem  Bahnhofsgebäude). 

ScHiFFERTAxs:  von  Rüdesheim  nach  Bingen  oder  Bingerbrilck  1-4  Pers. 
2v^,  jede  Person  mehr  10  Pf.,  Koffer  10  Pf. ;  nach  Assmannshausen  1-6  Pera. 
3  ^,  jede  Person  mehr  10  Pf. ;  nach  Rheinttein  (2  St.  Aufenthalt)  und  nach 
Asitnannshausen  5  ^  ,  Personenzahl  unbeschränkt.  Bei  jeder  Fahrt  müssen 
zwei  Schiffer  im  Nachen  sein. 

Rüdesheim  (78m),  Kreisstadt  von  4040  Einwohnern,  in  sonniger 
Lage  am  südl.  Fnss  des  Niederwalds,  auch  zn  längerm  Aufent- 
halt geeignet,  bezeichnet  mit  dem  schräg  gegenüber  liegenden 
Bingen  den  Eingang  des  engeren  Rheinthals.  Der  Rüdesheimer 
"Wein  rühmt  sich  des  ältesten  Namens  unter  den  Rheinweinen, 
wenn  ihn  auch  jetzt  einzelne  seiner  rheingauischen  Brüder  noch 
überstrahlen.  Die  besten  Lagen  sind  der  Berg  (S.  238),  das  Rottland 
(am  Bahnhof)  und  d&s  Hinterhaus,  wie  die  Rehenterrassen  hinter  dem 
Ort  genannt  werden.  Am  obem  Ende  des  Städtchens  ein  geräumiger 
Winterhafen.  Ebenda  die  1855  aufgeführte  evangel.  Kirche  und 
eine  alte  "Warte,  der  sog.  Adlerthumiy  wo  sich  die  Station  der 
Zahnradhahn  befindet.  —  Am  Markt,  In  der  Mitte  des  Orts,  die 
kath.  Kirche,  goth.  Stils,  1390-1400  erbaut,  mit  interessanter 
Gewölbeconstruction  und  zwei  Renaissance-Grabmälern  der  Brömser 
von  Rüdesheim  (1543  und  1567),  eines  der  berühmtesten  rhein. 
Adelsgeschlechter,  das  im  xvn.  Jahrh.  ausstarb.  Ton  der  ehern» 
Burg  der  Brömser  ist  nur  ein  10m  hoher  viereckiger  Thurm- 
stumpf  erhalten,  die  sog.   Vorderburg,  ebenfalls  beim  Markt. 

Am  untern  Ende  von  Rüdesheim,  unweit  des  Rhein-Bahnhofs, 
erhebt  sich  eine  schwerfällige  Steinmasse,  fälschlich  die  Brönuier- 
barg  genannt,  eigentlich  Nitderburg,  die  Stammburg  der  Ritter 
V.  Rüdesheim,  welche  1282  wegen  Raubes  dem  Erzstifte  Mains 
lehensunterthan  werden  mussten.  Bis  ins  xr?.  Jahrh.  war  die 
Burg  häufig  Aufenthaltsort  der  Mainzer  Erzbischöfe,  die  später- 
hin das  neuere  Ehrenfels  vorzogen.  Seit  1812  ist  sie  Eigenthum 
der  Grafen  Ingelheim,  die  das  Innere  ausbauen  und  als  Wohnung^ 
einrichten  Hessen.    Die  Ober-  oder  Boosenburg^  ein  alter  obelisk- 


:/i»ft. 


s 


^ 


'^.J, 


e 


^^-^ 


^-■:' 


^^ 


m 


•iVJ 


'/^=. 


■\«r' 


'■>•/'/.-=- 


m 


:fe 


t^ 


''■15-. 


-/^ 


m 


^J^i 


^ 


•■%y 


^^?'i%^ 


''/.%-_- 


% 


^^ 


:-i>'- 


^;^ 


^^C 


-.-# 
l?^^ 


bV^-- 


>*" 


^^^i 


^" 


'.s.  ■■■Ä'Sl 


;%. 


*: 


^■ 


.fcili 


Jtt^ 


,^v« 


i.% 


•-^ 


iiff. 


r 


^'1  fö  =>- 


■y%>. 


^'■^M 


iS-x 


:^fe 


^:;;^^;  -: 


NIEDERWALD.  36,  Route.     22^ 

artiger  Thurm  hinter  der  Brömserbnrg,  mit  neuer  Zinnenkrönnng^ 
war  über  300  Jahre  Eigenthum  der  Grafen  Boos,  Jetzt  im  Besitz 
der  Weinhandlung  J.  B.  Sturm;  nebenan  ein  Neubau.  In  der  hinter 
der  Boosenbnrg  Yorüberf&hr enden  Obergasse,  n^  42,  liegt  das 
spätere  Wohnhaits  der  Bromserj  1609  erbaut,  mit  schiefergedecktem 
spitzen  Thurm,  jetzt  Armenhaus  und  Kleinkinderbewahranstalt. 

Von  Büdesheim  nach  der  Ruine  Ehreitfels  (8.  S^)  1/2  St. 

Ein  lohnender  Weg  führt  von  Büdesheim  in  IV2  St.  nördl.  nach  dem 
Forsthaus  Kammerfarst  ^  wo  Erfrischg.  ^  in  der  Nähe  der  Tet^fOskäderich, 
BergYorsprong  mit  schöner  Aussicht,  sowie  das  Jägerhorn^  ebenfalls  guter 
Aussichtspunkt.  Vom  Forsthaus  auf  breitem  Wege  durch  Wald  nach  Lorch. 

Bingen  (D.  u.  E.),  am  1.  Ufer,  s.  S.  226. 

86.     Der  Niederwald. 

Zahnbadbahm£N :  von  Büdesheim  nach  dem  Kationaldenkmal,  von 
Assmannshausen  nach  dem  Jagdschloss.  Fahra.  10-12  Uin.^  Fahrpreise: 
hinauf  1  ^,  hinab  50  Pf.,  hin  u.  zurück  nach  dem  Ausgangspunkt  i^  25, 
beliebig  nach  Büdesheim  oder  nach  Assmannshausen  1. 50)  Kinder  die  Hälfte  \ 
Abonnement  für  10  Fahrten  5^;  Jahresabonnement  15^. 

Zweispänniger  Wagen  von  Büdesheim  an  das  Denkmal  und  zum  Jagd- 
schloss Innerhalb  zweier  Stunden  1-2  Fers.  6,  3-4  Fers.  7^,  hin  u.  zurück 
in  drei  Stunden  7  und  8  v^,  hinab  bis  Assmannshausen  9  und  10  ^,  eben- 
dahin und  amBhein  entlang  zurück  10  u.  11  ^;  von  Assmannshausen  über 
den  19'iederwald  und  dann  über  Johannisberg  nach  Büdesheim  17  v^. 

Mit  Benutzung  der  Zahnradbahnen  genügen  IV2-2  3t.  zum  Besuch  des 
Niederwalds  (Büdesheim,  Denkmal,  Bossel,  Jagdschloss,  Assmannshausen 
oder  umgekehrt);  Fussgänger  gebrauchen  ebenfalls  kaum  viel  mehr  als  2  St. 
Grösseren  Qenuss  hat  man  natürlich,  wenn  man  sich  mehr  Zeit  nimmt. 

Der  **Niederwald  (330m)  ist  jener  waldige,  an  den  südl.  Ab- 
hängen (dem  ;9Rüdesheimer  Berg'',  S.  238)  mit  Beben  bedeckte 
Oebirgskopf,  an  dessen  Fnss  der  Strom  seinen  im  Rheingau  von  0. 
nach  W.  gerichteten  Lauf  plötzlich  nach  N.  (nji.w.)  wendet.  Wie 
das  Siebengebirge  den  untern,  so  bezeichnet  der  Niederwald  den 
Obern  Eingang  des  engeren  Rheinthals  und  gehört  neben  jenem 
zu  den  besuchtesten  Punkten  desselben.  Eine  besondere  Anziehung 
übt  dabei  jetzt  das  Nationaldenkmal  aas. 

Von  Rüdesheim  (S.  222)  auf  den  Niederwald.  —  Die 
Zahnbadbahn  (Fahrz.  u.  Preise  s.  oben ;  Bahnhof  s.  S.  222)  zieht 
sich  hinter  dem  Ort  durch  Weinberge  aufwärts.  Die  Steigung 
beträgt  anfangs  1  :  12^  zuletzt,  ehe  die  Linie  in  den  Wald  tritt, 
1  :  5.  Die  Endstation,  wo  eine  Restauration  (Filiale  der  Jagd- 
schloss^Wirthschaft),  ist  3  Min.  vom  Denkmal,  unweit  des  früher 
als  Aussichtspunkt  berühmten  sog.  TefnpelSj  der  jetzt  gegen  die 
Terrasse  am  Denkmal  selbst  seine  Bedeutung  verloren  hat. 

Fussgänger  können  auf  Weinbergspfaden,  die  aber  im  September 
und  October,  zur  Zeit  der  Traubenreife,  nicht  zugänglich  sind, 
nördL  vom  Bahnhof  („Hohlweg^)  oder  bei  der  kathol.  Kirche 
vorüber  (,,Kühweg'0  hinansteigen.  Ersterer  Weg  mündet  c.  200 
Schritte  w.  vom  Denkmal,  letzterer  beim  Tempel.  Man  braucht 
c.  3y^  St.  bis  oben. 
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Das  „zum  Andenken  an  die  einmüthige  siegreiche  Erhebung 
des  deutschen  Volkes  und  an  die  Wiederaufriohtung  des  deutschen 
Reiches  1870/71^  errichtete  **Nationaldenkmtl,  welches  auf  einem 
Vorsprang  des  Niederwalds  300m  ü.  M.,  225m  ü.  Rh.  gegenüber 
von  Bingen  weithin  sichtbar  aufragt,  wurde  nach  dem  Entwurf  des 
Prof.  Johanne»  Schilling  in  Dresden  seit  1877  ausgeführt  und  am 
28.  Sept.  1883  im  Beisein  des  Kaisers,  vieler  Fürsten  und  Mit- 
kämpfer jener  Zelt  feierlich  enthüllt.  Der  mächtige  architektonische 
Unterbau,  von  Architekt  Karl  Weissbach  in  Dresden,  hat  eine  Hohe 
von  25m ;  die  edle  Gestalt  der  Germania,  mit  der  Kaiserkrone  und 
dem  lorbeerbekränzten  Schwert,  den  Sinnbildern  der  Einigung  und 
Kraft  des  Reiches,  ist  10,5  m  hoch.  Das  Hauptrelief,  an  der  dem 
Rhein  zugewandten  Seite  des  Unterbaus,  verkörpert  die  „Wacht  am 
Rhein* :  König  Wilhelm  von  Preussen  mit  den  übrigen  deutschen 
Fürsten,  den  hervorragendsten  Heerführern  der  damaligen  Zeit 
und  Repräsentanten  der  verschiedenen  deutschen  Trappen  (Preussen, 
Baiera,  Sachsen,  Württemberger).  Darunter  der  Text  des  berühmten 
Liedes.  L.  und  r.  allegorische  Statuen  des  Kriegs  und  des  Friedens. 
Unten  Rhenus  und  Moseila,  welche  nunmehr  die  westliche  Grenz- 
wacht Deutschlands  Übernommen  hat.  Auf  der  r.  und  I.  Seite 
des  Unterbaus  zwei  schöne  Reliefs:  „Auszug  zum  Kampf'  und 
,,Heimkehr  der  Krieger''.  Die  Germania  ist  in  der  v.  M1ller*schen 
Erzgiesserei  zu  München  gegossen.  Die  Erzgüsse  für  das  obere 
Postament  wurden  in  Lauchhammer,  die  Figuren  Krieg  u.  Frieden 
von  Prof.  Lenz  in  Nürnberg,  die  Rhein-  und  Mosel-Gruppe  von 
Bierlins;  in  Dresden,  das  grosse  Relief  in  Lauchhammer,  die  kleinen 
Reliefs  von  Gladenbeck  in  Berlin  hergestellt.  Die  Kosten  beliefen 
sich  auf  1,100,000  JC.  —  In  dem  Wächterhaus  hinter  dem  Denkmal 
ein  gutes  kleines  Modell  des  letzteren. 

Von  der  vorspringenden  Terrasse  vor  dem  Denkmal  hat  man 
eine  weite  *Aus8icht  über  den  ganzen  Rheingau,  ö.  von  den  Taunus- 
gebirgen, s.o.  vom  Melibocus,  s.  vom  Donnersberg  in  der  Ferne  be- 
grenzt. Der  breite  Fluss  durchzieht  die  reizende  Landschaft, 
zahlreiche  dichtbelaubte  Auen  steigen  aus  ihm  auf.  Die  Ufer, 
insbesondere  das  rechte,  sind  mit  Dörfern,  Landhäusern  und 
Gehöften  übersäet.  Jenseits  breitet  sich  am  Ufer  Bingen  mit 
der  Feste  Klopp  aus,  von  dem  unten  rebenbewachsenen,  oben 
bewaldeten  Rochusberge  beherrscht. 

Unmittelbar  hinter  dem  Wächterhaus  zeigt  ein  Wegweiser  den 
Waldsaumweg  (wie  er  auf  unserer  Karte  heisst)  zur  „Rössel'' :  25  Min. 
(vgl.  unten).  —  Vom  Denkmal  zum  Jagdschloss  auf  dem  bei  der 
Zahnradbahn-Station  beginnenden,  hinter  dem  Denkmal  vorüber 
führenden  „Tempelweg"  :  20  Min. 

Der  Besuch  des  Niederwalds  von  Assmannshausen  aus 
(S.  238)  hat  den  Vorzug  der  schöneren  und  mehr  überraschenden 
Aufeinanderfolge  der  verschiedenen  Aussichtspunkte.  Vom  Rhein 
folgt  man  der  Strasse,  welche  unter  dem  Thorweg  oberhalb  des 
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Gasthofs  zum  Anker  hindnrcli  und  gleich  daranf  am  Bafmhof  der 
reehtsriiem.  Eisenbahn  (S.  216),  dann  an  der  Kirche  voräber  führt. 
Fönfzig  Schritte  weiter,  am  Ausgang  des  Orts  r.,  liegt  der  Bahnhof 
der  Zahnradbahn  (Fahrpr.  s.  S.  223).  Die  Linie  zieht  sich  hoch 
anf  der  südl.  Seite  des  Assmannshänser  Thaies,  auf  dessen  der  vollen 
Mittagssonne  ausgesetzten  Nordseite  der  vortreffliche  Assmanns- 
häuser  Rothwein  wächst,  bis  etwa  halbwegs  Aulhausen  und  wendet 
sich  dann  direct  südl.  zum  Jagdschloss,  etwa  100  Schritte  vofi 
letzterem  endigend.  —  Fbssgänger  wenden  sich  5  Minuten  von 
der  Kirche  von  Assmannshausen  bei  einem  Heiligenhänschen  von 
dem  im  Thal  bleibenden  Fahrweg  r.  bergauf,  die  Zahnradbahn  über- 
schreitend, und  in  Windungen  den  mit  Gebüsch  bewachsenen  Berg 
hinan;  sie  gebrauchen  bis  oben  V2  *S^- 

Die  kgl.  Domäne  Jftgdichlqsi  (dSlm)  ist  als  Gasthaus  ver- 
pachtet :  Z.  L.  B.  2V2,  F.  1 ,  M.  3  JCy  Pens,  in  dem  gegenübergelegenen 
„Logirhaus^  iO  ^.     Schöne  Waldspaziergänge. 

Vom  Jagdschloss  führt  der  „Tempelweg''  in  20  Min.  direct 
zum  Denkmal.  Fussgänger  ziehen  den  Weg  über  die  Rössel  vor. 
Derselbe  führt  1.  am  „Logirhaus'^  vorüber  und  erreicht  in  10  Min. 
die  Zauberhöhle,  eine  kleine  Hütte,  deren  drei  Fenster  durch  Ein- 
schnitte in  den  Wald  (Schneissen)  Überraschende  Blicke  auf  die 
Glemenskapelle  mit  der  Falkenburg,  die  Burg  Rheinstein  und  das 
Schweizerhaus  gewähren.  Zur  Verstärkung  des  Effects  kann  man 
auch  durch  einen  50-60  Schritte  langen  engen  dunkeln  Gang  bis  zu 
dem  Aussichtspunkt  vordringen. 

In  derselben  Richtung  5  Min.  weiter  ist  die  *Bofiel  (343m 
ü.  Meer,  268m  ü.  Rhein),  eine  künstliche  Ruine  auf  der  höchsten 
Kuppe  des  Abhangs,  mit  schöner  Aussicht  besonders  w.  über  Bingen 
und  die  Nahe-Gegenden,  wo  man  über  160  Ortschaften  zählt,  im 
Hintergrund  Donnersberg  und  Soonwald,  rechts  die  waldigen  Höhen 
des  Hunsrück.  Tief  unten  sieht  und  hört  man  unterhalb  der  Burg- 
trümmer von  Ehrenfels  den  Rhein  im  Bingerloch  und  am  Mäuse- 
thurm  vorüber  brausen.  Ganz  nah  tritt  Burg  Rheinstein  mit  dem 
Schweizerhaus  heran,  am  Ufer  des  Rheins  zwischen  Bäumen  die 
Olemenskapelle,  weiter  die  Falkenburg.  —  Ein  hübsch  abgeschlos- 
senes Landschaftsbild  (Rheinstein,  Glemenskapelle,  Burg  Falken- 
stein, Trechtlingshausen)  hat  man  von  einem  Aassichtspunkt  w. 
unterhalb  der  Rössel,  die  Klippe  genannt.  Man  besucht  den  Punkt 
am  besten  von  der  Zauberhöhle  aus  und  steigt  dann  erst  zur 
Rössel  hinan. 

Am  Fuss  der  Rössel  zeigt  ein  Wegweiser  ös4l.  den  auf  unserer 
Karte  bezeichneten  Waldsaumweg  zum  „Nationaldenkmal,  25  Mln.^ 
Halbwegs  die  Eremitage,  ein  offenes  aus  Baumstämmen  gezimmertes 
Haus  mit  schönem,  von  grünem  Wald  umrahmten  Blick  auf  Bingen; 
5  Min.  weiter  bei  dem  Steinsitz  nicht  links,  sondern  rechts.  —  Das 
Nationaldenkmal  s.  S.  224.  Abwärts  nach  Rüdesheim  gebrauchen 
Fussgänger  bis  zum  Rhein  Vs  ^^* 
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87.     Bingen. 

Vergl.   die  Karte  8.  233. 

Gastuöfk  :  WeiflsesRoss,  neuerdings  gelobt,  Hdt.  Victoria,  zu- 
nächst dem  Bahnhof,  beide  am  Rhein,  ersten  Ranges  mit  entsprechenden 
Preisen.  —  Beliehne,  ebenfalls  am  Rhein,  Z.  F.  3,  M.  2^*,  Gold.  Pflug, 
beim  Markt,  altes  bürgerlich  gutes  Haus.  —  Engl.  Hof,  Mainzer  Str.; 
Karpfen,  am  Rhein.  Pariser  Hof ,  Gaustr.,  unfern  der  Kahe ;  Adler, 
wird  gelobt,  Hot.  Distel,  wird  gelobt,  Deutsches  Haus,  mit  Wein - 
wirthschaft,  alle  drei  am  Rhein*,  Germania.  —  *Hdt.  Rochusberg 
(S.  227),  M.  21/2»  Pens.  o.  W.  6..Ä,  Omnibus  am  Bahnhof,  50  Pf.  —  /» 
Bingerbrück  (S.  227):  Hdt.  Mohrmann,   gegenüber  dem  Bahnhof. 

Rbstausatiok:  Gaf^  Soherr,  am  Marlct.  —  Oonditorei^  Ca/i  u.  Bier: 
Heilmann,  am  Ktein.  —  Bier  auch  in  der  Äctienbrauerei^  mit  Garten, 
in  der  Stadt. 

ÜBSBFAHUTSDAMPPBOOT  („Traject**)  zwischen  BingerbrUck  (Abfahrt  ober- 
halb gegenüber  dem  Mäusethurm),  Bingen  (Landebrücke  zwischen  Höt.  Distel 
und  Adler)  und  RUdeeheim  (Landebrücke  beim  rhein.  Bahnhof,  8.  222): 
16  Fahrten  in  jeder  Richtung  (Fahrpr.  20  Pf.,  10  Pf.). 

Schiffkr-Taxs  :  nach  dem  Mäusethurm  I  od.  2  Pers.  1  ^  50,  jede  Pers. 
mehr  25  Pf.;  nach  Assmannshausen  1-6  Pers.  S^\  nach  Rheinstein,  mit 
sweistünd.  Aufenthalt  daselbst,  und  von  da  nach  Assmannshausen  5  ^. 

Wagen:  nach  der  Rochuskapelle  Einsp.  1-2  Pers.  3  ^50,  3-4  Pers. 
4  ^,  Zweisp.  1-2  Pers.  4  ^  ,  3-4  Pers.  o^;  nach  dem  Scharlachkopf 
Einsp.  4.  u.  5,  Zweisp.  5  u.  6  ^;  nach  Rhteinstein  ebensoviel,  hin  u.  zurück 
Einsp.  9  und  7,  Zweisp.  7  und  8  ^. 

EisKMBAHN  nach  Mainz  und  Köln  s.  R.  33,  nach  KreuencKh-  Saarbriicken 
s.  R.  39. 

Bingen,  hessische  Kreisstadt  von  7100  Einw.,  an  der  Mün- 
dung der  Nahe  in  den  Rhein,  war  schon  den  Römern  bekannt,  die 
hier  an  dem  Scheidepunkt  ihrer  Heerstrassen  nach  Trier  und  Köln 
ein  Kastell  erbaut  hatten.  Im  Mittelalter  war  Bingen  freie  Reichs- 
stadt und  eines  der  frühesten  Mitglieder  des  rhein.  Städtebundes 
(S.  193).  Im  30jähr.  Krieg  wurde  es  wiederholt  erobert  und  1689 
von  den  Franzosen  zerstört.  Der  Binger  Weinhandel  ist  sehr  an- 
sehnlich. Die  spätgoth.  Pfarrkirche  ist  aus  dem  xv.  Jahrb.,  die 
roman.  Krypta  aus  dem  xi.  Jahrb.,  jedoch  gänzlich  enieuert;  der 
goth.  Taufstein  aus  dem  xv.  Jahrhundert.  Das  Rathhaus  ist  1863 
im  mittelalterL  Stil  restaurirt  worden. 

üeber  der  Stadt  erhebt  sich  die  1689  von  den  Franzosen  zer- 
störte Burg  ""Klopp,  Herrn  Reg.-Ass.  a.  D.  Allert  aus  Köln  gehörig, 
welcher  das  auf  den  Fundamenten  des  röm.  Kastells  neu  aufgebaute 
Schloss  stilgerecht  einrichten  liess.  Um  Weihnachten  d.  J.  1105 
wurde  hier  Kaiser  Heinrich  lY.  von  seinem  treulosen  Sohne, 
Heinrich  Y.,  gefangen  genommen  und  dann  nach  Waldböckelheim 
abgeführt  (vgl.  S.  233).  Fuss-  u.  Fahrwege  führen  von  der  Rhein- 
Seite  hinter  dem  Englischen  Hof  in  der  Rochusstrasse,  von  der  Nahe- 
Seite  hinter  dem  Pariser  Hof  in  der  Schlossstrasse  hinauf.  Am 
Burgthor  die  Schelle  des  Pförtners  (Trkg.).     Herrliche  Aussicht. 

Die  lohnendsten  Punkte  der  Umgegend  von  Bingen  sind  die 
Rochuskapelle  (ö.)  und  der  Scharlachkopf  (s.o.),  beide  V8~V4  8t. 
von  Bingen  (Rundfahrt  I3/4  St.).  Der  Weg  nach  der  Roch us- 
k  ap  eile  (hinter  dem  Engl.  Hof  die  Rochusstrasse  hinauf)  führt  am 
Kirchhof  vorbei,  auf  welchem  ein  Denkmal  für  alte  Napoleonische 


Wohl  auch  die  stilleHäuslichkeit 
Ist  eines  Denkmals  werth  \ 
Ihr  sei  es  hier  von  mir  geweiht. 
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Soldaten,  ein  Kriegerdenkmal  für  1870/71  nnd  unweit  des  nntern 

Eingangs  ein  Grabmal  aus  rothem  Sandstein  mit  folgender  Inschrift : 

Und  wer  die  Tagend  ehrt, 
Auch  in  dem  einfachen  Gewand, 
Mir,  meinem  Schmerz  ist  er  verwandt. 
Sie  lautet  ganz  unbefangen:  liest  man  aber  nur  die  Anfangsworte,  so  er- 
gibt sich  ein  ganz  anderer  Sinn.  Der  witzige  Notar  Faber  wurde  von  dem 
Witwer,  der  mit  der  Verstorbenen  (1826)  nicht  immer  einerlei  Meinung 
gewesen  sein  soll,  aufgefordert,  ihm  eine  Inschrift  für  das  Grabmal  zu 
machen;  erst  nach  Jahren  wurde  der  Doppelsinn  bekannt. 

Vom  obern  Ausgang  des  Kirchhofs  erreicht  man  nach  15  Min. 
weitem  Steigens  auf  dem  Fahrweg  das  Plateau  des  Rochusberges, 
beim  *Hdtel  Rochusherg  (S.  226),  mit  Glasballe,  Garten  und  schöner 
Aussicht;  Yon  hier  am  Bergrande  hin  in  5  Min.  zur  Kapelle. 

Die  *Boohuikapelle,  104m  ü.  d.  Rhein,  auf  der  östlichen,  steU  zum 
Rhein  abfallenden  Ecke  des  Rochusberges,  mit  prächtiger,  den  ganzen 
Rheingau  umfassender  Aussicht,  wurde  1666  während  der  Pest 
gestiftet,  1795  zerstört,  1814  hergestellt.  Bei  der  Kanzeltreppe 
hängt  ein  von  Luise  Seidler  gemaltes  Bild  (der  h.  Rochus  als  junger 
Pilger  seinem  verödeten  Palast  den  Rücken  wendend),  ein  Geschenk 
Goethe's  und  anderer  „wohldenkender  Anwohner  des  Rheins  und 
Mayns'^  Am  Rochusfest  (Sonntag  nach  dem  16.  Aug.),  welches 
Goethe  zu  einer  seiner  reizendsten  Schilderungen  veranlasste, 
versammeln  sich  hier  Tausende,  welche  neben  der  kirchlichen 
Feier  die  heiterste  Lust  bei  Wein  und  Tanz  vereinigt. 

Gegenüber  dem  Hdtel  Rochusberg  führt  ein  neuer,  vom  Binger 
Yerschönerungsverein  angelegter  Weg  an  der  Schiesshalle  vorüber 
in  gelinder  Steigung  auf  die  Höhe  zu  einem  Aussichtstempel  und 
weiter  eben  durch  Waid  in  20  Min.  auf  den  Soharlachkopf,  den 
Gipfel  des  rebenreichen  Bergabhangs,  an  welchem  südlich,  schon 
in  der  Gemarkung  Büdesheim,  der  feurige  Scharlachberger  wächst. 

üeber  die  Nahe  führen  zwei  Brücken:  unweit  der  Mündung 
die  Eiaenbähnbrückey  welche  auch  für  Fussgänger  zugänglich  ist, 
und  etwa  1km  oberhalb  eine  alte  siebenboglge  Brücke ^  welche 
von  Erzbischof  Willigis  von  Mainz  auf  den  Grundlagen  einer 
römischen  erbaut,  aber  seitdem  mehrfach  wieder  hergestellt  worden 
ist.  Unter  der  Brücke  eine  schmucklose  romanische  Kapelle  mit 
halbrunder  Apsis  an  der  Ostseite,  von  dem  am  rechten  Ufer 
stehenden  Hause  aus  zugänglich. 

Am  linken,  preussischen  Ufer  der  Nahe  liegt  Bingerbrftok, 
mit  900  Einwohnern  und  den  Bahnhofsgebäuden  der  Rhein-  und 
der  Nahe-Bahn  (R.  33  u.  39). 

Wer  über  die  alte  Brücke  nach  Bingerbrück  geht,  nehme  das  Rondel  mit, 
einen  guten  Aussichtspunkt  an  der  Hunsrücker  Landstrasse,  welche  sich  in 
Windungen  nach  Weiler  hinaufzieht.  Das  Rondel  ist  vom  Bingerbrücker 
Bahnhof  V2  St.  entfernt.  Man  erkennt  die  mit  Bäumen  bepflanzte  Stelle 
schon  von  weitem.    Etwas  unterhalb  ein  im  gotb.  Stil  erbautes  Schlösschen, 

Schöner  noch  ist  die  Aussicht  von  der  «Elisenhöhe  (17öm  ü.  Rh.),  die 
man  vom  Bingerbrücker  Bahnhof  ebenfalls  in  1/2  St.  erreicht.  Man  folgt  der 
Landstvasse  ein  kleines  Stück  abwärts  bis  vum  Rande  des  Waldes,  dann 
auf  neuem  Zickzackweg  bergan.  Oben  ein  1878  erbauter  Aussicbtspavillon. 
Der  Blick  umfasst  den  Rheingau  ^  gegenüber  der  Niederwald  mit  dem  Denk- 
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mal;  rheinabwärts  sieht  man  die  Falkenbnrg;  (S. 239).  Aach  der  Prmzen' 
köpft  KU  dem  am  Wege  sur  Elisenhöhe  eine  Tafel  zeigt,  und  der  Damians- 
kopff  «wischen  Bingerbriick  und  Rheinstein,  su  dem  man  am  besten  über 
das  Forsthaus  Heiligkreuz  gelangt,  sind  gute  Aussichtspunkte. 

Der  Salskopf  (6lim,  westl.  von  dem  auf  der  Karte  S.  222  bezeichneten 
Firamosenkopfy  oben  ein  Holzthurm)  bietet  eine  weite  Umsicht  bis  zum  Oden- 
wald und  zur  Pfalz,  nördl.  bis  zum  Siebengebirge  und  der  hohen  Eifel. 
In  dem  nahen  Forsthaus  LausehMtte  gutes  Wasser.  Von  Bingen  gebraucht 
man  3  St.  bis  hin,  über  Heiligkreuz;  von  TrecMlingshausen  (S.  240)  durch 
das  Morgenbachthal  und  über  das  Jägerhaus  ebensoviel;  von  Niederheimbaeh 
s.  S.  240. 


38.    S[reiiznach  und  Hünster  am  Stein. 

Akkünpt.  Von  Bingerbriick  nach  Kreuznach,  15km,  in  18-30  Min.  für 
Jt  1.20,  90  od.  60  Pf.,  s.  S.  232.  —  Kreuznach  hat  zwei  Bahnhöfe:  1.  Stadt 
Kreaznach,  10  Min.  von  der  Stadt  und  20  Min.  vom  Kurhaus  entfernt; 
2.  BadKreusnach,  auf  der  Ostseite  der  Badeinsel.  Omnibtu  der  Gasthöfe 
und  DrasefUcenaiTid  bereit ;  Taxe  für  Zweispänner  1-2  Pers.  i  JC^  für  Einspänner 
80  Pf.,  jede  Person  mehr  als  zwei  25  Pf. 

Gasthöfe  (in  der  Stadt) :  A  d  1  e  r ,  Hochstrasse,  Z.  L.  B.  3,  F.  1 ,  M.  21/2*^, 
Pens,  von  6.^  an;  PfälzerHof,  neben  der  Post,  Z.  21/2,  F.  1«^,  beide 
1.  der  Nahe,  mit  Gärten  und  Omnibus  zur  ElisenqueUe ;  Berliner  Hof, 
am  Kornmarkt,  r.  der  Nahe.  —  Taube,  am  Binger  Thor,  1.  der  Nahe,  Z.  F. 
1.60;  Huffs  Gasth.,  r.  der  Nahe,  einfach.  All«  im  Hochsommer  oft 
überfüllt.  —  Bad-,  Gast-  u.  Logirhacsbk  auf  üvd  bxi  dxr  Badb-Iksbl,  für 
Kurgäste,  einielne  auch  im  Winter  geöffnet:  Kurhaus,  Z.  12-36^  wöch.. 
Englischer  Hof,  Kauzenberg,  Oranienhof,  mit  eigener  Quelle, 
Dheil-Schmidt,  Z.  12-15^,  Pens,  von  6  JC  an;  Hof  von  Holland, 
Europäischer  Hof,  Hdt.  Boyal,  Z.  15-50^  wöch.,  Pens.  ^Jt\  Höt. 
Biedel,  Gr.  Hot.  du  Nord,  gegenüber  der  Elisabethquelle,  Taunus 
u.  zahlreiche  Pri  vathötels,  u.  a.  Kuranstalt  des  Dr.  Schultz  (Dr.Hermann), 
Pens,  mit  Z.  7-10  JC  täglich.    Höchste  Preise  15.  Juni  bis  15.  August. 

Beatanrationen,  mit  Gärten:  Clüsserath,  Gaf^-Bestaur.  an  der  Brücke 
nahe  beim  Kurhaus,  und  Kaiserau  am  Fusse  des  Kauzenbergs  (S.  230); 
Heilquelle  Gravitts,  am  r.  Nahe-Ufer;  Birkenbusch,  auf  der  Bade- 
insel; Taube,  am  Stadthaus  (Wein),  s.  oben;  Kisky''8  Wörth,  mit 
grossem  schattigen  Garten. 

SroMhkentaxe:  Die  Fahrt  in  der  Stadt  1-2  Pers.  Einsp.  80  Pf.  Zweisp. 
1  ^,  3  Pers.  1  ^,  1.25,  4  Pers.  1.25,  1.50,  die  Stunde  2^,  3 ^.  —  Für  die 
Hin-  u.  Bückfahrt,  einschl.  2  St.  Aufenthalt,  nach: 

Zweisp. 


Bheingrafenitein 
Bheingrafenst.  üb. 

Münster     .    . 
— ,  Münster  and 

Ebemburg     .    . 
Münster    .    .    .     . 

(nur  hin   .     .     . 

Knrtaz».  Die 


Einsp. 

7«Ä  50 

9       - 


10 
5 
2 


50 


9-Ä  — 
12       - 


13 
7 
3 


50 
50 
50)1 


Ebemburg       oder 
Altenbaumburg 

Bothenfels    .    .    . 

Disibodenberg  .    . 

Schloss  Dhaun .    . 

Spazierfahrt  die 
Stunde  .    .     .     . 


Einsp. 

%JC  — 

9        - 

10       - 

18       - 

2       50 


Zweisp. 

^JC  — 
12  — 
16  — 
24       - 

3       SO 


jBrunnen-Karte"  kostet  fQr  1  Pers.  12,  für  jede  weitere  Pers. 
derselben  Familie  hJts  Einzelku-te  aum  Besuch  der  Kurhausanlagen  50  Pf. 
—  Badeverwaltmng  im  Kurhaus. 

Vost  u.  Ttlegraph  (PI.  3),  in  der  Neustadt,  1.  der  Nahe;  während  der 
Saison  auch  beim  Kurhaus. 

Kreuznach  (104m),  Kreisstadt  mit  16,404  Einw.  (Vs  Kath.), 
als  Cruekiiac^im  schon  Anfang  des  IX.  Jahrb.  erwähnt,  vom  xni. 
bis  XY.  Jahrh.  Hauptstadt  dei  vordem  Grafschaft  Sponheim,  dann 
kurpf&lzisch ,  seit  1814  prenssisch,  liegt  15km  oberhalb  Bingen 
an  der  Nähe,  Der  Flnss  trennt  die  Neustadt  am  1.  Ufer,  mit  der 
kathol.  Kirche  (PI.  7),  von  der  winkeligen  Altstadt  am  r.  Ufer,  mit  der 
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evang.  Wilhelmskirche  (PI.  6)  und  der  kath.  Wolfgangtkircbe,  und 
umfliesst  Bade-Insel  (s.  unten).  Die  stein erne^  auf  den  Pfeilern 
mit  Häusern  besetzte  alte  Nahebrücke,  welche  über  das  untere 
Ende  der  Insel  führt  und  einen  malerischen  Anblick  gewährt,  Ter- 
bindet  die  drei  Stadttheile.  Die  ev.  Pctulutkireht  (PI.  6)  auf  der 
Insel,  bei  der  Brücke,  ist  1777  geweiht,  an  der  Stelle  einer  durch 
die  Franzosen  bei  der  Pfalzverwflstung  im  J.  1689  zerstörten 
Kirche,  von  welcher  nur  noch  die  Trümmer  des  1330  in  zierlichem 
goth.  Stil  erbauten  Chors  übrig  sind,  1857-63  zu  einer  engl.  Kirche 
ausgebaut.  —  Neben  derselben  ein  Marmor-Standbild  des  Arztes 
Dr.  Prieger  (f  1863),  der  sich  um  das  Bad  Kreuznach  besonders 
verdient  gemacht,  von  Cauer.  —  Neben  und  in  der  eoang,  8ehuU 
in  der  Kreuz  Strasse ,  in  der  Altstadt  am  r.  Naheufer,  ist  die 
städtische  Sammlung  von  römischen  und  mittelalterl.  Alterthümern 
aufgestellt  (der  Schuldiener  öffnet).  —  Nördl.  von  der  Altstadt,  bei 
der  Glashütte,  die  sog.  Heidenmauer^  Reste  eines  römischen  Gastells, 
wahrscheinlich  von  Drusus;  später  stand  hier  eine  fränkische  Pfalz. 

Kreuznach  ist  ein  sehr  besuchter  Badeort  (etwa  6000  Kur- 
gäste Jährlich).  Die  bei  Skrophel-Krankheiten  besonders  wirk- 
samen Sool'Bäder  nebst  den  zugehörigen  Heilanstalten  sind  auf 
und  in  der  Nähe  der  schon  genannten  Bade-Ini el  (oder  Badtwörth') 
vereinigt.  Die  von  stattlichen  Gast-  und  Badehäusem  und  hübschen 
Gärten  eingefasste  Hauptstrasse  führt  von  der  Pauluskirche  gerade- 
aus zu  einem  mit  Anlagen  bedeckten  Platz,  wo  das  1840  aufge- 
führte Kurhaus  nebst  dem  1872  erbauten  Badehatu  und  dem  neuen 
Inhalatorium  liegt.  Morgens  und  Abends  ist  hier  der  Sammelplatz 
der  Badewelt,  die  an  der  auf  der  Südspitze  der  Insel  aus  Porphyrfels 
entspringenden,  brom-  und  Jodhaltigen  Elisabeth-Quelle  Brunnen 
trinkt.  Bei  schlechtem  Wetter  bietet  eine  an  i20m  lauge  Wandel- 
bahn Schutz.  Dreimal  täglich  findet  hier  Goncert  statt.  In  den 
Buden  werden  mancherlei  Gegenstände  zum  Verkauf  ausgeboten, 
namentlich  Achatarbeiten  aus  Oberstein  (S.  235). 

Eine  eiserne  Brücke  überschreitet  dem  Kurhaus  gegenüber 
den  schmalen  Arm  der  Nahe  und  verbindet  die  Insel  mit  dem 
südlich  von  der  Altstadt  in  dem  letzten  Jahrzehnt  entstandenen 
Stadttheil  am  rechten  Ufer;  auch  hier  zahlreiche  Bade-  und 
Logirhäuser.  Die  Strasse  geradeaus  führt  zum  Bahnhof  Bad 
Kreuznach  (S.  228),  10  Min.  vom  Kurhaus.  Unweit  das  Atelier 
(PI.  2)  der  besonders  durch  ihre  anmuthigen  Darstellungen  aus  dem 
Gebiete  der  romantischen  Stoffwelt  (Kothkäppchen,  Aschenbrödel, 
Uexe  u.  8.  w.)  bekannten  Bildhauer  Brüder  Carl  Cauer  (f  1885) 
und  Robert  Cauer.  —  Der  Friedhofe  am  Wege  nach  Hacken  heim, 
enthält  manche  Grabmäler  von  den  Bildhauern  Cauer,  nament- 
lich eine  Germania  zum  Andenken  an  die  1870/71  gebliebenen 
Krieger,  von  Rob.  Cauer. 

Auf  dem  linken  Nahe-Ufer,  sowohl  von  der  Stadt  (bei  der  alten 
Nahebrücke)^  wie  auch  vom  Bad  (über  den  eisernen  Ste^  bei  der 
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Kaiserau,  Brückengeld  3  Pf.)  zu  ersteigen,  erhebt  sich  der  Schlosa-' 
berg  oder  Kauxenberg  (152m),  mit  den  Trümmern  eines  1689  Ton 
den  Franzosen  zerstörten  einst  Sponheim'schen  Schlosses.  Der 
Schlossberg,  jetzt  Eigenthum  der  Gebr.  Puricelli,  ist  mit  schönen 
Parkanlagen  bedeckt,  die  ausserhalb  des  Uanptwegs  nar  mit  be- 
sonderer Erlaubniss  zugänglich  sind.  Oben  ^Anssicht  auf  das 
Nahe* Thal  Tom  Rheingrafenstein  bis  Bingen.  Ein  in  Stein  ge- 
hauener Löwe,  vom  Schloss  Dhaun  (S.  234)  hierher  gebracht,  ist 
ein  Denkmal  der  Tapferkeit  und  Treue  des  Kreuznacher  Fleischers 
Michel  Mort,  der  bei  Sprendlingen  (IV2  St.  Östl.  von  Kreuznach}, 
wo  Joh.  V.  Sponheim  1279  gegen  Erzbischof  Werner  v.  Mainz 
kämpfte,  seinem  Fürsten  das  Leben  rettete  und  fiel.  —  Am  südl. 
Abhang  des  Kauzenbergs  wächst  ein  feuriger  Wein.  Promenaden^ 
wege  mit  vielen  Aussichtspunkten  ziehen  sich  über  die  bewaldete 
Haardt  bis  zum  Rothenfels  (S.  234). 

Von  dem  neuen  Stadttheil  beim  Bahnhof  Bad  Kreuznach  führen 
die  Salinenstrasse  am  Hdtei  Oranienhof,  wo  r.  eine  eiserne 
Hängebrücke  die  Nahe  überschreitet,  dann  am  Victorifutißi  einer 
Heilanstalt  für  unbemittelte  Kinder,  vorüber,  sowie  ein  schattiger 
Promenadenweg  an  der  Nahe  entlang  in  20  Min.  nach  den  grossen 
Salinen  Karig-  und  Theodorihalle,  die  ihren  Namen  nach  dem  Kur- 
fürsten von  Pfalz-Bayern  tragen  und  jetzt  Eigenthum  des  Gross- 
herzogs von  Hessen  sind.  Gradirhaus.  H6t.  Btet,  H6t.  SehreibeTj  in 
beiden  Bier,  Z.  10-15  JC  wöchentl.;  Rest,  im  Kurgarten;  Milch 
u.  Erfrisch,  in  dem  nahen  im  Walde  gelegenen  Forsthanse. 

In  ^/4  St.  gelangt  man  von  da  weiter  nach 

Münster  am  Stein  (113m;  Eisenbahnstation,  S.  232).  —  Gabth., 
alle  mit  Bädern :  'Kurhaus,  *Hdt.  Low,  beide  nur  im  Sommer  geöffnet  \ 
*Hdt.  Baum  (Bes.Kabl^.  —  Stolzenfels,  wird  gelobt, *$  chwan,  Adler, 
Pariaer  Hof;  zahlreiche  Piuyathötels.  —  Rbstaub. :  im  Kursaal;  Trumm's 
Restaitr.y  im  Huttentbal  (s.  unten).  —  Kurtaxe  wie  in  Kreuznach. 

Münster  a.  St.^  kleiner  Ort  in  schöner  Umgebung,  am  Fusse  des 
Rheingrafensteins  und  der  Gans,  hat  ebenfalls  bedeutende  Sool- 
quellen.  Die  Brunnensoole  wird  unmittelbar  aus  dem  Hauptbrunnen 
(24 V2®  R.)  in  die  Bäder  geleitet  (gute  Bade-Einrichtung).  Eine 
bedeckte  Wandelbahn  führt  vom  Brunnen  in  den  Kurgarten.  Dabei 
ein  Gradirhaus.    Die  Preise  sind  etwas  niedriger  als  in  Kreuznach. 

Von  der  Nahe  bespült,  steigt  gegenüber  am  r.  ü.  fast  senkrecht 
der  *Bheingrafenstein  auf,  eine  Porphyrwand,  132m  über  dem 
Flnss  (250m  ü.  M.).  Bei  den  Salinen  übersetzen,  im  Huttenthal 
5  Min.  aufwärts ,  dann  auf  neuem  angenehmen  Wege  in  Vg  St. 
bis  zur  Ruine,  wo  schöne  Aussicht.  Auf  dem  Gipfel  Trümmer 
der  im  xi.  Jahrb.  kühn  erbauten  Burg,  früher  Wohnsitz  der  Rhein- 
grafen, 1689  von  den  Franzosen  bei  der  Pfalzverwüstung  gesprengt. 

Ton  der  *Gan8  (3l2m),  einem  zackigen  Porphyrkamm  V2  '^*- 
n.ö.  vom  Rheingrafenstein,  ist  die  Aussicht  ausgedehnter,  über 
das  Nahe-Thal  bis  Bingen,  einen  Theil  des  Rheinganes  und  bis  zum 
Donnersberg.     Oben  ein  weithin  sichtbarer  Pavillon, 
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Von  Kreuznach  aufdieOansund  den  Rheingrafenstein  and 
hinunter  nach  Hiinsterf  sehr  lohnende  Wanderung  Ton  21/4-2Vs  6t. 
DerWeg  nicht  su  verfehlen.  Vom  Bahnhof  Bad  Kreusnach  geradeaus  der  Land - 
Strasse  folgend,  an  einem  Felsenkeller  yorhei,  erreicht  man  in  V^  St.  das 
weithin  sichtbare  sogen.  Tempelchen  auf  dem  Kuhberg.  Etwa  100  Sehritt 
weiter  fährt  ein  Waldweg  rechts  ab,  auf  dem  man  su  dem  (V2  3t.)  Rheiugnufen- 
steintr  Hof  gelangt.  Von  hier  führen  mehrere  Fusswege  hinauf  zur  Gans. 
Zum  Rheingrafenstein  folgt  man  südl.  dem  Feldweg,  wo  ein  Wegweiser, 
und  erreicht  dann  durch  Wald  die  Ruine,  zu  der  Treppen  hinaufführen. 
Hinab  zur  Nahe  durch  das  Huttenthal  s.  oben.  —  L.  am  Rheingrafensteiner 
Hof  vorüber  gelangt  man  zum  Schäferplacken^  der  Grenze  zwischen  Preussen, 
Bayern  und  Hessen.   Von  da  r.  bergab  nach  der  Altenbaumburg  (s.  unten),  1  St. 

Dem  Rheingrafenstein  westlich  gegenüber,  ungefähr  20  Min. 
von  Münster  a.  St.,  erbebt  sich  auf  einem  yorspringenden  Berg  am 
r.  Ufer  der  hier  die  Grenze  zwischen  Preussen  und  Bayern  bildenden 
Nahe  die  Ruine  *Sbemburg,  Franz  v.  Sickingen*s  (geb.  1481, 
f  7.  Mai  1523)  einst  feste  Burg,  damals  manchem  Verbannten 
und  Geächteten  eine  Freistätte,  „der  Gerechtigkeit  Herberge^, 
wie  Ulrich  von  Hütten  sie  nennt,  als  er,  nirgend  mehr  seines 
Lebens  und  seiner  Freiheit  sicher,  hierher  geflüchtet  war.  Seine 
Briefe  an  Karl  Y. ,  an  den  deutschen  Adel ,  an  das  deutsche 
Volk,  an  die  Fürsten,  wurden  auf  der  Ebernburg  geschrieben 
(1520-22).  Wenige  Wochen  nach  Sickingen's  Tode  (S.130)  wurde 
auch  die  Ebemburg  von  den  verbündeten  Fürsten  von  Hessen,  Pfalz 
und  Trier  besetzt.  Die  Franzosen  befestigten  sie  1689  im  Or- 
leans'schen  Kriege,  sie  mnsste  aber  1698  in  Folge  des  Ryswycker 
Friedens  geschleift  werden.  Die  Ruine  blieb  bis  1750,  wo  sie 
Kurpfalz  erwarb,  Eigenthum  der  Sickingen.  Das  zinnengekronte 
neue  Gebäude  ist  Wirthschaft ;  im  Innern  mancherlei  Alterthümer, 
Bildnisse  Sickingen's,  seiner  Gattin  Hedwig  von  Flörsheim,  Ulrich's 
V.  Hütten  u.  a.  Im  Hof  einige  ausgegrabene  Waffen  und  Kugeln 
und  ein  tiefer  Brunnen.  Ein  Denkmal  für  Franz  v.  Sickingen 
und  Ulrich  v.  Hütten  ist  in  Arbeit.  Das  Modell,  von  R.  Cauer,  ist 
im  Hof  aufgestellt.  Schöne  Aussicht.  —  Am  Fuss  der  Burg  das  Dorf 
Ebernburg  (Eisenbahnstation,  S.  232),  milden  Restaurationen  von 
Schneider  (Wein)  und  Sickinger  Hof  (Bier). 

Die  Aussicht  vom  ^Bothenfeli  (280m),  der  kahlen  steilen, 
fast  senkrecht  aus  demNahe-Thal  aufsteigenden  Porphyrwand,  1  St. 
von  Kreuznach  (vgl.  S.  230),  Vg  ^on  Münster  a.  St.,  hat  vor  Gans 
und  Ebernburg  den  Vorzug,  dass  sie  das  Nabe-Thal  aufwärts  bis 
zum  Lemberg  und  das  Alsenz-Thal  bis  zum  Landsberg  (S.  232) 
umfasst.    Der  Blick  in  die  Feme  ist  ebenso  ausgedehnt,  wie  von 

der  Gans. 

Von  Münster  am  Stein  lohnender  Ausflug  über  den  Rheingrafen- 
steiner Hof  und  den  Scb&ferplacken  (s.  oben)  oder  vom  Huttenthal  direct 
durch  schönen  Wald  in  IV4  St.  zur  *Altenbaumburg  (gute  Restaur.),  den 
ansehnlichen  Trümmern  der  1669  von  den  Franzosen  zerstörten  Feste, 
Stammsitz  der  alten  Raugrafen,  früher  Boynehurg  oder  Cronehurg  genannt. 
Zurück  über  das  Dorf  AUenbamberg  (Eisenbahnstation,  S.  232) 

Nach  den  Trümmern  des  Im  xv.  Jahrh.  zerstörten  Schlosses  Monifof^  ge- 
braucht man  von  Münster  über  die  Dörfer  Ebemburg  (s.  oben)  und  Bingert 
ungefähr   2  St.  ^  im  A/<)fi</(»r<«r  Ab/ Erfrischungen,  —  Wendet  man  sich  von 
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Büigert  r.f  so  gelangt  man  (13/4  St.  von  Mänster  a.  St.)  auf  die  Höhe  des  von 
der  Nahe  steil  aufsteigenden  bewaldeten  *Lffmb«xgs  (400m).  Oben  umfassende 
Rundschau^  im  Sommer  sind  3mal  wÖchentl.  Erfrischungen  su  haben.  Hinab 
auf  neu  angelegtem  bequemen  Wege  in  20  Min.  nach  der  Oberhansener  Fähre, 
Ton  dort  in  I/2  St.  nach  SUt.  Waldböckeüwim  (S.  333).  Auch  von  der  Haltestelle 
Medtrkauten  aus  kann  man  den  Lemberg  ersteigen:  IV4  St-i  n^t  Führer. 

39.    Von  Bingerbrück  nach  Saarbrücken  (Metz). 

142km.  Fr.  ataaUhahn  (Dir,  KOn  linktrheinUeh) ,  Fahrzeit  'X^U-ffiU  St.  für 
^11.00,  8.70,  6.80.  -  DiHbodmiberg  (8.  233),  *achlott  Dhaun  (S.  234)  und 
Oberstein   (8.  2d5)   sind   die    lohnendsten    Ausflugziele   von    Kreuznach   und 

Münster  a.  St.  aus. 

Bingerbrück  (83m)  S.  227.—  Die  Bahn  zieht  sich  am  Fuss  der  s. 
Abhänge  des  Bunarückj  auf  dem  1.  Ufer  der  Nahtj  bald  am  Flass, 
bald  entfernt  Ton  ihm,  durch  fruchtbares  Land  und  an  Wein- 
bergen hin,  über  Münater,  Sarmsheimy  (6km)  Laubenheim  (nicht 
mit  dem  S.  119  gen.  Ort  zu  verwechseln).  —  8km  LanffenUmaheim 
(Berliner  Hof),  der  grösste  und  wohlhabendste  dieser  Orte,  (11km) 
Brettenheim    (V2  St.    nordl.    die   Eremitage    mit    Felsenkirche). 

lÖkm  Stadt  Xreunutch  (104m)  s.  S.  228.  —  Die  Bahn  über- 
schreitet die  Nahe,  umzieht  die  Stadt  an  der  Ostseite  und  erreicht 
(17km)  Station  Bad  Kreutnach,  Die  Bahn  windet  sich  weiter  dicht 
über  dem  Fluss  am  Fuss  der  steilen  zackigen  Porphyrwand  der  Oans 
hin.  Bei  der  Brücke,  welche  die  Bahn  wieder  auf  das  1.  Nahe-Ufer 
bringt,  starren  1.  plötzlich  fast  senkrecht  die  beiden  schroffen 
Porphyrzacken  des  Bheingrafensteins  empor.  Die  ganze  Strecke  von 
Kreuznach  bis  Waldböckelheim  gehört  neben  der  Gegend  von  Ober- 
stein in  landschaftlicher  Beziehung  zu  den  Glanzpunkten  der  Bahn. 

20km  Münster  am  Stein  (113m),  s.  S.  230. 

Von  Münster  a.  St.  naeh  Kaiserslautern,  60kni,  Eisenbahn  in 
2-21/4  St.  fiir  ^  5.50,  8.90  oder  4.80,  8.20,  2.10.  Die  Linie  überschreitet 
die  yakty  welche  hier  die  Grenze  zwischen  Preussen  und  Bayern  bildet. 
1km  Ebernburg  (S.  231).  —  Dann  wendet  die  Bahn  sich  in  das  Thal  der  Älsenz^ 
in  welchem  sie  aufwärts  führt,  mehrmals  da«  Flüsschen  überschreitend. 

3km  Altenbamberg :  auf  der  Höhe  1.  die  8.  231  gen.  Ruine  Altenbaumburg 
(V2  8t.)  i  weiter  in  IV4  St.  über  türfeld  nach  ^qt  Ibener  KapeUe^  einem  edlen 
goth.  Bauwerk,  kürzlich  restaurirt.  —  6km  Hochstätten. 

Ukm  Alams  (Oasth.  zur  Post)^  Flecken  mit  einem  Steinkohlenbergwerk. 

—  Von  Alsenz  nach  Oaugrehteeäer  (7km),  t&gl.  2mal  Post;  weiter  zu  Fuss  im 
Thal  der  Appel  nach  Jben  (s.  oben)  und  über  Wonsheim  nach  Ftorüieim  (ygl.  8. 126). 

—  Westl.  von  Alsenz  liegt  in  einem  anmuthigen  Seitenthale  (,0km,  3  mal  tägl. 
Pof  t  in  40  Min.)  das  Stadtchen  Ohertnosehel  (Knobloch),  überragt  von  den 
ansehnlichen  Trümmern  der  1689  von  den  Franzosen  zerstörten  Veste 
Landsberg.   Von  hier  in  2V2  St.  nach  Meisenheim  (8.  233;  2  mal  tägl.  Post). 

15km  Manmceüer;  auf  der  Höhe  r.  Ruine  Randeei.  —  16km  Bayerfeld- Colin. 

—  19km  Dielkirchen. 

23km  Bookenhaiuen  (Deutsches  Haus)^  ein  ansehnlicher  Marktflecken,  Aus- 
gangspunkt zu  einer  Besteigung  des  Donnersbergs  (8.  127).  —  27km  Jmtweüer. 

32km  Winnweiler  (Oasth.  z.  Downertherg)  ^  mit  Eisenwerk  und  Kupfer- 
schmelzhütte.  In  der  lifähe  das  hübsche  Falkensteiner  Thal^  durch  welches 
ebenfalls  ein  Weg  auf  den  Donnersberg  (8.  127)  führt,  mit  der  Ruine  Falkenstein. 

35km  Langmeil^  Knotenpunkt  für  die  von  Alzey  kommende  Linie  (8.  127). 

—  39km  Neu?iemsbäch-Semb€tch.—  43km  Enkenbach:  die  directe  Kaiserslauterer 
Linie  zweigt  hier  r.  ab ,  über  (51km)  Eselsfürth  nach  (54km)  Kaiserslautern^ 
s.  S.  132.  —  Die  Hauptlinie  geht  weiter  nach  (49km)  Bochspeyer^  wo  sie  in 
die  Pfälzische  Ludwigsbahn  mündet,  s.  S.  132.  —  60km  Kaiserslautem  s.  S.  132. 
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Bei  der  Ausfahrt  aus  dem  tiefen  Felseinschnitt,  den  der  Zug 
Jenselt  Münster  durchfährt,  erscheint  1.  die  Ebernburg  (S.  231). 
Dann  zwischen  der  Nahe  und  der  r.  senkrecht  aufsteigenden  Poi- 
phyrwand  des  Rothenfels  (S.  231)  hin,  weiter  durch  zwei  Tunnel 
und  am  Fuss  eines  r.  steil  aufsteigenden  Felsens  vorbei,  dessen 
Gipfel  die  Trümmer  der  1688  von  den  Franzosen  zerstörten  Burg 
Böckelkeim  krönen.  Ende  1105  wurde  hier  dem  Kaiser  Heinrich  lY. 
die  Zustimmung  zur  Auslieferung  der  auf  Burg  Hammerstein  be- 
wahrten Reichsinsignien  abgezwungen;  in  Ingelheim  musste  er 
dann  seinen  Verzicht  auf  den  Thron  öffentlich  wiederholen  (S.213). 
—  SH^mWaldböckelheinif  Stat.  für  den  in  dem  n.  Seitenthal  40  Min. 
aufwärts  gelegeneu  Ort  dieses  Namens ;  die  eben  erwähnte  Ruine 
20  Min.  vom  Bahnhof. 

Eine  halbe  Stunde  von  Waldböckelheim  nördl.  liegt  Burg  und  Abtei 
Sponheixn,  die  Wiege  eines  der  ältesten  rhein.  Geschlechter,  mit  einer 
an  Stelle  eines  älteren  Bau^s  1133  geweihten,  jüngst  hergestellten  schönen 
roman.  Kirche  der  ehem.  Bencdictinerabtei ,  an  welcher  der  gelehrte 
Chronist  Joh.  Trithemius  (S.  289)  1484-1506  als  Abt  wirkte. 

Bei  der  Ausfahrt  aus  dem  folgenden  Tunnel  erblickt  man  1.  jen- 
seit  der  Nahe  auf  dem  20  Min.  östl.  von  Staudernheim  aufsteigenden 
bewaldeten  *Di8ibodenberg  die  ausgedehnten  Trümmer  des  von 
dem  h.  Disibodus,  einem  irländischen  Bischof  (f  um  700),  dem 
ersten  Verkündiger  des  Evangeliums  in  diesen  Gegenden,  gestif- 
teten, um  1150  neu  erbauten,  1559  von  seinen  Bewohnern  ver- 
lassenen und  seitdem  verfallenen  Klosters.  Ausser  den  Grund- 
mauern und  Theilen  des  Sockels  sind  nur  noch  wenige  Mauern 
erhalten.  Die  1143  geweihte  Abteikirche  war  eine  mächtige  Pfeiler- 
basilika; im  dreischiffigen  Chor  Wandsäulen  als  Gewölbeträger. 
Die  gothischen  Klostergebäude  sind  meist  im  xni.  Jahrh.  erbaut, 
nachdem  das  Kloster  mit  Cisterziensern  besetzt  worden  war;  an 
die  Kirche  stiess  der  Kreuzgang,  an  diesen  r.  der  Kapitelsaal ;  mehr 
westl.  war  die  Wohnung  des  Abts ;  ostl.  das  Refectorium,  dessen 
Giebelwände  noch  aufragen.  Ein  Aufseher  zeigt  die  in  einem 
Gewölbe  aufgestellten  meist  gothischen  Reste  (namentlich  Schluss- 
steine) der  zerstörten  Gebäude.  Das  Ganze  ist  von  freundlichen 
Parkanlagen  umgeben  (Erfrischungen  zu  haben).  Hübsche  Aus- 
sicht auf  den  Lauf  der  Nahe  und  des  Olarif  der  sich  östl.  am  Fuss 
des  Disibodenberges  in  die  Nahe  ergiesst. 

35km  Staudernheim;  der  Ort  selbst  (*0a8^.  %,  Salmen  bei  Will, 
nicht  theuer)  liegt  am  rechten  Ufer  der  Nahe.  Eine  stattliche  fünf- 
bogige,  1850  aus  Buntsandstein  aufgeführte  Brücke,  die  „Land- 
grafen -  Brücke'^,  führt  hinüber. 

11km  südl.  von  Station  Staudernheim  (2mal  tägl.  Post  in  II/2  St.  \ 
>\agen  4  .>^  50)  liegt  anmuüiig  am  Gkm  der  Kreisort  Xeiaenheim  (Oasth. 
e.  &tg€l)t  früher  hessen- homburgisch,  seit  1866  preussisch.  Die  1479  er- 
baute, 1878-80  durch  Fr.  Schmitz  wiederhergestellte  ehem.  *Schlosskirc?te 
ist  „eine  wahre  Perle  der  Spätgothik'^  \  sie  ist  die  Gruftkirche  vieler  fiirstl. 
Personen  aus  dem  Hause  Zweibrücken,  u.  a.  Karins  I.  von  Pfalz- Zweibrücken 
(t  1600),  dessen  Denkmal  m  schönen  B>e)iaissanceformen  ausgeführt  ist,  und 
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des  Herzogs  Wolfgang  (t  1569)  und  seiner  Gemahlin  Anna.  -  -  Post  von  Meisen- 
heim nach  Lauterecken  (S.  132^  likm)  2mal  täglich. 

38km  Sobernheim  (162m;  Oasth.:  Postf  Adlerj  gelobt),  altes, 
von  einer  Mauer  eingeschlossenes  Städteben ;  spätgutb.  Kirche  und 
•ine  alte  Kapelle  mit  Tbeilen,  die  vielleicbt  in  das  x.  Jabrb.  binauf- 
reicben.  Sobernbeim  bat  einige  bübscbe  alte  Wohnhäuser,  darunter 
eins  im  Renaissancestil  mit  zierlichem  Erker  und  Sprüchen  aus  dem 
Freidank.  Im  nordl.  Tbeile  der  Stadt  (7  Min.  vom  Bahnhof)  die 
ehem.  Malieserkapelle  und  die  ehem.  Comtbnrei  des  Ordens,  letztere 
jetzt  dem  Progymnasium  dienend. 

43km  Monzingen;  der  Ort  (Gasth.  von  Chr.  Wick;  Pflug)  liegt 
rechts  am  Abhang  des  rebenreichen  Gebirges,  welches  einen  der 
besten  Nahe -Weine  erzeugt. 

47km  Martinstein  (Whs.  von  Seipel),  eigenthümlich  an  den  Fels 
gebaut,  die  hochgelegene  Kirche  von  einer  schonen  Baumgruppe 
beschattet;  die  Haltestelle  liegt  am  obern  Ende  des  kleinen  Ortes. 
Dann  öffnet  sich  r.  ein  Tbalkessel,  dessen  Hintergrund  die  gross- 
artige Ruine  Dhaun  bildet. 

3/4  St.  von  Hartinstein  und  IV4  St.  von  Kirn  (s.  nnten  \  Wagen  71/2  -^) 
liegen  auf  der  Höhe  die  Trümmer  des  ^Schlesae«  Dliaun,  im  xii.  Jahrh. 
aufgeführt,  später,  namentlich  noch  1729  prachtvoll  erweitert,  Stamm- 
schloss  eines  1750  ausgestorbenen  Zweiges  der  Wild-  und  Rheingrafen. 
Im  J.  1804  verkaufte  die  fransös.  Regierung  die  Ruine  auf  Abbruch. 
Jetziger  Besitzer  ist  Kommerzienrath  Th.  Simon  in  Kirn.  Die  noch  vor- 
handenen ansehnlichen  Trümmer  sind  mit  Anlagen  und  Spaziergängen  in 
Verbindung  gebracht  und  werden  vor  weiterm  Verfall  bewahrt.  Ein  Relief 
über  einer  Thür,  einen  Affen  darstellend,  der  einem  Kinde  Aepfel  reicht, 
erinnert  an  den  durch  einen  Affen  verübten ,  aber  glücklich  entdeckten 
Raub  eines  jungen  Rheingrafen.  Prächtige  Aussicht,  einerseits  in  das 
Nahe-Thal  bis  zum  Lemberg,  andrerseits  in  das  Simmer-Thal  und  in  die 
dunkeln  Schluchten  des  Soonwalds-  Eintr.  nebst  Führerlohn  30  Pf.  Neben 
dem  Eingang  das  Hotel  Dhaun  (Bes.  Weimann;  auch  Pension). 

Ist  man  von  Martinstein  nach  Schloss  Dhaun  gewandert,  so  wähle 
man,  um  wieder  in  das  Nahe-Thal  hinab  zu  steigen,  den  Weg  von  Dorf 
Dhaun  über  Johannisberg  (s.  unten)  auf  der  Höhe  hin. 

Von  Dhaun  führt  eine  Strasse  durch  das  malerische  Thal  des  Simmer- 
oder  Kellenbaches  über  Heinzenberg  und  Kellenbach  nach  (18km)  Oemünden  (Post). 
Von  Kellenbach  (IV4  St.),  sowie  von  Gemünden  (1  St.)  lohnende  Tour  nach 
den  Ruinen  der  Bergveste  Koppemtein^  mit  umfassender  'Rundschau  über 
den  obern  Nahe -Gau,  den  Soon  und  Lützelsoon  und  die  mit  zahlreichen 
Ortschaften  besäten  Höhen  des  Hunsrück.  1  St.  östl.  vom  Koppenstein  die 
AUenburg  0cl7im\  prächtiger 'Rundblick)  in  dem  wildreichen  SoonufcUd^  dessen 
östl.  Theil  mit  der  hohen  Opel  und  dem  Weisten/eki* Ansticht)  Freunde  schöner 
Hochwaldpartieen  bequemer  von  Stromberg  (S.  243)  oder  Kreuznach  aus 
erreichen  können.  1  St.  nördl.  von  Gemünden  Hegt  Ravengiersburg  ^  mit 
sehenswerther  Klosterkirche  des  Uebergangsstils.  —  Hauptort  des  Hunsrück 
ist  Stmmem  (*Oasth.  z.  Lamm)  mit  sehenswerther  Kirche  (S.  xxx)  und  der 
weitbekannten  Rettungsanstalt  aufm  Schmiedet^  von  Gemünden  in  21/2  St. 
zu  erreichen  (Post  nach  Hartinstein  Imal  tägl.  in  33/4  St.;  nach  Oberwesel 
24km,  2mal  tägl.  in  21/2  St.,  nach  Bacharach,  S  242;  Boppard,  S.  251 ;  BuHay, 
S.  283).  Von  Simmern  durch  das  hübsche  KiUzthal  n.w.  nach  KasteUaun  (14km ; 
Gasth.  z.  Schwan),  mit  Burgruine,  s.w.  nach  Kircfiberg  (11km). 

Auf  der  Höhe  r.  die  Kirche  von  Johannisberg,  mit  Grabmälern 
der  Wild-  und  Rheingrafen.     Dann  ein  Tunnel. 

53km  Kim  (181m;  Hot.  Stroh,  am  Bahnhof ;  H6t.  Kothen),  auf- 
blühendes Stadtchen  mit  mancherlei  Industrie  (Leder,  Tuch,  Bier- 
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brauerei),  im  xvin.  Jahrh.  Residenz  der  Fürsten  v.  Salm-Kyrburg, 
deren  letzter  in  Kim  wohnender,  Friedrich,  1794  in  Paris  gnillotinirt 
wurde.  Die  alte  Kirche,  nrsprünglich  romanische  Basilika,  mit 
gothischem,  im  xv.  Jahrh.  angebauten  Chor,  hat  ein  hübsches 
Sakramentshäaschen  und  einige  Grabdenkmäler  von  Pfalzgrafen, 
üeber  dem  Ort,  auf  einem  Melaphyrkegel ,  von  Weingärten  um- 
geben, 20  Min.  vom  Bahnhof,  die  Trümmer  der  alten  Kyrburg^ 
1861  von  entstellenden  Anbauten  gesäubert  und  durch  Anlagen 

verschönert  (oben  Restauration). 

In  dem  bier  mündenden  Jfahnenbachthal  führt  die  Landstraase  aufwärt« 
über  (27km)  Büchenbenren  nach  (16km)  Trarbach  (S.  386)  an  der  Mosel. 
In  demselben  liegt,  i/s  St.  n.w.  von  Kirn,  die  an  den  Fels  wie  ein 
Schwalbennest  angeklebte  Ruine  Stein-Kallenfel«.  Im  Hintergrund  auf 
bewaldeter  Höhe  das  vielfensterige  weisse  Schloss  Wartenstein,  als  Wars- 
bergisches  Erbe  Eigenthum  des  Herrn  v.  Dorth.  Weiter  nürdl.  die 
SchnUdburg,  1  St.  Am  Eingang  des  Thals  einige  Achat-Schleifereien  (s. unten). 
Von  Wartenstein  über  Oberhäuten  nach  Dhaun^  von  da  über  JohannUberg 
(8.  oben)  oder  durch  den  Wald  nach  Kirn  31/2  St.,  lohnender  Weg. 

Hinter  Kim  ist  das  Nabe-Thal  breit  und  fruchtbar.  Erst 
nachdem  die  Bahn  bei  (56km}  SuLtJbach  in  das  Fürstenthum  Birken- 
feld  getreten  ist,  schliesst  sich  das  Gebirge,  Melaphyrfels, 
näher  zusammen.  Die  nun  folgende  Strecke  bis  Birkenfeld  ist 
in  baulicher  Beziehung  die  merkwürdigste  der  ganzen  Bahn: 
die  Anlage  derselben  erforderte  20  Brücken  über  die  Nahe  und 
10  Tunnel  (auf  der  ganzen  Linie  25  Brücken  und  15  Tunnel). 
Vor  (60km)  Fisehhaeh  auf  das  r.  Ufer.  —  64km  Nahbollenhach, 
Dann  abermals  über  eine  Brücke,  durch  einen  Tunnel  (r.  *BIick 
auf  den  „gefallenen  Fels^),  wieder  über  eine  Brücke  und  an  dem 
malerisch  gegenüber  am  1.  U.  gelegenen  Oberstein  hin. 

68km  Obersteln.  —  Am  Bahnhof:  Restaur.  mit  Pavillon  u.  «Aus- 
sicht. —  In  der  Stadt:  Oasth.  aur  Post,  gana  gut,  gleich  bei  der  neuen 
Brücke.  —  Aehatt^aaren  in  vielen  Läden. 

0&er«<ein  (265m),  ein  oldenburgisches  Städtchen  von  5000  £.,  ist 
der  Glanzpunkt  des  Nahe-Thals.  Die  an  125m  hoch  steil  aufsteigen- 
den Melaphyrwände  haben  am  linken  Ufer  der  Nahe  den  Häusern 
kaum  Raum  gelassen.  Oben  die  ansehnlichen  Trümmer  zweier 
Burgen  der  1670  ausgestorbenen  Herren  v.  Oberstein.  Der  Besuch 
erfordert  hin  und  zurück  1  Vs  St.  Man  wendet  sich  am  besten  1.  von 
der  Post,  der  Bierbrauerei  von  Ed.  Wild  gegenüber,  den  »Burg- 
weg" hinan.  Man  erreicht  alsdann  zunächst  die  Neue  Burg  (Wirthsch.), 
die  erst  in  neuerer  Zeit  ganz  verfallen  ist,  dann  durch  eine  Senkung, 
wo  ein  Kriegerdenkmal  für  1870/71  steht,  die  *Alte  Burg,  senkrecht 
über  der  Stadt  die  Melaphyrwand  krönend.  5  Min.  höher  ein 
Pavillon  mit  herrlicher  ♦Aussicht.  Den  Rückweg  nehme  man  Über 
die  auf  halber  Hohe,  60m  über  der  Nahe  gelegene  *evang.  Pfarr- 
kirchtf  die  halb  in  den  Fels  gehauen  ist,  der  Sage  nach  ein  eigen- 
händiges Sühnewerk  eines  Brudermörders  aus  dem  Geschlecht  der 
Herrn  v.  Oberstein,  angeblich  aus  dem  xn.  Jahrb.,  1482  erneut; 
der  Glöckner  wohnt  in  der  Nähe.  —  Die  neue  goth.  kathol.  Kirche 
aus  grauem  Melaphyr  liegt  auf  dem  r.  U.  in  der  Nähe  der  Bahn. 
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Die  Einwohner  Oberatein«  beschäftigen  sich  meist  mit  Schneiden  und 
Schleifen  der  Achatsteine,  welche  früher  hier  in  grosser  Anzahl  gefunden 
wurden.  Die  einheimischen  Gräbereien  haben  aufgehört,  seitdem  Steine 
aus  Brasilien  und  Honterideo  au  weit  niedrigeren  Preisen  und  in  grösseren 
Stücken  eingeführt  werden.  In  neuerer  Zeit  hat  man  auch  ein  Verfahren 
entdeckt,  färbende  Stoffe  in  den  Achat  eindringen  zu  lassen,  wodurch 
die  unscheinbarsten  Steine  in  Cameole,  Onyxe,  Sardonyxe  u.  dgl.  ver- 
wandelt werden.  —  Am  Idarbeteh^  der  bei  Oberstein  in  die  Nahe  fällt, 
liegen  durch  das  ganze  Thal  herab  über  50  Schleifmühlen.  3km  von 
Oberstein  (Post  4mal  tägl  in  V2  St.)  liegt  Idar  (*Hat.  Veeek  od.  SchüUenhof)^ 
mit  3800  Einw.  In  der  Gewerbehalle  daselbst  werden  die  geschliffenen 
Gegenstände  zu  amtlich  festgesetzten  Preisen  verkauft.  Idar  und  Ober- 
stein zählen  über  100  sogen.  Goldschmiede,  welche  die  Steine  in  Metall 
fassen.  —  Lohnender  Ausflug  (2V2  St.,  Führer  nöthig)  über  das  KcUzen- 
loch  nach  der  Wildenburg  (Whs  ),  mit  schöner  Aussicht  und  präbistoriachem 
Steinwall.  Von  Wildenburg  nach  Bemkastel  (S.  287)  6V2  St.,  z.  Th.  durch 
heirlichen  Hochwald. 

70km  Ensweüer,  74km  Äonn«n&er^,75km  KronweiUrjlSkiD.  Nohen^ 
81km  Heimbachf  84km  Hoppstädien.  —  86km  Birkenfeld-Neubriicke : 
eine  Zweigbahn  führt  in  13  Min.  nach  dem  ökm  entfernten  Städtchen 
Birkenfeld  (Gasth.  bei  Bmmerieh')^  mit  2600  £.,  Hanptort  des  zu 
Oldenbnrg  gehörigen  Fürstenthnms  Birkenfeld.  In  der  Nähe  das 
kleine  Bad  Sauerbrunnen  bei  dem  Dovf  Hambachy  mit  1882  gefasster, 
kohlensäorereicher  Eisenquelle  (Kurhaus,  Pens.  7  ^). 

90km  Nohfelden,  —  92km  Türkitmühltf  von  wo  täglich  eine  Post 

Über  Bermeakeil  (*Gasth.  zur  Post,  bei  Weber)  nach  Trier  fährt 

(52km,  in  7V4  St.). 

Lohnender  Ausflug  von  Türkismühle  nach  dem  Hunnenring  bei 
Otzenhausen,  31/2  ^^'  ^^^  folgt  der  Hermeskeil- Trierer  Landstrasse 
bis  zu  den  Ziegelhütten  zwischen  Sötern  u.  Otzenhausen,  und  schlägt  5  Min. 
jenseit  derselben  den  Feldweg  r.  ein;  nach  500  Schritten  abermals  r.  bis 
zur  Höhe  des  Plateau's,  dann  die  Schneisse  1.  Der  Otzenhausener  Ring 
ist  die  grösste  und  besterhaltene  der  praehis torischen  Befestigungen  der 
Rheinlande;  er  hat  einen  Umfang  von  nahe  an  2000m;  an  der  Südseite, 
wo  der  Berg  abfällt,  legt  sich  noch  ein  kleinerer  Ring  vor.  Am  höchsten 
(nahezu  20m)  erhebt  sich  der  Ring  auf  der  Kordseite ,  wo  der  Berg  keine 
natürliche  Befestigung  bietet.  Er  besteht  aus  losen  Blöcken  Orauwacken- 
sandsteins,  die  aber  ursprünglich  vielleicht  unter  einander  verbunden  und 
senkrecht  aufgeführt  waren. 

Die  Bahn  erreicht  ihren  höchsten  Punkt  bei  (95km)  Nambom- 
Wallhauaen  (383m),  auf  der  Wasserscheide  zwischen  der  Nahe 
und  der  in  die  Saar  fliessenden  Blies,  dann  fällt  sie  stark.  — 
99km  Namborn^  lOlkm  Hofeid. 

106km  St.  Wendel  (296m;  Gasth.  bei  Jochum)^  Kreisstadt  mit 
5060  Einw.  und  schöner  dreischifElger  goth.  Hallenkirche,  darin 
eine  goth.  Kanzel  von  1462.     Grosse  Absynthfabrik. 

12km  westl.  von  St.  Wendel  (Post  Imal  tägl.  in  IV2  S<^)  liegt  das 
Städtchen  Tholey  (Gasth.  bei  KnoU)^  einst  Sitz  einer  alten  Benedictinerabtei, 
deren  frühgoth.  einfache  Kirche  erhalten  ist,  am  Fusse  des  Schaumbergs 
(560m),  einer  vulkanischen  Erhebung  (Melaphyr)  mit  schöner  Aussicht. 
Die  Umgebung  ist  eine  Fundstätte  für  römische  Alterthümer.  —  Von  Tholey 
nach  SaarlouU  (S.  306;  Slkm,  Post  in  41/2  St.). 

111km    Niederlinxweiler.    —   115km     Ottweiler    (Hut.  Haass), 

Kreisstadt.     Das    stattliche    Gebäude    r.   auf  der   Höhe   ist   das 

neue  evang.  Lehrerseminar.     Dann  durch  den  377in  langen  Wiebels- 

kirchener  Tunnel* 
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121km  Neonkirchen  (256in;  Hot.  Mester,  an  der  Bliesbrücke; 
Wiz,  am  Bahnhof,  wird  gelobt),  Flecken  von  17,655  Einw.,  Knoten- 
punkt der  Rhein-Nahe-Bahn,  der  Saarbrücker  und  der  Pfalzischen 
Eisenbahn  (S.  131).  Grosses  Hüttenwerk  der  Gebr.  Stumm,  mit 
2700  Arbeitern. 

l^ach  Saarbrücken  führt  von  Nennkirchen  ausser  der  unserigen 
noch  eine  andere  Eisenbahn  (Fischbach- Bahn), 26km,  in  1  St.  fürl.>^  70, 
i  ^  10  Pf.  Stationen:  ScMfficeiler,  WemmeUtoeüer,  MerchaeüeTf  Quirscheid^ 
Kreuzgraben,  Camphausen,  Schleifmühle.  —  26km  Saarbrücken. 

Der  Zug  fahrt  durch  den  470m  langen  Bildstocker  Tunnel. 
Die  Bahn-Einschnitte  haben  die  Steinkohlen-Lager  bloss  gelegt, 
wie  sie  über  einander  liegen,  sich  neigen  und  mannigfache 
Störungen  erlitten  haben.  Die  Gruben  werden  für  Rechnung  des 
preuss.  Staats  betrieben.    Vergl,  S.  305. 

125km  Rederiy  130km  Friedrichathal,  133km  Sülzbach,  136km 
Dudweiler.  Abends  macht  das  Feuer  der  langen  Reihe  von  Coaks- 
ofen  bei  Dndweiler  einen  eigen thümlichen  Eindruck. 

Zwischen  Sulzbach  und  Dudweiler  liegt,  1/4  St.  links  von  der  Bahn, 
im  Wald,  der  brennende  Berg,  ein  vor  bald  200  Jahren  durch  Selbstent- 
zündung in  Brand  gerathenes  und  unter  der  Oberfläche  des  Bodens  fort- 
glimmendes Kohlenflötz,  ein  immer  nachsinkender  Kessel,  an  400  Sehr, 
lang,  40  Sehr,  breit,  in  dem  aus  einzelnen  Spalten,  besonders  nach  Re- 
gentagen, Bauch  aufsteigt.  Fremde  versuchen  wohl,  Eier  in  diesen 
Spalten  zu  sieden,  was  in  längerer  Zeit  auch  gelingt. 

142  km   Saarbrücken,   s.  S.  305.    —   Eisenbahn   nach   Met» 

s.  S.  304;  nach  Trier  s.  S.  306;  nach  Scuargemündy  Hagenau,  Sircus' 

bürg  s.  R.  26;  nach  8t  Ingbert  und  Zweibrücken  s.  8.  133. 

40.    Der  Ehein  von  Bingen  bis  St.  Goar. 

Eisenbahn  des  linken  TJfers  s.  S.  213.  —  Eisenbahn  des  rechten  Ufers  a.  S.  215. 

Dampfschiff,  zu  Thal  in  IV4  St.,  zu  Berg  in  21/2  St.  Landebrücken: 
Bingen,  Oberweael,  St.  Ooar^  Kahnstationen:  Loreh,  Bacharach,  Caub.  — 
An  Bord  gute  Restauration  und  guter  Wein:  vergl.  S.  xiii. 

Im  Folgenden  bedeutet  R.  das  rechte,  L.  das  linke  Ufer  des  Flusses, 
D.  Dampfsboot-,  E.  Eisenbahnstation. 

Bingen  s.  S.  226.  —  Das  Rheinthal  verengt  sich  plötzlich 
(vergl.  Einleitung,  S.  xrv).  Bingen  fast  gegenüber,  nahe  am  r.  ü., 
ist  in  einem  mit  einem  schwarzen  Kreuz  bezeichneten  Qnarzfelsen 
im  Rhein,  dem  „Mühlatein" ,  das  Herz  des  rhein.  Geschicht- 
schreibers Niki.  Vogt  (S.  221)  auf  seinen  Wunsch  eingesenkt. 

Unterhalb  der  Stadt  mündet  die  Nähe  in  den  Rhein.  Die  Nahe- 
Brücke  und  die  Bahnhöfe  in  Bingerbrüok  (E.),  s.  S.  227  u.  S.  214. 
Die  Dampfboote  legen  in  Bingerbrück  ni4;bt  an. 

Auf  einem  Quarzfelsen  Im  Rhein  ragt  der  MäuBethurm  empor. 
„Er  hat  den  Nammen  von  einer  solchen  Geschichte  vberkommen.  Es 
war  ein  Bischoff  zu  Mentz  zu  den  zeiten  des  grossen  Kaysers  Otto, 
nemlicb  anno  Christi  914  (?),  der  hiesz  Hatte,  vnder  dem  enstund  eine 
grosse  Thewrung,  und  da  er  sähe  dasz  die  Armen  Leut  grossen  Hunger 
litten,  versammelt  er  in  ein  Schewr  viel  armer  Leut,  und  liesz  sie  darin 
verbrennen:  Dann  er  sprach:  es  ist  eben  mit  jnen  als  mit  den  Heuaen 
die  das  Korn  fressen,  vnnd  niergend   zu  nutz  sind.    Aber  Qott  lieaz  es 
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nicht  ungerochen.  Er  geböte  den  Mensen  dasz  sie  mit  hanffen  vber  jhn 
lieffen,  jm  Tag  und  Nacht  keine  ruhe  lieszen,  wollten  ihn  also  lebendig 
freszen.  Da  flöhe  er  in  diesen  Thurn,  und  verhofft  er  würd  da  sicher  seyn 
vor  den  Mensen.  Aber  er  mocht  dem  Urtheil  Gottes  nicht  entrannen, 
sonder  die  Meuss  schwnmmen  durch  den  Bhein  zujm.  Da  er  das  sähe, 
erkannt  er  das  Urtheil  Oottes  und  starb  also  under  den  Mensen.  Will  du  es 
für  ein  Fabel  haben,  will  ich  nicht  mit  dir  darum  sancken,  ich  hab  die« 
Geschieht  mehr  dann  in  einem  Buch  gefunden.*'         /9e&.  Müfutar.  1550. 

Der  Thurm  diente  schon  in  alter  Zeit  als  Ausschau-  und  Signal- 
Thurm,  woher  auch  der  Name  (altd.  mnsen  =  spähen).  Die  Trümmer 
sind  1856  zu  einer  Warte  ausgebaut,  die  als  „Wahrschau-Station^' 
dient,  wo  durch  Einziehen  der  Flagge  den  zu  Thal  fahrenden 
Schiffen  zeitig  Nachricht  gegeben  wird,  wenn  im  Binger  Loch 
(s.  unten)  ein  Schiff  in  der  Bergfahrt  begriffen  ist. 

R.  der  südl.  Abhang  des  Niederwaldes,  wo  der  treffliche 
„Rüdesheimer  Berg"  wächst.  Terrasse  thürmt  sich  auf  Terrasse, 
um  das  Erdreich  an  dieser  steilen  Abdachung  (etwa  40  Grad)  zu 
befestigen.  Der  ganze  Berg  ist  von  Mauern  und  Mauergewolben 
eingefasst.  Der  sorgfältige  Bau  lässt  auf  den  Werth  des  Wein- 
stocks an  dieser  Stelle  schliessen.  Eine  Sage  berichtet,  Kaiser 
Karl  d.  Gr.  habe  einst  von  seinem  Palast  zu  Ingelheim  (S.  213) 
bemerkt,  wie  der  Schnee  am  frühsten  auf  dem  Rfidesheimer  Berg 
geschmolzen  sei,  er  habe  daher  Traminer  Reben  kommen  und  an 
dieser  warmen  Stelle  anpflanzen  lassen  (vgl.  S.  222).  Auf  halber 
Höhe,  etwa  V2  3t.  von  Rüdesheim,  liegt  die  Ruine  der  Burg 
Ehrenfels,  um  1210  von  dem  Rheingauischen  Yicedom  (Statthalter) 
Phil.  V.  Bolanden  erbaut,  im  xy.  Jahrh.  von  den  Mainzer  Erz- 
bischöfen häufig  bewohnt,  1635  von  den  Schweden  sehr  beschädigt; 
gänzlich  zerstört  wurde  sie  1689  von  den  Franzosen.  Die  beiden 
Thürme  sind  nach  der  Angriffs  (Berg) -Seite  durch  eine  hohe 
Mauer  verbunden. 

Wenige  Schritte  unterhalb  Ehrenfels  ist  das  Binger  Loch,  eine 
durch  gewaltige  eng  zusammengedrängte  Felsmassen  gebildete 
Stromschnelle,  an  deren  Erweiterung  seit  der  Römerzeit  bis  zu 
unsem  Tagen  gearbeitet  worden  ist.  Die  letzten  Sprengungen 
geschahen  1830  bis  1832,  wie  ein  an  der  Landstrasse  des  1.  Ufers 
angebrachtes  Denkmal  berichtet.  Die  Fahrt  durch  das  Binger  Loch 
wird  jetzt  nur  den  grossen  Holzflössen,  wenn  sie  nicht  geschickt 
gesteuert  werden,  unter  Umständen  noch  gefährlich. 

R.  Assmannshauien  (E.).  —  Gasth.:  »Krone,  Pens.  QJt,  guter 
Wein,  »Anker,  Pens.  51/2  «^t  —  Reutershan,  Germania,  Lamm 
(einfach),  alle  am  Rhein;  Burg  Rheinstein,  unfern  des  Bahnhofs,  nicht 
theuer;  Niederwald,  im  Ort,  einfach. 

Zahnradbahn  auf  den  Niederwald;  der  Bahnhof  liegt  am  östl.  Ausgang 
des  Dorfs,  unweit  der  Kirche:  vergl.  S.  224/*i2ö. 

Schifper-Taxe:  nach  Rheirutein  1-5  Pers.  t  ^^  jede  weitere  Pers.  20  Pf., 
nach  Rheinstein  mit  Istünd.  Aufenthalt  u.  zurück  das  Doppelte  1  nach  Rüdes- 
heim oder  Bingen  (Bingerbrück)  1-6  Pers.  3I/2  ^,  jede  Pers.  mehr  50  Pf.,  hin 
u.  zurück  das  IV2 fache  der  Taxe;  nach  Lorch  i  üPers,  41/2*^1  jede  weitere 
Pers,  60  Pf.,  hin  u.  zurück  das  lV2faclie. 

Assmanmhawen  (80m),  mit  c.  1000  Einw.,  ist  berühmt  durch 


Bingen  bis  St.  Qoar.         RHEINSTEIN.  40.  Route.    239 

seinen  warzigen  feurigen  Rothwein,  dessen  bessere  Jahrgänge  dem 
Burgunder  gleichkommen.  Eine  25,5^  B.  warme  lithiumhaltige  alka- 
lische Quelle,  die  schon  zur  Römerzeit  zu  Bädern  benutzt  wurde, 
ö  Min.  unterhalb  des  Orts  am  Rhein,  ist  1864  neu  gefasst  worden 
und  gegen  Gicht  und  Rheuma  zur  Trink-  und  Badekür  wieder  in 
Aufnahme  gekommen.  Gute  *Pension  in  dem  hübschen  Kurhaus 
(5  JC  tägl.,  Z.  u.  B.  15.  Mai-15.  Juni  2V2,  16.  Juni-15.  Sept.  3  JCy 
Bäder  1V2~^  ^t  Wäsche  besonders;  Gurtaxe  1  Pers.  10  w^,  jedes 
weitere  Familienglied  5  JC;  Arzt:  Dr.  H.  Mahr). 

Das  rechte  Rheinnfer  bietet  bis  Lorch  wenig  Bemerkenswerthes, 
das  Gebirge  fällt  schroff  ab ,   unten  Reben ,  oben  Wald. 

L.  Assmannshausen  gegenüber,  1  St.  unterhalb  Bingen,  steigt 
80m  überm  Rhein  malerisch  Burg  *Bhemstei]i  auf,  ehemals  Faitz-, 
VauiS'  oder  Voifftsberg  genannt.  Ihre  Entstehung  ist  unbekannt; 
schon  1279  wird  sie  erwähnt.  Seit  1348  hielt  sich  urkundlich  der 
trier*sche  Kurfürst  Knno  t.  Falkenstein  häufig  daselbst  auf;  später- 
hin erscheint  ihr  Name  nicht  mehr.  Prinz  Friedrich  t.  Preussen 
Hess  1825-29  die  Burg  nach  einem  neuen  Plan  mit  möglichster 
Benutzung  der  TOrhandenen  Trünmier  ausbauen ;  in  der  Burgkapelle 
auf  der  Südseite  ist  sein  Grab  (f  1863).  Rheinstein  ist  in  bau- 
licher Hinsicht  eine  der  schönsten  mittelalterl.  Burgen,  deren  eigen- 
thümliche  Anlage  (kräftige  zinnengekrönte  Thürme,  die  sog.  ^^Berg- 
friede^;  das  „Herrenhaus^  od.  „Palas''  und  die  mächtige  „Schild- 
maner^  nach  der  Angriffsseite)  sie  trefflich  zur  Anschauung  bringt. 
Im  Innern  eine  reiche  Waffen-  und  Alterthümer-Sammlung;  Aussicht 
beschränkt  (Eintr.  ein  Einzelner  1  JC^  mehrere  je  50,  zwanzig  Pers. 
je  30  Pf.).  —  Auch  die  Aussicht  von  dem  auf  dem  südlichen  Berg- 
vorsprung erbauten  Schweixerhaus  (gute  Wirthsch.)  geht  nicht  über 
Bingen  hinaus. 

L.  Etwas  weiter,  am  Ufer,  die  Glemenskapelle,  ein  kleiner 
spätroman.  Bau,  durch  Fürsorge  der  Prinzessin  Friedrich  wieder 
hergestellt.  Ihren  Ursprung  kennt  man  nicht,  doch  besuchte  sie 
schon  Kaiser  Maximilian  I.  Wahrscheinlich  ist  sie  von  Rittern 
V.  Waldeck  gestiftet,  zum  Seelenheil  der  bei  Zerstörung  der  Raub- 
burgen durch  König  Rudolf  v.  Habsburg  gebliebenen  oder  hin- 
gerichteten Ritter.     Im  Innern  spätgoth.  Chorstühle. 

L.  Auf  einer  Anhöhe  Schloss  Beichensteinf  gewöhnlich  Falken- 
bürg  genannt,  obgleich  es  in  Urkunden  nirgendwo  unter  diesem 
Namen  vorkommt.  Im  Jahre  1252  zerstörte  der  rhein.  Städtebund 
diese  Raubburg;  allein  schon  1261  hatte  sie  Phil.  v.  Hohenfels 
wieder  aufgebaut  und  trieb  von  ihr  sein  Räuberhandwerk  nach  wie 
vor.  Rudolf  von  Habsburg  belagerte  und  schleifte  sie  1282  nebst 
mehreren  benachbarten  Raubburgen ;  Kurfürst  Ludwig  von  der  Pfalz 
kaufte  1290  die  Ruine  und  Hess  die  Burg  wiederherstellen  und  be- 
festigen, doch  wurde  sie  1689  von  den  Franzosen  aufs  neue  zer- 
stört. Jetzt  ist  die  Burg  Elgenthum  des  Generals  v.  Rehfuss»  der 
sie  theilweise  wieder  aufgebaut  hat. 
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Am  Fusa  der  Anhöhe  mündet  das  *Xorgenbachthxd,  eines  der  Sehens- 
werthesten  wilden  Seitenthäler  des  Rheins.  V2  St.  oberhalb  der  schön  ge- 
legenen Mühle  zeigt  ein  Wegweiser  1.  bergan  nach  dem  oben  gen.  Schweizer- 
haus, V4  St.  —  Ueber  das  Jägerhaus  auf  den  Saltkopf  s.S. 228. 

R.  mündet  eine  Thalscblucht,  das  Bodenthal,  an  dessen  Ein- 
gang ein  guter  Wein  wächst. 

L.  Unterhalb  Trechtlingshauaen  (E. ;  Stern)  treten  die  Berge 
etwas  zurück.  Ueber  dem  Eingang  einer  Bergschlacht  steigt  hoch 
der  schlanke  Burgthnrm  von  *8ooneck  empor.  Von  Erzb.  Willlgis 
Yon  Mainz  um  1015  erbaut,  ward  die  Burg,  nachdem  Rudolf  y.  fiabs- 
burg  sie  als  Räuberaufenthalt  hatte  zerstören  lassen,  im  xiy.  Jahrh. 
wieder  aufgebaut.  Die  seit  1834  neu  ausgebaute  Burg  ist  Eigen- 
thum  des  Kaisers  Wilhelm. 

Eine  weite  Aussicht  öffnet  sich  hier,  bis  Bacharach. 

L.  Bald  zeigt  sich  das  langgestreckte  Dorf  Niederheimbaeh  (E ; 

Gasth. :  Schiffchen,  Pf&lzer  Hof)i  überragt  yon  dem  massigen  Thurm 

des  8chlo9Bes  Hoheneck,  gewöhnlich  Heimburg  genannt,  aus  dem 

XIII.  u.  XIY.  Jahrh.,  neuerdings  ausgebaut,  Eigenthum  von  Frau 

A.  Rabeneck  aus  Düsseldorf. 

Von  Niederheimbaeh  auf  den  Salzkopf,  2  St.  Der  Weg  führt 
über  (20  Min.)  Oherheimbach  (Lamberger  Hof,  Zehnhof),  dann  1/»  St.  bergan 
bis  zu  einem  Fichtenschlag,  wo  r.  der  Weg  nach  Stromberg  (S.  243)  abgeht; 
weiter  in  1/2  St.  durch  schönen  Wald  zum  Forsthaus  Lauit^H^t  10  Min. 
vom  Attssichtsthurm,  s.  S.  228. 

R.  Loroh  (D.  u.  E.).  _  Gasth.:  «Schwan,  bei  FrUdr.  AUentireh^  mit 
Garten  am  Bhein,  Z.  F.  2-21/2,  M.  21/21  Pens.  5«^,  altbekanntes  Haus  mit 
gutem  Wein  u.  guter  Küche,  im  Sommer  sehr  besucht.  Krone,  ganz  gut. 

Lorchf  mit  2152  Elnw.,  lang  am  Ufer  hingezogen,  ist  das  röm. 
Laureacum  (?),  urkundlich  erwähnt  im  J.  832.  Im  Mittelalter  war 
es  Sitz  eines  zahlreichen  Adels,  der  hier,  wie  es  in  einer  alten 
Urkunde  heisst,  „ein  Leben  wie  im  Paradiese''  führte,  und  eine 
eigene  mit  dem  Namen  „Schuljunkerschaft''  bezeichnete  Gesell- 
schaft bildete,  welche  zur  Erziehung  ihrer  Sohne  eine  Ritterschule 
gegründet  hatte.  Die  hoch  aufragende  goth.  *St,  Martinskirche f 
aus  dem  xm.-xv.  Jahrh.,  seit  1876  gründlich  restaurirt,  mit  dem 
schönsten  Geläute  im  Rheingau,  enthält  im  Innern  einen  beachtens- 
werthen  Hochaltar  mit  reichem  spätgoth.  Holzschnitzwerk  von  1483, 
einen  hübschen  spätgoth.  Taufstein  von  1464,  dann  mehrere  Denk- 
mäler rheingauischer  Adelsgeschlechter  (v.  Waldeck,  v.  Breiten- 
bach, V.  Aschbach),  vor  allen  das  des  Ritters  Joh.  Hilehen  v.  Lorch, 
Sickingen's  Waffengefährten,  „in  den  Zügen  gegen  den  Erbfeind 
den  Dürcken  und  den  König  zu  Francreich  in  den  Jahren  1543  u. 
1544  oberster  Veltmarschalck''.  Sein  fünfstöckiges  Wohnhaus,  das 
sog.  Hilchenhaus,  mit  Steinbild  werk,  ein  hübscher  Renaissancebau 
von  1546,  jetzt  Frhm.  v.  Hausen  zu  Plauen  gehörig,  liegt  ziemlich 
in  der  Mitte  des  Orts  am  Rhein. 

Unterhalb  Lorch  am  r.  U.  der  hier  mündenden  Wiaper,  in  deren 
Thal  (s.  unten)  ein  kalter  Wind,  der  sog.  „Wisper-Wind"  rhein- 
wärts  zu  streichen  pflegt,  ragen  177m  ü.  Rh.  die  Trümmer  der  1110 
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zaerst  geoannten  Burg  Hollich  auf.  Ben  zackigen  Felsgrat  am 
Südwest -Abhang  des  Berges,  die  TeufdsUiter  genannt,  soll  einst 
ein  Bitter  von  Lorch  hinaufgeritten  sein  und  so  die  Hand  eines 

schönen  Fräuleins  errungen  haben. 

Die  dem  *Wisper-Thal  aufwärts  folgende  Landstr&sse  nach  Schwalbach 
(33km',  Einsp.  20,  Zweisp.  30^,  hin  u.  surück  25  bzw.  db^Jt)  führt  über  die 
(2  St.)  Kammerberger  Mühle  und  die  (45  Hin.)  Laukenmähle^  mit  gutem  Gast- 
haus, nach  (45  Min.)  OeroUtein^  17km  Ton  Lorch.  1/2  St.  weiter,  jenseit  der 
OreuUngtmÜhle^  verlässt  die  Strasse  das  Wisper-Thal,  wendet  sich  zunächst  im 
Fischhadi-ThcAy  dann  aber  nach  (10  Min.)  Jenseit  der  Siesen-Mühie^  in  dem  lang- 
gestreckten Dombach 'That  aufwärts,  in  welchem  sie  bis  jenseit  Ramtchied 
( 1  St.)  bleibt.  Vor  Bamschied  quUlt  1.  einige  Minuten  von  der  Strasse  ein 
Sauerbrunnen.  Kun  in  starken  Kehren  bergan,  auf  der  Höhe  die  alte  Bhein- 
gauer  Strasse  („hohe  Strasse**)  überschreitend,  und  wieder  bergab  in  aber- 
mals 11/9  St.  nach  Sdtwalbaeh^  s.  S.  212. 

Im  Sauer- Thal^  welches  1/4  St.  östlich  von  Lorch  in  das  Wisper-Thal 
mündet,  liegen,  IV2  S^-  ^on  Lorch  und  ebenso  weit  von  Caub  entfernt, 
die  Trümmer  der  einst  starken  Feste  Sauerhurg,  die  1339  zuerst  genannt 
wird,  1668  in  Metternich'schen,  1672  in  Sickingen'sehen  Besitz  kam  und  1689 
von  den  Franzosen  zerstört  wurde.  In  dem  nahen  Satterberger  Hof  starb 
1836  in  drückendster  Armuth  der  letzte  directe  Nachkomme  von  Franz 
V.  Sickingen  (S.  231).  Unten  auf  dem  Sauerthaler  Kirchhof  steht  ein  Kreuz 
mit  Wappen  und  Inschrift,  errichtet  „von  einem  Freunde  Taterländischer 
Geschichte"  (Archivar  Habel,  vgl.  S.  248). 

B.,  an  der  Mündung  des  Be<s&aeftS|  das  Dörfchen  horchhamen^ 
mit  neuer  goth.  Kirche. 

L.  Unterhalb  des  Dorfs  B.h.tindithaiih  auf  einem  Felsvorsprung 
die  stattlichen  Trümmer  der  Burg  Fürstenberg,  1243  als  kölni- 
sches Lehen  an  Pfalz  übertragen.  Als  König  Adolf  1292  zur  Krö- 
nung nach  Aachen  fuhr,  hielt  ihn  hier  die  pfälzische  Besatzung 
gewaltsam  an,  den  üblichen  BheinzoU  zu  erlegen.  Ludwig  der 
Bayer  eroberte  die  Burg  1321,  weil  er  sie  im  Besitze  des  Gegen- 
kaisers Friedrich  fand,  und  schenkte  sie  seiner  Gemahlin, 
Margaretha   v.  Holland.     Die  Schweden   nahmen   sie  1632,    die 

Franzosen  zerstörten  sie  1689. 

Der  Bach,  welcher  am  Fuss  von  Fürstenberg  in  den  Bhein  sich  er- 
giesst,  schied  in  uralten  Zeiten  das  Gebiet  der  Kurfürsten  von  Mainz  und 
Trier.  Im  Thal  aufwärts  liegen  die  Dörfer  Oberdiebcteh  und  Manvbachy 
beide  durch  ihren  Wein  bekannt. 

L.  Ueber  Bacharach  erheben  sich  die  ausgedehnten,  bis  in 
das  Thal  hinabreichenden  Trümmer  des  einst  sehr  festen  Schlosses 
Btahleok,  um  1156  erbaut,  Sitz  der  Pfalzgrafen  bis  1253  (s.  S.  36). 
Die  Franzosen  belagerten  und  eroberten  Schloss  und  Stadt  von 
1620  bis  1640  achtmal,  und  zerstörten  ersteres  1689  bei  der 
Pfalzyerheerung.  Die  Buinen  sind  von  Anlagen  umgeben;  die 
Aussicht  schön,  aber  beschränkt. 

Ein  altes  rheinisches  Volkslied,  die  schönste  Seite  der  alten 
Zeit  hervorhebend,  mag  hier  am  rechten  Orte  stehen: 


Es  fuhr  ein  Fuhrkneeht  übern  Rhein, 
Der  kehrt  beim  jungen  Pfälzgraf  ein. 
Er  fuhr  ein  schönes  Fass  voll  Wein, 
Der  Pfalzgraf  schenkt  ihm  selber  ein. 


Es  lebt  der  Fürst,  es  lebt  der  Knecht, 
Ein  Jeder  thut  das  Seine  recht. 
So  trank  der  Fürst,  so  trank  derKnecht 
Und  Wein  und  Treue  waren  echt. 
Simrocky  das  romantische  Rheinland, 
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L.  Baeharaeh  (D.  u.  E.).  —  Gasth.:  •Hot.  Wasum,  am  Bahnhof, 
mit  erouem  Garten,  Z.  u.  F.  3^,  auch  Pension;  Höt.  Bastian,  Z.  1.20, 
M.1.50-1.50,  auch  Bier;  Lippert's  Gasth.,  Z.L.B  1^30,  F.  50Pf,Pen8. 
3^/2  ^y  geloht  \Z\im  Blücher  thal,  im  Ort. —  Post  nach  Simmem  s.S.  234. 

Bacharachf  Stadt  von  1840  Einw.,  liegt  malerisch  am  und  im 
Eingang  des  engen  Steeger  ThcdSy  überragt  von  Burg  Stahleck,  an 
deren  Fass  die  Ruine  der  Wemerskirche  emporstrebt.  Die  grossen- 
theils  wohl  erhaltenen  mittelalterlichen  Stadtmauern,  welche  von  der 
Burg  herabkommen  und  den  Ort  noch  fast  ganz  umgeben,  mit  hinten 
offenen  Thürmen  alle  100  bis  150  Schritt,  gewähren  ein  anschau- 
liches Bild  der  Befestigungen  jener  Zeit. 

Bacharach,  1019  als  Bachereho,  1140  als  Bagaracha  erwähnt, 
war  bis  zum  xvi.  Jahrh.  Stapelort  der  Rheingauer  Weine  und  mag 
dadurch  bekannter  geworden  sein,  als  durch  das  eigene  Wachsthum, 
obgleich  auch  dieses,  namentlich  das  der  Thäler  {ßtteg^  Oberdiebcmh^ 
Manubachj  s.  oben)  geschätzt  wird.  Vapst  Plus  II.  (Aeneas  Sylvius) 
Hess  jährlich  ein  Fuder  „Bacharacher  Wein**  nach  Rom  bringen ; 
für  vier  Fuder  entband  Kaiser  Wenzel  die  Stadt  Nürnberg  ihrer 
Verpflichtungen  gegen  ihn. 


Zu  Klingenberg  am  Main 
Zu  Würzburg  an  dem  Stein 
Zu  Bacharach  am  Rhein 


Hab'*  ich  in  meinen  Tagen 
Gar  oftmals  hören  sagen, 
Soirn  sein  die  besten  Wein\ 


Widtmann's  mttMkcU.  Kurztoeü.    Kümberg,  1623. 

In  der  Mitte  des  Städtchens,  da  wo  die  im  Steeger  Thal  auf- 
wärts führende  Strasse  sich  von  der  Hauptstrasse  abzweigt,  erhebt 
sich  die  nach  dem  Brande  von  1872  restaurirte  Peterskirche,  sogen. 
Templerkirche,  eine  spätroman.  Basilika  von  schlanken  Verhält- 
nissen, mit  rundem  der  Hauptstrasse  zugewendeten  Chor,  zwei 
runden  Ost-  und  einem  viereckigen  Westthurm;  unter  letzterem  eine 
schöne  frühgoth.  Halle ;  reiches  Portal  an  der  Nordseite.  Das  grosse 
alte  Gebäude  mit  Thurm,  jetzt  PfarrhauSy  war  früher  Capuzlner- 
kloster.  In  der  Nähe  desselben  die  Kellerei  y  ehemals  Sitz  der 
Kurpfälzischen  Regierung. 

Auf  einer  kleinen  Anhöhe  (Aufgang  an  der  Südseite  der  Peters- 
kirche) ragen  die  einsamen  rothen  Sandstein-Bogen  der  1293  im 
zierlichsten  goth.  Stil  in  der  Form  eines  Kleeblatts  erbauten,  im 
XV.  Jahrb.  zum  Theil  restaurirten  *  Wemerskirche  hervor,  nur  zu 
zwei  Drittth eilen  noch  vorhanden;  in  den  Fensteröffnungen  edles 
Maasswerk.  Sie  Ut  dem  heil.  Werner,  einem  der  Sage  nach  1286 
von  den  Juden  ermordeten  Knaben,  dessen  Leichnam  von  Ober- 
wesel  rheinaufwärts  schwamm  und  hier  beitrieb,  geweiht  Inner- 
halb des  offenen  Kirchenraums  ist  ein  Begräbnissplatz.  —  Ueber 
der  Kapelle  (10  Min.)  liegt  die  Ruine  Stahleck  (S.  241). 

Ein  empfehlenswerttadr  Spasiergang  kann  im  Bt«eger  oder  Blücher- 
Thal  aufwärts  gemacht  werden,  in  welchem  Blücher,  nach  dem  Rhein- 
übergang am  1.  Jan.  1814  eine  Anzahl  Fransosen  verfolgend,  sich  dem 
Hunsrück  zuwendete.  Nach  20  Min.  erreicht  man  Steeg,  bekannt  durch 
trefflichen  Bothwein  ^  am  ob ern  Ausgang  des  Orts  (40  Min.  von  Bacharach) 
r.  auf  der  Höhe  die  Trümmer  der  alten  Burg  Stahlberg,  einst  wie  Stahleck 
und  Fürstenberg  (S.  241  u.  241)  im  Besitz  der  Pfalzgrafen. 
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Von  Bacharach  über  Stromberg  nach  Kreuznach,  56k.in, 
bis  Rheinböller  Hütte  i6km,  Stromberg  24km,  Kreuznach  16km.  Von 
Bacharach  bis  zu  den  (20  Min.)  ersten  Häusern  von  SUeg  b.  oben.  Hier 
links.  Bei  dem  (10  Min.)  Thurm  mit  dem  kleinen  Weiher  folgt  man  dem 
mittleren  der  drei  Wege,  welcher  die  Windungen  der  Landstrasse  bedeu- 
tend abschneidet.  Oben  im  Steeger  Thal,  bei  der  letzten  scharfen  Biegung, 
führt  ein  schöner  Fussweg  (V2  ^^-  "^om  Thurm)  r.  in  die  Höhe,  dann  durch 
Waldung,  später  eine  kurze  Strecke  auf  der  Landstrasse,  dann  wieder  durch 
Wald,  zuletzt  über  Wiesen  nach  (IV4  St.)  Dichtelhach  (bis  hier  Führer  an- 
genehm). Hinter  dem  Dorf  verfolgt  man  wieder  dieselbe  Richtung  (nach 
S.W.)  über  die  Wiesen  und  erreicht  in  1/2  St.  die  RheinbölUr  HäUe  (*Gasth. 
zur  Eisenhütte),  mit  den  sehr  ansehnlichen  Puricelli^schen  Hüttenwerken 
(340m  ü.  M.).  Weiter  führt  die  Strasse  durch  das  schöne  bewaldete  eng 
eingeschnittene  Thal  des  Oäldenbachs.  Am  Abhang  rechts  ein  neuer  Burg- 
thurm,  die  Karhbwg^  dann  folgt  ein  zweites  grosses  Hüttenwerk,  die  Sahler- 
Hütte.  Unmittelbar  vor  (I3/4  St.)  Stromberg  (Gasth.:  *Futtenburg ;  *Po$t; 
Hirsch)  liegt  rechts  auf  der  Höhe  Burg  Oolden/els,  jenseit  Stromberg  die 
umfangreichen  Trümmer  der  Fustenburg^  die  sich  bis  zur  Stadt  hinziehen . 
Hinter  Stromberg  wird  die  Landschaft  unerquicklich;  (8/4  St.)  Schweppen- 
hau8«n;  (3/4  St.)  Windesheim.  Wo  die  Strasse  sich  ins  I4ahe-Thal  senkt, 
am  (1  St.)  hungrigen  Wo\f  (110m),  I/2  St.  vor  Kreuznach,  prächtige  weite 
Aussicht.  Folgt  man  statt  dem  oben  beschriebenen  Fusswege  stets  der 
2mal  tägl.  von  der  Post  (Stromberg-Kreuznach  in  I3/4  St.)  befahrenen  Land- 
strasse, so  kommt  man  nach  dem  Dorf  iZAetn6d7/«n ,  l/g  St.  n.  von  der  Hütte 
(IV2  St.  Umweg). 

Die  Felsen  nnterbalb  Bacbarach,  namentlich  die  des  wilden 
OefährtSy  die  früher  der  Schifffahrt  oft  verderblich  waren,  sind 
1850  von  der  preuss.  Regierung  durch  Sprengungen  theilweise 
weggeräumt. 

Bald  wendet  sich  der  Strom,  aus  dessen  Fluthen  plötzlich  die 
*Pfalz,  oder  der  Pfalzgrafensteiriy  auftaucht,  ein  äusserlich  und 
Innerlich  gut  erhaltenes  kleines  Burggebäude  auf  einem  aus  dem 
Rhein  aufragenden  Felsriff,  sechseckig,  mit  einem  fünfeckigen 
hässlich  bedachten  Hauptthurm,  zahlreichen  Thürmchen  und 
Erkern,  Schiessscharten  nach  allen  Seiten,  und  nur  einer  Eingangs- 
thür,  die  an  der  Ostseite  in  Mannshöhe  über  dem  Felsen  an- 
gebracht und  nur  mittelst  Leiter  zugänglich  ist.  Die  scharfe  südl. 
(obere)  Kante  des  Bau^s  mit  ihren  Eisenklammem  und  Ver- 
ankerungen dient  als  Eisbrecher;  an  derselben  der  pfälz.  Löwe 
als   Wappenhalter.     Rechts   neben    dem   Eingang   eine   Tafel  zur 

Erinnerung  an  den  Rheinübergang  vom  1.  Jan.  1814  (S.  2). 

Das  Innere  (Schlüssel  bei  dem  Kahnführer  in  Caub,  der  hinüber- 
fährt, 75  Pf.)  ist  unbedeutend.  Der  enge  Hofraum  ist  rings  von  Bogen- 
gewölben  umzogen.  Der  Haupt- Thurm  ragt  einzeln  in  der  Mitte  auf; 
von  dem  obersten  Baum  desselben  ein  eigenthümlicher  Blick  nach  vier 
Seiten  auf  den  Rhein.  Der  Brunnen  steht  ausser  allem  Zusammenhang 
mit  dem  Fluss.  Der  Einbau  enthält  verschiedene  Gemächer  und  Wohn- 
ungen, welche  noch  an  die  letzten  Bewohner,  kurpfälz.  Invaliden  von 
der  Gutenfelser  Besatzung,  erinnern,  die  jedes  auf-  oder  abwärts  kom- 
mende Fahrzeug  dem  Rheinzollamt  zu  Caub  anmelden  mussten.  —  Schon 
im  XIII.  Jahrb.  war  des  Rheinzolls  wegen  auf  dem  Felsen  eine  kleine 
Warte  erbaut.  Zu  demselben  Zweck  führte  König  Ludwig  der  Bayer  (1314 
bis  1347)  zu  Anfang  des  xiv.  Jahrh.  den  festen  Thurm  auf,  zu  dessen  Zer- 
störung Papst  Johann  XXII.  den  Erzbischof  von  Trier  aufforderte.  In 
jener  Bulle  vom  J.  1326  heisst  es:  ,quod  Ludovicus  olim  Dux  Bavariae" 
nicht  aufhöre  zu  „Cuve**  ungebührlich  schwere  Abgaben  von  den  dort 
passirenden  Waaren  zu  erheben  und  dazu  „turrim  fortissimam"  auf  einer 


244     Boute  40.  GAUB.  Der  Bhein  von 

Bheininael  erbaut  habe.  Kacb  einer  alten  Sage,  deren  Ursprung  schwer 
zu  erklären  ist,  mussten  die  Pfalzgräflnnen  hier  in  einem  engen  Kämmerlein, 
welches  noch  gezeigt  wird,  ihre  Niederkunft  abwarten. 

In  der  Neujahrsnacht  1813/14  nnd  am  1.  Januar  hatte  hier 
unter  den  Augen  Blücher's  der  Bheinübergang  der  schlesischen 
Armee  (das  I.  preuss.  Corps  unter  York  und  ein  russisches  Corps 
unter  Langeron)  statt.  Etwas  oberhalb  der  Pfalz  an  der  Land- 
strasse des  linken  Ufers  meldet  ein  unbedeutendes  Denkmal:  „Im 
Jahr  des  Heils  1813,  am  31.  Decbr.  um  Mitternacht  zog  sieg- 
reich an  dieser  Stelle  Fürst  Blücher  y.  Wahlstatt,  Feldmar- 
schall, gen.  Vorwärts,  mit  seinen  Tapfern  über  den  Rhein,  zur 
Wiedergeburt  Preuss ens  und  des  deutschen  Vaterlandes.^ 

B.  Caub  (215m;  D.  u.  E.;  Gasth. :  Orüner  Wcdd,  bei  H.  Erlenbach, 
wird  gelobt;  Adler;  Zum  Tkurm,  bei  Aug.  Erlenbach,  guter  Wein), 
altes  z.  Th.  noch  von  mittelalterL  Befestigung  umgebenes  Stadtchen 
Ton  2179  Einwohnern,  mit  nicht  unbedeutendem  Weinbau.  Es  ist 
der  Hauptplatz  für  die  Gewinnung  des  rhein.  Dachschiefers.  Dieselbe 
geschieht  bergmännisch,  namentl.  seitdem  die  frühere  nass.  Regierung 
zur  Hebung  des  wichtigen  Betriebszweiges  tiefe  Stollen  in  den  Berg 
hat  treiben  lassen.  Ganz  bequem  ist  die  Besichtigung  des  Wilhelm- 
ErhstoUen  (Erlaubniss  in  Gaub,  beim  Obersteiger  Kern ;  kleines  Ein- 
trittsgeld). In  einem  grossen  Gebäude  werden  die  Schiefer  („Leyen'') 
an  Ort  und  Stelle  gespalten.  Ein  Bergrutsch  zerstörte  am  10.  März 
1876  mehrere  Häuser  und  begrub  in  ihnen  25  Menschen.  Einige 
Wiederholungen  im  J,  1878  gingen  ohne  Unfall  vorüber.  Weiterer 
Gefahr  ist  durch  Ableitung  der  Wasseransammlungen  im  Innern  des 

Berges  vorgebeugt. 

Empfehlenswerth  ein  Ausflug  in  dem  bei  der  ÄdolftTiöJie  oberhalb  Gaub 
mündenden  kleinen  Seitenthale  nach  der  Sauerbwg  (II/2  St.)  s.  8.  241. 

B.  Auf  der  Hohe  thront  das  stattliche  erst  1807  zerstörte 
Schloss  OutenfelB  (Schlüssel  in  den  Gasthäusern  zu  erfragen,  unweit 
des  Gasthauses  zumThurm),  mit  hohem  viereckigen  Zinnenthurm,  im 
Mittelalter  Cuhe  genannt,  1277  von  den  Herren  v.  Falkenstein  sammt 
dem  Städtchen  Gaub  an  Pfalz  verkauft.  Der  englische  Graf  Richard 
V.  Cornwallis  (1257  Deutscher  König)  soll  auf  Gutenfels  die 
schöne  Gräfin  Beatrix  v.  Falkenstein  kennen  gelernt  haben,  mit 
welcher  er  sich  nach  dem  Tode  seiner  ersten  Gattin  im  J.  1269 
vermählte.  Im  J.  1504  hielt  die  Burg  eine  sechs  wöchentliche 
Belagerung  durch  Landgraf  Wilhelm  v.  Hessen  aus,  von  der  eine 
Steintafel  an  einer  Mauer  zu  Gaub  unweit  des  Gasthauses  zum  Thurm 
in  Reimen  erzählt;  1508  verstärkt  erhielt  sie  ihren  jetzigen  Namen; 
1647  wurde  sie  durch  den  Hessen-Gasselschen  General  Mortaigne 
erobert. 

L.  treten,  schon  von  weitem  sichtbar,  die  ansehnlichen  male- 
rischen Trümmer  der  *8oliöxiburg  hervor,  mit  vier  mächtigen 
„Bergfrieden*'  (S.  239),  etwa  im  xn.  Jahrh.  erbaut,  die  Wiege  eines 
einst  hochangesehenen,  1713  ausgestorbenen  Geschlechts,  welchem 
mehrere  der  berühmtesten  Kriegshelden  des  xvi.  und  xyn.  Jahrh. 
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entstammen  (namentl.  Graf  Friedrich  Hermann  y.  „Schomberg^^ 
Marschall  von  Frankreich,  Herzog  und  Grand  von  Portugal,  Herzog 
und  Pair  von  England;  f  1690J.  Im  30jähr.  Krieg  eroberten  die 
Schweden  die  Burg;  die  Franzosen  verheerten  sie  1689  gleichzeitig 
mit  Stahleck.  Die  Burg  gehört  zu  dem  Gut  des  Grafen  Stolberg- 
Stolberg  und  ist  in  der  Regel  ohne  Umstände  zugänglich.  Von 
dem  bei  der  Frauenkirche  von  Oberwesel  bergan  fuhrenden  Fahr- 
weg zweigt  etwa  10  Min.  vom  Bahnhof  r.  ein  Fussweg  ab,  von  da 
bis  oben  weitere  10  Minuten.  —  Das  Engehöll  genannte  Felsen- 
thal auf  der  Westseite  der  Schonburg  erzeugt  einen  gewürzigen 
starken  Wein. 

L.  Oberwesel  (D.  U.  E.).  —  Gasth.:  Rhein.  Hof,  gegenüber  der 
Dampfboot-Landebrücke,  4  Min.  ▼om  Bahnhof,  aber  unmittelbar  an  der  Bahn- 
linie; Gold.  Pfropfenzieher,  am  untern  Ende  des  Orts,  etwas  zurück- 
gelegen, Z.  IV2  ./^, F.  50  Pf.,  M.  2 u4f ,  Pens.  31/2-4  ^  ,  ganz  gut \  Deutsches 
Haus,  an  der  Landstrasse. 

Oberwesel,  altes  Städtchen  von  2545  Einw. ,  als  Vosavia  auf 
der  Peutinger'schen  Strassenkarte  (S.  xxi)  verzeichnet,  war  einst 
Reichsstadt,  deren  Bürger  zu  sein  die  benachbarten  Grafen  von 
Katzenelnbogen  sich  zur  Ehre  rechneten,  bis  Kaiser  Heinrich  YII. 
(1308- 14")  sie  seinem  Bruder,  dem  Erzbischof  Balduin,  verpfändete 
und  dadurch  die  ansehnliche  Reichsstadt  In  eine  kurtrierische 
Landstadt  amschuf.  Mit  seinen  Kirchen,  seinen  Ringmauern, 
seinen  zinnengekronten  ThÜrmen  (vergl.  S.  242),  Überragt  von  den 
Trümmern  der  Schonburg,  bietet  Oberwesel  eine  der  romantischsten 
Landschaften  am  Rhein. 

Am  Südende  des  Orts  ragt  die  schöne  gothische,  äusserlich 
schmucklose,  1307-1331  erbaute  *Frauen-  od.  Stiftskirche  hervor, 
weithin  sichtbar  mit  ihren  rothen  Sandstein  -  Mauern.     Chor  und 

Mittelschiff  erheben  sich  hoch  u.  schlank  über  die  Seitenschiffe. 

Inneres  (Eingang  auf  der  Nordseite).  Der  Lettner ^  welcher  Chor  und 
Schiff  trennt,  aus  dem  xnr.  Jahrh.,  verdient  besondere  Beachtung,  ^uch 
die  Holzschnitzwerke  des  Hochaltars^  aus  der  Zeit  der  Erbauung,  und 
mehrere  Oemälde  von  Petrus  Lutern,  Kanonikus  an  der  Kirche:  ;auf  dem 
Altarbild  der  nördlichen  Kapelle  ist  unten  die  Landung  der  11,000  Jung- 
frauen (S.382)«,  ein  anderes,  an  der  nördl.  Wand  des  Seitenschiffs,  stellt 
nach  der  Apokalypse  den  Untergang  der  Welt  und  das  jüngste  Gericht  in 
einer  Reihe  kleiner  Bilder  dar.  —  In  der  nördlichen  Kapelle  und  im  Hittel- 
schiff Oräbsteine  mehrerer  Ritter  und  Qrafen  v.  Sehönberg^  ans  dem  xvi.  und 
XVII.  Jahrh.  \  an  der  Westwand  das  Denkmal  des  Kanonikus  P.  Lutern  (f  1505), 
spätgothiseh.  An  den  Pfeilern  Wandgemälde  aus  goth.  Zeit,  neuerdings  unter 
der  Tünche  entdeckt. 

Die  goth.  Kapelle  auf  der  Stadtmauer  an  der  Rheinseite  ist  dem 
h.  Werner  (S.  242)  geweiht;  schöne  Chorfenster.  —  Das  Rathhaus 
mit  Thurm  ist  1849  im  mittelalterlichen  Stil  aufgeführt.  Am  untern 
Ende  des  Orts  der  stattliche  runde  Ochsenthurm,  mit  hoher 
Ztnnenkrönungy  ehemals  zur  Stadtbefestigung  gehörig. 

Auf  der  Höhe  die  spätgoth.  8t.  Martinskirehe  y  mit  ihrem 
festungsartigen  von  Eckthürmchen  umgebenen  Thurm ;  im  Innern 
(Küster  beim  Chor,  n^.  223)  eine  hölzerne  Renaissancekanzel  von 
1618,   ein  vergoldetes  Standbild   der  h.  Anna  mit  der  kleinen 
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Maria  ans  goth.  Zeit,  Theile  von  Reliqnlenschränken  mit  kleinen 

Reliefs  ans   der  Leidensgeschichte,  Altarflügel  mit  Gemälden  in 

der  Art  Wohlgemnth's  u.  a. 

Nach  Niederburg  und  «um  Spittemtein  (8.  249)  geht  der  Weg  in  der 
Nähe  des  Ochsenthumis  unmittelbar  ausserhalb  der  Stadtmauer  1.  bergan 
0.  bzw.  1 1/2  St.). 

Um  den  Felsen  des  (r.)  Bossstein^  durchweichen  ein  Tunnel  der 
rechtsrhein.  Eisenbahn  getrieben  ist,  sich  rechtwinklig  herum- 
windend, schiesst  der  Rhein  einer  bei  niedrigem  "Wasser  aus  dem 
Strom  hervorragenden  Klippen- Gruppe  zu,  die  sieben  Jungfrauen 
genannt,  von  welchen  Schiffer  erzählen,  es  seien  einst  Jung- 
frauen von  der  SchSnburg  gewesen,  die  der  Flussgott  zur  Strafe 
ihrer  Sprodigkeit  in  Felsen  verwandelt  habe. 

Das  Bett  des  Rheins  verengt  sich,  der  Fluss  ist  auf  dieser 
Strecke  am  schmälsten  und  tiefsten,  oberhalb  der  Lurlei  23m  tief. 
Zu  beiden  Seiten  steile  Felsgebirge,  deren  altberühmtes  Echo  an 
stillen  Morgen  oder  Abenden  dem  im  Kahn  vorüberfahrenden 
Reisenden  mehrsylbige  Rufe  vielfach  zurückgibt. 

R.  tritt  in  zerrissenen  mächtigen  Steinblöcken  eine  gewaltige 

Felsenmasse,  die  *Larlei  in  den  Strom  vor,  132m  h.  über  diesen 

aufragend.    Die  Sage  von  der  Zauberin,  die  hier  wohnte  und  durch 

süsse  Gesänge  den  Yorüb  erfahren  den  lockte,  bis  sie  selbst,  von 

Liebe  bezwungen,  sich  in  den  Strom  stürzte,  hat  durch  Clemens 

Brentano^s  Romanze  „Loreley"  (Jena,  1800),  besonders  aber  durch 

das  Heine'sche  Lied  (1823)  und  die  Silcher'sche  Weise  allgemeine 

Verbreitung  gefunden.  DerMamer,  ein  mittelhochdeutscher  Dichter 

des    xm.   Jahrb.,    berichtet:     ^^Der   Nibelunge   Hort  lit   in   dem 

Lurlenberge^.    Beiläufig  bemerkt,  heisst  „Lei"^  am  Rhein  soviel  wie 

Fels  oder  Schieferfels,  z.  B.  Marlei,  Erpeler  Lei,  Lurlei  (Lauerlei). 

Es   ist  daher   eine   Wortverschwendung,    vom    „Lurleifelsen"    zu 

sprechen.  —  Unmittelbar  bei  der  Mündung  des  durch  die  Lurlei 

getriebenen  Tunnels  der  rechtsrheinischen  Eisenbahn  führt  auf  der 

Nordseite  des  Felsens  ein  steiler  Weg,  z.  Th.  auf  Steintreppen,  hin 

u.  wieder  mit  Ruhebänken  versehen,  in  25  Min.  zur  Spitze,  wo  eine 

Signalstange  und  beschränkte  Aussicht. 

Am  Fasse  der  Lurlei  sind  die  berühmten  St.  Goarer  Salmenfänge. 
Das  tiefe,  kühle,  wenig  von  der  Sonne  erwärmte  Wasser  und  der  sand- 
reiche Boden  scheinen  dem  Fisch  besonders  gedeihlich.  In  den  kleinen 
Buchten  mit  stillem  Wasser,  Wa€tg  genannt,  lauert  der  Fischer  in  über- 
bauten Kähnen,  die  nur  ein  Fenster  haben,  dem  Salm  auf,  und  hebt  ihn, 
wenn  er  über  das  Netz  streicht,  schnell  in  die  Höhe.  Der  Ertrag  ist  durch 
die  ereräuschvollen  Dampfschiffe  und  die  Strassen-  und  Eisenbahn-Bauten 
an  den  Ufern  sehr  geschmälert  worden.  Das  Pfund  Salm  wird  je  nach 
der  Jahreszeit  mit  2-3  ^  an  Ort  und  Stelle  bezahlt. 

L.,  gegenüber  der  Lurlei,  drei  Tunnel  der  linksrheinischen 
Eisenbahn. 

Unterhalb  der  Lurlei,  fast  in  der  Mitte  des  Stroms,  legt  sich 
die  Bank^  eine  verborgene  Klippenreihe,  dem  Fluss  in  den  Weg. 
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In  wilder  Strömung  toben  die  Wogen  über  dieselbe  weg  und  bilden 
Wirbel,  das  Oewirre  genannt.  Dann  erscheinen  rechts  St.  Goars- 
hausen,  links  St.  Goar. 

R.  St.  GoarBhausen  (E.).  —  Gasth  :  »A  d  l  e  r,  bei  Klöppel,  iwei  Häuser 
(der  Neubau  leider  so  leicht,  dass  jedes  Geräusch  durch  alle  Wände  dringt), 
mitGarten,Z.L.B.21/2,F.l,  M.2V2*/^t  Pens.  excl.  Abendessen u.  Bedienung 
41/2«^)  Wagen  nach  Beichenberg  S^.  —  Lamm,  }A.2Jt,  Pens.  4.50 j 
Krone  (auch  Bier)  ^  Zum  HoheneoUer  (auch  Bier);  NassauerHof, 
Z.  IV21  ^-  2>  Pens.  4  v^,  gelobt;  Rhein.  Hof,  guter  Wein  —  Pension 
Unziker^  Pens.  31/2-5*^,  gelobt. 

Ein  Schraübenboot  vermittelt  den  Verkehr  mit  St.  Goar,  10  Pf. 

8i,  Ooarshauaen  (218m),  ein  fast  nur  aus  einer  Reihe  neuer 
Häuser  bestehendes  Städtchen  von  1456  Einw.,  ist  zum  Theil  so 
nahe  an  den  Rhein  gedrängt,  dass  gegen  die  Wasserfluthen  schon 
früh  Schutzmauem  aufgerichtet  wurden,  aus  welchen  zwei  alte  Wart- 
thürme  aufragen.  Die  protest.  Kirche,  im  Rundbogenstil,  wurde  1863 
vollendet.  Besuchte  Knaben-Erziehungsanstalt.  St.  Goarshausen 
eignet  sich  gut  zu  längerem  Aufenthalt.    Vergl.  das  Kärtchen  S.  250. 

R.  Auf  halber  H5he  südl.  oberhalb  St.  Goarshausen  erhebt  sich 
die  Yeste  Neu-Katzenelribogen^  gewöhnlich  die  Katz  genannt,  mit 
hohem  runden  Thurm,  1393  von  Graf  Johann  erbaut,  dann  nach 
dem  1470  erfolgten  Aussterben  der  Grafen  von  Katzenelnbogen 
(„Gfaattenelnbuochen'^)  im  Besitz  der  hessischen  Fürstenhäuser, 
bis  zum  J.  1804  mit  kurhessischer  Besatzung.  Ende  des  letzteren 
Jahres  wurde  die  Burg  von  den  Franzosen  gesprengt;  jetzt  ist 
sie  im  Besitz  des  Herrn  v.  Langen;  einzelne  Räume  sind  wieder 
bewohnbar  gemacht.  Der  Aufseher  ist  meist  oben,  sonst  zu  erfragen 
im  Rheinischen  Hof  zu  St.  Goarshausen  (50-75  Pf.).  Weiter  zum 
Pavillon  auf  dem  Hühnerberg  (s.  unten)  10-15  Min. 

.Am  obern  Ende  yon  St.  Goarshausen  (bei  dem  obern  Hause  des  Gast- 
hofs z.  Adler  unter  der  Eisenbahn  durch)  mündet  das  'Schweiaerthal,  ein 
hübsches  3/^  St.  langes  Felsenthal,  mit  kleinen  Wasserfällen,  grüner  Wal- 
dung und  einigen  Anlagen.  Links  oben  erblickt  man  am  Rand  des  reben- 
bepflansten  Abhanges  das  Dorf  Fatersba^  (344m),  wohin  ein  siemlich  steiler 
Weg  bergan  steigt:  von  St.  Goarshausen  30-40  Min.;  yon  Patersberg  nach 
Reichenberg  eben  soviel  (s.  unten).  — Wer  vom  Schweizerthal  aus  die  Lurlei 
besuchen  will ,  geht  auf  dem  Fahrweg  im  Thal  etwa  2d  Min.  aufwärts  bis 
Kur  Z&iners- Mühle.  Hier  zeigt  ein  Wegweiser  r.  bergan  zum  Männchen  (Aus- 
sicht ins  Schweizerthal)  und,  immer  dem  Hauptweg  folgend,  zuletzt  an  einem 
Wegweiser  vorüber,  der  1.  nach  der  Lurlei,  r.  nach  der  Katz  zeigt,  zum 
Pavillon  auf  dem  *HÜhnerberg(l&-18  Min.),  mit  prächtigem  Blick  in  den  St. 
Goarer  Kessel.  Von  dem  eben  erwähnten  Wegweiser  bis  zur  Lurlei  35  Min., 
halbwegs  nochmals  ein  Wegweiser,  der  r.  hinab  auf  die  von  hier  schwer 
kenntliche  Spitze  der  Lurlei  zeigt.  Besuch  wenig  lohnend.  Von  der  Lurlei 
auf  dem  S.  246  erwähnten  Pfad  hinab  an  den  Rhein ,  bis  St.  Goarshausen 
1/2  St.  (die  ganze  Partie  von  St.  Goarshausen  über  den  Hühnerberg  auf  die 
Lurlei  und  zurück  2-21/2  St.). 

Sehr  empfehlenswerth  ist  ein  *Aus flu g  nach  Reichenberg,  1  bis 
lV4St.  landeinwärts  von  St.  Goarshausen.  Der  Fahrweg  (Poststrasse  nach 
Nastätten;  Wagen  s.  oben)  führt  durch  das  unterhalb  St.  Goarshausen 
mündende  Haselbaehthal^  wo  eine  Bierbrauerei.  Zu  Fuss  durch  das  Schweizer- 
thal nach  Patersberg  (0.  oben)  und  von  da  nach  B^ichenberg  gebraucht 
man  ebenfalls  IV4  St.  Am  besten  nimmt  man  zum  Hinweg  die  Strasse 
durch  das  Haselbachthal,  indem  man  gleich  am  Eingang  desselben    den 
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mit  Buhebänken  versebenen  Promenadenweg  r.  einschlagt,  welcher  den 
Windungen  der  tiefer  liegenden  Strasse  folgt  und  kurz  vor  Reichenberg 
wieder  in  letztere  einmündet.  Zurück  wähle  man  folgenden  Weg:  über  den 
30  Hin.  südl.  von  Beichenberg  auf  der  Höhe  gelegenen  Offtnthaler  Bof^  dann 
durch  das  oberste  Ende  des  Schweizerthals  auf  die  Lurlei  (im  Thal  abwärts 
führt  von  hier  kein  Weg). 

Burg  *B«ichenberg,  1284  von  Graf  Wilhelm  I.  v.  Katzenelnbogen  erbaut, 
zur  hessischen  Zeit  Sitz  des  Oberamtmanns  oder  Statthalters  der  Nieder- 
grafachaft  (s.  unten),  erst  1818  auf  Abbruch  verkauft,  jedoch  besser  erhalten 
als  die  meisten  andern  rhein.  Burgen,  ist  ein  grossartiger  malerischer  Bau 
mit  hohem  stolz  aufragenden  Thurm.  TJeberraschend  ist  der  Eintritt  in  den 
geräumigen  Schlosshof  (s. auch  S.  xxviii);  hier  1.  der  von  zwei  Gh'anlt- 
säulen  eingefasste  Haupteingang  zum  Innern,  von  welchem  namentlich  die 
überwölbten  Bäume  des  Untergeschosses  noeh  gut  erhalten  sind.  Eine 
Gedenktafel  erinnert  an  den  1866  verst.  Archivar  HuXttiy  der  si«h  um  die 
Erhaltung  dieser  und  vieler  anderer  nassaoischer  Burgruinen  mit  persön- 
lichen Opfern  sehr  verdient  gemacht  hat.  Die  neuerdings  restaurirte 
Burg  ist  Eigenthum  des  Dr.  Wolfgang  v.  Oettingen  (Führer  60-75  Pf.). 
Einige  Bäume  sind  mit  alten  Waffen,  Büstungen,  Hausgeräth  u.  dgl«  aua- 
geschmückt.  Die  ehem.  SchlostkaptUe  war  dreistöckig;  das  Zwischengebälk 
ist  weggebrochen,  die  über  einander  stehenden  romanischen  Säulen  jedoch, 
welche  hoch  oben  ein  Spitzbogengewölbe  tragen,  erhalten.  Vom  TTkurm,  der 
durch  Holztreppen  zugänglich  gemacht  ist,  Aussicht.  Ein  «weiter  Thurm, 
der  mit  dem  ersten  östlich  durch  eine  hohe  Schildmauer  (S.  239)  verbunden 
war,  ist  zur  Hälfte  zerstört.  —  Der  Ort  Reichenherffy  am  Fuss  der  Burg,  ist 
ein  ärmliches  Dorf.  —  Vergl.  das  Kärtchen  8.  860. 

L.  Bt.  QoBX  (D.  u.  E.).  —  Gasth.:  ^Schneider,  am  untern  Ende 
des  Orts t  — Bheinfels,  hei  JUge*^  am  Ländeplatz  der  Dampfiiehiffe,  guter 
Wein;  Löwe;  Traube;  Zum  kalten  Keller,  einfaeh.  —  Bierbrauerei 
zur  Rose^  mit  Garten wirthschaft. 

Übbsfahbtssohbaübkkboot  nach  St.  Goarshausen,  10  Pf. 

8t.  Qoatj  Kreisstadt  von  14Ö3  £inw.,  hat  Yon  allen  kleineren 
Rheinstädten  das  stattlichste  Aenssere,  gehoben  durch  die  Trümmer 
der  Festung  Rheinfels  auf  der  Höhe,  von  welcher  Mauern  und 
Thürme  die  Stadt  umziehen  und  thellweise  bis  tum  Ufer  hinab* 
reichen.  Der  Ort  entstand  durch  Anbau  um  die  Kapelle  des 
h.  Goar,  der  zur  Zelt  Siegbert's,  Königs  von  Austrasien  (Ö70),  hier 
das  Evangelium  predigte,  und  von  dem  gläubigen  Schiffer  vor 
Zelten  als  Retter  In  Schlffsnoth  angerufen  wurde.  St  Goar  war 
bis  1794  Hauptort  der  kurhess.  Nieder-Grafschaft  Katzenelnbogen, 
welche  sich  hauptsächlich  auf  dem  r.  Rheinufer  bis  zur  Lahn  aus- 
dehnte.   (Die  Ober-Grafschaft  lag  südlich  des  Mains,  S.  22.) 

Die  tvang.  Kirche,  um  1469  ausgebaut,  enthält  die  marmornen 
Grabmäler  des  Landgrafen  Philipp  von  Hessen  (f  1583}  u  s. 
Gemahlin,  mit  beider  Standbildern  (im  30jähr.  Kriege  durch  die 
Spanier  sehr  verstümmelt),  und  eine  gute  spatgoth.  Steinkanzel. 
Die  Krypta  an  der  Ostseite,  in  welcher  ehemals  die  Gebeine  des 
h.  Goar  geruht  haben,  dient  jetzt  als  Magazin.  —  Die  kaih,  Kirche, 
mit  dem  Bild  des  Einsiedlers  in  alter  Steinarbelt  und  der  Ueber- 
Schrift:  8.  Qoar  Monachus  obiit  611,  war  nebst  dem  Pfarrgebäude 
vormals  Eigenthum  eines  Jesuiten-CoUegiums.  Unterhalb  der  Stadt 
ein  neuer  Hafen. 

Bin  alter  Brauch  in  St.  Goar,  das  Hänseln,  hatte  sich  bis  zum 
Beginn  der  Dampfschifffabrt  (1837)  erhalten.  Jeder  Beisende,  der  zum 
ersten  Mal  nach  St.  Goar  kam,  wurde  von  seinen  Gefährten  an  das  früher 
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am  Zollhaus  befestigte  messingene  Halsband  geführt  und  angeschlossen. 
Er  konnte  sich  nur  durch  die  Wasser-  oder  Weintaufe  erlösen.  Wählte 
er  die  erstere,  so  wurde  ihm  ein  Eimer  Wasser  über  den  Kopf  gegossen, 
im  andern  Fall  musste  er  einen  mit  Wein  gefüllten  Becher  auf  das  Wohl 
Kaiser  KarFs  d.  Qr.,  der  Königin  von  England,  des  Landesherm  und  der 
Gesellschaft  leeren.  Dann  wurden  ihm  die  Gesetee  des  lustigen  Ordens 
vorgelesen,  eine  vergoldete  Krone  ward  ihm  aufgesetzt  und  er  mit  ,,der 
Fischerei  auf  der  Lurlei  und  der  Jagd  auf  der  Bank*  belehnt.  Zuletzt 
musste  er  einen  Armenbeitrag  geben  und  sich  in  das  Hänselbuch  eintragen. 

L.  Ein  sehr  bequemer,  von  Nussbäumen  beschatteter  Fahrweg 
führt  vom  unteren  Ende  des  Städtchens  (unweit  des  Hot.  Schneider 
und  der  Bierbrauerei  zur  Rose  unter  der  Eisenbahn  hindurch}  in 
15  Minuten  bergan  zu  den  ansehnlichen  Trümmern  der  Festung 
*Bheinfeli,  115m  ü.  d.  Rhein.  Dieselbe  wurde  1245  von  Graf 
Diether  III.  von  Katzenelnbogen,  dem  Freunde  Kaiser  Friedrich's  II., 
erbaut,  und  ein  neuer  Rheinzoll  dort  angelegt.  Zehn  Jahre  später 
vereinigten  sich  26  Städte  am  Rhein  (S.  193)  und  belagerten  sie 
wegen  des  neuen  Zolls,  mussten  aber  nach  einer  15monatl.  Be- 
lagerung erfolglos  abziehen.  Später  kam  Rheinfels  an  Hessen  und 
wurde  1568  unter  Landgraf  Philipp  d.  J.  bedeutend  verstärkt.  Der 
franz.  General  Graf  TaUard  schloss  die  Festung  1692  mit  24,000  (?) 
Mann  ein  und  griff  sie  wiederholt  hartnäckig  an,  wurde  aber 
durch  den  tapferen  hess.  General  v.  Görz  stets  mit  grossem 
Verlust  abgewiesen.  Am  1.  Dec.  1758  überrumpelte  das  ftanz. 
Regiment  St-Germain  unter  dem  Marquis  de  Castries  die  damals 
schwache  und  vertheidigungslose  Festung  und  hielt  sie  bis  1763 
besetzt.  Obgleich  die  Werke  inzwischen  ansehnlich  verstärkt 
waren ,  verliess  dennoch  30  Jahre  später  der  kurhess.  Komman- 
dant V.  Resius  am  1.  Nov.  1794  Nachts  11  Uhr,  mit  Hinterlassung 
ansehnlicher  Yorräthe  von  Geschütz  und  Ejriegsbedarf,  die  Festung, 
nachdem  wenige  Tage  vorher  sich  kaum  einige  franz.  Vorposten 
hatten  blicken  lassen.  Drei  Jahre  später  wurde  Rheinfels  von 
den  Franzosen  zerstört  und  im  J.  1812  für  2500  fr.  veräussert. 
'Die  ansehnlichen  Trümmer  wurden  1843  vom  Prinzen  vonPreussen, 
jetzigen  Kaiser,  angekauft.  Die  Aussicht  ins  Rheinthal  ist  schön, 
wenn  auch  beschränkt,  Katz  und  Maus  bilden  die  Endpunkte; 
nach  W.  hübscher  Bück  in  das  unterhalb  des  Rheinfels  mündende 
Grundelbachthal.  Der  Aufseher,  der  den  Schlüssel  zur  Festung 
hat  (im  Sommer  gewöhnlich  oben),  ist  mit  50  Pf.  nicht  zufrieden ; 
Gesellschaft  nach  Verhältniss.  —  Bei  der  Festung  die  Villa  Reuschy 
mit  Thürmchen. 

Der  *Spitxenstein  (401m  ü.  H.,  346m  ü.  Rhein),  den  man  von  Rheinfels 
über  Biebemheim  (I/4  St.;  auch  direct  vom  Bahnhof  St.  Ooar  auf  einem  Zick- 
zackwege in  20-25  Min.  ssu  erreichen)  in  1  St.  ersteigt,  gewährt  eine  präch- 
tige Aussicht  von  Caub  bis  Oberwesel;  bei  den  hoch  aufragenden  Felsen 
oben  eine  Sehutshütte.  Lohnender  Hinabweg  über  Niederburg  nach  Ober- 
wesel, 1  St.  (S.245). 
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41.    Der  Ehein  von  St.  Goar  bis  Koblenz. 

Vergl,  dit  Karte  8.  288. 

Eisenbahn  des  Unken  Ufers  s.  S.  213.  —  Eisenhahn  des  rechten  Ufers  s.  S.  215. 

Sampfboot:  zu  Thal  in  II/2  St.,  zu  Berg  in  2V8  ^^'  Lcmdehrücken • 
St.  Goar,  Boppard,  Oberlahnstein, Koblenz  ;iraAn«to<t<m«n.'  Hirzenach,Camp. 
Niederspay  und  Capellen.  —  An  Bord  gute  Restauration  und  gute  Weine ; 
vergl.  Einleitung  S.  xiii. 

R.  bedeutet  rechtes,  L.  linkes  Ufer,  D.  Dampfboot-,  E.Eisenbahnstation. 

R.,  unterhalb  St.  Goarshansen  tritt  Welmich  (Gasth.  z.  Adler) 
mit  seiner  kleinen  Kirche  gotbischen  Stils  malerisch  hervor,  hoch 
oben  von  den  Trümmern  der  Burg  Thumherg  odier Deurenburg  über- 
ragt, deren  Bau  Erzb.  Boemund  II.  von  Trier  begann,  aber  erst  sein 
Nachfolger  Kuno  von  Falkenstein  1363  vollendete.  Die  Grafen 
von  Katzen  einbogen  nannten  sie  im  Gegensatz  zu  ihrer  „Katz** 
(S.  247)  höhnend  die  *]Iaa8,  welche  von  der  Katz  bald  gefressen 
sein  würde.  Kuno  starb  hier  1388;  seine  Eingeweide  sind  in  der 
Kirche  neben  dem  Chor  unter  einem  Grabstein  mit  goth.  In- 
schrift beigesetzt  (vgl.  S.  260).  Auf  Thumberg  wohnten  noch 
spät  kurtrier.  Amtmänner.  Für  den  mühsamen  Weg  hinauf  wird 
man  belohnt  durch  die  schone  Aussicht,  besonders  gegen  St.  Goar 
hin;  auch  die  Räume  des  Innern  bieten  noch  beachtenswerthe 
architektonische  Einzelheiten.  (Bergweg  von  Welmich  nach  Brau- 
bach s.  S.  254.)  —  Der  Fluss  wendet  sich  westlich.  Schroffe  zackige 
Thonschiefer-Felsen,  an  denen  jedes  passende  Plätzchen  mit  Reben 
bepflanzt  ist,  steigen  am  Ufer  auf. 

R.  Ehrenthalj  ein  nur  aus  einigen  Häusern  bestehender  Ort, 
von  Bergleuten  bewohnt,  die  in  den  nahen  Bleibergwerken  ar- 
beiten, lehnt  sich  an  den  schmalen  üfersaum. 

L.  die  grossen  Gebäude  des  Werlauer  Bergwerks.  Auf  der  Hohe 
das  Prinzenköpfcheny  mit  Aussichtstempel. 

L.  Hirzenach  (D.) ;  am  obern  Ende  des  Dorfes  ist  eine  Syna- 
goge. Die  stattliche  vormalige  Prohatei  mit  der  um  1170  erbauten 
Kirche  gehörte  früher  der  Abtei  Siegburg. 

R.  auf  fruchtbarem  Vorland  Nieder- Keatert  (E.;  Gasth  z.  Stern). 

L.  tritt  das  Gebirge  zurück.  In  der  fruchtreichen  Ebene 
blickt  aus  einem  Wald  von  Obstbäumen  der  Kirchthurm  von 
Salzig  (E.;  Gasth.  z.  Schloss  Liebenstein)  hervor,  so  genannt  von 
einer  schwachen  Salzquelle.  Ganze  Schiffsladungen  von  Kirschen 
werden  von  hier  im  Sommer  nach  dem  Niederrhein,  nach  Holland 
und  England  zum  Verkauf  gebracht. 

R.  Aus  sorgfältig  gebauten  Weinbergen  steigen  auf  zerrissenen 
Felsen  die  Trümmer  der  „feindlichen''  Brüderburgen  Liebenstein 
und  Sterrenberg  empor ;  unten  im  Thal  Kloster  Bomhofen,  mit 
der  1435  erbauten  zweischififigen  goth.  Kirche,  ein  namentlich  im 
September  sehr  stark  besuchter  Wallfahrtsort.  Dabei  das  gute 
Oaath.  zum  Marienherg  (M.  1  ^  50,  auch  Pension). 
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Oben  auf  der  Bergesspitze 
Liegt  das  Schloas  in  Nacht  gehüllt ; 
Doch  im  Thale  leuchten  Blitze, 
Helle  Schwerter  klirren  wild. 

Das  sind  Brüder,  die  dort  fechten 
Grimmen    Zweikampf,   wuthent- 

brannt. 
Sprich,   warum  die  Brüder  rechten 
Mit  dem  Schwerte  in  der  Hand? 

Gräfin  Laura''8  Augenfunken 
Zündeten  den  Brüderstreit, 
Beide  glühen  liebestrunken 
Für  die  adlig  holde  Maid. 

Welchem  aber  von  den  beiden 
Wendet  sich  ihr  Herze  zu? 
Kein  Ergrübein  kann'^s  entscheiden  : 
Schwert  heraus,  entscheide  du! 


Und  sie  fechten  kühn  Terwegen 
Hieb  auf  Hiebe  niederkrachfs. 
Hütet  euch,  ihr  wilden  Degen, 
Grausig    Blendwerk    schleicht    des 

Nachts. 

Wehe!  Wehe!  blut'ge  Brüder! 
Wehe!  Wehe!  blutiges  Thal! 
Beide  Kämpfer  stürzen  nieder, 
Einer  in  des  andern  Stahl. 

Viel  Jahrhunderte  verwehen, 
Viel  Geschlechter  deckt  das  Grab; 
Traurig  von  des  Berges  Höhen 
Blickt  das  öde  Schloss  herab. 

Aber  Nachts,  im  Thaiesgrunde, 
Wandelfs  heimlich,  wunderbar ; 
Wenn  da  kommt  die  zwölfte  Stunde, 
Kämpfet  dort  das  Brüderpaar. 

//.  Heine. 


Sterrenberg  hatten  schon  im  xn.  Jahrh.  die  Herren  ▼.  Boland 
vom  Reich  zu  Lehen.  Vm  1190  wurde  Udo  von  Wiselo  Bnrg- 
mann.  1317  kamRurtrier  in  den  Besitz  beider  Burgen.  Zelt  und 
Ursache  des  Verfalls  sind  unbekannt.  Sterrenberg,  auf  der  aussei^ 
sten  Bergspitze  liegend  und  durch  Graben  und  eine  sehr  dicke 
Mauer,  vom  Volk  die  Streitmauer  genannt,  von  dem  später  er- 
bauten Liebenstein  getrennt,  überrascht  durch  grossartige  Aus- 
dehnung der  Ruinen  und  höchst  malerische  Aussicht  in  die  felsen- 
umstarrten  Schluchten  des  Rheinthals  (oben  "Wirthschaft). 

R.  Ein  schattiger  Weg  fahrt  von  Bornhofen  in  ^/^  St.  am 
Rhein  unter  Nussbäumen  und  an  Weingärten  vorbei,  nach  dem 
c  1500  Einw.  zählenden  Flecken  Camp  (D.  u.  E. ;  Oasth. :  Kauth,  an 
der  Bahn ;  Anker,  am  Rhein,  mit  Pension),  der  auch  zu  längerem 
Aufenthalt  gewählt  wird.  Ein  Erdaufwurf  oben  auf  dem  Berg,  wohl 
aus  dem  30jährigen  Krieg  herrührend,  angeblich  ein  rom.  Lagerort 
(coampus),  soll  Veranlassung  zum  Namen  gegeben  haben.  Rheln- 
abwärts  kommende  Flösse  machen  hier  Station.  (Bergweg  nach 
Branbach  s.  S.  253.)  —  Jenseit  der  Flussbiegung  zeigt  sich 

L.  Boppard  (D.  U.  E.) — Gasth.:  Zum  Spie  gel,  bei //o«7ör»Z.2V2, 
M.2l/2,F.l^;Rhein -Hotel,  ahnlichePreise;  — Zum  Hirsch,  billiger, 
guter  Wein^  Krone,  HO t.  Re  st.  Ackermann,  bescheiden  aber  ordent- 
lich, alle  am  Rhein.  —  In  der  Stadt:  Ciosmann,  altes,  einfach  gutes 
Haus,  mit  Oarten,  M.  2^.  —  Pens.  Hentzler^  im  oberen  Mühltlial,  s.  S.  258. 
—  Wasskhheilanst  ALTEN  iMarienbergCs.  unten),  Pens.  6-12^  tägl.  ausser 
Wein,  Bier  u.  Licht,  Kurkosten  1  ^  tägl.  (Arzt  Dr.  Ilöstermann) ;  H  ü  h  1  b  a  d, 
am  untern  Ende  des  Orts,  Eigenthum  der  Frau  Sanitätsrath  Dr.  Ileusner 
(Arzt  Dr.  Borges).  —   Vergl.  das  neben^ehende  Kärtchen. 

Boppard  (64m  ü.  M.),  alte  Stadt  von  5600  Einw.,  mit  theilweise 
gut  erhaltener  mittelalterlicher  Befestigung,  die  alte  Bondobrica, 
von  den  Kelten  gegründet,  ward  schon  von  den  Romern  befestigt 
und  Sitz  eines  Bailisten -Artilleriedepots  (balistarii  Bodobricae). 
Im  xn.  Jahrh.  bereits  Reichsstadt,  wurde  Boppard  1312  zugleich 
mit  Oberwesel  von  Kaiser  Heinrich  YIL  an  seinen  Bruder,  den  Erz- 
bischof Balduin  von  Trier  verpfändet,  dem  es  Jedoch  erst  1318 
gelang,  die  Stadt  zu  besetzen.     Balduin  erbaute  darauf  die  noch 
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vorhandene  Barg  (s.  nnten).  Wiederholte  Yersuche  der  Bürger, 
die  Selhständigkeit  wieder  zu  gewinnen,  hliehen  erfolglos.  —  Die 
freundliche  Stadt  eignet  sich  ihrer  gesunden  Lage  und  hübschen 
Umgebungen  wegen  trefflich  zu  einem  Ruhepunkt.  Aufwärts  und 
abwärts  am  Rhein  zahlreiche  Villen. 

Die  spätroman.  Pfarrkirchet  ungefähr  in  der  Mitte  der  Stadt, 
mit  zwei  viereckigen  Thürmen  neben  dem  Chor,  wurde  zu  Anfang 
des  xn.  Jabrh.  gegründet,  zu  Anfang  des  xm.  erneut;  merkwürdig 
ist  die  sog.  normannische  Ueberwölbung  des  Mittelschiffs,  mit 
facherartig  aufgesetzten  Wülsten  als  Rippen.  —  Mehr  nach  dem 
Bahnhof  zu  die  Jetzt  altkatholische  Karmeliterkirche ^  gothisch,  aus 
dem  XIV.  Jahrb.;  sie  enthält  ein  gutes  Marmorepitaph  der  Frau 
Marg.  V.  Eltz  (f  1500),  die  h.  Dreifaltigkeit  darstellend,  geschnitzte 
Chorstühle  aus  dem  xv.  Jahrb.,  alte  Wandmalereien.  Das  anstossende 
ehemalige  Kloster  dient  Schulzwecken. 

Östl.  von  der  Pfarrkirche  auf  einem  freien  Platz  am  Rhein, 
unweit  des  Landeplatzes  der  hier  zwischen  beiden  Ufern  ver- 
kehrenden Fähre,  steht  die  ehem.  Burg  der  Erzbischofe  von  Trier, 
mit  Thurm,  jetzt  Gerichtsgebäude  und  Mädchenschule.  Nahebei, 
am  Burggraben,  sind  bedeutende  Reste  der  wahrscheinlich  unter 
Valentinian  I,  (364-75)  angelegten  «pätromischen  Befestigung  er- 
halten, welche  ein  320m  langes,  150m  breites  Rechteck  bildete 
und  aus  einer  ursprünglich  3m  dicken  und  8m  hohen  Ringmauer 
mit  4  runden  Eckthürmen  und  24  halbrunden  Mauerthürmen  aus 
Qassmauerwerk  (opus  spicatum)  bestand. 

Am  Obern  Ende  der  eigentlichen  Stadt  ein  ehemal.  IVansi^feaner- 
kloster  nebst  Kirche,  vom  Staat  als  kath.  Lehrerseminar  neu  aus- 
gebaut. —  In  einer  nahen  Seitengasse  die  Reste  des  ehemaligen 
Tempelhoftf  noch  zu  erkennen  an  dem  mit  Rnndbogenfenstem  ver- 
zierten Gemäuer.  Tempelritter  von  Boppard  werden  bei  der  Be- 
lagerung von  Ptolemais  unter  den  Kreuzfahrern  genannt  (1191).  — 
Noch  weiter  östl.,  ganz  ausserhalb  der  Stadt,  das  ehem.  St,  Martins- 
JUoster,  seit  1857  Besserungsanstalt  für  verwahrloste  Kinder  ev.  Con- 
fession,  1884  durch  Brand  stark  beschädigt. 

Auf  der  Südseite  der  Stadt,  an  der  Bahnlinie,  die  1851  in 
Form  einer  altchristlichen  Basilika  aufgeführte  evang.  Kirche,  wie 
es  heisst  nach  Angaben  Friedrich  Wilhelm's  IV. 

An  der  Hunsrücker  Strasse  über  der  Stadt  liegen  weithin  sichtbar, 
90m  ü.  M.,  30m  über  dem  Rhein,  in  einem  Wald  von  Obstbäumen, 
die  grossen,  1738  neu  hergestellten  Gebäude  des  ehem.  Benedictiner- 
Frauenstifts  Marienberg  (Mona  Beatae  Mariae  Virginit),  seit  1839 
Wasserheilanstalt  (S.  251).  Das  Wasser  liefert  der  seit  Jahr- 
hunderten  wegen   seiner   Reinheit    und   beständigen   Temperatur 

berühmte  Orgelbom. 

Unterhalb  Boppard  bei  dem  8.  251  gen.  Mühlbad,  8  Min.  vom  Bahnhof, 
mündet  das  von  waldbewachsenen  Höhen  eingeschlossene  MÜhUhal^  hübsche 
Spaeiergänge  bietend,  welche  der  Bopparder  Verschönerungsverein  durch 
Anlage  von  Fusswegen  sehr  erleichtert  hat.    Einer  der  schönsten  Punkte  ist 
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(am  Eingang  des  Thals  r.  bergan)  die  *Alta  Borg  (2d9m  ü.  M.),  durch  einen 
Pavillon  schon  Ton  weitem  kenntlich ;  treffliche  Aussicht.  In  der  Nähe  der 
YieneenplatSf  wo  der  Rhein,  in  seiner  Krümmung  durch  vorstehende  Berge 
theilweise  verdeckt,  als  4  verschiedene  Seen  erscheint.  Im  Mühlthal, 
1/4  St.  vom  Eingang,  liegt  die  S.  251  gen.  Re$Unir.  u.  Pension  HerUzler^  von 
wo  ebenfalls  ein  Weg  nach  dem  Vierseenplatz  führt. 

Weiter  aufwärts  im  Mühlthal  gelangt  man  in  den  Bopparder  SUtdtvxüd, 
einen  prachtvollen  Eichen-  und  Buchenwald,  der  die  ganze  Höhe  weithin 
bedeckt.  Besuchenswerthe  Punkte  sind  durch  den  Verschönerungsverein 
leicht  zugänglich  gemacht.    Wegweiser. 

Lohnendster  Ausflug  von  Boppard  nach  der  2  St.  südlich,  links  V2  St. 
zur  Seite  der  Hunsrücker  Landstrasse,  510m  ü.M.,  451m  ü.  Rhein  gele- 
genen *Fleokert8h5he  (bei  dem  B^ilometerstein  7,4  links  ab,  zuerst  durch 
einen  Tannenwald ,  dann  an  demselben  entlang,  wo  man  bald  das  Signal 
sieht),  mit  umfassender  Fernsicht  auf  das  Siebengebirge,  die  Eifel,  den 
Hochwald,  Idar  und  Taunus,  Monrepos  (S.  321)  deutlich  hervortretend. 
Der  Rhein  ist  vom  Ost- Rande  der  Höhe  nur  auf  kurzer  Strecke  bei  Bom- 
hofen  (S.  260)  sichtbar.  Auf  dem  höchsten  Punkt  ein  trigonom.  Signal. 
Einige  Min.  unterhalb  des  (Mpfels  ein  paar  dürftige  Bauernhäuser;  in  dem 
obersten  gutes  Wasser  zu  haben.  Hinab  auf  nicht  zu  verfehlendem  Fuss- 
weg  durch  Wiesen-  und  Waldgründe  nach  (1  St.)  Saltig  (S.  250).  Man  kann 
die  Morg.  von  Boppard  nach  Simmern  fahrende  Post  bis  auf  die  Höhe  be- 
nutzen. —Ein  directer  Fassweg,  der  die  staubige  und  schattenlose  Chaussee 
abschneidet,  führt  meist  durch  schönen  Wald  in  IV2  ^^-  zum  Gipfel,  ist 
indess  ohne  Führer  nicht  leicht  zu  finden. 

Von  Boppard  nach  aimmem  (8.  234),  35km,  Post  tägl.  in  4^/4  St. 

Von  Boppard  nach  Br  odenbach  an  der  Mosel  (3V2  St.;  Wagen  in 
21/2  St.,  20  ./40,  neuer  Fahrweg  im  Fraubach-That  bergan  (Fussgänger  folgen 
bei  der  zweiten  Kehre  dem  alten  Fahrweg  über  den  Kreuzberg),  über  den  be- 
waldeten StAeliberg^  dann  im  Buii>adi-^n%ai  aufwärts  in  IV2  St.  zur  Huns- 
rücker Landstrasse.  Weiter  r.  in  20  Min.  nach  Buchholz  (Whs.  Welter)  und 
nach  25 Min.  an  Windhanuen  vorüber,  das  SMin.  1.  liegen  bleibt.  [12  Min.  s.w. 
von  Buchholz  das  Schloss  8<Mneek^  mit  Forsthaus ;  im  Hintergrunde  die  Ruine 
RautduntdUots].  Weiter  kommt  man  nach  7  Min.  an  Sersdwiesen  vorbei; 
nach  25  Min.  1.  ein  breiter  Fussweg  nach  der  Ehrenburg^  30  Min.  weiter 
J^odenbaOi  (S.  279)  ^  auf  der  letzten  Strecke  stets  schöner  Blick  auf  die 
Ehrenburg  und  ins  Mosel thal. 

B.  FiUen,  mit  neuer  Kirche.  Der  Flass  wendet  seinen  Lauf 
scharf  nach  Osten. 

Die  Abhänge  des  linken  Ufers,  der  Bopparder  Hamm,  welche 
durch  die  Wendung  des  Rheins  dieselbe  günstige  und  geschützte 
Lage  gegen  Süden,  wie  die  Rhelugauer  Weinberge  haben ,  sind 
auf  weiter  Strecke  mit  Reben  bepflanzt.  Auf  der  Hohe  erblickt 
man  (1.)  den  Jacohaberger  Hof,  160m  ü.  d.  Rhein.  Ein  Bergweg, 
fast  1  Stunde  näher  als  die  Landstrasse,  führt  daran  vorbei  nach 
Rhens  (S.  255),  quer  den  Bogen  durchschneidend,  welchen  der 
Rhein  auf  2  Stunden  Länge  beschreibt. 

R.    CTeber   dem   früher   reichsritterschaftlichen  Flecken  Oster^ 

tpay  (Gasth.  bei  Wwe.  Müller)  liegt  freundlich  auf  waldiger  Höhe 

das  1873  neu  aufgebaute  u.  vergrösserte  Schloss  Liebeneck,  Eigen- 

thum  der  Herren  v.  Preuschen. 

üeber  Liebeneck  nach  Camp  (S.  251)  führt  ein  bedeutend  ab- 
kürzender Bergweg,  oben  über  das  ebene  Berg-Plateau  zum  südl.  Band 
desselben,  wo  sich  eine  überraschende  Aussicht  öffnet. 

Bald  wendet  der  Flnss  sich  wieder  nordwärts.  L.  auf  dem  vom 
Rhein  umströmten  Vorland  eine  halb  verfallene  Capelle,  einziger 
Ueberrest  des  verschwundenen  Ortes  Peterapay ;  dann  folgen  nahe 


254    ßoute  41.  BRAUBACH.  Der  Rhein  von 

bei  einander,  duich  eine  Nussbaum- Allee  verbunden,  Oberspay 
(Gasth.  bei  Rindsfüsser)  und  Niederapay  (D.;  auch  Nachen  nach 
Braubach>  das  selbst  nicht  Dampfbootstation  ist). 

R.  mündet  das  freundliche  Dinkholder  Thaly  V2  ^^'  oberhalb 
Braubach,  mit  mehreren  Mühlen  und  einer  kräftigen,  den  Schwal- 
bacher  Wassern  ähnlichen  Stahlquelle,  Dinkholder  Brunnen. 

R.  ragt  auf  hohem  Fels,  150m  über  dem  Rhein,  über  dem 
Städtchen  Braubach  die  stattliche  Marksbnrg  auf,  die  einzige 
unzerstorte  alte  Feste  am  Rhein,  anfangs  das  Braubacher  Schloss 
genannt,  bis  Graf  Philipp  v.  Katzenelnbogen  1437  auf  ihr  eine 
Kapelle  zu  Ehren  des  h.  Marcus  stiftete,  1651-1803  im  Besitz 
von  Hessen-Darmstadt,  bis  1866  nassauisches  Staatsgefängniss, 
jetzt  verpachtet  (Restaar.).  Der  innere  Hof  und  die  verschiedenen 
Räume  sind  eng  und  finster,  Aussicht  vom  Thurm  in  die  grünen 
Thäler  und  auf  den  Fluss  malerisch.  —  Auf  dem  südl.  Sattel,  auf 
halber  Höhe  die  schon  1242  erwähnte  Martinskapelle,  sowie  die 
hohe  Esse  einer  Silberschmelze. 

R.  Braubach  (E. ;  H6t.  Arzhächer,  am  Rhein,  Rheinischer  Hof, 
Pens.  3V2~4^-^j  Nassauer  Hof;  Deutsches  Haus^  beim  Bahnhof,  mit 
Biergarten,  Z.  1.20,  alle  gut),  mit  1841  Einw.,  alter  Ort,  dem  1276 
König  Rudolf  Stadtrechte  verlieh.  Die  Eisenbahn  zieht  sich  auf 
einem  gemauerten  Damm  an  der  Rheinseite  des  Orts  entlang.  — 
Zwei  Wege  führen  auf  die  Marksburg:  nördlich  ein  kürzerer  Fuss- 
weg,  der  alten  Kirche  gegenüber  beginnend  (25  Min.) ;  südl.  der 
Fahrweg,  der  zunächst  der  Nastätter  Laudstrasse  folgt  (1.  durch  den 
Ort),  dann  sich  r.  zu  der  oben  gen.  Martinskapelle  wendet,  zuletzt 
um  die  Ostseite  des  Bergs  herum  am  Eingang  an  der  Nordseite 
mündet  (35  Min.). 

In  dem  frischen  grünen  zwischen  schönen  Waldbergen  eingeschlos- 
senen  Wiesenthal  südöstl.  von  dem  Bergkegel,  auf  welchem  die  Marksburg 
steht,  zieht  sich  ein  Fahrweg  allmählich  aufwärts  (bei  dem  Wegweiser 
V2St.  von  Braubach  nicht  1.  der  nach  dem  Dorf  Dac/isenhausen  führenden 
Strasse  folgen,  sondern  r.  bergan  „nach  Gemmrich  und  Nastätten^;  nach 
8/4  St.  auf  der  Höhe,  bei  dem  Fichtenwalde  r.  durch  denselben,  wo  man 
die  beiden  kahlen  Köpfe  unmittelbar  vor  sich  hat,  der  zweite  ist  der  höhere) 
zum  (IV2  St.)  *Dach8kopf,  mit  trigonometrischem  Signalpunkt  und  weiter 
Aussicht  auf  Hunsrück,  Eifel,  Taunus  etc. ;  hinab  auf  guter  Strasse  nach 
(I3/4  St.)  Camp  (S.  251).  Wer  nicht  diesen  ganzen  Weg  machen  will,  wird 
sich  belohnt  finden,  wenn  er,  von  der  Marksburg  kommend,  etwa  V2  St. 
weit  in  dem  oben  genannten  Wiesenthal  vordringt.  Ueberraschend  ist 
namentlich  der  Gegensatz,  wenn  man  aus  dem  parallel  laufenden  Rhein- 
thal bei  der  Martinskapelle  (s.  oben)  durch  den  kleinen  in  den  Fels 
gehauenen  Hohlweg  (zugleich  der  Weg  zur  Burg)  kommt. 

Bad  Ems  (S.  266)  ist  von  Braubach  auf  fahrbarem  Waldwege  (ohne 
Führer)  über  das  Gebirge  in  2^/2  St.  für  Fussgänger  zu  erreichen.  Der 
Weg  führt  an  der  SchmelzhiUte  von  S.  B.  Goldschmidt  vorüber  in  II/2  St.  zum 
Oberlahnsteiner  Forsthaus  (Erfrisch.),  20  Min.  von  FriicfU  (S.  269).  Beim  Hinab- 
steigen nach  Ems  schöneAussicht  auf  Dausenau  (S.  270)  und  das  Lahn-Thal. 

„Nach  Welmich  21/2  St.**  meldet  ein  Wegweiser  am  zweiten 
Seitenthal  oberhalb  Braubach  (im  ersten  quillt,  hinter  der  zweiten 
Mühle,  der  oben  gen .  Dinkholder  Brunnen).  Man  hat  auf  der  Höhe  dieses 
viel  betretenen  Bergpfads  einzelne  treffliche  Aussichten*,  er  führt  über 
I^<Uh  und  mündet  der  Burg  Thurnberg  (S.  2.50)  gegenüber  in  dem  wilden 
Felsen thal  hinter  Welmich. 
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L.  Der  Marksburg  gegenüber  landeinwärts  in  Obstbäumen 
versteckt  das  Dörfeben  Brey,  Weiter,  am  Rheinufer,  eine  Baum- 
wollen-Weberei (Sehmer  &  Co.  in  Koblenz)  mit  hohem  Schornstein. 

L.  folgt  das  alterthümliche,  früher  kurköln.  Städtchen  Bhens 
(£.;  Oasth,  s.  KÖnigasiuM,  mit  Garten,  am  Rhein;  Stern,  im  Ort), 
mit  einigen  hübschen  alten  Fachwerkhäusern,  von  Mauern  und 
Gräben  umgeben,  die  der  Kölner  Erzbischof  Friedrich  III.  (von 
Saarwerden)  im  J.  1370  aufführen  liess.  Fussweg  nach  Boppard 
(1  St.)  vor  dem  oberen  Thor  bei  der  malerisch  gelegenen  Capelle 
rechts  bergan  (Wegweiser),  vergl.  S.  253. 

L.  Etwa  10  Min.  unterhalb  Rhens  steht  zwischen  der  Land- 
strasse and  dem  Rhein,  inmitten  dichtbelaubter  Nussbaume,  der 
Königtstuhl,  ursprünglich  1376  von  Kaiser  Karl  lY.  errichtet,  zu 
Ende  des  vor.  Jahrh.  verfallen,  1843  in  der  alten  Gestalt  und  mit 
Benutzung  einiger  Reste  des  alten  Bau^s  durch  einen  Verein  vater- 
ländisch gesinnter  Männer  zu  Koblenz  neu  aufgeführt.  Es  ist  ein 
kanzelartiger  achteckiger  Bau  von  über  7m  Durchmesser  und  nicht 
ganz  6m  Höhe;  oben  die  Sitze  der  Kurfürsten. 

Auf  dem  Königsstuhl  versammelten  sich  die  Kurfürsten  zur  Bera- 
thung  über  Reichsangelegenheiten.  Zum  ersten  Mal  als  Vereinigungsort, 
„von  altersher** ,  nennt  ihn  die  Geschichte  1308  bei  der  Wahl  Heinrich's 
V.  Lütselburg.  Nach  des  Kaisers  Tod  vereinigte  sich  im  Hai  1313  auf 
dem  Kurverein  su  Bhens  die  Luxemburgische  Partei  auf  Ludwig  Ton 
Bayern  als  Qegencandidat  gegen  die  Habsburger,  welche  Friedrich  von 
Oesterreich  wollten.  „In  dem  Baumgarten  zu  Bens,  an  dem  Gestade  des 
Rheins,  allda  des  Kaisers  Stuhl  ist,  und  die  sieben  Kurfürsten  oft  zu- 
sammen kommen  und  des  Reiches  Sachen  zu  verhandeln  pflegen**,  wie 
der  Eingang  der  Urkunde  vom  6.  Juli  1338  lautet ,  fassten  die  sechs 
Kurfürsten  (König  Johann  von  Böhmen  war  ausgeblieben)  jenen  denk- 
würdigen Beschlnss :  „dass  die  kaiserliche  Würde  und  Gewalt  unmittelbar 
von  Gott  komme,  und  dass  von  Rechts  und  alter  Gewohnheit  wegen, 
sobald  Einer  zum  Kaiser  oder  König  gewählt  sei,  er  sogleich  vermöge 
der  Wahl  für  einen  wahren  König  und  römischen  Kaiser  zu  halten  sei, 
ohne  dass  er  erst  die  Bestätigung  des  Papstes  nöthig  habe".  Acht  Jahre 
später  (1346)  wurde  Karl  IV.  als  Kaiser  hier  ausgerufen,  von  hier  gingen 
lo48  die  Wahldecrete  Eduard''s  v.  England  und  Friedrich's  v.  Meissen 
aus,  hier  wurde  am  21.  Aug.  1400  Pfalzgraf  Ruprecht  III.  zum  Deutschen 
König  erwählt,  und  noch  1486,  bei  der  Krönungsfahrt  nach  Aachen,  Kaiser 
Maximilian  zum  Reichseid  aufgefordert. 

Dem  Königsstuhl  gegenüber  begrenzten  sich  mitten  im  Rhein  die 
Gebiete  der  vier  rhein.  Kurfürsten.  Braubach  war  pfälzisch,  Rhcns 
kölnisch,  Stolzenfels  trierisch,  Lahnstein  mainzisch:  offenbar  Veranlas- 
sung für  die  Kurfürsten,  sich  in  dieser  Gegend  oft  zu  versammeln.  — 
Kaiser  Maximilian  I.  pflegte  scherzweise  das  ganze  Rheinthal  von  den 
Alpen  bis  zu  den  Niederlanden  eine  „lange  Pfaffen  gas  se"  zu  nen- 
nen, wegen  des  fast  ununterbrochen  auf  einander  folgenden  Territorial- 
besitzes der  Bisthümer:  Ghur  („das  obriste**),  Gonstanz  („das  grosste**), 
Basel  („das  lüstigste")  ,  Strassburg  („das  edelste") ,  Speyer  („das  eifle- 
rigste"),  Worms  („das  ärmste")  ,  Mainz  („das  würdigste") ,  Trier  („das 
älteste"),  Köln  („das  reichste").  Das  pfälzische  Haus  war  fast  die  einzige 
weltliche   Macht  von  hervorragender  Bedeutung. 

L.  Unterhalb  des  Königsstuhls  wurde  bei  dem  niedrigen  Wasser- 
stand des  J.  1857  im  Rhein  die  schon  im  xvin.  Jahrh.  bekannte 
Rkenser  Minercilquelle  neu  entdeckt  und  nach  dem  Ufer  geleitet,  wo 
das  Wasser  abgef&Ut  und  zur  Versendung  gebracht  wird. 
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R.  ebenfalls  zwei  Mineralbmnnen,  deren  Wasser  exportirt  wird, 
der  Victoriabrunnen  nnd  der  Minervabrunnenf  mit  den  zugehörigen 
Gebäulichkeiten.  —  In  der  fruchtbaren  obstreichen  Gemarkung  hier 
Sassen  am  20.  Angust  1400  die  rhein.  Kurf&rsten  auf  einem  zu 
diesem  Zweck  erbauten  Richtstuhl  in  Gegenwart  einer  grossen 
Volksmenge  zu  Gericht  über  den  Deutschen  König  Wenzel  t.  Böhmen 
und  entthronten  ihn.  Folgenden  Tags  erwählten  sie  auf  dem  Königs- 
stuhl den  Pfalzgrafen  Ruprecht. 

R,  Oberlahnstein  (D.  u  E.).  —  Gasth.-.  »Höt.  Weller,  Z.2-2V2*^, 
F.  80  Pf.,  *Hdt.  Lahn  eck,  beide  mit  OSrten  nnd  Ansaicht,  anch  Pension; 
Höt.  Weiland,  dem  Bahnhof  gegenüber ;  Deutsches  Haus. 

LOKALDAUPFBOOT  nach  Gapellcn  stündl.,  beim  Hdt.  Weller  abfahrend, 
20,  10  Pf. 

Oberlahnstein  (62m),  sehr  alte  Stadt  von  5833  Einwohnern, 
mit  Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei,  schon  890  in  einer  Ur- 
kunde genannt)  gehorte  ehemals  zu  Kurmainz.  Seine  wohlerhal- 
tenen Mauern,  Thürme  und  Gräben  gewähren  trotz  der  vielfachen 
durch  den  Bau  der  Eisenbahn  veranlassten  Veränderungen  immer 
noch  ein  Bild  der  Städtebefestigung  in  der  Mitte  des  xiy.  Jahrh. 
Das  stattliche  vormals  kurmainz.  Schloss  Martinsbwg,  am  obem  Ende 
des  Orts,  mit  hübschem  Hof,  ist  von  1394,  der  neuere  Anbau  aus 
dem  J.  1712.  Die  evang.  Kirche j  am  untern  Ausgang  des  Orts,  wurde 
1872-75  erbaut,  nach  Plänen  von  Zals.  An  dem  grossen  Hafen 
am  Rhein  Niederlagen  von  Eisenstein  u.  Braunstein  (vergl.  S.  274), 
welcher  zu  Schifit  nach  den  grossen  Fabrikorten  des  Niederrheins  be- 
fördert wird.  Oberlahnstein  ist  Dampfschiffstation  für  Ems  (S.  266), 
wohin  stets  Anschlussverbindung  sowohl  auf  der  Hauptbahn  über 
Niederlahnstein  (S.  258),  wie  auf  der  älteren  Bahnstrecke  am  1. 
Lahnufer,  die  nur  von  Local-  und  Güterzügen  befahren  wird.  Der 
Bahnhof  und  die  Landebrücke  der  Dampfboote  liegen  dicht  bei 
einander. 

R.  Vom  Rhein  etwas  entfernt  ragt  auf  steilem  Bergkegel  über 
der  Lahn  die  Burg  *Lahiieck  auf,  mit  fünfeckigem  zinnengekrönten 
Thurm,  1224  zuerst  erwähnt,  wahrscheinlich  von  Erzb.  Gerhard 
von  Mainz  erbaut  und  oft  Wohnsitz  mainzischer  Kurfürsten,  1689 
von  den  Franzosen  zerstört.  Sie  ist  seit  1860  mit  Benutzung  der 
Ruinen  wieder  ausgebaut  worden  und  seit  1880  Eigenthum  des 
Grafen  v.  Kleist-Tychow,  der  die  Besichtigung  des  mit  mancherlei 
altem  Schmuck  ausgestatteten  Inneren  freundlichst  gestattet.  Die 
Aussicht  ist  am  schönsten  bei  Morgenbeleuchtung.  Goethe  dichtete 
1774  beim  Anblick  der  Ruine  seinen  „Geistes-Gruss": 


Sieh,  diese  Senne  war  so  stark, 
Dies  Herz  so  fest  nnd  wild, 
Die  Knochen  voll  von  Bittermark, 
Der  Becher  angefüllt. 


Hoch  anf  dem  alten  Thnrme  steht 
Des  Helden  edler  Geist, 
Der  wie  das  Schifif  vorüber  geht 
Es  wohl  zu  fahren  heisst. 

Mein  halbes  Leben  stürmt*  ich  fort, 
Verdehnt  die  Hälft'  in  Bnh, 
Und  du,  du  Henschen-Schifflein  dort. 
Fahr''  immer  immer  zu! 

Ein  Fahrweg  und  zwei  Fusswege   führen   zur  Burg  Lahneck 
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hinauf:  der  eine  Fussweg  von  Oberlahnstein  geradezu,  schattenlos, 
der  andere  von  der  Lahnseite,  gegenüber  dem  oberen  Ende  von 
Niederlahnstein  (S.  258). 

L.  Capellen  (D.  u.  E.).  _  Gasth.:  •StolzenfeU,  »Bellevue 
(Hot.  Fey),  beide  mit  Garten  und  mit  Pension.  Lahn  eck  bescheiden. 
—  Bier  Sl  Rest,  bei  MüUer.  —  Wagen  nach  Koblenz  s.  S.  259;  Nachen 
nach  Koblenz  3^.  —  Esel  nach  Schloss  Stolzonfels  80  Pf.;  hin  u.  zurück 
1.20. —  Lokaldampfboot  nach  Oberlahnstein  stündl.,  oberhalb  des  Bahnhofs 
abfahrend :  20,  10  Pf. 

Capellent  ein  nur  aus  einer  einzigen  Häuserreihe  bestehendes 
Dorf,  vor  welchem  der  Eisenbahndamm  am  Rhein  entlang  führt, 
liegt  am  Fusse  der  waldbewachsenen  Höhe,  welche  das  königl. 
Schloss  Stolzenfels  trägt.  —  Der  Schloss  weg  (V4  St.)  führt  durch 
und  über  einen  Viaduct  in  Windungen  bergan,  an  welchen  zwei 
römische  Meilensteine  aufgestellt  sind,  zuletzt  durch  die  Klause 
(Stallungen)  und  über  die  Zugbrücke. 

*Schloss  Stolsenfels  (154m  ü.  M.,  94m  ü.  Rh.),  des  Rheinzolls 
wegen  an  Stelle  einer  älteren  Befestigung  1242-59  von  dem  trier'schen 
Erzb.  Arnold  v.  Isenburg  erbaut,  war  im  Mittelalter  vielfach  Sitz  der 
trier'schen  Erzbischöfe.  Nach  der  Zerstörung  durch  die  Franzosen  im 
J.  1689  blieb  die  Burg  Ruine,  bis  Kronprinz  Friedrich  Wilhelm  (IV.) 
von  Preusen,  der  sie  1823  von  der  Stadt  Koblenz  zum  Geschenk 
erhielt,  nach  SchinkeV sehen  Entwürfen  und  Plänen  von  Stüler  und 
Persius  den  heutigen  Bau,  mit  34m  hohem  fünfeckigen  Hauptthurm 
und  zweithürmiger  goth.  Schlosskapelle,  aufführen  Hess.  Das  Schloss 
ist  jetzt  Eigenthum  des  Kaisers  Wilhelm. 

Beim  Eintritt  in  den  Schlosshof  begebe  man  sich  gleich  r.  nach  dem 
kleinen  südwestl.  Eckthurm,  welcher  eine  der  schönsten  'Aussichten 
am  Rhein  darbietet,  von  der  Marksburg  (S.  254)  bis  jenseit  Koblenz  und 
Ehrenbreitstein ;  gegenüber  die  beiden  Lahnstein  und  Burg  Lahneck. 

Das  *Innere  des  Schlosses  zeigt  der  Castellan,  der  sich  bei  starkem 
Andrang,  wie  er  im  Sommer  gewöhnlich  ist,  seines  Führeramtes  mit  mög- 
lichster Eile  entledigt  (ein  Einzelner,  der  sich  einer  Besucherschaaranschliesst, 
gibt  50  Pf.  Trinkg.,  mehrere  nach  Verhältniss). 

Die  Schlosskapelle  enthält  *Fresken  auf  Goldgrund  von  E.  Deget\ 
Schöpfung,  Sündenfall  und  die  Hauptmomente  der  Erlösung  (Verkündi- 
gung, Geburt,  Kreuzigung,  Auferstehung,  Himmelfahrt,  Pfingstfest,  jüngstes 
Gericht). — Weiter,  an  der  Aussen  wand  über  der  Gartenhalle :  Kaiser 
Ruprecht  (S.  255)  und  sein  Kefife,  der  Graf  von  Hohenzollern,  besuchen  den 
Erzbischof  von  Trier  auf  Stolzenfels,  am  20.  Aug.  ld(X),  Freskobild  von 
Lasinsky.  —  Im  Wintergarten  Jung  Siegfried,  Erzstatue  von  Hasriung, 

Am  Treppenaufgang  ein  alter  Kölnischer  Kamin  mit  Reliefs.  — 
Im  kleinen  R i 1 1 e r s a a  1  *Fresken  von iStt'ZA:«,  die  Grundzüge  des  Ritter- 
thums  darstellend:  1.  Gottfried  von  Bouillon  am  heil.  Grabe  nach  der 
Eroberung  Jerusalems  (Glaube) ;  2.  König  Rudolf  von  Habsburg  hält  Ge- 
richt über  die  Raubritter  (Gerechtigkeit);  3.  Minnesänger  begleiten  den 
König  Philipp  v.  Schwaben  und  Irene,  seine  Gemahlin,  auf  einer  Rhein- 
fahrt (Poesie) ',  4.  Kaiser  Friedrich  II.,  der  Hohenstaufe,  begrüsst  am  Rhein 
seine  Braut  Isabelle,  Prinzessin  von  England  (Minne);  5.  Hermann  von 
Siebeneichen  rettet  mit  Aufopferung  seiner  selbst  den  Kaiser  Friedrich  I. 
Barbarossa  (Treue);  6.  der  blinde  König  Johann  v.  Böhmen  in  der  Schlacht 
bei  Gr^cy  (Tapferkeit).  An  der  Fensterwand  ritterliche  Heilige,  Gereon, 
Georg,  Mauritius,  Reinhold.  —  Im  grossen  Rittersaal  (15ml.,  9m br.) 
alte  werthvoUe  Trinkgefässe,  Rüstungen,  Waffen,  Glasbilder,  u.  a.  am 

Beedeker's  Rheinlande.    23.  Aufl.  17 
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westl.  Fenster  eine  Hindeutung  auf  den  ersten  Gründer  der  Burg,  Erz- 
bischof Arnold,  und  den  königl.  Bauherrn.  ^  In  den  obern  Räumenr 
Bitter  Toggenburgsage,  Flügelgemälde  von  Baiser;  Qutenberg  in  drei  Be- 
gebenheiten aus  seinem  Leben,  von  Herbig;  Kopie  des  Kölner  Dombilde» 
(S.  369),  von  Beckenkamp;  Oemälde  auf  Goldgrund  v.  Ueideloff^  den  Schwanen- 
Orden» Altar  su  Ansbach  darstellend  \  etwa  50  kleinere  alte  Bilder,  zu  deren 
Besichtigung  jedoch  keine  Zeit  gelassen  wird  \  u.  s.  w. 

Sowohl  von  dem  S.  257  genannten  Viaduct,  wie  oberhalb  des  Schlosse» 
Stolzenfels  geht  r.  vom  Schlossweg  ein  z.  Th.  schlechter  Beitweg  ab  nach 
der  "'Augoata-Höhe,  einer  Mooshütte  mit  prächtiger  Aussicht  auf  Stolzenfels- 
und  das  Bheinthal:  hin  u.  zurück  c.  IV4  St.,  Esel  2  ^. 

R.  unterhalb  der  Mündung  der  Lah^i^  deren  Ufer  hier  durch 
die  unschöne  Eisenbahnbrücke  und  eine  Brücke  für  den  Wagen-  und 
Fussgänger -Verkehr  (2  Pf.  Brückengeld)  In  doppelter  Verbindung 
stehen,  blickt  einsam  die  spätromanische  8U  Johanniakirche  hervor, 
schon  im  30jährigen  Krieg  zum  Theil  zerstört,  später  immer  mehr 
verfallen,  1857  zum  Theil  hergestellt.  Mehr  landeinwärts,  am 
r.  Ufer  der  Lahn,  liegt  der  2843  Einwohner  zählende  Ort  Niederlahn- 
stein  (E ;  Gasth. :  Douquty  an  der  Lahn,  wird  gelobt  \  Noü ;  Hermann, 
Bender^  am  Bahnhof;  BungartZf  alle  mit  Gärten),  Knotenpunkt  der 
rechtsrheinischen  Bahn,  der  Bahn  nach  Koblenz  und  der  Lahn-Bahn 
(S.  21 6u.  270),  aber  nicht  Dampfbootstation.  Von  der  im  Lahn- 
tbai  aufwärts  führenden  Landstrasse  geht  1.  ein  Weg  ab,  auf 
welchem  man  in  kaum  V2  8t:  an  Passions-Stationen  vorüber  die 
Hohe  des  steil  aus  dem  Lahnthal  aufsteigenden  Allerheiligenbergs 
erreicht,  mit  schonen  Blicken  ins  Lahn-  und  Rhein-Thal  (,Lahn- 
blick"  und  „Schöne  Aussicht"  lohnende  Punkte). 

B.  Die  Ebene  zwischen  Niederlahnstein  und  Horehheim  (£. ; 
*Gartenwirthsch.  bei  Holler^  ist  höchst  fruchtbar  und  obstreich. 
Horchheim  erzeugt  einen  guten  rothen  Wein.  —  Die  höchste  Kuppe 
der  waldbedeckten  Höhen  des  1.  Ufers  ist  der  Kühkopf  (S.  264). 

L.  die  grosse,  jetzt  am  obern  Ende  durch  einen  Damm  mit  dem 
linken  Ufer  verbundene  Insel  Oherwerth.  Ein  hoher  Eisenbahndamm 
führt  über  dieselbe ;  an  ihn  schliessen  sich  die  beiden  schlanken 
Bogen  der  8.  263  gen.  Brücke  der  Berlin- Met%er  Eisenbahn,  unter 
welcher  das  Boot  durchfährt.  Die  Gebäulichkeiten  auf  der  Insel, 
jetzt  Privatbesitz,  gehörten  zu  einem  1798  aufgehobenen  Damenstift. 

R.  Weiter  das  anmuthige  Pfaffendorf  (^Ocuth,  bei  Thomm,  be- 
liebte Sommerpension),  mit  spitzem  Kirchthurm.  Darüber  der 
Asterstein  (8.  266).  Weiter  r.  der  Ehrenbreitstein  (8.  265).  — 
Am  1.  Ufer  die  Rheinanlagen,  s.  8.  263.  Dann  unter  der  älteren 
Eiaenbahnbrücke  hindurch,  an  dem  königl.  Schloss  (8.  262)  vorbei, 
durch  die  sich  öffnende  Schiffbrücke  und  zur  Landebrücke  am 
Koblenzer  Werft. 

42.    Koblenz  und  Umgebung. 

Koblenz  und  das  gegenüberliegende  Ehrenbreitstein  (S.  264)  haben  su- 
sammen  drei  Bahkhöfb,  von  der  Landungsstelle  der  Dampfboote  15-20,  bzw. 
20-25  Min.  entSemi:  1 .  Rheiniscfier  Bahnhof  (VI.  A  2,  3),  auf  der  W.-Seite  der 
Stadt,  für  die  linksrheinische  L  inie  und  für  die  Züge  nach  Ehrenbreitstein 
vgl.  S.  341)}  —  2.  Moselbahnhof  (PI.  A  4,  5),  am  Fuss  der  Karthause,  6  Min, 
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vor  der  SUdt,  für  die  Mosel^Bahn  (R.  i5)  und  die  Lahn-Bahn  (R.  44),  auch 
von  sämmtlichen linksrhein.  Zügen  berührt*,  Droschke  von  diesen  beiden 
Bahnhöfen  in  die  SUdt  Einsp.  1-2  Pers.  75  Pf.,  3-4  Fers.  1  ^  25,  Zweisp. 

1  .^,  1  ^  50,  Koffer  10  Pf.  \  directer  Weg  nach  den  Rheinanlagen  s.  S.  2(3. 

—  3.  Bahnhof  der  rechtsrhein.  Bahn  in  Ehrenbreitstein  (PI.  E  2),  den  Koblenzer 
Gasthöfen  am  Rhein  näher  als  die  andern  Bahnhöfe,  aber  nicht  von  deren 
Omnibus  bedient  ^Droschke  nach  Koblenz  1-4  Pers.  Einsp.  1  ^/C  50,  Zweisp. 

2  ^,  dazu  Brückengeld  45-60  Pf. 

Gaath&fe.  Am  Rhein:  »Riese  (PI.  a:  D  2),  Z.  von  2V2  '^  an,  B.  60  Pf., 
F,  1.20,  H.  3  ^,  *Bellevue  (PI.  b:D2),  gleiche  Preise,  beide  ersten 
Ranges.  — Anker  (PI.  c:D 2),  Z.  L.  B.  2^  u.  mehr,  F.  1,M.  2.75^  Traube 
(PL  g:D2),  Rheinstrasse,  in  der  ITähe  des  Rheins;  Victoria-Hot.,  be- 
scheiden, gegenüber  der  Rheinbrücke.  —  In  der  Stadt:  *Wi  Ides  Schwein 
(PI.  f:B2),  am  Plan,  bürgerlich  gut,  Z.  u.  F.  21/2 -Ä.  B.  50Pf.;  Berliner 
Hof,  bürgerlich,  gelobt,  nahe  dem  Rhein.  Bahnhof,  Z.  L.  B.  F.  8  .^  ;  S  t  a  d  t 
Lüttich  (PI.  e:  B2),  Z.  F.  2^i  Engels,  s.  unten-,  Kölnischer  Hof, 
an  der  Moselbrücke ;   Trierischer  Hof  (PI.  d:  CS),   am  Clemensplatz. 

—  Pknsionkn:  Emen^  ßeausijour  (bei  Baumgarten),  Chardony  Pens,  mit  Z. 
4-6  ^,  sämmtlich  in  den  Rheinanlagen,  gelobt. 

Caf6>.  «Trinkhalle  (PI.  G  5)  in  den  Rheinanlagen  (S.  263),  im 
Sommer  Donnerstag  IT^achmittags  Hilitärmusik -,  Rheinpavillon,  dem 
Landungsplatz  der  Dampfschiffe  gegenüber,  klein,  nur  im  Sommer.  —  In 
der  Stadt:  Hubalek,  bei  der  Post  (PI.  G3);  in  allen  auch  Bier. 

Weinhäuser.  "'Till mann,  unterem  Stern,  am  nördl.  Ende  der  Kornpfort- 
Strasse  (PI.  C  2),  mit  guter  Restauration  und  Aussichts-Pavillon  nach  der 
Mosel  hin;  Im  Vogel  sang,  bei  Ostteald^  Carmeliter«  und  Regierungsstr. 
(PI.  D3);Scheid,am  Fruchtmarkt.  —  Civil  -  Canno  (PI.  4),  Ecke  der  Casino- 
und  Magazin- Strasse,  bekannt  wegen  seiner  guten  Weine;  Einführung  durch 
ein  Mitglied  erforderlich. 

Bierhäuser.  *Z um  Franziskaner,  kleiner  Paradeplatz  2  (Münchener 
Franziskaner  brau);  Engels,  Schlossstrassc  (Münchener  Kindl);  Grenz- 
h  aus  er,  am  Mainzer  Thor,  mit  Garten,  billige  Speisen. 

Bäder.    »Wellenbäder  im  Rhein,  an  der  Schiffbrücke  (PL  E  2;  50  Pf.). 

—  Warme  Bäder  bei  Fischer^  Löhrstr.  85,  und  bei  Hensler^  Castorhof. 

Post  und  Telegraph  (PL  30:  G3),  beim  Clemensplatz. 

Droschken  (Standorte:  am  Rhein  in  der  ITähe  der  Schiffbrücke;  am 
Schlossrondel ,  PI.  C  3,  4;  und  an  den  Bahnhöfen).  Einspänner:  die 
Fahrt  innerhalb  der  Stadt,  sowie  nach  Lützel  -  Koblenz  (PL  B  1) ,  bis  an 
das  Rondel  an  der  Mainzer  Chaussee  (PL  C  6)  und  den  Fuss  der  Karthause 
(PL  A  5),  nach  u.  von  den  Bahnhöfen  1-2  Pers.  75,  3-4  Pers.  1  ^  25,  schweres 
Gepäck  das  Stück  10  Pf. ;  nach  Capellen  (Stolzen/eis)  oder  Niederlahnstein  3^, 
hin  und  zurück  mit  2stünd.  Aufenthalt  5  ^ ;  nach  Pfaffendorf  oder  der  Lauh- 
bach  1  ^  50,  hin  und  zurück  mit  2stünd.  Aufenthalt  3.50;  auf  die  Festung 
Ehrenbreitstein  oder  auf  die  Pfaffendorfer  Höhe  (Asierstein)  4  ^,  hin  und  zu- 
rück mit  2stünd.  Aufenthalt  5  ^ ;  Zeitfahrten :  die  erste  Stunde  2  ^  50,  jede 
folgende  1/2  St.  1.25.  Zweispänner  kosten  ein  Drittel  bis  die  Hälfte 
mehr.  Brückengeld  besonders.  Von  10  Uhr  Ab.  bis  6  Uhr  Morg.  das 
Doppelte.  —  Privatwagen  der  Oastteirthe  theurer. 

Bei  beschränkterZeit:  Spaziergang  durch  die  Rheinanlagen  (S.  263) 
vom  Holzthor  bis  zum  Rondel  (PL  C6) ,  zurück  bis  Schenkendorfs  Denkmal, 
dann  durch  das  Glacis  zwaa.  Mainterthor  {heqnem.  in  1 1/4  St.  zu  machen)  und 
innerhalb  der  Stadt  r.  über  die  Brilcke  der  rMn.  Bahn  nach  dem  rechten 
Rheinufer  (V4  St.),  Besteigung  des  Asterstein  (S.  265 ;  hinauf  und  hinunter 
11/4  St.)  oder  des  Ehrenbreitstein  (S.  265;  2  Stunden),  und  über  die  Schiff- 
brücke zurück,  im  ganzen  3-3V2  S*-  —  Ausserdem  Castorkirche,  Göben-Denkmal^ 
MoseWriieke. 

Koblenz,  am  Einflnss  der  Mosel  In  den  Rhein,  durch  den  Sitz  der 
obersten  Provinzialbehorden  (General-Kommando  u.  Oberpräsidium) 
die  Hauptstadt  der  preuss.  Rheinprovinz,  hat  31,674  Einwohner, 
einschl.  5000  Mann  Besatzung,  aber  ohne  Ehrenbreitstein  (S.  266). 
Seit  1820  nach  modernen  Grundsätzen  befestigt,  mit  Stadtumwallung 
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und  Aussenforts  (Ehrenbreitstein,  Asterstein,  Karthause ,  Peters- 
berg), galt  Koblenz  lange  Zeit  für  einen  der  stärksten  Waffen- 
plätze Preussens,  dessen  Bedeutung  indess  seit  Errichtung  der 
gewaltigen  Werke  von  Mainz  und  Köln,  Strassburg  und  Metz  in 
die  zweite  Linie  zurückgetreten  ist.  Von  den  grösseren  Rhein- 
städten hat  Koblenz  wohl  die  reizendste  Lage ;  nach  allen  Rich- 
tungen hin  gewährt  die  Landschaft  ein  eigenthümliches  Bild  von 
nicht  gewöhnlicher  Schönheit. 

Dass  an  der  Stelle  Ton  Koblenz  eine  römische  Stadt  gestanden,  wird 
weder  von  alten  Schriftstellern  bezeugt,  noch  durch  Funde  wahrscheinlich 
gemacht.  Es  scheint  ursprünglich  nur  eine  Post-  und  Zollstation  der 
römischen  Strasse  (ad  confluentes)  gewesen  zu  sein,  die  erst  in  späterer  Zeit 
als  Castrum  befestigt  wurde.  1864  fand  man  bei  dem  damaligen  niedrigen 
Wasserstand  der  Mosel  unterhalb  der  alten  Hoselbrücke  zahlreiche  Reste 
einer  römischen  Pfahlbrücke.  Bis  zur  Stiftung  des  rhein.  Städtebundes 
(S.  193)  blieb  Koblenz  ein  wenig  bedeutender  Ort,  wenn  auch  innerhalb 
seiner  Mauern  einige  Fürsten-  und  Kirchen- Versammlungen  gehalten  wurden. 
Im  30jährigen  Kriege  war  es  abwechselnd  von  Schweden,  Franzosen  und 
Kaiserlichen  belagert  und  besetzt.  Die  franz.  Beschiessung  von  1688  zerstörte 
zwar  den  grössten  Theil  der  Stadt,  Marschall  Bouffiers  musste  jedoch  ohne 
Erfolg  wieder  abziehen.  Nach  Vollendung  des  Schlosses  1786  verlegte  der 
Kurfürst  von  Trier  seine  Residenz  hieher.  Wenige  Jahre  später  (S.  Oct. 
1794)  rückten  die  Franzosen  ein  \  1798  machten  sie  Koblenz  zur  Hauptstadt 
des  Rhein-  und  Mosel -Departements.  Die  Franzosen  wichen  den  Heeren 
der  Verbündeten  am  1.  Januar  1814.  Im  folgenden  Jahr  kam  die  Stadt 
an  Preussen.  —  Sehr  ansehnlich  ist  der  Koblenzer  Weinhandel  und  die 
Champagnerfabrikation,  deren  Erzeugnisse  vorzugsweise  nach  England  und 
den  engUschen  Kolonien  gehen. 

Die  dem  Rhein  zugewendete  Seite  der  Stadt  besteht  aus  einer 
Reihe  hoher  Gebäude :  Schloss,  Regierungsgebäude,  grosse  Gast- 
höfe u.  a.,  am  untern  Ende  des  breiten  Rheinquais  das  einfache 
goth.  Deutsch 'Ordenshaus  (PI.  7;  jetzt  Magazin).  Innerhalb  der 
Stadtmauer,  am  Castorplatz,  die  alte 

♦Caitorldrche  (PL  18:  D 1, 2),  836  gegründet,  in  der  jetzigen  Ge- 
stalt grossentheils  aus  dem  Ende  des  xn.  Jahrh.  herrührend,  1208 
geweiht.  Die  Kirche,  romanische  Basilika  mit  vier  Thürmen  und 
rundem  oben  durch  eine  Säulchengallerie  geschmückten  Chor,  bietet 
namentlich  von  der  Rheinseite  einen  malerischen  Anblick,  der 
jedoch  In  nächster  Nähe,  vom  Rheinquai  selbst,  der  Stadtmauer 
wegen  kaum  zur  Geltung  kommt. 

Das  *Innere  (über  Mittag  geschlossen)  ist  57m  lang,  21m  breite  das 
reiche  goth.  ITetzgewölbe  des  Mittelschiffs  erst  1498  an  Stelle  der  ursprüng- 
lichen Flachdecke  eingefügt.  Der  Chor  ist  reich  mit  Gemälden  und  Ver- 
goldung geschmückt:  am  Triumphbogen  Krönung  der  Maria,  in  der 
Rundung  Dreieinigkeit  mit  Heiligen,  beide  von  SetUgast  (1849),  rechts  An- 
betung des  Christkindes  von  Oassin  (1871).  Darunter  das  Grabmal  des 
trier'schen  Erzb.  Werner  (+  1418),  in  einer  goth.  Sarkophag-Nische.  Gegen- 
über (1.)  das  viel  bedeutendere  *Orabdenkmal  des  ErMh.  Kuno  t».  Falkenstein 
(f  1388,  s.  S.  250),  ebenfalls  in  goth.  Sarkophag-Nische,  mit  einem  Wand- 
gemälde (Anbetung  des  Gekreuzigten,  r.  Johannes  und  der  h.  Castor,  1.  der 
Erzbischof,  knieend,  Maria  und  Petrus),  auf  Goldgrund,  welches  dem 
Meister  Wilhelm  von  Köln  (8.  364)  zugeschrieben  wird.  Im  Querschiff: 
16  altdeutsche  Oelgemälde,  um  1500  ausgeführt.  Im  1.  Seitenschiff: 
Fresken  von  Kindler;  ebenda  ein  im  xvra.  Jahrh.  verfertigtes  Grabmal  der 
h.  Riza^  der  Sage  nach  Tochter  Ludwig's  d.  Frommen. 
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"W.  von  der  Kirche  steht  der  Oabtobbbunnem  (PI.  6:  Dl),  den 
der  letzte  franz.  Präfect  zur  Feier  des  Einzugs  der  Franzosen  in 
Moskau  errichten  liess:  ;,An  1812.  M^morable  par  la  campagne 
contre  les  Busses.  Sous  le  pr^fecturat  de  Jules  Doazan".  Der 
russische  General  St.  Priest,  der  am  1.  Januar  1814  in  Koblenz 
einrückte,  setzte  vergnüglich  darunter:  „Yu  et  approuvtf  par  nous 
Commandant  Busse  de  la  ville  de  Coblence.  Le  1.  Jan.  1814^'.  —  An 
den  Gastorplatz  grenzt  das  Oeneral 'Kommando  (PI.  10),  vormals 
gräflich  Leyen'scher  Hof,  in  franz.  Zeit  modernlsirt. 

Im  Mittelalter  und  bis  ins  xvin.  Jahrh.  war  Koblenz  im  wesent- 
lichen eine  Stadt  an  der  Mosel.  Die  engen  gewundenen  Strassen 
jener  Zeit  haben  sich  dort  erhalten,  bieten  aber  sonst  wenig  Be- 
merkens werthes.  Die  Florinskirche  (PI.  19:  C  2),  aus  dem  Anfang 
des  xn.  Jahrb.,  mit  goth.  Chor  und  geschmacklosen  Thurmhelmen 
von  1791,  dient  seit  1818  dem  evang.  Gottesdienst  (in  der  an- 
stossenden  Küsterwohnung  ein  romanisch  gewölbter  Baum).  Dicht 
dabei  das  sog.  Kaufhaus  (PL  16),  1479  als  Bathhaus  aufgeführt, 
nach  1688  (S.  260)  hergestellt,  jetzt  Bealschule  (nach  der  Mosel 
zu  ein  zierlicher  Erker).  —  Die  Liebfrauen-  oder  Oherpfarricirche 
(PI.  22:  B  2),  1431  vollendet,  mit  neuen  Glasgemälden  und  neuem 
goth.  Hochaltar,  steht  an  der  Stelle  der  ersten  christlichen  Kirche 
von  Koblenz,  auf  der  Hohe  des  römischen  Castrum. 

Die  1344  von  Kurf.  Balduin  erbaute,  1440  erneute,  1884  ver- 
breiterte Mosel-Brücke  (PI.  B  1) ,  welche  unterhalb  der  S.  339 
gen.  Eisenbahnbrücke  in  14  Bogen  den  Fluss  überschreitet,  verdient 
der  Aussicht  wegen  besucht  zu  werden.  Das  hohe  Gebäude  mit 
den  beiden  EckthÜrmen  südostl.  neben  der  Brücke  ist  die  ehemals 
kurfürstl.  trierische  Burg  (PI.  3:  B  2),  1276  aufgeführt,  mit  spä- 
teren Anbauten,  namentlich  einer  hübschen  Thurm-Treppe  (von 
1599;  an  der  Stadtseite),  Lieblingsaufenthalt  des  Kurf.  Lothar 
V.  Mettemich,  der  hier  im  J.  1609  die  kath.  Liga  stiftete,  seit  1806 

Privateigenthum,  jetzt  Fabrik  lackirter  Blechwaaren. 

Am  linken  Moselufer  liegen  die  Häuser  von  Lützel-Kohtenxy  ein  grosser 
Rangirbahnhof  and  der  von  der  Feste  Franz  gekrönte  Fetenibexg.  Am  ö. 
Fos»  des  Forts ,  15  Min.  von  der  Moselbrücke  (vergl.  den  Carton  auf  dem 
Plan  S.  259) ,  steht  eine  schlichte  Pyramide ,  das  Denkmal  des  französ.  Ge- 
nerals Marceau^  der  1796  bei  Altenkirchen  blieb,  mit  langen  Inschriften 
(„Soldat  ä  16  ans,  g^n^ral  ä  22  ans");  „brief,  brave  and  glorious  was  bis 
young  career"  rühmt  Byron  von  ihm.  —  Daneben  ruhen  in  langen  Reihen 
die  1870/71  in  dem  Kriegsgefangenen-Lager  auf  dem  Petersberg  gestorbenen 
Franzosen. 

Der  südliche  Stadtthell,  die  sog.  Neustadt,  mit  grossen  linden- 
bepflanzten Plätzen,  verdankt  seine  Entstehung,  zu  Ende  des 
XYiii.  Jahrhunderts,  den  Anregungen  des  letzten  trierischen  Kur- 
fürsten, Clemens  Wenceslaus,  Prinzen  von  Sachsen  (vergl.  unten).  — 
Vom  Rheine  gelangt  man  durch  die  belebte  Rheinstrasse  (PI.  D  2) 
zunächst  auf  den  Paradeplatz  (PI.  C2),  dessen  Mitte  ein  1884 
errichtetes  ^Denkmal  des  Generals  v.  Göben  (PI.  38)  schmückt,  des 
berühmten  Heerführers  von  1864,  1866  und  1870/71,  geb.  zu  Stade 
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in  Hannover  1816,  gest.  zu  Koblenz  18S0  als  Commandenr  des 
YIII.  (rheinischen)  Armeecoips,  das  ei  im  Feldzug  gegen  Frankreich 
geführt  hatte.  Das  Standbild  des  Helden  ist  von  Prof.  Fr.  Schaper 
in  Berlin  modellirt. 

Weiter  dnrch  die  Poststrasse,  an  dem  stattlichen  yon  Kind  n. 
Kux  erbauten  Postgebäude  (PI.  30),  im  Renaissancestil,  vorüber 
zum  Glemensplatz  (PI.  C  3),  wo  ein  19m  hoher  Obelisk  an  die 
1791  angelegte,  der  Stadt  die  Quellen  von  Metternich  zuführende 
Wasserleitung  erinnert.  Westl.  das  Stadttheater  (PI.  37),  Ende  des 
XVIII.  Jahrh.  erbaut;  in  demselben  eine  kleine  städt.  Oemälde- 
sammlung,  mit  einigen  alten  niederländischen  Bildern  (So.  11-1  Uhr). 
An  der  N.O.-Ecke  des  Clemensplatzes  das  neue  reich  ausgeführte 
Espenschiedsche  Haus,  von  Mylius  &  Neher  in  Frankfurt.  —  In  östl. 
Richtung,  an  dem  Festungsbaiihof  (JPl.  9 :  D  d)  vorüber,  geht  es 
zum  Holzthor  und  nach  den  Rheinanlagen  (S.  263).  Unweit  das 
neue  Dicasterialgebäude  (PI.  8 :  D  3),  von  Cremer,  und  das  Regierungs- 
gebäude (PI.  32),  mit  der  Rückseite  nach  dem  Rhein  zu  gelegen. 

Das  königl.  Schloss  (PI.  D  4) ,  ein  langgestreckter  Bau ,  mit 
hohem  achtsäuligen  ionischen  Portikus  in  der  Mitte,  wurde  1778-86 
nach  dem  Plane  des  französischen  Architekten  A.  F.  Peyne  für  den 
letzten  Kurfürsten  von  Trier,  Clemens  Wenceslaus,  aufgeführt 
(vergl.  S.  260)  und  bis  1794  von  ihm  bewohnt.  In  französischer  Zeit 
diente  es  als  Lazareth,  Kaserne  u.  s.  w.  Die  preuss.  Regierung  liess 
das  Gebäude  wieder  herstellen  und  1845  als  Königswohnung  ein* 
richten.  Im  nördlichen  Flügel  die  Schlosskapelley  jetzt  ev.  Gamison- 
klrche,  im  Renaissancestil ;  über  dem  Altar  eine  grosse  Kopie  nach 
Lionardo  da  Vinci's  Abendmahl;  daneben  die  engl.  Kapelle.  Im 
Erdgeschoss  hat  der  Oberpräsident  der  Rheinprovinz  seine  Woh- 
nung. Die  obern  "^Räume  des  Schlosses,  zu  denen  eine  breite 
elegante  Treppe  hinaufführt,  dienen  der  Kaiserin  Augusta  als 
Frühjahrs-  und  Herbst-Residenz  (Schelle  für  den  Kastellan  unten 

im  Korridor  des  nördlichen  Flügels;  Trinkg.  1  JC  oder  mehr). 

ImKurfürstensaal  Porträts  der  letzten  trier^schen  Kurfürsten,  von 
Richard  v.  Greiffenklau  (1511-1531)  bis  auf  Clemens  Wenceslaus  (1768 
-1802)  i  ein  Album  hervorragender  Persönlichkeiten,  welche  in  den  Jahren 
1792-1866  zu  der  Stadt  Koblenz  in  Beziehung  getreten  sind ;  Reste  von  der 
Ausstattung  des  Schlosses  zur  kurfürstlichen  Zeit,  und  ähnliches.  Im  grossen 
Festsaal  Büsten  der  königl.  Familie,  die  der  Kaiserin  von  der  Kronprinzessin 
Victoria  modellirt.  Auch  die  folgenden  Säle  enthalten  noch  manche  Arbeiten 
der  Kaiserin,  ihrer  Tochter,  der  Grossherzogin  von  Baden,  und  der  Kronprin- 
zessin Victoria ;  ferner  Porträts  der  kgl.  Familie,  Gobelins  von  Ludwig  XVI. 
an  Friedrich  d.  Gr.  geschenkt,  einzelne  neuere  Bilder  von  Deschteanderty 
Settegasty  Karl  Hühner ^  Frz.  Ält^  Aquarelle  von  Scheuren^  lUenbach  u.  s.  w.; 
dann  Geschenke  der  rhein.  Städte  zur  silbernen  Hochzeit  des  jetzigen  Kaisers 
(1854),  darunter  namentlich  das  prachtvolle  der  Kaiserin  von  der  Düssel- 
dorfer Künstlerschaft  gewidmete  Alhum  mit  zahlreichen  alle  hervorragen- 
den Meister  repräsentirenden  Aquarellen,  Blei-  und  Kohlenzeichnungen,  das 
Scheuren'' sehe  Album  .Bellum  et  Pax"  in  prachtvoller  kalligraphischer  Aus- 
stattung mit  allegorischer  Ornaroent-Gomposition.  Aus  allen  diesen  Zimmern 
schöne  Aussichten  auf  den  Rhein,  Pfaffendorfer  Höhe  und  Ehrenbreitstein. 

Die  imposanten  südl.  Thore,  das  Mainzerthor  (PI.  C4)  nnd  das 

Löhrthor  (PI.  A,  B  4).  dienen  der  Artillerie  nnd  den  Pionieren  als 
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Kasernen.    [Vor  dem  Mainzerthor  links,  den  Promenadenwegen  des 
Olacis  folgend,  gelangt  man  nach  den  Rheinanlagen,  s.  nnten.] 

Beim  Mainzer  Thor,  innerhalb  der  Stadt,  befindet  sich  der 
Zugang  zn  der  1862-64  nach  Stemberg'a  Entwurf  erbauten  *Brüoke 
der  rheinifchen  Bahn  (PI.  D  E  4,  5) ,  welche  den  Rhein  in  drei 
schlanken  Eisenbogen  von  je  97m  Spannung  (15m  über  dem  mitt- 
leren Wasserstand)  überschreitet.  Die  Brücke,  auch  dem  Fussgänger- 
Terkehr  geöffoet  (Brückengeld  2  Pf.),  hat  einschl.  der  Landpfeiler 
eine  Länge  von  334m.  Prächtigste  "^Aussicht.  Empfehlenswerth 
ein  Spaziergang  über  dieselbe  nnd  über  die  Schiffbrücke  zur  Stadt 
zurück  oder  über  den  Asterstein,  vgl.  S.  266. 

Kein  Reisender  sollte  Koblenz  verlassen  ohne  einen  Besuch 
der  *BheinaiLlagen,  einer  reizenden  Promenade,  welche  seit  1860 
auf  Anregung  und  mit  Unterstützung  der  Kaiserin  Augusta  vom 
Holzthor  (PI.  D  3;  S.  262)  am  Rheinufer  aufwärts  bis  in  die 
Nähe  der  Laubbach  (S.  264)  geschaffen  worden  ist.  —  Von  den 
Oasthöfen  am  Rhein  führt  der  Weg  für  Fussgänger  in  genau 
südlicher  Richtung  durch  den  Hof  des  Zollamts  (PI.  D3;  Weg- 
weiser) zum  Holzthor.  —  Vom  Mam%erihor  s.  oben.  —  Vom 
MoaObahnhof  (PL  A5;  S.  258)  führt  ein  directer  Weg  hin:  beim 
Austritt  aus  dem  Bahnhof  einige  Schritte  nach  der  Stadt  zu,  dann 
nach  Überschreitung  der  Bahnlinie  rechts  und  auf  dem  von  der 
Karthause  (S.  264)  kommenden  Fahrweg  in  östl.  Richtung  weiter, 
an  einer  Kapelle  und  am  Exercierplatz  vorüber  (vgl.  PI.  B  C  5).  In 
kaum  10  Min.  gelangt  man  zur  Trinkhalle  (s.  unten). 

Vom  Holzthor  erreicht  man  zunächst  einen  Durchgang  unter 
der  von  hier  nicht  zugänglichen  Eisenbahnbrücke.  Jenseit  derselben 
am  Ausgang  des  Glacis  (5  Min  vom  Mainzer  Thor,  s.  oben) :  1.  eine 
hohe  Denksäuhy  mit  einer  auf  die  Erbauung  der  Brücke  bezüglichen 
Inschrift,  r.  ein  Denkmal  Max  v.  Schenkendorf  a  (PI.  33 :  D  4 ;  gest. 
zu  Koblenz  1817),  mit  Büste.  —  Weiter  Landhäuser  und 'Gärten, 
sowie  die  S.  259  genannte  TrinkhaUe  (PI.  G  5),  mit  hübschen  Sitzen 
im  Freien  (Do.  Nm.  Militärmusik).  —  Die  Anlagen  endigen,  2,5km 
vom  Holzthor,  bei  der  1877-79  nach  Plänen  des  kgl.  Bauralhs 
Altenloh  erbauten  *Brucke  der  Berlin-Metzer  EiBenbahn,  welche 
zunächst  auf  einem  hohen  Damm  den  Rheinarm  westl.  von  der  Insel 
Oberwerth  (S.  258),  dann  diese  Insel  selbst  quer  durchschneidet  und 
hierauf  in  drei  schönen  Backsteinbogen  von  je  25m  Spannung  und 
zwei  überaus  schlanken  eisernen  Bogen  von  je  106m  Spannung  über 
den  Hauptarm  des  Rheins  setzt.  Die  Brücke,  deren  Gesammtlänge 
c.  400m  beträgt,  ist  ausser  bei  starkem  Nebel,  Sturm  und  der 
Nachtzeit  auch  dem  Fussgängerverkehr  geöffnet  (kein  Brückengeld). 
Man  durchschreitet  den  Backsteinbogen,  welcher  über  den  von 
Koblenz  kommenden  Weg  geführt  ist,  und  folgt  1.  dem  Wege  an 
der  rheinaufwärts  gelegenen  Seite  des  Dammes  hin  bis  fast  zum 
Ostrande  der  Insel,  woselbst  der  Aufgang  zur  eigentlichen  Brücke 
ist.    Herrliche  »Aussicht  nach  allen  Seiten.    Die  Brücke  mündet 
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am  r.  Rheinnfer  am  unteren  Ende  von  Horchheim  (S.  258);  am 
Obern  Ende  des  Orts  (10  Min.)  der  Bahnhof  der  rechtsrhein.  Bahn. 
Anf  der  Landstrasse  abwärts  bis  zur  Koblenzer  Schiffbrücke  ge* 
braucht  man  etwa  Vs  S^* 

Setzt  man  die  Wanderung  am  1.  Rheinufer  auf  den  Promenaden- 
wegen Jen  seit  der  Eisenbahnbrücke  rheinaufwärts  fort,  so  gelangt 
man  nach  8-10  Min.  an  den  Eingang  eines  Seitenthals,  in  welchem 
die  Heilanstalt  Bad  Lanbbaeh  liegt,  anf  der  Landstrasse  c.  3km  vom 
Mainzer  Thor  entfernt  (Wagen  s.  S.  259;  Besitzer  u.  Arzt  Dr.  Aver^ 
heck,  Z.  10  V2-5O,  B.  3  V2,  Verpflegung  35  JC  wöchentl.).  Die  Anstalt 
ist  hauptsächlich  für  Nerven-  und  Nierenleidende  bestimmt  und 
bringt  neben  der  Wasserkur  sämmtliche  physikalische  Heilmethoden 
zur  Anwendung.  An  die  Anlagen  des  Knrgartens  sehliesst  sich 
unmittelbar  der  Koblenzer  Stadtwald,  der  sich  den  Kühkopf 
(s.  unten)  hinanzieht. 

Gleich  am  Eingang  des  Laubbachthals  führt  links  und  hinter 
den  Gebäuden  der  Heilanstalt  wieder  1.  ein  Fusspfad  in  15  Min. 
zum  *Bitter8turz ,  einem  mit  Promenadenanlagen  (Erftisch.)  be- 
deckten Bergvorsprung,  der  einen  der  schönsten  Blicke  rheinabwärts 
auf   Koblenz    und    Ehrenbreitstein ,    rheinaufwärts  auf   Lahneck, 

Marksburg  und  Stolzenfels  gewährt. 

Die  Promenadenwege  auf  dem  Bittersturz  setzen  sichln  bequemer  Steigung 
südlich  fort ,  stets  durch  Wald ,  zuletzt  die  unten  gen.  Hunsrncker  Strasse 
überschreitend«  bis  zum  Gipfel  des  *Xühkopf  (375m  *,  45-50  Min.  \  von  Koblenz 
IV2  St.),  wo  man  bei  einer  Mooshütte  eine  weite  prächtige  Aussicht  auf 
Rhein  und  Mosel,  sowie  die  vulcanischen  Kegel  der  Vordereifel  (1.)  und  die 
das  Bheinthal  einschliessenden  Bergketten  hat.  Hinab  nach  Capellen  (1  St.) : 
zurück  zur  Hunsrücker  Landstrasse,  auf  dieser  noch  eine  Strecke  r.,  dann 
1.  Fahrweg  (Wegweiser)  über  Schlots  Stolzenfels  (S.  2B7). 

Auch  die  von  den  Festen  Conatantin  und  Alexander  gekrönte 
Hohe  der  Karthause  (nach  einem  vormaligen  Karthäuser -Kloster 
so  benannt),  an  deren  Fuss  der  Moselbahnhof  (Vi.  Ao)  liegt,  bietet 
schone  Aussichten,  wird  aber  seit  Eröffnung  der  Anlagen  am  Ritter- 
sturz nicht  mehr  so  besucht  wie  früher.  Die  nach  dem  Hunsrück 
führende  Landstrasse  überschreitet  gleich  oberhalb  des  Bahnhofs 
die  Bahnlinie  mittels  eines  Yiaducts.  Oben  auf  dem  Plateau, 
das  der  Koblenzer  Garnison  als  Uebungsplatz  dient,  befand  sich 
1870/71  ein  Lager  für  10,000  franz.  Kriegsgefangene ;  an  der  West- 
seite, nach  Moselweis  zu,  liegt  deren  Begräbnissplatz. 

Am  nördlichen  Fuss  und  am  Abhang  der  Karthause  breitet  sich  der 
Kirchhof  (PI.  A  5)  aus.  Auch  er  gewährt  von  seinen  Anhöhen  eine  hübsche 
Aussicht.  Auf  dem  nordöstl.  Quadrat,  etwa  in  der  Mitte,  114  Schritte  von 
der  kleinen  östl.  Eingangsthür,  in  der  Nähe  eines  kleinen  abgestumpften 
Obelisken  von  rothem  Sandstein,  welchen  alte  Lützower  einem  ihrer  Ka- 
meraden errichteten,  ruht  der  Dichter  Max  v.  Schenkendorf  (f  1817).  Ein 
unscheinbares  goth.  Kreuz  bezeichnet  seinen  und  seiner  Gattin  Grabes- 
hügel.  Auf  der  Anhöhe  (r.  am  Abhang)  ruht  auch  Karl  Baedeker  (f  1859). 
Weiter  mehrere  Grabmäler  kommandirender  Generale  des  VIII.  Armee- 
corps, zuletzt  Gen.  Äug.  Karl  v.  Ooeben  (S.  261),  mit  einer  kranzwindend en 
Victoria  aus  carrarischem  Marmor  von  H.  Epler,  einem  Schüler  votk 
Schilling  in  Dresden. 
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Ehrenbreitstein  und  Asterstein. 

Der  Besuch  der  VeBinng  Ehrenbreitstein  ist  nur  vom  1.  April  bis  31.  October 
gestaltet.  Erlaubnisskarten  erbält  man  für  50  Pf.  die  Person  (Ertrag 
Bu  einem  milden  Zwecke  bestimmt)  an  Thal-Ebrenbreitstein,  im  Dienst- 
gebäude  des  zweiten  Kommandanten  (PI.  40:  E2).  Auf  dem  Ober-Ehren- 
breitstein  nimmt  ein  Unteroffizier  die  Fremden  in  Empfang  und  führt  sie 
umher.    2  St.  genügen  für  Hin-  und  Rückweg  nebst  Aufenthalt. 

Die  Aussicht  vom  Aster»tein  (S.  266)  ist  der  vom  Ehrenbreitstein  ähn- 
lich. Zur  Besteigung  derselben  braucht  man  keine  Erlaubniss,  weil  man 
dort  nicht  durch  Festungswerke  kommt. 

Eine  470  Schritt  lange  Schiffbrücke  (PI.  D  E  2 ;  Brückengeld  2  Pf.) 
verbindet  Koblenz  mit  Thal  -  Ehrenbreitstein  (Oastwirthsch.  z. 
Schönen  Aussichtf  gegenüber  der  Schiffbrücke},  Städtchen  von  5299 
Einw.  Es  liegt  in  der  Thalschlucht  zwischen  den  von  den  Festen 
Ehrenbreitstein  und  Astersteiu  gekrönten  Hohen.  Am  Ufer  entlang 
führt  der  hohe  Steindanun  deT  rechtsrheinischen  Bahn  (nach  Yallen- 
dar,  Bendorf)  etc.,  s.  S.  341  IT.). 

Der  Weg  auf  den  Ehrenbreitstein  führt  durch  die  Hofstrasse, 
wo  1.  in  dem  an  der  hohen  Freitreppe  kenntlichen  Kommandantur- 
Oebäude  (PI.  40)  die  Erlaubnisskarten  zu  lösen  sind.  Im  letzten 
Hause  der  Hofstrasse,  1.,  wohnte  einst  der  kurtrier.  Kanzler 
V.  La  Roche )  bei  welchem  Goethe  im  J.  1774  zu  Besuch  war. 
Dann  Am  Bahnhof  (PI.  E2)  und  an  dem  ansehnlichen,  1747  er- 
bauten, ehem.  kurf.  Dicasterialgebäude  u.  Schloss,  jetzt  Proviant- 
Magaxin  (PI.  39),  vorbei.  Jenseit  des  Thors  zweigt  der  Festungsweg 
r.  Ton  der  rheinabwärts  führenden  Landstrasse  ab  und  steigt  in 
Windungen  allmählich  zur  Höhe. 

Die  «^Festung  Ehrenbreitstein  (118m  ü.  d.  Rhein,  176m  ü.  M.), 
1816-26  unter  der  Oberleitung  des  Generals  v.  Aster  aufgeführt, 
erhebt  sich  der  Mosel-Mündung  gegenüber  auf  einem  steilen,  durch 
schöne  Formen  ausgezeichneten  Felsen,  welcher  nach  drei  Seiten 
unzugänglich  ist  und  nur  im  Norden  init  den  übrigen  Höhen  in 
Verbindung  steht.  Die  *Aus sieht  von  der  Höhe  gehört  zu  den 
schönsten  am  Rhein.  Sie  umfasst  das  reiche  fruchtbare  Rheinthal 
von  Stolzenfels  bis  Andernach,  und  die  zahlreichen  vulkanischen 
Bergkegel  des  Maifelds  und  der  Eifel.  Tief  unten  Rhein  und  Mosel, 
und  auf  dem  grossen  Dreieck-Land  das  stattliche  Koblenz. 

Burg  Ehrenbreitstein  soll  im  J.  696  durch  den  Frankenkönig  Dagobert 
den  trier'schen  Ersbischöfen  geschenkt  worden  sein.  Gewiss  ist,  dass 
Kaiser  Heinrich  II.  dieses  Besitzthum  1018  bestätigte.  Erzb.  Hermann 
oder  Hillin  (1152-1169)  verstärkte  die  Befestigungen  der  Burg  und  besetzte 
sie  mit  einer  angemessenen  Zahl  von  Burgmännern,  unter  welchen  Wilhelm, 
der  Sohn  Ludwig''s  de  Palatio,  erzbischöflichen  Statthalters  von  Trier, 
obenan  steht.  Dieser  erbaute  auf  dem  südlichen  niedrigeren  Vorsprung  des 
Felsens  eine  »weite  Burg,  den  HilUn-  od.  Hermannstein ^  spater  Helfenstein 
genannt,  welch**  letztere  Benennung  sich  bis  jetzt  erhalten  hat. 

Nochmals  wurde  der  Ehrenbreitstein  vergrössert  durch  den  trier^schen 
Kurf.  Johann  v.  Badens  der  den  Brunnen  graben  liess,  1481-84.  1664  wurden 
an  der  Nordseite  von  dem  Jülich 'sehen  Baumeister  Maximilian  v.  Pasqualin 
zwei  Basteien  und  in  spätem  Jahren  noch  mehrere  Aussenwerke  hinzu- 
gefügt, wodurch  sich  die  Burg  allmählich  in  eine  Festung  neuerer 
Art  verwandelte.     Sie   wurde  stets  für  so  wichtig   gehalten,   dass   der 
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Kommandant  nicht  allein  dem  Landesherrn,  sondern  auch  Kaiser  und 
Reich  den  Eid  der  Treue  schwören  musste.  Nur  dreimal  ist  sie  über- 
wältigt worden:  1631  durch  den  Verrath  des  Kur/.  Philipp  Christoph v.  Sötem, 
der  sie  gegen  den  Willen  des  Domkapitels  den  Fransosen  auslieferte, 
1637  durch  den  kaiserl.  General  Johann  v.  Werth,  der  sie  durch  Hunger 
beswang,  und  während  der  Bevolutionskriege  su  Ende  des  xtiii.  Jahrh. 
durch  die  Franzosen,  welche  sie  nach  viermaliger  vereeblicher  Ein- 
schliessung  in  den  J.  1795,  96,  97  vom  11.  März  1798  an  belagerten  und 
am  27.  Januar  1799  zur  Uebergabe  zwangen.  Der  tapfere  kurtrier.  Oberst 
Faber  kapitulirte  erst,  als  alle  Vorräthe  aufgezehrt  waren.  In  Folge  des 
Luneviller  Friedens  wurden  sämmtliche  Werke  geschleift.  Im  zweiten 
Pariser  Frieden  wurde  Frankreich  für  den  Wiederaufbau  15  Hill.  fr.  an 
Kriegssteuer  auferlegt,  doch  betrugen  die  Kosten  im  Ganzen  8  Hill.  Thlr. 

Fort  ♦Asterstein  (PI.  F  3,  4),  mf  äei Pfaffendorfer  Höhe^  südlich 
dem  Ehrenbreltstein  gegenüber,  bildet  im  Zusammenhang  mit 
letzterem  die  Befestigung  des  rechten  Rheinufers.  Auf  einer  vor- 
springenden Terrasse  (*Aus8icht)  am  Nordwestrande  desselben  erhebt 
sich  ein  12,5m  hoher  Obelisk  (PI.  F  4),  zum  ehrenden  Andenken  der 
im  Feldzug  1866  Gebliebenen  des  8.  Armeecorps  errichtet.  —  Der 
1856  am  westlichen  Abhang  erbaute  Louisenihurm  trägt  seinen 
Namen  zu  Ehren  der  Grossherzogin  Lonlse  v.  Baden,  Tochter  des 

Kaisers,  die  einen  Theil  ihrer  Jugend  in  Koblenz  verlebt  hat. 

Man  erreicht  die  Höhe,  auf  welcher  das  Denkmal  steht,  von  der 
S  chiff brücke  in  20  Hinuten,  wenn  man  Thal  Ehrenbreitstein  geradeaus 
durchschreitet  und  am  Ende  der  Kirchstrasse  (PI.  F  2)  rechts  dem  Fahr- 
weg folgt.  Ein  abkürzender  Fussweg  steigt  bei  der  ersten  Linksbiegung 
des  Fahrweges  r.  die  Treppen  hinan,  dann  quer  über  den  Fahrweg,  welcher 
von  der  „Promenade"  (PI.  F  3)  in  sanfter  Steigung  aufwärts  fülirt,  und 
weiter  wieder  die  Treppen  hinan*,  auf  halber  Höbe  C{tf6  JUieitUtut,  dann  ober- 
halb des  Louisenthurms  Cs.  oben)  vorbei,  zuletzt  auf  dem  Fahrweg  bis 
oben.  —  Dem  von  der  rhein.  Eisenbahnbrücke  (S.  263)  Kommenden 
ist  folgende  Wanderung  zu  empfehlen:  von  der  Brücke  rechts  der  Land- 
strasse nach  bis  zu  dem  Haus  diesseit  der  Kirche  von  Pfaffendorf,  hier 
links  und  an  dem  Bache  aufwärts,  dann  1.  unter  der  Eisenbahn  hindurch 
auf  dem  anfangs  in  einem  Hohlweg  bergan  führenden  Fahrweg  weiter; 
auf  der  (V4  St.  von  der  Pfaffendorfer  Kirche)  Höhe  verlässt  man  den- 
selben und  folgt  links  dem  neuen  die  Befestigungen  des  Glockenberg»  durch- 
schneidenden Fahrweg  (vergl.  den  Plan,  F  5),  welcher  später  oben  am  Rande 
der  Höhe  hinführt  und  fortwährend  schöne  Aussicht  (vergl.  S.  264)  nach 
Koblenz  gestattet.  —  12  Minuten  der  oben  genannte  Obelisk. 

Die  im  Thal  hinter  der  Festung  Ehrenbreitstein  ansteigende  Post- 
strasse führt  über  Niederherg  nach  (8/4  St.)  Arenberg  (  Whs.  t.  Schönen  Aussicht)^ 
Wallfahrtsort  mit  grosser  neuer  Kirche ;  in  der  dazu  gehörigen  Herz-Jesu- 
Kapelle  eine  schöne  alte  Pietä.  Weiter  über  die  Höhe  ('Aussicht)  am  Jagd- 
schloss  (Erfrischungen)  vorbei  nach  Ems,  s.  unten,  1 1/2  St. 

48.    Ems. 

Von  Koblenz  nach  Ems^  17km,  Eisenb.  über  Kiederl ahnstein  (8.  270),  in 
1/2-3/4  St.  für  1  ^  50,  1  ^  oder  70  Pf.  Von  Wiesbaden  nach  Kiederlahnstein 
s.  B.  34.  Dampf  bootstation  für  Ems  ist  Oberlahnstein  (S.  256),  wohin  sowohl 
von  l^iederlahnstein  stets  Züge  anschliessen ,  wie  auch  von  Ems  aus  auf 
dem  1.  Lahnufer  Localzüge  fahren. 

0asth6fe,  meist  nur  im  Sommer  geöffnet :  'Englischer  Hof,  gegen- 
über dem  untern  Ende  der  Kuranlagen ;  'Russischer  Hof,  in  der  Mitte 
des  Orts*,  'Vier  Jahreszeiten  A  Europ.  Hof,  beim  Kur8aal*,'Darm- 
städter  Hof,  nahe  der  Brücke  und  dem  Bahnhof,  Z.  L.  3,  F.  ll/4Ue, 
B.  60Pf.,  sämmtlich  ersten  Ranges.  Höt.  Bristol,  unweit  der  Vier 
Thürme  (S.  268).  — 'Höt.  de  Flandre, 'Höt.  Guttcnberg,  Z.  2,^00, 
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L.  50,  B.  50  Pf,  F.  1  ^  20;  *Hut.  de  France,  mit  Dependance  Schweiter- 
that,  mit  Garten,  auch  im  Winter  geöfTnct,  Z.  2-4,  B.  1/2,  F.  1  c^  20,  M.  3^, 
Pens.  6  9^,  alle  drei  am  1.  Lahn-Ufer  beim  Bahnhof*,  Weilburger  Hof 
(gut  n.  nicht  tbeuer);  Hot.  Oödeke  mit  'Gartenrestauration ,  nahe  der 
alten  Lahn-Brücke,  U.  21/4^;  Höt.  Mainau,  einfach  aber  gut,  Pens. 
4-5^.  —  Jm  Dorf  Ems:  Sporkenburg,  Rhein.  Hof  (nicht  theuer). 

Ausserdem  zahlreiche  Logirh&nser  und  Privathötels,  die  aber  meist  auch 
Passanten  aufnehmen,  im  Hochsommer  die  des  ).  Lahn-Ufers  der  schattigen 
Lage  wegen  vorsuiiehen,  zum  Theil  sehr  elegant,  am  billigsten  natürlich 
die  mehr  abgelegenen;  Frühstück  in  allen  zu  haben,  Mittagstisch  nicht 
in  allen.  An  der  Spitze  zu  nennen:  das  kgl.  Kurhaus,  mit  mehreren 
Nebenhänsem,  Preise  tarifirt  und  in  der  ganzen  Saison  gleich.  —  Ferner: 
Br aunschweiger  Hof  (gleicher  Besitzer  mit  dem  Russ.  Hof),  Prinz 
von  Wales  &  Römerbad  (S.  268),  Vier  Thürme;  Höt.  Schloss 
Langenau,  Pens.  1.  Juni-3t.  August  5-8,  sonst  4V2~7  ^,  wird  gelobt; 
Höt.  Johannisberg,  Gold.  Traube,  Stadt  Strassburg,  Höt. 
Roth,  Villa  Bella  Rira;  Wilhelmsburg,  mit  altdeutscher  Wein- 
stube, Britannia  und  Villa  &■  Pavillon  Monrepos,  diese  einem 
Besitzer  gehörig,  gelobt;  Villa  Reale,  Schloss  Baimoral  &  Villa 
Diana,  Weisses  Ross,  Hdt.  Ritzmann,  und  viele  andere.  —  Die 
JYeise  in  Ems  sind  denen  der  grossen  Badeorte  gleich,  im  Vor-  und  Nach- 
sommer am  niedrigsten. 

Restaurant»  und  CafAs.  Im  Kurhaus,  mit  Table  d'hdte,  im  Kur- 
saal, beide  vornehm  ;VillaBeriot,  am  1.  Lahn-Ufer,  mit  Garten,  ähnlich ; 
Caf^  Walter,  am  Bahnhof;  ausserdem  in  sämmtlichen  Gasthöfen.  In 
einiger  Entfernung  vom  Ort:  Schweizerhäuschen,  auf  halber  Höhe, 
am  I.Ufer;  Silberau,  am  Ende  der  König -Wilhelms- Allee;  Lindenbach 
(S.  269),  25  Min.  vom  Kursaal.  —  Wkim  :Wilhelmsburg(s.  oben),  Römern 
Strasse  16,  beim  Kurhaus. 

Bier:  in  den  Gartenanlagen  des  Kursaales,  im  *Löwen  (auch  Zimmer, 
einfach  aber  gut),  im  Höt.  Gödeke  (s.  oben),  im  Goldenen  Fass,  Schützen- 
hof, Cafä  Alemannia,  u.  s.  w. 

Fuhrwerk.  Maulthierwagen:  Eintp.  die  Stunde  2 ^,  im  allgemeinen 
1/3  billiger  als  die  Zweisp.;  Zweisp.  3^,  eine  Fahrt  im  Bereich  des  Kur- 
ortes 70  Pf.,  nach  9  Uhr  Abends  IV2  •^-  —  Ein-  u.  zweisp.  Chaisen 
(mit  Pferden)  nach:  Kloster  Arnstein  und  zurück  IOV2  ^nd  15^;  Koblenz 
hin  10  und  15,  hin  und  zurück  12  und  18  *^;  Ehrenbreitstein  hin  8  und  12, 
hin  und  zurück  12  und  17^^;  Kemmenau  und  zurück  71/2  ^^^  ^1  ^i 
Nieder-Lahnstein  6  und  9,  Ober-Lahnstein  7 und  \\  ^\  Nassau  und  zurück 
6V2  <iod   10^;  u.  s.  w.    Jeder  Kutscher  muss  den  Tarif  bei  sich  haben. 

Reitthiere:  E$el  oder  Maulihier  die  Stunde  1.50,  Pferd  2.25;  auf  das  Ober- 
lahnsteiner Forsthaus  und  zurück  mit  einstündigem  Aufenthalt  2.50,  Pferd 
9  w^;  auf  die  Sporkenburg  2.50,  Pferd  3  ^;  Kemmenauer  Höhe  2.50,  Pferd 
3^ ;  Mooshütte  1  ^,  1.25,  höchster  Kopf  derselben  2  ^, 2.50;  über  die  neue 
Promenade  nach  der  Lindenbach  1.50,  2  ^ ;  überall  Rückweg  einbegriffen. 

Kurtaxe,  nach  achttägigem  Aufenthalt:  1  Pers.  \b *Jt^  2:21,  3:27^ 
u.  8.  w. ;  Tageskarten  50 Pf.  die  Person.  Die  Preise  der  Bäder  variiren  je 
nach  der  Einrichtung:  in  den  kgl.  Badehäusem  (namentl.  im  Kurhaus^  im 
Neuen  Badehaus  u.  in  den  Vitr  Thürmen)  von  1  ^Ä  bis  zu  IV2»  2  und  3  w4J 
(letztere  nur  im  Kurhaus),  in  den  Privatbadehäusem  (Nassauer  Hof^  Prinz 
V.  Wales  &  Römerbad)  1V2-2  ^.  Das  Trinkwasser  aus  den  Thermalquellen 
wird  unentgeltlich  verabreicht,  dem  Brunnenmädchen  50  Pf.  wöchentl.  — 
Vergl.  n^remdenführer  in  Ems  (L.  J.  Kirchberger)**,  1  ^ . 

Kurmniik :  Morgens  7-8V2  Uhr,  während  der  Trinkstunden,  Nachmittags 
4-ÖV2  ^^'  ^^  ^^^  Gartenanlagen,  Abends  8-91/2  U^i'  ^^  Kursaal.  In  letzterem 
auch  Theater^  sowie  Künstler- Concerte. 

Post  Q.  Telegraph,  im  Darmstädter  Hof,  unweit  der  Hauptbrücke. 

Em»  war  schon  den  Römern  bekannt,  wie  mancherlei  hier 
ausgegrabene  Alterthümer  (Oefasse,  Münzen)  darthun,  wird  jedoch 
als  warmes  Bad  1172  zuerst  genannt.  Jahrhunderte  hindurch  stand 
es  unter  gemeinschaftlicher  Oberhoheit  yon  Hessen-Parmstadt  und 
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Nassau,  Ms  es  1803  Nassau  allein  zufiel,  dem  es  bis  1866  verblieb. 
Die  Zerrissenheit  des  alten  deutschen  Reichs  Terursachte,  dass  mau 
von  der  Lahn-Brücke,  die  sonst  gerade  keine  weite  Aussicht  gewährt, 
Tormals  in  acht  verschiedener  Herren  Länder  blicken  konnte :  Mainz, 
von  Stein,  von  der  Leyen,  Trier,  Mettemich,  Nassau  -  Weilburg, 
Oranien  und  Hessen-Darmstadt. 

Die  kleine  Stadt,  mit  6729  Einw.,  liegt  74m  ü.  M.  in  hübscher 
Umgebung  auf  beiden  Ufern  der  Lahn,  in  einem  engen  von  wald- 
bedeckten feUigen  Anhohen  eingeschlossenen  Thal.  Sie  besteht 
aus  einer  langen  Häuserreihe  am  r.  Fluss-Ufer  „Bad  Ema" 
genannt,  dem  Stadttheil  am  1.  Ufer  („Spiesa-Ems'*),  mit  freund- 
lichen Landhäusern,  die  sich  am  Fuss  des  Malbergs  hinziehen,  und 
dem  sog.  Dorf  Ems,  das  sich  am  untern  Ende  an  die  Häuserreihe 
des  r.  Ufer  anschliesst.    Vier  Brücken  verbinden  die  beiden  Ufer. 

Den  Mittelpunkt  des  Emser  Badelebens  bilden  das  kgl.  Kur- 
haus,  der  Kursaal  und  die  dieselben  umgebenden  Anlagen  des 
Kurgartens,  in  welchen  sich  namentlich  Nachmittags  zur  Zeit 
der  Kurmusik  eine  belebte  und  glänzende  Gesellschaft  versammelt. 

Das   kgl.  Kurhaus ,  Ende    des  xviii.  Jahrhunderts   aufgeführt, 

seitdem  mehrfach   vergrossert,   enthält   die  berühmtesten  der  zur 

Kur  verwandten   Trinkquellen  und  an  60  Bäder.     Die   Trink- 

qu eilen  befinden    sich   in    den  1854   erweiterten    Hallen:    der 

Kesselbrunnen  (37®  B.)    in   der   oberen   Halle,     das    Krähnchen 

(28-29«),  der  Fürstenbrunnen  (31-320)  und  der  1878  erschlossene 

Kaiserbrunnen  (22«;  wegen  des  hohen  Kohlensäuregehalts  zum  Trinken 

die  angenehmste)  in  der  unteren  Halle;  Morgens  6-8  Uhr  ist  die 

Haupttrinkzeit.     Die   Bäder  sind   in   den   verschiedenen  Flügeln 

des  Gebäudes  vertheilt,  die  best  eingerichteten  im  ersten  Stock.  — 

Die  1865-67  entdeckten  Quellen,  König"  Wilh€lms^Felsen-,AugfMta- 

und  Victoria'Quelle,  die  im  Hofraum  des  nahen  Nassauer  Hofes  zu 

Tage  treten,  werden  gleichfalls  zum  Trinken  und  Baden  gebraucht. 

Das  zugehörige  Actien-Badhaus  ist  mit  den  Vier  Jcüiresteiten  und 

dem  Europ.  Hof  durch  geschlossene  Gänge  verbunden.    Auch  das 

Badehaus  zum  Prinz  von  Wales  ^  RÖmerbad  hat  eigene  Quellen. 
Die  Hauptbestandtheile  des  Emser  Wassers  sind  doppelt  kohlensaures 
!Natron  und  Ghlornatrium.  Es  äussert  seine  Wirkungen  auf  Krankheiten 
der  Athmungswerkzeuge,  auf  Frauenkrankheiten,  auf  Hagen-  und  Darm- 
Katarrhe  u.  8.  w.;  an  2  Millionen  Krüge  werden  jährlich  versandt.  Die  Zahl 
der  Kurgäste,  im  Jahre  1823  nur  1200,  beträgt  jetzt  jährlich  c.  12,000. 
Der  Höhepunkt  der  Kurzeit  ist  von  Mitte  Juli  bis  Ende  August. 

Eine  eisende  Colonnade  mit  Kaufläden  führt  vom  Kurhaus  nach 
dem  mitten  in  den  Anlagen  des  Kurgartens  gelegenen  Knrsaal. 
Das  1839  errichtete  Gebäude  enthält  mehrere  glänzende  Säle 
(Abends  Musik),  das  Lesekabinet  und  die  S.  267  gen.  Restauration 
nebst  Gaftf,  letzteres  mit  seinen  zahlreichen  im  Kurgarten  aufge- 
stellten Tischen  Nachmittags  sehr  besucht. 

Am  oberen  Ende  des  Kurgartens,  unweit  des  Musikpavillons, 
bezeichnet  eine  im  Boden  angebrachte  Mannorplatte  („13.  Juli  1870, 
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9  U.  10  Min.  Morgens")  die  Stelle,  an  welcher  Konig  Wilhelm 
dnrch  seinen  Flügeladjutanten  Grafen  Lehndorf  den  zndringl.  Vor- 
Stellungen  des  franzSs.  Gesandten  Benedetti  die  denkwürdige  Ab- 
fertigung zu  Theil  werden  Hess.  —  Eine  gedeckte  eiserne  Oitter^ 
brücke  führt  Tom  r.  Ufer  nach  dem  neuen  Badehaus  (s.  unten}. 
In  den  schattigen  Parkanlagen  hinter  dem  Kursaal  eine  Trinkhalley 
in  welcher  die  Kurgäste  bei  feuchter  Witterung  sich  ergehen.  — 
Am  untern  Ende  des  Parks,  an  der  Lahni  das  Badehaus  zu  den 
Vier  Thürmen,  zu  Anfang  des  xyni.  Jahrh.  erbaut,  Jetzt  königlich. 
—  In  der  Nähe  eine  neue  kathol.  Kirche^  unweit  deren  eine  1878 
erbaute  Eisenbrücke  die  Lahn  überschreitet. 

Am  linken  Lahn -Ufer,  unweit  der  Gitterbrücke  und  ebenfalls 
Inmitten  hübscher  Gartenanlagen,  liegt  das  Nene  Badhans,  1853 
erbaut;  in  den  beiden  Innern  Höfen  Springbrunnen  von  Mineral- 
wasser, die  durch  eine  Dampftnaschine  getrieben  werden.  Die 
Bäder  werden  aus  der  reichhaltigen  1850  gefassten  neuen  Quelle^ 
der  wärmsten  (46-47ÖR.)  von  allen,  gespeist. 

Am  linken  Lahn-Ufer  führt  die  schattige  Konig -Wilhelms -Allee 
abwärts,  an  welcher  1876  nach  Plänen  von  Goldmann  eine  Buss. 
Kapelle  erbaut  worden  ist.  Am  Ende  der  Allee  eine  Brücke  über 
den  Fluss;  Restaur.  Silberau  s.  S.  267.  —  Prächtige  Spazier- 
gänge bieten  sodann  die  bequemen  schattigen  Wege,  welche  die 
schone  Waldung  des  Malbergs  durchschneiden.  Das  Schweizer- 
häuschen  und  Villa  Berioi  sind  besuchte  Caf^s  am  Fusse  desselben, 
mit  schöner  Aussicht.  Auf  der  in  ^/i-i  St.  zu  ersteigenden  Höhe, 
dem  Malbergskopfj  ein  Pavillon  mit  Restaur.  und  ein  Aussichts- 
thurm.  Rückweg  Über  die  Lindenbach  (♦Whs.),  Silberhütte,  wo 
eine  Gitterbrücke  über  die  Lahn  nach  Dorf  Ems  führt.  Von  hier 
bis  zum  Kurhaus  25  Min. 

Von  der  vorderen  Kuppe  des  WinterbergSj  östl.  vom  Malbergs- 
kopf, Vs  8t.  Ton  Ems,  am  1.  Ufer  schöne  Aussiebt  (Restaur.).  Oben 
ein  auf  altrömischen  Fundamenten  nach  den  Darstellungen  auf  der 
Trajanssäule  zu  Rom  wieder  aufgebauter  Warttburm,  wie  solche 
von  Strecke  zu  Strecke  den  Pfahlgraben  (S.  18)  begleiteten,  dessen 
Spuren  auch  am  r.  Lahn-Ufer  erkennbar  sind.  An  dem  Wartthurm 
eine  Inschrift  zu  Ehren  des  Kaisers  Wilhelm. 

Am  rechten  Ufer  der  Lahn  ragt  über  der  Landstrasse  die 
*Bfcderlei,  oder  die  sieben  Köpfe^  steil  und  hoch  empor,  ein 
zackiger  Schieferfels,  mit  Aussichtsthurm  (^Concordiathurm,  wo  Er- 
frisch.), vom  Kurhaus  in  c.  8/4  St.  zu  erreichen.  Auf  halber  Höhe 
ein  Pavillon,  die  sog.  Mooshütte,  unterhalb  dieser  das  Kriegerdenkmal 
für  1870/71,  mit  schönstem  Ueberblick  über  Ems ;  Aufstieg  in  der 
Grabenstrasse,  oberhalb  des  Kurhauses,  rechts  auf  breiten  Fuss- 
wegen  bergan. 

Die  *KeinmenaQer  H6he  oder  die  schöne  Aussicht,  II/2  St.  nördl.  von  Ems 
(man  kann  sowohl  dem  Promenadenwege,  welcber  am  oberen  Ende  der 
GrabenstrasBe  in  dem  kleinen  Seiten thal  linka  aufwärts  führt,  wie  dem  Fahr- 
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wege,  der  am  untern  Ende  von  Dorf  Ems  ausgeht,  folgen ;  oben  BeBtauration), 
ist  einer  der  höchsten  Punkte  nördl.  der  Lahn  und  gewährt  eine  weite 
lohnende  Aussieht  auf  das  Bheintbal,  Taunus,  Eifel  etc.;  im  Vordergrunde 
tief  unten  die  Sporkenburg,  r.  die  merkwürdigen  swei  AnbacTur  Trachyi- 
Köpfe.  Eine  gleich  lohnende  Aussicht  nach  Osten  erschliesst  sich  20  Hin. 
nördl.  vom  Dorf  KemmenaUy  von  einem  freien,  durch  eine  mächtige  Buche 
kenntlichen  Plats  am  Wege  nach  Montabaur  (S.  274). 

Auf  der  Höhe  zwischen  Ems  und  Branbach  liegt  das  Dorf  Frucht, 
wo  in  der  Familiengruft  der  Freiherren  vom  Stein  die  körperliche  Hülle 
des  grossen  preussischen  Staatsministers  beigesetzt  ist.  Die  Grabschrift 
auf  der  mit  dem  Beliefbildniss  versehenen  Marmorplatte  lautet:  ^Heinrich 
Friedrich  Karl  Reichtfreiherr  vom  und  zum  Stein  y  geb.  27.  Oct.  1757,  gest. 
29.  Juni  1831,  ruhet  hier;  der  Letste  seines,  über  sieben  Jahrhunderte  an 
der  Lahn  blühendeii  Bittergeschlechtes;  demüthig  vor  Gott,  hochherzig 
gegen  Menschen,  der  Lüge  und  des  Unrechts  Feind,  hochbegabt  in  Pflicht 
und  Treue,  unerschütterlich  in  Acht  und  Bann,  des  gebeugten  Vaterlandes 
ungebeugter  Sohn,  in  Kampfund  Sieg  Deutschlands  Mitbefreier."  Die  Grab- 
schrift,  welche  der  Minister  seinem  Vater  gesetzt  hat,  lautet:  „Sein  Kein 
war  Nein  gerechtig,  sein  Ja  war  Ja  vollmächtig,  seines  Ja  war  er  gedächtig, 
sein  Mund,  sein  Grund  einträchtig,  sein  Wort,  das  war  sein  Siegel."  Sie 
ist  derjenigen  nachgebildet,  welche  im  Karthäuserkloster  zu  Wesel  auf 
dem  Grabe  des  Grafen  Adolf  I.  von  der  Mark  (f  1448)  sich  befand.  Den 
Schlüssel  hat  der  Förster  zu  Frucht,  Trinkgeld  60  Pf.,  eine  Gesellschaft 
1V2*^-  -~  ^A^  erreicht  Frucht  von  Ems  aus  entweder  auf  directem  Wege 
in  1  St.  oder  am  linken  Lahn -Ufer  abwärts  bis  (8/4  St.)  Müllen^  dann  1. 
hinauf  auf  gutem  Wege  durch  das  hübsche  Schweixerihäl  (V2  St.),  oder  auch 
von  Stat.  Friedrichssegen  (s.  unten)  in  dem  hübschen  Thal  aufwärts  an  dem 
gleichnamigen  Bergwerk  vorüber,  wo  eine  gute  Bestauration ,  in  8/4  St. 
Vergl.  die  Karte  S.  238. 

Andere  Ausflüge:  nach  dem  Lahnsteiner  Fortthaus^  dem  Koblenzer  Forst- 
hauSy  mth  Nassau  und  andern  Punkten  der  Lahnbahn:  vergl.  unten. 

44  Von  Koblenz  nach  Wetzlar.    Das  Lahn-Thal. 

Vergl.  die  Karte. 

104km.  Pr. Staatsbahn  (IHr.Fran!tfurta.M.)in2y2-SyiBi.  für vÄ  9.40, 7.00 oder 

8.40,  6.30,  4.20.  —  Nassau  und  die  ganze  Gegend  bis  Schloss  Schaumburg^ 

Limburg^  Weilburg  und  Wetzlar  sind  die  lohnendsten  Punkte. 

Coblenz  s.  S.  258;  Abfahrt  am  Moselbahnhof.  —  Die  Linie 
überschreitet  auf  der  S.  264  genannten  Brücke  (Berlin-Metzer 
Bahn)  den  Rhein  nnd  zieht  sich  in  einem  Einschnitt  hinter  Horch- 
heim her  (vergl.  S.  216). 

Ökm  Niederlahiutein  (S.  258 ;  Bciknreataur,^  Knotenpunkt  für 
die  von  Ehrenbreitste  in  kommende  Linie  und  für  die  rechtsrheinische 
Bahn  (nach  Wiesbaden,  S.  216/215):  in  diesen  Richtungen  Wages- 
wechsel. 

Welter  am  Fuss  des  AUerheilenbergs  (S.  258)  vorüber  und  auf 
einer  Brücke  über  die  Lahn.  L.  die  jetzt  still  liegende  Hohen' 
rheiner  Hütte.  Weiter  am  linken  Ufer  des  Flusses,  wo  der  von 
Oberlahnstein  kommende  Schienenstrang  einmündet  (S.  256),  auf- 
wärts. Der  Fluss  ist  mit  zahlreichen  Schleusen  versehen)  zur  Er- 
leichterung der  die  Erze  des  Lahn-Thals  dem  Niederrhein  zuführenden 
Schifißfahrt.  —  10km  Friedrichsiegen,  Station  für  das  V2  St.  ö.  in 
einem  Seitenthal  bei  Frucht  (s.  oben)  gelegene  gleichnamige  Blei- 
und  Silberbergwerk.  In  der  Nähe  die  AhUr  Hütte.  —  Weiter 
Nievem  und  die  grosse  Nievemer  Hütte.  (Vergl.  die  Karte  S.  238.) 

17km  Ems  s.  S.  266. 


L 


NASSAU.  44.  BouU.     271 

Die  Bahn  bleibt  zunächst  am  1.  U.  der  Lahn.  Anf  dem  r.  U. 
erscheint  Dausenau  (Gasth.  z.  Lahnthal),  ein  alter  noch  Ton  Ring- 
mauern umgebener  Ort,  mit  Kirche  ans  dem  Ende  des  xni.  Jahrb., 
Vorhalle  aus  dem  xv.  Jahrb.     Vor  Nassau  über  den  Fluss. 

25km  Nassau.  >-  Oasth.:  Müller,  am  Bahnhof,  ganz  gut,  Z.  F. 
21/2  v^t  NassauerHof,  am  1.  Lahn-Ufer,  ähnliche  Preise ;  Pens .  Villa  Beil- 
gtein^  3v^,  ausser  Z.\  Küp*s  PrivcOhöta.  —  Bier  n.  Restaur.  bei  Kilp  und  in 
der  BeUevu€y  gegenüber  der  Kettenbrücke. 

Wasserheil-  u.  Kiefemadelbad- Anstalt,  im  westl.  Theil  des  Orts,  an  der 
Strasse  nach  Ems;  Arst  Dr.  Wohendorff;  Pens,  nebst  ärztlicher  Behandlung 
5V2  «^t  dazu  Z.  1-5  ^  tägl. 

EsKL,  an  der  Kettenbrücke,  bis  Burg  Stein  70  Pf.,  Burg  Nassau  IV2  *^« 

Nassau  (81m),  altes  Städtchen  von  1733  Einw.,  790  schon  als 
Nasonga  erwähnt,  liegt  am  r.  Ufer  der  Lahn,  über  welche  eine 
Kettenbrücke  führt ;  am  1.  Ufer  gegenüber  auf  waldiger  Höhe  die 
Trümmer  der  Burgen  Nassau  und  Stein.  Nassau  ist  der  Geburtsort 
des  preuss.  Staatsministers  vom  Stein  (1757-1831 ;  vergl.  S.  270), 
„des  Rechtes  Grundstein,  des  Bösen  Eckstein,  der  Deutschen  Edel- 
stein^, dessen  Geschlecht  seit  dem  xT.  Jahrb.  hier  seinen  Sitz  hatte. 

Das  SehloBSy  Stein's  Geburts-  u.  Wohnhaus,  im  Ort  selbst, 
1621  erbaut,  später  mehrfach  vergrössert,  ist  jetzt  Eigenthum 
der  Yerwittw.  Gräfin  Kielmannsegge,  einer  Enkelin  Stein's.  Zum 
Andenken  an  die  Befreiungskriege  Hess  Stein  im  J.  1815  einen 
gothischen  Thurm  anbauen,  in  welchem  er  Gedächtnisstafeln  und 
Büsten  aus  jener  Zeit  anbrachte,  denen  1871  ähnliche  auf  den 
letzten  Krieg  und  die  Wiedererrichtung  des  Reichs  bezügliche  bei- 
gefügt worden  sind  (statt  des  Trinkgeldes  legt  man  eine  Gabe  zum 
Besten  einer  milden  Stiftung  in  die  Büchse).  Der  Schlosspark  ist 
ausser  Sonn-  u.  Festtags  tägl.  8-12  u.  2-7  Dhr  zugänglich. 

Jenseit  der  Lahn  auf  dem  Gipfel  des  schön  bewachsenen,  vom 
Bahnhof  bequem  in  25  Min.  zu  ersteigenden  Bergkegels  die  Trümmer 
der  *Burg  Nassau,  erbaut  um  1101  von  Dado  IV.,  Grafen  von 
Laurenburg,  dessen  Geschlecht  in  der  Folge  den  Namen  „Nassau'^ 
annahm,  seit  dem  Ende  des  xvi.  Jahrh.  unbewohnt  und  verfallen 
(oben  Rest.  u.  schöne  Aussicht).  Tiefer  unten  an  demselben  Berge 
(von  der  Kettenbrücke  10  Min.)  die  Ruinen  der  Burg  Stein,  1158 
zuerst  erwähnt,  die  Stammburg  der  Herren  vom  und  zum  Stein, 
erst  seit  Ende  des  xvn.  Jahrh.  verfallen.  Auf  dem  Felsvorsprunge 
vor  derselben  erhebt  sich  unter  einem  20m  hohen  goth.  Ueberbau 
aus  rothem  Sandstein  das  *8tandbild  des  Freiherm  vom  Stein,  von 
Pfuhl  in  Berlin,  „vollendet  im  Jahre  der  Wiedererrichtung  des 
Deutschen  Reiches  1871^,  enthüllt  am  9.  Juli  1872;  die  charakter- 
voll aufgefasste  Figur,  in  der  Tracht  der  Zeit  und  1  Vgfacher  Lebens- 
grösse,  ist  aus  carrarischem  Marmor;  das  Datum  „11.  Junius  1807'', 
welches  auf  der  in  der  Rechten  getragenen  Rolle  steht,  deutet  auf 
die  Denkschrift  Stein*s  über  die  Reorganisation  des  preuss.  Staates. 
Von  der  Terrasse  Aussicht  ins  Lahn- Thal. 

Am  r.  Lahn-Ufer  steigt  man  von  Nassau  in  8/4  St.  nach  der  Felsgruppe 
•ffoJie  Lei  hinauf  (Esel  21/2  ^),  mit  trefiflicher  Aussicht,  namentlich  auf 
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Kloster  Arnstein.  —  Andere  Spaziergänge  sind :  nach  dem  Pavillon  auf  dem 
Nassauer  Berg,  8/^  St.^  nach  dem  Pavillon  auf  dem  Hdhnkopf;  nach  dem 
Mühlbachthal^  nach  Kloster  Arnstein  (s.  unten),  u.  s.  w. 

Die  Bahn  führt  von  Nassau  am  r.  Lahn-Ufer  aufwärts,  hald 
durch  eine  Reihe  von  Tunneln.  Vor  u.  hinter  dem  zweiten  r.  ein 
kurzer  Blick  auf  Burg  Langenau  (von  Nassau  1  St.,  Ton  Ohemhof 
20  Min.),  1244  erhaut,  der  Gräfin  Kielmannsegge  gehörig, 
Stammsitz  der  österr.  Familie  t.  Langenau,  deren  rhein.  Zweig 
1603  ausstarh;  "Wartthurm  und  Ringmauern  sind  wohl  erhalten, 
innerhalb  derselben  ein  "Wohngebäude. 

Dahinter,  jenseit  der  Lahn,  blickt  von  einem  waldigen  Felskegel 
*Kl0Bter  Arnstein,  mit  seiner  im  Uebergangsstil  des  xii.  Jahrh. 
erbauten,  1359  vergrosserten  vierthürmigen  Kirche  und  den  viel- 
fensterigen  Gebäuden,  ins  Thal  hinab.  Die  mächtigen  Grafen- 
V.  Arnstein  oder  Arnoldstein  hatten  hier  schon  früh  eine  Burg  er 
baut;  der  letzte  des  Stammes  verwandelte  sie  in  ein  Prämon- 
stratenser-Kloster,  welches  1208  geweiht,  1803  aufgehoben  wurde. 
Die  Kirche  wird  gegenwärtig  restaurlrt.  Man  besucht  sie  am 
leichtesten  von  Obemhof  (s.  unten)  aus :  beim  Austritt  aus  dem 
Bahnhof  r.  und  nach  300  Schritten  Wegweiser  1. :  Arnstein  1km. 
Erfrischungen  in  der  Klostermühle.  Hübscher  Weg  nach  Nassau 
IV2  St-t  über  HolWich  und  Scheitern. 

30km  Obemhof;  der  Bahnhof  liegt  am  1.  Ufer  der  Lahn,  der 
Ort  (Gasth. :  Bingei,  bescheiden;  Lotst)  am  r.  Ufer,  in  hübscher 
Umgebung,  mit  alten  Blei-  u.  Silbergruben.  Ein  bequemer  aber 
schattenloser  Weg  führt  in  20  Min.  zu  dem  von  unten  schon  sicht- 
baren, auf  dem  scharfen  Grad  zwischen  der  Lahn  und  dem  Gelbbach- 
thal gelegenen  *Ooeihepunkt,  nach  einem  Besuch  Goethe's  auf  der 
Frankfurter  Reise  im  J.  1814  so  benannt,  mit  Pavillon  und  reizender 
Aussicht.     Nach  Langenau  und  nach  Arnstein  s.  oben. 

Die  Bahn  führt  durch  einen  langen  Tunnel,  dann  bei  dem 
Dörfchen  Kalkofen  vorbei.  Es  folgt  eine  grosse  Curvej  oben  auf 
dem  Bergrand  am  1.  Ufer  das  „cdte  Haus'%  eine  einzeln  auf- 
strebende Mauer,  Ueberrest  des  Nonnenklosters  Brunnenburg. 

36km  Laurenburg  (Gasth.  bei  Bingei),  Dorf  mit  einer  Silber- 
schmelzhütte, einem  kleinem  Schloss  und  den  Trümmern  der 
Laurenburg  f   der  Stammburg  des  Hauses  Nassau  (S.  271),   1093 

zuerst  erwähnt,  schon  1643  verfallen,  in  20  Min.  zu  besteigen. 

Hübscher  Ausflug  in  dBUi  Rupbachüial^  mit  Hüttenwerken,  Schieferbrüchen, 
Wald-  und  Felspartien,  hin  u.  zurück  c.  lV2St. 

Vor  der  Kirche  von  Laurenburg  steigt  ein  Weg  links  den  Berg  hinan; 
er  führt  über  das  auf  der  Höhe  liegende  Dorf  Scheid  (25  Min.),  und  8  Min. 
weiter  von  der  breiten  Fahrstrasse  wieder  rechts  abwärts  in  das  Lahn-Thal 
nach  (20  Min.)  Geilnau.  Die  Lahn  macht  zwischen  Laurenburg  und  Geilnau 
eine  mehrere  Stunden  weite  Krümmung.  Der  Geilnauer  Kineralbmnnen 
ist  10  Min.  oberhalb  des  Orts  \  das  Wasser  wird  nach  auswärts  versendet, 
Kurgäste  aber  verlieren  sich  nicht  hierher.  Die  Strecke  in  dem  engen 
Flussthal  von  Geilnau  bis  (8/4  St.)  Balduinstein  ist  sehr  anmuthig. 

Vor  Stat.  Balduinstein  führt  die  Bahn  durch  den  732m  1. 
Cramherger  Tunnel,  welcher   hier   die   Krümmung  der   Lahn   ab- 
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schneidet.  —  42km  Baldninstein  (Whs.  bei  Noll).  In  einer 
engen  Thalschlucht  hinter  dem  Dorf  erheben  sich  auf  Kalk-  u. 
Poiphyrfelsen  die  grossartigen  Trümmer  des  Schlosses  Balduinsteinf 
1319  von  Erzbischof  Baldnin  von  Trier  erbant.  Ein  bequemer 
Fahrweg  (Wagen  am  Bahnhof)  führt  durch  das  Dorf  in  3/^  St.  nach 
Schloss  Schaumburg.  Fussgänger  gebrauchen  auf  dem  ziemlich 
steilen  Fussweg  nur  25  Minuten. 

Hoch  über  Balduinstein  blickt  r.  von  einer  bewaldeten  Basalt- 
kuppe Schloss  '^Sohaombnrg  (279m)  in  das  Thal  hinab,  einst  Sitz 
der  1812  ausgestorbenen  Fürsten  von  Anhalt-Schaumburg,  später 
dem  Erzherzog  Stephan  von  Oesterreich  (f  1867),  jetzt  dem 
Herzog  Oeorg  Ludwig  von  Oldenburg  gehörig,  der  hier  seinen 
ständigen  Wohnsitz  genommen  hat.  Die  älteren  Theile  des  schon 
1194  erwähnten  Schlosses  stammen  aus  dem  Anfang  des  xvin. 
Jahrb.;  den  Neubau  im  engl.-goth.  Stil  Hess  Erzh.  Stephan  durch 
Baumeister  Boos  in  Wiesbaden  aufführen.  Eintritt  In  das  Innere 
nach  Meldung  beim  Gastellan  (man  legt  beim  Weggang  ein  Trink- 
geld in  die  Büchse) :  vom  Thurm,  auf  den  eine  schwebende  Treppe 
hinaufführt,  schone  *Aussicht;  bedeutende  Mineraliensanunlung ; 
Bärenzwinger.  Schöne  Parkanlagen  umgeben  das  Schloss.  Unterhalb 
desselben  eine   gute  Restauration,  mit  schönen  Sitzen  im  Garten. 

—  Hinab  anfangs  durch  Wald,  dann  durch  das  Dorf  Birlenhach 
in  1  St.  nach  Diez. 

46km  Fachingen  (Anker)  mit  dem  Fachinger  Brunnen,  von  dem 
jährlich  90,000  Krüge  versandt  werden. 

48km  Diez  (102m;  *HoUänd.Hof;  *H6t.  Lorenz),  Kreisstadt 
von  4169  Einw.,  malerisch  am  1.  Ufer  der  Lahn  ansteigend,  überragt 
von  dem  ehem.  Schloss  der  Grafen  v.  Nassau-Dillenburg,  die  nach 
dem  Aussterben  der  Grafen  v.  Diez  (1388)  in  den  Besitz  gekommen 
waren,  seit  1784  Zuchthaus  (Marmorschleiferei).  Interessant  ist 
die  alte  steinerne  Lahnbrücke,  jetzt  zu  einer  Gitterbrücke  umge- 
baut; zwei  1552  durch  die  Fluthen  der  Lahn  umgestürzte  Pfeiler 
liegen  als  compacte  Massen  im  Flussbett,  und  andere  Pfeiler 
sind  später  darauf  aufgemauert  worden.  Auf  der  Höhe  am  r.  Ufer 
der  Lahn  die  alte,  1846  erneute  Peterskirche. 

Das  1676  erbaute  Schloss  Oranienstein ,  jetzt  Kadettenschule, 

ist   von    der    Bahn    aus    nicht    sichtbar;    hübscher  Spaziergang, 

prächtige  Llnden-AUee,  von  Diez  aus  20  Min. 

Von  Dies  nach  Zollhaag,  11km.  Die  Bahn  (25  Min.)  führt  durch 
das  schöne  *Thal  der  Aar^  die  bei  Diez  in  die  Lahn  fliesst.  Vor  (4km) 
Flacht  1 .  an  der  Bahn  Ruine  Ardeck.  —  6km  Obemeisen,  —  9km  Hahnstätten 
(Xass.  Hof)t  11km  Zollhaus;  von  den  beiden  letzteren  Stationen  lohnende 
Ausflüge  nach  (i  St.)  Burg  Hohlen/eis  und  (20  Min.)  Ruine  Burg- Schwalbach. 

—  Eine  gute  Strasse  führt  von  Zollhaus  im  Aar-Thal  weiter  über  Michel- 
bach an  der  Ruine  Hohenstein  (S.  213)  vorüber  nach  Schwalbach  (S.212): 
23km,  Post  tägl.  in  3  St. 

51km  Limburg  (109m;    Gasth. :    *Preu8s.  Hof,   guter  Wein 

^Nassauer  Hof,  Alte  Post,  alle  4-5  Min.  vom  Bahnhof;  Felsenkeller 

der  Actienbrauerei  an  der  Strasse  nach  Wiesbaden),  altes  im  Mittel- 
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alter  bedeutendes  Städtchen  von  6485  Einw. ,  Sitz  eines  kath. 
Bischofs,  an  der  Lahn,  über  welche  hier  eine  1315  erbaute  Brücke 
führt.  Weit  nnd  malerisch,  am  schönsten  vom  r.  Lahn-Dfer  sich 
darstellend,  ragt  auf  einem  Felsvorsprung  über  dem  Fluss  der 
*DoM  mit  seinen  7  Thürmen  hervor,  ^^Basilica  St.  Georgii  Martyris 
erecta  909^,  von  dem  Salier  Konrad  Kurzbold,  dem  mächtigen 
Grafen  im  Niederlahngau,  dessen  Burg  an  den  Dom  grenzt,  ge- 
gründet, der  jetzige  Bau  1235  geweiht,  eine  der  schönsten  Kirchen 
des  Uebergangsstlls,  1872-78  gut  restaurirt.  Die  alten  Malereien 
des  Innern  sind  durch  Wittkopf  erneut  worden;  Taufstein  aus 
dem  xiu.  Jahrb.;  vor  dem  Hauptaltar  das  Denkmal  des  Gründers 
(f  948),  mit  liegendem  Bild,  aus  der  ersten  Hälfte  des  xni.  Jahrb. 
Der  Küster  wohnt  dem  Eingang  gegenüber.  Der  reiche  Domschatz, 
mit  Reliquiaren  aus  dem  x.  Jahrb.,  befindet  sich  in  der  Stadtkirche, 
neben  der  Wohnung  des  Bischofs,  nur  Mi.  zu  sehen  (Meldung  beim 
Domvicar:  1-5  Pers.  3  JCy  6  u.  mehr  Pers.  6  JC).  —  Unweit  des 
Bahnhofs  eine  neue  evang.  Kirche  goth.  Stils,  sowie  ein  hübscher 

Brunnen  goth.  Stils  als  Kriegerdenkmal  für  lS70j71. 

Von  Limburg  nach  Hadamar,  8km,  Eisenbahn  in  20  Min.  für  65, 
45,  30  Pf.  Stationen :  Staffel^  EU.  —  Hadamar  (129m ;  *I^ass.  Hof;  Ross)  ist 
ein  freund).  Städtchen  mit  altem  Schloss.  2  St.  nördl.  die  Domburg  {S^va), 
ein  Basaltkegel,  an  welchem  sich  südl.  ein  ausgedehntes  Eislager  befindet. 

VonLimburgnachSiershahn  (Engers),  32km,  Eisenbahn  in  1 1/2  S^*  * 
für  w^  1.80,  1  20.  Fruchtbares  Hügelland,  Wälder,  sonst  ohne  besonderen 
landschaftlichen  Reiz.  Stationen:  2km  Stqjß^el  (s.  oben),  7km  Nieder-Erhachy 
14km  Wallmerod^  unbedeutender  Flecken,  schon  Anfang  des  xiii.  Jahrh.  ge- 
nannt; in  der  Nähe  das  Schloss  MoUherg^  dem  Grf.  v.  WalderdoriT  gehörig; 
—  20km  Ooldfutusen;  —  24km  Montabaur  (*H&i.  Schlemmer),  Kreisstadt  von 
3461  E.,  an  Stelle  eines  alten  Ortes  1217  vom  Erzbischof  von  Trier  neu  ge- 
gründet  und  Mons  Tabor  genannt.  —  29km  Wirges;  32km  Siershahn  s.  8.  343. 

Von  Limburg  nach  Wiesbaden,  Höchst  und  Frankfurt  s.  S.  21.  —  Erste 
Stationen  dieser  Linie  sind:  9km  Niederbrechen ^  12km  Oberbrechen^  mit  an- 
sehnlichen Marmorbrüchen;  —  16km  Nioderselters  (Gastb.  bei  Caspari)^ 
ehemals  zu  Kurtrier  gehörig,  seit  dem  xvi.  Jahrh.  berühmt  durch  den  hier 
quellenden  Mineralbrunnen,  dessen  gasreiches  Wasser  („Selterser  Wasser^^ 
fälschlich  Seltzer  Wasser  genannt)  kohlensaures  Natron  und  Kochsalz  in 
der  wohlschmeckendsten  Weise  vereinigt.  Niederselters  gehörte  ehemals 
zur  Kur-Trier.  Der  Brunnen  ist  künigl.  Domäne.  Die  Gebäude  befinden 
sich  in  der  Nähe  des  Bahnhofs.     Jährlicher  Versandt  3V2~^  VLill.  Krüge. 

Hinter  Limburg  verflachen  sich  die  steilen  Felswände  des 
Lahn-Thals  auf  kurzer  Strecke.  Links  Dietkircheny  mit  der  roman. 
Lubentius-Stiftskirche,  der  ältesten  des  Landes,  schon  801  genannt, 
auf  steil  aus  der  Lahn  aufsteigendem  Felsen.  —  55km  Esehhofen. 

59km  Bunkel  (1 12m ;  Gasth. :  Wiedscher  Hof;  Zur  Lahnbahn),  alte 
Stadt  auf  beiden  Ufern  der  Lahn,  überragt  von  einem  umfang- 
reichen, um  1159  erbauten,  zum  Theil  noch  erhaltenen  fürstlich 
Wied'schen  Schloss  auf  felsiger  Hohe,  jetzt  Beamten  wob  nung. 
Gegenüber  auf  der  Hohe  das  Dorf  Schadeck,  mit  alter  Burg  der 
Grafen  von  Westerburg,  jetzt  Privatbesitz.  Hübsche  Aussicht. 
Vom  Bahnhof  10  Min.  bergan.  •—  62km  Villmar  (Hdt.  Basting); 
grosse  Marmorbrüche  und  Schleifereien.  —  69km  Awnenau,  Haupt- 
verladeplatz für  die  in  der  Umgegend  gewonnenen  Eisenerze  (s.  unten), 
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die  z.  Th.  anf  Drahtseilbahnen  herangeschafft  werden.  Anf  der 
ganzen  Strecke  wechseln  Thal-  nnd  Flnssübergänge  und  Tnnnel, 
von  denen  der  letzte  unter  dem  hochgelegenen  obern  Theil  von 
Weilburg  hindurchführt. 

81km  Weilburg  (Gasth. :  ^Deutsches  HauSf  *  Traube;  Böhrriy  Im 
Th^l  dem  Schloss  gegenüber,  gut  und  nicht  theuer),  Städtchen  mit 
3700  £inw.,  einst  Residenz  der  1816  aasgestorbenen  Herzoge  von 
Nassau- Weilburg,  deren  im  xvi.  Jahrh.  erbautes,  1721  vergrössertes 
8ehl088  (174m)  auf  einem  steil  Ton  der  Lahn  aufsteigenden  Felsen 
sehr  malerisch  sich  darstellt,  einer  der  schönsten  Punkte  der  Lahn. 
Das  Schloss  ist  im  Innern  zwar  etwas  verwahrlost,  aber  sehr  be- 
suchenswerth ;  vom  Schlossgarten  Aussicht.  Die  1707-11  erbaute 
Stadtkirche,  neben  dem  Schloss,  enthält  die  herzogl.  Familiengruft 
Südl.  mündet  bei  Weilbnrg  das  hübsche  Weil'ThaU  —  Der  in  der 
ganzen  Umgegend  zwischen  Thonschieferschichten  vorkommende 
Bothelsenstein,  mit  45'50^/o  metallischen  Eisens,  bildet  den  Haupt- 
reichthum  der  Gegend.  An  4  Mill.  Centner  Erze  werden  im  Weil- 
burger Bergrevier  jährlich  zu  Tage  gefördert,  wobei  über  2000 
Arbeiter  beschäftigt  sind. 

84km  Lbhfiberg,  mit  altem  Burghaus,  zuerst  1321  vom  Grafen 
Johann  v.  Nassau  -  Dillenburg  erbaut.  —  89km  Stockhauserh.  — 
93km  BraunfeU.  In  der  Nähe  bedeutende  Eisenerzgruben,  deren 
Producte  auf  Drahtseilbahnen  den  Verladungsplätzen  der  Eisen- 
bahn zugeführt  werden. 

4km  südl.  vom  Bahnhof  (Post  5mal  tägl.)  auf  der  Höhe  das  Städtchen 
Braunfels  (Oasth.:  Sohruer  Hof^  H6t.  Beyb)^  Residenz  des  Fürsten  v.  Solms- 
Braunfels,  dessen  ausgedehntes  zum  Theil  noch  aus  spätgoth.  Zeit  stam- 
mendes Schloss  mancherlei  Sehenswürdigkeiten  enthält  (schöne  Rüstungen 
u.  a.).     Schöner  Schlosspark.    Berühmte  Hundezucht. 

98km  Alhshausen  (Gasth. :  Deutscher  Kaiser) :  von  hier  kann 
man  in  VgS*»  die  ehem.  Prämonstratenser- Abtei  Altenberg  besuchen, 
deren  schone  frühgoth.  Kirche  Ende  des  xin.  Jahrh.  vollendet  wurde ; 
im  Innern  alte  Grabsteine  und  Holzschnitzwerke. 

104km  Wetilar  (145m ;  Gasth. :  Hertogl.  Haus,  in  der  Stadt,  Z.  F. 
2V2  -^j  *B6t,  Kcdtwasser^  am  Bahnhof ;  •Weinrestaur.  bei  Ortenbach')^ 
Kreisstadt  von  7847  Einw.,  früher  freie  Reichsstadt,  1698-1806  Sitz 
des  Reichskammergerichts,  malerisch  an  der  Lahn  gelegen,  gegen- 
über der  Mündung  der  kleinen  Dillj  V4  St.  vom  Bahnhof.  Die  Stadt 
zieht  sich  an  einer  Anhöhe  des  1.  Flussufers  aufwärts.  Das  hervor- 
ragendste Gebäude  ist  der  *Dom,  dessen  ältester  (nordw.)  Theil, 
der  Heidenthurm  genannt,  aus  dem  xi.  Jahrh.  stammt ;  die  Nord- 
seite ist  aus  dem  xiv.  und  xv.  Jahrh.,  die  Portale  aus  dem  xv.  und 
XVI.  Jahrh.  Auf  der  lindenbepüanzten  Terrasse  nördlich  ein  von 
dem  Bildhauer  Lehr  seiner  Vaterstadt  geschenktes  Denkmal  für 
1870/71,  An  dem  südl.  vom  Dom  sich  ausdehnenden  Buttermarkt, 
mit  einer  Büste  Goethe's,  ebenfalls  von  Lehr,  die  aus  rothem  Sand- 
stein erbaute  Hauptwache.  Das  Sitzungsgebäude  des  Reichskammer- 
gerichtsy  mit  dem  Reichsadler,  befindet  sich  dem  Gasthof  zum  Herzogl. 
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Haus  gegenüber.  Das  1806  YOllendete  reichskammergerichtliche 
Archiv j  nahe  dem  Häuser  Thor,  entliält  in  dem  gewölbten Erdgeschoss 
den  ;^nntrennbaren"  Rest  der  1845-52  an  die  deutschen  Bundes« 
Staaten  vertheilten  Acten  und  den  preussischen  Antheil  (seit  1881 
„siebzehntes  prenssisches  Staatsarchiv"). 

Südwestl.  Yon  Wetzlar,  V4  8t.,  thront  die  Burgruine  Kalsm^nty 
die  auf  romischen  Unterbauten  erbaut  sein  soll;  am  Fnss  der 
Schutz  engarten,  wo  der  Schlüssel  zur  Burg.  Andere  schone  Punkte 
In  der  Nähe  der  Stadt  sind  die  Metxeburg  (Gartenwirthschaft),  sowie 
das  Gasthaus  ^^Zur  schönen  Aassicht",  yor  dem  Oberthor,  an  der 
Chaussee  nach  Glessen,  mit  prächtigem  Blick  auf  Wetzlar  und 
Umgebung.  Auf  einer  Anhöhe  nahe  der  Strasse  nach  Altenberg 
westl.  von  Wetzlar  erinnert  ein  Denkmal  an  den  Sieg  des  Erz- 
herzogs Karl  über  die  Franzosen  unter  Jourdan,  15.  Juni  1796. 

AnGoethe's  Aufenthalt  in  Wetslar,  Frühling  bis  Herbst  1772,  erinnern 
mehrere  Gedenktafeln,  von  denen  eine  in  der  engen  Gewandgasse,  nahe  beim 
Kornmarkt,  seine  Wohnung  bezeichnet.  Der  IMchter  arbeitete  damals  be- 
kanntlich am  Reichskammergericht  und  entflammte  in  leidenschaftlichster 
Keigung  zu  Charlotte  Buff,  deren  Vater  Amtmann  und  Verwalter  der  Güter 
des  Deutschen  Ordens  hier  war.  So  sind  Wetzlar  und  Umgegend  Schau- 
platz des  Romans  „Werthers  Leiden**,  in  welchem  der  Dichter  seine  eigenen 
Erlebnisse  schildert  und  den  Selbstmord  des  jungen,  yon  einer  ähnlichen 
Leidenschaft  ergriffenen  braunschweigischen  Bechtsgelehrten  Jerusalem 
als  Abschluss  hinzunimmt.  Das  Deutsehe  Haus^  zu  welchem  die  Strasse  1. 
von  der  neuen  Hauptwache,  dem  südl.  Querschiff  des  Domes  gegenüber, 
führt,  war  die  Wohnung  Buff^s,  ein  Zimmer  enthält  einige  Erinnerungen 
an  Lotte,  ihr  Klavier,  Zeichenhefte,  Stickereien  etc.  \  Schlüssel  beim  evang. 
Küster,  hinter  dem  Dom.  Am  Schillerplatz  bei  der  Franziskanerkirche  liegt 
das  Haus,  in  welchem  Jerusalem  sich  erschoss.  Dicht  vor  der  Stadt  vor 
dem  Wildbacher  Thor  erinnert  bei  einer  alten  Linde  ein  Brunnen,  der 
sogen.  Werther- Brunnen^  an  den  Dichter,  es  war  sein  Lieblingsplatz. 

Ein  breiter  Fahrweg  führt  am  1.  Ufer  der  Lahn  aufwärts  nach  Oarben- 
heim  (I/2  Stunde),  dem  aus  dem  „Werther"  bekannten  WcMhetm^  seit  einem 
Brande  1866  ganz  verändert;  Denkmal  1849  errichtet.  Rückweg  über  die 
Garbenheimer  Warte  (hübsche  Aussicht).  —  1  St.  von  Wetzlar  am  Abhang 
eines  Berges  das  freundliche  VotperUhctttten^  wo  in  einem  Jagdhause  (jetzt 
Schulhaus)  der  im  „Werther^  beschriebene  Ball  statt  hatte. 

Von  Wetzlar  nach  Deute  oder  nach  Oiessen  s.  S.  358;  nach 
Loüar  (Gassei,  Berlin)  s.  Bctdeker's  Norddeutschland, 
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46.  Von  Koblenz  nach  Trier.   Mosel -Bahn. 

Pr.  Staatsbahn  (Dir.  Köln,  linJurhein.),  112km,  in  21/4-31/4  St.,  für  ^  10.10, 
7.50,  5.30  oder  9.00,  6.80,  4.50.    Abfahrt  su  Koblenz  am  „Moaelbahnhof" 

(S.  258).  —  Aussicht  meist  links. 

Dampfboot  (Trier  -  Koblenzer  Mosel  -  Dan^fschijgyahrt) :  191  km ,  v  om 
1.  Juli  ab  4  mal  wöchentlich  (bei  niedrigem  Wasserstand  häufig  unter- 
brochen). Die  Bergfahrt  von  Koblenz  bis  Trier  dauert  IV2  Tage  (üeber- 
nacht«n  in  Trarbach),  die  Tbalfahrt  11-12  Stunden.  Die  Fahrten  Mo.  Do. 
von  Koblenz,  Di.  Fr  von  Trarbach  (aufwärts),  Mi.  Sa.  von  Trier  (abwärts) 
werden  von  einem  guten  Salonboot  zurückgelegt.  Fahrpreise:  Bergfahrt 
7  .^  50  od.  5  ^,  Thalfahrt  10  od.  6^  60  Pf.  Auf  allen  Dampfern  Restauration  \ 
Table  d'höte  1  Uhr  3  ^  (ohne  Wein).  —  Lokaldampfboot  xwitchen 
Koblenz  und  Cochem  tägl.  ausser  Freit. ,  Abfahrt  im  Sommer  von  Koblenz 
1  Uhr  Nachm.,  von  Cochem  früh  Morg.,  für  ^  1.80,  1.20;  xtßischen  Berncastel 
und  Trier  täglich  ausser  Do.,  Abfahrt  von  Berncastel  4  ü.  früh,  von  Trier 
Nachm.  3  Uhr,  für  ^  1.80,  1.20.  —  Die  Landebrücke  der  Dampfboote  zu 
Koblenz  befindet  sich  zwischen  den  beiden  Mosel-Brücken  (PI.  A2)  man 
geht  an  dem  Aufgang  zur  alten  Mosel-Brücke  vorüber  und  1.  unten  durch 
den  Thordurchgang). 

Das  *Moael-Tliiu  kann  sich  an  Anmuth  und  Schönheit  der  Landschaft 
dem  Rheinthal  zur  Seite  stellen,  namentlich  auf  der  Strecke  von  Koblenz  bis 
oberhalb  Berncastel.  Eine  wohlthuende  Stille  herrscht  in  der  Landschaft, 
die  nach  dem  lauten  Treiben  im  Rheinthal  doppelt  erfrischend  wirkt.  Zahl- 
reiche wald bewachsene  Seitenthäler  locken  zu  Ausflügen.  Bergspitzen  ge- 
währen herrliche  Aussichten.  Reich  sind  die  politischen  und  kulturhistori- 
schen Erinnerungen,  die  sich  an  das  Mosel-Gebiet  knüpfen  und  die  bis  weit 
hinauf  in  die  Römerzeit  reichen.     Hat  doch  schon  ein    römischer  Dichter, 

Bapdeker's  Rheinlande.    23.  AuH.  18 
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Dee.  M.  Aiuomins  Cgeb.  um  309,  gest.  nach  392  n.  Chr.),  in  einem  Cledlcht 
C^osella'^}  da«  Mosel-Thal  Terheniicbt.  Berühmt  sind  aeit  Alters  die  leichten, 
durch  feine  Blnme  ansgexeichneten  Weine  (Tergl.  Einl.  S.  xvm).  Die  Cfittt- 
häuier  sind  fast  durchweg  gat  und  billig,  die  Zimmer  oft  bescheiden,  stets 
aber  reinlich.  Als  Mittelpunkt  für  Aasflüge  ist  besonders  Codkem  (S.  281) 
SU  empfehlen. 

Der  Znsats  D.  bei  Ortsnamen  xeigt  in  Folgendem  die  Stationen  des  Salon- 
Dampfboots  an ;  Eisenbahnstationen  sind  durch  Beifügung  des  Kilometer- 
abstandes Ton  Koblens  herrorgehoben. 

Die  Babn  nmzieht  den  Fnss  der  Karthause  (S.  264;  r.  das  kath. 
Knabenwaisenhaus  Kemperhof)  und  überschreitet  oberhalb  (Skni) 
MoteUatiu  (^Rösschen,  auch  Pension)  anf  einer  schrägen  eisernen 
Bogenbröche  (drei  Oelbiongen  von  je  65m  lichter  Weite)  den  Flnss. 

4km  Oüli  (D.;  Wirthsch.  bei  Zilllen),  in  hübscher  Lage,  znr 
Zeit  der  Kirschblüte  ein  beliebter  Tergnügnngsort  der  Koblenzer. 

—  Durch  die  obstreiche  Gemarkung  Ton  Gfils,  an  rebenbedeckten 
Höhen  hin,  an  dem  am  r.  Ufer  gelegenen  Lay  vorüber,  nach 

8km  Winningen  (D.;  Gasth.:  ^Sekwan^  *  Adler,  Anker,  Hof- 
hauer^,  Marktflecken  Ton  1900  Elnw.,  ehemals  znr  ,,hinteren' 
Grafschaft  Sponheim  gehörig  und  daher,  wie  andere  früher  spon- 
heimische  Orte  der  Mosel  (Enkirch,  Trarbach,  Wolf  n.  s.  w.),  jetzt 
noch  fast  ausschliesslich  protestantische  Enclaye  mitten  in  dem 
katholischen  kurtrier'schen  Gebiet. 

H Abscher  Spaziergang  über  den  DisUXberger  Hof  (Wirthsch.)  nach  der 
Blumüay  (V2  S^O  ^^^^i  weiter  nach  der  Rochen  Lay  O/2  St.)i  schöne  Aussichten. 

—  Durch  das  oberhalb  Winningen  am  r.  Mosel-Ufer  mündende  Gmderthal^ 
wo  ein  kräftiger  Säuerling  quillt,  und  durch  Wald  xum  KOtkopf  (S.  264; 
IV2  ^^-'i  Erfrischungen  im  Forsthaus  Eenutecker  Hof). 

Weiter  stromaufwärts  am  1.  Ufer  hohe,  schroflTe  Felsen,  die 
Winninger  und  Coberner  TJUn,  welche  sorgsam  und  mühevoll  wo- 
möglich bis  zur  Spitze  mit  Reben  bebaut  sind,  die  den  würzigsten 
Wein  der  Untennosel  erzeugen.  —  Am  r.  Ufer  erscheint  Diehlich 
(Gasth.  bei  Nörtershänser),  mit  stattlicher  Kirche,  am  linken 

15km  Cobern  (*Gasth.  bei  CA.  Simonis) ,  980  als  Covema 
erwähnt,  Dorf  yon  1700  Einwohnern,  überragt  von  den  beiden 
Burgen  gleichen  Namens.  Der  Bahnhof  liegt  flussaufwärts  von  Co- 
bern nahe  bei  Gondorf.  Im  oberen  Thal  von  Gobem  fuhrt  oberhalb 
einer  Mühle  r.  durch  die  Weinberge  ein  steller  Fusspfad  (Va  St.) 
lind  ein  kaum  viel  weiterer  bequemer  Stationenweg  nach  der 
schönen  Ruine  der  Niederhurg,  einst  Sitz  der  Edeln  von  Gobem, 
deren  letzter,  Johann  Lutter,  1536  wegen  beabsichtigten  Land- 
friedensbmches  zu  Koblenz  hingerichtet  wurde.  Innerhalb  der 
TrAmmer  der  höher  gelegenen  Oler-  oder  Altehburg  erhebt  sich 
die  architektonisch  bemerkenswerthe  *Burgkapelle  zum  h,  Matthicu, 
zu  der  man  den  Schlüssel  in  Cobern  erfrage.  Die  Kapelle,  um 
1230  begonnen,  durch  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  restaurirt,  ist 
ein  sechseckiger  Bau  spätromanischen  Stils  von  16,15m  Durch- 
messer (von  Ecke  2U  Ecke),  mit  hohem  auf  sechs  Säulen  ruhenden 
Mittelraum.  Die  mannigfaltigen  Verzierungen  sind  auch  technisch 
meisterhaft  ausgeführt.  Vortreffliche  Akustik.  SchönerBlick  ins  Thal. 
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L.  ü.  Oondorf  (^Qiisih.  bei  Hanpt),  871  als  Condravia  erwähnt, 
mit  dem  sog.  Tempelhof j  einer  restaurirten  Burg  gotbischen  Stils. 
Das  ebemallge  Scbloss  der  Freiherren,  späteren  Oralen  und  Fürsten 
von  der  Leyen,  1560  von  dem  tri  ersehen  Kurfürsten  Johann  von 
der  Leyen  erbaut,  ist  jetzt  Pfarrhaus. 

Gegenüber,  am  r.  Ufer,  Niederfell  (Gasth.  bei  Fassbender) 
und  Kühr.  In  der  Kirche  zu  Niederfell  die  Altäre  des  1794  von 
den  Bauern  zerstörten  Klosters  Marienroth  (1  St.  landeinwärts). 

17km  Lehmen,  mit  einem  burgähnlichen  Privatgebäude.  Schroffe 
Felsen  treten  bis  nahe  an  den  Fluss. 

B.  U.  OherfeU.  —  L.  21km  CaiteneSf  wo  sich  eine  stelle  Schlucht 
mit  13  Mühlen  oifn«t.     Dann  erscheint  überraschend  am 

R.  Ü.  Alken  (Gasth.  bei  Gomes,  einfach),  mit  Befestigungen  und 
alterthümlichen  Gebäuden  (im  Thal  das  Haus  des  Rittergeschlechts 
von  Wiltberg).  Auf  der  Höhe  die  beiden  Thürme  des  um  1200 
von  Pfalzgraf  Heinrich  erbauten  Schlosses  Thuron  oder  Thurant 
(Wirthsch.))  oft  Gegenstand  des  Streites  zwischen  Pfalz,  Kurtrier 
und  Kurköln.  Die  beiden  Erzbischofe  belagerten  es  1246-48;  ihre 
Truppen  sollen  während  dieser  Zeit  3000  Fuder  Wein  getrunken 
haben.  Die  Chroniken  berichten  femer,  der  auf  Yerrath  sinnende 
Vogt  sei  von  den  Belagerten  mit  der  Prelle  über  das  Thal  bis 
in  das  feindliche  Lager  geschnellt  worden,  woselbst  er  wohlbehalten 
angekommen  sei;  die  Kapelle  auf  dem  Bleidenherg  habe  er  zum 
Dank  für  die  Rettung  gebaut.  —  23km  Loef.     Gegenüber  am 

R.  U.  Brodenbach  (D. ;  *Oasth.  %ur  Pott  bei  Probst),  freuhdlicher 

Ort  am  Fuss  hoher  bewaldeter  Berge. 

Oleich  oberhalb  Brodenbach  mündet  eine  Schlacht,  welche  sich  nach 
10  Hin.  en  einem  Hühlenthal  erweitert.  Vor  der  ersten  Mühle  1.  zwischen 
zwei  FelsblÖeken  hindurch  führt  ein  Fusspfad  in  3  Hin.  über  einen  Aussichts* 
pnnkt  nach  der  auf  einem  alleinstehenden  Bergkegel  thronenden  *ZhrenbQrg, 
der 'schönsten  Burgruine  des  Mosellandes,  welche  man  in  30  Hin.  von  da 
ersteigt.  Ein  fahrbarer  überwölbter  Schneckenweg  leitet  zum  Fuss  der 
beiden  Thürme,  von  deren  unbequem  zu  ersteigender  Spitze  man  eine 
hübsche  Rundsicht  hat.  Die  Ehrenbürger  hatten  wiederholte  Fehden  mit 
Koblenz.  1798  gelangte  die  Ehrenburg  in  weiblicher  Folge  in  Besitz  des 
Freiherrn  von  Stein  und  gehört  daher  jetzt  der  Gräfin  von  Kielmannsegge 
(S.271).  —Von  der  Ehrenburg  nachBoppard  21/2  St.:  vergl.  S.  263. 

Das  Thal  öffnet  sich  hinter  einem  Felsenhange  des  1.  Ufers 
(Hattonis  porta?).     Es  erscheinen  lang  hingestreckt 

27km  Hatienport  und  Boes  (*Gasth.  bei  Heldger)  billig).  Hoch- 
gelegene alte  Kirche.  Der  Bahnhof  ist  V4  ^^'  ^on  Hatzenport  ent- 
fernt, stromaufwärts. 

6km  landeinwärts  von  Hatzenf^rt  (Post  2mal  tägl.  in  1  St.)  liegt  Münster- 
Maifald  i*aonne  bei  Windh&user),  altes  Städtchen,  im  vi.  Jahrh.  und  später 
Mittelpunkt  des  bis  zum  Rhein  reichenden  MeginovMi  oder  Megingauei.  Die 
weithin  sichtbare  *Pf<ur'  oder  Martinuskirchet  ehemals  Stiftskirche ,  erhebt 
sich  an  Stelle  einer  der  Sage  nach  633  gestifteten  Basilika  des  h.  Hartin. 
Der  jetzige  Bau  ist  aus  späterer  Zelt.  Die  festungs ähnliche  Fa^ade  mit 
den  beiden  runden  Thürmen  stammt  in  ihrer  Anlage  ans  dem  Anfang  des 
xii.  Jahrh.)  1225  wurde  der  alte  Chor  abgebrochen  und  im  Uebergangsstil 
erneut,  dann  das  Langhaus  frühgothisch,  und  im  Anschluss  daran  das  Quer- 
haus sowie  der  Thurmzwischenbau  mit  einer  interessanten  Emporkapelle, 
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das  Ganze  aber   erst  im  Lauf  des  xiv.  Jahrh.  in  entwickelter  Gothik  voll- 
endet.    Bemerkenswerth   ein  Marienstandbild  (um  1350),   ein  Sakraments- 
bäuscben  (am  1450)  and  das  Grabdenkmal  des  Herrn  Kuno  v.  Eltz  (f  1536) 
und  seiner  Gemahlin  (f  1531).    Von  den  Thürmen  prächtige  'Aussicht.  — 
Von  Münster- Haifeld  nach  Schloss  Eltc  (s.  unten)  1  St.,  Wagen  5  .^. 

Dem  am  r.  Ufer  an  der  Mündung  des  Beybach- Thalea  gelegenen 
(29km)  Burgen  (Gasth.  bei  Kaiserswerth,  einfach  gut)  gegenüber  am 
1.  Ufer  der  mächtige  Thnrm  des  an  Stelle  einer  Burg  des  Bischofs 
Nicetius  (528-86)  1270  erbauten  kurtrier'schen  Schlosses  Biaehof- 
stein,  —  2V2  St  im  Beybach-Thal  aufwärts  die  Ruine  Wäldeck. 

31  km  Hoselkern  (D. ;   Gasth.:  *Dei88,  billig;  Zur  Burg  EliSy 

wird  geloht),  an  der  Mündung  des  Elt-Thals. 

6km  aufwärts  in  dem  engen,  yiel  gewundenen  Elz-Thal  liegt  Schloss 
Eltz,  von  Münster- Mai/eld  (s.  oben)  auf  dem  Fahrwog  über  Wier*c?iem  in 
1  St.  zu  erreichen,  von  Hatzenport  (S.  279;  am  obern  Eingang  des  Orts  bei 
der  Maifelder  Strasse  I.  bergan)  auf  dem  Fussweg  über  Latserg  in  18/4-2St., 
von  Müde»  (s.  unten)  in  1  St.  —  Der  Fussweg  von  Moselkern  führt  an  der  Kirche 
des  Orts  vorbei,  auf  dem  1.  Ufer  des  Elz-Baches  aufwärts  bis  vor  die  zweite 
Mühle  \  dann  auf  dem  r.  Ufer  weiter,  zunächst  jenseit  der  Mühle  an  dem  Berg- 
abhang hin,  dann  über  Wiesen  und  den  Berg  hinan  in  den  Wald,  bergauf 
bergab  (man  vermeide  den  Fahrweg  im  Thal,  der  vielmals  durch  den  Bach 
führt).    Beim  Waldwärter  unter  der  Burg  Milch  zu  haben,  sonst  nichts. 

•SchloM  Eltz,  der  1688  von  den  Franzosen  verschonte  Stammsitz  der  zu 
FltviUe  wohnenden  Grafen  ▼.  Eltz  (S.  218),  liegt  höchst  malerisch  von 
bewaldeten  Bergen  umkränzt  auf  einem  Felsvorsprung.  Die  einzelnen  Theiie 
des  Schlosses  mit  ihren  hohen  Giebeln,  Thürmen  und  Thürmchen  stammen 
aus  dem  xii.-xvi.  Jahrh.  und  von  verschiedenen  Linien  des  Geschlechts. 
Das  Innere  (zugänglich  nur  Wochentags  mit  schriftlich  einzuholender  Er- 
laubnis des  C^rf.  Eltz)  ist  in  den  letzten  Jahren  in  geschmackvoller  Einfach- 
heit restaurirt  worden.  —  Gegenüber  erheben  sich'die  Trümmer  von  TmUelU 
oder  BäldeneUz^  welches  Erzbischof  Balduin  von  Trier  zur  Belagerung  des 
Schlosses  in  langwieriger  Fehde  erbauen  Hess,  aber  1336  bei  der  Aussöhnung 
den  Herren  von  Eltz  als  „Burggrafen  von  Baldeneltz**  zu  Lehen  übergab. 
Schönster  Blick  auf  Eltz  und  Baldeneltz  auf  dem  Wege  von  Wierschem  an 
dem  Missionskreuz,  vor  dem  der  Pfad  über  Lasserg  u.  Neuhof  mündet  (s.  oben). 
1  St.  weiter  aufwärts  im  Elz-Thal,  1  St.  von  Münster-Maifeld,  erhebt  sich 
die  stattliche  Ruine  der  Burg  Pyrmont^  wo  die  Elz  einen  schönen  Fall  bfldet. 
Hinter  der  Burg  hinauf  (hübsches  Echo)  nach  den  Ppmumter  Höfen^  dann  1. 
zu  der  einsam  gelegenen  (S/4  St.)  Schwankirchßy  1473  erbaut,  1880  renovirt, 
Wallfahrtsort;  dabei  ein  Wirthshaus,  wo  der  Schlüssel  zur  Kirche.  Von 
da  über  Brohl  oder  Forst  nach  Corden  (s.  unten},  IV2  St. 

Weiter  am  1.  Ufer  (33,5km)  Müden  (♦Gasth.  hei  Höfer),  gegen- 
über der  Mündung  des  schönen  Lüizer  Thaies. 

37km  Garden  (Gasth.:  *Casp.  Brauer;  Weinsy  am  Bahnh.),  einst 
KaradonOf  wo  um  die  Mitte  des  iv.  Jahrh.  der  h.  Gastor,  dessen 
Geheine  jetzt  in  der  Castorklrche  zu  Kohlenz  ruhen,  in  einer 
Höhle  unterhalb  des  Orts  gewohnt  haben  soll.  An  Stelle  des 
von  ihm  errichteten  Gotteshauses  wurde  1183-1247  die  heutige 
Kirche  errichtet,  früher  Stiftskirche';  Chor  u.  Querschiff  im  spat* 
romanischen  Stil,  Langhaus  frühgothisch;  beachtenswerth  die  Terra* 
cottagruppe  am  Hochaltar  (Anbetung  der  Könige  und  drei  Heilige) 
und  andere  spätgothische  Sculpturen;  alte  Grabsteine.  —  Etwas 
oberhalb,  gegenüber, 

R.  U.  Treii  (D.;  Conten,  wird  geloht),  Flecken  von  1600  Einw. 
Thaleinwärts  die  Trümmer  der  zuletzt  dem  Freiherrn  v.  Metternich 
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als  kurtrierisches  Lehen  übertragenen  WHdenburg  und  des  Schlosse» 
TreiSy  eines  ehem.  Reichslehens.  Die  alte  Kirche  ist  aus  spätgoth. 
Zeit,  die  neue  1830  von  Lasaulx  erbaut.  —  Von  Treis  führt  ein 
Fahrweg  über  den  Berg  nach  Bruttig  (S.  282),  IV2  St.;  im  Flaum- 
bach'Thal  üeberreste  des  Klosters  Engelport. 

41km  Pommern,  750  als  Pomaria  erwähnt,  an  der  Mündung  des 
Pommerhachs,  in  dessen  Thal  die  Ruine  des  1170  gestifteten  Edel- 
frauenklosters  Rosenthal.  —  44km  Clotten,  mit  der  gleichn.  Burg- 
ruine, einst  im  Besitz  der  Grafen  Kesselstadt,  die  sich  an  der 
Obermosel  allein  gegen  die  Grafen  von  Veldenz  und  von  Sponheim 
zu  behaupten  vermochten.  Clotten  Ist  Versandplatz  des  trefflichen 
Dachschiefers,  welcher  bei  dem  3  St.  landeinwärts  gelegenen  Mülien" 
bach  in  merkwürdigen  unterirdischen  Gruben  gebrochen  wird. 

48km  Cochem  (D.).  —  Gasth.:  «Ztir  Union,  bei  Pa«/y,  gut  ein- 
gerichtetes Haus,  10  Min.  vom  Bahnhof,  Z.  L.  B.  2Vs.  H.  21/4,  F.  1  ^;  —  H  o  t. 
Germania,  bei  JKehrer,  wird  gelobt)  Stadt  Goblenz,  Zum  Kaiser, 
beide  einfach.  —  Bikr  bei  Stammel. 

Omnibtu  nach  Bruttig,  Beilstein,  Poltersdorf  (S.  282)  zweimal  tägl. 

Cochem ,  Kreisstadt  von  3225  Einw. ,  ist  einer  der  schönsten 
Punkte  der  Mosel  und  eignet  sich  gut  zu  längerem  Aufenthalt. 
Südl.  über  der  Stadt  (vom  Bahnhof  20  Min.)  thront  auf  der  Höhe 
die  1689  von  den  Franzosen  zerstörte,  1868-78  vom  Geh.  Com- 
merz lenrath  Kavent  ff  1879)  nach  alten  Ansichten  und  Plänen 
von  Kaschdorif  neu  aufgebaute  ^Burg  Cochem  (Cuchuma).  Dieselbe 
gehörte  866-1140  den  Pfalzgrafen  bei  Rhein,  war  dann  bis  1294 
Reichsburg,  wurde  aber  von  Adolf  von  Nassau  an  die  Erzbischöfe 
von  Trier  verpfändet.  Am  Hauptthurm  ein  grosser  Christophorus 
in  Mosaik  (von  Salviatl).  Am  Eingang  eine  Restauration,  wo  mau 
sich  zur  Besichtigung  der  reich  ausgestatteten  Innenräume  meldet 
(1-4  Pers.  1  JC).  Hervorzuheben  sind  die  Waflfenhalle,  der  Speise- 
saal, der  Rittersaal  mit  Fresken  von  Prof.  Ewald  in  Berlin  und 
Decorationen  von  Münster  in  Köln,  u.  s.  w.  Cochem  liegt  am  Ein- 
fluss  des  Ender-Baches  in  die  Mosel ;  nahe  der  Mündung,  am  Wege 
nach  der  Eisenbahn,  ein  Kriegerdenkmal  für  1870/71.  Im  Ender- 
Thal  1  St.  aufwärts  ragt  auf  einem  Bergkegel  der  Tburm  der  Winne- 
burg  stolz  empor,  des  ältesten  Stammsitzes  des  jetzt  fürstl.  Hauses 
Metternich,  1689  von  den  Franzosen  gesprengt.  —  Am  r.  Ufer, 
Cochem  gegenüber,  liegt  Cond. 

Der  4200m  lange  Kaiser  Wilhelm-Tunnely  der  längste  in  Deutsch- 
land, 1874-77  mit  einem  Kostenaufwand  von  4  Mill.  JC  vollendet 
und  durchweg  ausgewölbt  (in  Thonschiefergebirge),  führt  die  Bahn 
durch  den  Cochemer  oder  Ellerer  Berg  nach  Eller  (S.  283). 

Die  Mosel  umzieht  den  Ellerer  Berg  in  einem  grossen,  mehr- 
fach gekrümmten  Bogen  von  c.  20km  Länge,  welche  das  Dampf- 
boot zu  Berg  in  2V2,  zu  Thal  in  1 V2  St.  zurücklegt.  Diese  Strecke 
zeichnet  sich  durch  mancherlei  landschaftliche  Schönheiten  aus. 

Bei  Schlj  20  Min.  oberhalb  Cochem  am  1.  Ufer,  bieten   «ich 
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herrliehe  Rückblicke  auf  Cochem,  die  Gochemer  Burg  und  die 
Winneburg.  —  L.U.  Ebcmaeh,  einst  Prlorat  von  Laach  (S.  330) ;  dann 
schliessen  sich  die  Berge  malerisch  zusammen,  darüber  Borg  Cochem. 

R.  U.  VaUßig. 

L.  U.  Zwischen  Nieder-  nnd  Ober-Enut  erhebt  sich  die  zwei- 
thnrmige  Pfarrkirche  der  beiden  Orte.  —  Oberhalb  der  scharfen 
Biegnng  der  Mosel  liegt,  c.  1  St.  von  Cochem,  am 

R.  U.  BrtUtig  (M.  J.  Friedrichs,  einfach  gnt),  mit  einem  statt- 
lichen, auch  im  Innern  interessanten  Renaissance^Gebände,  einst 
unter  gemeinsamer  Hoheit  der  Winneburger  nnd  Beilsteiner  Qrafen 
und  der  trier'schen  Kurfürsten  stehend,  eine  Theilung  der  Hoheits- 
rechte, die  sich  auch  noch  sonst  an  der  Mosel  wiederholte.  In  der 
Kirche  goth.  Sculpturen  ans  der  alten  Kirche.  Bnittig  Ist  Geburts- 
ort des  Grammatikers  Petnu  Mosellanu»  (f  1524  zu  Leipzig).  — 
Von  hier  bis  Senheim  lohnendere  Wanderung  am  r.  Ufer.  —  10  Min. : 

R.  ü.  Fankeif  etwas  landeinwärts.  —  L.  U.  Ellenz  (Gasth. 
bei  Debren).    Bei  der  Kirche  hübscher  Blick  auf 

R.  U.  Beilitein  (D. ;  Gasth.  bei  Lipmann),  V2  St.  von  Fankel, 
an  die  Felsen  angeschmiegt  und  überragt  von  den  Trümmern  der 
einstigen  Reichsburg  BeiUtein,  welche  1353  an  Kurtrier,  1652  an 
die  Grafen  von  Metternich-Winneburg  kam,  unter  deren  Schutz  sich 
viele  Juden  hier  ansiedelten. 

L.  U.  Poltersdorf:  Omnibus  tägl.  nach  Cochem  (S.  281).  — 
R.  U.  Briedem  und  Metenichf  mit  ehem.  Kellerei  der  Abtei  Brau- 
weiler. —  Folgt,  IV4  St.  von  Beilstein: 

R.  ü.  Senheim  (*Gasth.  bei  Schneiders),  ausgezeichnet  durch 
schöne  Lage  am  Berge  aufwärts,  mit  hochgelegener  Kirche  nnd 
einem  thurmähnlichen  Privathause,  der  sog.  „Burg''.  Das  von 
den  Herzogen  von  Cleve  besessene,  an  Pfalz-Zweibrücken  zu  Lehen 
gegebene  Drittel  der  Hoheitsrechte  kam  in  Folge  der  Cleve'schen 
Erbschaft  1666  an  Preussen.  Friedrich  d.  Gr.  vertauschte  dasselbe 
1783  gegen  anderweitige  Entschädigung.  (Von  Senheim  über  den 
König  nach  BuUay:  2V2  St.)  —  Gegenüber 

L.  U.  Sehhais  (Gasth.  bei  Deis).  Weiter  aufwärts  Nehren;  auf 
der  H5he,  15  Min.  von  Nehren,  ein  romisches  Gewölbe,  der  sog. 
„Heidenkeller''.     Am  Hof  Lehmen  vorüber,  mit  altem  Thurm. 

L.  U.  Ediger  (D.;  *LovDen'),  einst  Edegreiay  mit  alten  Be- 
festigungen, spätgoth.  Kirche  (schone  spätgoth.  Monstranz)  und 
manchen  alterthümlichen  Gebäuden.  Am  Rathhaus  Keste  komischer 
Reliefs.     IV4  St.  von  Senhals:  Eller  (s.  unten). 


Oberhalb  Eller,  am  Fuss  der  bewaldeten  Calmond,  in  dem 
schönen  waldreichen  Felsenthal  der  Wassereichen  EUer  mündet  der 
S.  281  gen.  Kaiser  Wilhelm-Tunnel  aus. 

Ö4km  EUer  (Gasth.:  Z.  Moselbahn  und  bei  Jak.  Friedrich),  mit 
alten  Lehnshöfen ;  aufwärts  (r.  Ufer)  die  Ruine  Stuben  (s.  unten). 

Ple  Bahn  Überschreitet   die  Afosel   auf  einer  flachen  BrÜcl^e 
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(Eisenconstruction,  theils  unter,  theils  über  der  Fahrbahn),  durch- 
dringt einen  340m  1.  Tunnel  und  führt  am  r.  Flussufer  hin,  mit 

schönem  Rückblick  auf  die  Calmond.  —  Ö5km  Neef. 

Auf  der  Höhe  des  Petersbergs  die  PetertkajMÜe  und  der  Keefer  Kirchhof, 
mit  schöner  *Bundsicht.  Ein  lohnender  Weg  führt  von  der  Peterskapelle 
ttber  den  Etdenkogf  und  Stuben  nach  Bremm,  25  Min. 

Der  Petersberg  n5thigt  den  Fluss  zu  einer  3km  langen  starken 
Krümmung,  an  welcher,  am  r.  Ufer,  die  Reste  des  im  xn.  Jahrb. 
erbauten,  1788  aufgehobenen  und  seitdem  zerftkllenen  Klosten  Stuben 
liegen.  Unweit,  am  I.Ufer,  ßrcmm  (•  Weinwirthschaft  bei  Amlinger), 
mit  spätgoth.  Kirche  (zweischifflg,  reiches  Netzgewölbe,  romanischer 
Thurm)  und  alterthdmlichen  Häusern,  angeblich  der  erste  Ort  der 
mittleren  Mosel,  wo  Reben  gepflanzt  wurden.  Weiter,  Neef  fast 
gegenüber,  Aldegund. 

Ö9km  BuUay  (Qasth. :  *Marienburg  bei  Andries,  billig;  Vier 
Thürmej  beide  am  Bahnhof;  gute  Bahnre$taur.)y  am  r.  Ufer,  Eisen- 
bahnstation für  das  gegenüber  liegende  A£^  nebst  Bertrich  (S.  284 
u.  312),  sowie  für  ZeU  (S.  285).  —  Beim  Austritt  aus  dem 
Bahnhof  wendet  man  sich  rechts.  Der  Weg,  der  gleich  darauf  r. 
unter  der  Bahn  hindurch  führt,  geht  nach  der  Alfer  Fahre.  Gerade- 
aus an  der  Bahn  entlang  weiter,  dann  über  die  unten  genannte  Eisen- 
bahnbrücke gelangt  man  an  den  Fuss  der  Marienburg  (S.  285), 
deren  Höhe  man  auf  einem  Fussweg  in  20  Min.  bequem  ersteigt. 

Dem  Qasths.  surHarienburg  gegenüber  in  6Hin.  sum  Fahrweg  nach  Verl, 
hier  1.  und  nach  12  Min.  r.  ab,  immer  geradeaus  weiter^  9  Min.  Wege- 
theilung:  1.  nach  Senheim,  r.  nach  Merlj  auf  letaterem  Wege  in  5  Hin. 
sum  'qVierseenpIatz*  am  König.  PrSchtige  Aussicht  auf  die  Harienburg 
und  über  das  Moselland,  grossartiger  als  yon  der  Marienburg  selbst.  Hinab 
in  90  Min.  nach  Merl.  (Empfehlenswerther  Hundgang:  von  Alf  oder  Bullay 
xur  Marienburg,  Kaimt,  Zell,  Merl,  König,  Bullay,  3  St.) 

Moitüauf  von  Alf  bis  Trier  s.  S.  284-289. 

Die  Eisenbahn  überschreitet  gleich  jenseit  Bullay  auf  einer 
hohen  eisernen  Gitterbrücke  in  zwei  Stockwerken  (oben  die  Eisen- 
bahn, unten  die  Fahrstrasse),  mit  einer  mittleren  Stromoffnung  von 
89m  und  5  Nebenoffnungen  zu  35,5m,  die  Mosel  und  durchschneidet 
dann  den  Prinzenkopf  (S.  284)  mittels  eines  440m  1/  gekrümmten 
Tunnels,  welcher  oberhalb  Pünderich  (S.  285)  wieder  am  Flusse 
ausmündet.  Auf  grossartigem  Yiaduct  (92  Oeffnungen  Ton  7,5m) 
zieht  sie  sich  hoch  am  Berge  hin.  —  62km  Pünderich,  Station  für 
den  S.  285  gen.  Ort  (2km ;   keine  Fahr-verbindung)   und  für  die 

Nebenbahn  nach  Th-arbach. 

Zweigbahn  nach  Trarbach  -  Traben,  10,5km  in  34  Min.  für 
90,  70,  50  Pf.  Stationen:  1,6km  Reü  (S.  286),  3km  Burg  (S.  286),  7km  Stat. 
Enkireh  (der  zugehörige  Ort  S.  286  gen.),  10,5km  Trarbach- Trabm  (S.  286). 

Jenseit  der  Station  Pünderich  dringt  die  Linie  mittelst  eines 
485m  I.  Tunnels  durch  den  Reiler  Hals  in  das  Alf -Thal  ein,  um 
erst  bei  Schweich  das  Mosel-Thal  wieder  zu  erreichen. 

Im  Alf- Thal  zeigt  sich  r.  die  im  xvui.  Jahrb.  im  ital.  Stil  er- 
baute Kirche  des  1107  gegründeten  Chorherrnstifts  Springirsbach, 
jet5t  Pfarrkirche  von  Bengel.    Nordl.  der  Kondelvoald^  in  welchem 
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ein  schöner  Weg  über  das  Signal  nach  Bertrich  führt  (S.  312J. 
Die  Bahn  steigt  im  Alf-Thal  aufwärts,  an  (67km)  Bengd  (Zimmer) 
und  Kinderbeuren  (Wirz)  voriiber  und  durch  den  580m  1.  Kinder- 
bcurer  Tunnel,  zur  Station 

71km  üerzig  (Seiler),  3km  Ton  dem  S.  287  genannten  Ort  an 
der  Mosel ,  wohin  2mal  tägl.  Post-  u.  Omnibus. 

Dann  hinab  in  das  Thal  der  Lieser  nach 

77km  Wengerohrj  von  wo  Nebenbahnen  nach  Bemcastel  und  (4km, 

in  10  Min.,  für  40,  30,  20  Pf.)  nach  der  Kreisstadt  Wittlich  (Gasth. : 

*Zum  Wolf;  *Po8t;  Losen,  einfacher),  mit  3425  Einw.,  früher  Sitz 

eines  kurtrier*8chen  Amtes.     Post  nach  Kyüburg,  s.  S.  308. 

Von  Wengerohr  na  eh  Berncastel,  Sekundärbahn  in  y^-i  St., 
für  ^  1.30,  1.00,  70  Pf.  Die  Bahn  senkt  sich  in  dem  schönen  Lieser-Thal 
abwärts  über  (Skm)  Platfen,  (8km)  Siebenborn^  Station  für  das  am  Berghang 
liegende  Noviand^  (9km)  Maring,  zur  Mosel,  welche  sie  kurz,  vor  (11km)  lAeter 
erreicht,  gegenüber  Mlüilheim  (S.  288);  lökm  Oaes  (S.  288),  gegenüber  von 
Bemcattel  (S.  2S7). 

Die  Bahn  überschreitet  die  Lieser;  r.  der  Weiler  Bürseheidj  das 
Dorf  AUrich  und  die  Haardter  Höfe.  Jenseit  der  Wasserscheide 
von  Lieser  und  Scdm  erreicht  man 

85km  Salmrohr.  L.  oben  (3/4  St.)  der  vielbesuchte  Wallfahrtsort 
Eberhards- Clafisen  (Klein),  eine  frühere  Abtei,  mit  sehenswerther 
Kirche  (Schnitzaltar  aus  der  zweiten  Hälfte  des  xv.  Jahrb.).  — 
d2km  Hetzerath  (192m;  Gasth.  beiPaltzer);  von  hier  nach  Clüsserath 
(S.  289)  IV2  St. 

100km  Schweich  (D. ;  Johänntgen,  Denhard),  an  der  Mosel.  Folgt 
der  Tunnel  von /M«i  (778m).  —  103km  Ouine,  mit  Bisenwerk  (8.289). 

105km  Ehrang  (ümbach),  auch  Station  der  Eifel-Bahn  (8.  307) 
und  mit  Trier  ausserdem  durch  eine  Nebenbahn  (8km;  Stat.: 
Biewer,  Pallienj  S.  295)  verbunden.  Die  Mosel-Bahn  überschreitet 
oberhalb  Pfalzel  auf  einer  steinernen  Bogenbrücke  den  Fluss  und 
erreicht  den  auf  Ostseite  der  Stadt  gelegenen  Bahnhof  von 

112km  Trier,  s.  S.  289. 


Der  Hosellauf  von  Bnllay-Alf  aufw&rts  bis  Trier. 

Alf  (D.;  Gasth.:  *  Zur  Post  bei  Theisen,  Agentur  der  Dampf- 
boote), Flecken  von  1300  Einw.,  liegt  am  Fuss  des  Sollig  und  des 
PrinzenkopfSt  zwischen  denen  sich  das  hübsche  Alf-Thal  öffnet,  in 
welchem  die  Landstrasse  nach  Bertrich  aufwärts  führt  (9km ;  s.  S.  312). 
Im  Hintergrund  erblickt  man  Burg  Arras  (S.  312). 

Alf  liegt  am  unteren  Ende  der  12km  langen,  schleifenartigen 
Windung  der  Mosel,  zu  welcher  der  nur  500m  breite,  110m  hohe, 
vom  Prinzenkopf  sich  herabsenkende  Sattel  der  Marienburg  und 
die  sich  daran  anschliessende  H5he  des  Bari  den  Fluss  nothigen. 
„Oftmals  bewunderst  Du  selbst  im  Stromlauf  die  eigene  Rückkehr** 
singt  Ausonius,  sicherlich  auf  diese  Stelle  anspielend.  Der  Weg  von 
Alf  nach  der  Marienburg  (V2  St.;  Wagen  zur  Hohe  u.  zurück  4  Jt) 
führt  am  P/m«cnftO|>^und  weiter  an  einem  ummauerten  Felsvorsprung 
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(1.)  vorüber  mit  hübschem  *Blick  ins  Mosel-Thal.  —  Von  Btdlay  zur 
Marieiiburg  (20  Min.)  s.  S.  283. 

Die  *][arienbiLrg  (gute  Wirtbsch.),  mit  den  Trümmern  eines 
sagenhaften  Schlosses  oder  des  1146  an  dessen  Stelle  gegründeten 
Frauenklosters,  ist  einer  der  Glanzpunkte  der  Mosel.  Die  Aussicht 
umfasst  die  reben-  und  -waldbedeckten  Abhänge  der  Mosel,  die 
Bergkuppen  des  Hunsrück  und  der  Eifel,  besonders  aber  die 
zweimal  seeartig  erscheinenden  Thelle  des  Flusses,  seine  frucht- 
baren Ufer  und  freundlichen  Ortschaften.  —  Lohnende  Spaziergänge 
von  der  Marienburg  auf  den  Bari  (s.  oben)  und  den  BeilerhalSy  mit 
Blick  ins  Mosel-  u.  Alf-Thal.  —  Hinab  nach  Pünderich  geht  man 
in  kaum  10  Min.,  im  ganzen  von  Alf  über  die  Marienburg  nach 
Pünderich  in  ^/iSt.,  während  das  Dampfboot  zu  Berg  IV2  St->  zu 
Thal  ebenfalls  ^/^  St.  zu  der  Fahrt  gebraucht.  Reisende  strom- 
aufwärts können  daher  in  Alf  ruhig  das  Boot  verlassen  und  zur 
Marienburg  wandern;  oben  hat  man  genügende  Zeit:  man  braucht 
erst  aufzubrechen,  wenn  das  Boot  bei  Briedel  in  Sicht  kommt. 

Von  der  Marienburg  ins  Alf-Thal  (und  nach  Beririeh)  führt  ein 
schöner,  aber  nicht  leicht  zu  findender  Weg.  Man  lässt  den  Fussweg  nach 
Alf  rechts  und  geht  um  den  Prinzenkopf  herum  bis  auf  die  Alf-Reil-Bengeler 
Strasse.  Auf  dieser  1.  weiter;  dann  r.  ab  durch  schönen  Wald,  bis  nach  etwa 
8Hin.  ein  Pfad  r.  zueinem  an  der  Berg  wand  sich  hinziehenden  Wege  hinfuhrt, 
dem  man  in  der  Richtung  auf  das  die  Thäler  beherrschende  Arras  bu  folgt. 
Auf  dem  Sattel  1.  hinab  nach  HeUenthal  und  Springirsbach  (S.  283) ,  oder  r. 
zum  Zusammenfluss  von  Alf  und  Uesbach  auf  die  Alf-Bertricher  Strasse 
(S.  312) :  im  ganzen  8/4  St. 

An  der  Mosel  (von  Alf  bis  Tr  ier  c.  00km)  folgt  am  r.  Ufer,  3km 
oberhalb  Bullay  (S.  283),  Merl  (Gasth.  bei  Crofif,  wird  gelobt),  mit 
einer  früheren  Minoritenabtei,  vormals  Sitz  einer  erzbischöfl.  Vogtei 
zur  Erhebung  von  Zöllen  und  zur  Leitung  des  Gerichtes  (Weisthum 
von  1325).  Erbvögte  waren  Jahrhunderte  hindurch  die  „Zante  von 
Merl".     3km  weiter,  ebenfalls  am 

K.  Ü.  Corray  und  Zell  (D. ;  *H6t.  Fier^  zu  längerem  Aufenthalt 
zu  empfehlen;  Scheuer ^  einfacher,  wird  gelobt),  Kreisstadt  von 
2504  Einw.,  von  mancherlei  Mauerresten  umgeben.  Das  ehem. 
kurfürstl.  Schlossy  1543  erbaut,  bietet  manches  Beachtenswerthe. 
Neues  OeriehtS'  u.  Rathhaua.  —  Gegenüber,  am 

L.  ü.  Kaimt,  von  wo  ein  hübscher  Weg  am  Fusse  des  Bari 
hin  in  3/4  St.  nach  der  Marienburg  führt.    Weiter  schöner  Blick  auf 

R.  U.  Briedel  (Gasth.  bei  Schneider),  mit  Burg,  958  als  Bredhal 
erwähnt,  im  Angesicht  der  Süd-  u.  Westseite  der  Marienburg. 

R.  ü.  Pünderich  (D. ;  Eisenbahn  s.  S.  283 ;  Gasth. :  Hoep,  Engel, 
Schneiders,  alle  einfach),  in  schöner  Lage.  Gegenüber  der  Anfahrt 
des  Dampfboots  steigt  der  oben  gen.  Pfad  in  15  Min.  zur  Marien- 
burg hinan.  Weiter  die  Mündung  des  Printenkopftunneh  (S.  283) ; 
hoch  über  demFluss  der  Viadukt  der  Mosel-Bahn,  die  dann  mittelst 
des  S.  283  gen.  Reiler  Tunnels  das  Mosel- Thal  verlässt. 

Kaum  2km  oberhalb  Pünderich  liegt  am  r.  Ufer  Reilkirch^  die 
bis  auf  einige  Grundmauern  zerstörte  Mutterkirche,  jetzt  Kirchhof 
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des  oberhalb  am  1.  Ufer  gelegenen  Dorfes  Reü  (Eisenbahn  s.  S.  283  ; 
Gasth.:  Nalbach,  S.  und  J.  Barzem,  alle  gelobt).  Das  1.  Ufer  fällt 
weiterhin  schroff  ab.    Weiter,  am 

R.  U.  Burg ,  dann  Enkireh  (D. ;  Bisenbahn  s.  8.  283 ;  ♦Gasth. 
z.  Anker),  908  als  Ankaracha  genannt,  ein  ehemals  sponhelmischex 
und  daher  noch  jetzt  grossentheils  protestantischer  Marktflecken , 
von  2170  Einw.,  mit  malerischen  Holzhäusern. 

L.  U.  Kovenich,  aus  wenigen  meist  aus  den  Trümmern  von 
Montroyal  (s.  unten)  erbauten  Häusern  bestehend,  und  Litzig. 

Auf  den  steilen,  bis  Trarbach  sich  fortsetzenden  Felsen  des 
r.  Ufers  thronte  einst  die  gewaltige  sponheimische  Veste  Starken- 
hurgf  auf  welcher  in  der  Mitte  des  xrv.  Jahrb.  die  Gräfin  Laurette 
von  Starkenburg  den  Erzbischof  Balduin  von  Trier,  den  sie  wegen 
Gebietsverletzung  bei  einer  Moseifahrt  hatte  überfallen  lassen,  bis 
zur  Zahlung  eines  hohen  Lösegeldes  gefangen  hielt.  Jetzt  sind 
nur  noch  wenige  Trümmer  vorhanden  und  ein  gleichnamiger  Ort. 

Am  1.  Ufer  der  Trabener  Berg,  auf  dessen  weiter  Fläche  Lud- 
wig XIY.  gemäss  einem  Beschluss  seiner  Rennionskammem  1686 
die  Festung  Montroyal  anlegen  Hess,  um  sich  in  den  Besitz  der 
sponheimischen  Lande  zu  setzen.  Nach  den  französischen  Raub- 
und  Yerwüstnngszügen  der  Jahre  1688  u.89,  welche  dem  Mosellande 
viel  Elend,  die  Vernichtung  seiner  Burgen  und  die  Plünderung  der 
Ortschaften  brachten,  verfügte  der  Ryswycker  Friede  im  J.  1697 
die  Schleifung  der  Festung.  Schöne  Aussichten.  —  An  der  Spitze 
der  durch  diesen  Berg  veranlassten  Moselkrümmung  liegt  am 

L.  U.  Traben  (Eisenbahn  s.  S.  283 ;  *H6t.  Oauss  bei  FeiU,  recht 
gut,  Z.  u.  Fr.  2.25,  M.  1.80,  A.  1.40),  mit  1600  Einw.  —  Gegenüber, 
von  Pünderich  12km  entfernt,  am 

R.  U.  Trarbach  (D. ;  Beüevue^  Z.  1 V2  JC^  B.  25  Pf.,  Abendessen 
1  JC,  Braunebergt  einfach,  beide  gelobt;  Qräfvnbwrg\  urkundlich 
1143  Travendrebaeh  genannt,  mit  1838  Einw.,  das  betriebsamste 
und  wohlhabendste  Städtchen  an  der  Mosel,  einst  wie  Traben  im 
Besitz  der  Grafen  v.  Sponheim  und  daher  noch  heute  grossentheils 
protestantisch.  Auf  der  Höhe  über  dem  Ort  die  Ruinen  der  Oräfin- 
burgy  welche  der  Sage  nach  von  Laurette  v.  Starkenburg  mit  dem 
Lösegelde  des  Erzbischofs  Balduin  (s.  oben)  erbaut  wurde,  in  Wirk- 
lichkeit wohl  erst  von  ihrem  Sohn,  dem  Grafen  Johann  III.  (f  1387). 
Die  Franzosen  schleiften  die  Burg  1734. 

Das  bei  Trarbach  mündende  *Kaiitenbaoh-Thal,  durch  welches  die  Land* 
Strasse  nach  Fischbach  (S.  235)  führt,  zeichnet  sich  durch  schöne  wald- 
bedeckte und  felsige  Abhänge  aus,  namentlich  kurz  vor  dem  1883  eröffneten 
Bad  WüdtMn  (4km  von  Trarbach),  wo  eine  29^  R.  warme  Quelle  gefasst  ist 
(Bad  1.  Gl.  1.^,  2.  Gl.  75  Pf.).  Ausser  im  Kurhaus  findet  man  noch  im 
Bot.  Wüdstein  (Pens.  6  .JC)  ordentliche  Unterkunft.  —  Man  kann  dem 
Kautenbach-Thal  bis  Longcamp  folgen  und  dann  durch  das  Tiefenbach-Thal 
(S.  287)  nach  Bemcastel  hinabsteigen:  im  ganzen  c.  31/2  St.  (Wagen  von 
Trarbach  durch  beide  Thäler  nach  Bemcastel  12  .JC). 

Mit  Trarbach  beginnt  die  Obermosel  und  zwar  derjenige  Theil, 
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welcher  die  gerühmtesten  Weine  hervorbringt.  Namen  wie  »Zel- 
tinger  Schlossberg^,  «Graacher^^  „ Josephshöfer^ ,  „Berncasteler 
Doctor^,  „Brauneberger ^,  ^^Ohligsberger'',  „Grünhäaser'^  haben  weit- 
hin einen  guten  Klang.  Das  ist  der  „daftende  Bacchus ",  Ton 
dem  schon  Ausonius  singt. 

Am  1.  U.  BiMbaeh,  am  r.  Wolf.  Auf  der  Hohe  alte  Klostertrümmer. 

L.  U.  Cröff  {Qasth.  %.  Qräfifiburg,  einfach  gut),  mit  bemer- 
kenswerthem  Fachwerlihaus  mit  zwei  Erkern ,  Hauptort  des  ehem. 
„Gröffer  Reiches'',  zu  welchem  die  Moselorte  Kinheim,  Kindel, 
Erden,  Kovenich  und  Beil  und  im  Alf-Thal  Kinderbeuren,  Bengel 
und  ein  Theil  des  Kondelwaldes  gehorten.  Gröff  war  ursprünglich 
ein  karolingisches  Allod,  welches  später  an  das  Reich  fiel  und 
unter  Kaiser  Friedrich  I.  1171  durch  Verpfandang  an  Sponheim 
kam,  während  zugleich  Kurtrier  die  Ausübung  der  Reichs- 
vogtei  erwarb.  Dies  Zwitterverhältniss  hatte  natürlich  eine  Kette 
von  Streitigkeiten  zwischen  den  beiden  Herren  des  Landes  zur 
Folge,  unter  denen  die  Bewohner  nicht  wenig  litten. 

L.  ü.  Kinheim  (Gasth.:  ♦Neidhofer,  guter  Wein)  und,  unmittel- 
bar auf  einander  folgend,  am 

R.  U.  Kindelj  Loaenich,  Erden. 

Auf  dem  1.  Ufer  unterhalb  Uerzig  findet  sich  ein  in  den 
Felsen  eingebauter  Thurm,  früher  als  Burg  der  Familie  v.  Urlei 
oder  Orlei  in  Urkunden  mehrfach  genannt  und  auch  als  Stamm- 
burg der  Familie  von  der  Leyen  angesehen.  Er  führt  von  Eremiten, 
die  ihn  später  bewohnten,  den  Namen  Michaela-  oder  Nicolauslei. 

L.  U.  üenig  (D. ;  *0a8th.  %.  Fosty  recht  gut),  ein  ansehnlicher 
Ort,  der  ehemals  seine  eigene  Gerichtsbarkeit  hatte,  3km  von  der 
S.  284  gen.  Eisenbahnstation.  Die  Strasse  steigt  ziemlich  steil  bis 
zur  Höhe;  oben  Wegweiser  (Post  in  30  Min.;  Omnibus  50  Pf.). 

R.  U.  Baehtig^  1.  U.  Machern^  r.  U.  Zeltingen  (D.;  Gasth.  bei 
Scheer;  „Schlossberger"  bester  Wein),  r.  U.  Ma/rtiru-  o&ei  Josephshof 
und  Qraach;  neben  der  Kirche  steht  ein  Klostergebäude;  in  der 
Nähe  das  Himmelreich  und  die  KircUei:  alles  weinberühmte  Namen. 
—  Am  1.  ü.  Wehleny  mit  Weinbergen  auf  dem  rechten  Ufer. 

R.  U.  Bemoastel  (D. ;  Eisenbahnstat.  s.  S.  284;  Gasth.  :*Dr«t 
Könige  bei  Gassen^  in  einer  Seitenstrasse,  Z.  u.  F.  2.40,  M.  2^^^ ; 
Postj  gut  u.  billig),  Kreisstadt  von  2400  Einw.,  mit  den  Trümmern 
der  einst  kurtrier'schen  Bnrg  Landshut j  jetzt  Eigen thum  des  Kaisers 
Wilhelm  (kleine  Wirthschaft ;  schöne  Aussicht  in  das  Mosel-Thal 
und  in  das  Tiefenbach-Thal,  besonders  vom  Thurm,  zu  welchem  der 
Wirth  den  Schlüssel  hat).  „Bemcasteler  Doctor"  und  die  Weine 
von  der  „Lei"  sind  sehr  geschätzt.  Lokal-Dampfboot  nach  Trier 
8.  S.  277. 

Das  hei  Berncastel  mündende  ^Tiefenbach-Thal,  in  welchem  die  Strasse 
nach  dem  Hunsrück  aufwärts  führt,  nähert  sich  an  Grossartigkeit  der 
Felsbildung  dem  Ahr-Thal  (S.  334).  15-20  Hin.  von  Berncastel  hei  einer 
Kapelle  ein  Wasserfall;  durch  das  sich  hier  r.  öffnende  Seitenthal  nach 
Momdfdd  S/^  St.,  mit  schöner  Aussicht*,  von  da  nach  Veldenz  (s.  u.)  1  St. 
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Eine  steinerne  Brücke  Terblndet  Bemeastel  mit  dem  gegenüber 
gelegenen  Hospital  und  dem  etwas  oberhalb  gelegenen  Orte 

L.  U.  Cuei,  der  Endstation  der  8. 284  gen.  Seknndärbalin.  Das 
Hospital  ist  eine  Stiftung  des  hier  geborenen  Gardinais  Nicolaas 
Cusanns  (f  1464);  es  besitzt  n.  a.  seine  Bibliothek,  mit  eigenhän- 
digen Handschriften  Ton  ihm,  sowie  Torzügliche  Weingüter. 

R.  U.  Andel,  erster  Ort  der  ehemaligen^  znlelzt  mit  Rurpfalz 
▼ereinigten,  Torwiegend  protestantischen  Grafschaft  Yeldeiiz. 

L.  ü.  Lieter  (D. ;  Oasth.  bei  Jung),  ein  stattlicher  Ort  nnter- 
halb  des  gleichnamigen  Flüsschens,  Eisenbahnstation  s.  S.  284. 

R.  U.  Mühlheim  (*Gasth.  bei  Karsch},  ansehnlicher  Ort  am  Ein- 
gang des  schonen  Veldent-ThäU,  in  welchem  die  Ortschaften  Yeldenz 
(Gasth.  bei  Bottier)  und  Thal  Veldenz  liegeoi  auf  dem  Felsenkamme 
die  Trümmer  der  Burg  Veldenz  (Aussicht),  174  8t. 

Am  r.  U.  Dusemond  (Gasth.  bei  Planten,  gelobt),  der  letzte 
ehemals  veldenz'sche  Ort  an  der  Mosel. 

Die  Einwohner  der  am  r.  Ufer  gelegenen  Orte  Neu-Filzen  und 
Filzen  sind  hauptsächlich  Besitzer  des  (1.  U.)  Braunebergs^  welcher 
einen  vorzüglichen  Wein  erzeugt.  Am  obern  Ende  des  Braunebergs, 
auf  der  Höhe  Monzel,  unten,  auf  schmalem  Vorland,  Keaien  (D. ; 
Gasth.  bei  Matth.  Licht,  einfach  gut),  von  wo  ein  Fusspfad  in 
1  V4  8t.  nach  Plsport  (s.  unten)  führt.  Gegenüber  die  trefflichen 
Wein  zeitigenden  Höhen  Ohligsberg  und  Neuberg.    Weiter 

B.  U.  Winterich,  vor  dem  an  den  Fluss  tretenden  Gebirge. 

L.  U.  MinJteimj  an  der  Spitze  einer  scharfen  Windung  der  Mosel. 

R.  U.  Beinspori  (*Ga8th.  bei  F.  Fuchs,  unterhalb  der  Fähre), 
dann  Mustert;  dahinter  landeinwärts  Niederemmel. 

L.  U.  Pisport  (D.;  •Gasth.  bei  Hayn),  vielleicht  Pi8oni8poriua(?)t 
wegen  seiner  bouquetreichen  und  kräftigen  Weine  seit  Jahrhunderten 
gepriesen.  Von  hier  über  Clausen  nach  der  Eisenbahnstation 
Salmrohr  fS-  284)  2V4  St.  —  1/4  St.  von  Pisport 

L.  U.,  das  Dorf  Ferretj  in  den  Urkunden  Boveriis  genannt. 

Am  r.  Ufer  mündet  die  flaehreiche,  rasch  fliesaende  Thront  in  deren 
engem  Thal  der  weinberühmte  Ort  Thron  (Feüen)  liegt  („Hofberger"  beste 
Lage).  Die  dortige  Propstei  der  Abtei  Tholei  wurde  von  Xapoleon  dem 
Marschall  Berthier,  Fürsten  von  Wagram  geschenkt,  der  sie  zum  Yortheil 
der  Staatskasse  verkaufte.  Im  oberen  Thron -Thal  die  Trümmer  der  Burg 
Troneck.    In  der  Kähe  das  „singende  Thal**. 

R.  U.  Nenmagen  (D. ;  Gasth.:  Hoffmann),  das  Noviomagus  der 
Körner.  Die  von  Ausonius  hier  erwähnte  Constantinsburg  stand, 
wie  die  1877-86  vorgenommenen  Ausgrabungen  gezeigt  haben, 
neben  der  1190  erbauten  Kirche.  Sie  hatte  eine  Sf^m  starke 
Umwallung  von  134m  Länge  und  113m  Breite,  mit  16  Rund- 
thürmen ,  deren  Grundmauern  durchgängig  aus  römischen  Grab- 
monumenten gebildet  waren.  Die  Sculpturen  auf  letzteren  be- 
zeugen den  blühenden  Weinbau  der  Gegend  schon  för  die  römische 
Zeit  (jetzt  im  Prov.-Museum  zu  Trier,  S.  294). 
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Oberhalb  Neumagen  macht  die  Mosel  einen  grossen  Bogen.  An 
demselben,  am  1.  Ufer,  Tritteriheimf  Gebartsort  des  Geschicht- 
schreibers und  Abtes  Ton  Sponheim  Job.  Trithemius,  welcher  u.  a. 
den  Kurfürsten  Joachim  von  Brandenburg  besuchte  und  ihn  zur 
Gründung  der  Universität  Frankfurt  a.  d.  0.  veranlasste  (f  1516). 

B.  U.  Leiwen  (Gasth.:  ♦Becker),  Köwerich;  1.  U.  Clüaserath 
(D.  j  Gasth.  z.  Post),  an  der  Mundung  der  Salm.  Von  hier  nach 
der  S.  284  gen.  Eisenbahnstation  Hetzerath  IVs  St. 

R.  U.  Thömich  und  Detzem  („ad  decimum'^,  am  zehnten  rom. 
Meilenstein  von  Trier).  —  Gegenüber,  am 

L.  U.,  zwischen  beiden  Orten  Enach.  Weiter  Schleichj  Pölicht 
das  alte  Mehringy  das  kleine  Lorsch  und  Longen.  —  Dazwischen  am 

R.  U.  landeinwärts  am  Abhang  des  Gebirges  Rioly  das  Rigodulum 
de»  Tacitus,  wo  70  n.  Chr.  der  rom.  Feldherr  Cerealis  die  auf- 
ständischen Treverer  schlug  und  ihren  Anführer  Valentinus  gefangen 
nahm.  —  Am  Fluss  Longxvich  (•Sonntag,  billig)  und  Kirsch ,  fast 

gegenüber  von  Schweich  (D.;  S.  284). 

Der  Wanderung  am  Fluss  entlang  ist  von  Longwich  aus  der  Weg  über 
Mertertdorf  und  das  befestigte  weinbeTÜhmte  Orünhaus  im  Buwer-Thal  nach 
Trier  vorzuziehen  (3  St.),  wie  überhaupt  im  oberen  Mosel- Thal  die  Wege 
über  die  aussichtsreichen  Berge  den  meisten  Beiz  haben. 

L.  U.  Zwischen  Issel  und  Ehrang  (S.  284)  liegt  das  S.  284  gen. 
Elsenwerk  ^^die  Quint^  („ad  quintum",  am  fünften  rom.  Meilen- 
stein von  Trier). 

R.ü.  Ruwer;  im  Ruwer-Thal  Eitelsbach  und  Casel,  wo  ein 
vorzüglicher  Wein  wächst. 

L.  U.  Pfalzely  Palatiolum.  Adela,  die  Tochter  des  Königs  Da- 
gobert, stiftete  hier  im  J.  655  ein  Frauenkloster.  —  Trier  s.  unten. 

46.  Trier. 

Vergl.  den  Stadtplan  8.  294/295. 

Der  Bahnhof  für  die  Züge  sämmtlicher  Richtungen  befindet  sich  am 
r.  Mosel-Ufer  auf  der  Ostseite  der  Stadt  (vergl.  PI.  H  2  und  6.  295).  Der 
Bahnhof  am  1.  Mosel-Ufer  dient  nur  dem  Güterverkehr. 

Oastb&fe.  «Trierscher  Hof  (PI.  a:  F  5),  »Eothes  Haus  (PI.  b: 
F3-,  s.  8.  290).  —  »Luxemburger  Hof  (PI.  c:  F4),  Z.  L.  2,  B.  I/2, 
F.  1,  M.  21/8  vÄ?  »Stadt  Venedig  (PI.  d:  E  5),  Z.  F.  2.50,  M.  2.^i  Post 
(PI.  e:  B4),  der  Post  gegenüber. 

ÄestauraiioBen.  »Zum  Stern  (J.  Fischer) ^  am  Hauptmarkt;  Alt- 
deutsche Weinstube  (F.L.Laven)^  gegenüber  der  Antoniuskirche  iK  uff, 
Neuestr.  222,  feine  Moselweine;  Steinhaus,  Germania  (mit  Garten), 
Gaf^-Rest.  Baur,  diese  in  der  Fleischstr.,  in  allen  auch  Bier.  —  »Caf^ 
Bellevue,  Schneiders-Hof  und  Weiss  haus,  mit  prächtiger  »Aus- 
sicht, vergl.  S.  295.  —  Bieb:  Münchner  Kindl,  Simeonstr.;  Franzis - 
kaner,!Nagelstr.,  mit  Garten;  Gartenwirthschaft  bei  Jos.  Gö  tschel, 
beim  Amphitheater,  mit  Aussicht  (vgl.  S.  295). 

Droschke.  Innerhalb  der  Stadt,  einschl.  Bahnhof,  Amphitheater  und 
Zarlauben:  die  Fahrt  1  Pers.  50.  2  Pers.  60,  jede  weitere  Pers.  25  Pf.  mehr; 
1  Stunde  1  v^  50  u.  2.50,  für  je  20  Min.  länger  50,  bez.  75  Pf.  Bei  weiteren 
Entfernungen  nach  Uebereinkunft :  nach  Jgel  (S.  295)   Zweisp.  etwa  6  v^. 

Post  (PI.  22:  E  4),  Fleischstr.  76. 

Trier,  angeblich  die  älteste  Stadt  in  Deutschland,  mit  26,200 
Einwohnern,  am  rechten  Ufer  der  Mosel  gelegen,  war  Vorort  der 
Bsedeker's  Bheinlande.    23.  Aufl.  19 
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Civitas  Treverorunij  eines  Stammes  der  b'elgischen  Gallier,  der  im 
J.  56  vor  Chr.  von  Caesar  bezwungen  wurde.  Ob  schon  in  vor- 
rSmischer  Zeit  hier  eine  Niederlassung  gewesen  ist,  ist  unbekannt. 
Die  römische  Stadt,  Cotonia  Auguata  Treverorum ,  wurde  wahr- 
scheinlich von  Claudius  gegründet.  Seit  Diocietian  wurde  sie  die 
Hauptstadt  von  Belgica  prima  und  war  bis  zu  Ende  des  rv.  Jahrh. 
mehrfach  Residenz  der  römischen  Kaiser.  Aus  jener  Zeit  sind  noch 
Bauwerke  vorhanden,  wie  sie  ausser  den  Städten  der  Provence 
kein  Ort  diesseit  der  Alpen  aufzuweisen  hat.  Nach  der  Ein- 
führung des  Ohristenthums  war  Agricius  von  Antiochien  im  J.  328 
erster  Bischof  von  Trier.  Fast  1500  Jahre  lang  blieb  Trier  Sitz 
der  Bischöfe,  Erzbischöfe  und  Kurfürsten,  deren  letzter,  Clemens 
Wenceslaus,  ein  sächs.  Prinz  (1768-1802;  f  1812),  im  J.  1786 
seine  Residenz  nach  Koblenz  verlegte.  Am  10.  Aug.  1794  rückten 
die  Franzosen  ein.     1815  kam  Trier  an  Preussen. 

Rebenhügel  und  waldige  Berge,  eine  fruchtbare  obstreiche 
Thal-Ebene,  die  belebte  Mosel,  die  rothen  Sandsteinwände,  die 
thurmreiche  weitläufig  gebaute  Stadt  gewähren  ein  prächtiges 
landschaftliches  Bild. 

„Trevir  metropolis,   urbs  amoenissima 
Qaae  Bacchum  recolis,  Baccho  gratissima, 
Da  tuis  incolis  vina  fortissima 

Per  dulcor!"  Alter  Spruch. 

Ziemlich  in  der  Mitte  der  Stadt  liegt  der  Markt.  An  dem- 
selben das  sog.  Rothe  Haus  (jetzt  Gasthof;  PL  b:  F3),  ein  spat- 
goth.  Bau  von  1450,  ursprunglich  Yersammlungshaus  der  Raths- 
herren,  die  „Steip"  genannt,  mit  einem  Anbau  im  Renaissancestil 
des  xvii.  Jahrh. ;  letzterer  trägt  die  Inschrift:  „Ante  Romam 
Treviris  stetit  annis  MCCC,  welche  sich  auf  die  im  Mittelalter 
erfundene  Gründungssage  von  Trier  durch  Trebeta,  den  Sohn 
des  assyrischen  Königs  Ninus,  bezieht.  Auf  dem  Platz  eine  sehr 
alte  (958?),  1723  erneute  Säule  y  mit  einem  Kreuz  und  dem 
Lamm  Gottes,  sowie  der  schöne  1595  von  Kurfürst  Johann  von 
Schönberg  errichtete  St.  Petersbrunnen,  im  Renaissancestil. 

Die  vom  Markt  ausgehende  Simeonsstrasse  führt  nördlich  zur 
♦Porta  Nigra  (PL  21 :  F  1),  auch  Römer-  oder  Simeonathor  genannt, 
dem  bedeutendsten  unter  den  alten  Bauwerken  Triers,  36m  lang,  im 
mittlem  Theil  16m,  in  den  beiden  vorspringenden  Th eilen  21m  tief, 
29m  u.  23m  hoch,  dreistöckig,  mit  zwei  7m  hohen  ThorölThungen, 
aus  grossen  durch  die  Zeit  geschwärzten  Liasblöcken  aufgeführt, 
die  nicht  mit  Mörtel,  sondern  mit  eisernen  Klammem  untereinander 
verbunden  sind.  Da  der  Bau  unvollendet  geblieben  ist,  so  verlegt 
man  ihn  am  richtigsten  wohl  in  die  späteste  Zeit  der  römischen 
Herrschaft.  Das  Innere  im  Sommer  tägl.  9-11  Uhr  geöffhet;  Eingang 
im  Westthurm;  zn  anderen  Zeiten  öffnet  der  im  Kaiserpalast 
wohnende  Wächter  (S  293). 

Ea  war  ein  befeatigtea  Stadtthor,  welches  mit  einem  Fallgatter  ver- 
<5chio88en  und  von  den  Thürmen  aus  vertheidigt  wurde.   Erstürmte  der  Feind 
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das  Thor,  so  kam  er  in  einen  viereckigen  Innenhof,  das  eigentliche  pro- 
pugnaculum^  den  gefährlichsten  Theil  der  Befestigung.  Denn  da  der  Ausgang 
nach  der  Stadt  zu  verrammelt  war,  so  entladen  sich  hier  auf  den  Feind 
die  Geschosse  aus  allen  Etagen  des  Thores.  An  der  W.-  und  O. -Seite  sieht 
man  noch  die  Stellen,  wo  die  antiken  Wallmauern  anstiessen  und  auf  der 
Westseite  die  auf  den  Wall  führende  Thür.  —  In  dem  ö.  Thurm  wohnte 
10^-35  ein  griechischer  Mönch  Namens  Sitneon.  Nach  dessen  Tode  wurde 
der  Bau  zu  zwei  üher  einander  liegenden  Kirchen  umgestaltet.  Erst  1817 
wurden  die  späteren  Zuthaten  mtt  Ausnahme  der  östl.  Apsis  entfernt,  1876 
das  Thor  bis  auf  die  römische  Sohle  freigelegt. 

Ö.  vom  Markt  erhebt  sich  der  *Dom  (PI.  10:  F  G  3),  eine 
der  ältesten  Kirchen  Deutschlands.  Den  ältesten  Bestandtheil 
bildet  ein  römischer  Bau  (vielleicht  VaUntinian*s  /.,  364-75),  welcher 
als  Basilica  für  Gerichtssitzungen  oder  als  Baptisterium  gedient 
hat;  derselbe  war  von  quadratischer  Form  und  nahm  die  ganze 
Breite  des  jetzigen  Gebäudes  ein ;  er  begann  beim  zweiten  Pfeiler 
vom  W.-Elngang  aus  gerechnet  und  reichte  bis  zur  östlichen  Apsis. 
In  der  Mitte  standen  vier  durch  Gurtbogen  verbundene  mächtige 
Granits&ulen,  von  denen  Reste  vor  dem  Dom  und  im  Garten  des 
Kreuzgangs  liegen.  Das  Gebäude  wurde  beim  Einfall  der  Franken 
theilweise  zerstört,  vom  Bischof  Nicetius  (532-61)  aber  in  der  alten 
Weise  wiederhergestellt.  Durch  die  Normannen  aufs  neue  verwüstet, 
wurde  der  Bau  durch  Erzbischof  Poppo  (1016-47)  und  seine  Nach- 
folger renovirt,  zugleich  aber,  in  Nachahmung  der  römischen  Bau- 
technik, um  ein  Drittel  nach  W.  erweitert  und  mit  einer  Apsis 
versehen,  worauf  jBRUin  (1152-69)  die  östl.  Apsis  hinzufügte.  Im 
XIII.  Jahrh.  wurden  alsdann  die  Schiffe  mit  Kreuzgewölben  über- 
spannt, im  xvn.  Jahrh.  die  kreisrunde,  mit  einer  Kuppel  überwölbte 
Schatzkammer  eingefügt.  —  Die  verschiedenen  Bauperioden  treten 
an  den  beiden  Langselten  klar  zu  Tage :  der  römische  Bau  besteht 
ans  rothem  Sandstein  und  Ziegeln,  der  Popponische  aus  Kalk- 
steinen und  Ziegeln.  Aach  im  Innern  sind  durch  Entfernung  des 
Stucks  einige  römische  Bogen  und  fränkische  Kapitale  freigelegt. 

Das  Innere  ist  mit  Ausnahme  der  Mittagsstunden  12-2  Uhr  den  ganzen 
Tag  zugänglich  (der  Küster  wohnt  hinter  dem  Dom  n^  ö).  Unter  den  Ge- 
wölben ruhen  26  Erzbischöfe  u.  Kurfürsten.  Von  den  Denkmälern  ist  das 
schönste  dasijenige  Johannes''  II J.  (von  Metzenhausen^  f  1540),  an  der  Wand 
des  nördl.  Seitenschiffs.  Auf  dem  Orahmal  des  Kurf.  Richard  III.  {von 
Greiffmelau^  i  1531),  des  erfolgreichen  Kämpfers  gegen  die  Reformation, 
einer  Kreuzigung  an  einem  nördl.  Pfeiler  des  Schiffs,  sieht  man  oben  in 
kleinen  Medaillons  links  das  Bildniss  des  Kurfürsten,  rechts  das  Franz  v. 
Sickingen^s  (S.  231),  seines  heftigsten  Gegners.  Die  Domkanzely  von  schwarzem 
und  weissem  Marmor,  mit  Reliefs,  die  acht  Seligkeiten  und  das  jüngste 
Gericht  darstellend,  ist  von  1572.  Unter  dem  1832  aufgeführten  Orgelbau 
mit  ionischen  Säulen  befindet  sich  das  Denkmal  des  Erzbischofs  Balduin, 
Bruders  des  Kaisers  Heinrich  VII.  Am  Treppenaufgang  zum  Chor  Stand- 
bilder Constantin'*8  und  der  h.  Helena.  —  Im  Hochaltar  wird  der  ungen&hte 
Rock  Christi  aufbewahrt,  zu  welchem  im  Herbst  1844  über  eine  Million 
Gläubige  wallfahrteten.  —  Der  *Dom8Chatz  (zugänglich  Mo.  Mi.  Fr.  III/2  Uhr 
gegen  Karten,  die  man  für  1  ^  bei  dem  Domküster  bekommt,  sonst  1-3  Pers. 
8  ^)  enthält  mehrere  romanische  Reliquiare,  mit  den  Häuptern  des  Jüngers 
Matthias  und  der  Kaiserin  Helena,  mit  einem  Nagel  vom  Kreuze  Christi  u.  a., 
aus  dem  xi.  und xii.  Jahrh.,  ein  spätromanisches Rauchfass  ^  fernerEvangelien- 
bücher  mit  werthvollen  Einbänden  aus  dem  ix.-xin.  Jahrh.,  u.  s.  w. 
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Neben  dem  Dom,  mit  ihm  darch  einen  schönen  1220-30  er- 
bauten *Kreuzgang  (nur  vom  Dom  aus  zugänglich,  der  Domküster 
öffnet)  verbunden,  erhebt  sich  die  *Liebfranenkirche  (PL  15:  F 
G  3),  eine  der  interessantesten  frühgothischen  Kirchen  Deutsch- 
lands, 1227-43  wahrscheinlich  nach  dem  Vorbild  der  Abteikirche 
zu  Braisne  bei  Soissons  errichtet.  Es  ist  ein  Rundbau,  mit  12 
schlank  aufsteigenden  Pfeilern,  von  einem  hohen  ge-wölbten 
Kreuzbau  durchschnitten.  Die  ganze  Länge  beträgt  48,65m,  die 
Breite  37,67m,  die  Höhe  über  dem  9,73m  weiten  Mittelquadrat 
35,16m.  Bei  der  kürzlich  erfolgten  Restauration  der  Kirche  kamen 
alte  Wandmalereien  zum  Vorschein.  Die  zwölf  Apostel  an  den 
Pfeilern  sind  wahrscheinlich  im  xv.  Jahrh.  gemalt;  man  sieht  sie 
alle  12  von  einer  Schieferplatte,  8  Schritte  vom  Eingang.  Zahlreiche 
Denkmäler  von  Domherren,  u.  a.  KarVs  v.  Metternich,  1636,  sowie 
ein  Altar  mit  Alabasterreliefs  von  1610.  Der  Hochaltar  ist  modern, 
von  V.  Statz  in  Köln.  R.  daneben  ein  Altarblatt,  der  h.  Sebastian, 
angeblich  von  Guido  Reni.  Weiter  ein  Altar  mit  Denkmal  Hugo's 
V.  Schönburg,  1581;  darin  der  vertrocknete  Leichnam  des  Bischofs 
Theodulphus  aus  dem  vi.  Jahrh.  In  der  Sakristei  links :  ein  altes 
Seitenportal  und  ein  ♦Porträtdenkmal  von  Johann  Segensis  (f  1564). 
Das  *Hauptportal  zeigt  noch  romanische  Bildungsweise ;  es  ist  reich 
mit  Sculpturen  geschmückt,  symbolischen  Gestalten  des  alten  und 
neuen  Bundes  u.  dgl.  Die  Kirche  ist  ebenfalls  12-2  Uhr  geschlossen. 
Der  Küster  wohnt  gegenüber. 

In  der  Hauptpfarrkirche  8i.  Oangolph  (PI.  11 :  F3)  ein  grosses 
Freskobild  von  Laslnsky,  1850  vollendet.  —  Die  Jesuiten-  oder 
Dr ei faliigkeitS' Kirche  (PL  13:  F  5),  mit  Münchener  Glasmalereien, 
wurde  neuerdings  von  Stefifgen  ausgemalt. 

Einige  sehr  bemerkenswerthe  Reste  aus  der  Römerzeit  finden 
sich  in  dem  südöstlichen  Stadtviertel: 

Die  ^Basilika  (PL  9 :  G  4, 5) ,  vermuthlich  unter  Gonstantin 

erbaut,  ganz  aus  Ziegeln,  diente  ursprünglich,  wie  die  gleichen 

altrömischen  Anlagen  In  Rom  u.  a.  O.,  zu  Gerichts  Verhandlungen 

und  für  den  kaufinännlschen  Verkehr.   Im  frühesten  Mittelalter  war 

sie  Sitz  der  Grafen  der  fränkischen  Könige;  im  J.  1197  wurde  sie 

mit  dem  Hochgericht  über  die  Stadt  den  Bischöfen  übergeben, 

u.  von  diesen  in  ihre  spätem  Palastbauten  hineingezogen.    Nach 

der  preuss.  Besitzergreifung  als  Kaserne  benutzt,  ist  sie  seit  1846 

durch   die  Fürsorge  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  IV.  treu  als 

Basilika  wieder  hergestellt,  und  1856  als  evang.  Kirche  („Erlöser- 

kirche^^)  eingeweiht  worden.    Es  Ist  eine  69m  lange,  30,7m  breite, 

30m  hohe  Halle,  nördl.  durch  ein  Halbrund  (Apsis)  abgeschlossen, 

durch  eine  Doppelreihe  von  Fenstern  (47,  jedes  7,5m  hoch,  3,9m 

breit)  erleuchtet,  die  Bedachung  Hänge-  und  Sprengwerk. 

Antik  ist  an  dem  jetzigen  Bau  der  Kern  des  Hauerwerks  an  der  N.W.- 
Seite bis  über  die  oberste  Fensterreihe,  der  der  Apsis  sammt  dem  kolos- 
salen Bogen,  welcher  sie  vom  Schiff  trennt.  Dagegen  ist  die  Südfa^ade 
und  die  östliche  Langseite  fast  ganz  neu.    Unter  dem  Boden   fanden   sich 
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HeiETorrichtungen.  Der  Eingang  für  das  Publikum  lag  an  der  südl.  Schmal- 
seite, zwei  schmälere  Eingänge,  wohl  für  die  Richter  bestimmt,  befinden 
•ich  neben  dem  Tribunal.  Das  Innere  war  reich  bemalt  (Reste  dieser 
Malereien  im  Museum). 

Der  «römische  Eaiserpalast  (PI.  24  :  H6},  früher  für  eine  rSm. 
Badeanlage  gehalten,  bildet  die  s.o.  Ecke  von  Trier ,  Eingang  vom 
Exercierplatz  und  von  der  Promenade.  Es  ist  eine  sehr  aasge* 
dehnte,  zam  Theil  gegen  20m  aufstehende  Ruine  von  wunderbar 
malerischer  Wirkung.  Im  Mittelalter  diente  der  Bau  abwechselnd 
als  Kirche  und  als  Kastell.  Der  Schutt  häufte  sich  so  an,  dass 
eine  Strasse  durch  ein  Fenster  gefuhrt  wurde. 

Der  am  besten  erhaltene  Theil  ist  der  südöstl.  Abschluss  des  Gebäudes. 
Hier  liegt  ein  grosser  rechteckiger  Raum  mit  drei  anschliessenden 
Apsiden;  er  wurde  erleuchtet  durch  ewei  Reihen  übereinander  liegender 
Bogenfenster  und  war  mit  Heizvorrichtungen  versehen,  wie  die  sahlreichen 
Heizkanäle  zeigen.  —  R.  undl.  yon  diesem  Räume  standen  zwei  Thürme, 
von  denen  der  südwestliche  erhalten  ist  (eine  steile  Wendeltreppe  führt 
hinauf)  oben  gute  Uebersicht  über  das  Gebäude  und  zugleich  schöner  Blick 
auf  die  Stadt).  —  Nordwestl.  schliesst  sich  an  den  grossen  Raum  ein 
quadratisches  Zimmer  mit  zwei  Apsiden.  Alsdann  folgt  ein  runder 
Saal.  An  diesen  liegen  r.  und  1.  quadratische  Räume  und  unter- 
irdische Gange.  —  Weiter  nordwestl.  sind  die  Ausgrabungen  noch  nicht 
zum  Abschluss  gebracht.  —  Der  Wächter  hat  auch  den  Schlüssel  zur  Porta 
Nigra  (8.  290). 

An  500  Schritte  vom  Kaiserpalast  östlich  ansteigend  (vergl. 
PI.  H  7),  gelangt  man  nach  dem  ^Amphitheater,  vom  Volk  der 
Kaakeller  genannt,  mitten  in  'Weinbergen  gelegen.  Die  östliche 
Hälfte  ist  in  den  naturlichen  Fels  hineiogebaut,  die  westliche  auf- 
gemauert.  Die  Ausdehnung  beträgt  von  N.  nach  8.  70m,  von 
W.  nach  0.  49m.  Am  südlichen  und  nördlichen  Ende  steht  ein 
Thor  mit  je  drei  Eingängen,  von  denen  der  mittlere  in  die  Arena, 
die  beiden  Seiteneingänge  zu  den  Sitzreihen  führten;  ausserdem 
gelangte  man  auch  von  W.  her  vermittelst  zweier  Eingänge  zu 
den  Sitzen.  Unmittelbar  neben  der  Arena  befinden  sich  die  Be- 
hälter für  die  Thiere.  Der  Bau  stammt  wahrscheinlich  aus  der 
Zeit  der  Kaiser  Trajan  oder  Hadrian.  Man  hat  die  Zuschauer- 
menge ,  welche  das  Theater  fassen  konnte,  auf  30,000  Menschen 
berechnet  (die  Arena  in  Verona  70,000,  das  Golosseum  in  Rom 
87,000).  Constantin  d.  Gr.  Hess  hier  im  J.  306  einige  Tausend 
gefangene  Franken  mit  ihren  Anführern  Ascarich  und  Ragais  durch 
wilde  Thiere  zerreissen  und  wiederholte  im  J.  313  dieses  grausame 
Schauspiel  mit  Tausenden  gefangener  Bructerer. 

Im  Gebäude  des  Gymnasioms  (PI.  26:  F  5)  befinden  sich  die 
Stadtbibliothek  und  das  Provinzlal  -  Museum.  Erstere  ist  tägl. 
II-I2V2  Ühr  zugänglich  und  besitzt  einen  ansehnlichen  Schatz 
seltener  Drucke,  sowie  schöne  alte  Handschriften. 

Unter  den  Drucken  sind  zu  erwähnen:  eine  Bibel  von  Fust  und 
Gutenberg  von  1450,  das  Gatholicon  von  1460.  Unter  den  Handschriften 
namentlich  der  Codex  aureut^  ein  von  Ada,  einer  angeblichen  Schwester 
Karl's  des  Grossen,  der  Abtei  St.  Haximin  geschenktes  Evangelienbuch, 
mit  eigenthümlichen  streng  typischen  Malereien,  auf  dem  kostbaren  Ein- 
band ein  geschnittener  röm.  Onyx  von  seltener  Grßsse,  wahrscheinlich  die 
Familie  Constantin's  darstellend.  Ferner  der  *  Codex  Egberti  aus  den  70er  Jahren 
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des  X.  Jahrb.,  anstreitig  die  Perle  der  damaligen  Miniaturkunst.  Die  Hand- 
schrift ist  in  Beichenau  am  Bodensee  geschrieben  und  wurde  dem  Trierer 
Erzbischof  auf  einer  Reise  daselbst  geschenkt.  Die  Miniaturen  verbinden  die 
besten  Traditionen  karolingischer  Kunstübung  mit  neuen  Einflüssen  vom 
klassisch-italienischen  Boden  her.  Der  Liber  aureus  enthält  Urkunden  des 
Klosters  Prüm  in  Abschriften  des  ix.-xi.  Jahrb.  und  vermag  dem  Laien 
vorzüglich  die  Fortschritte  mittelalterlicher  Schreibkunst  zu  verdeutlichen. 
Ausserdem  Briefe  von  Luther,  von  Blücher  über  den  Tod  der  Königin 
Luise  u.  s.  w.  —  Im  Vorzimmer  alte  Bildnisse  trier^schcr  Kurfürsten 
u.  a.  Personen:  Alba,  Huss,  Sickingen,  Cardinal  Gusanus  (S.  288),  etc. 

Das  •Provinzial-Müsbüm  vaterländischer  Alterthümer,  eben- 
da, ist  vom  1.  Juni  bis  15.  October  tägl.  11-1,  nnr  Mi.  3-5  Uhr 
geöflfnet,  Eintr.  50  Pf.,  So.  Mi.  frei;  von  Mitte  October  bis  Mai 
So.  ll-l,  Mi.  2-4 Uhr  unentgeltlich,  zu  andern  Zeiten  75 Pf.  — 

Dlrector :  Dr.  Hettner. 

Rechts.  I.Saal.  Mosaikboden,  gefanden  in  Oberweis ;  Amortorso,  in 
Trier  gefunden;  Porträtherme  aus  Welschbillig;  *Amazonentorso,  gefunden 
in  den  unten  gen.  röm.  Bädern;  bedeutende  Sammlung  römischer  Gläser; 
christliche  Schale  mit  Abraham  u.  Isaak ;  Becher  mit  Raupen  in  Hochrelief. 

—  Der  II.  und  TU.  Saal  enthalten  namentlich  Sculpturen  aus  I7eumagen 
(8.  288),  die  zu  Grabmonumenten  gehört  haben.  II.  Saal :  Relief  mit  Kämpfen 
von  Tritonen  und  Seethieren;  »zwei  mit  Weinfassem  beladene  Schiffe  mit 
Ruderern,  freie  Gruppen,  interessant  namentlich  der  Kopf  des  einen  Steuer- 
mannes, welcher  mit  köstlichstem  Humor  gebildet  ist.  An  den  Wänden 
Reste  von  der  römischen  Frescomalerei  aus  der  Basilika  (S.  292)  und  Auf- 
nahmen nach  in  Trier  gefundenen  Mosaiken.  —  III.  Saal:  Reliefdarstel- 
lungen von  gefangenen  Kriegern,  Frauen  mit  der  Toilette  beschäftigt;  Jüng- 
linge Geld  zählend;  Porträtstatue  eines  römischen  Bauern,  gefunden  bei 
Langsur  (S.  296).  An  der  Wand:  ein  Hirsch  u.  ein  Luchs,  in  Trier  ge- 
fundene Fresken.  In  der  Mitte  ein  1884  in  Trier  gefundenes  'Mosaik  aus 
dem  IV.  Jahrb.,  mit  Darstellungen  der  Musen,  welche  Künstler  und  Ge- 
lehrte unterrichten  (Calliope  den  Homer,  Clio  den  Kadmos  u.  a  ),  Brust- 
bildern des  Hesiod,  Ennius,  Cicero,  Virgil,  Menander  und  Darstellungen 
der  Monate  und  Jalureszeiten.  —  IV.  Saal:  Funde  aus  der  unmittelbar  vor 
der  Porta  Nigra  gelegenen  römischen  Begräbnissstätte;  rechts  längs  der 
Fenster  sind  mehrere  Gräber  aufgestellt,  wie  sie  in  der  Erde  gelunden 
wurden;  links  im  Schauschrank  stehen  die  werthvolleren  Stücke.  —  Rö- 
mische Thonwaaren,  namentlich  Lampen  aus  den  unten  gen.  röm.  Bädern. 

—  Kunstgewerbliche  Alterthümer:  Email,  Elfenbein,  ital.  M^oliken;  Sieg- 
burger und  Raerener  Krüge,  venezianische  und  böhmische  Gläser.  — Alt- 
deutsche Bilder.  —  Griechische  und  ägyptische  Alterthümer,  eine  Mumie. 

Links  vom  Haupteingang:  prähistorische  Knocbenfunde  mit  Spuren 
menschlicher  Bearbeitung,  aus  dem  Buchenloch  bei  Gerolstein.  Vorrömische 
Grabfunde,  namentlich  von  der  Saar  und  der  Nahe  (u.  a.  viele  etruskische 
Kannen).  Christliche  Inschriften  des  iii.  u.  iv.  Jahrb.  aus  St.  Matthias  und 
St.  Paulin ;  christl.  Sarkophag  mit  Darstellung  der  Arche  Koah;  Nachbildung 
des  Holzsargs  des  h.  Paulinus  (Original,  aus  dem  iv.  Jahrb.,  in  der  Pau- 
linuskirchc  gefunden).  Ferner  eine  reiche  Sammlung  in  Trier  geprägter 
römischer  und  kurtrierischer  Münzen. 

An  der  neuen  Kaiserstrasse  (PI.  C  D  7),  in  der  Vorstadt  St.  Barhein, 
liegen  die  1877-85  freigelegten,  dem  iv.  Jahrh.  angehörenden 
♦romischen  B&der  (Eintr.  25  Pf.;  Plan  10  Pf.).  Es  war  ein  gewal- 
tiger Bau  von  172m  Länge  und  107m  Tiefe,  dessen  Fa^ade  nach  N. 
lag.  Das  Mauerwerk  über  der  Erde,  das  im  Anfang  des  xvn.  Jahrh. 
noch  bis  zum  2.  Stockwerk  erhalten  war,  Ist  fast  ganz  zerstört. 
Dagegen  erkennt  man  deutlich  die  Heizvorrichtungen,  die  Bade- 
räurae,  Lichthöfe,  Canäle  und  viele  andere  interessante  Substruc- 
tionen.  Von  dem  rechteckigen  t^igidarivm  (Kaltbadj  durchschreite 
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man  das  kreuzförmige  Tepidarium  (erwärmter  Ranm),  das  gleich- 
falls kreuzförmige  Caldarium  (Warmbad)  und  das  erwärmte 
Schwimmbassin . 

Die  nahe  Mosel-Bruoke  (PI.  B  7)  ist  190m  lang,  7,5m  breit, 
neuerdings  mit  Geschick  verbreitert  und  gerade  gelegt;  sie  ruht 
auf  8  Bogen.  Die  Pfeiler  sind  zum  Theil  noch  romisch.  Der 
zweite  und  siebente  Pfeiler,  von  der  Stadtseite  her,  sind  nach  der 
Sprengung  durch  die  Franzosen  (1689)  im  J.  1729  neu  aufgebaut 
worden.  —  Am  1.  Ufer  der  S.  289  gen.  Güter-Bahnhof. 

Den  besten  U eberblick  über  die  Stadt  und  ihre  schone 
Umgebung  gewährt  die  Gartenwirthschaft  y^  St  hinter  dem 
Amphitheater  (ygl.  S.  289),  und  die  *][arieiif&ale,  ein  gegenüber 
von  Trier  auf  dem  1.  Mosel-Ufer,  zwischen  der  Brücke  und  dem 
Dorf  Pallien  (PL  A  1 ;  Eisenbahnstat.  s.  S.  284),  etwa  Vz  St.  von 
ersterer,  in  massiger  Höhe  erbauter  Thurm  mit  einem  kolossalen 
Marienbilde.  —  Den  Rückweg  nehme  man  durch  den  Eingang  des 
Pcdlien-ThalSj  mit  schönem  Blick  in  dieses,  unter  dem  von  Napoleon 
erbauten  Brückenbogen  hindurch. 

Etwas  nördl.  (stromabwärts)  der  Fähre,  welche  Pallien  (PI.  A 1) 
mit  dem  gegenüber  gelegenen  Zurlauben  verbindet,  liegen  eben- 
falls auf  der  Anhöhe,  mit  herrlicher  •Aussicht  auf  Trier,  das  S.  289 
gen.  Cafi  Bellevuei  Schneiden-Hof  und  WeiMhaus^  mit  schönen 
Parkanlagen  und  Restauration.  Etwas  höher  der  Kockelsherg^  mit 
ländlicher  Wirthschaft  und  schöner  Aussicht.  —  In  Zurlauben  das 
Cafi  Mettlachy  auch  Restauration  (gute  Fische). 

1/4  St.  südl.  VCD  Trier  die  Bt.  Katthiaskirohe,  von  uralter  Gründung, 
in  ihrer  jetzigen  Gestalt  aus  dem  xii.  Jahrb.,  im  xvi.  und  xviii.  Jahrh. 
Kum  Theil  umgebaut,  mit  dem  Sarkophag  des  Jüngers  Matthias  (viel 
besuchter  Wallfahrtsort).  —  V4  St.  nördl.  Bt.  Faulin,  mit  sehenswerther 
Kirche,  ursprünglich  gothisch,  Anfang  des  xviii.  Jahrh.  erneut  und  mit 
Freskomalereien  geschmückt.  Unweit  die  mit  einem  Kreuz  bcReichnete 
Uarterstätte  der  Christen  «ur  Römereeit;  ganz  in  der  Nähe  die  uralte  Abtei 
St.  Maximin^  jetzt  Kaserne  (PI.  Hl). 

47.    Von  Trier  nach  Luxemburg. 

5ikm.  Pr.  Staatsbahn  (Dir.  Köln  linksrJiein.)  bis  Karthaus,  dann  Elsas-^-Lothring. 
Eisenbahn;  Fahre,  im  ganzen  1-21/4  St.  für  ^  4.30,  3.00,  1.90. 

Die  Bahn  bleibt  bis  Karthaus  auf  dem  rechten  Mosel' Ufer.  — 
2km  Löwenhrucken. 

7km  Karthavs^  Knotenpunkt  für  die  Metzer  und  die  Luxem- 
burger Bahn[  (S.  298  u.  292).  Dem  Bahnhof  gegenüber  die  z.  Th. 
wohlerhaltenen  Gebäude  eines  ehem.  Karthäuserklosters  und  die 
Ruinen  der  zugehörigen  Kirche.  —  Die  Luxemburger  Bahn  über- 
schreitet die  Mosel  auf  einer  von  Sandsteinquadem  erbauten  Brücke. 

11km  Igel,  unbedeutendes  Dorf  (auch  auf  der  Metzer  Bahn, 
von  der  S.  298  gen.  Stat.  Wasserliesch  zu  erreichen:  10  Min.) 
Die  von  der  Bahn  schon  sichtbare  ^Igelek  Säule,  vom  Volk  der 
„Heidenthurm*^  genannt,  ist  eins  der  interessantesten  R5merdenk- 
mäler  diesseit  der  Alpen:  ein  23m  hoher,  unten  5m  breiter  vier- 
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eckiger  Sandsteinbau,  als  Grabdenkmal  der  Familie  der  Secnndinier 
wahrscheinlich  am  das  Jahr  200  n.  Chr.  errichtet»  mit  noch  z.  Tb. 
gut  erkennbaren  Reliefs^  welche  Darstellungen  aus  dem  taglichen 
Leben  und  aus  der  Mythologie  zeigen. 

Die  Inschrift  lautet:    DM  .  .   Src   .  .  .   Yoga no   .  .  .  lis 

Srcundini  Secubi  kt  Pcbliab  Pacatab  Conjdqi  Sbcdndini  ävbntini  et 
L.  Saccio  Modbsto  et  Modbstio  Macedoni  Filio  eijüs  Luc.  Secundinius 

AVENTINUS    et    SeCÜNOIKIÜS    SeCURUS    PaRBNTIBÜS    DEPÜNCT18    ET    SIBI   VIVI 

VT RRUMT.     „(Zum  Andenken  an   ihre  Eltern  die  Kinder  des 

Secundinius  Secarus,  an  die  Publia  Pacata,  Gattin  des  Secundinius  Aven- 
tinus,  an  den  L.  Saccius  Modestus  und  den  ModestiusMacedo  seinen  Sohn, 
haben  Luc.  Secundinius  Aventinus  und  Luc.  Secundinius  Securus  ihren  ver- 
storbenen Verwandten  und  sich  selbst  bei  Lebzeiten  (diesDenkmal)  gesetzt.** 
Die  Reliefs  stellen  dar:  Südseite  (der  Strasse  zugewandt):  im  Giebel 
Hylas  wird  von  den  Nymphen  geraubt  %  darunter  vier  Figuren,  die  mittelsten 
mustern  ein  Tuch;  darunter  häusliches  Mahl  mit  Weineinschenkern  und 
Küche;  Hauptfeld:  Familienporträts  und  Inschrift;  unten  eine  Versamm- 
lung (Testaments-Vorlesung?).  —  Ottseüe;  im  Giebel  Luna;  darunter  vier 
Figuren,  vielleicht  Geld  zählend;  Werkstätte  (Färberei?);  Hauptfeld:  Achill 
wird  in  den  Styx  getaucht;  das  andere  zerstört.  —  Nordüüe:  im  Giebel  Sol; 
darunter  ein  Jüngling  mit  Greifen ;  Waarentransport  mit  Maulthieren ;  Haupt- 
feld: Masken  von  Windgöttern,  Thierkreis,  Apotheose  des  Hercules;  am 
Podest  ein  Schiff,  welches  ein  Mann  im  Begriff  ist  abzustossen,  und  Waaren- 
hallen ;  darunter  Tritonen  mit  Secthieren  kämpfend ;  Transport  von  Waaren 
zu  Schiff.  —  WesUeite:  im  Giebel  Mars  und  Rhea  Silvia;  darunter  ein  Wagen 
fährt  an  einem  Meilenstein  vorbei ;  Darbringung  von  Abgaben,  wie  Hasen  und 
Fische;  Hauptfeld  oben  Perseus  die  Andromeda  befreiend,  unten  Hercules 
holt  die  Aepfel  der  Hcsperiden;  am  Podest  ein  Wagen  und  ähnliche  Dar- 
stellungen wie  auf  der  Kordseite. 

Bei  der  Kirche  auf  der  Anhöhe  hinter  dem  Denkmal  schöne 
Aussicht. 

Oberhalb  Igel  ausgedehnte  Oips-  und  Kalkbrüche.    Vor  (15km) 

WasserhilUg   über   die    luxemburg.   Grenze;    Gegend   fortwährend 

hübsch;  die  8autr  (Sure),  welche  nordwäits  die  Grenze  bildet,  er- 

giesst   sich  hier  in  die  Mosel.     Unweit   der  Mündung   die  Reste 

der  Probstei  Langsur. 

Von  Wasserbillig  nachDiekirch,  49km,  „Prinz-Heinrich-Bahn** 
in  13/4-21/4  St.,  für  4  fr.,  2.35,  1.35  c.  Die  Linie  folgt  dem  lieblichen  Thal 
der  Satter^  jedoch  vom  Flüsschen  entfernt.    7km  Born.  —  13km  RosporL 

21km  Echtaniach  (Gasth.:  *¥tihr  zum  Hirsch^  auch  Pens.;  H&t.  KiUy  neu), 
kleine  Stadt  mit  einer  ehem.  bis  1801  reichsunmittelharen  Benedictinerahtei, 
deren  Gebäulichkeiten  wohl  erhalten  sind.  Die  dazu  gehörige  roman.  *St.  WiUi- 
brorduskirche  wurde  1017-31  erbaut  und  1861  schön  restaurirt;  das  Innere 
zeigt  sog.  Stützenwechsel  wie  die  Kirchen  von  Hildesheim,  d.  h.  die  Schiff- 
mauer wird  abwechselnd  von  Pfeilern  u.  Säulen  getragen ;  bemerkenswerth 
die  leichten  Verhältnisse  und  die  schönen  Kapitale  der  Säulen.  Zu  Echter- 
nach  findet  am  Pfingstdlnstag  eine  „Springprozession**  statt,  an  der  sich 
12-15,000  Personen  betheiligen.  Hübscher  Spaziergang  am  Ermerberg^  am 
I.  Ufer  der  Sauer,  mit  Blick  auf  die  Stadt  und  ihre  freundliche  Umgebung. 

28kra  Bottendoff^  am  1,  Sauer-Ufer.  —  39km  Reisdorf.  —  44km  Betlendorf. 

49km  Biekircfa  (*ff6t.  des  Ardennes^  fföt.  de  FBurope)^  hübsch  gelegenes 
Städtchen  an  der  Sauer.  —  Lohnende  Ausflüge  nach  der  Ruine  Brandenburff^ 
nach  Bvrscheid  und  besonders  nach  dem  (13km)  alten  Städtchen  Vianden 
i*B6t.  du  Luxembourg)^  im  Thal  der  0«r,  eines  Kebenflüsschens  der  Sauer, 
mit  grossartigen  Trümmern  eines  Schlosses  der  Herren  von  Vianden,  später 
der  Grafen  von  Nassau;  die  zierliche  zehneckige  Schlosskapelle  wurde  1S49 
restaurirt.    Die  Kirche  des  Orts  hat  Grabsteine  aus  dem  xv.  und  xvi.  Jahrh. 

Von  Diekirch  nach  EttObrück  (S.  298)  4km,  Eisenbahn  in  20-30  Min. 

16km  Mertert.  Die  Bahn  fuhrt  weiter  in  dem  hübschen  Sure-Thal 
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aufwärts.  Rechts  Mantemachj  mit  grosser  Papierfabrik.  24km 
Wecker;  Slkm  Roodt;  39km  Oetringen.  —  Vor  (51km)  Lnxembarg 
auf  einem  250m  1.,  30m  h.  Yiadnct  über  das  PtUvermühlenthctl, 
Der  auf  der  r.  Seite  des  Petrusthals  gelegene  Bahnhof  ist  mit  der 
Stadt  durch  einen  grossartigen  Yiaduct  verbunden  (Tramway  in 
die  Stadt  bis  zum  Neuthor,  20  c;  Omnib.  der  Hdtels  1  fr.). 

Luxemburg.  —  Oasth.:  *Höt.  Brasse ur,  Ecke  derRue  de  TArsenal 
und  der  Rue  Aldringer;  Hut.  de  Gologne,  Hot.  de  TEurope,  beide 
gelobt^  Hot.  de  Luxembourg. 

Restaub.:  Faber,  sehr  gut.  —  CAPis:  G.  Italien^  Caf^  Ifetsler, 
in  beiden  bair.  Bier;  G.  de  la  Place  u.  a.  —  Vergl.  den  Stadtplan  S.  295. 

Buchhandlung:  P,  Brücke  gute  Photographien  von  Luxemburg. 

Luxemburg,  früher  Lüizelhurg^  mit  16,700  Einw. ,  ehemals 
deutsche  Bundesfestung,  ist  Hauptstadt  des  mit  Holland  durch 
Personal- Union  verbundenen  Grossherzogthums.  Das  eigentliche 
Luxemburg,  die  ansehnliche  Oberstadt,  liegt  wie  ein  festes 
Bergschloss  auf  einer  felsigen  Hochebene,  welche  nach  drei  Seiten 
über  60m  tief  steil  abfällt,  dann  aber  auch  hier  eben  so  steil 
wieder  aufsteigt.  In  diesem  eng  eingeschnittenen,  von  dem  Fetrus- 
back  und  der  Alzetie  durchströmten  Thal  haben  sich  die  gewerb- 
thätigen  (bes.  Gerbereien)  Unterstädte  angesiedelt,  bestehend 
aus  dem  Pfaffenthal  der  nordlichen,  Clausen  der  ostlichen,  und 
Orund  der  westlichen  Vorstadt,  welche  der  Boekj  ein  von  der 
Alzette  umflossenes  schmales  Riff  scheidet.  Berg  und  Thal  in 
Verbindung  mit  den  ausgewaschenen  Sandsteinfelsen,  den  Garten- 
Anlagen,  den  zahlreichen  Baumgruppen,  den  riesenhaften  Viaducten 
der  Eisenbahnen  und  der  Bahnhofsstrasse,  gewähren  ein  Bild  von 
überraschender  Schönheit. 

Die  zum  Theil  in  den  Felsen  gehauenen  Befestigungen,  deren 
Schleifung  der  Londoner  Vertrag  von  1867  bestimmte,  als  Preussen 
das  ihm  für  den  Deutschen  Bund  seit  1815  zustehende  Besatzungs- 
recht aufgab,   sind  beseitigt.     An  die  Stelle  der  früheren  Glacis 

sind  aussichtsreiche  Parkanlagen  getreten. 

lieber  öOO  Jahre  ist  an  den  Werken  gebaut  worden ,  jeder  neue  Be- 
sitzer hat  Neues  zugefügt,  von  Heinrich  IV.,  Grafen  von  Luxemburg 
(t  1313  als  Heinrich  VII.,  deutscher  Kaiser)  und  seinem  Sohn,  dem  krie- 
gerischen blinden  Böhmenkönig  Johann  (f  1346)  an,  durch  die  burgun- 
dischen,  spanischen,  französischen  (nach  der  Beschiessung  und  Einnahme 
von  1684  unter  Ludwig  XIV.  baute  Vauban  einen  grossen  Theil  der 
Festung  neu  auf),  österreichischen  (am  7.  Juni  1795  übergab  Feldmar- 
schall Bender  den  franz.  Republikanern  die  Festung),  nochmals  fVan- 
zösischen  Zeiten  bis  zu  unsern  Tagen. 

Ausser  seiner  malerischen  Lage  bietet  Luxemburg  wenig  Be- 
merkenswerthes.  Im  früheren  Stadthaiu  am  Krautmarkt  befindet 
sich  eine  gut  geordnete  Sammlung  römischer,  fränkischer  und 
späterer  Alterthümer:  schöne  römische  Gläser,  die  Ergebnisse  der 
Ausgrabungen  im  Römerlager  bei  Dahlheim,  fränkische  Grabfunde.  — 
Eine  kleine  Oemalde8ammlung(JPl.  21 :  B3),  von  Hm.  J.  P.  Pescatore 
1855  der  Stadt  vermacht,  ist  gegen  Trinkg.  zugänglich.  —  Ein  Denk" 
mal  des  Königs  WiUem  II J.  der  Niederlande  wurde  1884  enthüllt. 


298    BouUiS.  NBNNIG. 

Von  dem  prächtigen  Schloss  des  spanischen  Statthalters  Fürsten 
Peter  Ernst  von  Mansfeld  (1545-1604)  in  der  Vorstadt  Clausen 
(PI.  D  1,2)  sind  nur  noch  wenige  Mauern  und  Thorwege  vorhanden. 
Die  berühmten  Mansfeldschen  Gärten  sind  bis  auf  den  Namen 
verschwunden,  der  sich  in  dem  der  Strasse  ,,Park  Mansfeld^  und 
dem  einer  Anlage  am  Bergabhang,  äej ParkhöhCj  erhalten  hat  (letztere 

meist  abgesperrt  und  die  Aussicht  verwachsen). 

Von  Luxemburg  nach  Remich  (Nennig)  s.  S.  299. 

Von  Luxemburg  nach  Ulflingen  (PepinsteTy  LOUieh)^  69kni,  Elsass- 
lothring.  Eisenbahn  in  21/4-28/4  St.,  für  OK  5.60,  3.70,  2.40.  —  Die  Bahn  führt 
im  Thal  der  Alzette  aufwärts.  —  4km  Dommelüingen;  7km  Widferdingm;  12km 
Loretüzvfeiler ;  14km  Lintgen. 

I8km  Ketsch  (Petite  Croix  d'or)^  am  Einfluss  der  Eisch  und  der  Mamer 
in  die  Alsette,  deren  Thäler  Gelegenheit  zu  hübschen  Ausflügen  geben 
(westlich:  im  Eisch-Thal  Schloss  HcüeitfeUy  die  Tiümmer  des  Klosters  Marie»- 
thäl;  im  Hamer-Thal  das  schöne  Schloss  i8c/idn/(e2x;  östlich:  Schloss  ife^<em- 
hiirg.  Besitz  des  Fürsten  von  Arenberg,  mit  Park). 

23,5km  Krucltten^  von  wo  eine  Zweigbahn  (15km  in  40  Hin.)  nach  dem 
schön  gelegenen  Städtchen  Feli  (frans.  La  RocheUe)  führt.  —  27km  Cßimar- 
ßerg^  mit  altem  Schloss  der  Grafen  v.  Nassau,  jetzt  im  Besitz  des  König- 
Grossherzogs,  am  Zusammenfluss  von  Alzette  und  AUert. 

80km  Ettelbrück,  Städtchen  in  freundlicher  Lage  an  der  Händang  der 
Warcke  in  die  Alzette  \  hübsche  Aussicht  vom  Herrenberg.  Zweigbahn  nach 
Diekirch  s.S.  296: 

37km  MichdaUy  von  wo  man  in  V2  St.  die  stattlichen  Trümmer  des 
Schlosses  Burscheid  besuchen  kann,  unter  welchen  ein  Tunnel  hindurch- 
führt. Schönste  Strecke  der  Bahn.  —  4lkm  OöbdsmUhle,  an  der  Hündung 
der  Wolz  in  die  Sauer  (8. 296).  —  45km  Kavtenbach^  an  der  Hündung  der  Wüz 
in  die  Wolz;  Zweigbahn  (10km)  nach  dem  Städtchen  Wütz.  —  51km  WÜwertoütz. 
R.  die  Trümmer  des  Schlosses  Schieburg.  —  61km  Cter/,  frz.  CUrvaux:  den 
östlich  der  Bahn  malerisch  gelegenen  Ort  (Hot.  Köner)  mit  altem  Schloss 
sieht  man  zweimal,  vor  und  nach  der  Durchfahrt  durch  den  Tunnel,  von  der 
Station  selbst  nicht.  Das  Schloss  war  einst  im  Besitz  der  Herren  von  Lannoy , 
aus  deren  Familie  Karl  von  Lannoy,  der  Feldherr  Karins  V.,  der  Sieger  von 
Pavia,  der  bekannteste  ist^  Inneres  modernisirt.  —  64km  ifau/u^milAI«. 

69km  UJflingeny  in.  Trois-  Vierges^  luxemburgische  Grenzstation.  — Weiter 
nach  Stavelot,  Spa,  Lattich  s.  in  Bcedeker^s  Belgien  und  HoUand. 

Von  Luxemburg  nach  Diedenhofen  (Metz)^  S2km,  Elsass-Iotliring. 
Eisenbahn  in  1/2~1  St.,  für «^2.60,  1.70,  1.10.  Zwischenstationen:  Bereitem^ 
Jiettemburgy  Or.  EeUingen.  —  Diedenhofen  s.  S.  299. 

48.   Von  Trier  nach  Diedenhofen  nnd  Metz. 

104km.    Pr.  Staatibahn  (Dir.  Köln y  linktrhein.)  bis  Diedenhofen,  dann  Eiscus- 
lothring.  Eisenbahn;  Fahrz.  von  Trier  bis  Hetz  21/2-3  St.,  für  ^  9.50,  6.90, 

4.90  oder  6.40,  5.80,  3.90. 

Die  Bahn,  Fortsetzung  der  R.  45  beschriebenen  Linie,  führt 
weiter  im  Mosel- Thal  aufwärts.  —  2km  Löwenhruclcen»  —  7km 
KarthauSy  Knotenpunkt  für  die  Bahnen  nach  Saarbrücken  (S.  307) 
und  Luxemburg  (S.  295).  Dann  unterhalb  der  Gonzer  Brücke 
(S.  307)  über  die  Saar^  in  deren  Thal  sich  ein  hübscher  Blick 
öffnet.  —  12km  Wasserlieseh,  10  Min.  südl.  von  Igel  (S.  295).  — 
21km  WelUn,  —  Bei  (23km)  Nittel  durch  einen  Tunnel.  —  29  km 
Wincheringen.  —  37km  Falzern. 

40km  Stat.  Neimig,  20  Min.  von  dem  zugehörigen  Dorfe  (Qasih. 
%.  röm.  Villa) y  wo  im  J.  1852  Reste  einer  römischen  Villa  ausgegraben 
wurden,  mit  sehr  schönem  * Moaaikboden,  15m  lang,  10m  breit,  also  an 
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Grösse  fast  gleich  dem  grossen  Athleten-Mosaikboden  im  Lateran 
zu  Rom  (18m  1.,  10,|(m  br.))  an  künstlerischer  Ausführnng  den- 
selben vielleicht  übertreffend.  Er  umfasst  sieben  lebensvolle  Dar- 
stellungen: als  Hauptbild  einen  Gladiatorenkampf,  umgeben  von 
sechs  Medaillons  (O,om-lm  gross)  mit  Gruppen  von  Thieren  und 
Fechtern  und  einem  Medaillon  mit  einem  Orgelspieler  und  einem 

Hornbläser.  —  Von  Nennig  bis  Sierck  auch  schöne  Fuss-wanderung. 
Unweit  Kennig,  am  1.  IJfer  der  Mosel,  liegt  das  niederländ.  Städtchen 
Remich^  von  wo  eine  Sekundär  bahn  (27km  in  1 8/4  St.)  nach  Luxemburg 
führt.  Dritte  Station  dieser  Bahn  ist  das  (10km)  Bad  Mondorf ^  mit  stark 
stickstoffhaltigen  Soolthermen  von  200  R. ,  die  gegen  Skrofulöse,  Nerven- 
krankheiten und  Bronchialkatarrh  wirksam  sind.  —  Luxemburg  s.  S.  297. 

47km  Perl  (Gasth.  bei  Greiveldinger),  letzter  preusslscher  Ort; 
vom  HammtUhtrg  schöne  Aussicht. 

52km  Sierck  (*Höt.  de  Luxembovrg) ,  altes  Städtchen  von 
1300  Einw.,  in  schöner  Lage  am  r.  Ufer  der  Mosel,  überragt  von 
den  weithin  sichtbaren  Ruinen  einer  ehem.  Borg  der  Herzoge  von 
Lothringen.  2  St.  n.ö.  Schlosa  Memherg,  meist  8chlos$  Marlborough 
genannt,  da  der  britische  Feldherr  hier  längere  Zeit  gewohnt  hat. 

—  58km  Mallingen.  —  62km  Königsmachern. 

70  km  Diedenhofen,  franz.  Thionville  {Höt  Leflhvre,  St-Hubertj 
beide  mittelmässig),  kleine  Stadt  und  Festung  an  der  Mosel,  nach 
zweitägiger  Beschiessung  am  24.  Novbr.  1870  eingenommen.  Von 
Diedenhofen  führt  eine  Zweigbahn  (45km)  nach  Teterchen  (S.  304). 

76km  Ueckingen.  —  79km  Reichersberg.  —  81km  Hagendingen. 

—  88km  Maizilres.  —  97km  Devant-les-PontSy  unmittelbar  vor  dem 
franz.  Thor  von  Metz.  R.  auf  der  Höhe  das  grosse  Fort  St.  Quentin 
(Manstein,  s.  unten).  Dann  an  der  Mosel  hin  und  über  dieselbe, 
in  grossem  Bogen  um  die  Stadt  zum  Hauptbahnhof  (106km)  Metz. 

Kets.  —  Gasth. :  »Grand  Hot.  de  TEurope  (PI.  b:  C6).  bei  Oiam- 
peaux,  Rue  des  Clercs  (Priesterstr.)  4,  Z.  2  ^  u.  mehr,  F.  1  .^20,  M.  4  ^, 
L.  80,  B.80,  Omn.SOPf.;  »Grand  Hot.  de  Met«  (PI.  a:C5).  bei  Enaef- 
mann,  Rue  des  Clercs  3,  ähnliche  Preise.  —  Hot.  de  Paris  (PI.  c:  C4), 
Place  de  Chambre,  beim  Dom,  bürgerliches  Haus,  leidlich  gut,  Z.2,  F.  ifr., 
Omn.75c.i  Hot.  Dannhofer  (früher »Londres"), Rue  au  Bl^ (Korngasse)  4, 
unweit  der  KaUiedrale,  Z.  B.  L.  von  1.60  an  H.  2.60;  Schmetz'  Höt. 
Luxemburg,  Rue  Serpenoise  (Römersir.)  55;  Hotel  du  Nord  (Pl.d: 
C  5),  Rue  Pierre-Hardie  (Steinweg)  4,  deutsch ,  mit  Hünchener  Bierhalle  *, 
Höt.  Bur  Post  (PI.  g:  C5),  Priesterstr.  38,  Z.  von  11/2-^  an»  F«  80  Pf., 
M.  2^,  durchaus  deutsch,  wird  gelobt;  Rhein.  Hof,  Rue  de  TEsplanade, 
mit  Restaur. 

Kaffehaus  vorn  an  der  Esplanade  (PI.  B.  5,  6)  mit  »Aussicht  auf  das 
Moselthal,  die  Höhen  von  Gravelotte  und  das  Fort  Friedrich  Karl.  —  Restauk. 
*Afoitrfer^  Rue  Ghapelrue  4,  gleich  neben  der  Rue  Serpenoise,  ersten  Ranges ; 
V.  Naclibaur^  Fabertstr.  2,  Konditorei,  Pastetenbäckerei,  Delikatessenhand- 
lung, Frühstückstube ;  femer  die  oben  gen.  Gasthäuser.  —  Bier  bei  G.  H  u  b  c  r 
(Münchener  B.),  Deutsche  Strasse  1b  und  Marcellenstrasse  4 ;  in  der  Ger- 
mania, heim  Esplanadenplatz  (Place  Royale),  Avenue  Serpenoise  (Römer- 
allee), mit  Garten,  von  Offizieren  besucht. 

Pfekdebahm  nach  allen  Stadtthoren,  nach  Montignp,  LongeviHe  und  MouUn». 

Deutscher  Turnverein:  in  der  Kriegsschule  (Militärcasino). 

MetZf  Hauptstadt  des  Bezirks  Deutsch-Lothringen,  mit  54,716 
Einw.  (davon  über  V4  deutsehe  Einwanderer)  und  einer  16,000  M. 
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starken,  ans  Prenssen,  Sachsen,  Bayern  nnd  Bramischweigern  be- 
stehenden Garnison,  liegt  in  einem  weiten  Thalkessel  an  der  Hosel^ 
welche  die  Stadt  in  verschiedenen  Armen  dnrchfliesst  und  am 
nntem  Ende  derselben  r.  die  kleine  Stillt  aufnimmt.  Metz  ist  das 
Divodußtum  der  Rom  er  (erst  mit  dem  y.  Jahrb.  kommt  der  Name 
MeitU  vor),  die  Stadt  des  gallischen  Stammes  des  Mediomatriktr;  sie 
wurde  406  durch  die  Yandalen ,  451  durch  die  Hunnen  verheert, 
kam  dann  in  die  Gewalt  der  Franken  und  war  seit  512  Haupt- 
stadt des  Königreichs  Austrasien.  Als  freie  Stadt  zum  Deutschen 
Reich  gehörig,  wurde  Metz  1552  von  den  Franzosen  besetzt  und 
gegen  das  Belagerungsheer  unter  Karl  Y.  siegreich  behauptet,  im 
Frieden  1556   sammt  Toul   nnd  Yerdun  an  sie  abgetreten,   aber 

1871  wieder  dem  Deutschen  Reiche  einverleibt. 

Mets  war  stets  stark  befestigt  und  ist  in  neuerer  Zeit  durch  Ausdehnung 
der  Werke  auf  die  umliegenden  Höhen  bu  einem  der  grössten  Waffen- 
plätze Europa's  gemacht  worden.  Die  Einnahme  vom  27.  October  1870  ist 
die  erste,  der  sich  die  Festung  seit  ihrem  Bestehen  hat  untersiehen  müssen. 
Die  AuBsenwerke  umgeben  die  Stadt  in  einem  Gürtel  von  25  km,  das 
weiteste  (Plappeville)  in  einer  Entfernung  von  6d00m,  das  nächste  (St.  Quen- 
tin)  von  15Üüm,  die  übrigen  von  3000  bis  4500m  von  der  Kathedrale. 
Wesü.  weithin  dominirend:  Fort  St.  Quenün^  zwei  Werke,  das  östliche  jetzt 
Friedrieh  Karl,  das  westliche  Manstein  genannt;  dann  Fort  Plappevüle^  ietzt 
C.  V.  Alvensleben;  nordöstl.  Fort  St.  Julien^  jetit  Manteuffel;  FortLes  Bottes^ 
jetst  Zastrow;  südöstl.  Fort  Q^euleu^  jetzt  Ghoeben;  südl.  Fort  St.  Privat^ 
jetzt  Prinz  August  v.  Württemberg;  BelUcroix ^  jetzt  Steinmets;  Mo$elle^ 
j€tzt  Yoigta-Rhets. 

Das  bedeutendste  Oeb&ude  Ist  die  ^Kathedrale  (PI.  7:0  4), 
ein  gothischer  Prachtbau,  im  xm.  Jahrh.  begonnen,  Schiff  vor 
1392  vollendet,  Chor  ans  dem  xy.  nnd  dem  Anfang  des  xvi.  Jahrb., 
1546  geweiht,  das  ungeschickte  Portal  in  der  Zopfzeit  angefugt. 
Das  während  des  Besuches  des  Kaisers  im  Mai  1877  durch  Feuer- 
werk in  Brand  gerathene  Dach  ist  erneuert  worden,  die  Kirche 
seitdem  in  völliger  Restauration.  Das  Innere  ist  beachtenswerth ; 
im  Chor  schöne  Glasfenster,  die  ältesten  im  Südschiff,  aus  dem 
xin.  Jahrb.,  die  im  Mittelschiff  aus  dem  xiv.  und  xy.  Jahrb.,  auch 
einige  neuere;  1.  vom  Eingang  eine  römische  Badewanne  als 
Taufbecken.  Der  Thurm  ist  118m  hoch:  HO  Stufen  bis  zum 
ersten  Umgang,  105  bis  zur  Glocke  la  Mutttty  78  bis  auf  den 
obersten  Thurm-Umgang.  Die  Aussicht  von  oben  auf  die  Stadt 
und  das  höchst  fruchtbare  „Pays  Messin**  ist  lohnend. 

Die  MarkthaUt  (PI.  23 :  G  4 ;  March^  Couvert),  westl.  von  der 
Kathedrale,  fßr  den  Gemüse-,  Frucht'  und  Obstverkaui  bestimmt, 
liefert  Morgens  den  besten  Beweis  der  Üppigen  Fruchtbarkeit  und 
des  berühmten  Gemüsebaues  der  Umgegend. 

Auf  der  die  westliche  Langseite  der  Kathedrale  begrenzenden 
Place  d*Armes  (PI. C  4)  steht  ein  Standbild  des  MarschdlU  Faherty 
geb.  1599  in  Metz,  gest.  1662,  der  sich  in  den  Feldzügen  Lud- 
wig*s  XIV,  auszeichnete.  Das  Stadthaus  (Hotel  de  Ville ;  PI.  20) 
enthält  eine  Anzahl  vom  Maler  Migette  angefertigter  Oartons  und 
Gemälde,  die  sich  auf  die  Geschichte  und  Bauwerke  von  Metz  nnd 
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Umgegend  bezieben  (Mtuie  Migette),  sowie  einige  kleine  römische 
und  fränkische  Alterthümer;  Glasgemälde  von  Mar^cbal  (1852). 
Trkg.  50  Pf. 

Die  8t.  Vincentkircke  (PI.  14:  C  3)  ist  ein  im  xiii.  Jahrh.  begon- 
nener edler  gothischer  Bau,  mit  romanischen  Kesten,  aussen  durch 
eine  zopflge  Fa^ade  verunstaltet. 

In  der  nahen  Harcellenstrasse  (PI.  B  4)  die  geschmackvolle^ 
1848-51  auf  Kosten  des  Bankiers  Holandre  im  roman.  Stil  erbaute 
Kirche  Ste.  Constangb,  mit  guten  Wandbildern,  von  dem  Metzer 
Maler  Hussenot  1861  ausgeführt.  Zur  Besichtigung  meldet  man  sich 
in  dem  zur  Kirche  gehörigen  Waisenhause  (OrphelinatJ.  —  In  der 
Mähe  am  Innern  Festungsthor  die  schöne  neue  OamisonskirehCt 
im  goth.  Stil,  mit  hohem  Thurm. 

Die  Bibliothek  (PI.  2:  D4),  Bibliothekstr.  2,  besitzt  viele  f&r 
die  Geschichte  Lothringens  werthvolle  Werke.  Das  Museum  daselbst 
ist  So.  Do.  1-4  frei;  sonst  10-4  gegen  Trinkg.  zugänglich. 

Erdgescbosfl.  AltbsthÜhss-Sahhlüno  iOaUrie  archiologique ;  Katalog 
2.M).  I.Saal.  Antike  Vasen.  — IL  Saal.  Steindenkmäler  aus  der  Umgegend 
von  Hetz:  9.  10.  35-40.  röm.  Grabdenkmäler;  27.  Altar  der  Göttin  Epona; 
79.  Altar  des  Mercur  und  der  Rosmerta ;  89.  Grabmonnment  aus  Arlon,  auf 
der  Nebenseite  eine  Kinderscene  \  99.  Relief,  einen  Kaufladen  darstellend  \ 
170.  schöne,  leider  stark  verstümmelte  Frauenstatae,  ohne  Kopf,  in  Metz 
gefunden;  Theile  eines  Grabdenkmals,  in  Hertens  gefonden:  eine  reich- 
gezierte Säule,  auf  der  ein  Reitermonument  stand.  Funde  von  Sablon  (hervor- 
ragend eine  Victoria).  —  MittdaUerlicfie  Oegetutände:  415.  gothischer  Kamin  aus 
dem  Kloster  der  h.  Elisabeth,  xvi.  Jahrh.  \  440.  Basrelief,  die  zwölf  Apostel 
und  das  Hartyrium   der  h.  Agathe  darstellend. 

Im  I.  Stockwerk:  kleinere  römische  Alterthümer ,  eine  Hühz-  & 
Hedaillsnsahmlükg  (1  Saal),  ein  matürhistorisches  Kabiket  und  eine  Gb- 
mIt.desahmldno,  letztere  drei  Säle  umfassend,  alte  und  neue  Bilder,  meist 
ohne  Bedeutung. 

Neben  der  Bibliothek  in  der  Geisbergstr.  der  sog.  austraaiaehe 
Königspalcut  f  auf  Orund  und  mit  Benutzung  eines  röm.  Palast- 
baues 1599  errichtet,  jüngst  einem  Neubau  unterzogen,  als  Proviant- 
magazin  dienend;  von  der  (bequemer  als  der  Thurm  der  Kathe- 
drale zu  ersteigenden)  Höhe  des  Gebäudes  lohnende  Rundsicht. 

Die  hübsche  8t.  EuchariU3kirche(V\.  8 :  £  5),  nahe  beim  deutschen 
Thor,  stammt  aus  dem  xu.  Jahrhundert,  im  Innern  schmucklos. 

Im  Südwesten  der  Stadt  dehnt  sich  dieEsplanade  (PI.  B ö,  6) 
aus,  mit  Kastanienalleen  und  Blumenbeeten.  Vom  auf  Sandstein- 
sockel ein  1855  von  Ch.  Petre  modellirtes  Erzstandbild  des  napoleo- 
nischen Marachälla  Neyy  geb.  1769  zu  Saarlouis,  erschossen  1815 
wegen  seines  Uebergangs  zu  Napoleon  bei  dessen  Rückkehr  von 
Elba.  Weiterhin  r.  eine  Brunnenfigur,  ebenfalls  von  Petre;  dann  ein 
Brenz eross  von  Fratin. 

Nördl.  vor  der  Stadt  der  Chambihre- Friedhof  (vergl.  PI.  E  3), 
mit  einem  Denkmal  für  die  1870  in  Metz  verstorbenen  französi- 
schen Soldaten. 

Metz  ist  Knotenpunkt  der  Linien  nach  Pagny-Naney  (S.  304), 
nach  Diedenhofen  (S.299),  nach  Saarbrücken  (S.  304/305)  und  der 
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Linie  uach  AmanweiLer-Verdun (hia  Amanweiler,  16km,  in^/f-l  St. ; 

ZwischenstatioTi:  Mouliiu,  am  Eingang  des  Thaies  von  MonvauXf  in 

welciiem  sich  die  Bahn  aufwärts  wendet;  die  Station  Amanweiler 

ist  von  St.  Privat  2km  entfernt). 

Westlich  von  Mets,  an  der  Struse  nach  Verdan,  liegen  die  denkwür- 
digen Schlachtfelder  vom  16.  nnd  18.  Auffoat  1870.  Ein  Beaneh  derselben 
erfordert  einen  ganzen  Tag  und  wird  in  folgender  Rnndtonr  entweder  ganc 
cu  Wagen  (Zweispänner  90-40  fr.,  die  der  grossen  Gasthöfe  am  besten),  oder, 
mit  Benutzung  der  Eisenbahn  bis  Nov^ant,  auch  wohl  zu  Fnss  ausgeführt, 
letzteres  ziemlich  anstrengend  (mit  dem  nöthigen  Aufenthalt  8-10  St.):  im 
Mosel-Thal  bis  Nov^ant  (S.  §04)  t  von  da  bis  Oorte  6km;  Vianville  6km ;  Reton- 
vilU  3km  (  QraveiotU  3km;  St.  Hubert  3km,  zunick  2km;  von  Gravelotte  nach 
Vernivüle  5km;  Ste-Äfarie-aux-Chines  iVskm;  St  -  Privat  -  la  -  Moniagne  und 
ArnanviUers  4V2l^m,  letzteres  wieder  Eisenbahnstation,  s.  oben;  im  ganzen 
also,  von  Gorxe  ab  gerechnet,  etwa30km.  Die  Wärter  in  Gravelotte,  8t.  Privat, 
Gorze ,  Maizi^res  und  Borny  geben  jede  Auskunft  und  weisen  bestimmte 
Gräber  nach. 

Wer  nur  das  Schlachtfeld  vom  18.  August  besuchen  will,  kann 
sowohl  die  Eisenbahn  oder  die  Pferdebahn  bis  Afoulint  benutzen  und  dann  die 
nachfolgend  beschriebene  Wanderung  über  Gravelotte  nach  St.  Privat-Aman- 
Weiler  machen,  wie  auch  mit  der  Eisenbahn  (bezw.  im  Wagen  über  Woippy 
und  Saulny)  dlrect  nach  Amanweiler  fahren  und  dort  die  Wanderung  be- 
ginnen, letzteres  aus  dem  Grunde  mehr  zu  empfehlen,  weil  mau  dann  die 
Mittagsstation  in  dem  guten  Gasthaus  zu  Gravelotte  machen  kann.  —  Von 
Moulins  führt  die  Landstrasse  r.  in  dem  Thal  von  Monvaux  aufwärts  (Fuss- 
gänger  steigen  besser  über  Ste-Ruffin«  nach  Point  du  jour).  Ehe  die  Strasse  den 
Bach  überschreitet,  bei  Maiton  Neuve^  zweigt  sich  r.  eine  Seitenstrasse  ab. 
welche  ebenso  wie  die  Eisenbahn  in  dem  Thal  von  Monvaux  bleibt  und 
über  Chätel  nach  Amanweiler  und  St.  Privat  führt.  An  der  Hauptstrasse 
weiter,  bei  dem  Dorfe  Rozerieulles,  welches  r.  liegen  bleibt,  begann  der  1. 
Flügel  der  französ.  Aufstellung  (zunächst  das  2.  Corps  unter  Frossard,  dann 
das  3.  unter  Leboeuf),  welcher  an  dem  auf  der  Höhe  gelegenen  Pachthofe 
Point  du  four  seinen  Hauptstützpunkt  hatte.  Ihm  gegenüber  kämpften  auf 
dem  deutschen  r.  Flügel  das  preuss.  7.  und  8.  Corps  (Zastrow  und  Goeben, 
unter  dem  Oberbefehl  von  Steinmetz),  zu  deren  Unterstützung  am  Abend 
das  2.  Corps  (Fransecky)  anlangte.  Die  Franzosen  behaupteten  den  Punkt 
bis  in  die  Nacht  und  räumten  ihn  erst  gegen  Morgen  des  19.  August.  Das 
Wirthshaus  St.  Hubert^  etwas  weiter  bergab,  war  bereits  im  Laufe  des 
Nachmittags  von  Theilen  des  8.  Corps  genommen  worden.  Zahlreiche 
Denkmäler  der  verschiedenen  Regimenter  bezeugen  die  Heftigkeit  des 
Kampfes.  Die  Strasse  senkt  sich  in  eine  Schlucht  und  erhebt  sich 
dann  auf  das  Plateau  von  Chravelotte  {Höt.  du  Cheval  d'or ,  gut) ,  8km  von 
Moulins -les- Metz.  In  der  Mitte  des  Orts  gabelt  sie  sich  in  zwei  Arme, 
welche  beide  nach  Verdun  führen.  An  dem  nördlichen  derselben  (r.), 
etwa  U/'il^in  weiter,  liegt  der  Pachthof  Malmaison^  in  dessen  Nähe  man 
einen  guten  Ueberblick  über  die  von  den  Franzosen  damals  besetzten 
jenseitigen  Höhen  von  den  Pachthöfen  U  Point  du  jour^  Moscou^  Leipzig 
an  bis  Montigny-la- Orange  u.  s.  w.  hat.  Malmaison  war  vom  9.  preuss. 
Armeecorps  (Manstein)  besetzt,  dessen  Linien  sich  an  dem  von  der  Strasse 
r.  abgehenden  Fahrweg  bis  über  (2km)  Vemdville  erstreckten.  Westl.  des 
Orts  (man  folgt  dem  im  Ort  1.  abgehenden  Fahrwege)  hat  die  18.  Division 
eine  hohe  Denksäule  errichtet,  von  der  Anhöhe  Aussicht.  Nördl.  von 
Vern^ville  überschreitet  man  auf  kurzer  Strecke  französisches  Gebiet.  In 
der  Nähe  noch  andere  Denkmäler  (5.  Division  und  einzelne  Regimenter). 
Die  Ortschaften  (2km)  Hahonville  und  (1km)  St.  Äil^  von  wo  der  r.  Flügel 
des  Gardecorps  (Prinz  August  v.  Württemberg)  und  hinter  ihm  in  der  Re- 
serve das  10.  Corps  (Voigts -Rhetz)  vorgingen,  sind  französisch,  Ste-Marie- 
aux-Chine$^  1km  weiter,  Mittelpunkt  des  1.  Flügels  des  Gardecorps,  ist  wieder 
deutsch.  In  Ste-Marie  ein  französisches  Denkmal.  Noch  weiter  n.  liegen 
MontoiS'la-Montagne  und  Malancourt,  wo  das  kgl.  sächs.  Armeecorps  (Kronpr. 
v.  Sachsen)  a\if  dem  1.  Flügel  die  deutsche  Schlachtlinie  abschloss.    Gegen- 
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über  auf  dem  r.  franx.  Flügel  (i.  Corps  unter  Ladmirault  und  6.  unier  Cau' 
robert)  die  Orte  Roneourt  und,  gegenüber  von  Ste  -  Marie  an  der  Strasse, 
8t-Privat-la-Kontagne,  welches  gegen  7  Uhr  Abends  durch  einen  concentri* 
sehen  Angriff  des  Gardecorps  und  der  Sachsen  genommen  wurden,  worauf 
sich  der  r.  frans.  Flügel  in  regelloser  Flucht  nach  Mets  Burückwandte. 
An  der  Strasse  von  Ste-Marie  nach  St- Privat  mehrere  Denkmäler  des  Oarde- 
corps,  n.w.  von  St.  Privat  Denkmäler  des  12.  (sächs.)  Armeecorps,  unter 
ersteren  hervorragend  sttdl.  vom  Ort  ein  grosses  thurmarliges  Denkmal, 
von  dessen  Plattform  man  einen  guten  Überblick  hat.  Von  6t-Privat  kann 
man  über  (ll/2km)  Amanvoeiler^  wo  Denkmäler  der  hess.  Division  und  der 
1.  Ö.-Oren.-Regts.,  und  weiter  über  Chdtel  auf  der  oben  erwähnten  Seiten- 
strasse nach  (7Vskm)  Moulins-les-Meti  zurückkehren  oder  auf  Fusswegen 
über  die  Pachtböfe  Montigny-la-Grange,  La  Folie,  Leipeig,  Moscou,  Le 
Point  dn  )our  wandern.  —  Die  Stärke  der  acht  deutschen  Armeecorps,  welche 
die  Schlacht  vom  18.  August  schlugen,  belief  sich  ungefähr  auf  280,000  Mann, 
die  der  Franzosen  wird  auf  180,000  Mann  berechnet  \  der  Verlust  deutscher- 
seits belief  sich  auf  889  Offtuere  und  19,260  Mann,  Baxaine  berechnete 
den  seinen  auf  609  Offiziere  und  11,705  Mann. 

Das  Schlachtfeld  vom  16.  August  schliesst  sich  westl.  an  das 
ob.  besehriebene  an.  Die  Stellung  der  Franzosen  (2.,  6.,  3.,  A.  Corps  unter 
Frossard,  Ganrobert,  Leboeuf  und  Ladmirault,  unter  Bazaine^s  Oberleitung) 
stützte  sich  links  hauptsächlich  auf  das  8km  von  Gravelotte  an  dem  südlichen 
der  beiden  oben  gen.  Strassenarme  gelegene  Besonville  —  [im  letzten  Hause 
des  Orts  am  westl.  Ausgang  brachte  König  Wilhelm  die  Nacht  vom  18.  zum 
19.  August  zu  \  eine  Strecke  s.  des  Orts,  am  Ausgang  der  von  Oorze  kommen- 
den Schlucht,  mehrere  Denkmäler,  namentlich  das  der  5.  Division,  von  wo 
guter  UeberbHck]  —  und  sog  sich  im  Halbkreis  n.w.  bis  St-Marcel  und 
Bruville^  während  die  Deutschen  (namentlich  Stes  und  lOtes  preuss.  Corps,  unter 
Alvensleben  II.  und  Voigts-Rhetz,  und  mehrere  Cavalleriebrigaden,  später 
auch  Theile  des  8.  und  9.  Corps)  aus  den  Wäldern  südl.  gegen  die  Strasse 
vorgingen.  Bei  Rezonville ,  wo  die  Denkmäler  sind,  fand  der  bekannte 
Cürassier'  und  Ulanenangriff  auf  die  n.  der  Strasse  stehenden  französ. 
Batterien  statt.  Das  3km  weiter  gelegene  Vionville  wurde  ziemlich  bei 
Beginn  des  Kampfes  von  Tbeilen  des  3.  Armeecorps  (Brandenburger)  be- 
setzt und  trotz  der  heftigsten  Angriffe  überlegener  französischer  Streit- 
kräfte behauptet,  so  dass  der  südl.  Arm  der  Strasse  nach  Verdun  für  den 
franz.  Rückzug  verloren  blieb.  Denkmäler  erinnern  an  die  zahlreichen 
Gefallenen.  Zwischen  Vionville  und  Mars- la-Tour  fand  der  zum  Schutz  der 
schwer  bedrängten  Infanterie  des  10.  Corps  unternommene  Angriff  der 
Gardedragoner  und  der  Cavalleriedivision  Rheinbaben  statt.  Afars- la-Tour 
selbst  liegt  bereits  auf  französischem  Gebiet.  Jenseit  des  Orts,  nahe  dem 
Bahnhof,  das  französische  Denkmal,  von  Bogino.  —  Die  Schlacht  vom 
16.  Aug.  ist  eine  der  blutigsten  des  ganzen  Krieges^  im  Laufe  des  Tages 
griffen  nach  und  nach  in  den  Kampf  ein:  französischerseits  138,000  Mann 
mit  476  Geschützen,  deutscherseits  G7,000  Mann  mit  222  Geschützen^  die 
Verluste  der  Franzosen  beliefen  sich  auf  879  Offiziere  und  16,128  Mann, 
die  der  Deutschen  auf  711  Offiziere  und  15,079  Mann. 

Oestlich  von  Metz  liegen  die  Schlachtfelder  vom  14.  Aug.  und 
vom  31.  Aug.  und  1.  Sept.  1870.  Hauptkampfobject  bei  der  Schlacht 
vom  14.  Aug.  war  die  Linie  Colombey-NouiUp^  nach  welchen  Orten  der  Tag 
deutscherseits  auch  benannt  wird,  vergl.  die  Karte.  Theile  des  1.  u.  7.  preuss. 
Armeecorps  begannen  den  Kampf  um  SVs  Uhr  Nachm. ;  um  9  Uhr  Ab.  waren 
die  Franzosen  bis  unter  die  Kanonen  der  Forts  zurückgedrängt,  und,  was 
vor  allem  ins  Gewicht  fiel ,  ihr  beabsichtigter  Abmarsch  auf  Verdun  „so 
verzögert,  dass  es  möglich  wurde,  durch  die  Schlacht  bei  VionvilleMars 
la  Tour  jene  Bewegung  völlig  zum  Stillstand  zu  bringen  und  darauf  in  der 
Schlacht  bei  Gravelotte-St.  Privat  zu  dem  umfassenden  und  entscheidenden 
Angriff  von  Westen  her  vorzugehen". 

Die  Schlacht  vom  31.  Aug.  u.  1.  Sept.  war  der  erste  und  entschiedenste 
Versuch  Bazaine's,  die  ihn  seit  dem  19.  Aug.  in  Metz  festhaltende  Gernirungs- 
armee  zu  durchbrechen.  Hauptkampfobject  war  das  kleine  Dorf  Noisseville^ 
8km  von  Mets,  an  der  Strasse  nach  Saarlouis  i  die  Franzosen  (4.,  6.  Corps 
u.  Garde)  nahmen  es  bald  nach  Beginn  der  Schlacht  gegen  6  Uhr  Abends, 
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verloren  es  gegen  9  und  nahmen  es  wieder  um  10  Uhr  Abends^  am  1.  Sept. 
ging  es  noch  dreimal  verloren  und  wurde  wieder  genommen ,  bis  es  von 
Mittag  an  im  Besitz  der  Preussen  verblieb.  BetheiHgt  waren  deutscherseits 
hauptsachlich  das  1.  Armeecorps  (Hanteuffel),  das  seinen  Gebliebenen  südl. 
des  Orts  ein  Denkmta  errichtet  hat  (kleinere  Denkmäler  noch  nördl.  bei 
Sertfigny  und  südl.  bei  Colombey},  sowie  die  Landwehr- Division  Kummer, 
die  grossheriogl.  hess.  Division  und  einige  Begimenter  des  10.  Corps  (Denk- 
mäler bei  Colombey).  Die  Verluste  der  Deutsehen  betrugen  126  Offisiere 
und  2860  Mann,  die  der  Franiosen  141  Offiziere  und  2664  Mann. 

ITördl.  von  Metz  unweit  der  Strasse  nach  Diedenhofen  liegt  Woippy^ 
wo  am  7.  Oct.  der  letzte  Durchbruchsversuch  Bazaine''s  stattfand,  der 
jedoch  nach  neunstündigem  Kampf  wieder  mit  dem  Bückzug  der  Franzosen 
endete.  —  Die  am  27.  Oet.  in  dem  Schlösschen  Freteati^  AX/^^m  südl.  von 
Metz,  unterzeichnete  Kapitulation  überlieferte  den  Deutsehen,  ausser  der 
Festung,  3  Marschälle,  50  Generale,  6000  Offiziere,  173,000  Mann  (einachl. 
der  20,000  Verwundeten  u.  Kranken),  53  Adler,  66  Mitrailleusen,  541  Feld- 
und  800  Festungsgesehütze ,  sowie  eine  ganz  ausserordentliche  Menge 
anderen  Kriegsmaterials. 

Ton  Metz  nach  Pagny,  20km,  in  V2-I  S*-  ^ör  JC  1.60, 
1.20,  0.80.  Die  Bahn  fuhrt  in  dem  anmuthigen,  ortreichen,  von 
sanft  abfallenden  Höhen  emgefAssten  Mosel- Thal  aufwärts.  Bald 
nach  der  Abfahrt,  wo  sich  r.  die  Linie  nach  Diedenhofen  abzweigt 
(S.  299),  erblickt  man  1.  das  Fort  St-Privat,  jetzt  Pr.  August 
V.  Württemberg,  dann  im  Walde  das  Schlösschen  Frescati  (s.  oben). 
Weiter  über  den  Fluss.  —  8km  Ars  an  der  Mosel;  etwas  oberhalb 
des  Orts,  sowie  bei  dem  am  r.  Ufer  gelegenen  Jouy-aiLx-Arches, 
etwa  10km  von  Metz,  sind  ansehnliche  tJeberreste  einer  von  Drusus 
erbauten  *rom.  Wasserleitung  erhalten,  welche  18m  hoch  und  über 
1100m  lang  der  Bömerstadt  Divodurum  von  den  Bergen  des  r.  Ufers 
das  Wasser  zuführte;  bei  Ars  sieht  man  7,  bei  Jouy  11  Bogen.  — 
12km  Ancy  an  der  Mosel.  —  14km  Noviant,  durch  eine  Hängebrücke 
mit  Comtfy  wo  sich  während  der  Gernirung  das  Hauptquartier  des 
Prinzen  Friedrich  Karl  befand,  verbunden.  In  Nov^ant  für  aus 
Frankreich  Kommende  deutsche  Zollrevision.  —  20km  Pagnyj  franz. 
Grenzstation.  —  Von  hier  nach  Nancy. 

49.  Von  Metz  nach  Saarbrücken  und  von  da  nach  Trier. 

Von  Metz  nach  SaabbsüCKEN.  —  79km.  EUau-lothring,  Eisenbahn^ 
in  11/2-2  St.,  für  ^  6.50,  4.40,  2.90. 

Gleich  nach  der  Augfahrt  aus  dem  Bahnhof  von  Metz  erscheint 
1.  Fort  Queuleuy  jetzt  Fort  Gdben.  6km  Peltre,  bei  einem  Ausfall- 
gefecht am  23.  Sept.  1870  fast  gänzlich  zerstört.  —  13km  Courceües 
an  der  Niedy  1870  viel  genannt:  eine  Zweigbahn  von  51km  Länge 
führt  von  hier  über  Teterchen  nach  Bous  (S.  306). 

22km  Remillyy  Knotenpunkt  für  die  Saarburg-Metz  er  Linie 
(S.  158).  29km  Herlingen;  39km  Falkenb^rg;  44km  Tetingen,  — 
06km  8U  Avold  (H6t.  de  Paris),  gewerbthätiger  Ort  von  3100 
Einw.  —  57km  Oherhomhurgy  an  der  Rössel. 

61km  Beningen:  von  hier  führt  eine  Zweigbahn  über  Rundlingen 
nnd  Farschweiler  nach  Saargemünd  (S.  156),  eine  andere  nach 
Teterchen  (s.  oben)  mit  Fortsetzung  nach  Diedenhofen  (S.  299). 
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64km  Kochern.  —  69km  Forbachj  Kreisstadt  von  7200  Einw., 
mit  Schlossriüne.  ß.  in  der  Ferne  die  Spicherer  Höhe  (s.  unten). 
• —  72km  Stieringen-'  Wendel,  mit  grossen  Eisenwerken.  Die  Bahn 
führt  über  einen  Theil  des  Schlachtfeldes  vom  6.  August  1870, 
überschreitet  die  Saar  und  erreicht 

79km  St.  Johann-Saarbrfteken.  —  Gasth.:  •Rhein.  Hof^  »Köhi, 

Z.  F.  2^8Ü5  Komi  Zix,  bürgerlich  gut»  mit  Bierrest.  —  Mönchener 
Bier  im  Hün ebener  Kindl  u.  in  der  Alemannia,  nahe  dem  Bahnhof. 
Die  Seh  westers  tadte  St.  Johann  und  Saarbrücken ,  mit  13,598 
und  10,451  Einwohnern,  liegen  am  r.  und  1.  Ufer  der  Saar,  über 
welche  zwei  lange  Brücken  führen.  St.  Johann  ist  neueren  Ur- 
sprungs, erst  seit  Anlage  der  Elsenbahn,  von  der  Saarbrücken 
nicht  unmittelbar  berührt  wird,  aufblähend.  Saarbrücken  war  bis 
1793  Residenz  der  Fürsten  von  Nassau -Saarbrücken,  deren  In 
demselben  Jahre  durch  die  franz.  Revolutionsarmee  ausgebranntes 
Sehlois  jetzt  Privatbesitz  ist;  in  der  Sehloaakirche  sind  Grabmäler 
der  Fürsten.  Der  Saal  des  Saarbrücker  Rathhauses  ist  auf  Anord- 
nung des  Kaisers  zur  Erinnerung  an  die  denkwürdigen  Tage  vom 
19.  Juli  bis  9.  August  1870  von  A,  v.  Werner  mit  sehenswerthen 
Gemälden  ausgeschmückt  worden:  Erstürmung  der  Spicherer  Höhen, 
6.  August;  Ankunft  des  Kaisers,  9.  August;  Bildnisse  des  Kron- 
prinzen, des  Prinzen  Friedrich  Karl,  Bismarck's,  Moltke*s.  —  Saar- 
brücken ist  Mittelpunkt  eines  bedeutenden  Bergbaues  auf  Stein- 
kohlen. Die  Gesammtförderung  im  ganzen  Saarbecken  betrug  im 
J.  1880  über  119V2  Mill.  Oentner;  davon  entfallen  auf  die  preuss. 
Staatsgruben  über  104  Mill.  Centner,  1^/^  Mill.  auf  die  preuss. 
Privatgruben;  über  10  Mill.  auf  die  Gruben  in  Lothringen,  nicht 
ganz  3^2  Mill.  auf  die  Gruben  des  rheinbayr.  Gebiets,  üeber 
25,000  Bergleute  sind  dabei  beschäftigt. 

Eisenbahn  nach  Neunkirchen- Bingerhrück  s.  R.  39;  nach  Neun- 

kirchen' Ludwigshafen  s.  R.  21;  nach  Saargemünd-Hagenau  s.  R.  26; 

nach  St.  Ingbert  s.  S.  133;  nach  Trier,  s.  S.  306. 

Etwa  5km  südlich  von  Saarbrücken,  an  den  Höhen  von  Spicheren, 
wurde  am  6.  August  1870  jenes  heftige  Gefecht  geliefert,  in  welchem 
drei  preuss.  Divisionen  das  franz.  2.  Armeecorps  unter  Frossard  trotz  der 
numerischen  Ueberlegeuheit  des  letzteren  aus  staricer  Stellung  verdrängten 
und  zu  einem  fluchtartigen  Rückzug  zwangen.  Ein  Besuch  des  Schlacht- 
feldes nimmt  3-4  St.  in  Anspruch;  für  einen  Wagen  werden  12  ^  ver- 
langt. Man  folgt  der  nach  Metz  führenden  Landstrasse,  an  welcher  un- 
mittelbar vor  der  Stadt  r.  der  in  jenen  Tagen  viel  genannte  alte  Ezercierplatz 
der  Saarbrücker  Garnison  liegt  (30  Hin.  vom  Bahnhof).  5  Min.  weiter,  r. 
der  Strasse  das  ^renthaly  ein  von  der  Stadt  Saarbrücken  angelegter  und  mit 
Anlagen  geschmückter  Begräbnissplatz  für  die  damals  gefallenen  deutschen 
Krieger,  mit  vielen  Denkmälern.  25  Min.  weiter  das  Wirthshaus  zur  Ocidenen 
Bremme  (daneben  jetzt  das  Oasth.  z.  Spickerer  Berg).  L.  der  Strasse  erhebt 
sich  der  Bpieherer  Berg,  eine  267m  hohe  Anhöhe,  mit  steil  abfallenden,  nur 
»)ärlich  mit  Bäumen  bewachsenen  Abhängen,  welche  das  ganze  vorliegende 
Terrain  beherrscht.  Der  an  sich  schon  feste  Punkt  war  von  den  Franzosen 
durch  etagenweise  angelegte  Schützengräben  noch  verstärkt  worden.  Den 
Angriff  eröffnete  auf  deutscher  Seite  die  14.  Division  (Westfalen  unter  General 
T.  Kameke),  welche  sich  r.  und  1.  von  der  oben  genannten  Strasse  ent- 
wickelte*, daran  schloss  sich  östl.  das  40.  Regiment  (Rheinländer)  und  auf 

Beedeker's  Rheinlande.    23.  Aufl.  20 
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dem  1.  deatsehen  Flügel  die  5.  Division  (Brandenburger  unter  Gen. -Lieut. 
V.  Stülpnagel),  welche  über  den  1/4  St.  südl.  von  Saarbrücken  gelegenen 
Winterberg  und  durch  die  Seitenthaler  vorgingen.  Der  Verlast  der  Preussen 
betrug  223  Offiziere  und  4648  Mann  \  General  Frossard  gibt  seinen  Verlust 
mit  249  Offizieren  und  3829  Mann  an.  Von  dem  auf  dem  Winterberg  als  Sieges- 
denkmal errichteten  Aussichtsthurm  guter  Ueberblick  über  das  Schlachtfeld. 
1/2  St.  südöstl.  von  Saarbrücken,  am  ö.  Fuss  des  eben  genannten  Winter- 
berges liegt  Bt.  Axnual,  mit  2265  Elnw.,  wo  sich  eine  im  besten  goth.  Stil 
1315  erbaute  ^Kirche  befindet,  mit  einem  ausgezeichneten  Taufstein  u.  Kanzel 
und  sehr  bemerkenswerthen  alten  Denkmälern  des  Nassau- Saarbrücken''schen 
Fürstenhauses.  —  Gegenüber,  auf  dem  ehem.  für stl.  Ballberg ^  ein  neues 
Schloas  des  Herrn  Stumm. 

Von  SaabbbÜCKRM  »ach  Trier.  —  88km.  Freust.  Staatsbakn  (Dir.  Köln 
linksrhein.),  in  c.  21/2  St.,  für  ^  7.10,  5.30,  3.60. 

Die  Bahn  folgt  dem  Lauf  der  Saari  wo  sie  den  Fluss  berührt, 
manch'  schöner  Punkt,  besonders  auf  der  ersten,  industriereichen 
Strecke  bis  Saarlouis,  dann  bei  Mettlach  und  bei  Saarburg.  — 
3km  Burbach  i  6km  Louisenthcdi  10km  Völklingen,  —  16km  BouSy 
Knotenpunkt  für  die  S.  304  gen.  Zweigbahn  nach  Teterchen  und 
Courcelles.  —  20km  Enadorf.  L.  auf  einer  durch  die  Saar  gebil- 
deten Halbinsel,  welche  die  Bahn  auf  dem  r.  Ufer  umzieht,  liegt 
entfernt  von  dem  bei  Fravlautem  befindlichen  Bahnhof 

23km  Saarlouis  (* Rhein,  Hof y  Zwei  Hasen),  Stadt  von  6787  Ein w. 
und  Festung  am  l.  Ufer  der  Saar,  1680-85  von  Vauban  für  Lud- 
wig XIV.  von  Frankreich  erbaut,  1815  an  Preassen  abgetreten,  Ge- 
burtsort Ney's  (S.  301),  dessen  Vaterhaus  in  der  Bierstrasse  durch 
eine  Tafel  bezeichnet  ist.  Etwa  8/4  St.  nordl.  liegt  WaUerfangen 
( Vaud/revangejy  einst  ebenfalls  befestigt,  in  schöner  Umgebung,  mit 
Fayence-Fabrik  von  Villeroy  &  Boch  (s.  unten)  und  Park  des  Herrn 
V.  Galhan.  —  Post  nach  Tholey  und  St.  Wendel  s.  S.  236. 

27km  Dillingen;  32km  Beckingen;  36km  Fremmeradorf.  —  39km 
'U.BTEig(  Trier' scher  Hof) ^  Kreisstadt,  mit  spitzbogiger  Säulenbasilika 
aus  dem  xu.  Jahrh.  20  Min.  unterhalb  die  Provinzial-Irrenanstalt 
für  den  Reg.-Bezirk  Trier.  —  Folgt  ein  langer  Tunnel. 

47km  Mettlach  (*Oasth.  t.  Saarstrom),  mit  1300  Einw.,  ehe- 
mals Sitz  einer  im  yn.  Jahrh.  gegründeten,  in  'der  franz.  Revolu- 
tion aufgehobenen  Benedictiner -Abtei.  In  den  zu  Anfang  des 
xviii.  Jahrh.  neu  aufgeführten  stattlichen  Gebäuden  derselben  be- 
findet sich  jetzt  die  grossartige  Steingutfabrik  von  Villeroy  ^  Boch, 
deren  geschmackvolle  Vasen ,  Pokale ,  Fliese ,  Mosaikplatten 
u.  dgl.  zu  den  besten  Erzeugnissen  der  modernen  Kunsttöpferef 
geboren.  Beachtenswerth  das  „Museum^,  welches  nicht  nur  die  Er- 
zeugnisse der  Fabrik  selbst  seit  ihrer  Gründung  (1810)  enthält, 
sondern  auch  zahlreiche  Proben  antiker  und  modemer  Keramik  aller 

Richtungen  (Zutritt  im  Gasth.  zu  erfragen).   Schöner  Park. 

Der  Mettlacher  Tunnel  achneidet  die  grosse  Krümmung  der  Saar  ab, 
deren  nördl.  Spitze  (IV2  St.  n.w.  von  Mettlach,  hübscher  Waldweg  dahin) 
die  *Clef  heisst  (wahrscheinlich  von  clavis,  Schlüssel,  indem  in  früheren 
Zeiten  ein  runder  Befestigungsthurm,  dessen  G-rundmauern  noch  vorhanden 
sind,  hier  die  Saar  geschlossen  haben  soll).  Es  ist  eine  von  der  Saar 
steil  aufsteigende  Bergkuppe  mit  Ruhesitx  •,  schöne  Aussicht  in  zwei  durch 
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eine  lange  schmale  Landzunge  getrennte  Thäler  der  Saar  bis  über  Mettlach 
abwärts,  bis  Merzig  und  Saarlouis.  Auf  der  Landzunge  sind  die  Trümmer 
der  1350  von  Kurf.  Balduin  von  Trier  zerstörten  Burg  Jiontclair  sichtbar. 
Von  der  Clef  20  Min.  w.  (Waldweg)  liegt  das  Dorf  Oraeholz  (»Whs. 
von  Thiellemanns),  von  wo  man  auf  gutem  Fahrweg  das  S/4  St.  n.  ge- 
legene Weiten  erreicht ,  zugleich  die  Trier  -  Saarbrücker  Landstrasse, 
auf  welcher  man  weiter  nördl.  wandert  über  (20  Min.)  Freudenburg  (alte 
Schloss-Ruine)  bis  zu  dem  (20  Min.)  Wegweiser,  der  r.  ab  nach  Outell 
zeigt,  Dorf  auf  einer  hohen  Bergplatte,  die  von  der  Saar  steil  aufsteigt, 
in  dessen  Nähe  in  dem  am  kühnsten  vorspringenden  Felsen  eine  alte 
Kapelle.  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  Hess  sie  noch  als  Kronprinz 
herstellen  und  1838  die  Gebeine  seines  Ahnherrn ,  des  1346  in  der 
Schlacht  bei  Crdcy  gefallenen  blinden  Königs  Johann  v.  Böhmen,  Ora- 
fen  v.  Luxemburg,  Kaiser  Heinrich''s  VII.  einzigen  Sohnes,  in  einem  Sar- 
kophag von  schwarzem  Marmor  darin  beisetzen.  In  der  in  den  Felsen 
gehauenen  alten  Klause  römische  Ueberreste.  Der  Kastellan ,  welcher 
die  Umfriedigung  der  Kapelle  aufschliesst,  ist  im  Dorf  zu  erfragen. 

Die  Eisenbahn  durchzieht,  stets  am  r.  U.  der  Saar,  das  waldige 
zerrissene  Grauwackenkieselgebirge  das  Saar-Thals.  Vor  Saarburg 
erscheint  hoch  am  1.  U.   die  oben  gen.  Kapelle  von  Castell. 

65km  Beurig,  Station  für  das  auf  dem  I.  U.  malerisch  in  einem 
Kessel  gelegene  Saarburg  (Oaath.  %.  Post^  Trierscher  Hof)y  Kreis- 
stadt mit  2000  Einw.,  von  den  ansehnlichen  Trümmern  eines 
einst  kurtrier.  Schlosses  überragt.  Die  St.  Laurentiuskirche,  im 
goth.  Stil,  ist  1856  erbaut.  Die  Leuk^  welche  hier  in  die  Saar 
fliesst,  bildet  in  der  Stadt   einen  20m  hohen  Wasserfall. 

Die  Bahn  bleibt  an  der  Saar^  führt  an  berühmten  Weinorten 
(1.  Stat.  Wiltingen,  t.  der  Seharxhof  und  Ober-Emmel)  vorbei,  und 
erreicht  unterhalb  (79km)  Goni,  das  unmittelbar  bei  der  Vereini- 
gung der  Saar  mit  der  Mosel  liegt,  den  letzteren  Fluss.  Gonz  ist 
das  romische  CotUionanim,  von  wo  viele  kaiserliche  Gesetze  datirt 
sind;  einige  Reste  der  von  Ausonius  (S.  278)  erwähnten  Kaiser- 
villa sind  neben  der  Kirche  des  Ortes  noch  erkennbar.  Die  Jetzige 
Brücke  von  Gonz  ist  vom  J.  1782.  Gonz  ist  mit  Trier  ausserdem 
noch  durch  eine  Nebenbahn  (8km;  Stat.:  Zewen;  Euren)  ver- 
bunden. 

81km  Karthausy  Knotenpunkt  für  die  von  Metz  (S.  298)  und 
von  Luxemburg  (S.  295)  kommenden  Linien. 

Die  Bahn  nach  Trier  zieht  sich  am  r.  Mosel ufer  abwärts.  — 
86km  Lawenhrüek^fi. 

88km  Trier  s.  S.  289.  Von  Trier  nach  Köln  s.  R.  50;  nach 
Koblenz  s.  R.  45;  nach  Diedenhofen-Mett  s.  R.  48;  nach  Luxem^ 
bürg  s.  R.  47. 

50.   Von  Trier  nach  Köln.    Eifel-Balin. 

179km.  Pr.  StaaUbahn  (Dir.  Köln  linkn-hein.),  in  c.  5  St.,  für  ^  14.60, 11.00,  7.30, 
Trier  s.  S.  289.  —  Bis  (8km)  Ehrang  s.  S.  284;  Ehrang  liegt  am 
Ausgang  des  von  Sandsteinwänden  und  bewaldeten  Höhen  ein- 
gefassten,  malerischen  Thaies  der  *Kyll,  in  welchem  die  Eifelbahn 
aufwärts  führt,  bald  am  r.,  bald  am  l.  Ufer  des  Flüsschens  hingleitend, 
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Aber  zahlreiche  Br&cken  und  Viadncte  (im  ganzen  44)  und  durch 
10  Tunnel.  Von  den  Höhen  herabkommende  Seitenbäche  treiben 
zahlreiche,  meist  malerisch  gelegene  Mühlen. 

14km  Cordely  mit  grossen  Steinbrüchen;  bei  der  vom  Dorf 
entfernten  Station  die  Trümmer  der  Anfang  des  xiy.  Jahrh.  er- 
bauten Burg  Bamstein.  —  26km  Auw,  mit  1708-46  erbauter 
Wallfahrtskirche,  zur  Erinnerung  an  die  sagenhafte  Rettung  dreier 
Jungfrauen,  die  hier  auf  einem  Esel  ihren  Verfolgern  entkamen. 

—  27km  Speicher:  der  Ort  V2  St.  o.  auf  der  Hohe.  —  30km 
Philipptheimy  Station  für  das  2km  entfernte  Ihideldorf^  mit  Burg- 
ruine, Stammsitz  eines  alten  Geschlechtes.  Bei  Hüttingen  (keine 
Stat.)  ein  hübscher,  in  heissen  Sommern  Jedoch  spärlicher  Wasserfall. 

38km  Brdor/' (Gas th.:  Weinert),  Station  für  das  6km  südw.  auf 
der  Hohe  gelegene  Bitburg:  5mal  tägl.  Post. 

Bitbnrg  (Qasth.:  *WeH),  kleine  Rreifstadt,  einst  Bedae  vtett«,  war  Station 
an  der  römischen  Eifelstrasse  von  Trier  nach  Köln,  Ton  welcher  in  der 
Nähe  noch  manche  Denkmäler,  namentlich  Meilensteine,  gefanden  wurden ; 
der  Kobenhof^  das  Haus  der  Kob  von  Rüdingen  ist  ein  merkwürdiger  Bau 
von  1576.  Die  Burg  nördl.  vor  der  Stadt,  an  der  Strasse  nach  Prüm,  war 
Wohnsitz  des  jedesmaligen  Herrn  der  Herrschaft  Bitburg.  Kach  Prüm  (S.  909) 
Imal  tägl.  Post  (40km  in  63/4  St.).  —  4km  n.  weiter  r.  von  derselben  Strasse, 
im  Odrang  bei  FXüuem^  auf  Fusswegen  von  Erdorf  in  1/2  St.  zu  erreichen, 
sind  die  Ruinen  einer  römischen  Villa  erhalten,  mit  mehreren  ornamental 
gemusterten  Mosaikböden  von  vorzüglicher  Technik. 

Einen  grossen  Bogen  des  Flusschens  schneidet  die  Bahn  mittelst 
des  i^l^m  I.  WiUeeker  Tunneli^  des  längsten  der  Strecke,  ab. 

44-km  Kyllburg  (Gasth.:  Leinen,  Schulte,  beide  gut ;  Sehweittery 
MarqueDj  einer  der  Glanzpunkte  des  Kyll-Tbals,  an  einer  von  der 
forrellenreichen  Kyll  umflossenen  Anhöhe  malerisch  sich  aufwärts 
ziehend.  Den  Flecken  (1200  Einw.)  überragen  ein  alter  Wartthurm 
und  die  *8tifUkireke  tu  8t  Thomas,  1276  erbaut,  ein  schöner 
einschiffiger  Bau  goth.  Stils;  im  Chor  Glasgemälde  von  1534, 
Zeichnung  nach  Dürer* sehen  Motiven.  Der  anstossende  schöne 
Kreuzgang  und  die  ehem.  Stiftsgebäude  sind  jünger  als  die  Kirche. 

—  2km  unterhalb  Kyllburg  an  der  Kyll  auf  einer  Anhöhe  das  an 
eine  alte  Burg  angebaute  Schloss  Malberg,  der  Familie  v.  Yeyder 
gehörig,  mit  gut  erhaltenen  Malereien;  schöne  Aussicht.  —  Post 
nach  Manderscheid  (24km;  S.  316)  Imal  tägl.  in  3V2  St. 

Weiter  stets  durch  hübschen  Wald,  an  dem  118Ö  erbauten, 
ehem.  Cisterzienserkloster  St.  Thomas,  dessen  Gebäude  jetzt  als 
Besserungsanstalt  für  kath.  Priester  dienen  (die  goth.  Kirche  1225 
vollendet),  und  den  Orten  ütsch  und  Zendscheid  vorüber.  1 V4  St.  w. 
bei  dem  hochgelegenen  Dorf  Neidenbach  ansehnliche  Reste  des 
Dammes  der  alten  Römerstrasse.  —  Der  Buntsandstein  der  Thal- 
wände geht  in  Kalkfels  über.  54km  Densbom,  mit  Burgruine.  — 
Ö7km  Miirlenbtich  (^Krumpten),  mit  den  Trümmern  einer  noch  von 
den  Merowingern  herrührenden,  im  xvii.  Jahrh.  erneuten  Burg.  — 
61km  Birresbom:  etwa  Vz  S^*  oberhalb  quillt  am  rechten  Ufer  der 
Kyll  der  Birresbomer  Mineredbrunnen,  der  berühmteste  und  stärkste 
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der  Eifeler  Säaerlinge.  Die  Mofette  BrwUldrei9  am  1.  Ufer  ist 
jetzt  ammaaert  und  mit  der  Birresbomer  Mineralwasseranstalt  iu 
Yerbindang  gebracht  —  Dann  an  lAmtngtny  mit  zwei  noch  be- 
wohnten zusammengebanten  Bargen,  Torüber  nach 

68km  eerolstein  (396m;  BahnreMtaur,;  •Oaslh,  %.  Po9i;  Btdt, 
wird  gelobt ;  auch  Privatlogis  zu  haben),  der  Glanzpunkt  des  Kyll- 
Thals  und  der  ganzen  Eifel,  zwischen  Fels  und  Fluss  eingezwiiigt, 
überragt  von  Trümmern  eines  SddoMeSf  welches  um  1115  Ton 
Gerhard  ▼.  Blankenheim  erbaut  wurde  und  spater  den  Grafen  von 
Manderscheid  zullel.  Schone  Aussicht  auf  Gerolstein  bei  einer 
machtigen  Linde  an  dem  unterhalb  des  Bahnhofs  n5rdl.  bergan 
fuhrenden  Wege.  Auf  der  Höhe  ein  schöner  Krater,  die  Papenkatdj 
▼on  wo  sich  ein  schmaler  Lavastrom  zum  Kyll-Thal  hinabzieht. 
Neben  den  Tulkanischen  Gebilden  zeigt  sich  in  der  Umgegend 
▼on  Gerolstein  der  neptunische  Kalk,  mit  unzahligen  Yersteiner- 
ungen.  —  Ton  Gerolstein  nach  der  Casselburg  (s.  unten),  1  Stunde. 
Nach  Dann  (22km;  S.  314),  Post  tögl.  in  23/4  St.,  für  2  .^  20; 
Wagen  c.  12  Jt. 

Von  Gerolstein  nach  Prüm,  25km,  Elaenbahn  in  IV4  St.,  über 
MüiUnbom,  Bßdesheim,  GondeUheim^  Wüweratk,  —  Prüm  {Goldener  Stern  oder 
Post^  gans  gut),  Kreisstadt  am  s.  Ende  der  Sekneifel  (S.  312)  und  an  dem 
Flüsschen  Fr^  gelegen,  war  einst  Sita  einer  Ton  den  Merowingem  am 
720  gegründeten  reichsnnmittelbaren  Benedictinerabtei ,  welche  1801  von 
den  FranEOsen  aufgehoben  wurde.  Die  nach  sahlreichen  Bränden  saletat 
1756  erneuerten  Gebäude  dienen  jetat  Terschiedenen  Behörden.  Die  awei- 
thürmige  Kirche  ist  ebenfalls  vielfach  umgebaut.  (FortseUung  der  Bahn  bis 
Aachen  (Hohe  VennBahn]  im  Bau,  vergl.  S.  396/^95.) 

Bei    dem   3  km   oberhalb   Gerolstein   im  Kyll-Thal   gelegenen 

Dorfe  Pcbn,  mit  Sauerbrunnen,  erhebt  sich  1.,  an  100m  über  dem 

Thal,  eine  bewaldete  Basaltkuppe  (476m),  deren  Gipfel  die  ansehn> 

liehen  Trümmer  der  ^Ckunelburg  krönen  (in  20  Min.  zu  ersteigen), 

einst  Sitz  der  Herren  von  Castelberg,  später  an  die  Grafen  von 

Manderscheid,  zuletzt  an  den  Herzog  von  Arenberg  gekommen,  jetzt 

Staatseigenthum.  Der  50m  hohe  Hauptthurm,  bequem  zu  besteigen, 

gewährt  eine  prächtige  Aussicht  In  das  Kyll-Thal  und  über  die  Eifel ; 

Schlüssel  im  FSrsterhaus,  wo  Erfrischungen. 

Vom  Försterhaus  kann  man  in  1/2  St.  die  oben  erwähnte  Papenkaul 
erreichen;  in  der  Ifähe  eine  Höhle,  das  Buchenloeh^  in  welcher  jüngst 
kolossale  fossile  Knochen  entdeckt  wurden.  Von  der  Papenkaul  nach 
Gerolstein  hinab  in  1/4  St.,  an  der  Aussichtslinde  (s.  oben)  Tornber. 

Die  BitMhU  von  Rothy  1  St.  n.w.  der  Casselburg,  in  der  l^ähe  von  Sothy 
ist  eine  etwa  5m  tiefe  ehem.  Hühlsteingrube,  in  einem  Lavakegel,  in  welcher 
im  Sommer  Eis  eu  finden  ist. 

Das  Thal  von  Gee*,  s.o.  von  Pelm,  ist  reich  an  Versteinerungen. 

77km  Hillesheim(Gasth. :  SchmiUy  Kloep,  beide  gut),  Flecken  von 

1200  Einw.,   3km  östl.  von  der   gleichnamigen  Eisenbahnstation 

437m  ü.  M.  gelegen.   Schone  Aussicht  von  der  Kyiler  Höhe  (20  Min.). 

Vom  Bahnhof  Hillesheim  sur  Gasselbürg,  IV4  St.,  lohnende 
Wanderung  im  Kyll-Thal  abwärts :  20  Hin.  Niederbettingen^  30  Min.  Bevringen ; 
dann  hinter  dem  Bahnwärterhäusehen  1.  den  Fussweg  hinan;  bis  cur  Cassel- 
burg  (8.  oben)  noch  30  Hin. 
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Von  Hilleaheim  nach  Adenau  auf  der  Landstrasse  c.  28km  (Tergl. 
die  Karte).  An  derselben  liegt  1  St.  von  Hillesbeim  Kerpen^  mit  schöner 
Burgruine,  einst  im  Besitz  der  Grafen  v.  Handerscheid.  Lohnend  ist  es 
hier  die  Strasse  bu  verlassen  und  östl.  in  V2  St.  nach  Niederehe  (Schmitz, 
leidlich)  sni  wandern*,  in  der  (ehem.  Kloster*)  Kirche  des  in  einer  Huschel- 
kalkmalde  gelegenen  Orts  Grabmal  des  Grf.  Phil,  von  der  Hark  und  seiner 
Gemahlin,  mit  Statuen  in  schwarzem  Marmor.  Weiter  auf  Fusswegen, 
dem  Laufe  des  Baches  folgend,  über  die  NoTmer  MühU  und  die  Kuine  Drei- 
mühlen^  mit  dem  gleichnam.  Wasserfall  (Versteinerungen),  nach  jlAfll/«(Fasen, 
an  der  Brücke,  gut).  2km  westl.  von  hier,  bei  Leudervlorf^  sind  1878  Beste 
oiner  rQm.  Villa  aufgedeckt  worden.  Von  Ahütte  erreicht  man,  weiter  im 
Thal  des  AhhaeheSy  in  1/2  S^*  ^^  schöne  Burgruine  Neu- Blankenheim.  Von 
hier  auf  Fusswegen  in  1/2  St.  r.  (westl.)  hinauf  zu  der  von  Nohn  kommenden 
Landstrasse  und  entweder  auf  der  sich  von  dieser  bei  dem  malerisch  ge- 
legenen Kimmdscheid  r.  abzweigenden  Strasse  über  Wirft  und  Bonnerath  oder 
über  den  Wallfahrtsort  Barweüer  (»Gasth.  beiServatius),  Wiesenscheid^  Nürburg 
nach  Adenau  (8.  335). 

Von  Hillesheim  nachDaun,  23km,  Landstrasse  über  (7km)  OfrereA« 
und  C4km)  Dreü;  zwischen  diesen  beiden  Orten,  r.  an  der  Strasse,  der 
Dreiser  Weiher,  eine  sumpfige  Wiese,  die  ihrer  starken  Kohlensäure-Aus- 
strömungen wegen  merkwürdig  ist;  am  östl.  und  südl.  Bande  derselben 
findet  man  häufig  Olivinkugeln ,  vulkan.  Auswürflinge  bis  V2iia  Durch- 
messer und  8  kg  Schwere.  20  Min.  weiter  Dockweüer.  Der  Berg,  welcher 
sich  gerade  südl.  erhebt,  ist  der  *£rensberg  (691m},  ein  ehemaliger  Krater, 
von  welchem  sich  ein  Strom  dichter  basaltischer  Lava,  60m  unter  der 
Spitze  beginnend,  nördl.  bis  Dock  weil  er  und  Dreis  zieht;  Besteigung  auch 
wegen  der  ausgedehnten  Aussicht  und  der  bedeutenden  Mühlsteinbrüche 
lohnend;  der  Weg  zweigt  sich  bei  der  Theilung  der  Strasse  hinter  Dock- 
weiler von  derselben  ab.  Am  südl.  Fuss  des  Erensberg  führt  die  Dann- 
Gerolsteiner  Strasse  vorüber.    Daun  s.  S.  314. 

Die  Bahn  steigt  mehr  und  mehr.  —  81km  Linsendorf.  —  85km 
Jünkerath  (443m ;  Gastb.  der  Wwe.  Brinkmann),  an  Stelle  des  1886 
freigelegten  römischen  Castells  Icorigium  gelegen,  mit  bedeutender 
Schlossruine  und  grossem  Hüttenwerk,  Station  für  den  5km  westl. 
gelegenen  Flecken  8tadtkyll(Q&sih..  z.  Post).  —  Nun  Über  die  Wasser- 
scheide zwischen  Kyll  und  ürfty  und  in  dem  engen  von  Sandstein- 
felsen eingeschlossenen  Bett  der  letzteren  über  (94km)  Schmidtheimf 
mit  einem  alten  Schlosschen  des  Grafen  von  Beyssel,  nach 

109km  Stat.  Blankenheim  j  4km  von  dem  gleichnamigen  Ort 
(Post  viermal  tägl. ;  Gasth.  bei  Schwartz),  welcher  5.  in  einem 
engen  Thale  liegt,  mit  den  malerischen  Ruinen  der  im  xn.  Jahrb. 
erbauten  Stammburg  der  Herren  von  Blankenheim,  später  der  Grafen 
von  Manderscheld-Blankenheim,  deren  Familiengruft  sich  in  der 
Pfarrkirche  befindet.  In  Blankenheim  entspringt  die  Ahr  (S.  331), 
die  Quellen  sind  in  einem  ummauerten  Brunnen  vereinigt.  — 
Post  nach  Adenau  (S.  335;  30km)  einmal  tägl. 

107km  NeUeraheim^  an  der  ürft;  —  112km  ürfl  (Schneider); 
20  Min.  8.W.,  von  der  Bahn  aus  nicht  sichtbar,  die  im  x.  Jahrb. 
gegründete  Abtei  Sieinfeld,  jetzt  Besserungsanstalt,  mit  wohl« 
erhaltener  grosser  Kirche  (Altarbild  Ton  1530,  Christus  am  Kreuz ; 
Marmorgrabmal  von  1732). 

116km  Call  (Gasth.:  Nässchen,  Reinhard),  mit  alten  Hammer^ 
werken. 
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Von  Call  nach  Hellentbal,  17km,  Eisenbahn  in  ISt.  —  6km  Oemiind 
(Gasth.:  *Bergemann),  betriebsames  Städtchen  an  der  Ur/t.  Von  Gemünd 
nach  Heimbach  und  Nideggen  s.  S.  384.  —  Weiter  im  schönen  Olef-Thal 
über  (9km)  OUf  nach  U2km)  SchJeiden^  der  kleinsten  preuss.  Kreisstadt 
(50t  Einw.),  einst  Hauptort  einer  eigenen  Grafschaft,  mit  alten  Kirchen  und 
den  Trümmern  des  gleichnam.  Schlosses.  —  Ibkm  BlumentluH.  Etwas  auf- 
wärts von  hier  die  mächtigen  Ruinen  der  Burg  Reifferscheid^  975  urkundlich 
genannt,  Stammscbloss  der  Fürsten  u.  Altgrafen  zu  Salm-Reifferscheid-Dyck, 
und  etwas  weiter  1.  die  Wüdenbnrg;  von  da  nach  Stat.  Blankenheim  (S.  310) 
2  St.  —  17km  Heltenthaly  in  schöner  Gegend  an  der  Olef. 

Die  Linie  senkt  sich  fortwährend.  Tunnel.  —  12ökm  Mecher- 
nich,  wo  r.  die  bedeatenden  Bleibergwerke  and  Hüttenwerke  des 
Mechemicher  Bergwerksvereins  sichtbar  sind.  —  i32kni  Saizvey. 

139km  Enildrohen  (Oaath.  von  Brinkmann) y  an  der  Erß,  be- 
triebsames Städtchen  mit  8121  Einw.  und  ansehnlichen  Tuch- 
fabriken.    Zweigbahnen  nach  Düren  und  Bonn. 

Von  Euskirchen  2mal  tagl.  Post  in  II/2  St.  nach  Münstereifel,  Städtchen 
an  der  Erft^  mit  einer  spätroman.  Kirche  aus  dem  ni.  Jahrh.;  im  Innern 
gute  Grabsteine  aus  dem  xvi.  Jahrh.  und  ein  Flügelaltar  aus  der  Schule 
des  Lucas  van  Leyden. 

Von  Euskirchen  nach  Düren,  80km,  Eisenbahn  in  4ö  Hin.  für 
.JC  2.10,  1.60,  1.10.  Zwischenstationen:  6km  Dür$cheven.  —  10km  Zülpich, 
alte  Stadt,  der  Römer  Tblöf'aevm,  bekannt  durch  den  Sieg  der  Franken  über 
die  Alemannen,  496n.  Chr.,  in  Folge  dessen  Chlodwig  zum  Christenthum  über- 
trat; die  hübsche  roman.  Pfarrkirche  St.  Peter ^  aus  dem  xi.  und  xii.  Jahrb., 
hat  goth.  Schnitzaltäre  aus  dem  xvi.  Jahrh.*)  beachten swerth  auch  die  vier 
Tbore  der  ehem.  Stadtbefestigung,  aus  dem xv.  Jahrh.  19'ach  Nideggen  (S.  884) 
21/4  St.  —  16km  VeUweU\  21km  Bubenheim.  —  30km  Düren^  s.  S.  384. 

Von  Euskirchen  nach  Bonn,  34km,  Eisenbahn  in  IV2  St«  für 
.^  280,2.10,  1.40  (beachtenswerth  die  eigenthümlich  phantasievollen 
Bahnhofsbauten).  —  Ueber  die  Erft  nach  (3km)  Cuchenheim  und  (7km)  Oden- 
dorf.  R.  der  grosse  Flamersheimer  Wald.  —  12km  Rheinbach  (Gasth.: 
Adenauer,  Kanth),  in  fruchtbarer  Ebene.  3km  s.o.  von  hier  der  Tomberg^ 
mit  Burgruine,  deren  z.  Th.  erhaltener  mächtiger  Rundthurm  wegen  seiner 
Structur,  wegen  der  Reste  einer  antiken  Heizanlage  und  der  in  der  Nähe  ge- 
fundenen röm  Alterthümer  bis  in  die  Römerzeit  zurück  geführt  wird.  Die  Burg, 
950-1156  Sitz  von  Pfalzgrafen,  gehörte  später  den  Grafen  v.  Tomburg,  zuletzt 
den  Freiherren  v.  Dalwigk  und  den  Freiherren  v.  Vincke.  Anlagen  des  Rhein- 
bacher Alterthumsvereins  umgeben  die  Ruinen;  weite  Aussicht. 

17km  Meckenheim  (H6t.  Eichen^  gelobt;  Nierdorf),  Dorf  von  20(X)  Einw., 
einst  befestigt.  Gegenüber  der  Tomberg  (s.  oben).  —  Von  Heckenheim 
nach  Altenahr  (c.  13km;  S.  334),  Landstrasse  (Post)  über  Oelfdorf;  bei  der 
Kaienhomer  HBhe^  c.  10km  von  Heckenheim,  schöne  Aussieht.  Überraschend 
ist  der  Eintritt  ins  Ahr-Thal. 

Die  Bonner  Bahn  geht  weiter  nach  (21km)  Stat.  Eotten/orsty  durch- 
schneidet einen  Theil  des  gleichnamigen  "Waldes,  berührt  (26km)  Witter- 
seMiek  und  senkt  sich  nach  (28km)  Duisdorf.  —  34km  Bonn^  s.  S.  351. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Erft,  —  145km  Derkum.  —  151km 
Weilerawiaty  Station  für  Vemich.  —  158km  Liblar;  164km  Kierbergy 
V4  St.  von  Brühl  (S.  341).  —  Die  Bahn  senkt  sich  ins  Rheinthal 
hinab  und  erreicht  bei  {l69km)  Kaischeuren  die  linksrheinische 
Bahn,  s.  S.  341. 

179km  Köln,  s.  S.  359. 
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51.  Die  vulkanische  Eifel. 

Beiseplan.  —Von  dek  Mosel-Bahn  aus:  1.  Tag.  Von  BuUay  zur  Marien- 
burg (S.  283),  20  Min.  -,  Alf  (S.  284)  1/2  St.  j  ßertrich  2  St. ;  Nachm.  Umgebung. 

—  2.  Tag.  Nach  Hontheim^  3/^  St.;  Strotzbüsch^  IV2  St.:  SiroÄn,  V2  St.,  Um- 
gebung!: von  Strohn  3/4  St. i  GiUenfdd^  I/2  St.)  iiber  Eckfdd  und  das  ßdvedere 
nach  Mandericheid  ^  2St. ;  bei  ausreichenden  Kräften  noch  Besuch  des 
Moienbergs.  —  3.  Tag.  Ueber  BUckhausen  und  'Ödendorf  (2  St. \  bis  hierher 
bietet  die  Strasse  wenig)  nach  Daun^  im  ganzen  4  St.  -,  Nachm.  Umgebung 
▼  on  Daun.  —  4.  Tag.  Ueber  den  Erensberg  oder  den  Scharteberg  nach 
Peltn^  4  St.  j  über  die  Caaelburg  nach  Oerohtetn^  II/4  St.  —  4.  Tag.  Kyüburg 
und  mit  der  Eisenbahn  weiter. 

Von  der £if£i.-Babn  aus:  1.  Tag.  Eisenbahn  \>\6 HiOeäheim  oder  OeroUUin 
s.  S.  309)  zu  Fuss  über  Bewingen^  bez.  Feim  auf  die  Ccusetburg^  IV2  St., 
s.  ebenda)  su  Fuss  in  4  oder  su  Wagen  in  21/4  St.  nach  Daun;  unterwegs,  je 
nachdem  die  Zeit  es  gestattet,  Besteigung  des  Erensberg»  und  des  Seharte- 
bergs. —  2.  Tag.  Ueber  Qemünden^  die  Dauner  JHaare^  den  Mäuseberg  nach 
Gillenfeld,  21/4  St. ;  Fulvermaar  und  zurück  8/4  St. )  Strohn ,  Sprint  II/4  St. ) 
über  das  Belvedere  nach  Mandersehäd ^  21/4  St.  —  3.  Tag.  Ueber  den 
Mosenberg  nach  ßetienfdd^  II/2  St. ;  EisenschmiU  II/2  St. )  weiter  aa  Fuss  in 
3  oder  zu  Wagen  in  II/2  St.  über  Bimmeroth  und  Orosüitgen  nach  WUÜich 
(S.  284).  —  Wer  KyUburg  nicht  kennt,  wende  sich  von  Eisenschmitt  dorthin. 

Die  Eifel  ist  ein  zwischen  Mosel,  Rhein  und  Boer  gelegenes  Hochland 
von  70-80km  Länge  und  40km  Breite.  Man  theilt  sie  in :  östl.  die  Hohe  Eifel^ 
bei  Adenau  (8.  335)  und  Kelberg,  mit  der  Hohen  Acht  (73öm)  S.  335),  der 
Nürburg  (665m;  S.  3S5),  dem  Aremberg  (S.  335)  und  dem  Erensberg  (601m ^ 
S.  310),  westl.  die  Schneifei  (Schnee-Eifel),  bei  Prüm  (8.309),  und  südl.  die 
Vorder-  oder  vulkanische  Eifel ^  bei  Gerolstein,  Daun,  Manderscheid  and 
Bertrich  (s.  unten)  bis  zum  Rhein  (Laacher  See  8.  329).  Das  Land  ist  im 
ganzen  rauh  und  unfruchtbar,  zum  Tbeil  jedoch  reich  an  Naturschön- 
heiten,  namentlich  die  Vordereifel.  Letztere  in  geognostischer  Beziehung 
ausserdem  höchst  merkwürdig  wegen  der  deutlichen  Spuren  trüberer 
vulkanischer  Thätigkeit:  ausgebrannte  Krater,  zum  Theil  mit  Wasser  ge- 
füllt und  dann  Maare  genannt,  eine  der  eigenthümlichsten  Erscheinungen 
in  der  Eifel,  mächtige  Schlackenberge,  Lavaströme  u.  s.w.  (Zu  empfehlen 
Dr.  V.  Dechen^s  yeogn.  Führer  durch  die  Vordereifel.    Bonn  bei  Cohen,  2  »/Ä). 

—  Die  Gasthäuser  sind  meist  einfach,  aber  gut  und  billig  (Zimmer  nebbt 
Abendessen  u.  Frühstück  durchschnittlich  3  ./^). 

Von  Alf  (S.  284)  nach  Bertrich  (9km;  Omnibus  mehr- 
mals tag].,  1  JC',  Einsp.  5  JC^  Zweisp.  8  ^  u.  mehr,  excl.  Trink- 
geld). Der  Weg  fuhrt  im  Thal  der  Alf  aufwärts.  Bei  einem 
(V2  St.)  ehem.  Eisenwalzwerk  nimmt  die  Alf  den  üeshaeh  auf,  in 
dessen  schönem  tief  eingeschnittenen  Thal  die  Strasse  dann  bis 
Bertrich  bleibt.  Auf  der  Höhe  des  Bergkegels  die  Trümmer  der 
Burg  Arrasj  der  Sage  nach  938  vom  Erzbischof  von  Trier  für 
einen  Köhler  und  seine  zwei  Sohne  erbaut,  welche  sich  bei  der 
Vernichtung  eines  Ungamschwarms  unter  Pfalzgraf  Hermann  durch 
Tapferkeit  ausgezeichnet  hatten. 

Bertrich  (160m ;  Gasth. :  *Pit%f  neben  dem  Kurhause,  M.  2V2  ^ ; 
*Adlery  M.  2JC;  •Klering»,  yi.2JC;  ^Schneider,  einfach,  M.  1.20) 
ist  ein  von  jährlich  etwa  1000  Kurgästen  besuchtes  Bad,  welches 
in  Hinsicht  seiner  Wirksamkeit  (besonders  gegen  Gicht,  Rheu- 
matismus, Nerven-,  Leber-  u.  Unterleibsleiden)  als  ein  „mildes 
Carlsbad"  bezeichnet  werden  kann.  Die  26^  R.  warmen  alka- 
lischen Quellen  versorgen  eine  Reihe  Bäder  im  Kurhaus,  einen 
Trinkbrunnen  und  ein  Armenbad.     Die  Lage  des  Orts  in  dem  von 
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hohen  belanhten  Bergen  eingeschlossenen,  hier  sich  erweiternden 
Ues-Thal  ist  sehr  anmuthig.  Schone  Promenadenwege.  Oestl.  ein 
JLleiner  Hfigel,  der  Römerkessel  genannt,  wo  röm.  Alterthümer, 
Reste  von  Sänlen  mit  Kapitalen  gefunden  wurden,  die  jetzt  im 
Kurgarten  aufgestellt  sind.  Auf  dem  HGgel  eine  evangelische  Kapelle. 
—  Ein  Wagentarif  für  Fahrten  in  die  Umgegend  wäre  sehr  erwünscht. 
Etwa  10  Min.  westl.  von  Rertrich  fuhrt  die  Strasse  auf  einer 
Brücke  über  den  Uesbach  zur  Elfenmühle.  Vor  derselben  1.  bergan 
und  nach  90  Schritten  r.  dem  unteren  Pfade  folgend  gelangt  man 
zu  einem  9m  langen,  l-2m  breiten  und  etwa  2m  hohen  Basaltgrotte, 
^Kaskeller  genannt.  Jede  der  Basaltsäulen  ist  wieder  aus  8-9 
abgeschalten  und  abgeplatteten  Kugeln  (Sphäroiden)  gebildet, 
hollandischen  Käsen  ähnlich,  daher  der  Name.  Neben  der  Grotte 
ist  ein  5m  hoher  WcuserfaU^  über  welchem  die  „Wilhelmsbrücke^ 
schwebt.     Ein  basaltischer  Lavastrom  tritt  mehrfach  im  Bett  des 

Uesbach  s  hervor. 

Lohnender  Spaziergang  vom  Käskeller  zur  Ncmteri^wg  (1  St.),  zum  Signal 
auf  der  *B&delheck  (483m  ^  ll/2St. ;  etwas  vorher  ein  Forsth.  mit  Erfrisch.), 
mit  umfassender  Bundschan,  und  von  danach  (1/2  St.)  ^Reinhardtlust^  auf  dem 
vom  Signal  über  den  Bergrücken  zur  Ues-Hündung  (s.  ob^n)  führenden  Wege. 

Verfolgt  man  die  neue  Lutzerather  Chaussee  am  1.  Ufer  des  Uesbachs 
weiter  bis  zum  Chausseestein  9,i,  an  einem  Thalkessel,  der  sog.  Maischteiese^ 
geht  hier  r.  auf  der  alten  Chaussee  bis  zur  Afaisrhqnelle^  dann  auf  dem 
Fusspfad  an  dieser  links  vorbei,  so  gelangt  man  in  (im  ganzen)  S/4  St.  an 
die  Falkenlei  (416m),  einen  halbkugelförmigen  vulkanischen  Sehlackenhügel, 
der  auf  der  Südostseite  abgeschnitten  ist,  und  so  in  einer  schroffen  hohen 
Felswand  seine  innere  Zusammensetzung  zeigt,  unten  feste  Lavamasse,  oben 
Schlackenasche.  Die  Temperatur  im  Innern  der  weiten  Spalten  und  Höhlen 
des  Berges  steigt  selten  über  60  K.  Die  Wand  ist  mit  gelb-rotben  Flechten 
und  Moosen  dicht  bewachsen  und  erhält  hierdurch  ein  eigenthümliches 
Schwefel  artiges  Ansehen.  Auf  dem  Gipfel  umfassender  Blick  über  die 
zahlreichen  vulkanischen  Höhen  der  Eifel,  aus  welchen  nördlich  die  Hohe 
Acht  (S.  33Ö) ,  der  höchste  der  Eifeler  Berge,  die  Nürburg  (S.  335)  mit  dem 
Thurm  und  der  Hohe  Kelberg  (650m)  besonders  hervorragen;  w.  schliesst 
der  einzeln  liegende  lange  Rücken  des  Mosenbergs  (S.  317)  die  Aussicht; 
etwas  1.  davon  der  Nerother  Kopf  mit  seiner  Ruine  (S.  3l4).  Anf  der  ent- 
gegengesetzten, theilweise  durchwühlten  Seite  der  Felskuppe  führt  ein 
Fussweg  scharf  bergab  rasch  zur  Chaussee  zurück.  R.  liegt  (5  Min.)  KennfuSy 
an  der  s^trasse  nach  (1  St.)  Lutzerath  (395m),  Poststation  an  der  Koblenz- 
Trierer  Strasse.  Zwischen  Lutzerath  und  Alf*Bullay  (20km)  über  Bertrich 
2mal  täglich  Postverbindung. 

Beim  Raskeller  fuhrt  eine  Strasse  w.  in  3/4  S*-  "*<*'^  Bontheim 
(Oasth.  z.  Bad  Bertrich),  von  wo  man  auf  Fusswegen  in  c.  IV4  St. 
die  im  Thal  des  Alfbachea  gelegene  Hänsergrnppe  von  Schutzalf 
erreicht.  Hier  in  dem  schönen,  in  die  Lavamassen  eingeschnittenen 
Thale  („Strohner  Schweiz")  aufwärts  über  Sprink  in  c.  40  Min. 
nach  Strohn  [wohin  man  übrigens  von  Hontheim  aus  auch  über 
8trot%bÜ8ch  und  Trauttberg  gelangen  kann:  2  St.].  Die  Ostseite 
des  Alf-Thales  zwischen  Sprink  und  Strohn  bildet  der  Wartesberg 
(487m),  einer  der  grössten  Schlackenberge  der  Eifel,  ohne  Zweifel 
ein  Krater,  wenn  auch  wegen  der  grossen  Ausdehnung  der  Schlacken- 
massen die  Form  eines  solchen  nicht  gut  zu  erkennen  ist.  Von 
Strohn  im  Alf-Thal  aufwärts  in  Vs  St.  nach  OilUnfeld  (S.  315). 
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Von  Gerolstein  nach  Daun,  22km^  Landstrasse,  durch 
ein  geologisch  höchst  interessantes  Gebiet.  Anfangs  in  dem 
prächtigen  Kyll-Thal  aufwärts  bis  Pelm  s.  S.  309  fCasselburg). 

Die  alte  Strasse  (s.  unten)  verlässt  hier  das  Kyll-Thal;  die  neue 
folgt  demselben  noch  eine  kurze  Strecke  und  führt  dann  in  gleich- 
massiger  Steigung  allmählich  aufwärts ,  unfern  Rockeikyll  vorbei, 
über  die  Dörfer  Essingen^  HohenfelSy  welches  in  dem  von  steilen 
Schlackenwänden  eingeschlossenen  Kessel  eines  ehem.  Kraters  liegt, 
Betiddorf  n&ch  Dockweiler  (13km  von  Gerolstein),  wo  sie  sich  mit 
der  von  (10km)  Hillesheim  kommenden  Strasse  vereinigt  (vgl.S  310). 

Die  weniger  gute,  aber  dem  Touristen  mehr  zu  empfehlende 
alte  Strasse,  welche  sich  bereits  bei  Pelm  r.  bergan  wendet,  er- 
reicht ihren  höchsten  Punkt  bei  KirchweiUry  von  wo  man  n.  den 
nahen  Erenaberg  (S.  310),  s.  den  Scharteberg  (658m)  besteigen  kann, 
beides  ehemalige  Krater,  letzterer  namentlich  deutlich  erkenn- 
bar. Der  höchste  Punkt  desselben  besteht  aus  blasigen  Schlacken- 
massen, welche  die  frühere  Krateröffnung  ringförmig  umgeben. 
Etwa  30m  unter  derselben  beginnen  die  Lavaströme,  nach  Norden, 
Süden  und  Osten.  Der  nach  Osten,  obschon  grossentbeils  mit 
Rapillen  (rapilli,  eigentlich  lapilli,  kleine  rundliche  Lavaschlacken) 
und  vulkanischem  Sand  bedeckt,  ist  nicht  allein  in  seiner  Richtung 
und  Ausdehnung  durch  das  Hervorragen  einzelner  Felsen  aus 
der  Bedeckung  zu  erkennen,  sondern  es  gestatten  auch  die  in 
demselben  betriebenen  Steinbrüche,  nach  Steiribom  hin,  welche 
zwei  übereinander  liegende  Ströme  im  Querschnitt  blossgelegt  haben 
(von  der  Strasse  an  einem  Erdaufwurf  zu  erkennen),  eine  nähere 
Beobachtung  seiner  BeschafTenheit:  unten  poröse  wenig  zerklüftete 
basaltische  Lava,  dann  Schlacken  von  Im  bis  1,5m  Afächtigkeit, 
darüber  eine  6m  mächtige  Schicht  von  Rapillen  und  vuIkan.  Sand, 
oben  wieder,  zunächst  der  Oberfläche,  Basaltlava.  Etwas  weiter 
südlich  der  Nerother  Kopf  (628m),  ein  Schlackenkegel  mit  Burg- 
trümmem,  IV2  S*«  westlich  von  Dann.  —  Die  Strasse  führt  von 
Kirchweiler  weiter  bergauf,  bergab  noch  über  Steinborrij  wo  ein 
aufbrodelnder  Säuerling  (1.  der  Felaberg,  r.  der  Rimmeriehy  zwei 
Krater  mit  Lavaströmen),  und  Neunkirchen. 

Dann.  —  Gasth. :  »Grethen  (Bes.  J5«cifc<r) •,  »Hot.  Hemme«,  F.60Pf.. 
H.  1 .50-2  .Jl  \  J.  Schramm.  —  Wagen  nach  Gerolstein,  Manderseheid  oder 
Lut2erathlO-12.A.  —  Post:  tägl.  2mal  nach  Gerolstein  (22km),  1  mal  nach 
Manderscheid  (17km)  u.  8.  w. 

Daun  (375m),  Kreisort  von  c.  900  Einw.,  liegt  ganz  malerisch 
in  dem  von  der  Lieser  durchflossenem  Thale  am  Abhang  eines  Berges, 
welcher  auf  einer  30m  h.  Basaltkuppe  die  Reste  des  1352  von  Balduin 
von  Trier  u.  Wilhelm  v.  Köln  erstürmten  Schlosses  der  Grafen  von 
Daun  trägt,  der  Stammburg  jenes  berühmten  Geschlechts,  dessen 
jüngere  Linie  sich  mehrere  Generationen  hindurch  in  österr.  Kriegs- 
diensten auszeichnete.  Das  neuere  Gebäude,  welches  jetzt  den 
Gipfel  des  Berges  krönt,  ist  die  ehem.  knrtrierische  Amtskellerei, 
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Jetzt  Oberförsterwohnung.  Daneben  die  1863  erbaute  evang. 
Kirche.  In  der  kath.  Pfarrkirche^  im  Ort,  ein  Porträt  und  zwei 
gemalte  Wappen  der  Grafen  Dann.     Mehrere  Mineralquellen. 

XordöBtl.  V4  S^«  ▼on  Daun  steigt  steil  ein  verscblackter  Krateirand« 
der  Förmerich  (492m)  auf^  der  Umfang  des  durch  vulkanische  Asche  aus- 
gefüllten Kraters  ist  durch  die  umstehenden  Lavamassen  deutlich  zu  er- 
kennen \  aus  demselben  floss  ein  breiter  Lavastrom,  die  Dauner  Leyen^  nach 
Westen.  Nach  v.  Dechen  (S.  312)  gehört  auch  die  säulenförmige  Lava,  auf 
welcher  Burg  Daun  steht,  eu  diesem  Strom;  erst  später  hätte  die  Lieser 
denselben  durchbrochen  und  so  die  schönen  Felspartien  in  den  Leyen  und 
an  der  Burg  blossgelegt.  —  21/2  St.  nordöstl.  von  Daun  liegt  das  Ülmener  Maar^ 
5,sha  gross,  mit  Dorf  und  Burgruine  Ulmen  (Oasth.  bei  Fransen,  gut). 

Südwestl.  von  Daun  der  Wehrbttsch  (474m),  ebenfalls  ein  Lavaberg,  aal 
welchen  ein  weithin  sichtbares  Denkmal  den  1870/71  gefallenen  Kriegern 
aus  dem  Kreise  Daun  gewidmet  ist;  Anlagen  umgeben  dasselbe. 

Nordwest!,  von  Daun  die  Warth  (495m);  IV2  St.  nordw.  der  S.  314  gen. 
Nerother  Kopf. 

Unser  nächstes  Ziel  sind  die^*Dauner  Maare,  jene  drei 
Kraterseen,  welche  4-6km  s.  von  Daun  in  eine  ausgedehnte  Ab- 
lagerung Tulkanischer  Gebilde  (Schlackensand  und  Rapillen,  an 
einzelnen  Stellen  Schichten  vulkanischen  Tuffs)  eingebettet  sind. 
Man  folgt  der  im  Lieser-Thcd  abwärts  führenden  Landstrasse  bis 
0/2  St.)  Oemünden.  Hier,  am  besten  mit  Führer,  von  der  Strasse 
1.  ab  und  bergan  nach  dem  39m  hoher  gelegenen  Oemünder  Maar 
(414m  ü.  M. ;  7,eha  gross,  60m  tief),  dem  westlichsten  und 
kleinsten  der  drei  Dauner  Maare,  in  einem  tiefen  engen  Kessel 
mit  zum  Theil  bewaldeten  Abhängen  gelegen.  —  Von  dem  Ostufer 
des  Sees  steigt  ziemlich  steil  der  kahle  *M&u8eberg  (562m ;  Vz  S^* 
▼on  Oemünden)  auf,  dessen  Gipfel,  ein  schmaler  langer  von  0. 
nach  W.  gezogener  Kamm,  eine  sehr  lohnende  Rundsicht  über 
einen  grossen  Theil  der  Eifel  gewährt.  Der  ostl.  Abhang  fällt, 
ebenfalls  steil,  nach  dem  Weinfelder  Maar  (478m  ü.M.;  i6ha 
gross ,  98m  tief)  ab ,  in  oder  Umgebung.  Am  nordl.  Ufer  des 
Maars  erhebt  sich  die  Weinfelder  Kirche  (51  Öm),  der  einzige 
Rest  des  untergegangenen  Dorfes  Weinfeld,  Jetzt  FriedhoCskapelle 
für  Schalkenmehren  —  Nun  am  östl.  Ufer  dem  Wege  nach,  und  über 
den  natürlichen  Damm,  welcher  das  Weinfelder  Maar  von  dem 
Schalkenmehrer  Maar  (422m  ü.  M.;  22ha  gross,  31m  tief),  dem 
dritten  der  Dauner  Maare,  trennt.  Der  Alfbach  (S.  312)  bildet 
den  südl.  Abfluss  desselben.  An  der  Ostseite  ein  Torflager,  nach 
Ansicht  der  Geologen  der  älteste  Ernptionskrater,  welcher  durch 
die  Eruption  des  durch  das  jetzige  Maar  ausgefüllten  Kraters  wieder 
thellweise  verschüttet  worden  wäre.  Am  südl.  Ufer  dehnt  sich  das 
Dorf  Schalkenmehren  (Whs.  dürftig)  aus,  IV4  St.  von  Daun  und 
ebenso  weit  von  Gillenfeld.  Kaum  V2  3^*  >^*^*  das  Dorf  Mehren, 
mit  dem  guten  Whs.  von  Jos.  Knodt. 

Ein  schattenloser  Fahrweg  führt  von  Schalkenmehren,  dem 
Lauf  des  Alfbachs  folgend,  jedoch  meist  in  einiger  Entfernung 
von  demselben,  bergauf  bergab,  durch  mehrere  eigen thümliche 
Kesselthäler,  zuletzt  über  das  Dorf  Saxler  nach  Gillenfeld  (407m; 
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*Joh.  dosen,  M.  1  Vg-^  JC)-  —  Auf  der  Hohe,  15-20  Min.  östiich  1. 
neben  der  Strasse  nach  Lntserath,  breitet  sich  in  einem  hohen  an 
drei  Seiten  bewaldeten  Bergkranz  tief  unten  das  fast  krelsmnde 
*PiiWennaar  aos  (411m;  36ha  gross,  nngefahr  2km  im  Umfang; 
95m  tief),  der  schönste  und  nach  dem  Laacher  See  der  grosste  dieser 
Krater-Seen.  Der  Wall  besteht  ans  schwarzem  vulkanischen  Sand 
(daher  wohl  der  Name),  Tuff  und  Rapillen.  Auf  dem  südlichsten 
Punkt  erhebt  sich  ein  stattlicher  Schlackenberg,  der  Römersberg 
(477m),  dessen  SGdfuss,  8  Min.  vom  Pulvermaar,  von  dem  kleinen 
Strohner  Maar  bespült  wird.  —  Vi  8^-  »•  ▼<>"  Gillenfeld  im  Alf- 
Thal  abwärts  liegt  Strohn^   s.  S.  313. 

Der  Weg  von  Gillenfeld  nach  Manderscheid,  2  St., 
fOhrt  am  Dürren  Maar^  mit  ausgezeichneter  Flora ,  und  am  Holz- 
maar (beide  sehr  klein,  5V2ha)  vorbei  &beT  Eckfeld  und  Buch- 
holx.  Vor  der  Kirche  des  letzteren  Dorfes  zeigt  ein  Wegweiser 
r.  durch  Wald  nach  einem  der  schönsten  Aussichtspunkte  in  der 
Umgegend  von  Manderscheid,  dem  sog.  *Belvedere,  mit  eigen- 
thümlicb  grossartigem  Blick  von  oben  auf  Manderscheid  und  seine 
Burgen,  weiter  auf  den  Mosenberg  und  den  GebirgS'Hintergrund. 
Der  neue  bequeme  aussichtsreiche  Weg  nach  Manderscheid  senkt 
sich  einige  Schritte  rückwärts  vom  Belvedere  im  Bogen  um 
die  Schlucht  herum  hinab  zur  Strasse,  wo  er  zugleich  mit  einem 
abkürzenden,  steilen  Fusspfade  nahe  bei  der  Lieser-Brücke  mündet. 
Von  letzterer  malerische  ^Aussicht.  (Ein  ganz  steiler  Pfad  führt 
vom  Belvedere,  direct  in  der  Senkung  der  Schlucht,  hinab  zur 
Lieser,  die  bei  niederm  Wasserstande  auf  Steinen  zu  über- 
schreiten ist;  dann  durch  die  jüngere  der  beiden  Burgen,  mit 
malerischer  Aussicht,  direct  hinauf  nach  Obermand erscheid.)  Vor 
Manderscheid  das  Tempelchen^  mit  prächtiger  Aussicht. 

Von  Daun  nach  Manderscheid  direct  gelangt  man  auf  der  Land- 
strasse (Post  Imal  täglich)  im  Lieser-Thal  abwärts  über  (I/2  St.)  Oemünden 
(S.  315)  und  (I/2  8t.)  Weyershaeh;  unterhalb  des  letssteren  Dorfs  zeigen  sich 
auf  der  rechten  Thalseite  hohe  mächtige  Lavamassen,  die  beinahe  ringf5rmig 
das  87m  über  der  Lieser  liegende  Dorf  (Vs  St.)  Uederidorf  umgeben.  Sie 
sollen  ihren  Ursprung  theilweise  aus  einem  Vulkan  sttdl.  von  (Jcdersdorf 
haben,  dessen  höchster  Kraterrand  der  nahe  am  Thale  der  kleinen  Kyll  ge- 
legene Schlackenberg  Weberlei  (466m)  wäre,  theilweise  aua  dem  nordwest- 
lichen 540m  h.  Yulkan.  Berg.  Die  letzte  Strecke  der  Strasse,  nachdem  dieselbe 
das  Lieser-Thal  verlassen,  bietet  wenig.  1  St.  Bleckhausen^  1  St.  Manderscheid. 

Manderscheid  (370m;  Gasth.:  Fischer ,  Zens,  beide  gut;  bei  Zens 
auch  Wagen),  ein  nicht  unansehnlicher  Ort,  liegt  auf  einer  Hoch- 
ebene zwischen  der  Lieser  und  der  kleinen  Kyll.  S.  steigen  höchst 
überraschend  aus  dem  tiefen  Thal  der  Lieser,  auf  zerrissenen 
zackigen  von  dieser  umflossenen  Schieferfelsen,  zwei  wohlerhaltene 
^Burgruinen  empor,  das  Stammhaus  der  1780  ausgestorbenen 
Re1ch.sgrafen  von  Manderscheid,  ein  Landschaftsbild  von  grossartig 
malerischer  Schönheit.  Hübscher  Spaziergang  nach  dem  Con- 
stantinswäldchen,  hin  und  zurück  ^/^  St.,  mit  schöner  Aussicht. 

Wer  von  Manderscheid  ans  das  oben  gen.  Betevedere  besucht  (gut  V2  St.), 
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schlägt  gleich  jenseit  der  Lieaer-Brücke  1.  den  neuen  Fussweg  ein,   der  1. 
um  die  Ruinen  herum  in  der  Schlucht  bergansteigt. 

Von  Maader8<di6id  über  Sehwanenborn  (s.  unten)  nach  Kfttburg  (S.  308), 
2ökm,  Post  Imal  tägl.  in  33/4  8t. 

Der  schönste  der  Yulkan.  Berge  in  der  Eifel  ist  der  dreigipfelige 
Mosenberg,  1  St.  westl.  Yon  Manderscheid.  Man  folgt  der  Strasse 
nach  Bettenfeld  (s.  u.),  flberschreitet  anf  dieser  die  Kleine  KyU 
und  folgt  dann  bei  der  zweiten  Biegung  dem  Fusswege  1. 

Der  *Mo8enberg  (Ö24m),  ein  von  S.  nach  N.  lang  ausgedehnter 
Schlackenberg,  hat  vier  Krater,  deren  an  15m  hohe  Schlackenwände 
in  den  wunderlichsten  Formen  aufsteigen.  Seine  Basalt-  und 
Schlackenmassen  haben  die  Orauwacke  durchbrochen  und  sich  7r)m 
hoch  über  diese  erhoben.  Der  nördl.  Krater  enthielt  früher  eine 
Ansammlung  von  Wasser,  nach  dessen  Ableitung  im  J.  1846  ein 
Torfstich  in  demselben  angelegt  worden  ist.  Der  südl.  Krater  hat 
eine  Oeffnung,  aus  welcher  die  Lava  abgeflossen  ist.  Dieser  mächtige 
Lava-Strom  ist  V4  St.  weit  bis  zum  Homgraben  zu  erkennen,  wo  er 
das  Bett  der  Kleinen  Kyll  erreicht  und  über  30m  hohe  Felsen  bildet. 
Schlacken  und  Rapillen  (S.  314)  umlagern  den  mit  dürftigem  Gras 
bewachsenen  Berg.  Umfassende  Aussicht.  Ein  neuer  Fussweg  führt 
20  Min.  unterhalb  Manderscheid  r.  ab  zum  Horngraben  und  dann 
durch  das  Kyll- Thal  nach  der  Chaussee  bei  Neumühlen  (ohne  Umweg). 

20  Min.  westlich  vom  Mosenberg  auf  der  Hochebene  liegt  das  Dorf 
Bettenfeld  (Whs.  bei  Pet.  Oierder^  reinlich  und  billig),  von  wo  ein  Weg  nach 
Eisenschmitt  (II/4  St. ;  s.  unten)  und  ein  Fuss-  u.  Fahrweg  in  gerader  Richtung 
Südwest],  durch  Wald,  zweimal  Querwege  überschreitend,  in  3/4  St.  rechts 
in  das  Satm-  Thal  hinabführt^  rechts  bleibt  die  Come$haUe  (IV2  St. )  liegen .  Dann 
über  eine  kleine  Brücke,  an  einem  Steinkreuz  vorbei,  im  Wald  zuerst  steil 
hinauf,  dann  siemlich  eben,  eine  Querstrasse  kreuzend  (Wegweiser)  in  S/^  St. 
nach  Ober-Kaü  (gutes  Gasth.  von  G.  Diedenhofen),  mit  spärlichen  Resten  einer 
angeblich  von  Maria  Theresia  erbauten  Burg.  Von  da  auf  guter  Chaussee  in 
IV2  St.  nach  KyUbvrg  (S.  308). 

Etwa  1/2  St.  nördlich  vom  Mosenberg  ist  einer  der  grössten  vulkan. 
Kessel  der  Eifel,  das  wiederholt  tiefer  gelegte  Meerfelder  Maar  ^  1 8t.  im  Umfang, 
nur  an  einer  Seite  noeh  mit  Wasser  gefüllt,  der  übrige  Theil  jetzt  Wiesen- 
grund, an  der  w.  Seite  das  Dorf  Meerfeld.  Wer  in  der  Zeit  beschränkt  und 
nicht  Naturforscher  ist,  verliert  nichts,  wenn  er  auf  den  Besuch  verzichtet. 

Vom  Mosenberg  führt  ein  Weg  südlich  hinab  ins  Thal  zur 
(1  St.)  Neumijhl^  da  wo  die  kleine  Kyll  in  die  Lieser  fällt  (Brücke 
296m  ü.  M.),  und  mündet  hier  in  die  in  zahlreichen  Windungen 
von  Manderscheid  (^/4  St.)  herabkommende  Strasse.  Anmuthige 
und  zugleich  grossartige  Thallandschaft  kyllaufwärts  (Fu.ssweg 
s.  oben).  Die  Strasse  steigt  weiter  am  linken  Ufer  des  Flüsschens 
ebenfalls  in  Windungen  bergan  und  theilt  sich  nach  einer  kleinen 
Vs  Stunde.  Der  Arm  rechts  führt  durch  Wald  in  V4  St.  zunächst 
nach  EisenBchmiii  (Gasth.  bei  Jung).  Weiter  auf  der  Strasse  oder 
in  20  Min.  auf  einem  abkürzenden,  etwas  steilen  Fusspfad  nach 
8chwaineird)0fn  (Gasth.  bei  Nie.  Zens),  von  wo  2mal  tägl.  Post  (auf 
sichere  Aufhahme  nicht  zu  rechnen)  nach  der  Eisenbahnstation 
Kyllburff  (10km,  S.  308). 

Per  Arm,   welcher  bei    der   eben   gen.  Strassentheilung   sich 
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links  wendet,  senkt  sich  bald  aus  dem  Walde  ins  Thal,  berührt 
dann  EichdhüUe  und  die  Oebäulichkeiten  der  1139  vom  h.  Bern- 
hard V.  Clairvaux  gestifteten  ehem.  Benedictinerabtei  Himmerod, 
deren  Kirche  zu  Anfang  des  Jahrhunderts  leider  fast  ganz  abge- 
brochen worden  ist.  Dann  bergauf  bergab  durch  ziemlich  öde 
Gegend  nach  (IVs  St.)  GroM-Iitgen  (OcuUi.  von  Heek)j  wo  man 
die  Manderscheid  -  Wittlicher  Poststrasse  erreicht.  Auf  dieser 
wieder  bergan  nach  (^4  St.)  Minder-Liigen  (3ölm),  ebenso  wie 
Gross-Litgen  von  guten  Wiesen  umgeben.  Rückwärts  der  breit 
gelas:erte  Mosenberg.  Die  Strasse  senkt  sich  in  Windungen  tief 
ins  Thal  hinab.  Ein  Fussweg,  10  Min.  von  Minder-Litgen,  kürzt 
die  sonst  i  St.  weite  Strecke  fast  um  die  Hllfte.  Die  ^Aussicht 
auf  das  in  üppigster  Fruchtbarkeit  prangende  Flachland,  welches 
von  dem  Mosel-Gebirge  begrenzt  wird,  durch  den  rothen  Sandstein, 
dem  die  Grauwacke  hier  hat  weichen  müssen,  gehoben,  ist  ein 
belohnender  Abschluss  der  Wanderung. 

Witüich,  8.  S.  284. 
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52.   Der  Bhein  von  Koblenz  bis  Remagen. 

Eisenbahn  de»  l.  Ufer»  s.  S.  338.  —  Ei»enbahn  de»  r.  Ufers  s.  8.  341. 

Dampfboot:  zu.  Thal  in  2  St.,  für  ^  1.90,  1.20,  ku  Berg  in  31/2  St. 
für  ^  I.ÖO,  1.10)  LandebrOcken  bu  Kublenx,  Neuwied,  Andernach,  Linz  und 
Remagen i  Kahnaiationen  zu  St.  Sebastian,  Brohl,  Breisig.  An  Bord  gute  Re- 
stauration und  gute  Weine.     Vgl.  S.  xiii. 

Abkürzungen  D.,  E.,  R.,  L.  vgl.  S.  213  u.  217.    - 

Kohlenx  und  Ehrtnhrtiistcin  s.  S.  258.  Das  rechte  Ufer  bildet 
weiterhin  meist  sanfte  Abhänge,  das  linke  Ufer  ist  flach. 

L.  Netiendorfy  dann  Wallenkeim. 

R.  blickt  oben  am  Berge  aas  einem  Obstwald  das  Dorf  Urbar 
{H6t.  Moikoppj  neu,  mit  schöner  Aussicht)  hervor.  Tiefer  unten 
zeigt  sich  Haut  Besielichj  einst  den  Tempelherren  gehörend,  dann 
bis  1804  Augnstinerinnen- Kloster,  jetzt  Privatbesitz.  Am  Fuss 
das  Dörfchen  MaUendar, 

Auf  der  langen  Insel  (r.)  Niedenßerth  der  gleichnamige  Ort. 
In  der  um  1500  erbauten  Kloster- Kirche  ein  geschnitztes  Altarblatt. 
Die  Insel  verdeckt  das  am  r.  Ufer  gelegene  VatUndar  (E.),  s.  S.  341. 

L.  die  Dörfer  Kesselheim  und  8t.  Sebastian  (D.^  —  In  der  Ferne, 
iVs  8t.  vom  Rhein,  der  KamiUen"  oder  Karmelenberg  (370m)  bei 
Bcusenheim, 

R.  in  einiger  Entfernung  vom  Fluss  Bendorf  (£.,  g.  8.  342).  Im 
Hintergrund  zeigt  sich  auf  der  Spitze  eines  Bergkegels  die  Burg- 
ruine 8ayn  (8.  342).  Bei  BÜthlhofen,  wo  der  Saynbach  sieh  in  den 
Rhein  ergiesst,  mehrere  Hüttenwerke. 

Bndeker's  Bheinlande.    23.  Aufl.  21 
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L.,  kurz  vor  Engers,  Kaltenengers ;  jenseit  Engers  ürmitt  (E.). 

An  beiden  Ufern  wird  hier  viel  Bimsstein  gegraben,  welcher  mit  Kalk 
vermischt  und  zu  Bausteinen  von  der  doppelten  Dicke  gewöhnlicher 
Backsteine  geformt  wird.  An  der  Luft  getrocknet  geben  die  Steine  ein 
geschätztes  billiges  Baumaterial  („Engerser  Sandstein',  „Sehio€mm$tein'')^  das 
weithin  rheinauf-  undrheinabwärts  zur  Verwendung  kommt.  Leider  zeichnen 
sich  die  damit  hergestellten  Bauten  durch  eine  seltene  Küchternheit  aus, 
die  den  äusseren  Anblick  mancher  kleinen  Rbeinstädte  bereits  empfindlich 
zu  beeinträchtigen  beginnt. 

R.  Engers  (E.  s.  S.  342;  Qasth.  t.  Romerbrückei  Reataur.WeUela, 
gegenüber  dem  Bahnhof),  fraher  Kunostem- Engers  genannt,  in 
ältester  Zeit  Hauptort  des  Engersgaues,  Das  1758  von  dem  trier. 
Kurf.  Joh.  Phil.  v.  Waldersdorf  erbaute  stattliche  Schloss  dient  seit 
1863  als  Kriegsschule  (7.  u.  8.  Axmeecorps).  Der  ephea-bewachsene 
Tharmrumpf  unterhalb  desselben  ist  der  Rest  einer  1386  von  Erzb. 
Kuno  V.  Falkenstein  (S.  250)  zum  Schutze  der  Rheinschifffahrt 
aufgeführten  Burg.  —  R.  in  der  Ferne  am  Saum  des  Gebirges 
Schloss  Monrepoa  (S.  321). 

L.  Weissenthurm,  mit  einer  kleinen  1836  von  Lasaulx  erbauten 
Kirche.  Am  Ende  des  Orts  ragt  eine  hohe  viereckige  Warte  auf, 
1370  von  Erzb.  Kuno  v.  Falkenstein  als  der  äusserste  befestigte 
Punkt  der  trier'schen  Grenze  gegen  Kurkoln  erbaut.  Auf  der  An- 
hohe über  dem  Ort  ein  kleiner  Obelisk  zum  Andenken  an  den 
jungen  franz.  General  Hoche^  der  1797  hier  über  den  Rhein  ging 
und  in  Wetzlar  plötzlich  starb,  von  der  Sambre-  u.  Maas-Armee 
errichtet.  —  Gleich  unterhalb  Weissenthurm  folgt  1.  der  Bahnhof 
Neuwied 'Weissenthurm  (S.  339). 

R.  zwei  Hüttenwerke:  die  Hermannshütte ^  Eigenthum  der  Firma 
Friedr.  Krupp  in  Essen,  und  die  Hütte  Oermanta. 

R.  Neuwied  (D.  u.  E.).  —  Gasth.:  »Ankeri  »Wilder  Mann, 
beide  am  Rhein,  M.2.50)  *MoravianHdtel  (Herrnhuter  Brüdergemeinde), 
viel  Engländer,  mit  besuchter  Wein-  und  Bierstube;  Hdt.  Hader,  am  rechts- 
rhein.  Bahnhof;  —  Hemmer,  am  linksrhein.  Bahnhof. 

Neuwied  ist  eine  freundliche  betriebsame  Stadt,  mit  breiten 
regelmässigen  Strassen.  Es  verdankt  seine  Gründung  dem  Grafen 
Friedrich  v.  Wied  -  Neuwied,  der  im  J.  1653  an  die  Stelle  des 
im  drelssigjährigen  Krieg  verödeten  Langendorf  zahlreiche  An- 
siedler einlud,  „ohne  vnterschied  der  Religion  vnd  ohne  einigen 
Pfenning  zu  zahlen".  Unter  seinem  Schutz  blähte  Neuwied  schnell 
auf,  durch  Gewerbfleiss  u.  Handel  gehoben.  Es  zählt  jetzt  10,194 
Einw.,  Protestanten  und  Katholiken  (3800),  Herrnhnter,  Menno- 
niten  und  Juden,  die  hier  seit  jener  Zeit  friedlich  neben  einander 
leben.  Stärkemehl-  und  Cichorien-,  Tabak-  u.  Gigarrenfabrikation 
u.  8.  w.  wird  hier  mit  Erfolg  betrieben.  Die  Neuwieder  Ersiehungs- 
anstalten  und  Pensionate  sind  sehr  besucht. 

Am  untern  Ende  der  Stadt  das  stattliche  FürstL  Schloss  mit 
schönem  Park.  In  einem  an  die  Strasse  grenzenden  Gebäude  neben 
dem  Schlossthor  befindet  sich  eine  kleine  Sammlung  römischer 
Alterthnmer  aus  Niederbiber  (s.  unten). 
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Httbacher  Ausflug  von  Neuwied  n^ch  Honrepos  und  Altiried: 
Vom  rechtsrhein.  Bahnhof  (S.  343)  folgt  man  über  ffeddtsdor/^  hier  (10  Hin.) 
links,  der  Strasse  im  Thale  der  Wied  (s.  unten)  aufwärts.  Bei  der  (20  Hin.) 
RattehUiner  BisenhiUte^  dem  ältesten  Puddlingswerk  Deutschlands,  1S24  an- 
gelegt, überschreiten  Fussgänger  die  Wied  und  gehen  am  r.  Ufer  durch  den 
hübschen  Ton  Neuwiedern  viel  besuchten  Park  Nothhausen  (*Bestauration) 
direkt  nach  Segendor/^  während  die  Fahrstrasse  über  das  Va  St.  weiter  ge- 
legene Niederbiher  führt.  —  Bei  letzterem  Ort  (vergl.  8.  18)  wurden  1791, 
1819  und  1857  bedeutende  Beste  eines  röm.  Kastells  ausgegraben,  eines  der 
grössten  am  Rhein  (862  u.  632  röm.  Fuss  oder  256  u.  187m).  welches  Je* 
doch  von  keinem  röm.  Schriftsteller  erwähnt  wird;  die  Ausbeute  be- 
findet sich  in  der  Sammlung  ku  Neuwied  (wichtig  ein  silbernes  Cohorten- 
zeichen  und  ein  im  J.  246  von  den  Fahnenträgern  aus  dem  CoUegium  der 
Victorienses  signiferi  errichteter  Stein),  die  Ausgrabungen  selbst  sind  wieder 
verschüttet.  —  Von  (30 Hin.)  Segendorf  {vibri  ein  breiter  Fahrweg  in  grossen 
Kehren,  welche  der  Fussgänger,  wenn  er  oberhalb  Segendorf  dem  Fuss- 
pfade  1.  folgt,  abschneiden  kann,  ansteigend  nach  (60  Hin.)  Honrepos. 
Das  villenartige  Schloss  1.  am  Bande  der  Höhe  hat  sieh  die  FtU-stin-Hutter 
von  Wied  als  Wittwensits  erbaut. 

Konre^a  (316m,  266m  ü.  d.  Rh.)  ist  ein  fürstl.  Wiedsches  Lust- 
schloss  mit  schönem  Park  und  prächtiger  Aussicht  über  das  Rheinthal 
von  oberhalb  Koblenz  bis  unterhalb  Neuwied  und  über  die  vorderen 
Höhen  der  Eifel  (in  dem  westl.  vom  Schloss  gelegenen  Hahnhof  Erfrisch- 
ungen). Hübsche  Aussichten  in  die  Seitenthäler  bieten  der  Holxttott 
(von  der  Hitte  der  Rückseite  des  Schlosses  gerade  aus  durch  den 
schönen  Buchenwald,  10  Hin.)  und  die  *Altitieder  AussieM.  Zu  letzterer 
gelangt  man,  wenn  man  dem  Fahrweg  östl.  am  Schloss  vorbei  und  dann 
dem  dritten  r.  abgehenden  Wege  folgt  (Steinwegweiser  bei  einer  grossen 
Eiche).  —  Von  hier  auf  Fusswegen  weiter  in  20  Hin.  nach*Altwied  (^Otuth. 
bei  Herbst,  wo  die  Schlüssel  zur  Burg),  einem  8/4  8t.  oberhalb  Nieder- 
biber an  der  Wied  gelegenen  Harktflecken ,  überragt  von  den  epheu- 
umrankten  ausgedehnten  Trümmern  des  Stammschlosses  der  in  männl. 
Linie  früh  ausgestorbenen  Orafen  von  Wied.  —  Von  der  Braunsburf, 
1  St.  n.w.  von  Niederbiber  (s.  oben ;  über  Oberbiber),  Bui^ruine  auf  bewal- 
detem Bergvorsprung  (Rest.),  hübsche  Aussicht. 

L.  Dem  Neuwieder  Schloss  gegenüber  fiiesst  die  Nette  In  den 
Rhein;  nnweit  der  Mundnng  der  Netter  Hof,  mit  bedentenden 
Mühlenwerken.  Der  westl.  anfsteigende  Berg  mit  dem  Doppel- 
gipfel  ist  der  Plaidter  Hummerich  (211m). 

R.  Unterhalb  Neuwied,  vor  dem  Dorf  Jrlieh,  mündet  der  Wied- 
b<ich,  von  der  Eisenbahnbracke  überspannt  Aus  Obstbäumen 
blickt  von  der  fruchtbaren  Anhdhe  die  roman.  Feldkirch4  hervor. 
Ueber  dem  kleinen  Ort  Fahr  (Gasth.  bei  Hufschmidt),  Andernach 
gegenüber,  am  Bergrande  ein  stattliches  Landhaus. 

L.  Andernach  (D.  u.  E.).  >-  Oasth.:  *Haekenbruch,  in  der 
Stadt,  Hochstrasse,  Z.  F.  3,  H.  31/2  -^  (im  Werk  ist  ein  Neubau  des  Hotels 
am  Rhein);  Ol  ecke,  mit  Restaur.,  am  Harkt)  Schäfer,  am  Schänzchen, 
am  untern  Ende  des  Orts,  mit  Qarten. 

Andemachy  mit  5781  Einw.,  eng  gebaute  alterthümliche  Stadt, 
noch  grossentheils  von  mittelalterlichen  Mauern  umgeben,  dehnt  sich 
malerisch  am  Ufer  des  Flusses  aus,  an  welchem  die  alte  Bastei,  das 
Rheinthor,  der  Erahnen  und  der  hohe  Thurm  am  untern  Ende  des 
Orts  stattlich  hervortreten,  während  im  Hintergrund  die  vierthürmige 
Pfarrkirche  sichtbar  ist.  Andernach  (Antunnaeumf  Antonaeo)  war 
eins  der  fünfelg  Kastelle  des  Drusus.  Als  fränkischer  KSnigshof 
wird  es  seit  dem  vi.  Jahrh.  erwähnt.    Im  Mittelalter  Reichsstadt, 

Bcedeker's  Rheinlande.    23.  Aufl.  21 
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wurde  Andernach  yob  Karköln  1496  mit  Gewali  bezwungen,  and 
1688  Ton  den  Franzosen  in  Brand  gesteckt. 

Die  *Pfarrkircfief  der  h.  Genofeva  geweiht,  ist  ein  schöner 
spätromanischer  Baa  (1206),  ohne  Querschiff,  mit  etwas  älterem 
oben  mit  einer  SäulchengaUerie  geschmfickten  Chor  (1120)  und 

vier  stattlichen  Thürmen.    Be achten swerth  die  reichen  Portale. 

Da«  Innere  ist  dreisehiffigi  über  den  Seitenschiffen  Emporen;  dea 
Gewölbe  des  Mittelschiffs  trägt  drei  Wappen,  das  städtische,  kaiserliche 
und  jenes  des  kölner  Ersbisehofs  Hermann  IV.  (t  1506)  i  der  Chor  ist 
1856  in  Gold  und  Farben  ausgemalt;  die  Kansel  in  Holzschnitzwerk  ist 
18ÜT  aus  der  Kirche  von  Laach  (S.  330)  hieher  gebracht  worden*,  spätroma- 
nischer Taufstein. 

Am  oberen  Ende  des  Orts,  neben  dem  Koblenzer  Thor,  steigen 
ans  tiefem  Graben  die  Trümmer  des  ehem.  karkölnischen  befestigten 
Schlosses  auf,  Ende  des  XY.  Jahrb.  aufgeführt,  1688  von  den 
Franzosen  zerstört,  mit  stattlichen  Thürmen.  —  Im  Bathhausy  einem 
spätestgoth.Bau  von  1564,  eine  kleine  Sammlung  röm.  Alterthümer. 

Am  untern  Ende  des  Orts,  wo  die  vulcanischen  Producte  der 

Umgegend  (zu  Mühlsteinen  verarbeitete  Lava,  Trass  u.  s.  w.)  zur 

Verladung  kommen,  der  alterthümliche  Rheinkrahnenj  von  1554, 

und  der  hohe,  unten  runde,  oben  achteckige  *War1ihurm,  1451-68 

erbaut,  1880  restaurirt,  mit  Spitzbogenfries;  an  der  Westseite  des 

Thnrms  eine  breite  Bresche,  1688  von  den  Franzosen  geschossen. 
10  Min.  landeinwärts  von  Andernach  die  ausgedehnten  im  goth.  Stil 
neu  erbauten  Gebäulichkeiten  der  Profrtnziai-Irrenanstait  8t.  Thomas^  mit  einer 
roman.  Kapelle  aus  dem  xii.  Jahrb. 

EUenbahn  von  Andernach  nach  Maigen  s.  S.  327. 

Unterhalb  Andernach  verengt  sich  das  Rheinthal.  L.  der  bewal- 
dete Krahnenberg,  der  neuerdings  mit  Promenadenwegen  versehen 
worden  ist  und  treffliche  ^Aussichten  rheinaufwärts  bis  Koblenz, 
rheinabwärts  fast  bis  Remagen  bietet  {RttAaur.  Krahner^urg^  g^t). 
Vom  Bahnhof  Andernach  gebraucht  man  25  Min.  hinauf,  Anstieg 
etwas  steil. 

R.  breitet  sich  an  rebenbedeckten  Felswänden  der  ansehnliche 
Flecken  Lentetdorf  (E. ;  Gasth.  bei  Friedr.  Maasbetg,  gut;  Düveaux, 
einfacher)  am  Ufer  ans,  mit  Andernach  durch  eine  fliegende  Brücke 
verbunden.    Unterhalb  eine  alte  goth.  Kirche. 

L.,  welter  abwärts  an  bewaldeten  Bergabhängen,  vom  Rhein 
kaum  sichtbar,  das  Dörfchen  Namedy,  mit  zwelsohifüger  Kirche 
aus  dem  xiv.  Jahrb.  und  einem  alten  Burghaus,  einst  Sitz  der 
„Hausmänner  von  Namedy'^,  jetzt  Privatbesitz. 

L.  Fomiehj  überragt  vom  Fomicher  Kopf,  einem  ehemaligen 
Vulkan  (S.  xv/xvi). 

R.  Ein  gewaltiger  Grauwacken-Felskegel  tritt  am  r.  Ufer  hart 
an  den  Strom  vor;  die  Trümmer  der  Burg  Hammerstein  bedecken 
den  Gipfel.  Kaiser  Heinrich  IV.  weilte  im  J.  1105,  als  er  von 
seinem  Sohn  Heinrich  V.  verfolgt  wurde,  eine  Zelt  lang  auf 
Hammerstein;  die  Reichskrone  nebst  den  Insignien  wurde  hier  auf- 
bewahrt, bis  Heinrich  V.  sie  abholen  Hess  (vgl.  S. 233).  Zur  Zeit  des 
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SOjähr.  Kriegs  war  die  Burg  abwechselnd  yoü  Schweden,  Spaniern, 
Kurkölnem  und  Lothringern  besetzt,  warde  aber  nm  1660  als  zu 
gefährliche  Nachbarschaft  auf  Betrieb  des  Erzstifts  Kdln  zerstört. 
Flussabwärts  (r.)  Ober-Hammertteiny  dann  Nieder -Heanmer stein 
(Zwick),  guten  Wein  erzeugend. 

Oesttich,  ii/s  St.  rom  Bhein  entfernt,  anf  der  Höhe  des  Gebirges,  ist 
die  Richtung  des  römischen  Pfablgrabens  sn  erkennen:  vergl.  8. 18. 

Am  linken  Ufer  fallt  der  Brohlbach  in  den  Rhein.  An  seiner 
Mündung  das  Dorf  Brohl  (D.  u.  E.;  Qasth.:  Peter  Bröhl,  Nonn 
iun.y  Nonn  s€n.,  alle  ganz  gut),  das  am  Abhang  und  Im  Thal  sich 
ausbreitet,  mit  dem  Oertchen  Nippes  fast  vereinigt,  Hauptverladeplatz 
für  Tuffstein.  —  Ausflug  durch  das  BrohL-Thäl  nach  Laach  s.  S.  328. 

L.  Etwa  20  Minuten  unterhalb  Brohl  führt  von  der  Land- 
strasse ein  Fahrweg  den  waldbewachsenen  Berg  hinan,  welchen 
Bohlott  Bheineok  krönt,  von  Herrn  ▼.  Bethmann-Hollweg  (f  1877) 
nach  Plänen  v.  Lasaulx*s  1832  erbaut.  Der  viereckige  20m  hohe 
Wartthurm  an  der  Südseite  ist  der  einzige  üeberrest  der  im 
xn.  Jahrh.  erbauten,  1689  von  den  Franzosen,  1692  von  kurköln. 
Soldaten  zerstörten,  1785  abgebrannten  alten  Burg  Rheineck,  der 
Wiege  eines  1548  ausgestorbenen  gleichnam.  Geschlechts. 

Im  Innern  einige  nenere  Kunstwerke;  n.  a.  ein  Oelbild  von  Btgat^ 
Kaiser  Heinrich  IV.  im  Schlosshof  in  Oanossa ;  in  der  Kapelle  die  Berg* 
predigt  und  die  acht  Seligpreisungen  al  freseo  1839  und  lo40  von  Steinte 
gemalt,  gekreuxigter  Christas  in  Marmor  von  Achterntann  in  Rom.  Die 
Erlaubniss  zur  Besichtigung  wird  selten  verweigert  (ein  Einzelner  00  bis 
76  Pf.  Trinkg.,  eine  OesellsehaftS-SulO.  Die  «Aussicht  aus  den  O&rten, 
für  jedermann  stets  geöffnet,  beherrscht  den  Lauf  des  Rheins  von  ober- 
halb Andernach  bis  sum  Apollinarisberg. 

R.  treten  die  Berge  zurück.  Auf  der  fruchtbaren  Fläche  breitet 
sich  Bheinbrohl  (£. ;  Oasi.  %.  Krone')  aus,  mit  1900  Einw.  und  statt- 
licher 1855  von  Yinc.  Statz  aufgeführter  Pfarrkirche  goth.  Stils. 

L.  Am  Fusse  von  Schloss  Rheineck  das  Dörfchen  Thal^Skeineck. 
Weiter  unterhalb  Hieder-Breltig  (D.  u.  £. ;  Gasth. :  Bender,  Weisse» 
Boss),  mit  1900  Einw.  und  vielen  hübschen  Villen.  Am  obern 
Eingang  des  Orts  steht  noch  ein  Theil  des  TempeViofes^  Denkmal 
für  1870/71. 

R.  Hönningen  (Gasth.:  Kraus,  Z.  F.  IV2  *^t  gute  Küche  und 
Weine),  ebenfalls  eine  ansehnliche  Ortschaft. 

R.  Am  Bergabhang  das  früher  fürstl.  Leyen^sche  Bohlost  Aren- 
feit  oder  Argenfels,  so  genannt  von  einer  Grälln  v.  Are,  der  Gemahlin 
des  Erbauers,  Heinrich  v.  Isenburg,  seit  1849  Eigenthum  des  Grafen 
Westerholt,  der  es  nach  den  Plänen  des  Kölner  Dombaumeisters 
Zwimer  stattlich  erneut  hat.  Das  Innere  wird  nur  Ml.  gezeigt. 
Im  Rittersaal  eine  Anzahl  alter  Waffen  u.  Gemälde.  —  Die  dem 
Publikum  freundlichst  geöffiieten  Anlagen  dehnen  sich  auf  dem 
Bergrand  aus,  mit  trefflichen  Aussichten.  —  Lohnend  die  Besteigung 
des  MaJhergskopfes  (393m),  IV2  St.  von  Hönningen:  oben  ein  Er- 
innerungskreuz für  1870/71  und  ausgedehnte  Aussicht. 

R.  Ariendorf,  mit  einem  burgartigen  Landhaus.    Dann  Leti&s^ 
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dorf,  mit  einem  alten  Bnrghsus  (mit  vier  ausgekragten  randen  Eck- 
thürmchen),  angeblich  einst  konigl.  Saalkof.  Dann  sehant  aus 
einer  Schlacht  der  Bnrgthnrm  von  DcMenbtrg  heiror,  wo  die 
unten  gen.  Basaltbrüche. 

L.  fliegst  die  Ahr  (S.  331)  in  den  Rhein.  Die  schöne  Kirche  von 
Sinxig  (1.,  Vz  St.  vom  Rhein  entfernt  an  der  Eisenbahn,  S.  339)  ist 
vom  Dampfboot  sichtbar.  Dahinter  die  Landakron  (S.  331).  — 
unterhalb  der  Ahrmündong  dasDOrfchen  Krifp^  durch  eine  fliegende 
Brücke  mit  Linz  verbunden. 

R.  Lini  (D.  U.  E.).  —  Gasth.:  *Hdt.  Weinatock,  mit  Garten 
am  Rhein,  in  der  Kähe  des  BahnhofSf  Pens.  kX/^^\  Kassatter  Hof; 
Hdt.  Hammerstein;  Deutscher  Kaiser,  Bier. 

Ltns,  alte  einst  kurköln.  Stadt,  mit  3410  Einw.,  ist  zum  Theil 
noch  mit  Maueni  und  Thürmen  umgeben.  Die  dreischiffige  roman. 
*St.  Martintkirchtj  aus  dem  Anfang  des  inj.  Jahrb.,  mitgoth.  Thurm- 
heim  u.  anderen  goth.  Zuthaten  aus  dem  Anfang  des  xyi.  Jahrb., 
besitzt  schone  Glasmalereien  und  ein  gutes  altkolnisches  Flügel- 
bild von  1463,  auf  den  äussern  Flügeln  Verkündigung  u.  Kreuzi- 
gung, auf  den  Innern  Verkündigung  und  Krönung  Maria,  im  Bilde 
selbst  Geburt,  Anbetung,  Darbringung  im  Tempel  und  Erscheinung 
Jesu  bei  seiner  Mutter,  1850  restaurirt;  alte  ebenfalls  restaurirte 
Wandmalereien.  —  Schöne  Aussicht  vom  Donatua-  oder  Kaiserberg, 
wo  eine  Kapelle  und  Stationen.  —  In  der  Umgebung  von  Linz 
wächst  viel  rother  Wein,  der  beste  am  Dattenberg. 

Höchst  beachtenswerth  sind  die  grossen  *Basaltbrflehe  bei  Linz,  zn 
Dattenberg  und  auf  dem  Jßnderberg.  Der  Weg  zum  Minderberg  führt 
östlich  im  Thal  aufwärts  bis  zur  StemerhOtte.  [In  der  Nähe  ein  1846  er- 
bautes Schloss  des  Prinzen  v.  Salm-Eyrburg.  Oberhalb  der  Stemerhütte 
der  Renneberg^  auf  der  Höhe  ein  Rundschauthurm.]  Von  der  Stemerhütte 
führt  der  Weg  links  die  Höhe  hinan ;  bald  zeigen  sieh  oben  in  der 
Feme  die  Wände  des  Steinbruchs.  Es  ist  eine  weite  Halle  des  schönsten 
schwarzen  Säulenbasalts,  ein  grosses  Lager  theils  aufrecht  stehender, 
theils  später  durcheinander  gefallener  Schichten  prismatischer,  0,oem 
bis  0,2ni  im  Durchmesser  haltender,  bis  7m  langer ,  vier-  bis  sechs- 
seitiger Säulen  von  hellem  metallischen  Klang,  gleich  Meilern  von 
Holzkohlen  dicht  zusammen  gedrängt,  so  dass  sie  wie  eine  grosse 
zusammenhangende  Felswand  erscheinen.  — -  Die*Au8  si  cht  von  der  Höhe 
über  dem  Steinbruch  (433m  ü.  M.,  383m  ü.  d.  Rhein)  ist  sehr  schön.  Den 
Rückweg  wähle  man  w.  durch  das  Kasbach-l^al  (s.  unten),  an  dessen  Aus- 
gang eine  Eisenbahn  zum  Transport  der  Steine  von  der  Höhe  in  das  Thal. 
Führer  unnöthig.  Die  ganze  Partie  lässt  sich  von  Linz,  hin  und  zurück, 
in  3  St.  machen. 

Der  *Ba8altbruch  von  Dattenberg  oberhalb  Linz,  in  einem  vom 
Rhein  ausgehenden  Seitenthal ,  ist  kaum  V2  St.  von  Linz  entfernt.  Die 
Säulen  sind  so  hoch  wie  die  des  Minderbergs,  aber  weit  stärker.  —  Die 
bedeutendste  Ausfuhr  der  Basalte  findet  nach  dem  Niederrhein  und  nach 
Holland  statt,  wo  sie  zu  Deichbauten  gebraucht  werden. 

R.  unterhalb  Linz  einige  Villen.  Dann  Linxhauaeny  von  den 
epheunmrankten  Burgtrümmern  von  OckenfeU  überragt,  Herrn 
V.  Gerold  gehörig.  Die  umgebenden  Weinberge  sind  gämmtlich 
der  Beblaus  zum  Opfer  gefallen,  die  hier  zuerst  am  Bhein  auf- 
gefunden wurde.  Dann  folgt  Kashachy  an  der  Mündung  eines  Bachs. 
Weiter  abwärts,  bei  dem  Flecken  Erpel  (E.  j  Qaath,  «.  Weinberg,  mit 
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Veranda,  gnt),  steigt  der  Basaltfels  der  Erpeler  Lei  (203m  0.  M. ; 
lÖ3m  ü.  Bh.)|  steil  empor ;  die  Säalen  sind  stärker  und  weniger 
zierlich  als  die  des  Datten-  and  Minderbergs.  Aufgang  an  der  Nord- 
seite des  Berges :  2Ö  Min. ;  oben  weite  Aussicht. 

L.  Bemagen  (D.  u.  E.).  — GA8TH.:»Hdt.Ftirstenberg&König 
von  Preussen,  mit  Gartenteraase,  am  Rhein,  I.  Banges,  entsprechende 
Preise.  —  Rhein-Hötel,  unterhalb  Fürstenberg,  Z.  F.  2.80;  Anker, 
oberhalb  Fürstenberg,  beide  am  Rhein.  Fassbender,  am  obem  Ende 
de«  Orts,  Hdt.  4i  Rest.  Honjau,  H6t.  &  Rest.  Gramer,  alle  drei  in 
der  Hauptstrasse,  auch  Bier;  Bellinger,  Horstmann,  am  Bahnhof} 
Victoriaberg,  Zum  Apoll inarisberg,  unterhalb  Yor  dem  Ort,  diese 
alle  bescheiden. 

Waoen:  nach  derApolUnarütirche'EinBp.  1.26,  Zweisp.  1.60;  TiAch  Rolandseck 
4,  6^,  hin  und  zurück  7  v^,  10.60;  nach  AUenahr  Einsp.  10  .^,  Zweisp. 
13.60,  hin  und  zurück  14^,  18  ^^  mit  TJebemachten  16  Jc,  21  .^;  Laacher 
See  hin  u.  aurück  14.60,  18  »^,  über  Andernach  18  ^,  22  ^. 

Bemageriy  Stadtchen  von  3221  Einw.,  Siy^km  von  Koblenz, 
^ly^km  oberhalb  Bonn  gelegen»  ist  ein  treffliches  Standquartier 
zu  grösseren  u.  kleineren  Ausflügen.  Es  kommt  als  Rigomagu»  schon 
auf  der  Pen tinger'schen  Karte  derBömerstrassen  vor  (S.zxt);  auch 
röm.  Meilensteine  wurden  hier  gefanden  Qetzt  in  Mannheim  u. 
Bonn).  Im  Mittelalter  hatte  der  Ort  eine  gewisse  Bedeutung,  die  er 
Jedoch  durch  den  3Qjähr.  Krieg  verlor.  Er  gehorte  wie  Sinzlg  lange 
zum  Herzogthum  Jülich  und  kam  1624  an  Pfalz-Neuburg,  später 
Pfalzbayem.  —  Die  kathol.  Kirche,  am  untern  Ende  des  Orts,  mit 
Toman.  Schiff  und  1246  geweihtem  goth.  Chor,  enthält  ein  hübsches 
goth.  Tabernakel,  sowie  einige  Sculpturen  aus  demxv.  Jahrb.  Neben 
dem  kathol.  Pfarrhaus  ein  romanisches  Portal  aus  dem  xn.  Jahrh., 
mit  seltsamen  phantastischen  Reliefs;  ungewiss  ist,  ob  es  zu  einem 
Palast  oder  zu  einer  Kirche  gehörte.  —  Am  obern  £nde  der  Stadt 
eine  neue  evang.  Kirche  goth.  Stils.  —  Am  Rhein  das  Haupt- 
bureau der  engl.  ApolUnaria- Gesellschaft  (S.  331). 

Ein  Fahrweg  führt  wenige  Min.  südl.  vom  Bahnhof  rechts  über 
die  Eisenbahnlinie,  dann  r.  ab  von  der  Landstrasse  in  einem  Hohl- 
weg, den  1.  schattige  Promenadenpfade  begleiten,  bergan  (Esel  1, 
ganze  Tour  2V2  *^)  in  20  Min.  zur  Höhe  des  *Victoria-Berg8,  mit 
hübschen  Waldungen,  Bänken  und  verschiedenen  Aussichtspunkten : 
Vietoriat€mpel(JBLestaLXLi.y,Eremitagej  Bofreiden  xm^Ahrplaite.  Abend- 
beleuchtung am  günstigsten.  Man  überblickt  das  Rhein-Thal  von 
Hammerstein  bis  zum  Siebengebirge,  das  Ahr^Thal  und  die  Eifel ; 
1.  im  Vordergrund  die  Apollinariskirche,  über  die  man  den  Hin- 
oder  Rückweg  nehmen  kann. 

Unterhalb  Remagen  zweigt  sich  links  von  der  Landstrasse 
ein  breiter  Fahrweg  ab,  der  den  Apollinarisberg,  einen 
steil  nach  der  Strasse  abfallenden  Thonschieferfels ,  hinansteigt. 
Am  Aufgang  ist  ein  beim  Bau  der  Eisenbahn  gefundener  röm. 
Yotivstein  eingemauert,  der  eines  Mercurlus  Ambiomarcis  Er- 
wähnung thut.  Die  Höhe  des  Bergs  krönt  die  zierlich  gothische, 
vierthürmige  *Apollinariskirche ,  welche  der  1859  verst.  Graf 
FÜTstenberg-Stammheim  unter  der  Leitung  des  Dombaumeisters 
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Zwimer  1839  anffflhren  Hess.  Der  kleine  Bau  erhebt  sieb  auf 
der  Stelle  eines  alten  Heiligtbums  nnd  vielbesuchten  Wallfahrts- 
ortes. Dnrch  Friedrich  Barbarossa  war  nimlich  das  Hanpt  des 
h-  Apollinarls,  des  hochfEefeierten  Bischofs  von  Ravenna,  in  den 
Besitz  des  kdln.  Erzbischofs  Reinald  ▼.  Dassele  gelangt,  der  das- 
selbe sammt  den  Gebeinen  der  h.  drei  Könige  (S.  368)  nach  Köln 
überführen  wollte,  1164.  Der  Sage  nach  hielt  das  Schiff,  welches 
die  Reliquien  trug ,  durch  eine  geheimnissvolle  Macht  gehemmt, 
mitten  im  Strom  hier  an,  bis  das  h.  Haupt  in  der  kurz  zuvor 
erbauten  Kapelle  niedergelegt  war  (jetzt  in  der  Krypta). 

Das  *IHHEBB  der  neuen  Kirche  (xngängUch  9V2-12U.  n.  2-6  U.,  Samstag 
und  an  Vorabenden  der  Feste  91/2-12  u.  2-4  U.,  Sonn-  u.  Feiertage  11-12  u. 
1-3  U.,  gegen  Eintrittskarten  zu  30  Pf.,  am  Hanpteingang  lu  haben)  ist  mit 
sehn  grossen  *PreBkobildem  geschmückt,  welche  zu  den  bedeutendsten 
Werken  der  neueren  religiösen  Halerei  gehören. 

Beim  Eintritt  in  die  Kirche,  links  Darstellungen  aus  dem  Leben 
des  Heilands:  Anbetung  der  Hirten  von  Dtger^  Darbringang  im  Tempel, 
Jesus  unter  den  Schriftgelehrten  von  Iüenbaeh\  rechts  Darstellungen 
aus  dem  Leben  der  heiligen  Jungfrau:  oben,  Geburt  von  Karl  MüUer; 
Mittelbild,  Frauen  des  alten  Testaments  Ton  demselben;  unten  Be- 
gegnung des  h.  Joachim  mit  der  h.  Anna,  und  Maria  die  Tempelstufen 
ersteigend  von  lUtnbath,  — -  Im  südl.  Querschiff:  Bischofsweihe  des 
h.  ApoUinaris  und  Auferweckung  eines  Mädchens;  imnördl. :  Zerstörung 
der  Götzenbilder,  Tod  des  Heiligen  und  Glorification,  alle  Ton  Ändreat 
Müller^  grosse  Kreueigung  Ton  Deger.  —  Im  Chor  rechts  Krönung  der 
h.  Jungfrau  von  K.  MaUer^  links  Auferstehung  aus  dem  Grabe  von  Deger, 
An  der  Aussenaeite  des  Triumphbogens  r.  der  h.  Joseph,  1.  *Maria  mit 
dem  Kinde  von  Deger.  In  der  AI  tarn  i  seh  e  der  Weltheiland  mit  Maria 
und  Johannes  dem  Täufer  von  Deger^  St.  Petrus  nnd  St.  ApoUinaris  mit 
den  vier  Evangelisten  von  Ittenbach. 

In  derKBTPTA.  der  alte  Sarkophag  aus  dem  xiv.  Jahrb.,  auf  welchem 
die  moderne  liegende  Figur  des  Helligen,  von  Stephan  in  Köln.  Nebenan  in 
der  Kapelle  ein  bemaltes  Orucifix,  Holsschnitswerk  von  Veit  Stet». 

Kurz  ehe  man  die  Kirche  erreicht,  da  wo  der  Weg  zu  dieser  r. 
abzweigt,  zeigt  ein  Wegweiser  in  der  Fortsetzung  des  von  Re- 
magen kommenden  Fahrwegs  nach  dem  Yictoriaberg  (S.  325;  nach 
5  Min.  r.  bergan),  dessen  H5he  man  in  20-26  Min.  erreicht  [vom 
Victoriaberg  über  die  Landskron  fS.  33i)  nach  Neuenahr  (S.  332) 
c.  2V2  St.]. 

Eisenbahn  von  Remagen  nach  Ahrweiler  s.  S.  331. 

53.   Von  Andernach  nach  Kayen.    Brohl-Thal. 

Laacher  See. 

Man  kann  den  Besuch  des  Laacher  See''s  sowohl  von  Niedermendig  aus  machen 
(1  St.),  wie  von  BrofA  aus  (3  St.).  Fuugänger-Bnfftmungen:  von  Brohl  bis 
Tönnisstein  IV4  St.,  Wassenaoh  S/4  St.,  Abtei  Laach  1  St.,  Kiedermendig  1  St. 

Amdkhnachkh  Waoenprbise:  Zweisp.  über  Niedermendig,  Laach  nach 
Brohl  15  ^,  Einsp.  12  ^\  Fahrz.  bis  Laach  2  St.,  bis  Brohl  noch  2  St. 

Broht.bb  WAoaNPEKisK:  nach  Tönnisstein  Einsp.  3,  Zweisp.  6.^,  hin  u. 
surtick  5  u.  8  v^;  Laach  8  u.  11,  hin  u.  Eurück  10  u.  13V2  ^%  ganser 
Tag  11  u.  16  Ji. 

KiBDERUENDiaER  Waoknprbise  (Fuhrunternehmer  Joh.  Höner):  Laach 
Binsp.  4,  Zweisp.  6  UK  \  Tönnisstein  7,  9  ^^  Brohl  10,  15  ^.  —  Onudbus 
von  Niedermendig  nach  Laach  1  ^. 
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Von  Ahdbbnagh  nach  Matbn.  -^  23kin,  SekundSrbahn  in  1 8t.  7 Min. 
für  2,  11/2»  1  -^  (bis  lYiedermendig  44  Hin.,  für  ^  1.30,  90,  60  Pf.).  Die 
Bahnhofsgebäude  sind  sämmtlich  in  sehwarsgrauer  Lava  ausgeführt. 

Andemaeh  s.  S.  321.  —  6km  Plaidty  der  Ort  (110m;  Gasth.  bei 
Zillien),  mit  stattlicher  Kirche,  etwas  südl.  vom  Bahnhof.  Vi  ^^' 
vom  Bahnhof  liegt  die  Rausehermühle  im  Thal  der  hier  über  mächtige 
Lavablöcke  hinbrausenden  N«tte  (S.  321).  In  der  Nähe  bedeutende 
Trassgraben  (vergl.  S.  328).  L.  V«  St.  entfernt  auf  einer  Anhohe 
des  Nettethals  die  sagenumwehte  Ruine  Wemerseck, 

Die  r.  und  1.  von  der  Bahn  sichtbaren  Höhen  sind  sämmtlich 
ehemalige  Vulkane:  r.  der  Nickenicher  Weinberg,  weiter  der  Krufter 
Ofen  (469m;  20  Min.  vom  Laacher  See,  mit  schöner  Aussicht  auf 
diesen);  1.  der  Plaidter  Hummerieh  (29Öm),  mit  sattelförmigem 
Gipfel,  und  der  KorreUberg  (800m).  —  10km  Kruft  (Gasth.  von 
Werfe,  gelobt).  —  "Weiter  erscheint  1.  in  der  Ebene  die  Frauen^ 
oder  Oenovefakirche,  wo  nach  der  Sage  die  h.  Genovefa  in  der 
Wildniss  von  ihrem  Gemahl  Siegfried,  Pfalzgraf  zu  Hohensimmern, 
wiedergefunden  ward;  Grabmäler  eines  Ehepaares  aus  dem  xiv. 
Jahih.  in  der  Kirche  werden  auf  sie  bezogen.  An  einem  kleinen 
über  den  Weg  fiiessenden  Bach  sprudeln  unzählige  Mineralquellen, 
deren  Wasser  unter  verschiedeneu  Namen  versandt  wird. 

lÖkm  HiedtrmeiuUg  (Gasth.:  QuU  QueUe,  mit  Garten;  Pott, 
beide  gut  und  nicht  theuer),  Dorf  von  2884  Einwohnern,  be- 
kannt durch  seine  grossen  unterirdischen  Basaltiavagruben,  welche 
seit  den  Zeiten  der  Romer  ausgebeutet  werden  und  treffliche 
Mühlsteine,  Pflastersteine,  Treppenstufen  u.  s.  w.  liefern.  Der 
Lavastrom,  welcher  das  1  St.  lange,  V2  St.  breite  Grubenfeld 
enthält,  bat  sich  wahrscheinlich  aus  dem  westl.  gelegenen  Hoch- 
stein (540m)  ergossen.  Die  Gruben  sind  abgeteuft  und  zu  ge- 
räumigen, von  mächtigen  Pfeilern  gestützten  Hallen  ausgearbeitet; 
sie  stehen  grossentheils  mit  einander  in  Verbindung  und  sind  bis 
über  20m  tief.  Enge  Treppen  leiten  hinab.  Die  Besichtigung 
nimmt  kaum  1  St.  In  Anspruch  (Führer  mit  Fackel  1  JC).  Die 
Hallen  der  verlassenen  Gruben  werden  wegen  ihrer  niedrigen 
Temperatur  als  Bierkeller  benutzt,  und  haben  dem  Niedermendiger 
Bier  am  ganzen  Niederrheiu  Ruf  verschafft.  —  Bei  Ankunft  der  Züge 
stehen  Omnibus  und  Wagen  bereit  (S.  326).  Eine  gute  Strasse  führt 
in  IV4  St.  nach  dem  Laacher  See  (S.  329).  Erst  gegen  Schluss  der 
Wanderung,  nachdem  man  die  den  See  umgebende  Anhöhe  über- 
schritten hat,  erblickt  man  die  weite  Wasserfläche  und  die  herrliche 
Kirche. 

Die  Bahn  zieht  sich  weiter  zwischen  Hügeln  hin.  —  20km 
Cotienheim  (Whs.  bei  May).  R.  der  Mayener  Bellenberg,  dahinter 
der  Ettringer  Bellenberg  (S.  328). 

23km  Hayen  (238m ;  ^H6t.  KohlhaaB,  am  Markt),  Kreisstadt  von 
8435  Einw.,  mitspätgoth.  Pfarrkirche;  wohl  erhalten  sind  zwei  alte 
Stadtthürme,  theilweise  auch  die  um  1280  erbaute  Genovefa- Burg. 
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Nördl.  TOm  Bahnhof  ähnliche  Lavagraben  wie  die  Niedermendiger, 
doch  weniger  tief. 

Das  ausgedehnte  La^afeld,  auf  welchem  die  Graben  betrieben  werden, 
istder  Abflnss  ans  den  eingestürtten  Vulkanen  deaRirtnger  BtOenbergs  (429m), 
Vs  St.  nördl.  Ton  Hayen.  Auf  dem  ö.  Kraterrand  desselben  lohnende  Aus- 
sicht in  die  fruchtbare  Niederung  des  Maifddet  und  der  Peüenx  zwischen 
Mayen  und  Andernach  und  in  das  Bheinthal.  —  Umfassender  ist  die  Aus- 
sicht Ton  dem  dahinter  liegenden  Hochsi$nmer  (574m),  den  man  von  Hayen 
in  IV2  St.  ersteigt. 

Eine  gute  Strasse  führt  von  Mayen  n.w.  durch  das  schöne  Nette-Thal  in 
1  St.  Bu  dem  thurmreichen  wohlerhaltenen  Schloss  Bürreaheimf  auf  einem 
von  der  Nette  umflossenen  Hügel  gelegen,  schon  im  xii.  Jahrh.  erwähnt, 
jetst  Eigenthum  des  Grafen  von  Benesse -Breitbach.  Südl.  unterhalb  des 
Schlosses  liegt  das  Oertchen  St.  Johann.  —  II/4  St.  s.w.  von  Mayen  MonrecA 
(Gasth.  bei  Kircher,  einfach),  überraschend  schön  im  Elz-Thal  gelegen, 
mit  den  Ruinen  eweier  Burgen,  der  sog.  alten  Burg,  vielleicht  einst  Beichs- 
burg,  und  der  bedeutenderen,  1229  von  Hermann  III.  v.  Virneburg  er- 
bauten Burg.  —  Ein  hübscher  Bundgang  von  Mayen  ist  folgender:  Hoch- 
simmer  IV2  St. ,  St.  Johann  und  Bürresheim  8/4  St.  \  unterhalb  über  die 
Brücke,  das  erste  Waldthal  hinauf  nach  Oürrenberg^  3/^  St.  \  über  RmdeMers 
nach  Monreal,  1  St.;  Mayen  IV4  St. 


Von  Brohl  nach  dem  Laachbb  See:  Fahrweg  3  St.  (Wagen 
8.  S.  326).  —  Brohl  (S.  323;  56m  ü.  M.)  liegt  am  Eingang  des  tief 
eingeschnittenen,  von  hohen  Waldbergen  eingeschlossenen  Brohl- 
Thales,  dessen  Sohle  eine  lÖ-30m  starke  Tnffsteinschieht  bedeckt, 
welche  anf  dem  Devonschiefergebirge  (S.  xir)  aufliegt.  Wegen 
seiner  Eigenschaft,  in  gemahlenem  Zustande  („Trass'^)  mit  Kalk 
vermischt  im  Wasser  zu  verhärten,  wird  der  Tuffstein  seit  Alters 
zu  Wasserbauten  benutzt  und  viel  nach  Holland  ausgeführt. 

Eine  Fahrstrasse  führt  am  BroMhach  aufwärts.    R.  u.  1.  bemerkt 

man  bedeutende  Tuffsteinbrüche,  theils  offen,  thells  stollenartig  in 

den  Berg  getrieben.    Nach  40  Min.  steigt  plötzlich  mitten  im  Thal 

auf  einem  Kegel  die  kleine  vielfensterige  Schweppenbtirg  anf  (95m), 

wahrscheinlich  aus  dem  xvi.  Jahrb.,  Eigenthum  des  Herrn  v.  Oeyr; 

im  Garten  ein  hier  gefundener  röm.  Altar. 

In  dem  südl.  hier  mündenden  Heilbrunner  Thal  quillt,  15  Min. 
von  der  Schweppenburg,  ein  dem  Marienbader  Kreusbrunnen  ähnUches 
ifineralwasser  von  salzigem,  aber  erfrischendem  Qeschmack,  der  JJeil- 
brunnen  (ilTm).  —  Ueberhaupt  ist  das  Brohl-Thal  und  die  Umgebung  des 
Laacher  Sees  reich  an  Mineralquellen.  Sie  entstehen,  indem  die  in  den 
Klüften  des  Schiefergebirges  emporsteigende  Kohlensäure  sich  mit  dem 
Wasser  der  Quellen  vereinigt. 

2ö  Min.   von  der  Schweppenburg   scheiden   sich   die  Wege : 

geradeaus  weiter  im  Brohl-Thal  geht's  nach  Olbrück  (s.  unten),  links 

ab  südlich  in  ein  Seitenthal  zum  Laacher  See.    In  diesem  liegt 

unfern  der  Wegescheide  das  kleine  neuerdings  ziemlich  besuchte 

Bad  Tönnisstein  (125m;  im  Kurhaus,  Z.  m.  L.  u.  B.  2  JC,  F.  80  Pf., 

gute  Verpflegung,  auch  für  Passanten ;  während  der  Kurzeit  Table 

d*h6te  um  1  Uhr).     Das  angenehme  kohlensäurehaltige  Wasser  ist 

dem  Selterswasser  ähnlich,  1700  zuerst  gefasst. 

Im  Brohl-Thal  weiter  erreicht  man  in  20  Min.  Burgbrohl  (146m',  Oa^h. 
bei  BOlj  einfach  gut),  malerisch  gelegenes  Dorf,  Stammsite  eines  schon  1093 
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erwähnten  QefchleehU ,  dessen  Burg  auf  einem  Bergrorapmng  im  xviii. 
Jahrh.  erneut  wurde.  1  St.  Meder-SRum  (196m),  am  Futse  des  Bautenbtrgt 
gelegen,  der  nördl.  über  dem  Ort  aufsteigt.  Sein  Gipfel  bildet  den  schönsten 
und  am  meisten  geschlossenen  Krater  in  der  Umgegend  des  Laaeher  See^s  \ 
der  innere  EJraterrand  aus  steil  abfallenden  Sehlackenfelsen,  25m  h.,  ist 
nach  K.W.  geöffnet.    In  der  Vertiefung  ein  Gehöft 

25  Min.  Obtr-ZUitn,  20  Hin.  Ham^  20  Min.  Schloss  «Olbrüek  (473m), 
das  Ziel  der  Wanderung,  einer  der  höchsten  Funkte  der  Gegend,  mit 
umfassender  Aussicht  auf  die  vnlkan.  Höhen  der  Eifel  und  das  Hügel- 
land bis  Bum  Rhein  (Köln).  Die  Burg  gehörte  um  1110  den  Grafen  ▼.  Wied, 
später  den  Grafen  t.  Bassenheim;  lo89  wurde  sie  von  den  Fransosen 
lerstört.  Die  Ruine  ist  jetzt  Eigenthum  des  Hm.  t.  Ekespare,  der  sie  aus« 
bauen  lässt.  Der  Kegel ,  auf  welchem  sie  sich  erhebt,  ist  Klingsteinfels 
(Phonolith),  ebenfalls  ein  vulkanisches  Product.  —  Abtti  Laaeh  (S.  830) 
ist  von  Olbrück  über  Bngtln  in  2^/4  St.  au  erreichen. 

Von  NIedersissen  an  dem  (4ß  Min.)  vulkanischen  Berehenherff  (324m) 
vorbei,  über  (25  Min.)  Ober-LlUzingen,  (25  Min.)  Meder- LüUingen,  (40  Min.) 
Schloss  Rheineck  (8.323)  zum  Rhein  Buräck:  2Vi  St.  —  Von  Kiedercissen 
nach  Netunahr  (8.  332):  c.  4  St. 

Der  Weg  nach  dem  Laaeher  See  führt  vor  dem  Brnnnen  bei 
dem  grossen  Hanse  rechts  von  der  Strasse  ah,  bergan;  bei  den 
(7  Min.)  Trümmern  des  ehem.  Karmeliterinnenklosters  Antonius- 
aUin  (daher  der  verstümmelte  Name  „Tönnisstein'')  wieder  rechts 
bergan  nach  (35  Min.)  Waisenach  (Wh«,  zum  Laaeher  See,  leidlich) 
(oberstes  Hans  279m).  Weiter,  immer  bergan  dem  Fahrweg  nach, 
erreicht  man  (20  Min.)  den  Wald  (350m),  wo  sich  die  Strasse  gegen 
den  Laaeher  See  hin  senkt.  Rechts  erhebt  sich  der  bewaldete 
VeiUkopf  (421m),  ein  vnlkan.  Kegel,  mit  einem  nach  Westen  ge- 
öffneten weiten  schonen  Doppelkrater  und  einem  stark  abfallenden 
breiten  Lavastrom.  Ueberraschend  ist  der  Anblick  des  von  einem 
bewaldeten  Bergkranz  umgebenen  See^s,  an  dessen  Westseite  der 
Fahrweg  hinführt. 

Bei  Andernach  am  Rheine  liegt  eine  tiefe  See; 

Stiller  wie  die  ist  keine  unter  des  Himmels  Höh. 

Einst  lag  auf  einer  Insel  mitten  darin  ein  Schloss, 

Bis  krachend  mit  Gewinsel  es  tief  hinunter  schoss. 

Da  findt  nicht  Grund  noch  Boden  der  Schiffer  noch  cur  Stund, 

Was  Leben  hat  und  Odem  siehet  hinab  der  Schlund. 

Fr.  SchUgel. 

Der  *Laaoher  See  (27öm  ü.  M.),  ein  ganz  geschlossener  Thal- 
kessel, fast  kreisrund,  3,aQqkm  gross,  2732m  im  Durchmesser, 
2  St^  im  Umfang,  in  der  Mitte  53m  tief,  ist  der  grösste  der  Eifeler 
kraterförmigen  See*n  (vgl.  S.  312),  denen  er  nach  Beschaffenheit 
und  Zusammensetzung  der  ihn  umgebenden  Gebirgsarten  völlig 
gleicht.  „Es  scheint  kein  Grund  vorhanden,  dem  Laaeher  See 
eine  andere  Bildungsweise  zuzuschreiben ,  als  den  Maaren  der 
Eifel,  und  derselbe  kann  daher  als  eine  Höhlung  betrachtet 
werden ,  welche  aus  dem  älteren  Gebirge  ausgeblasen  wurde, 
während  sich  um  dieselbe  ein  Wall  anhäufte^  (v.  Dechen). 

Die  vulkanischen  Gebilde,  welche  die  Vordereifel  (S.  812)  auszeichnen, 
finden  sich  am  Laaeher  See  in  noch  mannigfaltigerer  Weise.  Als  Mittel- 
punkt der  vulkanischen  Thätigkeit  ist  der  See  selbst  zu  betrachten.  Sechs 
Krater  umgeben  ihn:   der  Veitskopf  (s.  oben),   der  LcMcherkopf  (460m),   der 
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RaAtberw  (510iHi),  4er  TeKUrg  (106»)  m4  4er  Mn^ler  0fm  (8.  327). 
üeber  ▼iersif  TencUedeae  LmtmtkSmt,  derem  i«f Uicke  Aafenaadeifolee  oidt 
gtdigtrei  oder  seriagererWekrscbeiBliekkeit  Bachsaweisea  iit,  siUt  maa  im 
B9^tx  üngeku^.  Li  Misge4ehBtea  M astea  risd  todaaa  die  TertdiiedeBeB 
AxUm Tutt Torhaadea,  Bamentlieh  ia  dea Tküera,  die  aiA aaek  dem  Bheia 
erstreckea,  bei  PUidt  nad  Kraft  (kier  Dmekttein  geaaaat)  aad  iai  Brokl-Tkal. 
Die  altere  Aaaakme,  die  aoek  t.  Oeyakaoaea  sa  befraadea  renaebte, 
aekrieb  die  BaUIckoaf  der  TalRager  groMea  Talkiuusckea  Scklaoua- 
aträaaea  sa ;  aacb  aeaerea  Uateraaekaagea  (Hamboldt,  Köggeratt,  Deckea) 
•iad  dieselbea  ebeaao  wie  die  grosaea  BiaiMteiafelder  (8.  330!)  flr  Kieder- 
•eklige  Talkaaiscker  Aaawärfe  sa  kaltea.  Za  eiagekeaderea  geogaoat. 
Stadiea  aiad  xa  empfelüea  C.  «.  Oefnhamtem»  gtog»Mi.'^9gnMpki»eke  Karte 
der  ümgebaag  dea  Laacber  8ee*a,  8  Blätter  aiit  Brlaateroagea,  Berlin  1817, 
and  Dr.  v.  Deehtm*»  geoguati.  FiUitrtr  aam  Laaeber  8ee,  Boaa  1864  (4  ^  50). 
—  Daa Kirean  dea  %ee%  iat  dorek  känstlieke  AbflaaaalolleB  acboa  fai  xn.  Jakrk. 
eiaaMl  oad  1845  aafa  aeae  am  6m  tiefer  gelegt  wordea. 


Am  s.w.  Ufer  erhebt  sich  die  yod  Pfalzgraf  Heinrich  ans  dem 
Hanse  Bayern  (f  1095)  1093  gestiftete,  1802  aufgehobene  Benedic- 
tiner-Abtei  *IauielL,  einst  eine  der  reichsten  in  Deutschland.  Die 
Kirche  (Staatseigenthnm ,  znm  Gottesdienst  nicht  benutzt),  mit 
einer  Kuppel  und  fünf  Thurmen  und  Krypta,  reich  an  Ornamenten, 
1156  Tollende t,  ist  ein  edler  Bau  des  romanischen  Stils  in 
seiner  prächtigsten  Entfaltung,  namentlich  der  äussere  Anblick 
von  grossartiger  Wirkung  (S.  xxv).  Die  zierliche  1859  hergestellte 
*  VorhalUf  welcher  der  Westfa^ade  Yorgelegt  ist,  ist  aus  dem  Ende 
des  xn.  Jahrhunderts.  Im  Innern  ist  die  Wölbung  von  der  sonst 
üblichen  abweichend,  indem  die  Gewölbefelder  des  Mittelschifib 
in  der  Langenrichtung  der  Kirche  hier  nicht  breiter  sind  als  die 
der  SeitenschiiTe.  Das  Grabmal  des  Stifters,  ein  Sarkophag 
mit  liegendem  Bild  unter  einem  sechseckigen  Säulenuberbau, 
ist  aus  dem  Ende  des  xm.  Jahrh. ,  die  beiden  Tordem  Säulen 
sind  Monolithen  von  gestreiftem  Kalksinter  aus  dem  röm.  Eifel- 
Aqnaeduct.  —  In  den  ehemaligen  Klostergebäuden  befand  sich 
1863-73  eine  Hauptniederlassung  der  Jesuiten,  welche  ver- 
schiedene Neubauten  anfgefGhrt  haben.  Am  Wege  das  gute 
Hotel  Maria  Laach  (Z.  2Vt  JC,  B.  30  Pf.,  M.  2V2»  Pensien  4  JC\ 
wo  auch  der  Schlüssel  zur  Kirche  zu  erfragen  ist. 

Auf  der  Oataeite,  der  Abtei  beiaahe  gegenäber,  eia  grosses  aeaea 
aweistdekigea  Gebäude,  gleichfalls  Ton  den  Jesuiten  erbaut.  In  der  Nahe, 
etwa  6m  über  dem  Wasserspiegel,  ist  in  einer  Thonablagerung  eine  MofttU^ 
eine  2m  weite,  etwa  im  tiefe  Grabe,  in  welcber  eine  bestandige,  bald 
sehwäehere,  bald  (bei  anhaltend  nassem  Wetter)  stärkere  Kntwiekelimg 
kohlensauren  Gases  aus  der  Erde  stattfindet.  Die  nntem  Luftsdiichten 
dieser  €hrube  äussern  selbst  auf  den  Menschen  eine  erstickende  Wirkung, 
woTOn  man  sieh  durch  Beugung  des  Kopfes  überzeugen  kann. 

Empfehlenswerther  Ausflug  Ton  Laach:  über  BOl  nach  dem  (IV2  St.) 
GHbMehalfl  (STim),  mit  umfassender  Aussicht  auf  den  Laacber  See,  die 
Pellenr.,  die  Rhein-  und  Koselherge,  nach  K.  auf  Olbrück,  8iebengel>irge 
u.  s.  w.  Von  Bell  über  OhervMnäxg  CGasth.  bei  Spitzlay,  einfach  aber  ganz 
gut)  nach  Kiedermendig:  1  St.  Auf  dem  Wege  r.  interessanter  Blick  auf 
den  Ettringcr  Bellenberg  (8.  838),  dessen  oberer  Rand  hier  wie  der  Durch- 
sehnitt  eines  Kraters  erseheint. 
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Die  Ahr  entspringt  su  Blankenheim  (S.  310)  in  der  £ifel,  dUrchflieast  ein 
meist  enges,  gewundenes,  18  St.  langes,  malerisches  Thal  und  mündet  unter- 
halb Sinsig  (S.  SSÜ)  in  den  Rhein  Sie  ist  schon  bei  mittlerm  Wasserstand 
reiasend  und  tritt  häufig  aus  ihrem  Bett.  —  Der  dunkelrothe  würsige  Wein, 
welcher  im  Ahr-Thal  wächst  (der  beste  bei  Walporzheim^  Ahrtoeiler  und  Boden- 
dorf) ^  ist  unter  dem  Xamen  MrbMehert  berühmt.  Der  Käme  rührt  aus 
früherer  Zeit  her,  als  man  auch  den  Rothwein  noch  vor  der  Qährung  kel- 
terte, wodurch  ein  gans  blassrother  Wein  entsteht,  während  man  jetst  die 
französische  Sitte,  diesen  Wein  in  den  Schalen  gähren  zu  lassen,  auch  hier 
längst  angenommen  hat.  —  Fast  an  allen  Orten  der  Ahr  gibt  es  Wirthschaften 
der  Wi  nzervereine,  welche  sich  verpflichtet  haben,  ihre  Weine  naturrein 
zu  halten.    Dieselben  erfreuen  sich  grossen  Zuspruchs. 

YoK  RbmAOEN  NAOH  Ahkwbiler.  —  13km,  Sekundärbahn;  Fahrt 
c.  30  Min.  für  1  ^  10,  80,  60  Pf.  (Die  Fortsetzung  bis  Altenahr  soll  noch 
im  Laufe  des  J.  1886  eröffnet  werden). 

Remagen  s.  S.  325.  —  Die  Bahn  umzieht  den  Victoriaberg  und 
erreicht  das  fruchtbare  äusserst  fleissig  angebaute  Land  an  der  Ahr- 
Mündung,  die  »goldene  Meir'^.  —  5km  Bodendorf,  35  Min.  Gehens  von 
Sinzig  (S.  339),  auf  dessen  Kirche  man  1.  einen  schonen  Blick  hat. 
Weiter  1.  Aussicht  auf  die  waldbedeckten  Höhen  des  r.  Ahr- Ufers. 
Am  Flusse  hin  viel  Weiden,  die  zu  verschiedenen  Zwecken  nutzbar 
gemacht  werden,  zu  Korbwaaren,  Faschinen  u.  dgl. 

Dann  am  Fuss  des  ruinengekrönten  Basaltkegels  der  Landskron 

(278m)  vorüber,    die   man   sowohl  von   Lohrsdorf  (am  s.o.  Fuss, 

V2  St.  von  Bodendorf),  wie  von  Heppingen  ans  (am  w.  Fuss,  ^/2  St. 

von  Neuenahr)  in  V2  St.  besteigen  kann.    Umfassende  Aussicht. 

Burg  Landskron^  auf  dem  Gipfel,  soll  1205  durch  Kaiser  Philipp,  den 
Hohenstaufen ,  gegründet  sein ,  bei  Gelegenheit  seines  Zuges  vmt  Kaiser- 
krönnng  nach  Aachen,  als  Zwingköln  gegen  den  ihm  abholden  Kölner  Erz- 
biscbof  Bruno.  Die  Burg,  im  xiv.  und  xv.  Jahrh.  Sitz  eines  gleichnamigen 
Rittergeschlechts,  wurde  16T7  von  den  Franzosen  und  1682  durch  Kurf. 
Wilh.  von  Köln  zerstört.  Die  Ruine  sammt  dem  Burgbereich  kam  später 
an  die  Frhrn.  vom  Stein.  Die  reich  bestiftete  Kt^peüe  oben  auf  der  Süd- 
westseite des  Bergkegels  ist  verschont  geblieben ;  als  Sakristei  dient  ihr  eine 
Basaltgrotte.    Nebenan  eine  Gruppe  Massenbasalt  auf  Säulenbasalt  gelagert. 

Die  am  w.  Fuss  der  Landskron  entspringende  Heppinger-  u.  Lands- 
kroner  Mineralquelle  sind  angenehme  Säuerlinge,  ebenso  der  etwas 
weiter  thalanfwärts  quellende  Apollinarishmimeii,  dessen  Wasser 
durch  eine  englische  Gesellschaft  (ihe  Apollinaria  Company  limited) 
Weltruf  erlangt  hat  and  bis  nach  Amerika,  den  Siidseeinseln  nnd 
Ostindien  versandt  wird.  Der  Brunnen  ist  Eigenthnm  der  Familie 
Kreutbergf  die  der  gen.  Gesellschaft  den  Alleinverkauf  für  lange 
Jahre  fibertragen  hat.  Täglich  werden  50,000  Flaschen  und  Krüge 
gefüllt,  nach  Amerika  allein  gehen  monatlich  über  750,000.  Der 
Transport  bis  London  geschieht  durch  eigene  Schiffe. 

Am  r.  Ahr-Ufer,  8/4  St.  von  Neuenahr,  Heimersheim,  dessen 
kleine,  aber  stattliche  Kirche,  mit  achteckigem  schönen  Thurm 
über  der  Vierung,  der  Sinziger  Kirche  nahe  verwandt  ist,  jüngst 
restaurirt;  reicher  Chor,  Glasmalereien  aus  frühgoth.  Zeit.  Die 
Weinberge  von  Heimersheim  sind  der  Reblaus-Krankheit  wegen 
geschlossen. 
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iOkm  Nenenahr.  ~  Qast-  Sl  Logirhauskb,  am  r.  Ahr-Ufer:  *Kur* 
haus,  grosses  Qebäadc  im  engl.-goth.  Stil,  mit  c.  150  Logirräumen^  Bäder 
in  dem  Flügelban  an  der  Ostseite.  —  Goncordia,  Z.  F.  2Vst  M.  2V2*^» 
Victoria,  Heimes  u.  a.  Für  massige  Ansprüche:  Walburgisstift, 
Pens.  4V2*^-  ~"  Am  1.  Ahr-Ufer,  wo  der  Bahnhof:  Hof  Ton  Holland, 
Bonn  B.  Krone,  Germania,  werden  gelobt;  Hdt.  Mann,  Schröder 
B.  Flora,  Traube,  Rhein.  Hof,  Hot.  Bonn  (Marg.  Bonn),  Karl 
Schröder  und  Tiele  andere;  auch  Privatwohnungen. 

Wkin  in  der  Weinstube  des  Winzervereins  (S.  331),  beim  Bahnhof. 

Cafk:  Bdlevue^  Bier  bei  Schmitt  zum  Berg  Neuenahr^  beide  mit  Gärten. 

Waqkn:  vom  Bahnhof  nach  dem  Ort  1  Per«.  60,  jede  Pers.  mehr  90  Pf., 
nach  Walporzheim  u.  s.  w.  gleiche  Preise  wie  in  Ahrweiler. 

Esel  zur  Burg  17euenahr  1  »JC  ,  hin  u.  zurück  1.75;  auf  die  Landskrone 
1.20,  2»Jt.    Pferde  etwas  theurer. 

Neuenahr^  mit  2027  Einw.,  früher  aas  zwei  Ortschaften  be- 
stehend, Wadenkeim  am  1.  Ufer  der  Ahr,  wo  der  Bahnhof,  die  Post, 
eine  neue  evang.  Kirche,  und  Beul  am  r.  Ufer,  wo  das  Kurhans  und 
die  kath.  Kirche,  ist  ein  aufblühender,  jetzt  jährlich  von  c.  3000 
Kurgästen  besuchter  Badeort  neuesten  Ursprungs.  Die  fünf 
24-32^  R.  warmen  sehr  ergiebigen  Quellen,  zuerst  1854  auf  Ver- 
anlassung des  Prof.  Bischof  zu  Bonn  erbohrt,  sind  schwache  aber 
gasreiche  Natronwasser  mit  geringen  Beimischungen  von  kohlen- 
saurem Magnesia  und  Kalk ,  Phosphorsäure  und  Lithium.  Die  be- 
deutendste ist  der  1861  zum  Yorschein  gekommene  Grosse  Sprudel, 
hinter  der  Wandelbahn  in  den  Parkanlagen  beim  Kurhaus.  Die 
klimatischen  Verhältnisse  sind  für  reizlose  Lungenkranke  aus- 
nehmend günstig.  Chronische  Katarrhe  der  Athmungs-  und  Ver- 
dauungsorgane ,  Zuckerruhr ,  Nierenstein  u.  Rheuma  sind  die  am 
meisten  für  Nenenahr  geeigneten  Krankheiten.  —  Ein  Fahrweg 
führt  beim  H6t.  Victoria,  ein  Fussweg  bei  der  kath.  Kirche  auf  den 
waldbedeckten  Basaltkegel,  welcher  die  spärlichen  Trümmer  äerBurg 
Niuenahr  trägt,  erbaut  um  1226  von  Otto  von  (Alten-)  Are,  nach  dem 
Aussterben  des  Mannsstammes  (1353)  im  Besitz  der  Herren  von  Rodes- 
berg  (die  später  den  Titel  Grafen  v.  Neuenare  annahmen),  1371 
durch  Erzb.  Siegfried  von  Kdln  mit  Hülfe  der  Bürger  von  Ahr- 
weiler zerstört.     Oben  ein  Thürmchen  mit  schöner  ♦Aussicht. 

An  Hemmessem  vorüber  nach 

13km  Ahrweiler.  Gasth.:  »Stern,  Drei  Kronen,  Deutscher 
Hof.  —  Bier  u.  Restaür.  bei  /.  KreuUherg. 

WiMzcRVBRBiN  (S.  S31),  mit  Bestaur.,  nahe  dem  Walporzheimer  Thor. 

Waokk:  vom  Bahnhof  zur  Stadt  1  Pers.  60.  jede  Pers.  mehr  30  Pf.  \  Bum 
Calvarienberg  1  Pers.  1  ^,  jede  Pers.  mehr  40Pf.  i  —  femer  für  1-3,  bez. 
5  Pers.  nach  Walportheim^  MarietUhal  oder  nach  Neuenähr  Einsp.  1V2>  Zweisp. 
2V2*^i  *~  nach  AUenahr  Einsp.  6,  Zweisp.  7^,  hin  u.  zurück  in  sieben 
Stunden  7,  10  ./^,  in  einem  ganzen  Tage  10,  13^,  mit  Übernachten  14, 
18  ^;  —  nach  Adenau  12,  15  u4(,  hin  u.  zurück  16,  18  »^ ;  —  Laacher  See  13, 
16  ^,  hin  tt.  zurücic  17,  32  »JC.    Ueber  die  Kutscher  wird  mehrfach  geklagt. 

Ahrweiler  (104m),  mit  4318  Einw.  u.  ansehnlichem  Welnhandel, 

etwas  entfernt  vom  Bahnhof,  ist  ein  freundliches,  mit  alten  Mauern 

umgebenes  Krelsst&dtchen.     Im  Mittelalter   gehörte  es   zu  Kur- 

küln  und  wurde  in  den  Fehden  des  Domkapitels,  zu  dem  es  hielt, 

gegen  die  Erzbischöfe  wiederholt  belagert;  1646  u.  1680  von  den 

Franzosen  belagert,  1689  von  denselben  bis  auf  10  Häuser  nieder- 
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gebrannt.  Die  goth.  St.  Laurentitukirche,  1245  gegründet,  rührt  zum 
Theil  aus  dem  xiv.  u.  dem  Ende  des  xy.  Jahrh.  her.  Schöne  Ans- 
sicht  vom  Ccdvarienbergj  einem  Felsvorsprnng,  10  Min.  südl.  vom  Ort, 
am  r.  Ufer  der  Ahr,  mit  einem  1678  erhanten  Franziskanerkloster ^ 
seit  1838  Mädchenpension,  die  von  Ursulinerinnen  geleitet  wird. 

Ahrweiler  liegt  unweit  des  Eingangs  in  den  engeren  Theil 
des  Ahr-Thals,  der  auch  für  Fusswanderer  eins  der  lohnendsten 
Gebiete  der  Rheinlande  ist  (bis  Altenahr  2V2  St.).  Das  Thal 
verengt  sich  bei  dem  weinberühmten  Walporiheim  (demnächst 
Eisenbahnstation),  15  Min.  von  Ahrweiler,  als  Walpredeshoven  schon 
im  J.  893  im  Besitz  der  Abtei  PrOm  erwähnt.  Guter  Wein  bei  Dahm 
im  *8t.  Peter,  mit  Garten,  und  im  Winzerverein  (S.  331). 

Die  Poststrasse  führt  weiter  durch  eine  von  zackig  zerklüfteten 
Schieferwänden  eingefasste  Felsschlucht;  links  rauscht  die  Ahr, 
rechts  steigt  fast  senkrecht  eine  steile  an  60m  hohe  schwarze 
Schieferwand  empor,  an  welcher  ein  einzelnes  Riff,  die  bunte  Kuh 
genannt,  hervorragt.  Oben  ein  Wirthshaus  mit  trefflicher  Aussicht, 
besonders  bei  Abendbeleuchtung,  sowohl  von  Ahrweiler  (bei  einer 
Kapelle  r.)  wie  von  Walporzheim  aus  in  V2  St.  zu  ersteigen.  R. 
von  der  Strasse  bei  dorn  gleichnam.  Dörfchen  die  Trümmer  des  zu 
Anfang  der  franz.  Revolution  verlassenen  Fräuleinstifts  (25  Min.) 
Marienthal;  15  Min.  weiter  Bernau  (Gasth.  bei  Brenig,  einfach  gut), 

demnächst  Eisenbahnstation. 

11/2  St.  sttdi.  von  Demau  erhebt  sich  der  Krause  die  höchste  Bergkappe 
der  Gegend,  mit  umfassender  Femsicht  bis  Köln. 

Jenseit  Demau  führt  ein  Fussweg,  zwar  schattenlos,  doch  der 
staubigen  Landstrasse  vorzuziehen,  stets  an  der  Ahr  hin,  bei  einer 
alten  steinernen  Brücke  vorbei,  die  aber  nicht  überschritten  wird, 
in  etwas  erweitertem  Thal  bis  (30  Min.)  gegenüber  Bech,  Hier 
verengt  sich  das  Thal  wieder.  Durch  schroffe  wilde  Felsgegenden 
winden  sich  die  Ahr  und  hart  am  1.  Ufer  die  Strasse  um  die  am  r. 
Ufer  schroff  aufsteigende  Saffenburg  herum  nach  (25  Min.)  Mayschoss 
(demnächst  Eisenbahnstat.),  und  zur  (10  Min.)  Lochmühle,  s.  unten. 

Man  kann  in  derselben  Zeit  (35  Min.)  von  der  Bracke  zu 
Rech  über  die  Saffenburg  nach  der  Lochmühle  gehen,  unmittelbar 
bei  der  Brücke  am  r.  U.,  rechts  am  Bergabhang  durch  schattenlose 
Weinberge  (Ende  August  bis  Mitte  October  geschlossen:  S.  223) 
allmählich  den  Sattel  hinan,  auf  dessen  höchstem  Punkte  die 
spärlichen  Trümmer  der  1702  von  den  Franzosen  genommenen,  1704 
von  den  Kaiserlichen  wiedereroberten  und  zerstörten  Saffenburg 
(258m)  liegen.  Aussicht  hübsch,  aber  beschränkt  An  der  w.  Seite 
der  Saffenburg  geht's  dann  scharf  bergab  zur  May  schosser  Brücke, 
wo  man  die  Landstrasse  wieder  erreicht,  ganz  in  der  Nähe  der 

(10,5km  von  Ahrweiler)  Loohmühle,  eines  vielbesuchten  guten 
Gasthauses  (Z.  A.  F.  SVs«^)  unmittelbar  am  Eingang  eines  tiefen 
Einschnittes  in  den  hier  vorspringenden  Grauwackefels,  in  welchem 
ein  schräg  aufsteigender  Basaltgang  von  etwa  ^/^m  Mächtigkeit 
sichtbar  ist.     Eine  1882  in  den  Fels  gesprengte  Grotte  ist  vom 
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Garten  des  Gasthauses  zagängllch.  Die  Strasse  ist  theils  in  den 
Fels  gesprengt,  theils  hart  an  den  Fluss  vorgebaut;  ein  thurmar- 
tiger  Fels,  die  OueHeyy  ist  auf  einer  Treppe  zu  ersteigen 

Unmittelbar  hinter  einander  folgen  die  Häusergruppen  Laach 
und  Reimerthofen,  Fussgänger  folgen  bei  letzterem  Dörfchen» 
20  Min.  von  der  Lochmühle  r.  dem  Fusspfad  bergan  durch  die 
Weinberge  (s.  u.).  Die  Landstrasse  bleibt  im  Thal  und  erreicht  gleich 
darauf  den  Durchhruchf  einen  92  Schritt  langen,  10  Sehr,  breiten 
1830-33  durch  den  Fels  getriebenen  Tunnel,  mittelst  dessen  sie 
den  halbstündigen  Umweg  des  den  Fels  umfiiessenden  Flüsschens 
vermeidet.     Darüber  der  neue  Tunnel  für  die  Eisenbahn. 

Am  Ausgang  des  Durchbruchs,  15  Min.  von  Reimerzhofen, 
40  Min.  von  der  Lochmühle,  13lun  von  Ahrweiler,  Alt«xuülir 
{*H6t.  Ccupari,  M.  o.  W.  3^;  *Bkein.  Hof  bei  Winkler,  mit 
hübschem  Garten  an  die  Ahr  stossend,  Z.  F.  272?  M.  2V2  «^1  Seheben 
s.  Weissen  Kreuz ,  einfach) ,  in  wahrhaft  grossartiger  Landschaft, 
das  Endziel  der  meisten  Besucher  des  Ahr- Thals,  im  Sommer, 
namentlich  an  Sonntagen  oft  überfüllt.  Die  hübsch  gelegene  Kirche 
ist  romanisch,  mit  goth.  Chor;  vom  Kirchhof  hübsche  Aussicht 

Weit  lohnender,  als  auf  der  Landstrasse  "zu  bleiben,  ist  es  dem 
oben  erwähnten  Fusspfade  bei  Reimerzhofen  r.  bergan  durch  die 
Weinberge  zu  folgen.  In  15  Min.  erreicht  man  dann  das  etwas 
verfallene  Weisse  Krev*  oben  auf  dem  Bergkamm,  110m  über  dem 
Fluss.  Die  **Aussicht  von  hier  ist  vielleicht  der  Glanzpunkt  des 
Ahr-Thals  und  übertrifft  die  von  der  Burg,  weil  diese  hier  den 
Vordergrund  der  grossartig  wilden  Landschaft  bildet.  —  Von 
Altenahr  steigt  man  in  10  Min  hinauf. 

*Biirg  Altenahr  (272m  Ü.  M. ;  113m  über  dem  Ort),  deren 
Trümmer  wie  ein  Adlernest  den  Gipfel  der  zackigen  Felswand 
krönen,  soll  schon  im  x.  Jahrh.  erbaut  worden  sein.  Sie  war 
Sitz  der  mächtigen  Grafen  von  Are,  dann  der  Grafen  von  Hoch- 
staden,  die  bereits  1146  erwähnt  werden  und  deren  letzter  Spross 
altern  Zweiges,  Konrad,  Erzb.  von  Köln,  1248  den  Grundstein  zum 
Kolner  Dom  legte.  Im  xrv.  u.  xv.  Jahrh.  im  Besitz  von  Knrkoln, 
wurde  die  Burg  bedeutend  verstärkt,  1672  und  1690  von  den 
Franzosen  genommen,  infolge  des  ütrechter  Friedens  (1714)  zer- 
stört. Den  Eintritt  lässt  sich  der  Eigenthümer  mit  30-50  Pf.  für 
die  Person  bezahlen.    Der  Schliesser  ist  im  Sommer  meist  oben. 

Die  ARB-BBt>GKE,   auf  welcher  die  Strasse  nach  Adenau  das 

Flüsschen  überschreitet  (S.  335),  gewährt  einen  trefflichen  ♦Blick 

abwärts  auf  Burg  Altenahr,  aufwärts  auf  die  schroffen  Felsen  der 

Teufelskantel  und   der  alten   Burg  (daneben  die   Häusergruppe 

Altenburg).  —  Prachtvoll  ist  die  Aussicht  vom  *Hobn,  mit  Führer 

von  Altenahr  in  1  St.  zu  ersteigen:  bis  Altenburg  15  Min.,  von 

da  noch  45  Min.  bis  zum  Pavillon. 

Am  grossartigsten  erscheint  das  Ahr-Thal  bei  dem  unvermittelten  Eintritt 
auf  der  Landstrasse  von  Meekenheim  her:  vergl.  8.  311. 
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Von  Alientihr  nach  Adenau«  20km,  Post  2mal  tägl.  Die  Strasse 
bleibt  anfänglich  im  Ahr>Thal,  manche  hflbache  Punkte  bietend.  Zunächst 
über  die  oben  gen.  Ahrbrncke.  Weiter  gegenüber  dem  Gut  KrtUMbtrg  und 
auf  schroffem  Bergkegel  gelegenen  Schloss  des  Hrn.  y.  Böselager  vorüber  \ 
dann  durch  PüU^M  (auf  dem  Hügel  jenseit  des  Orts  schöne  Aussicht)  und 
Brädt,  an  der  Ausmündung  des  wilden  Kesselinger  Thatet^  in  welchem  ein 
Fahrweg  aufw&rts  führt  (bis  Kaltenborn,  wo  das  einfache  Whs.  von  Langen- 
feld, c.  3  St.,  von  da  zur  Hohen  Acht  1/2  St.).  Weiter  über  Sötmingen  und 
Liers  nach  Dümp^dd^  wo  die  Poststrasse  die  Ahr  verlässt.  [Eine  im  Ahr-Thal 
bleibende  Strasse  führt  über  /fuel,  das  schön  gelegene  (40  Min.)  Sekuldy  den 
(40  Min.)  LoMtfenbaeher  H<^  (gutes  Whs.)  und  Fuchshofen  lum  (10  Min.)  Wat- 
holder  Hof^  von  welchem  man  in  II/4  St  die  Basaltkuppe  des  *Ar«aab«xg 
besteigt,  mit  den  Trümmern  des  Stammschlosses  der  Herzoge  von  Arenberg, 
die  eine  16m  hohe  Warte  dort  haben  aufführen  lassen.  An  der  Westseite 
der  kleine  Ort  Ärembtrg.  16  Min.  vom  WathdUitr  H<tf  liegt  Antw^lUr  (Oasth. 
bei  Neubusch),  an  der  Postskrasse  von  Blankenheim  (S.  810)  nach  Adenau 
(s.  unten;  von  Antweiler  nach  Adenau  2  St.).]  Die  Adenauer  Poststrasse 
führt  südl.  in  ll/sSt.  nach 

Adenau  (29Qm  \  Qasth. :  Halber  Mond^  gani  gut;  Kront^  XAm),  Kreisort  von 
1600  Einw.  In  der  N&he  steigen  die  beiden  höchsten  Eifelberge  auf,  iwei 
Basaltkegel.  Zunächst  II/2  St.  südl.  die  steile  Nürburg  (666m),  die  von 
den  Ruinen  der  schon  943  als  AWOferg  erwähnten,  1690  aerstörten  Burg  der 
Grafen  v.  Are  gekrönt  wird,  mit  hohem  Thurm,  der  eine  prächtige  Bundsicht 
gewährt  (Besteigung  von  QuiddeUxteh  aus,  1  St.  von  Adenau  an  der  Kelberger 
Strasse  gelegen;  hinter  dem  Ort  1.  bergan,  20  Min.;  Schlüssel  lum  Thurm 
im  Whs.).  —  2  St.  östl.  von  Adenau  die  *Hohe  Acht  (7S6m),  mit  noch  aus- 
gedehnterer Bundsicfit  weit  über  die  ganze  Eifel  bis  zu  den  Bheingebirgen ; 
bei  klarem  Wetter  ist  der  Kölner  Dom  sichtbar.  Oben  ein  kleines  Schutz- 
haus. Führer  von  Adenau  I-IV2  •^-  —  Von  Adenau  Imal  tägl.  Post  (in 
20  St.)  über  Kaberg  (Gasth.  von  Pauli,  ganz  gut)  nach  Cochem  (S.  281); 
gleichfalls  Imal  tägl.  (in  33/4  St.)  nach  Mayen  (S.  327). 

55.    Der  Khein  von  Bemagen  bü  Bonn. 

Vergl.  die  Karte  S.  319, 
Eisenbahn  des  l.  Ufers  s.  S.  389-341.  —  Eisenbahn  des  r.  Ufers  s.  S.  343-345. 
Das  Dampfboot  (zu  Thal  in  1  St.  für  1  .^,  80  Pf. ;  zu  Berg  in  I8/4  St.  für 
90,  60  Pf.)  ist  der  Eisenbahn  namentlich  auf  dieser  landsohaftlieh  besonders 
schönen  Strecke  weit  vorzuziehen.  —  Landebrücken  zu  Bemagen,  Bolandseck, 
Königswinter  und  Bonn;  KahnstaUonen  zu  Unkel  (auch  Landebrücke  für 
manche  Fahrten),  Plittersdorf-Godesberg  und  Obercassel.  —  An  Bord  gute 
Restauration  und  gute  Weine.    Vergl.  S.  XIII. 

Remagen  und  Apollina/risberg  s.  S.  325.  Der  Rhein  beschreibt 
bis  Unkel  einen  weiten  Bogen.  Unter  den  hübschen  Landh&nsem, 
die  sich  hier  an  den  Ufern  erheben,  ragt  das  Schlösschen  MarienfeU 
herror,  10  Min.  unterhalb  der  ApoUinariskirche. 

R.  das  Stattliche  Unkel  (D.  u.  E.;  *H6t,  CUuenj  Z.  F.  2V2t  Pens. 
6Jt^  gnter  Wein,  mit  Garten  and  aussichtsvoUer  Terrasse  am 
Rhein),  im  Sommer  and  Herbst  viel  za  längerem  Aufenthalt  gewählt. 
Auf  der  Höhe  ein  Aassichtspavillon.  Dahinter,  venige  Minuten 
landeinwärts,  Sehenden. 

R.  Bheinbreitbaoh  (*H6t  ^  Pens.  Clouth,  mit  Garten),  20-25  Min. 
von  Unkel,  ebenfalls  häufig  zu  längerem  Aufenthalt  gewählt  (vergl. 
S.343);  *Aussicht  von  dem  an  einem  Kreuz  kenntlichen  Berge  HeiUg 
(15  Min.).  Die  Jahrhunderte  lang  ausgebeuteten  Kupfer-  und  Blei- 
gruben am  Vimeberg  sind  jetzt  nicht  mehr  in  Betrieb.  Bei  Rhein- 
breltbach  öffhet  sich  ein  herrlicher  Thalboden,  welcher  sich  1  St. 
breit  vom  Rhein  bis  ziun  Siebengebirge  ausdehnt. 
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L.  der  Flecken  Oherxvinier  (G&sth.  z.  Post,  Loosen),  mit  1000  Elnw,, 
einer  kath.  und  einer  evang.  Kirche.     Zahlreiche  Villen. 

Es  entfaltet  sich  Jetzt  eine  Landschaft,  welcher  an  Mannigfaltig- 
keit und  Erhabenheit  keine  am  Rhein  gleich  kommt  Rolandseck 
und  Drachenfels  mit  den  BurgtrQmmem  und  Schloss  Drachenburg, 
die  kahlen  schroffen  Wände  der  Wolkenburg  und  die  ganze  Reihe  des 
aus  mehr  als  30  zusammengedrängten  Kegeln  bestehenden  Sieben- 
gebirges gestalten  sich  zu  einem  nnyergleichlichen  Gebirgsrund ; 
im  Tordergrund  der  mächtige  Strom  und  das  anmuthige  Eiland 
Nonnenwerth ;  rechts  die  abgestumpfte  Kuppe  der  Löwenburg  mit 
Ruine.  Der  einzeln  aufstrebende  spitze  Kegel  ganz  rechts  ist  der 
Hemmerich.  Jeder  Sonnenstand,  jede  vorüberziebende  Wolkenmasse 
gibt  diesem  reizenden  Bilde  eine  andere  Färbung. 

L.  Bolaadieek  (D.  U.  E.).  Der  Bahnhof  ist  3  Hin.  vom  Dampfboofc- 
landeplaiz  entfernt,  beim  Austritt  aus  ersterem  halbrechts  durch  die  Anlagen. 

Oasth.:  *Hdt.  Bolandseck  bei  Oroyen;  *Rolands-Hö tel  bei 
6'an««».  beide  mit  Gärten-,  Hdt.  Billau,  am  Rhein,  beim  Ländeplatz  der 
Dampfboote ^  —  Hdt.  Decker,  ebenda,  einfach  und  gans  gut,  Pens.  4^. 

Bahnhofs -Rbstaüration,  gut,  mit  tarifirten  doch  nicht  billigen  Preisen; 
von  der  das  ganse  Stationsgebäude  umziehenden  oberen ,  auf  eisernen 
Pfeilern  ruhenden  Terrasse  herrliche  ** Aussicht  auf  das  Siebengebirge  und 
rheinaufwärts  bis  Remagen,  im  Sommer  an  schönen  Sonntagen  von  Kölnern, 
Bonnern  und  andern  Bewohnern  des  Niederrheins  oft  überfüllt. 

BsKL  zum  Bolandsbogen  75  Pf. ,  Pfesd  1  .^,  bis  zum  Thurm  1  »^  50, 
Rückweg  V8"V2  mehr. 

Nachkm:  nach  Nonnenwerth  hin  u.  zurück  11/2  *<^i  nach  Rhöndorf  hin  u. 
zurück  1  ^  50,  nach  Königswinter  2.50-3  ^.  —  Fäh&b  nach  Honnef  5  Pf. 

Bolandseck,  am  Fusse  der  letzten  bedeutenderen  Hoben  des  1.  U. 
gelegen,  ist  einer  der  berrlicbsten  und  besuchtesten  Punkte  am 
Rhein.  Zahlreiche  Landhäuser  mit  reizenden  Gärten,  meist  nieder- 
rheinischen  Kaufleuten  gehörig,  umgeben  den  Ort  oder  ziehen  sieb 
an  dem  bewaldeten  Abhang  hin.  Tom  Bahnhof  durch  die  Anlagen 
an  der  Bahnlinie  entlang,  letztere  bei  dem  Wärterhäuschen  n°  76 
überschreitend,  vom  Rhein  10  Min.  unterhalb  des  Dampfbootlande - 
Platzes  beim  Rolands -H6tel  1.  bergan  steigend,  dann  bei  einer 
Muschelgrotte  (^Rolandsborn^)  r.  weiter  auf  breitem  Reitwege  oder 
auf  den  Promenadenwegen  des  vom  Rath*schen  Gartens,  der  für 
Fussgänger  in  der  Regel  geöffnet  ist,  zuletzt  an  einem  PaviUon 
vorüber,  gelangt  man  in  15  Min.  zum  ^Bolandsbogen,  dem  einzigen 
Rest  der  Burg  Rolandeeck  (s.  unten),  der  auf  hohem  Basaltfels  (105m 
überm  Rhein ;  lÖ3m  ü.  M.)  einsam  in  die  Lüfte  ragt.  Die  *A  n  6  s  i  c  h  t, 
am  schönsten  bei  Abendbeleuchtung,  dehnt  sich  zwar  nicht  so  weit 
aus,  wie  die  vom  Drachenfels,  ist  aber  malerischer,  wegen  des  Blickes 
auf  das  Siebengebirge. 

Die  Sage  bezeichnet  den  Ritter  Roland,  Paladin  KarPs  d.  Gr.,  der  in 
der  Schlacht  von  Ronceval  blieb,  als  den  Erbauer  der  Burg.  Urkundlich 
kommt  dieselbe  erst  1040  vor ,  sie  hiess  damals  Rulcheseek ,  das  spätere 
Kloster  auf  der  Intel  Rulehuwerth.  Zu  Erzb.  Friedrich''s  Zeiten  war  die 
Burg  aber  schon  zerstört.  Er  liess  1120  eine  neue  Ringmauer  und  Warten 
zum  Schutz  gegen  Kaiser  Heinrich  IV.  aufführen.  Die  Veste  stand  noch 
zu  Ende  des  xv.  Jahrh.,  ging  aber  in  den  Kämpfen  des  abgesetzten  Kölner 
Brzbischofs  Ruprecht  v.  d.  Pfalz  und  Karls  des  Kühnen  von  Bnrgund  gegen 


Bcmagm  bU  Bonn.      KÖNIQSWINTEB.  6ö.  BouU,    337 

Kttiser  Friedrich  III.  xu  Grunde.  1839  stürzte  auch  der  Bogen  ein^  die 
Wiederherstellung  ist  Ferd.  Freiligrath's  Verdienst.  —  Eine  der  schönsten 
Sagen  knüpft  sich  an  Burg  und  Kloster: 

Von  Spanien  kam  die  Kunde,  wie  jener  Held  von  Stahl, 

Roland,  gefUlet  worden  im  Thal  von  Roncesval. 

Da  nahm  den  frommen  Schleier  die  schöne  Hildegund, 

Gelobte  Gott  die  Seele  mit  todesbleichem  Mund. 

Doch  bald  viel  andre  Kunde  sandt^  aus  der  grüne  Rhein : 

Kein  Schwert  könnt  ihn  besiegen,  die  Liebe  nur  allein! 

Es  ward  die  schärfste  Lance  ihm  durch  das  Hera  gerannt. 

Als  Hildegund,  die  Schöne,  er  Gott  vermählet  fand! 

Auf  hohem  Felsen  thät  er  sich  eine  Klause  bau*n, 

Von  da  SU  ihrem  Kloster  im  Rhein  hinabKUschau^n. 

Da  scholl  von  grüner  Insel  der  Nonnensang  empor: 

Die  holde  Stimme  wähnt*  er  cu  hören  aus  dem  Chor. 

Wie  Blumenseim  die  Biene  sog  er  den  süssen  Schmerz, 

Bis  Minne  ihm  gebrochen  das  tapfre  Heldenherz.  —  Ä.  Kapisch. 

Auf  dem  Bergkamm,  10  Mlii.  oberhalb  der  Ruine,  erhebt  sich  ein 

Aussichta-T^urm ;  der  Schlüssel  ist  aus  dem  Landhaus  des  Hrn.  vom 

Rath  mitzubringen,  So.  ist  ein  Wächter  oben  (25-50  Pf.). 

12  Min.  nördl.  vom  Thurm,  fast  in  gleicher  Höhe,  der  Boderberg, 
ein  rings  geschlossener  Krater  von  etwa  20m  Tiefe,  an  den  Rändern 
abgerundet,  Slöm  im  Durchmesser.  Der  Boden  ist  fruchtbares  Ackerland, 
welches  vom  Bruchho/^  der  in  der  Mitte  liegt,  bewirthschaftet  wird.  Oben 
schöne  Aussicht  auf  das  Siebengebirge.  Auch  von  Mehlem  (s.  unten;  in 
der  Dorfatrasse  bei  den  4  Pappeln  landeinwärts)  führt  ein  bequemer  Fass- 
weg hinauf.    Vergl.  die  Karte  S.  360. 

Im  Rhein  die  grossen  Inseln  r.  Orafenwerth  und  1.  Rolands* 
oder  Nonnenwerth.  Aus  den  Baumpflanzungen  der  letzteren  heben 
sich  die  yielfensterigen  Gebäude  eines  im  xn.  Jahrh.  zuerst 
erwähnten,  1802  aufgehobenen  Frauenklosters.  Die  jetzigen  Ge- 
bäude sind  aus  dem  Ende  des  xvn.  Jahrb.,  1869  erweitert. 

Am  rechten  Ufer  erscheinen,  anfangs  durch  die  Inseln  ver- 
deckt, das  weit  ausgedehnte  Honnef  (£. ;  S.  343),  Rommeradorf^ 
mehr  zurück  am  Gebirge,  dann  Rhöndorf  (E ;  S.  344).  Hoch  über 
letzterem  thront  auf  steiler  H5he  Ruine  DraehenfeU^  am  nördl.  Ab- 
hang des  Berges  Schloss  Drachenhurg,  vergl.  S.  347. 

L.  Kehlem  (E.;  Gasth.:  Stern;  Krone^,  kleiner  Ort  mit  neuer 
romau.  Kirche  und  vielen  gartenumgebenen  Landhäusern,  mit 
Königswinter  durch  eine  fliegende  Brücke  in  Verbindung. 

R.  KÖniglwinter.  —Qasth.:  «Berliner  Hof,  «Kurop.  Hof,  am 
Landeplatz  der  Dampfboote,  mit  erhöhten  Gärten  am  Rhein,  beide  mit 
dem  Anspruch,  doch  nicht  recht  dem  Gomfort  von  Häusern  ersten  Ranges, 
Z.  L.  B.  3,  F.  1,  M.  3  ^.  —  H  6 1.  R  i  e  f  f  e  1  in  der  Hauptstr.,  Z.  F.  2  ^  50, 
recht  gut.  —  Kölner  Hof,  mit  Terrasse,  am  Rhein,  oberhalb  des  Landungs* 
platses  der  Dampfboote,  Z.  F.  3^4  80,  Pens.  6»^,  wird  gelobt;  Düssel- 
dorfer Hof,  am  Rhein,  unterhalb  der  grossen  Gasthöfe,  mit  Veranda 
und  Weinstube,  auch  eclites  Bayr.  Bier,  ebenfalls  gelobt ;  Gasth.  cur 
Eisenbahn,  nahe  beim  Bahnhof,  u.  manche  andere.  Ausserdem  einige 
Petuionen^  u.  a.  bei  Geschw.  JfircA,  am  nbern  Ende  des  Orts. 

Probirstube  des  Winzbsvxbeihs  in  der  Kirchstrasse,  nahe  der  Zahn- 
radbahn, am  Aufgang  cum  Drachenfels,  Weine  der  Umgegend  von  90  Pf. 
bis  1.80  die  Flasche. 

Bibk:  imErdgeschoss  des  Europ.  Hofs,  s.  oben  \  Düsseldorfer  Hof,  s.  oben  \ 

Biedeker's  Rheinlande.   23.  Aufl.  22 
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in  der  Bockballe,  bei  Klein,  beide  in  der  Hauptstratse ^  Welling- 
baus ,  am  Rbein. 

CoMDiTOREi  u.  Caps  bei  M  erte  na,  Hanptatr., unterhalb  der  kath.  Kirehe. 

Zahmradbahm  auf  den  Drachenfels  s.  S.  345/346. 

LoHMKUTscHKBTAXK :  Tom  Bahnhof  in  die  Stadt  1  Pers.  Einsp.  60, 
Zweisp.  70Pf. ,  )ede  Pers.  mehr  20,  25  Pf.,  grösseres  Gepäck  26  Pf.  für 
je  25kg;  auf  den  Draeh^eU  Einsp.  4^,  Zweisp.  5V2  >^i  ^^  ^-  sorück  in 
drei  Stunden  6V2  »»•  ^l/o^j  Margarethenhof  by^  u.7Jt\  H«x$terbach  31/2  «• 
b*JC^  hin  u.  cnrück  5  a.7V2  >^i  Löwenburg  über  Heisterbach  6u.8^,  neuer 
Weg  5  u.  6V2  x^i  hin  ^-  >urück  71/2  «i.  10,  bea.  6I/2  u.  8^;  HwMf  1.75 
u.  21/2  ^,  u.  8.  w.  Eine  fünfstündige  Rundfahrt  über  Heisterbacb,  Marga- 
rethenhof  u.  Honnef  kostet  im  Zweisp.  13  ^. 

EsBi.-  u.  Pfkkdetaxk:  nach  dem  Drciehenfels  auf  dem  neuen  Fahrwege 
Esel  11/2^1  Pferd  1.75,  auf  dem  alten  Wege  L.25  u.  1.50;  HeUUrhaehil/^ 
\\.2^\  Löwenbwff  21/2  u.  3  ^;  Oelberg  21/2  u.  3  ^;  ganser  Tag  5  u.  6  ^ ; 
nach  Sonnenuntergang  überall  50  Pf.,  bes.  1  ^  mehr. 

Kachbn  nach  Rolandseck  21/21  n^ch  Plittersdorf  2  ^. 

KönigawirUer  (D.  u.  £. ;  50m)  Ist  ein  sauberes  modernes  Städtchen 
mit  3049  Einwohnern,  bekannt  durch  seine  ansehnlichen  Stein- 
hauereien ,  die  namentlich  auch  für  den  Kolner  Dombau  thätlg 
waren,  als  bester  Ausgangspunkt  zu  einer  Wanderung  durch  das 
Siebengebirge  (R.  58),  an  dessen  Fuss  es  sich  ausdehnt,  im  Sommer 
sehr  belebt  durch  den  Verkehr  der  Reisenden.  Hübscher  Spazier- 
gang am  Rhein  entlang.  Am  oberen  Ende  des  Orts  ein  1880 
errichtetes  Denkmal  für  l870/7t.  —  Vom  Rhein  erreicht  man  den 
Drarhenfels-Weg  geradeaus  zwischen  den  beiden  grossen  GasthSfen 
hindurchschreitend,  dann  an  der  Kirche  und  weiter  an  dem  neuen 
AmUgerieht  vorüber  zum  Fuss  des  Gebirges,  wo  die  Abfahrtshalle 
der  Zahnr<idb<ihn ,  vergl.  S.  346.  Der  Bahnhof  der  rechtsrhein. 
Bahn  Hegt  am  untern  Ende  des  Stadtchens,  vergl.  S.  344  u  346. 

Am  1.  U.  Büngsdorf.  Aus  der  Ebene  erhebt  sich,  Vs  8t.  vom 
Rhein,  ein  hoher  Bergkegel,  welcher  den  stattlichen  Thurm  der 
Ruine  Oodesberg  (S.  340)  trägt. 

R.  Am  Rhein  Niederdollendorf  (E.),  s.  S.  344. 

L.  Plittersdorf  (Rest.  Mundorf,  auch  Pens.)  ist  Kahnstation  für 
das  20  Min.  s.w.  entfernte  Godesberg. 

R.  Obercaasel  (E.),  s.  S.  345.  Im  Hintergrunde,  an  Hochwald 
angelehnt,  die  ehem.  Deutschordens-Gommende  Ramersdorff  deren 
Kap<*lle  auf  dem  Bonner  Kirchhof  neu  aufgebaut  worden  ist  (S.  355). 

L.  Bonn  (D.  u.  E.)  s.  S.  351. 

56.  Von  Koblenz  nach  Köln  (Eisenbahn  des  Unken  Ufers). 

Fervl.  die  Karl4  8.  318. 

91km  Pr.  iS<aattftaA«  (Dir.  Ä#J»«iitorA«».)  in  2-28/4  St.  für  ^7.00,  6.30, 3.50.  - 

Rechtsrheinische  Bahn  a.  R.  57. 

Mit  atägigen  BetowbilleU  (vergl.  8.  213)  kann  man  innerhalb  der  Gältig- 
keitsdauer  derselben  nach  Belieben  auf  dem  rechten  oder  linken  Ufer  reisen. 
Als  correspondirende  Stationen  gelten  hierbei:  Koblenz  und  Ehrenbreitstein 
(die  Fahrt  über  die  Eisenbahnbrücke  eventuell  60,  30,  20  Pf.) ;  Neuwied 
linkes  und  rechtes  Üfcr;  Andemcieh  und  Leutesdotf;  Mederbreüig^  JBroM  und 
Hönnmgen;  Sinzig  und  Linz;  Remagen^  Erpel  und  Otikel;  Rolandieck,  Rhöndorf 
und  Honn^;  Mehlem  und  Könignrinter;  Oodesberg  und  Obercaseel;  Bonn  u.  Beuel 
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Nur  die  Plätze  rechts  gewähren  die  Aussicht  »uf  den  Rhein.  D.  in 
Klammer  hinter  einem  Ortsnamen  bedentet,  dass  der  Ort  auch  Dampf- 
bootstation ist;  yergl.  aber  S.xiu. 

KobUn»  s.  S.  258.  Die  Bahn  überschreitet  auf  einer  323m  langen 
Klsenbrücke  die  Mosel  (r.  Aussicht),  führt  dann  am  Fuss  des 
befestigten  Petersberges  (1.  die  Pyramide  aaf  Marceau's  Grab 
S.  261)  vorüber  and  durciischneidet  die  fruchtbare  Ehene,  welche 
sich  von  oberhalb  Koblenz  bis  Andernach  aasdehnt.  —  9km  Vrmii»^ 
wo  bedeatende  Niederlagen  der  S.  320  erwähnten  Schwemmsteine. 

13km  Neuwied-  Weisaenihurm  (D.)>  s.  S.  320.  Der  Bahnhof  liegt 
8  Min.  vom  Rhein ;  ein  Ueberfahrts-Dampfboot  and  eine  fliegende 
Brücke  vermitteln  den  Verkehr  mit  dem  r.  Ufer. 

Der  Zag  überschreitet  die  kleine  Nette.  L.  die  Provinzial-Irren- 
anstatt  8t.  Thomas  (S.  322). 

17km  Andernach  (D.),  s.  S.  321.  Der  Bahnhof  liegt  südöstl. 
vor  der  Stadt.  Die  Linie  amzieht  die  Stadt,  deren  alte  Maaern,  Kirche 
und  Thürme  besonders  hervortreten,  auf  der  Landseite  und  tritt 
dann  an  den  Rhein.     Stromauf-  und  abwärts  reizende  'Aussicht. 

24kmBrohl  (D.)  s.  S.  323,  am  Eingang  des  Brohl-Thals  (S.  328) 
gelegen;  gegenüber  die  Kirche  von  Rheinbrohl.  Welter  am  Fuss 
der  von  Schloss  Rheineck  gekrönten  Höhe  vorüber;  am  r.  Ufer 
Schloss  Aienfels.  —  27km  Niederhreisig  (D.),  s.  S.  323. 

Die  Bahn  durchschneidet  weiter  den  grossen  Bogen,  welchen 
der  Rhein  von  Niederhreisig  bis  Remagen  beschreibt. 

33km  Siniig  (Qasth.  %.  Deutschen  Baus),  sehr  altes  Städtchen 
von  2580  Einw.,  zum  Theil  noch  mit  Mauern  umgeben,  V2  8t.  vom 
Rhein  entfernt,  am  Eingang  des  Ahr-Thals  (R.  54).  Es  ist  wahr- 
scheinlich der  Römer  Sentiacum,  war  später  Sitz  eines  fränkischen 
Königshofes,  der  dann  kaiserl.  Pfalz  wurde,  zuletzt  den  Herzogen 
von  Jülich  gehörig.  Die  malerisch  auf  einer  Anhöhe  gelegene 
zierliche  *Pfarrkirche,  eine  gewölbte  Basilika  mit  wenig  vor- 
springenden Kreuzarmen,  viereckigen  Thürmchen  zu  den  Seiten 
des  Chors  und  achteckigem  Hauptthurm  über  der  Yierung, 
schönen  spätromanischen  Stils,  mit  noch  vorherrschendem  Rund- 
bogen, wurde  1220  geweiht.  Das  Innere  ist  neuerdings  polychrom 
restaurirt  worden.  Im  nördl.  Kreuzarm  ein  *FlügelbUd  auf  Gold- 
grund, Christi  Kreuzigung  und  Himmelfahrt,  und  Mariae  Tod,  von 
einem  altkölnischen  Meister,  1855  hergestellt.  Am  Fuss  der  Höhe  ein 
hübsches  goth.  ScUösschen,  1858  nach  Plänen  des  Kölner  Archi- 
tekten Statz  erbaut,  Eigenthum  des  Herrn  Bunge  aus  Antwerpen. 
Auf  dem  Belenenherg  ein  Landhaus  des  Hm.  Andrae  mit  hübschen 
Gärten,  rechts  von  der  Bahn  an  der  Südseite  des  Orts. 

Weiter  Über  die  im  Sommer  meist  sehr  kleine  Ahr,  unweit 
deren  Mündung  in  den  Rhein;  im  Ahr-Thal  aufwärts  tritt  der 
abgestumpfte  Kegel  der  Landskron  hervor  (S.  331).  Die  höchst 
fruchtbare  Gegend  heisst  die  goldene  MeiV. 

37km  Bemagen  (D.),  mit  der  ApoUinariskirehey  s.  S.  325/326; 
Station  für  die  Sekundärbahn  im  Ahr-Thal  aufwärts  (R.  54). 
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Bei  der  Weiterfahrt  prachtiger  «Rückblick.  Die  Einschnitte 
der  Bahn  haben  eigen thümliche  Gestein-Schichtungen  offen  gelegt. 
Dann  fast  bestandig  dicht  am  Rhein  hin,  mit  «Aussicht  anf  das 
r.  Ufer  mit  dem  Siebengebirge,  vergl.  S.  335. 

44km  Bolsndieck  (D.;  Bahnreatauration  mit  Terrasse  und 
♦♦Aussicht,  u.  8.  w.)  s.  S.  336.  Im  Rhein  die  Insel  Nonnenwerth, 
schräg  gegenüber  der  Drachenfels  und  das  Siebengebirge,  auf  welches 
man  bis  hinter  Bonn  einen  schönen  Rückblick  hat. 

Die  Bahn  verlässt  den  Fluss  jetzt  vollständig.  —  49km 
Kehlem,  welches  mit  dem  gegenüberliegenden  KönigswinUr  (S.  337) 
durch  eine  fliegendt*  Brücke  in  Verbindung  steht;  vom  Bahnhof 
zum  Rhein  5  Min.     Vergl.  die  Karte  S.  350/351. 

5ikm  Oodesberg.  —  Gasth.:  •Hdt.  Blinzler,  grosses  Hau»,  mit 
namentlich  So.  sehr  besuchtem  Garten,  Z.L.  B,  3,  F.  1  Jk\  *AdIer. 

Wagen  nach  Bolandseck  oder  Bonn  1-2  Pers.  Einsp.  3V2<  Zweisp. 
4  w^,  jede  Pers.  mehr  75  Pf.;  nach  Remagen  7  und  9  ^,  jede  Pers.  mehr 
als  zwei  1  »JC. 

Oodeibergy  Pfarrdorf  mit  3049  Einw.,  in  der  Ebene  unweit  vom 
Ausgang  des  engeren  Rheinthals  gelegen,  ist  eine  der  beliebtesten 
niederrheinischen  Sommerfrischen.  Kölner,  Elberfelder,  Crefelder 
u.  a.  Kaufleute  haben  sich  hier  zum  Theil  prächtige  Landhäuser  er^ 
baut,  welche  mit  den  hübschen  Gärten  ein  gar  anmuthiges  Ganze 
bilden.  Die  kleine  evangel.  Kirche  romanischen  Stils  liess  Herr  v. 
Rigal  aus  Grefeld  1857  erbauen.  Eine  zweite  evangel.  Kirche  in  der 
Nähe  des  Bahnhofs  wmde  jüngst  vollendet.  Die  katholische  Kirche, 
goth.  Stils,  nach  Plänen  von  Statz,  ist  1862  erbaut.  Im  Ort  eine 
besuchte  KaUtoasserheilanstalt.  Die  1864  neu  gebohrte  alkalisch 
salinische  Stahiquelle,  am  Eingang  in  das  kleine  Oudenauer  Thal^ 
am  Fuss  des  DraischhergeSy  war  schon  den  Römern  bekannt. 

Nördlich  erhebt  sich  über  dem  Ort  auf  einem  75m  h.  Basalt- 
kegel die  der  Kaiserin  gehörige  Ruine  Godesberg^  (122m  ü.  M.), 
10  Min.  vom  Bahnhof,  mit  30m  h.  stattlichen  Thurm,  zu  dessen 
Plattform  150  Stufen  hinanführen.  Oben  weite  Aussicht  auf  die 
Gebirgslandschaft  und  die  fruchtbare  Ebene.  Innerhalb  des  Burg- 
rings ist  der  Gottesacker  des  Dorfes. 

Am  Fuss  des  Berges  soll  eine  Römerniederlassung,  auf  dem  Gipfel  ein 
Kastell,  der  Sage  nach  von  Kaiser  Julian  (300)  gegründet,  und  ein  Tempel 
des  Jupiter,  später  eine  christliche  Kirche  gestanden  haben.  Kölner  Erz- 
bischöfe Hessen  die  jetsige  Burg  im  xiii.  Jahrh.  aufführen  und  im  xiv.  Jahrh. 
stärker  befestigen,  vorzüglich  zum  Schutz  in  den  Fehden  mit  den  kölnischen 
Bürgern,  die  mehrmals  bis  Bonn  vordrangen.  Im  Jahre  1583  vertheidigte 
Qfttt  Adolf  V.  Neueaahr,  der  leiste  seines  Stammes,  Schloss  Godesberg  gegen 
die  Bayern,  die  für  den  neu  gewählten  Kurfürsten  Ernst  (v.  Bayern)  gegen 
den  zum  Protestantismus  übergetretenen  und  seiner  Würde  entsetzten  Kur  f. 
Gebhard  (Truchsess  v.  Waldburg)  ausgerückt  waren.  Sie  stürmten  das 
Schloss  und  sprengten  es. 

Unmittelbar  nachdem  die  Bahn  die  Bonn  -  Koblenzer  Land- 
strasse gekreuzt  hat ,  erhebt  sich  r.  von  beiden  das  *Hochkreu%y 
eine  an  10m  hohe  gothische  Spitzsäule  in  drei  Absätzen,  1332  bis 
1349  errichtet,  angeblich  als  Sühne  für  einen  im  Zweikampf 
hier  getödteten  Bitter,  1854  ganz  hergestellt. 
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Links  erscheint  auf  der  Hohe  die  Rosonhnrg  (S.  355),  weiter 
der  Krenzherg  (S.  355) ;  dann  r.  Bonn,  dessen  nene  evang.  Kirche 
nnd  hoher  Mänsterthnrm  stattlich  hervortreten. 

58km  Bonn  (D.)  s.  S.  351 ;  Traject  nach  Obercassel  s.  S.  345 ; 
Bahn  nach  Enskirchen  s.  S.  311. 

Bei  (64km)  Roiadorf  qnillt  ein  Mineralbmnnen ,  dem  Selters- 
wasser ähnlich.  W.y  etwas  entfernt  von  der  Bahn,  eine  Kette 
niedriger  znm  Theil  waldbedeckter  Hügel,  das  Vorgebirge  genannt, 
an  welchen  zahlreiche  obstreiche  Ortschaften  und  hübsche  Land- 
häuser liegen;  an  den  Abhängen  zeigen  sich  die  letzten  Wein- 
berge. —  70km  Sechtem, 

Vor  (75km)  Brühl  (Gasth. :  Pavillon;  Belvedere;  Barion)  durch- 
schneidet der  Zug  (r.  das  ehem.  Jagdschloss  Falkenlust^  jetzt  Privat- 
eigenthum)  den  Bröhler  Schlosspark  und  hält  im  Angesicht  des 
kgl.  Schlosses  Brühl,  1728  von  Kurf.  Clemens  August  mit  grossem 
Aufwand  erbaut,  während  der  f^anz.  Zeit  mehrere  Jahre  im  Besitz 
des  Marschalls  Davoust,  1842  von  König  Friedrieh  Wilhelm  lY. 
wiederhergestellt  und  seitdem  häufiger  von  der  kgl.  Familie  be- 
sucht. Der  Kastellan  zeigt  das  *Innere.  In  den  schön  decorirten 
Sälen  Bildnisse  rhein.  Kurfürsten  und  anderer  Fürsten.  Schloss- 
garten und  Park  sind  stets  zugänglich  und  werden  von  Köln  aus 
viel  besucht.  Brühl  selbst  ist  eine  kleine  Stadt  von  4030  Elnw. 
In  der  Nähe  des  Hahnhofs  eine  Wasser-Heilanstalt.  —  Eine  Lokal- 
bahn führt  von  Brühl  nach  dem  am  Südende  von  Köln  gelegenen 
St.  Pantaleons-Bahnhof  (S.  359). 

80km  Katscheuren,  Knotenpunkt  für  die  Eifel-Bahn  nach  Trier 
(R.  50).  —  Bald  taucht  das  Häusermeer  von  Köln  auf.  Die  Bahn 
umzieht  die  Stadt,  deren  Kirchen,  namentl.  der  Dom  hoch  aufragen, 
und  führt  von  Norden  in  den  Gentralbahnhof  ein. 

91km  Köln  s.  S.  359. 


57.   Von  Ehrenbreitstein  nach  Obercassel  (Bonn)  nnd 
Bentz  (Eisenhahn  des  rechten  Ufers), 

Vergl.  Karte  S.  318. 

Pr.  Siaatsbahn  (Dir.  Köln  recJOirhein.).  Von  Ehrenbreitstein  nach  Ober- 
cassel und  von  da  mit  dem  Traject  nach  Bonn  I8/4-2  St.  für  .^6,  3.80, 
2.45;  —  von  Ehrenbreitstein  nach  Deutz  in  ungefähr  3  St.,  ffir  ./^  7.30, 

5.45,  3.BÖ. 
Man  kann  auch  auf  dem  Bahnhot  zu  Koblenz  abfahren,  doch  dauert 
die  Fahrt  über  die   Brücke  mit  Aufenthalt   meist  I/2  Stunde,  und  Hegt 
ausserdem  der  Bahnhof  zu  Ehrenbreitstein  den   meisten   Gasthöfen  näher 
als  der  Koblenzer.    Vergl.  auch  S.  338. 

Der  Bahnhof  zu  EhrenbreitsUin  (PI.  39 :  E  1,  2 ;  S.  264)  liegt  am 
Fuss  der  von  der  Festang  gekrönten  Höhe.  Bald  nach  der  Abfahrt 
1.  hübscher  Rückblick  auf  Koblenz  u.  die  Moselmündnng.  Die  Linie 
führt  am  Fnss  der  Berge  und  dicht  am  Ufer  des  Rheins  entlang. 

5km  Yallendar  (Qasih.  2.  Anker; Albert),  gewerbreiches  Städtchen 
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▼on  3806  Einwobnem,  mit  lebhafter  Schilffkbrt,  der  S.  319  gen. 
Insel  Niedenoerth  gegenüber  an  einem  schmalen  Rhein- Ann  gelegen. 
Am  Ufer  grosse  Leger  Ton  Höhrer  Steingntwaeren  (s.  unten).  Anf 
der  H5he,  fiber  dem  Ort,  die  an  Stelle  einer  angeblich  836  ge- 
stifteten, 1839  nea  errichtete  Pfarrkitehe,  mit  einem  Thnrm  ans 
dem  XT.  Jahrb.;  im  Innern  ein  Olasgemälde  (thronende  Madonna, 
nach  Hess)  und  gntes  spatgoth.  Kirchengeratb.  —  Ton  der  Höbe 
▼on  Weitertburg,  Vi  8t  ndrdl.  Yon  Vallendar,  schone  Aussicht  auf 
den  Rhein  mit  seinen  Inseln  und  das  herrliche  Thal  von  Koblenz 
bis  Andernach.  Auf  halber  Höhe  des  Berges  das  Sommerhaus 
des  Yallendarer  Gasino^s  („Monte  Casino^),  Fremden  durch  Ein- 
fuhrung zuganglich. 

Im  Thal  hinter  Vallendar  erheben  sich  (l/4St.)  dieromma.  Thnrme  des 
1567  verlassenen,  später  von  den  Schweden  serstörten  Frauenklosters 
ßeMn$iaU;  vom  Sehiff  der  Kirche  ist  nichts  mehr  vorhanden.  Daneben 
eine  Tuchfabrik.  —  Die  Strasse  führt  weiter  nach  Höhr  {».  unten). 

8km  Bendorf  (Na$9aui9eher  Hof),  kleine  Stadt  mit  4500  Ein- 
wobnem, fiber  Vi  8t.  östl.  von  der  Bahn  in  einem  Walde  von  Obst- 
bäumen gelegen,  mit  interessanter  roman.  Kirche  und  mehreren 
Heilanstalten  fflr  GemÜthskranke.  —  Weiter  ober  den  Saynbach. 
R.  die  Hofaöfen  von  Krupp  und  Gebr.  Lossen. 

11km  Bngen  (D;  s.  S.  320),  Knotenpunkt  fQr  die  Westerwald- 
bahn  nach  Altenkirchen -Hachenburg  und  nach  Limburg. 

Von  Bngers  nach  Hachenburg,  76km,  Eisenbahn  in  41/481.  für 
UK  4.00,  8.10.  —  Die  Linie  über.iehreltet  den  Saynbach  und  wendet  sich 
an  dessen  linkem  Ufer  thalaufwärts. 

3km  Bayn  (Oasth.  x.  FHedriehsberg)^  Flecken  von  1500  Einwohnern,  mit 
einer  grossen  der  Firma  Fried.  Krupp  an  Essen  gehörigen  Bisenhütte  und 
einem  Schloss  und  Park  des  Fürsten  Bayn-Wittgenstein-Sayn,  überragt 
von  den  Trümmern  der  gleichnamigen  Burg  (s.  unten).  —  *Behloaa  Bayn 
(sngänglich  gegen  ein  su  milden  Zwecken  bestimmtes  Eintrittsgeld,  in  der 
Regel  So.  Do.  1-6  TJ.),  cum  grössten  Thell  1848-SO  neu  erbaut,  enthalt  eine 
Ansahl  guter  neuerer  Bilder  und  Sculpturen,  ferner  die  Sarkophagflgur 
Heinrich's  III.  Ton  Sayn  (f  1246),  überleben sgross  in  Hola  geschnitst,  aus 
der  von  ihm  erbauten  Abtei  Sayn ;  in  der  Schlosskapelle,  mit  Krypta,  u.  a. 
ein  Christus  in  Elfenbein,  angeblich  von  Oicvaimi  da  ßotogna,  und  Münchener 
Olasgemälde.  Ein  reisender  *Park  sieht  sich  den  Bergkegel  hinan,  welchen 
die  ausgedehnten  Ruinen  der  im  x.  Jahrb.  erbauten  und  im  dOjähr.  Kriege 
von  den  Fransosen  serstörten  Borg  Bayn  krönen,  Stammsits  des  einst  sehr 
mächtigen  gräfl.  Geschlechtes.  Am  Abhänge  des  Bergkegels  die  Trümmer 
der  Burgen  JSUein  und  JUi/mberg.  —  8/4  St.  n.w.  von  Sayn  das  Dorf  Hetmbaeh; 
dabei  die  ehem.  Abtei  Benuneradorf,  Bigenthum  des  Hersogs  von  Arenberg, 
zu  Oekonomieswecken  benutzt,  mit  schönem  Kreusgang  und  Kapitelsaal 
im  roman.  Stil,  um  1200  aufgeführt. 

Weiter  durch  einen  Tunnel,  dann  1.  schöner  Rückblick  auf  Bayn, 
Schloss  und  Burgruine.  Auf  sahireichen  Viaducten  und  durch  mehrere 
Tunnel  in  dem  anmuthigen  Bexthal  aufwärts.  Vor  Orenaau  I.  auf  einem 
Bergkegel  die  Trümmer  der  Uenburg^  des  Stammsitses  des  noch  blühenden 
gräfl.  Geschlechts. 

12km  örenzau^  von  wo  eine  Zweigbahn  (3km)  in  wenigen  Minuten  nach 
Htthr-Chrraaliaaiaa  führt.  Der  Bahnhof  liegt  auf  der  Orence  der  Gemarkung 
der  beiden  Ortschaften,  seit  Alters  Hauptsitaen  der  »Krug>  und  Düppen- 
bäckerei",  deren  schone  Fabrikate  namentlich  seit  der  Wiener  Ausstellung 
von  1873  aufs  neue  weithin  Anerkennung  gefunden  haben.  Beim  Bahnhof 
die  grosse  Steingutfabrik   von  ßferkObach  A  Wich,    In  Höhr  die  vom  Staat 


br€U8Umn.Deut%.  HONNEF.  57.  Route.     343 

errichtete  keramücJu  Schule^  deren  Ausstellung  einen  Besuch  verdient,  sowie 
das  gute  Gasthaus  von  F.  JiüUenbaeh.  —  Den  Rückweg  nach  dem  Rhein 
kann  man  su  Fuss  machen:  bis  Vallendar  (8.  341  und  242)  IV4  St. 

17km  Eatubaeh^  mit  1300  Einwohnern  und  einer  Schleifstein fabrik,  die 
ihr  Material,  den  sog.  Naxos-Schmirgel,  aus  Griechenland  und  der  asiatischen 
Türkei  beiEieht.  —  Weiter  in  starker  Steigung  nach  (22km)  Sierthahn^  wo 
die  S.  274  gen.  Zweigbahn  von  Limburg  mündet. 

2fflcil.  Selters.  Die  Bahn  verlässt  das  Saynthal  und  wendet  sich  in  das 
Thal  des  Hohbachs  —  31km  MarienracMorf.  —  35km  Dierdorf^  mit  fürsll. 
Wied'schem  Schloss  und  Park.  —  40km  Ranbach^  mit  der  grossen  Papier- 
fabrik Hedwigstbal.  ->  43km  Puderbach^  50km  Seifen^  57km  Neiiersen. 

61km  Altenkirohen  (Gasth.:  Luyken;  Weiugerber,  neu),  gewerbthätiger 
Flecken  an  der  Wied^  mit  1500  Einwohnern,  bekannt  durch  einen  Sieg  der 
Franzosen  unter  Kleber  über  die  rem  Prinzen  Ferdinand  v.  Württemberg 
befehligten  Oesterreicher,  4.  Juni  1796.  —  68km  Ingelbach^  72km  HaUert. 

76kmHa«h«iibaif  {Otuth.  z,  Krone^  wird  gelobt),  mit  altem/tir«tf .  Satfii  sehen 
Schloss  aus  dem  xiii.  Jahrb.,  im  xvii  Jahrb.  erneut.  3km  nordwestl.  das  ehem. 
Cisteraienserkloster  Maritnstatiy  mit  beachtenswerfher  gothischer  Kirche  (im 
nördl.  Seitenschiff  das  Grabmal  des  Grafen  Gerhard  II.  von  Sayn,  f  1493). 

Jenseit  Engers  verlässt  die  Bahn  das  Ufer  für  knrze  Zeit  nnd 
durchschneidet  die  Ebene.  —  14km  Kenwied  (D.),  s.  S.  320.  Der 
Bahnhof  liegt  östl.  vor  der  Stadt. 

Die  Bahn  führt  am  Schlosspark  vorüber  nnd  überschreitet  die 
kleine  Wied.  Weiter  am  Flussnfer  hin;  schöner  Rückblick.  — 
Auf  dem  linken  Ufer  breitet  sich  malerisch  das  alte  Andernach 
ans.  Das  Rhein-Thal  verengt  sich.  —  20km  Leute9dorf  (S.  322) ; 
gegenüber  das  kleine  Brohl,  am  Eingang  des  Brohl-Thals  und  Schloss 
Rheineck.  Der  Zug  braust  am  Fnsse  des  Hammerstein  hin,  bei  den 
Orten  Oher-  und  Nieder-Hammerstein  vorüber.  —  26km  Shein- 
brohl  (S.  323).  —  29km  Hönningen  (S.  323) ;  am  1.  U.  Nleder- 
breisig.  Weiter  bei  Ariendorf,  Schloss  Arenfels  und  Leubsdorf 
vorüber  nach 

36km  Idni  (D.;  S.  324),  der  Ahr-Mündung  gerade  gegenüber 
gelegen;  oberhalb  derselben,  jedoch  vom  Rhein  entfernt,  Sinzig, 
mit  seiner  schönen  Pfarrkirche;  unterhalb,  Remagen  und  die  zier- 
liche Apollinariskirche.  —  Die  Bahn  führt  an  der  Rückseite  von 
(39km)  EiTpel  (S.  324)  hin  und  erreicht  bei 

43km  ünkel  (D.;  S.  335)  den  in  üppigster  Fruchtbarkeit 
prangenden  1  St.  breiten  Thalboden,  welcher  vom  s.w.  Fuss  des 
Siebengebirges  bis  zum  Rhein  reicht.  R.  Rheinbreitbach  (S.  335). 
Dann  öffnet  sich  der  Blick  auf  das  Gebirge ;  am  1.  U.  zeigen  sich 
Oberwinter,  Rolandseck  und  der  Rolandsbogen.  Im  Rhein  die 
Inseln  Grafenwerth  und  Nonnenwerth. 

47km  Honnef.  —  Gasth.:  *Höt.  Klein,  mit  Garten  u.  Aussicht, 
Pens,  oline  Ab.4V2«^i  H5t.  de  Berghes,  gelobt,  Pens.  4-41/2*^»  Zum 
Siebengabirge,  bei  Wwe.  Detf,  bürgerlich  gut,  von  Geschäftsreisenden 
besucht;  Hot.  &  Pens.  Weinstock,  bei  Wwe.  Spiegel;  Hdt.-Rest. 
Breuer  —  Pemsionkn:  'Schotten,  mit  grossem  schönen  Garten,  6.^ 
tägl.)  Kercher,  ebenfalls  mit  grossem  Garten,  6-6  ./A;  Dilges,  Gott  fr. 
Krabe,  beide  5  .JL',,  Stang,  4V2-&  «^i  Buchbender,  4  j€\  Wwe. 
Chillingworth    Sl/2-4  .^. 

Rkstaitb.:  Kheingold^  am  Abhang  des  Reicbenbergs,  mit  Aussicht. 

Flussbad  u.  Scbwimmakstalt,  beim  Bahnhof. 

Waoxn:  vom  Bahnhof  nach  Honnef  1-2  Pers.  Einsp.  60,  Zweisp.  80  Pf., 
jede  Pers.  mehr  25  Pf.  \  nach  der  Fähre  Rolandseck  Einsp.  1.25,  Zweisp.  1.75^ 
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mit  je  ein  oder  zwei  Wagen  ca  60  Per«.,  ExlraKÜge  nach  Torheriger  An- 
meldong^  Fahnseit  10-12  Min.,  Fahrpreise  hinauf  1»^,  hinab  50 Pf.,  Kinder 
unter  12  Jahren  die  Hälfte.  Die  Abfahrtsstelle  ist  am  Fuss  des  Berges, 
sowohl  vom  Bahnhuf  der  rhein.  Bahn,  wie  von  der  Dampfboot-Landebrücke 
8  Hin.  entfernt  (vergl.  8.  338  u.  unten). 

Zu  geognostischen  Zwecken  ist  zu  empfehlen  Dr.  J7.  v.  D^cAcn''« 
geoffn  FWirer  in  das  Siebengebirge ^  mit  Karte,  7  v^,  Bonn  bei  Cohen. 

Das  ^Siebengebirge ,  der  nordwestl.  Abschluss  des  Wester- 
waldes,  dehnt  sich  vom  Rhein  ostlich  kaum  mehr  als  1  St.  aos 
und  umfasst  von  Norden  nach  Süden  einen  Strich  Landes  von 
etwa  3  St.,  an  dessen  westl.  Rand  in  der  Mitte  Konigswinter 
liegt.  Es  besteht  aus  einer  Gruppe  von  Kuppen ,  Kegeln  und 
lang  gezogenen  Bergrücken  in  vreichen  abgerundeten  Formen, 
theilweise  mit  Hochwald  und  üppigem  Grün  bewachsen.  Sie  sind 
alle  vulkan.  Natur  und  bestehen  theils  aus  Trachyt  (Drachen^ 
felSj  Wolkenburg,  Lohrberg),  theils  aus  Basalt,  jungem  Ursprungs 
als  der  Trachyt  (Oelberg^  Nonnenstromberg y  Peteraberg);  aus 
Dolerit  besteht  nur  die  Löweribiurg,  Diese  sieben  Berge,  von 
welchen  das  Gehirge  den  Namen  Iiat,  zeigen  sich  zusammen- 
hängend nur  in  der  Nähe  von  Köln;  schon  vor  Bonn  verdeckt  der 
Nonnenstromberg  die  Löwenburg.  Ausser  diesen  sieben  Kuppen 
gibt  es  aber  noch  manche  andere,  so  namentlich  den  zuckerhut- 
förmigen  trachytischen  Hemmerich,  der  südl.  die  Vorberge  scharf 
überragt,  den  Rosenau  u.  Stentelberg,  östl.  an  den  Nonnenstromberg 
grenzend.  Ton  allen  diesen  Bergen  gewährt  der  Drachenfels  die 
malerischste,   der  Oelberg  die  weiteste  Aussicht. 

Von  KöMiaswiNTEB  auf  dem  Dsachempbls.  Am  Ausgang  des 
Bahnhofs  stehen  Wagen  bereit  (S.  338).  Der  schöne  Fahrwig 
folgt,  die  Eisenbahn  überschreitend,  eine  Strecke  der  Strasse 
nach  Margarethenhof,  wendet  sich  dann  r.  und  zieht  sich  am 
Hirsehberg  vorüber  (S.  350;  etwas  weiter  1.  der  neue  Fahrweg  zum 
Oelberg,  s.  S.  348)  im  Bogen  zur  Drachenfelsterrasse.  Fussgänger 
wenden  sich  beim  Verlassen  des  Zuges  unmittelbar  auf  dem  Bahn- 
hofsperron 1.  (Wegweiser),  folgen  der  Richtung  der  Eisenbahn 
und  überschreiten  den  Fahrweg;  nach  5  Min.  erreicht  man  unweit 
des  Amtsgerichts  den  vom  Rhein  kommenden  Weg  und  die  Station 
der  Zahnradbahn  (S.  347).  —  Empfehlenswerth  sind  auch  die 
Wege  über  die  Höhe  des  Saurenbergs  oder  durch  das  hübsche 
Nachtigallenthal,  welche  an  der  ersten  Linkswendung  des  oben 
erwähnten  Drachenfelsfahrwegs,  etwa  200  Schritt  nach  Ueber- 
schreitung  der  Eisenbahn,  geradeaus  abgehen.  Der  Weg  durch 
das  Nachtigallenthal  ist  der  zur  Linken;  nach  5  Min.  r.  über  eine 
Brücke.   Auf  der  Höhe,  beim  Kuckstein,  vereinigen  sich  diese  Wege. 

VomRhein  aus  schreitet  man  in  der  S.  338  angegebenen  Weise 
quer  durch  den  Ort,  dann  über  die  Eisenbahn  in  wenigen  Schritten 
bis  zum  Fusse  des  Berges,  wo  die  Abfahrtshalle  der  Zahnradbahn 
(gegenüber  das  Gasthaus  zum  Drachenfels,  Bier)  und  ein  Halte- 
platz für  Esel  und  Reitpferde.     Fussgänger  folgen  hier  dem  alten 


DRAGHENFEL8.  58,  RouU.    347 

Reitwege,  an  welchem  mehrere  Gartenwirthschaften :  10  Min.  r. 
Zur  Schönen  AuBsichtf  1.  Zur  Draehenburg,  etwas  weiter  r.  Zum 
Kuckstein  (189m),  in  deren  Nähe,  unterhalb,  der  Weg  über  den 
Saurenberg,  oberhalb  der  durch  das  Nachtigall enthal  mündet  (für 
den  Rückweg  nach  dem  Bahnhof  zu  empfehlen).  Der  Weg  läuft 
nun  eine  Zeit  lang  neben  dem  Fahrdamm  der  Zahnradbahn  her, 
führt  an  dem  grossartigen  vielthürmigen  Schlosse  Drachenburg 
des  Baron  v.  Sarter,  1883  im  goth.  Stil  von  Tüahaus  ^  v.  Abbema 
grossentheils  in  rothem  Sandstein  erbaut,  innen  mit  Wandgemälden 
von  Prof.  Jos.  Flüggen^  Prof.  KeUer,  Heim,  Prof.  ünger,  Fr.  Kirch' 
baeh,  Herrn.  Schneidert  mit  Glasmalereien  n.  s.  w.  glänzend  aus- 
geschmückt, vorüber  und  steigt  durch  Wald  auf  der  Rheinseite 
des  Drachenfels  hinan  zur  Terrasse :  ^/^  St.  von  Königswinter. 

Am  bequemsten  ist  die  Besteigung  des  Drachenfels  mittelst 
der  Zahnradbahn  (Fahrpr.  s.  S.  346;  vergl.  „Der  Drachenfels  und 
seine  Zahnradbahn"  von  Dr.  Herm.  Grieben,  80  Pf.),  welche,  nach 
dem  System  der  Rigi-Bahn  angelegt,  vom  Fuss  des  Berges  in  ziemlich 
gerader  Richtung  bergan  führt  und  mit  dem  vom  Bahnhof  aus- 
gehenden Fahrweg  auf  der  Rückseite  des  Drachenfels  mündet. 
Die  Länge  der  ganzen  Linie  beträgt  1520m,  die  Gesammtsteigung 
225m;  stärkste  Steigung  1:5.  Etwa  halbwegs  ein  Yiaduct  mit 
schönem  Blick  auf  Schloss  Drachenburg. 

Auf  der  Terrasse,  einem  geebneten  Felsvorsprung  30m  unter 
dem  Gipfel,  befindet  sich  ein  *Qa8thof{Z.  2-2y2  JC,  F.  1,  M.  3-AJCy 
auch  Pension ;  Post  u.  Telegraph).  Vorn,  nach  dem  Rheine  zu,  erinnert 
eine  goth.  Spittaäulef  1857  nach  Zwirner^s  Entwurf  neu  errichtet, 
1876  abermals  erneut,  an  die  Theilnahme  des  rhein.  Volkes  an 
dem  Befreiungskriege  1813-15.  Yon  der  Yeranda  des  Gasthofs 
führt  ein  Treppenweg  direct  abwärts  auf  den  Reitweg  über  die 
Siegfriedshöhe  nach  Rhöndorf  (S.  344). 

Burg  *Drachenfeli  (d25m),  zu  der  man  von  der  Terrasse  in 
10  Minuten  hinansteigt,  Hess  Anfangs  des  xu.  Jahrh.  Arnold  L 
Erzbischof  von  Köln  neu  aufführen  und  belehnte  damit  1149  das 
Gassiusstift  in  Bonn.  Später  erscheinen,  als  Lehnsträger  des  Stifts, 
Burggrafen  von  Drachenfels.  Heinrich,  Burggraf  von  Drachenfels 
(f  1348),  schloss  1306  mit  dem  Domkapitel  zu  Köln  einen  Vertrag 
wegen  des  Steinbruchs  am  Drachenfels  zum  Dombau.  Dieser  Stein- 
bruch heisst  noch  jetzt  der  Dombruch  oder  die  Domkaul,  ein 
rother  dort  wachsender  Wein  Drachenblut.  Im  30jährigen  Kriege 
hatten  die  Schweden  die  halb  verfallene  Burg  noch  besetzt,  Herzog 
Ferd.  von  Bayern,  Kurfürst  von  Köln,  nahm  sie  nach  längerer 
Belagerung  und  Hess  sie  zerstören. 

In  der  vom  Rhein  sichtbaren  Höhle  bei  den  Weinbergen,  auf 
halber  Höhe  des  Berges  nach  der  Flussseite  zu,  hauste  der  von 
Siegfried  Überwundene  Drache,  durch  dessen  Blut  der  Held  „hörnen" 
wurde,  und  die  alte  Legende  berichtet: 


„In  Kranse  winden  wir  dich  ein 
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Der  Drach   aus    seiner  Höhle   kam, 
Ein    Kreuzlein    von    der    Brast    sie 

nahm. 

Der  Drache  sah^s  —  da  floh  er  fort 
Und  fiel  zum  tiefsten  Höllenort. 

„Ihr  Heiden  kommt  nun,  Weib  und 

Mann, 
und  betet  den  Erlöser  an." 


Des  Drachen  Opfer  musst  du  sein. 

Qchei 

nd    ^ 

roth 


-Um  dich  liegt  mancher  Heide  todt : 
Von   Zwietracht   sind    Tiel    Blumen 


„Du  Christeig ungfrau  bist  au  schön* 
Drum    musst     am    Drachenfels    du 

stehen'" 

Da  bogen  alle  ihre  Knie, 
Die  schöne  Jungfrau  taufte  sie.  A.  KopUch. 

Die  ** Aussieht  ist  eine  der  schönsten  am  Khein.  Oestlich  ragen  ein- 
eelne  Kuppen  des  Siebengebirges,  südöstlich  die  Basaltkuppen  hinter 
Honnef,  der  Breiberg,  Mittelberg,  Bruderkunzberg,  Leiberg  (S.344),  das  Reh- 
köpfchen, der  Minderberg  (8.  324),  der  Hemmerich  (S.  346)  u.  a.  herYOr, 
und  verflachen  sich  nach  und  nach  in  sanft  abfallende  Hügel  bis  aur 
Rhein-Ebene:  auf  dem  rechten  Ufer  Rhöndorf,  Honnef,  Rheinbreitbach, 
Unkel,  Erpel)  auf  dem  linken  Ufer  Remagen  und  der  Apollinarisberg 
mit  der  goth.  Kirche;  im  Hintergrund  die  vulkan.  Spitzen  der  Eifelge- 
birge  mit  der  Ruine  Olbrück  (S.329),  näher  Oberwinter,  die  Inseln  Grafen- 
werth  und  l^onnenwerth,  der  Bogen  yon  Rolandseck;  gerade  gegenüber 
Mehlem  mit  der  neuen  Kirche;  weiter  nordwestlich  Godesberg,  der  Kreu%- 
berg,  Bonn  und  in  der  Ferne  Köln. 

„Weit  droht  in''s  offne  Rheingefild 

Der  thurmbezinnte  Drachenstein ; 

Die  breite  Brust  der  Wasser  schwillt 

An  Ufern  bin,  bekränzt  Tom  Wein, 

Und  Hügeln,  reich  an  Blüf  und  Frucht, 

Und  Au'n,  wo  Traub'  und  Korn  gedeih'n, 

Und  Städten,  die  an  jeder  Bucht 

Schimmern  im  hellen  Sonnenschein: 

Ein  Zauberbild!  etc.*  Byron.    1809. 

Vom  Draghenfbls  auf  den  Grossen  Oelbebo  (1^4  St.)  fShrt 
ein  aussichtsreicher,  auch  Fossgängern  zu  empfehlender  Fahrweg, 
welcher  sich  etwa  i^j^vi  vom  Drachenfels  in  dem  Sattel  zwischen 
der  Wolkenburg  und  dem  Hirschberg  (181m;  s.  S.  346)  von  dem 
Drachenfei sfahrweg  abzweigt  und  in  Windungen  am  SchalUnhergy 
Oeisberg  und  Lohrberg  (S.  350)  vorüber  zum  Margarethenhof  fuhrt 
(s.  unten).  —  Der  Fussweg  über  die  "Wolkenburg,  welchen  bei 
der  zweiten  Kehre  des  Fahrwegs  ein  Steinwegweiser  („Wolken- 
burg, Löwenburg,  Ölberg")  anzeigt,  ist  jetzt  geschlossen.  Den 
Trachytgipfel  der  Wolkenbnrg  (328m)  krönte  einst  ebenfalls  eine 
Teste,  welche  aber  längst  den  seit  Jahrhunderten  in  Betrieb 
stehenden  Steinbrüchen  hat  weichen  müssen. 

Der  Margarethenhof  (334m)  ist  eine  gute  ländliche  Wirthschaft 
(Pens.  4-4V2  •^)»  ^^^  ^*^  Höhe  der  Königswinter-Ittenbacher 
Strasse,  am  Fusse  des  eigentlichen  Kegels  des  Oelbergs ;  auf  dem 
Kreuz,  in  der  Nähe,  ein  Relief,  St.  Margaretha  mit  dem  Drachen. 

Auf  der  eben  gen.  Strasse  erreicht  man  Königswinter  in  ll/a  St. 
(bergan  2  St.)  durch  das  Thal  des  Mittelbachs.  Etwa  halbwegs  führen  von 
diesem  Fahrweg  zwei  breite  Wege  links  ab  zu  den  Steinbrüchen  des 
Ofenkaulen- Bergs  (sogen.  Backofenstein,  ein  Trachyt-Conglomerat). 

Gleich  jenseit  des  Margarethenhof s  zeigt   ein  Steinwegweiser 

zwischen  den  beiden  sich  trennenden  Fahrwegen   einen  Fussweg 

zum  Gipfel  des  Oelbergs,  der  weiterhin  eine  Strecke  dem  nach  den 

Basaltbruchen  (s.  unten)  fuhrenden  Fahrweg  noch  folgt  und  dann 

wieder  1.  abgeht.     Bis  zum  Gipfel  des  Gr.  Oelbergs  V2  St. 
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Der  *Oro88e  Oelberg  (464m ;  einfache  Restaar.)  ist  eine  Basalt- 
kuppe,  welche  den  Trachyt  durchbrochen  hat.  Die  Aassicht  ist  die 
ausgedehnteste  am  Niederrhein,  auch  im  Vordergrund  höchst 
malerisch,  in  vieler  Beziehung  verschieden  von  derjenigen  vom 
Draehenfels.  Das  ganze  waldige  Siehengebirge  liegt  wie  eine 
Reliefkarte  da,  aus  den  Thalöffnungen  schimmert  der  Rhein  her- 
vor, sein  Lauf  ist  bis  unterhalb  Köln  zu  verfolgen.  Im  Süden 
begrenzen  der  Taunus,  nordöstlich  die  Höhen  des  Bergischen 
Landes  den  Gesichtskreis.  —  Die  Basaltbrüche  an  der  Ostseite 
des  Gr.  Oelbergs  sind  gegenwärtig  die  bedeutendsten  des  Sieben- 
gebirges,  interessant  wegen  der  verschiedenen  Lage  der  bis  zur 
Höhe  von  30m  aufgeschlossenen  Säulen. 

Wenige  Minuten  unterhalb  des  Gipfels  zeigt  an  dem  Fuss- 
weg,  auf  dem  wir  gekommen,  ein  Wegweiser  nach  „Königswinter 
und  Heisterbach*^.  Nach  kaum  10  Min.  mündet  dieser  in  den 
grossen  Fahrweg  nach  Heisterbach,  von  dem  sich  weiterhin  Fuss- 
wege  1.  nach  Königswinter  und  nach  dem  Petersberg  und  r.  auch 
ein  Fussweg  nach  Heisterbach  abzweigen.  L.  Rosenau  (324m) 
und  Nonnenstromberg  (337m).  R.  der  Stenzelberg  (28dm),  mit 
ansehnlichen  Trachytbruchen. 

In  50  Min.  vom  Gr.  Oelberg  erreicht  man  die  still  in  dem 
schönen  Thalkessel  des  sog.  Heisterbacher  Mantels  gelegene  ehem. 
Cisterzien ser^ Abtei  *Hei8terbach  (14öm).  Das  Thor,  durch  welches 
man  in  die  Obstbaum- Allee  tritt,  zeigt  noch  das  Abtei-Wappen, 
eine  Heister  (junge  Buche)  und  einen  Bach;  zur  Seite  stehen  als 
Wächter  St.  Benedictus  und  St.  Bernhardus.  Von  der  1806  auf 
Abbruch  verkauften,  einst  prachtvollen  Abteikirche,  1202-33  im 
Uebergangsstil  erbaut,  ist  nur  noch  der  Ghorschluss  vorhanden,  mit 
dünnen  zierlichen  Basaltsäulen,  die  obere  Säulenreihe  mit  über- 
höhten Rundbogen,  die  untere  spitzbogig  restaurirt,  wohl  eine 
der  malerischsten  Ruinen.  Aus  dieser  Kirche  stammen  einige  der 
schönsten  altdeutschen  Bilder  der  Münchener  Pinakothek.  Das 
Klostergnt  ist  jetzt  Eigentham  des  Reichsgrafen  zur  Lippe  in 
Obercassel.     Oartenwirthschaft  beim  Pächter. 

Die  Landstrasse,  welche  bei  Heisterbach  vorbeiführt,  mündet 
nach  c.  V2  ^^-  ^^^  Dollendorf  (Eisenbahnstation;  s.  S.  344). 

Von  Hsistbbbacr  nach  Königswinteb  gelangt  man  auf  dem 
betretenen  Wege,  wenn  man  aus  dem  Klosterthor  tritt,  links,  dann 
an  den  nördl.  und  westl.  Abhängen  des  Petersbergs  hin  (334m ; 
auf  dem  Gipfel  eine  Kapelle  und  schöne  Aussichten,  auch  einfache 
Wirthschaft),  meist  durch  Wald,  zuletzt  durch  Weinberge,  40  Min. 
—  [In  umgekehrter  Richtung  folgt  man  dem  Drachenfels  fahr  weg 
bis  40  Schritte  jenseit  des  Bahnübergangs,  wo  1.  ein  Wegweiser 
nach  Heisterbach  zeigt.]  —  Bemerkenswerth  ist  die  Seilbahn,  welche 
aus  dem  Basaltbruch  am  n.ö.  Abhang  des  Petersbergs  die  Steine 
11km  weit  bis  zur  Strasse  bei  Dollendorf  führt.  Auch  am  west- 
lichen Abhang  des  Petersbergs  ist  ein  Basaltbruch,   welcher  der 
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rhein.  Provinzialverwaltung  gehört,  in  so  starkem  Betrieb,  dass 
eine  empfindliche  Störung  des  landschaftlichen  Bildes  zu  befürch- 
ten ist,  welcher  der  neu  gebildete  Ter  ein  „zur  Rettung  des  Sieben- 
gebirges^  entgegen  zu  wirken  bestrebt  ist. 

Von  Heisterbach  auf  den  Petersberg  gebraucht  man  Vs  St.,  beim  Aas- 
tritt aus  dem  ehem.  Klosterthor  r.  und  an  der  Umfassungsmauer  des  Kloster- 
bezirks aufwärts.     Mehrfach  Wegweiser. 

Die  LöwEMBUBO  wird  in  der  Regel  von  Honnef  oder  von 
Rhondorf  aus  besucht.  Von  Honnef  führt  ein  Fahrweg  in  dem 
waldigen  SchmeUerthal  oder  Asbacher  Thal  aufwärts :  2  St.  —  Für 
Fussgänger  fuhrt  der  nächste  Weg  (IV4  St.)  durch  Bommeradorf 
den  Bach  entlang.  An  der  zweiten  Bank  kann  man  sowohl  dem 
kürzeren  Wege  r.,  wie  auch  dem  etwas  weiteren  1.  folgen,  unter 
dem  Breiberg  (s.  unten)  vorüber.     Ueberall  Wegweiser. 

Von  Rhdndorf(S.  344;  beim  Austritt  aus  dem  Bahnhof  r., 
über  eine  Brücke,  dann  1.  durch  den  Ort)  führt  ein  breiter  Reitweg 
in  IV4  St.  zum  Löwenburger  Hof.  Derselbe  steigt  in  dem  engen 
Berg- Wiesenthal  aufwärts,  welches  n.  von  den  Hüben  der  Wolken- 
burg, des  Pulverhahny  Schcdlenberga  (307m)  u.  Or.  OeUbergs  (329m), 
südi.  von  dem  Rücken  des  Breiberg  (318m)  eingeschlossen  wird. 
(Auf  den  Breiberg  zeigen  r.  Wegweiser,  oben  Aussicht.  L.  geht 
weiterhin  ein  Weg  über  die  OieracheidaqiteÜe  zum  Margarethenhof 
ab,  S.  348).  —  Im  Försterhaus  Loivenburger  Hof  (360m)  ♦Garten- 
wirthschaft ;  von  hier  zum  Gipfel  noch  15-20  Min.  steileren  Steigens. 

Die  *Lowenbarg  (459m)  ist  eine  mit  Hochwald  bewachsene 
Dolerit-Kuppe.  In  der  Burg,  deren  Reste  1881  wegen  Baufällig- 
keit grossentheils  niedergelegt  und  durch  eine  Öm  hohe  Stein- 
pyramide ersetzt  worden  sind,  hatte  Sibylla  von  Brandenburg,  die 
Tochter  des  Markgrafen  Albrecht  Achilles,  nach  dem  Tode  ihres 
Gemahls,  des  Herzogs  Wilhelm  III.  von  Jülich,  ihren  Wittwensltz ; 
hier  hielt  der  Kölner  Karfürst  Hermann,  Graf  zu  Wied  Zusammen- 
künfte mit  den  Reformatoren  Melanchthon  und  Bucer,  ehe  er  1541 
zum  Protestantismus  übertrat.  Hier  wohnte  1583  während  der 
Kriegsunruhen  Kurfürst  Gebhard  Truchsess  v.  Waldburg  mit  der 
aus  dem  Stift  Gerresheim  (S.  407)  entführten  und  ihm  angetrauten 
Gräfin  Agnes  von  Mansfeld.    Treffliche  Aussicht. 

Die  Fortsetzung  des  von  Honnef  kommenden  Fahrwegs  führt 
vom  Löwenburger  Hof  in  nördl.  Richtung  am  östl.  Abhang  des 
Lohrbergs  (440m)  hin.  Sie  mündet  beim  Margarethenhof  (35  Min.). 
10  Min.  vom  Löwenburger  Hof  zeigt  ein  Wegweiser  l.  zum  Gipfel  des 
Lohrbergs,  den  man  in  10  Min.  ersteigen  kann  (Aussich tstburm). 

Der  Hirschberg  (255m),  mit  Aussichtstburm ,  gewährt  einen 
sehr  schönen  Blick  in  die  von  den  sieben  Höhen  eingerahmte 
Thalmulde  und  nach  dem  Rhein  hin.  Der  Fussweg  geht  in  dem 
Sattel  zwischen  Hirschberg  u.  Wolkenburg,  etwa  200  Schritte  vor  der 
Trennung  der  Fahrwege  nach  dem  Oelberg  u.  dem  Drachenfels  von 
der  Strasse  ab  (von  hier  15  Min.  bis  oben). 
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Gasthof«.  «Gold.  Stern  (PI.  a:  B  G  4),  am  Markt,  *Hdt.  Royal  (Fl. 
b:  A  4),  Koblenser  Strasse  11,  Actienhötel  mit  schönem  Garten  am  Rhein, 
beide  ersten  Ranges,  mit  entsprechenden  Preisen.  —  B  e  11  e  t  u  e  (PI.  c :  A  4), 
Koblenser  Str.  35,  Z.  Q-3 ^,  F.  1  ^ ^  *Hdt.  Kley  (PI.  d:  Bö),  Koblenzer 
Str.  1,  neben  dem  alten  Zoll,  Z.  L.  B.  SVgi  M.  21/2  Jt^  zugleich  Restaur.  n. 
Hot.  gami,  beide  ebenfalls  mit  Gärten  nach  dem  Rhein  hin.  *Rheineck 
(Pl.e:B5),  am  Rhein,  Z.  1V«-2V2-^»  M.21/2.  -  Höt.  Central  (PI.  h:  B  4), 
MunsterplatB  2,  Z.  2  ^,  F.  80  Pf.;  Höt.  Kronprins,  Höt.  Hamburger 
Restaurant  (s.  unten),  beide  dem  neuen  Bahnhof  gegenüber.  Rhein. 
Hof  (Pl.f:  G4),  Schwan  (PI.  g),  beide  in  der  Stemstrasse,  beim  Markt, 
bürgerlich  gut;  Höt.  Eintracht,  Sandkaul  16,  auch  Pension.  —  Hötsls 
GARMis:  HUi.  A  Pens,  du  Nardj  Quantiusstr.  1,  Ecke  der  Poppelsdorfer  Allee, 
beim  Bahnhof.  —  Pbnsiohbn:  Lührmann^  hinter  der  Evang.  Kirche  3;  Kaiser ^ 
Poppelsdorfer  Allee  40;  (S'roy«*»,  erste  Fährgasse  2;  2XUes^  Koblenzerstr.  27,  am 
Hofgarten  \  Pension  Angkrise^  findenicher  Allee  2  \  Ree$^  Venusbergcr  Weg,  u.  a. 

Wein-  und  SpeisehAuser.  ^Perrin,  Wenzelgasse  50  (Delicatessen) ; 
B  r  e  u  er  nim  Zehrgarten",  am  Markt  13;Clouth,  Sandkaul  18,  im  früheren 
A.  W.  von  Schlegerschen  Hause. 

Oaf^s.  H ö t. K 1  e y, 8. oben.  —  Comditokbi :*Scharrenbroich, Markt 5. 

Bairiseh  Bier  und  Restauration  bei  *Voss,  Wenzelgasse  54,  auch 
Austemstnbe;  *Gold.  Hahn,  am  Dreieck;  *Hamburger  Restaurant, 
Kaiserhalle,  beide  beim  Bahnhof;  Adtorf,  am  Münsterplatz;  Beet- 
hovenhalle, Vierecksplatz;  Husemann,  Remigiusstr. ;  Hagemaiin, 
Mauspfad. 

Zeitungen  und  Restauration  in  der  Lese-  und  Erholung sgeselUchaft^  der 
Universität  gegenüber;  wissenschaftliche  Zeitschriften  in  sehr  bedeuten- 
der Auswahl  (mehr  als  300)  im  akctdemisehen  Lesezimmer;  zu  beiden  Ein- 
führung durch  ein  Mitglied  nothwendig. 

Bäder:  im  Rhein^  Zellenbäder  und  Schwimmanstalten,  beim  alten  Zoll 
(Bad  40  Pf.).  Ebenda  warme  Bäder;  letztere  auch  in  der  Bonner  Badeanstalt, 
am  Eingang  der  Baumschuler  Allee. 

Oroaohke.  Die  Fahrt  für  1  bis  2  Pers.  60,  jede  Person  mehr  25  Pf.. 
Koffer  10  Pf.;  die  Viertelstunde  50  Pf.,  Zweisp.  65  Pf.  Nach  Poppeisdorf 
Einsp.  75,  Zweisp.  1  .^,  jede  Pers.  mehr  als  zwei  !?5  Pf. ;  nach  Godesberg 
21/2  und  3  jßt^  jede  Pers.  mehr  als  zwei  50  Pf. 

Post  u.  Telegraph  (PI.  21),  am  Münsterplatz. 

Bei  beschränkter  Zeit:  Münster  (S.3Ö2)  und  Denkmal  Beethoven's 
(S.  352);  Spaziergang  nach  Poppeisdorf  (S.  354),  Aussicht  vom  alten  Zoll 
(S.  353). 

Bonn,  Stadt  von  35,996  Einw.,  Sitz  der  am  18.  Oct.  1818 
gestifteten  Rheinischen  Friedrich -Wilhelms-Universität  (c.  1300 
Studenten),  liegt  am  nordl.  Ausgang  des  engeren  Rheinthals,  da 
wo  das  Gebirge  vom  Rhein  zurücktritt  und  sich  zur  Ebene  ver- 
flacht, am  1.  Ufer  des  Flusses.  Die  schonen  Thürme  der  Münster- 
kirche und  der  neuen  evang.  Kirche,  die  im  Laufe  der  letzten 
Jahrzehnte  entstandenen,  zum  Theil  prächtigen  Villen  mit  ihren 
schonen  Gärten  am  Rhein  aufwärts  an  der  Koblenzer  Strasse,  die 
Baumgruppen  der  Anlagen  im  Hofgarten,  die  Poppelsdorfer  Allee 
und  die  Aussicht  am  alten  Zoll  gewähren  der  Musenstadt  ein 
heiteres  anmuthiges  Ansehen.  Mit  dem  gegenüber  am  r.  Rhein- 
ufer gelegenen,  1200  Einwohner  zählenden  Dorf  Beuel  unterhalten 
eine  fliegende  Brücke  und  ein  Dampfschiflfchen  den  Verkehr. 

Bonn,  der  Römer  Bonna  oder  Castro  ßonnensia^  von  Tacitus  mehrfach 
genannt,  war  eines  der  ersten  Römerkastelle  am  Rhein,  wahrscheinlich 
von  Drusus  erbaut,  und  Standort  mehrerer  Legionen.    Das  sehr  ausgedehnte 
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Castrum  stand  an  der  Ausmündung  des  heutigen  Stein-  oder  Heerwegs,  der 
von  Endenich  (8.  355)  herkommt,  am  Wiehelshof,  nördl.  von  Bonn,  wie 
Ausgrabungen  im  J.  1818  und  neuere  Untersuchungen  dargethan  haben.  Im 
Mittelalter  blieb  Bonn  ohne  Bedeutung,  bis  die  Kölner  Ers&bischöfe  ihren  Sitz 
hierhin  verlegten  (vgl.  8.  363).  Die  Deutschen  Könige  Friedrich  v.  Oester- 
reich  (1314)  und  Karl  IV.  (1346)  wurden  im  Münster  cu  Bonn  gekrönt. 

Die  reformatorischen  Bestrebungen  der  Kölner  Erzbischöfe  Hermann 
(v.  Wied)  und  Gebhard  (Tmchsess  v.  Waldburg)  während  des  xvi.  Jahrh., 
namentlich  die  Vertreibung  des  letztem  (S.  850),  brachten  mancherlei 
Ungemach  üb  er  Bonn.  Auch  im  niederländ.  Freiheits-,  im30jähr.,  besonders 
im  span.  Erbfolgekrieg  hatte  Bonn  mehrfach  Belagerungen  zu  erdulden. 
Die  Kurfürsten  aus  dem  bayrischen  Hause  (1583-1761)  waren  meist  im 
Bündniss  mit  Frankreich  gegen  das  Haus  Oesterreich.  Die  Belagerung 
von  1689  befehligte  an  der  Spitze  von  kaiserl.,  kurbrandenburg.,  holländ. 
und  münster'schen  Truppen  Kurf.  Friedrich  III.  v.  Brandenburg  (König 
Friedrich  I.).  I>ie  Mauern  wurden  1717  in  Folge  des  Bastatter  Friedens  auf 
Verlangen  der  Holländer  geschleift.  —  Unter  den  prachtliebenden  Kurfürsten 
Clemens  August  (v.  Bayern),  1723  bis  1761,  Max  Friedrich  (v.  Königseck) 
bis  1784,  Maximilian  (v.  Oesterreich)  bis  1793,  blühte  Bonn  auf.  Max 
Friedrich  stiftete  1777  eine  Akctdemie,  welche  1784  durch  Diplom  Kaiser 
Joseph''s  II.  zur  Universität  erhoben  wurde.  Am  7.  Oct.  1794  rückten  die 
Franzosen  ein;  die  Universität  wurde  1797  geschlossen. 

Während  der  franz.  Zeit  sank  Bonn  zu  kümmerlichem  Dasein.  Die 
Zahl  der  Einwohner  verminderte  sich  von  9500  bis  7500.  Die  Besitznahme 
durch  Preussen  und  die  Stiftung  der  Friedrich-Wilhelms-Universität  ver- 
breiteten neuen  Glanz  über  die  Stadt.  Viele  schöne  Neubauten,  nament- 
lich Universitätsgebäude  und  Schulen,  sind  in  jüngster  Zeit  entstanden. 

Das  Bahnhofsgebäude  (PI.  C  3)  ist  1883-85  nach  Plänen  von 
Viereck  und  Uuger  aufgeführt  worden. 

Die  neu  angelegte  Knabengartenstrasse  führt  geradeaus  auf  den 
Münsterplatz  (PI.  G  3),  walchen  ein  schönes  Denkmal  für  den 
17.  Dez.  1770  in  Bonn  geborenen,  1827  in  Wien  gestorbenen  Ton- 
meister Ludwig  van  Beethoven  (VI.  4)  schmückt,  Bronzeguss  nach 
Schillings  Modell,  1845.  [Das  Geburtshaus  ist  das  Hinterhaus  von 
n®  20  in  der  Bonngasse  (PI.  5:  0  4).  Sein  Vater  war  kurfürstlicher 
Hoftenorist,  sein  GrossTater  (aus  Antwerpen)  kurf.  „Kapellen- 
meister". Das  gleichfalls  mit  einer  Inschrift  bezeichnete  Haus  n**7 
der  Rheingasse  wurde  später  von  den  Eltern  bewohnt.] 

Das  *Hün8ter  (PL  12 :  B  3),  eine  kreuzförmige  BasUika  mit  zwei 

Chören^  4  kleinen  Thürmen  und  einem  hohen  achteckigen  Haupt- 

thurm  über  der  Vierung,  ist  eine  der  grossartigsten  und  malerischsten 

Kirchen  des  spätromanischen  Stils.    Vormals  Archidiakonalstift  zu 

den  HH.  Gassius  und  Florentius,  führt  es,  wie  viele  Kirchen  am 

Rhein,    seine  Entstehung  bis   in  die  Zeiten  Gonstantin's  d.  Gr. 

zurück.    Der  westl.  Theil  der  Krypta  und  der  darüber  aufstehende 

Bau  sind  noch  aus  dem  xi.  Jahrh.,  der  Ghorschluss  aus  der  Mitte 

des  XII.  Jahrh.,  Langhaus,  Querschiff  und  Hauptthurm   aus    dem 

XIII.  Jahrh.     Eine  Restauration  des  Baues  ist  im  Werk. 

Im  Innern,  das  sich  durch  schöne  Verhältnisse  auszeichnet ^  ein 
manierirtes  Bronzestandbild  der  h.  Helena,  der  Mutter  Gonstantin''s>  kuieend 
mit  dem  h.  Kreuz,  1756  in  Rom  gegossen^  ferner  zwei  Basreliefs,  Geburt 
und  Taufe  Christi,  an  den  Altären  im  Langschiff  und  im  Querschiff  rechts, 
hübsche  italien.  Arbeiten  des  xvii.  od.  xviii.  Jahrh.  Unweit  des  Hauptportals 
der  Sarkophag  des  Erzbischofs  Engelbert  ▼.  Falkenburg  (t  1274).  —  Sehens- 
werth  ist  die  Krypta,  deren  Restauration,  ebenso  wie  die  der  westlichen 
Fa^ade,  bereits  vollendet  ist. 
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An  dieKirche  schliesst  sich  das  alte  KapitelhauSy  zu  einer  grossen 
Pfarrwobnuug  eingerichtet.  Kreuzgang,  mit  zierlichen  Sänlenkapi- 
tälen,  ans  dem  xn.  Jahrhundert.  Die  im  romanischen  Stil  aufge- 
führte Münaterschult  ist  1885-86  von  Lemcke  erbaut  worden. 

Mittelpunkt  des  städtischen  Verkehrs  ist  der  dreieckige  Markt- 
platz (PL  B  G  4),  auf  welchem  eine  1777  von  der  Bonner  Bürger- 
schaft dem  vorletzten  Kurfürsten  von  Köln,  laut  der  latein.  In^ 
Schrift,  zu  „Ehren  und  Dank'^  errichtete  BrunrunBäuLe  steht.  Das 
Bathhaus  (PI.  22),  mit  hoher  Freitreppe,  deren  schmiedeeisernes 
Gitter  heachtenswerth  ist,  wurde  1782  vollendet.  —  Die  goth. 
MinoriUrikirche  (PI.  14:  G  4),  hat  einen  Rreuzgang  aus  dem  An- 
fang des  xiy.  Jahrhunderts.  —  Die  Jeauitenkirche  (PI.  13:  G  4) 
dient  Jetzt  den  Altkatholiken. 

Die  Südseite  der  alten  Stadt  nimmt  das  grosse,  c.  580m  lange 
ehemals  kurfürstliche  8chlo8s  ein,  1717-1730  von  Joseph  Glemens 
und  Glemens  August  aufgeführt  und  nach  einem  Brande  1777  tbeil- 
weise  erneuert,  Jetzt  TJnlYersUätfgebäude  (PI.  B  4,  6\  Es  enthält 
ausser  den  Hörsälen  die  Bibliothek  (PI.  6;  über  250,000  Bände,  mit 
vielen  Porträtbüsten,  n.  a.  Niebuhr^s,  A.  W.  v.  Schlegers,  £.  M. 
Arndt*s,  F.  G.  Welckefs],  das  Museum  vaterländischer  Alterthümer 
(s.  unten)  und  das  yhysikat.  Kabinet,  In  der  Aula  (Schlüssel  beim 
Oberpedell,  1.  unter  den  Hallen,  75  Pf.)  die  „vier  Facultaten''  von 
Gornelius'  Schülern  GÖtzenberger,  Förster,  Hermann,  wenig  hervor- 
ragend, die  Theologie  noch  unter  Gornelius  begonnen,  1824. 

Das  ^MussumvaterlAndifcherAlterthÜmerCHuiieumsdiener  In  der  Francis- 
kaneratr.,  8.  oben^  Katalog  von  Dr.  Hettner  2  ,M)  ist  eine  interessante  Samm- 
lung namcntl.  römischer,  in  der  Bheinprovini  und  in  Weaifalen  aufgefun- 
dener Alterlbümer,  sum  Theil  aus  den  oben  erwähnten  Nachgrabungen  am 
Wicbelshof.  Das  Bemerkens wertheste  sind  Votivsteine  an  den  Mercuritu' 
ArveruM  {ja9  19-20),  an  den  HtrcuUs  Saxamu  (n»  21-24),  an  die  keltisch - 
germanischen  Muttergottheiten  (n^  28-62).  an  die  deutschen  Göttinnen 
AlaUivia  (n»  63),  Hludana  (d<>  64,  67)^  Dedicationsstein  eines  Legaten  mit 
Angabe  seiner  Amterlaufbahn  in  metrischer  Formt  60-70.  MUhratrM^s; 
*82.  Grabrelief  eines  mit  seinen  beiden  Freigelassenen  in  den  Kämpfen  un 
den  Teutoburger  Wald  („hello  Variano")  gefallenen  römischen  Centurio; 
98.  Relief  eines   römischen  Signifer;  225.  Belief:  Flucht  der  Iphigenie. 

—  Fragmente  einer  beim  Bau  der  Klinik  gefundenen  al  fresco  gemalten 
römischen  Wand  mit  Darstellungen  von  Amasonenk&mpfen ;  204.  Porträt- 
bild eines  Abtes  aus  Laach  in  Hosalk.  Kleinere  römische  und  fränkische 
Alterthümer. 

Durch  das  Koblenter  Thor  y  welches  den  5stl.  Flügel  des 
Unlversltatsgebäudes  durchschneidet  (PI.  B  4, 5 ;  an  der  vor  einigen 
Jahren  restaurirten  äusseren  Fa^ade  ein  vergoldeter  Erzengel 
Michael),  gelangt  man  in  die  schSne  KoblenzerStrasse,  welche 
sich  an  der  Ostseite  des  ausgedehnten,  mit  alten  Baumreihen  be- 
wachsenen Hofgartens  (PI.  A  B  4)  hinzieht.  Stattliche  Gebäude, 
darunter  mehrere  Gasthöfe,  wechseln  mit  gartenumgebenen  Villen. 

—  Neben  dem  Hot.  Royal,  Koblenzerstr.  9,  das  städtische  Museum 
Villa  Obbrkier  (PI.  26 ;  tägl.  11-1  Uhr,  50  Pf.,  So.  frei ;  sonst  75  Pf.), 
ein  Vermächtniss  des  1882  verst.  Prof,  T)r.  Fran%  Oberniery  mit 
einer  Anzahl  Bilder  von  Düsseldorfer  und  Münchener  Künstlern 
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der  neuesten  Zeit  (£f.  F.  Oude,  DeiterSf  Normanny  Ch.  FV,  Mali, 
C,  Jungheim  u.  a.),  einigen  Sculpturen  nnd  herrlicher  Aussiebt 
auf  den  Rhein  und  das  Siebengebirge.  —  An  der  Zweiten  Fähr- 
gasse, der  2.  Querstrasse  links,  n^  75,  Ernst  Moritz  Arndt's  Wohn- 
und  Sterbehaus,  jetzt  Schule  mit  grossem  Turnplatz. 

In  der  Mitte  des  Hofgartens  erhebt  sich  das  neue  akademische 
Kunstmuseum  (PI.  A4),  Mo.  Mi.  Fr.  2-4  Uhr  frei,  sonst  gegen 
Trkg.  zugänglich ;  der  Diener  wohnt  im  Mittelbau  nach  der  Koblenzer 
Strasse  zu.  Das  Museum  enthält  in  sechs  Sälen  und  2  Corridoren 
die  wichtigsten  antiken  Sculpturen  in  Abgüssen ;  ausserdem  einige 
Originale,  besonders  griechische  Vasen  und  Terracotten.  Katalog 
von  Prof.  Kekul^  (1  JC  50).  —  An  der  Westseite  des  Hofgartens 
steht  die  evang.  Kirche  (PL  18),  ein  goth.  Backsteinbau,  1866-71 
von  Dieckhoff  ausgeführt,  mit  hohem  Thurm.  —  In  der  1862  er- 
bauten goth.  Bert- Jesu- Kirche  (PI.  17:  A4)  gemalte  Glasfenster 
nach  Gartons  von  Steinte. 

Neben  dem  Koblenzer  Thor  ist  der  Zugang  zum  alten  Zoll  (PL  1), 
einer  ehem.  Bastei.  Die  ^Aussicht  von  hier  über  den  Rhein  und 
das  ganze  rechte  Ufer  bis  Bensberg,  Siegburg,  und  besonders  auf 
das  Siebengebirge  ist  berühmt.  In  der  Mitte  Amdfa  Denkmal 
PL  3:B6),  Erzguss  nach  Aflnger's  Modell:  „Ernst  Moritz  Arndt 
geb.  1769  zu  Schoritz  auf  Rügen ;  gest.  29.  Jan.  1860).  Der  Rhein 
Deutschlands  Strom  nicht  Deutschlands  Grenze.  Der  Gott  der 
Elsen  wachsen  Hess  der  wollte  keine  Knechte.  Errichtet  vom 
deutschen  Volke  1865^'.  Die  beiden  Geschütze  sind  Beutestücke 
aus  dem  letzten  französischen  Kriege,  vom  Kaiser  hierher  geschenkt. 
—  Eine  Rampe  senkt  sich  zum  Rhein  hinab,  an  welchem  eine 
schSne  neue  Promenade  entlang  läuft. 

Eine  stattliche,  von  einer  vierfachen  Reihe  schöner  Boss- 
Kastanien,  eleganten  Villen  und  Gärten  eingefasste  breite  Strasse, 
die  Foppelsdorfer  AUee  (PL  A  2),  führt  auf  der  Westseite  der 
Stadt ,  bei  dem  an  Universität  und  Hofgarten  anstossenden  Kaiser- 
platz beginnend,  in  10  Min.  nach  dem  Poppelsdorfer  Schloss. 
Sie  ist  der  stets  belebte  Hauptspaziergang  Bonns.  Gleich  am 
Anfang  wird  die  Allee  von  der  Eisenbahn  quer  durchschnitten. 
Weiter,  1.,  etwas  zurückliegend,  die  stattliche  Sternwarte  (PL  23: 
A  2),  1839-46  nach  Angaben  des  Prof.  Argelander  (f  1875)  erbaut, 
mit  sieben  Beobachtungsthürmen. 

In   der  nahen  Baumschulen-Allee  n*^  34  (PL  B  2)  haben  die 

Sammlungen  des  Pbovinzialmuseums  vorläufig  Aufstellung  gefunden, 

hauptsächlich  antike  in  der  Rheinprovinz  gefundene  Gegenstände 

umfassend,   auch   einiges    aus   dem  Mittelalter  und   aus  neuerer 

Zelt:  einstwellen  nur  für  Fachgelehrte  zugänglich. 

Komische  Steindenkmäler.  Römische  und  fränkische  Grabfunde  aus 
Andernach  und  Meckenheim,  reiche  Sammlung  schwanser  Becher  mit  Auf> 
Schriften;  Goldschmuck  von  Waldalgesheim  (in  einer  eisernen  Truhe  aus  dem 
XV.  Jahrh.);  schöne  Emaillen,  Glassehalcn  mit  cingravirten  Darstellungen. 
Werthvoll9  Sammlung  röm.  Gläser;  ein  veu  diatretum;  etruskische  ßropz^* 
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kannen»  Fibeln,  Schlüssel  u.  dgl.    Ein  Flügelaltar  von  Meister  Wilhelm  von 
Köln  (S.  364). 

Das  Poppelsdorfer  Sehloss  (PI.  AI),  das  ehem.  kuifürstl. 
Lustschloss  CUmensruhei  1710-46  erbaut,  1818  der  UniTersität 
übergeben,  enthält  die  naturwiasenschafUichen  Sammlungen. 

JHe  von  Nöggtrath  begründete  und  durch  Prof.  G.  tom  Raih  neu  geordnete 
Sammlung  von  Mineralien  und  Versteinerungen,  1875  durch  den 
Ankauf  der  Dr.  A.  Krants'^schen  Sammlung  bereichert,  ist  belehrend  für 
die  ganse  Geologie  des  Rheins,  des  Siebengebirges  und  der  Eifel.  —  Im 
Qrottensaal,  aus  kurf.  Zeit,  zahlreiche  Modelle  sur  Erläuterung  des 
Bergbaues,  dann  kleine  Edi^-DartieUungen  des  Siebengebirges  u.  a.  Der 
Kastellan  wohnt  gleich  1. ,  wenn  man  in  das  Gebäude  tritt  (Trinkg.  7ß  Pfg., 
Gesellschaft  11/2-2  ^). 

Der  botaniaehe  Qwten,  beim  Sehloss  (Di.  Fr.  3-7  IT.  offen,  sonst 
gegen  ein  Trinkg.  wie  oben),  ist  reich  und  sorgfältig  gepflegt,  mit 
Palmen-  und  andern  Qewächshäuseni. 

Nördlich   dem  Poppelsdorfer   Sehloss   gegenfiber   erhebt   sieb 

das  Ghbmischb  Laboratokiüu  (PI.  AI),   eins  der  grossten  und 

besteingerichteten  der  Welt,  Ton  Dieckhoff  unter  Mitwirkung  des 

Chemikers  A.  W.  Hofmann  1868  errichtet.     Dahinter  das  sehdne 

AnatomibgbbIudb  (PI. 2:  ABl),  nach  Plänen  von  fieumann  erbaut, 

1872.  —  Ganz  in  der  Nähe   das  Physiologische  Institut  und   die 

Lehrsäle,  Laboratorium  u.  s.w.  der  1847  eröffneten  landwirthschaß' 

liehen  Akademie.  —  Die  WesseVsche  Porzellan-  u.  Steingutfabrik,  die 

jetzt  an  1000  Arbeiter  beschäftigt,  geht  in  ihren  Anfängen  auf  die 

1755  von  Kurf.  Clemens  August  gegründete  Porzellanfabrik  zurück. 

Ueber  dem  Dorfe  Poppeisdorf  erhebt  sich  der  *Krettxberg  (125m  ü.  M.) 
mit  der  weithin  sichtbaren  weissen  Kirche  (15  Hin.  vom  Poppelsdorfer 
Sehloss).  Kurf.  Ferdinand  (v.  Bayern)  liess  hier  1627  ein  Kloster  aufführen. 
Kur  die  Kirche  steht  noch,  sehenswerth  wegen  der  heil.  lYeppe  aus  Italien. 
Marmor,  gebaut  unter  Kurf.  Clemens  August  (f  1761),  in  der  Kapelle  hinter 
dem  Altar.  Sie  hat  28  Stufen ,  die  nur  mit  den  Knieen  berührt  werden 
dürfen,  eine  Nachahmung  der  Scala  santa  beim  Lateran  su  Rom.  Schöne 
und  weite  Bundsicht  vom  Thurm.   Passionsstationen  umgeben  die  Kirche. 

Kach  KMs«nieh,  einem  ansehnlichen  Dorf  mit  vielen  Landhäusern  (V2  St.), 
führt  in  der  Mitte  der  Poppelsdorfer  Allee  1.  der  Bonnerthalweg  ab  (PI.  A2). 
Unmittelbar  über  dem  Dorf,  am  Abhang  des  Vorgebirges  (8.  341),  die  Rosen- 
burg^  ein  Schlösschen  mit  hübschen  Anlagen.  Weiter  oben,  auf  der  Höbe 
des  Venusbergs  (Wirthsch.)  der  Aussichtspunkt  *Casaelsruhe,  mit  reisendem 
Blick  auf  Qodesberg,  Siebengebirge  etc.  Auf  der  Hohe  jenseit  der  Kessenicher 
Schlucht  der  Exercierplatz  und  die  Schiessstände  der  Bonner  Garnison.  — Neu 
angelegte  Promenadenwege  führen  am  Vorgebirge  hin  bis  Oodesberg  (8. 340), 
sowie  nach  der  andern  Seite  durch  Wald  und  das  hübsche  Äfelpthal  (länd- 
liche Wirthsch.)  nach  Poppeisdorf.  —  In  Sndenich,  8  Min.  westl.  Ton 
Poppeisdorf,  ist  eine  Heilanstalt  für  Gemüthsleidende. 

Der  Alte  Fbiedhop  (PI.  D  2,  3)  ist  die  Ruhestätte  vieler 
geistigen  Grossen  der  Neuzeit,  bes.  Professoren  der  Universität, 
verdient  aber  auch  wegen  seiner  Grabmäler  einen  Besuch. 

An  der  Mauer  r.  das  Grabmal  B.  G.  Niebuhr^s  (f  1831),  von  Friedrich 
Wilhelm  IV.  errichtet,  mit  Marmor -Relief  von  Rauch,  Kiebuhr  und 
seine  Gattin  (f  1831)  darstellend,  nach  einem  altröm.  Grab -Relief  im 
Vatican  gearbeitet.  Weiter  r.  Ernst  v.  Schiller  (f  1841),  des  Dichters 
zweiter  Sohn,  und  des  Dichters  Wittwe,  Charlotte  v.  Lengefeld  (f  1826). 
In  der  Nähe  des  Rondels:  Aug.  Wilh.  v.  Schlegel  (f  1845)  mit  Medaillunbild 
iß  ^rft)  die  pis  Kunstkenner  bcrühinten  Pru4fr  Boisserie  (Melchior  f  1851, 
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Bolpis  f  18&4),  mit  Ctaristnskopf,  Mannor-Belief  ron  Raach.  —  Die  kleine 
*K«pell«  in  der  Mitte  dei  Kirchhof!,  sierlichsten  ap&troni&niAchen  Stils, 
sn  Bamersdorf  (8.  338)  um  du  Jahr  1200  erbaut,  wurde  1847  hierher  Ter- 
«ctst;  in  derselben  von  Boisser^e  geschenkte  Glaseemalde.  —  In  der 
Kähe  der  Kapelle  ruhen :  Robert  Sehmnumm  (t  1856),  der  Componist,  nüt  1880 
errichtetem  ^Denkmal  Ton  Donndorf;  Dahlmanu  (f  1860),  der  Historiker, 
mit  MedaUlonbild  in  Ers,  ron  Afinger;  FriedrUh  GottHeb  Weiektr  (f  1868), 
der  Arcbiolog)  KaH  Simrodk  (f  1876),  der  Dichter  u.  a.  Das  Orab  yon  Ernst 
MorÜM  Arndt  (f  i860)  ist  dicht  bei  der  nördl.  Kirehhofsmauer.  An  der 
südlichen:  Ch.  K.  J,  Frhr.  v.  Bunten  (f  1860),  mit  Marmor-Medaillon,  und 
seine  Gattin.  Ferner  NOggerath  (f  \Stl\  der  Geologe,  sitxende  Marmor- 
figur  TOn  Küppers,  W.  Bvuch  (f  1881),  der  Chirurg,  sowie  das  Ton  Käppers 
ausgeführte  KrUgerdmtnud  fMr  1870/71^  ein  Genius  mit  Schwert  u.  Schild 
einen  gefallenen  Krieger  schirmend. 

Im  N.  der  Stadt,  beim  Köln-Thor  (WUhelmsplatz:  PI.  D4,5), 
in  dessen  Nähe  auch  die  von  Wiethase  nen  erbaute  zweitbürmige 
ß^i/tsfcircfte  (PI.  16)  liegt,  das  grosse  Joftantiif-JIospjfal (PI.  10:  Dö), 
sowie  auf  dem  hocbliegenden  geschlossenen  Terrain  bis  zum  Rhein 
bin  die  neuen  UmvBBSirÄTS-KLnnKBii  (PI.  D  Ö),  nebst  dem  Patho- 
logiichtn  Iruiitut,  nach  Plänen  Ton  Neumann  und  Reinicke  mit 
einem  Aufwand  von  3  Mill.  Mark  errichtet. 

Vor  dem  Köln-Thor  die  neue  Provinxial'IrrenanttaU  und(V2  St.) 
der  fuue  Kirchhof. 

60.    Der  Rhein  von  Bonn  bis  Köln. 

Vergl.  die  Karte  S.  402/403. 
Eisenbahn  B.  8.841.  —  Dampfboot  zu  Thal  in  11/4,  suBerg  in2l/s8t. 

Die  Ufer  des  Rheins  verflachen  sich.  —  Am  rechten  Ufer,  von 
Bonn  Vs  3^*  entfernt,  blickt  Ober  WeidengebQsch  die  Kirche  von 
Schwari-Bheindorf  hervor,  eine  der  seltenen  u.  merkwürdigen 
Doppelkirchen,  geweiht  1151  von  Erzbischof  Arnold  (v.  Wied), 
der  auch  hier  begraben  ist.  Sie  bat  zwei  Stockwerke  überein- 
ander, die  durch  eine  unter  der  Kuppel  befindliche  achtseitige 
Oeffhung  von  3m  Durchmesser  in  Verbindung  stehen,  so  dass  die 
im  Obergeschoss  versammelten  Nonnen,  mit  deren  Kloster  es  in 
unmittelbarer  Verbindung  stand,  dem  unten  stattfindenden  Gottes- 
dienst folgen  konnten,  ohne  von  der  Gemeinde  unten  gesehen  zu 
werden.  Bei  Wiederherstellung  der  Kirche  kamen  interessante 
Wandgemälde  aus  dem  xn.  Jahrb.  zum  Vorschein  (Bildnisse  von 
Stiftern  und  Heiligen;  im  Gewölbe:  Christus  die  Wechsler  aus 
dem  Tempel  treibend,  n.  a.;  vergl.  S.  xxyi).  Auch  das  Aeussere 
ist  beachtenswerth,  vorzüglich  die  zierliche  Zwerggallerie,  die  oben 
am  die  ganze  östl.  Hälfte  der  Kirche  herumfuhrt. 

Etwas  weiter  fllesst  (r.)  die  SUg  in  den  Rhein.  In  der  Ferne 
auf  der  Hügelkette  die  Gebäude  der  ehem.  Abtei  Sitgburgy  s.  S.  357. 

L.  Orau- Rheindorf ;  im  Rhein  das  Qraupenwerth.  Es  folgen 
bis  Köln  wenig  bedeutende  Ortschaften.  Mondorf ^  Widdig,LiUadorf, 
Weislingf  8ürthf  Fon^  zuletzt  die  neue  Kölner  Villenkolonie  A/arien- 
hurg-Bayenthal  (Landebrücke  für  manche  Fahrten)  sind  die  Kahn- 
stationen des  Dampfboots,  die  jedoch  bei  Schnellfahrten  nicht 
berührt  werden.  Die  Schnellschiffe  logen  direct  in  Köln  an, 
^'ihrend  die  andern  erst  noch  in  Deuh  landen. 
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166kin.    Preuu,  StacUsbahn  (Dir.  KSln  rechUrhein,)  in  4V2-ÖV2  St->  für  ^  13.90, 

10.00,  6.70. 

Abfahrt  Tom  Bahnhof  an  der  Schiifbrücke  in  Deutz  (8.359). 

—  3km  Kalky  zugleich  Station  der  rechtsrhein.  Bahn  (S.  346).  — 
10km  ürhach.  —  13km  Wahn.  Auf  der  WaJiner  Heide  finden  im 
Juni  u.  Juli  die  Schiess-Uebungen  der  Artillerie  des  YIII.  Armee- 
corps statt. 

20km  Troisdorf,  wo  sich  r.  die  rechtsrheinische  Eisenhahn 
(ygl.  S.  345)  abzweigt.  Dann  über  die  Agger.  R.  sieht  man  das 
grosse  Eisenwerk  FViedrich-WühelmS' Hütte  (S.  345). 

24km  Biegburg  (^Ocuth.  %.  Stern),  Kreisstadt  von  7515  Einw., 
mit  einer  kgl.  Geschossfabrik  und  andern  industriellen  Etablis- 
sementS)  ganz  hübsch  an  der  Sieg  am  Fuss  und  Abhang  eines 
zum  Theil  bewaldeten  Bergkegels  gelegen,  welchen  die  Ge- 
bäude einer  1066  yom  h.  Anno,  Erzbischof  von  K5)n,  gestifteten 
ehem.  Benedictiner  -  Abtei  (jetzt  Strafanstalt)  krönen.  Von  der 
alten  Abteikirche  ist  nur  noch  die  Krypta  erhalten.  Die  Pfarr- 
kUrchey  aus  der  zweiten  Hälfte  des  xni.  Jahrb.,  bewahrt  mehrere 
schöne  Reliquiare,  u.  a.  das  des  beil.  Anno  (f  1075),  des  Vor- 
munds und  strengen  Erziehers  Kaiser  Heinrichs  -  lY. 

Zweigbahn  toh  Siegburg  nach  Friedrich'  WUhtHmt-BiUU  (8. 345),  S^km . 

Von  Siegburg  nach  Ründeroth,  37km,  Eisenbahn  in  21/s>8  St. 

—  Die  Bahn  fährt  in  dem  anmuthigen  und  gewerbthätigen  Thal  der  Agger 
aufwärts,  mehrmals  den  Fluss  überschreitend.  2km  Drieich^  dann  durch 
den  Lohmar-Wald  nach  (7km)  Lohmar.  —  9km  DonrcOh;  iilsm  Wahl»c?ieid ; 
IQkm  BachermUhle;  20km  Overath;  24km  Vilkerath.  —  21km  Mre$h09m^  mit 
Schloss  des  Orafen  Nesselrode.  In  der  Gegend  bedeutende  Era-,  Zink-  u. 
Silbergruben.  —  82km  Eng^tirchen^  an  der  Mündung  des  industriereichen 
Thals  der  Leppe;  grosse  Spinnereien.  —  37km  Ründeroth  ^  unterhalb  der 
Mündung  der  WieM  in  die  Agger,  mit  2978  Einw.  und  bedeutenden  Hütten* 
und  Puddlingswerken  für  Stahlerzeugnisse  und  Eisensteingruben. 

Die  Bahn  überschreitet  bald  jenseit  Siegburg  (r.  das  Sieben- 
gebirge) zum  ersten  Mal  die  Sieg,  deren  Thale  sie  über  38  Brücken 
und  durch  13  Tunnel  bis  Betzdorf  und  Siegen  aufwärts  folgt.  — 
31km  Henne fj  Zweigbahn  nach  W(üdhroel.  L.  am  Walde  Schloss 
AUner,  Hm.  Gockerill  gehörig,  an  der  Einmündung  des  Broel-Thals 
in  das  Sieg- Thal.  L.  Kloster  Bödingen^  von  'Weinbergen  umgeben, 
und  wieder  1.  Haus  Attenbach.  —  o5km  Blankenherg  (♦Gasth.  von 
Honrath,  mit  vielbesuchter  Aussichtsterrasse),  vormals  eine  ansehn- 
liche, durch  Lage  und  Befestigung  wichtige  Stadt,  mit  den  Trümmern 
des  gleichnamigen  Schlosses,  neuerdings  als  Sommerfrische  stark 
besucht.     Tunnel. 

43km  Bitorf  (*H6t.  Oerlach  bei  Hittorff;.  Auf  der  Hohe  r.  rück- 
wärts Kloster  Merten,  Die  das  Thal  einschliessenden  bewaldeten 
Hügelketten  werden  höher.  Folgen  zwei  Tunnel.  Dann  bei  dem 
].  auf  der  Höhe  gelegenen  Weiler  Windeck ,  mit  den  theilweise 
wiederhergestellten  Ruinen  des  gleichnamigen  Schlosses,  ein  45m 
tiefer  Felsdnrchstich,  in  welchem  zugleich  die  Landstrasse  nebei 
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der  Bahn  angelegt  ist,   nachdem  erstere  vor  dem  Einschnitt  auf 
einem  Brückenbogen  letztere  überschritten  hat. 

ÖOkm  Berehen.  —  Ö8km  Sehladem  (2mal  tagl.  Post  nach  Wald- 
broet).  Hier  hat  die  Sieg  in  einem  tiefen  Felseinschnitt  ein  neues 
Bett  erhalten  und  ist  das  alte  Ton  Schiadern,  an  Schloss  Windeck 
vorbei,  auf  einer  Länge  von  3km  trocken  gelegt.  —  Tunnel. 

65km  Au;  7ikm  Wieasen.  Etwas  weiter,  gegenüber  auf  dem  linken 
Ufer  der  Sieg,  Über  einer  schonen  Baumgruppe,  das  alte  Schloss 
SchönBtein,  der  fürstl.  und  gräfl.  Familie  Hatzfeld  -  Wildenburg 
gehörig.  —  75km  Niederkövels. 

83kmBetEdorf  (Qasth,  beiOohrecM)  :  die  Bahn  gabelt  sich,  1.  nach 
Sitiim  [in  30  Min.  über  Stat.  Kirchen  (Gasth. :  Sayner  Hof),  s.  in 
BcbdekefB  lii>fddeyUchlandL\\  r.  nach  Giessen. 

Letztere  Bahn  führt  im  Thal  der  Heller  aufwärts  über  (90km) 
Herdorf f  (94km)  Neunkirehen  und  (iOlkm)  Burhach  und,  nach 
Ueberschreitung  der  Wasserscheide  zwischen  Helier  und  Dill  bei 
Würgersdorff  in  scharfen  Windungen  durch  den  Hickengrund.  Dann 
tritt  sie  in  das  Dill-Thal.  —  il2km  Niederdreuelndorff  liS^mHaiger. 

i25km  Dillenburg  (Gasth.:  Hkaeh;  Stadt  Frankfurt;  Stiehl  tum 
Schwanen),  hübsches  Städtchen  mit  3827  Einw.,  mit  Bergschule  und 
Eisenerzbau.  Der  40  m  hohe  Wilhelmethurmy  oberhalb  der  Stadt, 
wurde  1872-75  erbaut  auf  den  Trümmern  der  von  den  Franzosen 
1760  zerstörten  Bergreste  Dillenburg,  in  welcher  der  Prinz  Wilhelm 
▼on  Oranien.  der  Befreier  der  Niederlande,  1533  geboren  ward; 
der  Thurm  (Eintr.  30  Pf.)  enthält  mancherlei  Andenken  an  den 
Prinzen.  Nahebei  die  WOhelmslinde,  wo  Wilhelm  1568  die 
niederländischen  Gesandten  empfing. 

130km  Herborn  (205m ;  H6t.  Metzler),  mit  altem  Schloss,  jetzt 
Seminar  —  135km  Sinn.  —  143km  Ehringhausen;  die  Bahn  tritt  in 
das  Lahn-Thal  und  erreicht  die  Lahn-Bahn  (R.  44). 

153km  Wetslar  s.  S.  275. 

Nach  Ueberschreitung  der  hessischen  Grenze  bei  (160km) 
Dudenhofeny  mündet  die  Bahn  zu  Giessen  in  die  Main -Weser- 
Bahn.  YoT  Giessen  1.  auf  Anhöhen  die  Ruinen  Qleiherg  und 
Veitberg. 

166km  Oiessen  (Gasth.:  Kuhne^  am  Bahnhof;  Einhorn;  Bappe; 
Prif»  Karl  und  von  da  nach  Frankfurt  s.  in  Badeker's  Nord- 
deutschland. 
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62.  Köln 359 

63.  Von  Köln  nach  Aachen 384 

1.  Das  Roer-Thal  bis  l^ideggen  und  Heimbach.   Montjoie     884 

2.  Von  Düren  nach  Neuss  und  nach  Jülich     ....     385 

3.  Von  Stolberg  nach  Rheydt  u.  Gladbach      ....     386 

64.  Aachen       386 

Burtscheid S94 

Von  Aachen  nach  Malmedy 39ö 

65.  Von   Aachen  über  M.-Gladbach   nach  Düsseldorf     .  39G 

66.  Von  M.  Gladbach  nach  Crefeld,    Ruhrort  und  Essen  397 

Von  Viersen  nach  Crefeld  und  Mors       .      .      .  .     897 

67.  Von  Köln  nach  Neuss  (Düsseldorf),  Crefeld  u.  Cleve  399 

1.  Von  Oppum  nach  Essen  und  Dortmund       ....     4C0 

2.  Von  Goch  nach  Wesel.    Xanten 40() 

68.  Von  (Köln)  Deutz  nach  Düsseldorf 402 

1.  Von  (Deutz)  Mülheim  a.  Bh.  nach  Elberfeld    ...     402 

2.  Von  Mülheim  nach  B. -Gladbach  u.  Bensberg.  Altenberg     4(12 

69.  Düsseldorf 403 

70.  Von  Düsseldorf  nach   Elberfeld   und  Hagen   (Berg.- 

Märk.  Bahn) 407 

Von  Vohwiukel  nach  Steele 407 

Von   Düsseldorf    nach  Elberfeld  -  Hagen  -  Dortmund 

(rechtsrheJn.  Staatsbahn) 407 

71.  Von  Düsseldorf  über  Essen  nach  Bochum       .     .     .  408 

72.  Von  Duisburg  über  Langendreer  nach  Hagen       .     .  409 

1.  Von  Mülheim  nach  Kettwig 410 

2.  Von  Steele  nach  Hattingen  u.  Herdecke.  Untere  Ruhr- 
thal-Bahn. —  3.  Hohen-Syburg 411 

73.  Von  Düsseldorf  nach  Emmerich 412 


62.  Köln. 

Bahnhofs.  Köln  und  das  gegenüberliegende  JDeuit  haben  drei  Bahn- 
höfe: 1.  Centralbahnhof  (PI.  F4;  im  Umbau),  in  Köln,  für  sämmtliche 
Züge  nach  Bonn-Koblens-Mainz,  nach  Bonn-Ehrenbreitstein-Lahnstein  etc., 
nach  Trier,  nach  Aachen*Belgien,  nach  Neuss-Dtisseldorf  und  Crefeld-Cleve, 
sowie  für  die  Courier-  und  Schnellsüge  nach  Minden -Hannover -Berlin  und 
Troisdorf-Ehrenbreitstein-Lahnstein. — 2.  Der  Bahnhof  an  St.  Pantaleon 
(PI.  B  3),nur  für  LokalBügenach  Brühl.  — 8.  Bechtsr  heinischer  (Bereisch- 
Märkischer)  Bahnhof  bei  der  Schiftbrücke  in  Deutz  (PI.  £  6),  für  die  ge- 
wöhnlichen Züge  nach  Elberfeld- Cassel-Berlin,  nach  Bensberg,  nach  Glossen, 
nach  Troisdorf-Ehrenbreitstein  und  nach  Düsseldorf.  (Der  bisherige  „Köln- 
Mindener  Bahnhof  in  Deutz  dient  nur  mehr  dem  Güterverkehr .)  -^  Omnibus 
vom  Centralbahnhof  su  Köln  nach  dem  zuletzt  gen.  Bahnhof  xum  Anschluss 
an  alle  Züge.  —  Paekträger  nach  der  Stadt:  bis  5  kg  30  Pf.,  bis  25  kg  60  Pf., 
bis  50  kg  75  Pf.  u.  s.  w.    Droschken  s.  S.  361. 

Gasthöfe.  *Hdt.  diiNord  (PI.  arEÖ«  Bes.:  F^drieh),  Frankenplatz  ü, 
an  der  festen  Rheinbrücke,  sehr  gut,  Preise  dem  Rang  entsprechend,  Z.  3^ 
und  mehr,  B.  80  Pf.,  F.  IV4,  M.  SV^X^,  Eisenbahn -Billetverkaufs-  u. 
Gepäckabfertigungsstelle  sowie  Telegraphenamt  im  Hanse.  *Hdt.  Disch 
(PI.  b:  E4),  Brüekenstrasse  13-21,  Z.  3«^,  B.  60,  F.  1.20,  M.  um  1  Uhr 
8l/2.^;*MainzerHof  (PI.  e:  B  3,  4),  Gloekengasse  14-20,  F.  1  «^ ;  «V  i  c  • 
tori  a-Hdte](Pl.  d:D5),  am  Heumarkt  46-50 ;* H <> t.  Ernst  (PI.  e:  F4} 

Bffideker's  Rheinlande.    23.  Aufl.  23 
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Bes.  Kracht) j  Trankguse  3,  swischen  Bahnhof  'u.  Dom,  auch  Restaur., 
Z.  21/2,  F.  1,  H.  a»^,  von  Engländern  bevoreuft}  «Wiener  Hof  (PI.  f: 
£  4),  Olockengasse  6-10;  «Holländischer  Hof  (PI.  g:  D5),  Thumniarkt 
36-40,  am  Rhein ^  *Hdt.  Weber  (PI.  p:  D4),  Hochstr.  27,  am  Augustlner- 
platc,  gute  Küche  u.  Weine;  alle  diese  ersten  Ranges:  Z.  von  2-3  JfL  an, 
F.  l-il/j  ^,  B.  60-80'Pf.,  M.  21/2-3  ^.  —  Dom-Hdtel  (PI.  h:  E4),  Dom- 
hof 6-U,  Z.  F.  2.80-4,  H.  2Vs  -^;  Rassischer  Hof  (PI.  i:  D6),  Friedrich- 
Wilhelmstr.;  Kölnischer  Hof  (Pl.k:  D  5),  am  Bliein,  gelobt;  *Hdt. 
St.  Paul,  Fettenhennen  19,  beim  Dom,  Z.  2^  und  mehr,  F.  1,  M.  2.^; 
«Pariser  Hof  (PI.  m:  B  4),  Drususgasse  3,  nicht  theuer;  «LaacherHol* 
(PI.  o :  D  2),  am  Laach  6-8  iHdt.  Museum,  Drususgasse  21;Rheinischer 
Hof,  gegenüber  dem  Hauptportal  des  Doms,  Z.  1V2~3 ^^  mit  Bierrestaurant. 
—  Europäischer  Hof,  Gomödlen  Strasse  2,  unweit  des  Doms,  Z.  B.  2^/2^9 

F.  1^;  Hdt.  Bill  stein,  Friedrich- Wilhelmstr.  7,  bei  der  Schiffbrücke; 
Drei  Könige,  am  Rhein,  dem  Dampfboot-Landeplatc  gegenüber,  Hot. 
Fischer,  Burgmauer  3,  beide  gut,  Z.  2,  M.  2  .^,  F.  75  Pf.;  Bergischer 
Hof,  Thummarkt  3-5,  unweit  der  Schiffbrücke;  Höt.  Duhr,  Rheinberg  5; 
Landsberg,  bei  MUUlhäuser,  Harsellenstr.  1;  Union,  Dominikaner  2; 
H  öt.-Rest.  An  tonetti(nEwigeLampe*),Comödiensir.8,gelobt;  Vander- 
stein -Bellen,  Heumarkt  20,  gelobt;  Höt.-Rest.  Obladen,  bürgerlich 
gut;  Berliner  Hof,  dem  Südportal  des  Doms  gegenüber,  u.  s.  w. 

In  Deutt:  Qrand  HAt.  Bellevne  („Harienbildehen**),  in  dem  neuen 
Bahnhof  an. der  Schiffbrücke  (PI.  E  6);  dasu  gehören  die  „Loggien**  und  der 
Garten  des  ehem.  Gasthofs  Prins  Carl  (s.  unten). 

Restaurationen:  in  den  Bahnhöfen.  —  Waiaatuben!  «Heuser,  Her- 
zogstr.  10,  riel  Verkehr,  auch  mit  Damen  zu  besuchen ;  «J  o  h  n  e  n ,  Breitestr. 
36B;*Berzdorf,  Sandbahn  10;  ImFreischütz,  Am  Hof  16;  «Restaur. 
im  Gürzenich  (S.  376);  «Altdeutsche  Weinstube,  Am  Hof  14  (PI. 
£  4,  5);  Gebr.  Deiss,  Unter  Goldschmidt  26,  Hoselwein;  Steigerwald, 
LintgasseO;  Stockhausen,  Budengasse3;  W.  H am sn oh n,  Hochpforte 9; 
W.  Kreutzer,  Kreuzgasse  18;  Ermisch,  Martinstr.  26;  Carls,  Stephan- 
str.  2.    In  Deutt:  der  Garten  zum  Prinz  Karl  (s.  oben).  —  Delikatessen: 

G.  Bettger  A  Co.,  Kl.  Budengasse 8 u.  10;  A.  M osler,  Obermarspforten  15. 

Bairisch  Bier,  warme  und  kalte  Speisen:  «Werny,  Salomonsgasse  18, 
zwischen  Rathhaus  und  Hochstrasse,  gute  Küche,  Diners  zu  jeder  Zeit 
ä  1.50;  Hamburger  Restaurant,  am  Stadttheater  (s.  unten);  «Kind, 
Am  Hof  12;  «Fischer,  in  der  Passage  bei  der  Hochstrasse  (PI.  E4); 
Elsass-Tavern,  Laurensplats  2  (PI.  F5),  elegantes  Lokal,  Strassburger 
Bier;  «Heuser,  Antonsg.  4;  Vier  Jahreszeiten,  Elogius  -  Platz  5; 
Kehl  („Bavaria**),  beim  Museum;  Daniels,  Gr.  Budengasse  2;  Alden- 
kirchen,  Herzogstr.  4;  Simons,  Mühlenbach,  nahe  dem  Heumarkt; 
Massau, «Kauerz,  in  der  Nähe  des  Günanich ;  We  1 1  e  r  („Hofbräuhaus**), 
Comödienstr.  38;  Mertens  („Münchener  Kindl**),  Ciomödienstr.  21  u.  25; 
Nakatenus,  Gr.  Buden gasse  6;«Schatto  (Torm. DoMmeier)^ Breitestr.  137, 
altbewährtes  gutes  Lokal;  Kränkel,  Martinstr.  24. 

Oafte.  M  Osler,  Ober  -  Marspforten ,  erste  Gonditorei,  bester  Kaffe, 
grosser  Saal;  Reich  ard,  Hochstrasse  1()4,  ebenfalls  (Konditorei,  auch  für 
Damen.  —  «Caf^  Tewele,  Hochstrasse,  Ecke  des  Perlenpfahl;  Wiener 
Caf^,  Brückenstr.  1;  Gafä  du  Dome,  Domhof  7-9,  viele  Zeitangen; 
Pal  an  t,  Hochstrasse  119,  Ecke  der  Minoritenstr. ,  neuerdings  erweitert 
und  verschönert,  viele  Zeitungen  ;  Fischer,  in  der  Passage  bei  der  Hoch- 
strasse (P1.E4). 

Vergnügangsgärtan:  «Zoologischer  Garten  (S.  383),  Eintritt  1^, 
Sonntags  60  Pf.,  So.  Mi.  8a.  Nachm.  Coneert;  Pferdebahn  und  Dampfschiffe, 
s.  8.  361 ;  im  Garten  «RestauraUon.  «Flora  (S.  383),  Bintr.  1  ^,  So.  50  Pf., 
Aquarium^  50Pf. ;  im  Garten  «Restauration;  So.  Mi.  Conoert,  im  Sommer 
öfter.  Kaisergarten,  schöner  Park  am  Rhein,  am  Thürmchen,  Nordendc 
der  Stadt.  Bay  en  haus,  am  Südende  der  Stadt  (vergl.  PI.  A  6).  «Marien- 
b  u  r  g  (S.  356),  feiner  Restaurant  mit  schönen  Anlagen  (Pferdebahn  vom  Waid- 
markt, s.  S.  %1 ;  Nachm.  auch  Dampfschiff  s.  S.  361 ;  in  der  Nähe,  am  Rhein,  die 
Alteburger  Mühle,  mit  schöner  Aussicht.  Schlossgarten  Hoben  Und, 
i m  W .  der  Neustadt  (Pferdebahn  vom  Neumarkt) ;  Städtischer  Garten 
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(PI.  F  1),  mit  Trinkhalle  für  Mineralwasser,  Milch  und  Restauration,  sehr 
besucht.  —  BrüM  b.  8.  841. 

Theater.  Stadttheater  (PI.  29:  ED  3),  in  der  Glockengasse,  1.  Sept. 
bis  I.Mal.  Wilhelmtheater,  Schildergasse  (PI.  DE3).  Kölner  Som- 
mertheater, in  der  Nahe  der  Flora.  —  Cirau  Carri,  Gertrudenstr.  4,  unweit 
des  Neumarkts. 

Husilr.  In  musikalischer  Beaiehung  nimmt  Köln  eine  hervorragende 
Stelle  ein.  Seine  Oürttnich-Concerie  (im  Güreenichsaal,  S.  376;  Fremden- 
karten:  Plats  im  Hauptsaal  4^50,  auf  der  Gallerie  2.^,  letztere  wegen 
der  übermSssigen  Hitze  nicht  zu  empfehlen),  deren  im  Winter  zehn  statt- 
finden, haben  europäischen  Ruf.  Das  Conservatorium  der  Afutik  (Wolfsstr.  3), 
gegründet  1861,  bezieht  eine  SubTention  von  Seiten  der  Stadt  u.  des  Staats 
und  wird  daneben  durch  Jahresbeiträge  weiterer  Kreise  unterhalten.  — 
Einen  wohlverdienten  Ruf  hat  auch  der  Kölner  Männergesangverein^  Vereins- 
lokal „Wolkenburg",  am  Cäcilienkloster  (S.  379). 

Btder.  Hob  ens taufe nb ad,  am  Hohen stanfenring  (PL  G2),  statt- 
licher Bau  nach  Plänen  von  Stubben,  mit  vortrefiflicher  Einrichtung,  grossen 
Schwimmbassins  für  Herren  und  für  Damen  u.  s.  w.  —  Bades  im  Rhein,  an  - 
der  Schiffbrücke  (auch  warme  Bäder);  bei  Schiefer  in  Deutz,  unweit 
der  Schiffbrücke,  K  o  1  d  e  n ,  bei  der  Rheinau  (PI.  A  6),  beide  mit  Schwimm- 
bassins, auch  für  Damen;  Pionier-Schwimmanstalt,  inDeutz  unter- 
halb der  festenRheinbrücke;  Actien-Schwimmanstalt,  an  der  Rheinau 
(PL  B  6). 

Drozohkentarif .  Personen : 

A.   Für  Tourfahrten: 

Eine  Fahrt  innerhalb  der  Stadt  Köln 

Von  einem  Punkte  innerhalb  der  Stadt  nach  ausser- 
halb bis  zum  Bischofsweg 

B.    V<>n  einem  unter  A.  begriffenen  Punkte  nach 

Zoolog.  Garten,  Flora  oder  Stadtgarten 

Deuts  (incL  Brückengeld)  u.  Bergisch-Märk.  Bahnhof 

bei  Deutz 

Villenkolonie  Marienburg 

0.    Zeilfahrten: 

Vi  Stvmde 

1  Stunde     

jede  weitere  1/4  Stunde 

Von  10  U.  Abends  bis  7  Ü.  früh  doppelte  Preise.  —  Ein  grössere«  Gepäck- 
stück 25  Pf.,  jedes  weitere  Stück  10  Pf.,  Handgepäck  frei. 

Pfazdflbahnan:  A.  Vom  Dom  (PI. EF4,  ö):  1.  von  der  Brückenrampe  über 
Comödienstr.,  Römerthurm,  Apostelnstr.,  Mauritius-Stein  weg,  Waidmarkt 
(PL  G  4).,  Heumarkt  (PL  D  5)  und  zurück  alle  10  Min.  (Ausdehnung  der  Linie 
durch  die  neue  Ringstrasse  beabsichtigt);  —  2.  am  Rhein  entlang  zum 
Kaisergarten,  Flora  und  Zoolog.  Garten^  alle  20  Min.  —  B.  Vom  Eigelstein 
(PLH4)  über  Nippe»  zum  Zoolog.  Garten  und  Flora.  —  C.  Vom  Waid- 
markt (PL  C  4;  8.  n^  AI)  über  Baytnthal  zur  Villenkolonie  Marienburg  und 
Kodenkirchen,  alle  20Min.;  — D.  Vom  Neumarkt  (PI.  D3):  1.  Ata  städtischen 
Garten  vorüber  nach  Ehrenfeld  (S.  384),  alle  20  Min. :  —  2.  nach  Lindenthal 
und  nach  Melaten,  alle  20  Min.  —  E.  Von  Deutz  nach  Kalk  (S.  345)  und 
nach  Miaheim  a.  Rh.  (S.  402). 

Dampfboote:  nach  Koblenz  und  Mains  s.  Einleit.  S.  xiii;  die  Landungs- 
brücken befinden  sich  unweit  der  Schiffbrücke  (PL  D  5,  6).  —  Lokalboote 
zwischen  Köln  (Schiffbrücke:  PL  D  E  5,  6)  und  Mülheim  (S.  402;  25  Pf.) 
fahren  unausgesetzt;  Zwischenstation  bei  St.  Gunibert  (S.  382)  und  in  der 
Nähe  des  Zoolog.  Gartens  und  der  Flora  (S.  383;  20  Pf.).  Ein  anderes 
Lokalboot  fährt  vom  Filzengrabenthor  (PL  D  ö)  Nachm.  halbstündl.  strom- 
aufwärts nach  der  Villenkolonie  i/art«n6ttr^  (25  Pf.,  hin  u.  zurück  40  Pf.). 

Post.  Ober-Postamt  (PL  19:  E  3)  Glockengasse  25-27,  Brief-  und  Paeket- 
Annahme  auch  in  der  Marzellenstr.  46-48,  n.  vom  Gentralbahnhof,  Hohestr.  1, 
Weyerstr.  21-23,  Klingelpütz  8Ö,  im  Hdt.  du  Nord,  u.  s.  w.;  Bri^-.  Packet-  u. 
Geld- Ausgabe^  sowie  Fahrposten  nur  in  der  Glockengasse.  —  Telegraph: 
Cäcilienstrasse  4,  auf  dem  Gentralbahnbof,  im  Lokal  der  Kölnischen  Zeitung, 
Breitestrasse  76/78^  und  im  Hdt.  du  Nord  (S,  3^). 
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XftlaiBeli  WaMM  (Eau  de  Cologne)y  dM  beliebte  Parfüm,  nach  einigen 
Ton  Johann  Maria  Farma  aus  der  Gegend  von  Domodossola  1709  erfanden, 
nach  andern  von  Paid  de  Feminit  um  1680  nach  Deutschland  gebracht,  wird 
von  etwa  30  Fabrikanten  hergestellt,  welche  zum  Theil  nur  durch  Ver- 
bindung mit  irgend  einem  Träger  des  in  Italien  häufigen  Kamens  Farina 
in  den  Besitz  der  Firma  gekommen  sind.  Die  ältesten  Häuser  sind: 
Johann  Maria  Farina  gegenüber  dem  JiUichsplatc  (Obermarspforten  23)  und 
Joh.  Anton  Farina,  der  seit  Ende  1885  Jot.  Ant.  Neuman  zur  Stadt  Mailand 
flrmirt,  Hochstr.  129.  —  Kistchen  von  6  Flaschen  Tl/g  ^. 

*P«muuL Kumtausstellung;  E  d.  Schul  te,  Biohartsstr.  16,  beim  Museum, 
Eintr.  50  Pf.  (vergl.  S.  403).  —  Paxnum.  Luduatria-Ansstellungen :  Olocken- 
gasse  3,  Eintr.  25  Pf.;  internationale  Industrie -Ausstellung  in  Ehrenfeld 
(S.  384;  Endstation  der  Pferdebahn).  —  Gastan's  Panopticuu:  Frohngasse, 
am  Zoolog.  Garten. 

Bei  beschrtnkter  Zeit :  Dom^  Inneres,  und  Wanderung  auf  dem  äussern 
Ghorumgang  (S.  370) ;  Muuum  (8.370);  Hochstrasse  ^  Bathhaus  (S.  375); 
MoUke-Denkmal  (S.  375);  Joh.  v.  Werih's  Brunnen  (S.  376);  OHrgenich  CS.  376); 
Königsdenkmai  auf  dem  Heumarkt  (S.  377);  8t.  Maria  im  Capitol  (S.  377) ;  von 
da  am  Bismarck- Denkmal  (S.  379)  vorüber  zum  Neumarkt  und  an  der  Apostel- 
kirche (S.  380)  vorüber  nach  St.  Gereon  (S.  381);  St.  Ursula  (S.  382);  dann 
noch  die  feste  Bheinhrücke  (S.  370);  Flora  oder  Zoologischer  Garten^  s.  S.  383. 
—  Eine  flüchtige  Besichtigung  aller  bedeutenderen  Sehenswürdigkeiten 
Kölns  beansprucht  etwa  2  Tage ;  man  folge  dem  in  nachstehender  Beschrei- 
bung angenommenen  Wanderplan,  die  Kirchen  von  9  Uhr  Vorm.  an  (vor- 
her ist  Gottesdienst). 

Zur  Orientirung:  die  Kamen  der  Strassen,  welche  zum  Rhein  führen 
(von  W.  nach  O.),  sind  roth,  die  Kamen  der  Strassen,  welche  mit  dem 
Rhein  parallel  laufen  (von  S.  nach  K.),  schwarz  an  den  Strasscnecken 
angeschlagen. 

Köln  (40m  ü.  M.),  die  bedeutendste  Stadt  der  preass.  Rhein- 
provinz, die  siebente  Stadt  und  einer  der  wichtigsten  Handelsplätze 
des  deutschen  Reichs,  Festang  ersten  Ranges,  mit  161,266  Einw. 
(Vs  Kath.),  einschl.  einer  Besatzung  von  7000  M.,  Sitz  eines  kath. 
Erzbischofs,  liegt  in  einem  weiten  Halbkreis  am  1.  Ufer  des  Rheins, 
über  welchen  eine  SchifTbrücke  und  eine  Gitterbrücke  nach  dem 
17,736  Einw.  zählenden  Deutt  auf  dem  rechten  Ufer  hinüberfuhren. 
Mit  ihren  vielen  Tbürmen  gewährt  die  Stadt  von  Ferne,  namentlich 
bei  der  Ankunft  mit  dem  Dampfboot,  einen  höchst  imposanten  An- 
blick. Die  alten  Strassen  und  Gassen  sind  meist  eng  und  düster 
gebaut,  bewahren  aber  noch  eine  Anzahl  interessanter  Privatbauten, 
die  bis  in  das  xvi.,  xv.,  einzelne  bis  in  das  xin.  Jahrhundert  hinauf- 
reichen. Die  Anlage  neuer  Strassen  hat  erst  in  den  letzten  Jahr- 
zehnten wieder  begonnen.  Grossartig  ist  die  Entwickelung  der 
Stadt  seit  der  Hinausschiebnng  der  Festungswerke,  durch  welche 
das  Stadtgebiet  auf  das  Doppelte  (von  405  ha  auf  812  ha)  ver- 
grossert  worden  ist.  Das  Terrain  zwischen  der  ehemaligen,  noch 
aus  dem  Mittelalter  herrührenden  Stadtmauer  und  dem  Glacis  wnrde 
im  J.  1881  für  11,794,000  JC  von  der  Stadt  erworben,  die  Stadt- 
mauer bis  auf  drei  Thorthtirme  (S.  379,  380,  383)  niedergelegt, 
die  Gräben  ausgefüllt  und  der  gewonnene  Raum  zur  Bebauung 
verkauft  Eine  prächtige  Ringstrasse,  deren  mittlere  Strecke 
(Hohenstaufenringy  Hohen%ollemringf  Kaiser  Wilkelma'Bing)  bereits' 
eine  grosse  Zahl  stattlicher  Gebäude  aufweist,  umzieht  in  einer 
Länge  von  6km  die  ganze  frühere  Stadt  vom  Bayenthurm  dm  süd- 
lichen Hb^iqend^  bis  zum  Eigelsteinthor  im  Norden. 
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KÖln^'s  Ursprung  fällt  mit  der  im  J.  38  vor  Cbr.  durch  Agrippa  vor^ 
genommenen  Debersiedelung  des  germanischen  Völkerstammes  der  ÜHer 
Tom  rechten  auf  das  linke  Rheinufer  susammen.  Durch  Errichtung  der 
Ära  Ubifyrum  wurde  es  der  religiöse  Mittelpunkt  Germaniens  und  im  J.  51 
nach  Chr.  von  Claudius  auf  Bitten  seiner  Gemahlin  Agrippina  sur  Golonie 
erhoben  (CoUmia  Claudia  Ära  Agrif^pinensium)^  später  kurz  Co'onia  Ägrippinenti»^ 
was  schon  im  v.  Jahrh.  zu  Colonia  wird.  Es  war  Site  des  Legaten  der 
€f€rmemia  inferior.  Von  der  römischen  Stadtmauer^eren  Erhauungszeit  noch 
nicht  festgestellt  ist,  sind  auf  der  Burgmauer  (S.  374),  am  Hauritiussteinweg 
(8.380),  am  Bleibach  noch  erhebliche  Beste,  stellenweise  bis  zur  Höhe 
von  5m  erhalten.  Unter  Gonstantin  d.  Gr.  erhielt  Köln  eine  feste  Bhein- 
brücke,  welche  durch  die  Castra  Dioitemia  (Deutz)  am  r.  Ufer  geschützt 
wurde,  später  aber  durch  die  Normannen  zerstört  wurde  (durch  Erzb.  Bruno 
abgetragen,  S.  380). 

Seit  dem  Ende  des  v.  Jahrh.  gehörte  Köln  zum  Reiche  der  Franken  und 
war  eine  Zeit  lang  Sitz  der  ripuarischen  Könige.  Karl  d.  Or.  erhob  das  im 
IT.  Jahrb.  gegründete)  Bisthum  Köln  zum  Erzbisthum.  Erster  Erzbischof 
war  der  kaiserl.  Erzkaplan  J7t7d«&okI,  welcher  die  älteste  Domkirche  erbaute 
und  derselben  die  noch  vorhandene  kostbare  Hildeboldische  Bibliothek 
überwies.  Neben  ihrer  kirchlichen  beanspruchten  die  Erzbischöfe  bald  auch 
eine  hervorragende  politische  Bedeutung,  indem  sie  versuchten,  auf  Grund 
ihrer  vom  Kaiser  erhaltenen  Privilegien  auch  über  die  Stadt  eine  unum> 
schränkte  Herrschaft  zu  erlangen.  Daraus  entsprangen  stets  erneute  Strei- 
tigkeiten mit  der  Bürgerschaft,  die  namentlich  unter  Anno  IL  (1056-75), 
Philipp  von  Heinsberg  (1167-91),  Konrad  von  Hochstaden  (1238-61),  Engelbert 
von  FäUteriburg  (Vildi-li)  nnd  Siegfried  von  Westerburg  ii27b-97)  den  Charakter 
blutiger  Fehden  annahmen.  Die  Schlacht  bei  Worringen  (1288;  6.399) 
entschied  den  langen  Kampf  zu  Gunsten  der  städtischen  Unabhängigkeit. 
Die  Erzbischöfe  verlegten  ihren  Sitz  zuerst  nach  Brühl  (S.  341),  später 
nach  Bonn.  Gleichwohl  blieben  ihnen  die  höchste  Gerichtsbarkeit  und 
einige  andere  Rechte.  Auch  leistete  die  Stadt  den  Huldigungseid,  aber  nur 
.als  lang  er  uns  hält  in  Rechte  und  Ehren,  bei  unser  guter  alter  Gewonde, 
die  wir  und  unsere  Vorfahren  herbracht  haben".  —  Fast  noch  heftiger 
waren  die  Kämpfe  zwischen  den  verschiedenen  Parteien  der  Stadt  selbst, 
zwischen  den  adligen  „Geschlechtern*  unter  einander  und  den  Geschlech- 
tem und  den  Zünften.  Nicht  eher  kamen  die  Waffen  zur  Ruhe,  als  bis  1396 
letztere  einen  entscheidenden  Sieg  davontrugen  (S.  375).  Neue  Revolu- 
tionen sah  die  Stadt  1482,  1513,  u.  s.  w.  Trotz  aller  dieser  Wirren  erfreute 
Köln  sich  bis  zum  Ende  des  xv.  Jahrhunderts  eines  Reichthums  und 
Glanzes,  der  ihm  seinen  Rang  unter  den  ersten  Städten  des  deutschen 
Reiches  anwies.  Sein  Handel,  namentlich  seine  Beziehungen  zu  London, 
wo  es  in  der  Guildhall  seine  Niederlage  hatte,  waren  von  höchster  Be- 
dentung.  Frühzeitig  trat  Köln  der  Hansa  bei  und  machte  anfangs  Lübeck 
den  Vorrang  streitig.  Kölnisches  Maass  und  Gewicht  war  fast  in  allen 
rheinischen,  westfälischen  und  niederländischen  Städten  in  Gebrauch. 
Die  Messe,  welche  die  Stadt  um  Ostern  hielt,  wurde  sogar  aus>  über- 
seeischen Städten  und  entfernten  Ländern  besucht.  „Kollen  eyn  croen 
boven  allen  steden  schoen." 

Zweimal  im  Laufe  seiner  mittelalterlichen  Geschichte  darf  Köln  sich 
rühmen  ein  Vorort  deutscher  Kunst  gewesen  zu  sein.  Das  eine  Mal,  als  sich 
das  XII.  Jahrhundert  wendete,  fand  ^e  kirchliche  Begeisterung  (durch  den 
Gewinn  der  h.  Dreikönigsleiber  nicht  wenig  geweckt) ,  der  Glanz  und  der 
Reichthum  der  Kölner  Bürger  in  einer  hoch  entwickelten ,  auf  malerische 
Wh-kung  bedachten  Architektur  trefflichen  Ausdruck.  Rasch  nach  ein- 
ander wurden  die  grösseren  Kölnischen  Kirchen  umgebaut,  besonders  dem 
Chore  eine  reiche  EntfiJtung  gegeben.  Das  beste  Muster  dieser  Bauweise 
bietet  die  Apostelürchej  vom  Neumarkt  aus  betrachtet.  Die  Baulust  erhält 
sich  noch  im  xm.  Jahrh.  und  führt  zur  Erneuerung  des  DomSy  aber  nicht 
mehr  in  dem  überlieferten  romanischen  Stil,  sondern  in  den  neuen,  aus 
Frankreich  entlehnten  gothischen  Formen,  welche  rasch  in  ganz  Europa 
zur  Herrschaft  gelangten.  Einer  zweiten  Kunstblüte,  wesentlich  auf  das 
Gebiet  der  Mal  er  ei  beschränkt,  erfreute  sich  Köln  Ende  des  xrv.  und  An- 
fang des  XV.  Jahrhunderts  zwei  Menschenalter  lang.    Malernamen  haben  die 
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städtisehen  Sehreinabüeher  in  groaser  Zahl  bewahrt,  doch  nur  die  wenigsten 
derselben  lassen  sich  mit  bestimmten  Bildern  in  Verbindung  bringen.  Ana 
belcanntesten  sind  Jieitter  WUhtim  (f  1978),  ron  dessen  Wandmalereien  ina 
Hansa«aale  des  Rathhanses  sieh  einxelne  Reste  erbeten  haben  Qtixi  ina 
Mnseum,  S.  371)  und  JieUter  Stephan  (Loehner)  ans  Konstans,  welcher  1451 
starb.  Die  berühmtesten  Bilder  dieser  Schalen  in  Köln  sind  das  Dombild 
(S.  369) ,  die  Madonna  des  Priesterseminars  (S.  370)  and  die  Madonna  im 
Rosenhag  (S.  372).  —  Die  Baathätigheit  stand  auch  in  der  Folge  nicht 
ganx  still ;  die  Vorhalle  des  Rathhauus  ist  ein  interessantes  Beispiel  deut- 
scher Renaissance.  Keben  Herstellungen  älterer  Kirchen  stossen  wir  auf 
einxelne  neue  Kirchenbauten  (Jesuitenkirche).  Zählte  die  Stadt  ror  der  Säcu- 
larisation  (1801)  doch  weit  Aber  100  Kirchen,  welche  selbstTerständlich  einer 
steten  Vorsorge  bedurftoi.  —  Köln^s  wissenschaftliches  Leben  hielt 
mit  dem  künstlerischen  Treiben  nicht  gleichen  Schritt.  Die  1888  gestiftete 
ühivertität  gewann  als  Hauptsitx  der  Gegner  des  Humanismus  in  dem  Streite 
Reuchlin^s  mit  den  Obscuranten  einen  weiten  aber  nicht  gerade  beneidens- 
werthen  Ruhm.     Sie  wurde  Ende  des  xvm.  Jahrh.  aufgehoben. 

Seit  dem  xvi.  Jahrh.  sank  Köln  erst  allmählich,  dann  schneller  von 
seiner  Höhe.  Hit  dem  Hansabunde  verlor  auch  sein  Handel  die  frühere 
Bedeutung.  Fortdauernde  innere  Zwistigkeiten,  die  Vertreibung  der  Prote- 
stanten im  J.  1606,  welche  ihre  Wohnsitse  cu  Crefeld,  Elberfeld,  Düssel- 
dorf, Mülheim  nahmen,  brachten  dem  Gemeinwesen  grossen  ITachtheil. 
Dennoch  behauptete  die  Stadt  bis  xum  Einrücken  der  Fransosen  (6.  Oct. 
1794)  ihre  Würde  als  freie  Reichsstadt;  durch  den  Frieden  ron  Campo 
Formio  (17.  Oct.  1797)  wurde  sie  dem  tnau.  Reich  eiuTerleibt.  —  Erst 
nach  1816  unter  der  preuss.  Regierung  hob  sich  Kölns  Wohlstand  von 
neuem.  Die  Entwickelung  der  DampfschiffTahrt ,  der  Eisenbahnen,  die 
rührige  Thätigkeit  seiner  Bürger  in  Verbindung  mit  reichen  Geldmitteln 
haben  Köln  seitdem  cum  Mittelpunkt  des  rheinischen  Grosshandels  und 
einem  der  angesehensten  Handelsplätxe  Deutschlands  gemacht.  Auch  die 
kölnische  Industrie  ist  im  lebhaften  Auftchwung  begriffen. 

Der  **Dom  (PI.  EF  4,  5) ,  das  grossartigste  Werk  gothUchei 
Bankunst,  zu  welchem  jeder  Reisende  zuerst  seine  Schritte  lenkt, 
erhebt  sich  am  Ostrande  eines  19m  über  dem  Rhein  anfragenden, 
grossentheils  aus  römischem  Schutt  gebildeten  Hfigels,  unweit 
des  Centralbabnhofs.  Bereits  im  ix.  Jahrhundert  stand  an  dieser 
Stelle  eine  Bischofskirche  (S.  363),  welche  Jedoch  im  Laufe  der  Zeit 
der  Grösse  und  des  Reichthums  der  Stadt,  der  Frömmigkeit  und 
Kunstliebe  ihrer  Bewohner  nicht  mehr  würdig  erschien.  Den 
ersten  Gedanken  zu  einem  Neubau  hatte  schon  Erzbischof  Engel- 
bert I.  der  Hellige  gefasst,  der  jedoch  durch  seineu  plStslichen 
gewaltsamen  Tod  1225  (S.  368)  an  der  Ausführung  verhindert 
wurde.  Sein  zweiter  Nachfolger,  Konrad  von  Hoekstaden  (S.  334), 
nahm,  nachdem  ein  Brand  die  alte  Kirche  hart  mitgenommen  hatte, 
den  Plan  wieder  auf  und  legte  am  14.  August  1248  feierlich  den 
Grundstein  zu  dem  jetzigen  Bau.  Als  den  Schöpfer  des  herrlichen 
Werkes  wird  man  den  Meister  Oerard  anBehen  müssen,  dem  das  Dom- 
kapitel 1257  wegen  seiner  Leistungen  eine  Vergünstigung  zugestand. 

Man  begann  mit  dem  Chor.  Nur  langsam  rückte  das  Werk 
Toran,  nicht  wenig  gehemmt  durch  die  Kämpfe  zwischen  den  Erz- 
bischöfen und  der  Stadt  (S.  363).  Die  Bausteine  lieferte  der 
Drachenfels  (S.  347).  Am  27.  Sept.  1322  wurde  der  Chor,  nach- 
dem er  durch  eine  hohe  Mauer  einen  provisorischen  Abschluss 
nach  Westen  erhalten,  durch  Erzbischof  Heinrich  Orf,  v,  Vimeburg 


Dom,  KÖLN.  62.  SouU,    365 

feierlich  geweiht  Alsbald  schritt  man  zur  Fondamentirnng  des 
nördlichen^  1325  zn  der  des  südlichen  Qnerschiffs,  indem  gleich- 
zeitig die  alte  Kirche,  die  zum  Gottesdienst  weiter  benutzt  worden 
war,  nach  nnd  nach  abgebrochen  wurde.  1388  konnte  das  Lang- 
schiff provisorisch  zum  Gottesdienst  eingerichtet  werden,  1447 
der  südl.  Thurm  die  Glocken  aufnehmen.  Dann  aber  erlahmte 
der  ElfpT  und  bereits  Ende  des  xv.  Jahrh.  gab  man  die  Holfhung 
auf,  die  Kirche  nach  dem  ursprünglichen  Plan  Tollenden  zu  können. 
Man  Tersah  das  Gebäude  mit  einem  provisorischen  Dach  und 
sorgte  nur  noch  für  die  innere  Ausschmückung  (im  xyn.  und  xTin. 
Jahrh.)  z.  Th.  im  Zopfstil  y  Hochaltar).  Mehr  und  mehr  gerieth 
der  unfertige  Bau  in  Verfall.  Die  Franzosen  hatten  ihn  1796  in 
ein  Heumagazin  verwandelt  und  durch  die  Entwendung  des  Bleies 
vom  Dache  den  Verfall  beschleunigt. 

Die  Könige  von  Preussen  Friedrich  Wilhelm  IIL  und  IV. 
retteten  den  Meisterban  vor  völliger  Vernichtung.  Der  erstere 
Hess  auf  Sulp.  Boissertfe's  Anregung  im  J.  1816  das  Gebäude  von 
Schinkel  untersuchen  und  befahl  ^^das  Vorhandene  zn  erhalten^. 
Erst  1823  wurden  die  Restaurationsarbeiten  begonnen.  Dieselben 
leitete  zunächst  Aklert  (f  1833),  dann  der  thätige  mit  tiefem 
Verständniss  für  die  goth.  Bauformen  begabte  Zwimer  (f  1861), 
zuletzt  Voifftel.  Zwirner  schwang  sich  zuerst  zu  dem  Gedanken 
eines  völligen  Ausbaues  auf,  der  allgemein  mit  Begeisterung  auf- 
genommen wurde.  Am  4.  Sept.  1842  wurde  der  Grundstein  zum 
Fortbau  gelegt,  auf  den  in  der  Folge  Jährlich  über  800,000  JC  ver- 
wendet wurden,  davon  die  grössere  Hälfte  aus  Staatsmitteln,  die 
kleinere  aus  Beiträgen  von  Vereinen,  Privaten  und  seit  1863  auch 
durch  die  Dombau-Lotterie.  Die  Summe  der  1842-80  verwendeten 
Beträge  beläuft  sich  auf  18,427,552  Jt,  Am  19.  Juni  1880  wurde 
das  riesige  Baugerüst  der  beiden  Domthürme  vollendet  in  einer 
Höhe  von  165m,  kurz  nachher  der  Schlussstein  in  den  südl.  Thurm 
eingelassen,  und  am  15.  Oct.  1880  konnte  in  Anwesenheit  des 
Kaisers  Wilhelm  und  fast  sämmtlichei  deutschen  Fürsten  das  Fest 
der  Vollendung  des  Domes  feierlich  begangen  werden. 

Dem  Grundplan  (S.  359)  nach  ist  der  Dom  eine  kreuzförmige 
Basilika,  deren  fünfschifüges  Langhaus  von  einem  dreischifflgen 
Querhaus  durchschnitten  wird.  Seine  ganze  Länge  beträgt  135,em, 
die  Breite  61m,  im  Querschiff  86,25™«  ^^^  ^^he  bis  zum  unteren 
Rande  des  Daches  46m,  bis  zum  Dachfirst  61,5m,  die  Höhe 
des  über  der  Vierung  aufsteigenden  Mitteltharms  (Dachreiters) 
109,8m.  Die  156m  hohen  Thürme  sind  die  höchsten  in  Europa.  Die 
riesige  Masse  des  Gebäudes  wird  durch  eine  dichte  Fülle  von  Strebe- 
pfeilern und  Strebebogen,  von  „Fialen",  Thürmchen,  „Wimpergen", 
Wasserspeiern,  Gallerien,  Gesimsen,  u.  s.  w.  belebt. 

Die  *  Weitfofadtj  welche  ganz  nach  den  noch  erhaltenen  Original- 
plänen aus  dem  xiv.  Jahrh.  ausgeführt  worden  ist,  gilt  mit  ihren 
beiden  gewaltigen  Thürmen,  dem  dazwischen  sich  öffnenden  Haupt- 
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portal  nnd  dem  grossen  Mittelfenster,  für  das  glänzendste  Beispiel 
des  bis  zur  äussersten  Conseqaenz  darchgeführten  Systems  der  nach 
oben  immer  luftiger  nnd  leichter  aufsteigenden,  sich  anaofhaltsam 
yer jungenden  Strebemassen.  Die  Thflrme  erheben  sich  in  vier  Stock* 
werken,  die  drei  unteren  Tiereckig,  das  vierte  im  Achteck,  und  werden 
von  prachtvoll  durchbrochenen  schlanken  Helmen  gekrönt. 

A«f  dem  südl.  Thurm  streckte  über  400  Jahre  (bis  1868)  der  Dom- 
krahnen  seinen  12m  langen  Arm  aus.    Beim  Anblick  desselben    im   Jahre 
1814  sang  prophetisch  Max  v.  Schenkendorf: 
.Seh  ich  immer  noch  erhoben  auf  dem  Dach  den  alten  Krahn, 
Scheint  mir  nur  das  Werk  rerschoben,  bis  die  rechten  Meister  nahn." 
Von  den  im  südl.  Thurm  aufgehängten  Oloeken  wiegt  die  grösste  über 
500  Gentner  ^  es  ist  die  1874  aus  franz.  Oeschützmetall  gegossene  „Kaiser- 
glocke*. Die  sweitschwerste  Glocke  wiegt  224  Centner,  die  dritte  120  Gentner  \ 
die  letsteren  beiden  wurden  1447  und  1448  gegossen. 

Das  Hauptportal  ist  29,3m  hoch,  9,5m  breit,  die  beiden  Neben- 
portale Je  11,6°^  hoch,  b^m  breit,  das  Mittelfenster  14,75m  hoch, 
6,25m  breit.  Das  südl.  Thurmportal  ist  schon  seit  dem  Anfang 
des  XT.  Jahrb.  mit  Sculpturen  geschmückt ,  edlen  Stils ,  wahr- 
scheinlich Ton  Meister  Conrad  Kuyn, 

Die  Arme  des  Querschiffs  finden  ihren  Abschluss  In  dem 
1859  vollendeten  Nord-  und  Sfldportal,  welche  ausschliesslich 
nach  Zwlrner's  Entwürfen  erbaut  sind,  da  die  alten  Pläne  hierzu 
nicht  mehr  vorhanden  waren.  Das  Nordportal  ist  einfach  gehalten  ; 
überaus  glänzend  dagegen  das  *8üdportal,  dessen  reicher,  nach 
Schwanthaler's  Entwürfen  ausgeführter  Bilderschmuck  ein  Geschenk 
des  Jetzigen  Kaisers  Wilhelm  Ist. 

Der  1322  vollendete  ^Chor,  um  welchen  sich  ein  Kranz  von 
sieben  Kapellen  legt,  zeigt  in  seinem  unteren  Theil  die  edlen 
strengen  Formen  des  frühgothischen  Stils  in  lauterster  Entwick- 
lung, in  seinem  oberen  Theil  die  ganze  Pracht  und  den  elastisch 
bewegten   Schwung   der   vollendeten   Kunst. 

Das  ♦♦Innere*)  wird  von  56  Pfeilern  getragen  und  ist  119m 
lang;  das  Mittelschiff  von  Pfeil eraxe  zu  Pfeileraxe  15m  breit,  4öm 
hoch,  Jedes  der  beiden  inneren  Seitenschiffe  Sjigm  breit,  Jedes 
der  äusseren  Seitenschiffe  von  der  Pfeileraxe  bis  zur  Wand  6,95m 
breit,  alle  vier  Seitenschiffe  Je  19m  hoch.  Der  Flächeninhalt  beträgt 
6166  qm  (vergl.  S.  151).  1863  wurde  die  Scheidewand,  welche 
seit  Jahrhunderten  den  Chor  vom  Langhaus  trennte  (S.  364) ,  ent- 
fernt. Der  Eindruck,  den  das  Ganze  hervorbringt,  Ist  wahrhaft 
überwältigend. 

„Die  Pracht  des  himmelan  sich  wölbenden  Chors  hat  eine  majestä- 
tische Einfalt,  die  alle  Vorstellung  übertrifft.  In  ungeheurer  Länge 
stehen  die  Gruppen   schlanker  Säulen  da,   wie  die  Bäume  eines  uralten 

1)  Das  Lang-  und  Querschiff  mit  den  Olasgemälden  sind  den  ganzen 
Tag  für  Jedermann  geöffnet,  jedoch  ist  während  des  Gottesdienstes  (an 
Wochentagen  9-10  Uhr  Morg. ,  3-3V2  "^^^  ITachm.)  das  Umhergehen  nicht 
gestattet.  Zur  Besichtigung  des  Chors  u.  s.  w.  hat  man  bei  einem  der 
nDom-SchweiBer*"  eine  Karte  bu  lösen:  die  Person  1^60;  Aufgang  zum 
oheren  Chorumgang,  den  Thürmen  u.  s.  w.  1  ^  (sehr  lohnend).  —  Begleitung 
durch  Lohndiener  gänzlich  überflüssig.  Trinkgeld  ist  nirgendwo  zu  zahlen. 
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Forstes}  nur  am  höchsten  Gipfel  sind  sie  in  eine  Krone  von  Aesten  ge- 
spalten,  die  sich  mit  ihren  ifachbam  in  spitzen  Bogen  wölbt,  und  dem 
Auge,  das  ihnen  folgen  will,  fast  unerreichbar  ist.  Lässt  sich  auch 
•ehon  das  Unermessliche  des  Weltalls  nicht  im  beschränkten  Räume 
rersinnlichen,  so  liegt  gleichwohl  in  diesem  kühnen  Emporstreben  der 
Pfeiler  und  Mauern  das  Unaufhaltsame ,  welches  die  Einbildungskraft 
so  leicht  in  das  Oränsenlose  verlängert.  O.  Forster.  1790. 

Lang-  und  Qaerhans.  Das  grosse  gemalte  Mittelfenster 
über  dem  Westportal,  ein  Geschenk  des  kronprinzl.  Paares,  ist 
von  Müde  in  Lübeck.  —  Die  fünf  gemalten  Fenster  im  nördl. 
(1.)  Seitenschiff,  1508  and  1509  gebrannt,  Erzbischöfe,  Heilige, 
Wappen  darstellend,  werden  den  besten  alten  Glasmalereien  zn* 
gezählt.  Die  *neuen  Fenster  des  südl.  Seitenschiffs  stiftete  1848 
König  Ludwig  I.  von  Bayern.  Sie  beweisen,  wie  rasch  die  fast 
verschollene  Kunst  zu  neuer  glänzender  Entwickelung  gelangt 
Ist.  Gegenstand  der  Hauptdarstellungen  (die  3  ersten  von  Jos, 
Fitchefy  die  beiden  folgenden  von  Hellrotgtr  gezeichnet):  1.  Jo- 
hannes der  Täufer;  2.  Geburt  des  Heilands;  3.  oben  letztes 
Abendmahl,  unten  Christi  Tod ;  4.  Ausgiessung  des  heil.  Geistes ; 
5.  Steinigung  des  h.  Stephanus,  des  ersten  christlichen  Blut- 
zeugen. Unten  Propheten,  Evangelisten,  Kirchenväter,  in  ganzer 
Figur.  Ein  sechstes  Fenster,  an  der  Westseite  des  südl.  Quer- 
schiffs, ist  1855  eingesetzt,  zu  Ehren  von  Joseph  von  Görres 
(„catholicae  veritatis  in  Germania  defensori  glorioso,  nato  Gon- 
fluent.  1776,  denato  Monachl  1848"),  nach  Entwürfen  von  Hess  u.  a. 
Die  neuen  Glasfenster  am  Südportal,  ein  Geschenk  Kaiser  Wil- 
helm*8,  sind  in  Berlin,  die  des  Nordportals,  von  einem  Verein 
zum  Andenken  an  die  Cardinais-Erhebung  des  Erzbischofs  Joh.  v. 
Geissei  (f  1864)  gestiftet,  in  Köln  von  Baudri  angefertigt.  Die 
alten  Glasgemälde  endlich,  auf  der  Westseite  des  n.  Qaerschiffs, 
stammen  theils  aus  verschiedenen,  jetzt  abgebrochenen  Kölner 
Kirchen,  theils  aus  der  Muttergotteskapelle  im  Dom. 

Ein  Eisengitter,  das  durch  einen  hohen  Lettner  ersetzt  werden 
soll,  trennt  das  Schiff  von  dem  Chor.  Man  tritt  durch  die  nördl. 
Thür  (1.)  ein.  Gleich  1.  ein  hübsches  Epitaph  des  Anton  Keyfeld 
(f  1539).  —  Aus  den  14  Pfeilern  des  Mittelbaues,  des  eigentl. 
Hochchors,  springen  Kragsteine  hervor,  welche  unter  kunst- 
reichen Baldachinen  Standbilder  aus  dem  Anfang  des  xiy.  Jahrb. 
tragen,  Christus,  Maria  und  die  zwölf  Apostel,  wahrscheinlich 
von  dem  Dombaumeister  Michael  ausgeführt  (von  dem  auch  die 
Marmor-Reliefs  an  der  Vorderseite  des  Hochaltars  sind),  1842  her- 
gestellt. Die  Standbilder  im  Querschiff  sind  1866  aufgestellt 
worden.  In  den  Bogenwinkeln  hat  1844  Steinle  mit  Berück- 
sichtigung der  kirchlichen  Symbolik,  je  nach  ihrer  höhern  Vol- 
lendung verschiedenfarbig,  die  neun  Engelchore  al  fresco  gemalt;  sie 
sind  am  besten  oben  vom  Chorumgang  (S.370)  zu  betrachten.  Die 
Wände  hinter  den  Chorstühlen  sind  mit  auf  Seide  gestickten  Bil- 
dern nach  Ramhoux"8  Entwürfen  (S.  371)  geschmückt,  von  Kölner 
Frauen  gearbeitet,   das  Nicänische  Glaubensbekenntnlss   und   die 


366    Bouteß^.  KOLK.  Dom. 

7  Sacramente.  Die  schonen  holzgeschnitzten  ChorstühU  sind  aus 
dem  xv.  Jahrh.  Unter  Messingplatten  mit  eingeätztem  Blldniss 
in  ganzer  Fignr  ruhen  die  Erzb.  Graf  Spiegel  vom  Desenberg 
(t  1835)  und  Card.  v.  Geissei  (f  1864).  Ueber  der  (Innern)  Tri- 
forien-Gallerie  des  hohen  Chors  eine  fortlaufende  Reihe  trefflicher 
alter  OlamiaUreien  (die  Könige  yon  Jada  u.  s.  w.)»  mit  %s  hohen 
Figuren,  ans  dem  Ende  des  xm.  od.  Anfang  des  xiY.  Jahrh.  In  den 
beiden  Querschiffen  Glasmalereien  aus  Priyatmitteln  hergestellt 

Chorkapellen.  1.  Engdbertus^KapelU  (die  erste  links,  nördl.), 
in  welcher  die  Gebeine  des  am  7.  Noy.  1225  von  Friedrich  von 
Isenburg  am  Gevelsberg  bei  Schwelm  erschlagenen  Erzbischofs 
Engelbert  1.  (von  Berg)  bis  zum  J.  1633  ruhteü,  jetzt  in  einem  sil* 
bernen  Prachtkasten  in  der  Schatzkammer.  Bemerkenswerth  die 
Grabmäler  der  Erzb.  Adolf  u.  Anton  v.  Schauenburg  (xvi.  Jahrh.).  — 
Vor  der  Sakristei  der  Sarkophag  des  Erzbischofs  Engelbert  von  der 
Mark  (1364-68),  mit  schöner  Sandsteinflgur ,  noch  zu  Lebzeiten 
des  hier  Ruhenden  gefertigt. 

2.  Matemus '  Kapelle.  Grabmal  des  Erzbischofs  Philipp  von 
Heinsberg  (f  1191),  in  der  Form  einer  Stadtmauer  mit  Thürmen, 
Thoren  und  Zinnen,  nebst  schöner  Statue.  Das  Altarblatt  ist  von 
Barth,  de  Bruyny  1548.  Unter  Glas  der  Original-Grundriss  des 
südwestl.  Domthurms  und  die  östl.  Original  -  Ansicht  des  südl. 
Thurms,  auf  Pergament,  1816  zu  Paris  aufgefunden  (vgl.  3.  Kapelle). 

3.  JohanniS'Kapeüe.  ♦Grabmal  Konrad's  v.  Hochstaden  (f  1261 ; 
S.  364),  das  Bild  des  Erzbischofs  in  Erzguss,  aus  der  ersten  Hälfte 
des  XV.  Jahrh.,  1847  hergestellt.  Beachtenswerth  der  8t.  Clären- 
Altarj  mit  schönem  Holzschnitzwerk,  die  Passion  darstellend,  auf 
den  Flügeln  Malereien  aus  der  Schule  des  Meisters  Wilhelm, 
Geschenk  der  Gebr.  Boissertfe.  —  Unter  einem  4,7m  h.  Spiegel- 
glas in  einem  Rahmen  von  Eichenholz  der  Original-Aufriss  der 
Westfa^ade  des  Doms  mit  den  Thürmen,  auf  Pergament,  zum  Theil 
1814  in  Darmstadt,  der  andere  Theil  1816  zu  Paris  aufgefunden. 

4.  Drei  Königen  -  Kapelle.  Die  Gebeine  der  h.  drei  Könige 
liess  die  Kaiserin  Helena  nach  Constantinopel  bringen.  Später- 
hin nach  Mailand  versetzt,  gelangten  sie  1164  durch  Erzbischof 
Reinald  v.  Dassele,  dem  sie  Kaiser  Friedrich  L  nach  der  Zer- 
störung Mailands  geschenkt  hatte,  nach  Köln.  Die  Pracht- 
tumba,  welche  die  Gebeine  enthält,  befindet  sich  jetzt  in  der 
Schatzkammer  (S.  370).  Das  in  der  Kapelle  aufgestellte  Marmor- 
Mausoleum  ist  aus  der  2.  Hälfte  des  xvn.  Jahrhunderts.  —  Unter 
dem  Mittelfenster  ein  kostbares  vergoldetes  Bronzerelief,  Anbetung 
der  h.  drei  Könige,  von  1516.  An  der  Südseite:  Epitaph  des 
1612  verst.  Erzbischofs  Ernst  von  Bayern.  Die  übrigen  Kurfürsten 
aus  dem  bayr.  Hause  ruhen  ausserhalb  der  Kapelle.  Auch  das 
Herz  der  Maria  v,  Medici  (S.  379)  ist  vor  der  Kapelle  begraben, 
unter  einem  Stein  ohne  Inschrift.  —  Gegenüber  an  der  Rückseite 
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des  Hochaltars   das   Grabmal   des  Erzbischofs  Dietrich   von  Mbr» 
(f  1463),  wohl  mit  späteren  Aendermigen. 

5.  Agnes- Kapelle.    Altarblatt  (verschlossen)  ist  das  berühmte 

*Dombildy  ein  grosses  Flfigelbild:  In  der  Mitte  die  Anbetung  der 

h.  drei  Könige ;  an  den  Seiten  St.  Gereon  und  St.  Ursula,  aussen 

die  Verkündigung,  früher  in  der  Bathskapelle  (S.  375). 

Es  ist  ohne  Zweifel  dasselbe  Bild,  welches  Dürer  in  seinem  Tage- 
buche  während  der  niederländischen  Reise  1521  erwähnt;  er  notirt  zwei 
Weisspfennige,  die  er  bezahlt  „um  die  Tafel  aufzusperren,  die  Meister 
Steffen  zu  Köln  gemacht  hat.**  Diese  Nachricht  führte  auch  zu  der  An- 
nahme, dass  Stephan  Lochner  das  Bild  gemalt  habe.  Eine  Inschrift  auf 
dem  Bilde  selbst  ist  nicht  Torhanden;  was  man  für  Schriftzüge  ausgibt, 
sind  einfache  Zierraten.  Das  Bild,  schon  durch  seine  Grösse  imponirend, 
auf  der  Scheide  zwischen  mittelalterlicher  idealer  Auffassung  und  dem 
neueren  durch  die  Niederländer  eingebürgerten  Realismus  stehend,  hat 
bereits  in  alten  Zeiten  enthusiastische  Bewunderung  erregt,  und  in  unserem 
Jahrhundert  eine  nicht  geringe  Bedeutung  dadurch  gewonnen ,  dass  es 
der  romantischen  Kunstanschauung  eines  Fr.  Schlegel  u.  a.  das  gesuchte 
Muster,  das  erwünschte  Gegenstück  zu  Baffaers  Schöpfungen  darbot. 

In  der  Mitte  der  Kapelle  der  mit  goth.  Bogenstellungen  und 

gemalten  Heiligenbildern  gezierte  Sarkophag  der  h,  Jrmgardis  (lebte 

im  XI.  Jahrb.). 

6.  MichaelS'Kapeüe.  Grabmal  des  EIrzbischofs  Walram  v,  Jülich 
(f  1349),  in  Marmor.     Holzschnitzaltar  aus  dem  xy.  Jahrh. 

7.  Stephans- Kapelle,  Steinsarkophag  des  Erzbischofs  Oero 
(f  976),  aus  dem  x.  Jahrb.,  noch  aus  dem  alten  Dom  herrührend ; 
auf  demselben  fand  im  J.  1802  die  Porträtstatue  des  kaiserl.  Ge- 
nerals V,  Hoehkirchen  (fiel  1703  im  span.  Erbfolgekrieg  vor  Landau), 
von  dem  Florentiner  Fortini  verfertigt,  eine  Stelle. 

8.  Marien-KapeÜe  (eigentlich  die  letzte  Pfeilerabtheilung  des 
äusseren  r.  Seitenschiffs).  Grabmal  des  Erzbischofs  Beinäld  von 
Dassde  (f  1167;  S.  36S);  darauf  (seit  1842)  die  Marmorstatue 
des  Erzb.  Wilhelm  von  Oennep  (f  1362).  Gegenüber:  Sarkophag 
des  Grafen  Gottfried  v.  Amslerg  (f  1368).  In  der  Nähe  des  Altars 
das  mit  Steinbildwerk  und  trefflichen  kleinen  Heiligenfiguren  ver- 
zierte *Oräbmal  des  Erzbiaehofs  Friedrich  v.  Saarwerden  (f  1414), 
auf  dem  Sarkophag  der  Erzbischof  in  Erzguss,  das  Ganze  1847 
hergestellt.  —  Den  nach  Zwirner's  Zeichnungen  1856  ausgeführten 
Altar  der  Kapelle  schmückt  *Overbeck*s  Himmelfahrt  Mariäy  1855 
vom  Düsseldorfer  Kunstverein  für  6000  Thlr.  für  den  Dom  an- 
gekauft. An  dem  nächsten  Wandpfeller :  die  sog.  Mailänder 
MadonnOf  wahrscheinlich  eine  deutsche  Arbeit  des  xiv.  Jahrh.  — 
Die  Olasgemälde  dieser  Kapelle,  in  Köln  verfertigt  (1857),  enthalten 
Darstellungen  aus  dem  Leben  der  h.  Jungfrau  nach  alten  bei  der 
Restauration  des  Chors  1842  entdeckten  Wandgemälden. 

Beim  Eintritt  in  das  südL  Querschiff  an  einem  Pfeiler 
das  über  3m  hohe  Standbild  des  h,  Christoph,  Handwerksburschen- 
Wahrzeichen  des  Doms,  aus  dem  xyi.  Jahrb.  Der  spätgoth. 
Schnitzaltar  an  der  Ostwand  dieses  Querschiffs  ist  aus  der  Kirche 
St.  Maria  ad  gradus. 
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In  der  BehatBkAinmtr  (Eingang  im  nördl.  Chorumgang):  die  goldene 
* FracfiUumha  der  h.  drei  Könige  ^  ein  kostbares  Werk  romanischer  Qold- 
schmiedekunst,  am  1190-1200  gefertigt,  1794  bei  der  Flucht  vor  den  Fran- 
Bosen  stark  beschädigt,  1807  restaurirt.  Der  silberne  *Reliqui9n»ehrein  de»  heil, 
l^gübert^  im  Renaissancestil,  ist  Ton  1633.  Femer  kostbare  Monitra$uen^ 
a.  a.  eine  aus  dem  xrv.  Jahrb.,  eine  9  kg  schwere,  gani  mit  Edelsteinen 
besetzte  aus  dem  ztit.  Jahrb.,  eine  1848  vom  Papst  Pius  IX.  geschenkte. 
Ein  Vortragkreus  ans  dem  zn.  Jahrb.  Ein  mit  Email- Gemälden,  Perlen  u. 
Edelsteinen  reich  verziertes  0»culum  pacis^  aus  dem  xvi.  Jahrb.  Das  *Sehteert 
der  Oereehtigkeit^  welches  der  Kurfürst  von  Köln  beim  Krönungsaug  su  Frank- 
fürt trug.  Priesterliche  Kleidungen,  10  Tafeln  aus  Elfenbein,  1703-33  mei- 
sterhaft geschnitzt  durch  Melchior  Paulus,  mit  Scenen  aus  der  Leident- 
geschichte u.  a.  —  In  der  Sakristei  ein  schönes  Sakramentshäuschen,  alte 
Glasgemälde.  —  In  der  Dombibiicthek  die  im  J.  1868  von  Darmstadt  zuräck- 
gelieferten  Hildeboldischen  Codices. 

Sehr  zu  empfehlen  ist  die  'Wanderung  oben  auf  dem  Innern 
Chorumgang  und  den  Um  gangen  an  derAussenseite  des  Chors, 
so  wie  die  Besteigung  der  Thürme  oder  des  Dachreiters  (mit  Karte^ 
8.  366^  Aufgang  neben  dem  Sudportal;  unterwegs  Führer,  die  immer  nur 
bis  zu  gewisser  Stelle  gehen  dürfen,  je  30  Pf.).  Man  übersieht  das  Innere 
der  Kirche,  und  wandelt  draussen  durch  den  Bogenwald  von  Steinlaub- 
werk, in  welchen  die  Strebepfeiler  auslaufen ;  hier  erst  offenbart  sich  die 
Grossartigkeit  des  gewaltigen  Bauwerks.  Eine  herrliche  'Aussieht  öffnet 
sich  über  das  H&usermeer  Kölns,  auf  die  Ebene  und  den  Fluss,  von  den 
Bergischen  Höhen  bis  zum  Siebengebirge  und  dem  Vorgebirge. 

Das  eribiiehöfllolio  MnMom  (PI.  16:  £  5;  im  Sommer  tigl.  9-1 
n.  3-6,  im  Winter  nur  Sonnt,  n.  Feiert,  n.  Mi.  10-1  Uhr  zugän gliche 
50  Pf.)|  dem  Dom  südl.  gegenüber,  in  einer  früher  znm  erzbisch5f- 
liehen  Palast  gehörenden,  1665  fast  ganz  neu  aafgeführten  Eapelle, 
enthält  eine  Sammlung  mittelalterlicher  kirchlicher  Kunstgegen- 
stände,  Oefasse  und  Geräthschaften,  Ornate  und  Paramente,  Tafel- 
malereien in  tempera,  Pergamentbücher  mit  Miniaturen  und  Ini- 
tialen, Sculpturwerke  in  Stein  und  Holz  n.  dgl.  Das  werthvollste 
Stück  ist  eine  dem  Priesterseminar  gehörige  Madonna,  tou  einem 
tüchtigen  Meister  der  altkölnischen  Schule  (S.  364). 

Östl.  Tom  Dom  jfQhrt  die  1859  ToUendete  fette  Bheinbrück» 
(PI.  F  5,  6)  zum  rechten  Ufer ,  eigentlich  zwei  YÖlllg  gesonderte, 
neben  einander  auf  drei  gemeinschaftlichen  Pfeilern  ruhen  de  Brücken^ 
412m  lang,  zusammen  19m  breit,  16^)m  über  dem  Null-Pankt  de» 
Pegels,  14,7m  über  dem  mittleren  Wasserstand.  Die  mit  zwei  Ge- 
leisen Torsehene  Eisenbahnbrücke  hat  doppeltes,  die  dem  übrigen 
Verkehr  dienende  Brücke  einfaches  Gitterwerk.  Ueber  dem  Kingang 
am  1.  (Kölner)  Ufer  das  Beiterttandbäd  Friedrich  Wilkelm'a  iF.^ 
Erzguss  nach  Bläser's  Entwurf;  auf  dem  r.  Ufer  das  schöne  Reiter- 
Handbild  Wilhelm' $  L  von  Drake,  beide  1867  aufgestellt.  Von  der 
Rampe  am  1.  Ufer  guter  *Blick  auf  den  Domchor.  —  Am  r.  Ufer 
Deutz,  8.  S.  383. 

Unweit  Tom  Dom  erhebt  sich  das  *MiueuH  (PI.  17:  E  4)^ 
1855-61  Ton  J.  FeUen  im  engl.-goth.  (sog.  „Tudor'^-j  Stil  erbaut; 
ein  stattliches  Uauptgebäude,  55m  lang,  22m  tief,  mit  der  Front 
nach  Norden.  Auf  der  Bückseite  schliessen  sich  zwei  über  30m 
lange  und  10m  tiefe  Flügel  an,  mit  dem  schönen  spätgoth.  Elreuzgang 
der  Minoritenkirche  (S.  374).    Ein  Kölner  Bürger,  der  Commer%ien^ 
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rath  Richartt  (f  1861),  spendete  die  Geldmittel  (c.  200,000  Tblr.) 
zu  dem  Bau,  während  die  bedeutende  Hinteilassenschaft  des  Prof. 
Ftrd,  Wallraf  (f  1828),  der  die  Stadt  zu  seiner  Erbin  einsetzte, 
den  Grund  zu  der  Gemälde-  und  Altertbümer- Sammlung  legte. 
Daher  der  ofücielle  Name  Wallraf- Richartz- Museum.  —  Standbilder 
hervorragender  Männer  aus  der  Geschichte  der  Stadt  schmücken 
die  Aussenseite  des  Bau*s,  von  Blaesery  Fuchs^  Mohr  und  Werres. 
Das  Museum  ist  zugänglich:  an  Sonn-  u.  Festt.  (ausser  1.  Oster-, 
1.  Pflngst-  u.  1.  Weihnachtstag)  9-1  Uhr;  an  Wochentagen  9-6  Uhr 
(1.  Oct.-30.  Apr.  4  Uhr);  Sonn-,  Festt.,  sowie  Mi.  frei,  sonst  75  Pf. 
Conservator:  Hr.  J.  Niessen.  Yerzeichniss  der  Gemäldesammlung 
von  Niessen  50  Pf.,  der  röm.  Alterthümer  von  Dr.  H.  Düntzer  75  Pf. 

Ekdgbschoss  und  K&EUZGANO.  —  in  der  Eintrittshalle:  r.  a.  1.  der 
Treppe  die  Büsten  Wallrafs  und  Bicharti\  in  Marmor  von  Blaeser.  —  Rechts 
gelangt  man  von  hier  sunachst  in  eine  grosse  Mall  e,  in  welcher  gewöhnlich 
neuere  Sculpturen  ausgestellt  werden  ^  in  der  Mitte  auf  besonderen  Pulten: 
*i003-l(ä8.  Catp.  Scheuren,  Landschaft,  Sage,  Geschichte  und  Monumentales 
der  Rheinprovini,  ein  Gyklus  schöner  ornamentaler  Aquarelle.  Links  Blick 
von  oben  auf  den  unten  gen.  röm.  Mosaikboden.  —  Dann  folgt  ein  Saal 
mit  rtaaJsohen  Alterthibnem:  Statuetten,  Büsten,  Masken  (manches  unecht). 
N^  1.  kolossale  'Marmormaske  der  Medusa,  in  Rom  gekauft^  4.  Epicur, 
9.  Scipio  Africanus ,  21.  Jul.  Caesar,  Büsten;  femer  Gipsabgüsse  hervor- 
ragender Antiken.  —  In  dem  anstossenden  Saale:  eine  Sammlung  von 
Kupferstichen^  Handzeiehnungen  ^  alten  Manuscripten,  fem  er  Münzen,  kleineren 
Kunstwerken,  Oemmen^  Schnitzwerken ^  Sculpturresten  u.  s.  w.  Ausserdem: 
Theod.  Mintrop,  die  Tages-  u.  Jahreszeiten,  Skizze*,  1080a.  zweiundvierzig 
Gartons  von  Ramboux  zu  den  Stickereien  im  Dom  (S.  S67). 

Im  obernKreuzgang:  werthvoUe  Krüge  deutscher  Fabrication  aus 
Siegburg,  Frechen,  Baeren;  eine  schöne  CoUection  venezianischer  Gläser ; 
römische  Gläser  und  Töpfe;  Schränke  aus  der  deutschen  Renaissancezeit; 
eine  Sammlung  von  30 neueren  Olasgemälden,  in  München  angefertigt,  darunter 
Kopien  altköln.  und  niederl.  Meister,  ein  Vermächtniss  der  Gebrüder 
Boisser^e.  Ausserdem  zahlreiche  Photographien  berühmter  Kunstwerke. 
—  Im  untern  Kreuzgang:  röm.  u.  mittelalterliche  Steinmonumente; 
römische  Mosaikböden,  hervorragend  n^  30.  Mosaik  der  Weisen,  darstellend 
die  Brustbilder  von  sieben  griechischen  Philosophen  und  Dichtern  mit 
beigescbriebenen  Namen:  Diogenes,  Sokrates,  Aristoteles,  Chilon,  Piaton, 
Kleobuloa,  Sophokles.  Der  Boden,  7,oem  lang,  6,oo™  breit,  wurde  1844 
beim  Bau  des  neuen  Hospitals  an  St.  C&cilien  gefunden ;  er  besteht  zum  Theil 
aus  Glassteinchen  und  gehört  wohl  dem  iv.  Jahrh.  an.  N^  188.  Reste  von 
einer  a  fresco  gemalten  Wand;  *193.  Sarkophag,  gefunden  in  Köln,  mit 
Reliefdarstellungen:  Hercules  befreit  Hesione,  Hercules  als  Räuber  des 
delphischen  Dreifusses,  Theseus  mit  dem  Minotaurus  kämpfend,  zwei 
Tänzerinnen;  198.  Metrische  Grabinschrift  auf  einen  neni^ährigen  Knaben; 
Mosaiken,  Ornament  und  halblebensgrosse Figuren  darstellend;  Dedications- 
steine  an  Mercurlus  Cissonius  (n^  10),  an  Semele  „et  sororibns  ejus**  (n0  25); 
n<^i.  Altar  des  Jupiter  Saxanus,  gefunden  im  Brohl- Thal,  gesetzt  von  den  in 
den  Brohler  Steinbrüchen  arbeitenden  Soldaten;  eine  schwebende  Gestalt 
mit  einer  kleineren  Figur  auf  der  Schulter,  aus  den  jüngsten  Ausgrabungen 
herrührend.  Ausserdem  Reste  der  dem  Hansasaal  des  Rathhauses  ent* 
stammenden  Wandgemälde  des  Meisters  Wilhelm  v.  Köln  (S.  364),  die  neun 
guten  Helden  darstellend. 

Im  Erdgeschosse  links  befindet  sich  eine  kunstgeschichtlich  höchst 
interessante  Sammlung  von  Werken  der  Altkölnisehan  Malarsehule,  welcher 
freilich  der  ästhetische  Anregung  suchende  Laie  wenig  Geschmack  ab- 
gewinnen wird.  Die  Madonnen  mit  der  Bohnenblüte  und  im  Rosenhag, 
die  Lyversberg''sche  Passion  und  der  Tod  der  Maria  vom  Meister  von 
Calcar  (?)  sind   die  bedeutendsten  Bilder.     Die    Sammlung  ist  in   sechs 
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Sälen  aufgestellt)  Saal  1  bei  dem  Eingang  Tom  oberen  Rreuzgang  her 
beginnend,  a)  Gothis che  Bilder  aus  der  Zeit  von  1300  bis  1370  (die 
Nummern  30-39).  35.  Passion  in  27  Feldern ',  36-39.  Passion,  b)  M  e i s  t er 
Wilhelm  und  seine  Schule  um  1350-1420  (die  Nummern  40-117): 
*40.  (2.  Saal)  iißister  Wilhelm^  Triptychon,  in  der  Mitte  Madonna,  eine 
Bohnenblüte  in  der  Linken,  auf  dem  rechten  Arm  das  Ghristuskind,!.  heil. 
Katharina,  r.  heil.  Barbara.  41.  (2.  Saal)  MtUler  WilMm  (?),  Christas  am 
Krens,  umgeben  von  Maria  und  acht  Aposteln  \  96.  h.  Veronica  mit  dekn 
Schweisstuehe  t  99.  (1.  Saal)  die  Legende  der  h.  Ursula  mit  der  Ansieht 
der  Stadt  Köln,  c)  Meister  Stephan  und  seine  Schule  um  1420-1460 
(die  Nummern  118-146 j  im  2.  Saal).  *il8.  Madonna  im  Rosenhag-,  119. 
120.  h.  Ambrosius  und  h.  Marcus,  Flügelbilder  [su  der  Stephan^achen 
Darstellung  im  Museum  zu  Darmstadt  n»  168]*,  *121.  das  jüngste  Gericht 
[die  dazu  gehörigen  Marterbilder  der  12  Apostel  sind  im  Städerschen 
Museum  zu  Frankfurt  n^  62.  63.  und  deren  Kehrseiten  sechs  Heilige  in 
der  Pinakothek  zu  München].  12^.  123.  Geisselung  und  Grablegung  Christi, 
d)  Die  kölnischen  Maler  unter  den  Einflüssen  der  Schule 
Hubertus  und  Jan's  van  Eyck,  1430-1550  (die  Nummern  147  bis  445  ; 
im  3-6.  Saal):  *151-158.  die  sog.  Lyver$btrg''sche  Passion ^  ein  ehemals 
im  Besitz  des  Herrn  Lyversberg  befindliches  Altarbild,  nach  welchem 
mehrere  Kunstwerke  derselben  Hand  genannt  zu  werden  pflegen;  *158-163. 
Triptychon,  Kreuzabnahme  (1480)  auf  den  Flügeln  Andreas  und  Thomas, 
aussen  Mari&  Verkündigung;  *164.  Christus  am  Kreuz;  1S2.  Glorification 
Maria;  184.  das  jüngste  Gericht;  195.  Anbetung  der  heil,  drei  Könige ^ 
196.  die  Messe  des  h.  Gregor;  197.  u.  198.  zwei  Flügel  mit  Heiligen; 
*199.  Triptychon:  die  mystische  Vermählung  der  h.  Katharina  mit  dem 
Christuskinde ,  auf  den  Flügeln  innen  h.  Rochus  und  h.  Gudula,  aussen 
h.  Achatius  u.  h.  Cäcilia.  205.  der  sog.  Thomas-Altar,  Triptychon;  in  der 
Mitte  Christus  dem  ungläubigen  Thomas  erscheinend;  auf  den  Flügeln 
innen:  Madonna  mit  Johannes  dem  Ev.  und  h.  Hippolyt  mit  der  h.  Afra; 
aussen  grau  in  grau:  die  h.  Symphorosa  mit  ihren  sieben  Söhnen  und  die 
h.  Felicitas,  ebenfalls  mit  ihren  sieben  Söhnen.  *206.  der  Altar  vom  h. 
Kreuz  (Meister  des  Boisser^e'schen  Bartholomäus  in  der  Münchener  Pina- 
kothek), Triptychon,  in  der  Mitte  Christus  am  Kreuz;  auf  den  Flügeln 
Johannes  d.  T.  und  h.  Agnes.  *207  der  Tod  der  Maria  vom  Meister  von 
Calcary  ebenfalls  ein  Werk,  nach  welchem  mehrere  andere  von  gleicher 
Hand  benannt  werden,  auf  den  Flügeln  die  Donatoren.  Die  übrigen  Bilder, 
Werke  der  späteren  Kölner  Meister  Anton  von  Worms^  B.  Bruyn^  u.  a.  haben 
nur  für  spezielle  Kenner  Interesse.  —  Auf  dem  Vorsaal,  der  wieder  an 
die  Eintrittshalle  stösst,  einige  neuere  Kunstwerke. 

Das  Tbeppenhaus  ist  mit  Fresken  von  Steinle  geschmückt 
Die  Bilder  haben  die  Kunst*  und  Kulturgeschichte  Kölns  zum  Gegen- 
stand, wenn  man  auf  dem  oberen  Treppenabsatz  stehend  zurückblickt, 
links  beginnend.  1.  Bömisehe  und  romanisehe  Periode:  Gonst-antin  d.  Gr. 
(324-3^)  auf  einem  Thron,  umgeben  Ton  Kriegern,  Künstlern  u.a.,  von 
denen  einige  die  Pläne  seiner  trier''schen  Bauten  und  seiner  Kölner 
Brücke  halten;  andrerseits  Karl  d.  Gr.  (768-814),  gleichfalls  thronend,  mit 
Einhard,  Alcuin,  Paulus,  Diaconus  u.  a.  Zwischen  beiden  Kaisem  die  h. 
Helena  mit  Gefolge.  In  der  Ecke  neben  Karl  d.  Gr.  die  grossen  Erzbischöfe 
Kölns:  der  h.  Hildebold  (f  819)  mit  dem  Plane  des  alten  Doms ,  der  h.  Bruno 
(t  965)  mit  der  PanUleonskirche,  Heribert  (f  1021)  mit  der  Apostelkirche, 
Anno  (t  1075)  mit  der  Gereonakirche.  Daran  reiht  sich  die  fränkische  Königin 
Plektrudis  (Anfang  des  vin.  Jahrb.)  mit  dem  Plan  von  St.  Maria  im 
Capitol.  Unterhalb,  in  den  Sockelbildern,  ist  die  Legende  Kölns  zur 
Darstellung  gebracht:  St.  Matemus  der  erste  köln.  Bischof  im  Rhein 
taufend,  der  h.  Gereon  mit  seinen  Gefährten,  die  h.  Ursula  mit  ihren 
Jungfrauen  und  der  h.  Hermann  Joseph  in  St.  Maria  im  Capitol.  — 
Gegenüber,  an  der  Wand  rechts  2.  die  mittelalterliche  Periode:  in  der  Mitte 
der  gelehrte  Kölner  Theologe  Albertus  Magnus  mit  seinen  Schülern,  darunter 
Thomas  Ton  Aquin  und  Duns  Scotus;  weiterhin  Mystiker,  Humanisten, 
Künstler.  Auf  der  andern  Seite,  rechts  von  Albertus:  Konrad  von  Hoch- 
•taden  (S.  364),  dem  der  Dombaumeister  den  Domplan  vorlegt;  daneben 
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Heister  Wilhelm  von  Köln  und  Meister  Stephan,  dann  die  beiden  Bürger* 
meister  ein  landendes  Hansaschi£f  begrüssend.  In  den  Sockelbildern:  das 
Johannisfest  (S.  377),  die  Ankunft  der  Reliquien  der  h.  drei  Könige,  ein 
Turnier  und  kölnische  Handelsthätigkeit.  —  An  der  Mittelwand,  links 
der  Thür:  3.  Renaissance-  und  neuere  Zeit:  1.  Rubens  den  Auftrag  zun» 
Altarbild  der  Peterskirche  erhaltend  (S.  379)^  Winkelmann  den  Laokoon 
studirend;  in  der  Mitte  die  Gebrüder  Boisser^e  (S.  355)  und  Friedrich  von 
Schlegel  \  rechts  die  Gründer  des  Bluseums  Wallraf  und  Richartz,  letzterer 
den  Museumsplan  in  Händen.  Im  Sockel:  der  kölnische  Carneval.  — 
Rechts  der  Thür:  4.  der  Ausbau  des  Kölner  Doms :  in  Gegenwart  des  Königs 
Friedrich  Wilhelm  IV.,  des  Dombaumeisters  Zwimer  und  des  Erzbischofs 
Joh.  ▼.  Geissei  wird  die  Kreuzblume  des  sudl.  Portalgiebels  aufgezogen. 
Sockelbild:  Dombauverein  und  die  Kölner  Gesangvereine.  —  Ueber  der 
mittleren  Eingangstbür  auf  dem  oberen  Treppenraum  das  Kölner  Wappen 
mit  Marsilius,  dem  Köhiischen  Helden,  und  Agrippina,  der  röm.  Kaiserin. 

An  den  oberen  Treppenabsatz  schlieBsen  sich  nnmittelbar  die 

Räume  des 

Obbeen  Stockwerks.  —  Die  meisten  Besucher  wenden  sich  zunächst 
geradeaus  au  den  modemen  Bildern.  Eintrittssaal:  r.  *d82A.  Camp' 
hausen^  König  Wilhelm  nach  der  Schlacht  bei  Sedan  von  den  Truppen  be- 
grüsst,  in  seinem  Gefolge  Bismarck,  Moltke,  Roon^  1.  955.  Simon  Meister^ 
Beiterbild  FriedrichWilhelm's  IV.  —  Ausserdem  hier:  Büsten  Michelangelo^s 
von  C.Mohr^  Rubens''  von  Fr,  Meynen^  des  rhein.  Dichters  Wolfg.  Müller  von 
Königswinter  von  Hofmeister^  der  Brüder  Melchior  und  Sulpice  Boisser^e 
und  Alexander''s  von  Humboldt  von  Raueh^  Simrock''s  von  Roh.  Cauer^  sowie 
mehrere  Porträts,  u.  a.  des  Dombaumeisters  Zwirner  von  Correns. 

Rechts  vom  Eintrittssaal.  I.Saal.  *Oust.  Richter^  Königin  Luise,  1879 
gemalt  und  von  Hr.  Karl  Joest  dem  Museum  geschenkt.  Gegenüber  A.  v,  Werner^ 
Feldmarschall  Moltke.  Femer:  Oronevald,  Scene  aus  Wieland  d.  Schmied; 
Bromeis^  Aus  der  röm.  Gampagna.  —  Ecksaal:  963.  Köhler,  Mirjam's  Lob- 
gesang nach  dem  Zug  der  Juden  durch  das  rotbeMeer;  965b.  Schwerdgebwth, 
Spaziergänger  vor  dem  Thor;  987.  Salentin^  Wallfahrer  an  einer  Heilquelle} 
Bopbel,  Rendezvous  auf  der  Jagd;  C.  Oünther,  Streitende  Theologen;  Bild- 
nisse Ooethe^s  von  Babe  und  von  Kotbe;  Ad.  Schrödter,  Don  Quizote;  942. 
{?.  Schick,  Eva)  *959.  J.  W.  ScMrmer,  Italien.  Landschaft.  984.  C.  L.  F.  Becker, 
Dichterkrönung  Hutten's;  970a.  TTteod.  Mintrop,  Maiwein.  —  Ein  Kabinet 
mit  neueren  Kupferstichen  (anstossend  die  Ausstellungsräume  des  Kölner 
Kunstvereins,  permanente  Ausstellung)  führt  zum  letzten  —  III.  Saal,  dem 
Hauptsaal  der  neueren  Meister,  östl.  vom  Treppenhaus.  963.  Lessing,  Land- 
schaft; 971a.  Andr.  Achenbaeh,  Abfahrt  eines  Remorqueurs ;  Andr.  Achenbach, 
Fischmarkt  in  Amsterdam,  neu  erworben;  980.  Böttcher,  Sommernacht  am 
Rhein;  974. /«2.  Sehrader,  Cromwell  am  Krankenbett  seiner  Tochter;  990. 
Filoty,  Galilei  als  Gefangener ;  964.  Jordan,  der  Suppentag ;  972.  Zimmermann, 
der  Schrannentag;  952a.  C.  Rottmann,  Cefalü,  sicilian.  Landschaft;  559a.  W. 
Wider,  Tombolaspieler  in  Trastevere  (Rom) ;  *966.  Bendemann,  die  trauernden 
Juden  im  Exil ;  ^1.  W.  Camphausen,  Prinz  Eugen  in  der  Schlacht  bei  Belgrad ; 
994A.  Stückelberg,  Romeo  und  Julia  auf  dem  Dorfe,  nach  Keller''s  Novelle ; 
991.  One.  Achenbach,  Castel  Oandolfo;  970.  Oeselschap,  Soiree  musicale;  992. 
Vautier,  Leichenschmaus;  Ed.  Hüdebrandt,  Landschaft,  neu  erworben. 

Der  links  an  den  Eintrittssaal  angränzende  I.  Saal  enthält  Werke 
der  alten  Fränklaohen,  Sächiiaehen  und  Schwäbischen  Bohnle,  unter  denen 
iedo<^  wenig  Hervorragende«:  522.  A.  Dürer,  ein  PfjSifer  und  ein  Trommler; 
534.  Oranach  d.  A.,  h.  Magdalena;  535.  Cranaeh  d.  A.,  Jesusknabe;  551-553. 
Joachim  Patenter^  Bildnisse.  —  II.  Saal.  Niederlinder,  Italiener  u.  a.  Beim 
Eintritt  r.  beginnend:  652A.  Adr.  Brouwer,  alter  Bauer;  *800A.  Francesco 
Franda,  Madonna  mit  dem  Kinde,  ein  vortreflfliches  Bild,  Geschenk  S. 
Boisseree's;  Franc,  de  Herrera,  Verleugnung  Petri;  Jan  van  der  Kapdie, 
Seestück;  KupeUki,  Bildniss;  NUc.  Maas,  Bildniss;  817.  Tintoretto,  Ovid  n. 
Corinna;  654 A.  Kara  Fabritius  (Schüler  Rembrandfs) ,  männl.  Bildniss; 
652c.  Jac.  Gerritz  Ou^p,  männl.  Bildniss;  901.  Ph.  de  Champaigne,  Bildniss  des 
Kölner  Patriziers  u.  Kunstfreundes  Jabach ;  *618.  P.  P,  Rubens,  h.  Familie, 
wohl  nur  Atelierbild ;  624.  A.  van  Dyck,  Bildniss  des  Kölner  Patriziers  Jabach ; 
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941.  /.  L.  David  (f  1824),  Periklet  bei  der  Leiche  seines  Solines  Paxalus; 
632.  (f.  Honthorst^  heil.  Familie;  617.  P.  P.  Ruhen» ^  Stigmatisation  des 
h.  Franciscus-,  801.  Jnnocenzo  da  Imola^  Madonna;  802.  Oictc.  Franeia^  der 
Apostel  Andreas;  812.  813.  P.  Veronese^  Studienköpfe;  633.  Jac.  Jordaem, 
Prometheus.  634  A.  Jm.  Jordaem^  der  Kaufmann  Wirtz;  O.  van  den  EeckTunU, 
Esther  u.  Haman ;  /.  van  der  Meer^  Landschaft;  Jansen  van  Keulen,  zwei  Bild- 
nisse; Ph.  de  Koninck,  Landschaft.  —  Die  zahlreichen  Werke  italienischer 
und  französischer  Meister,  welche  die  nächsten  Säle  füllen,  enthalten  nichts 
besonders  Bemerkenswerthes. 

Hinter  dem  Musenm  die  Minoritenkirclie  (PI.  56:E4))  ein 
frühgothischer  Bau  von  einfachen  schönen  Verhältnissen,  wahr- 
scheinlich 1220  begonnen,  1260  vollendet,  08,97m  lang,  im 
Mittelschiff  20,4m  hoch  nnd  21,97m  breit,  in  neuerer  Zeit  eben- 
falls durch  die  Qrossmuth  des  Commerzienraths  Richartz  (S.  371) 
hergestellt.  Von  besonderer  Schönheit  sind  das  grosse  Portalfenstei 
der  Hauptfa^ade  n.  der  zierliche  Dachreiter,  Im  xvui.  Jahrh.  nach 
dem  Muster  des  alten  erneut.  Die  schone  Sakristei  hat  einen  runden 
Mittelschaft.  Der  Grabstein  des  berühmten  Theologen  Joh.  Duru, 
gen.  Scottia  (f  1309),  hat  die  Inschrift:  „Scotia  me  genuit,  Anglia 
me  suscepit,  Gallia  me  docuit,  Colonia  me  tenet.^ 

In  der  Comödlenstrasse  an  einem  freien  Platz  das  1824  erbaute 
AppeUhofgebäude  (PI.  1 :  E  3),  jetzt  Sitz  des  Oberlandesgerichts  für 
die  Rheinprovinz;  ein  stattlicher  Umbau  der  Nordfa^ade  wurde  1886 
vollendet.  —  In  der  Zeughausstrasse  I.  das  Zeughaus  (PI.  33:  £3) 
mit  der  Hauptwache,  1601  aufgeführt;  r.  das  Regierungsgebäude 
(PI.  22;  EF3),  1830  von  Biercher  erbaut.  —  Weiter  w.,  Ecke  der 
Apernstrasse,  der  RÖmerthurm  (PI.  24:  E  3),  ein  mit  verschieden- 
farbigen Steinen  musivisch  eingelegter  alter  runder  Thurm,  der  hier 
die  Ecke  der  rom.  Stadt  bildete,  von  deren  Mauer  in  der  Nähe  (auf 
der  „Burgmauer'^)  noch  Ueberreste  vorhanden  sind;  der  Thurm  ist 
bis  zu  einer  Höhe  von  4,55m  über  dem  Pßaster  noch  römisch.  — 
Durch  die  Steinfeldergasse  gelangt  man  nach  St.  Gereon,  s.  S.  381. 

Die  1869-61  erbaute  Äynapopre  (PI.  63:  E4),  in  der  ölocken- 
gasse,  im  maurischen  Stil,  nach  Zwirner^s  Entwürfen,  eine  Schen- 
kung des  Banquiers  Oppenheim,  hat  eine  vergoldete  Kuppel.  — 
Weiter  oberhalb,  in  derselben  Strasse,  das  Theater  (PL  29:  £3), 
nach  Plänen  von  Raschdorff  1872  vollendet. 

Zwischen  dem  Dom  xuid  dem  Musenm  Wallraf-Richartz ,  bei 
dem  kleinen  Wallrafsplatz  beginnt  die  enge,  aber  sehr  belebte 
Hochstrasse  (PL  E  D  4),  die  Hauptverliehrsader  der  Stadt, 
welche  sie  mit  ihrer  nördlichen  und  südlichen  Fortsetzung  (n« 
Marzellenstrasse  und  Eigelstein,  s.  Hochpforte  und  Severinsstrasse) 
in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  von  N.  nach  S.  durchschneidet.  Die 
Erweiterung  der  Strasse  geht  stetig  voran,  sämmtliche  Neubauten 
werden  eingerückt.  In  der  Mitte  der  Hochstrasse  r.  die  Königin'' 
Augusta -Passage  (PL  £4;  Caf^  s.  S.  360). 

Zwischen  der  Hochstrasse  und  dem  Rhein  finden  sich,  nicht 
weit  von  einander,  mehrere  sehr  beachtenswerthe  Bauten. 
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Das  *BatliliaTLi  (PL  21 :  E  5),  ein  interessanter  Bau  ans  yer- 
Bchiedenen  Jahrhunderten,  jüngst  restaorirt,  erheht  sich  auf  den 
Substructionen  eines  gewaltigen  Romerbau's  (wahrscheinlich  des 
röm.  Praetoriums ;  Bogenreste  noch  im  Keller  sichtbar).  Der  älteste 
Theil  des  jetzigen  Oebäudes  ist  der  dem  Rathhansplatz  zugewendete 
Mittelban  (mit  dem  Hansasaal),  ans  dem  xiv.  Jahrhundert;  1569-71 
wurde  demselben  eine  zierliche  *Benais$ancehaUe  nach  dem  Plane 
des  Wilhelm  Vemickel  (Tcrschiedene  Concurrenzpläne  noch  im  Stadt- 
archiv) vorgelegt,  mit  langen  latein.  Inschriften  und  Reliefs,  welche 
auf  die  Sage  von  dem  Lowenkampf  des  Bürgermeisters  Oryn  an- 
spielen (s.  unten).  Der  schöne  fünfstöckige,  früher  mit  Statuetten 
reich  geschmückte  Bathhatisthurm  wurde  in  den  J.  1407-14  mit 
den  1396  von  den  adligen  Geschlechtern  eingezogenen  Strafgeldern 
errichtet.  —  Die  ostlichen,  nach  dem  Altenmarkt  zu  gelegenen 
Theile  wurden  1549-50  erbaut;  die  Fa^ade  war  1591  umgebaut 
worden,  wurde  aber  1870  im  Stil  der  alten  von  Raschdorff  erneut, 
mit  reichem  Relief-  u.  Statuen  schmuck. 

Der  80g.  Löwenhof,  1540  von  dem  Steinmetemeister  Lorenz  in  dem 
eben  nach  Deutschland  übertragenen  Renaissancestil  erbant,  erinnert  durch 
seinen  Namen  gleichfalls  an  die  Sage,  nach  welcher  Ersbischof  Engelbert 
dem  Bürgermeister  Oryn  nach  dem  Leben  getrachtet  und  ihn  hinterlistig 
in  eine  Löwengrube  in  seinem  Palast  habe  werfen  lassen,  aus  welcher 
derselbe  jedoch  unversehrt  hervorgegangen  sei. 

Im  ersten  Stock  der  neuerdings  vollständig  restaurirte  'Hansasaal 
(28m  1.,  7,5m  br.  und  9,75m  h.),  in  welchem  am  19.  Kovbr.  1367  der  erste 
allgemeine  Hansatag  abgehalten  worden  sein  soll.  Die  südl.  Wand 
desselben  wird  gans  durch  neun  reiche  Tabernakel  eingenommen,  mit 
grossen  derb  gearbeiteten  Steinfiguren,  welche  heidnische,  jüdische  und 
christliche  Helden  darstellen  (Hector,  Alexander  d.  Gr.,  Caesar;  Josua, 
David,  Judas  Maccabäus;  Karl  d.  Gr.,  König  Artus,  Gottfried  von  Bouillon)  { 
darüber,  jedoch  kleiner,  Karl  IV.,  welcher  der  Stadt  die  Befestigungen 
und  das  Stapelrecht  verlieh ,  wie  die  Figuren  r.  und  I.  andeuten.  In  den 
Fenstern  die  Wappen  der  deutschen  Kaisergeschlechter,  an  den  Wand- 
flächen der  Langseite  die  Wappen  der  45  Patriziergeschlechter  Kölns;  an 
der  Decke  su  beiden  Seiten  die  der  kölnischen  Bürgermeister  von  1346 
bis  Bum  Untergang  der  reich sstädtischen  Selbständigkeit;  die  oberen  beiden 
Reihen  enthalten  die  Wappen  der  22  Zünfte.  —  Der  Hauptraum  des  1550 
errichteten  Theiles  (am  Altenmarkt)  ist  der  ,|Muschel'^  genannte  Saal, 
1761  vollendet.  Die  Oohelins^  womit  derselbe  geschmückt  ist,  sind  nach 
Zeichnungen  Wouverman''s  durch  D.  Tos  ausgeführt  und  wurden  vom 
Ratb  aus  dem  Nachlass  des  Kurf.  Clemens  August  gekauft.  —  Der  ehem. 
Rathssaal  befindet  sich  in  dem  Rathhausthurm.  Die  schöne  hols- 
geschnitzte  Eingangsthür  ist  1603  von  Melchior  Beidt  ausgeführt;  aus  gleicher 
Zeit  ist  die  mit  Kaisermedaillons  geschmückte  Stucco-Decke,  sowie  die 
Thür  des  Commissionssimmers,  letztere  aus  dem  Zeughaus. 

Am  Rathh ausplatz,  gegenüber  dem  Rathhaus,  die  jetzt  von 
den  Altkatholiken  benutzte  Bathakapelle,  welche  früher  das  Dom- 
bild (S.  369)  enthielt,  spätgothischen  Stils,  1426  geweiht,  mit 
zierlichem  Dachreiter;  Sakristei  von  1474.  —  An  der  Portalsgasse 
der  Neubau  der  städtischen  Bibliothek,  im  Renaissancestil,  von  Stadt- 
baumeister Weyer.  —  Auf  dem  nahen  Laurenzplatz  das  1881  ent- 
hüllte Bronxestandbild  des  Feldmarschalls  Grafen  Moltke,  modellirt 
von  Seh  aper. 
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Aof  dem  Altenmarkt  (PI.  E  5]  ist  1885  nach  Wüh.  Alhermann'9 
Entwurf  ein  monumentaler  Brunnen  errichtet  worden,  im  Stil 
deutscher  Renaissance,  mit  Standbild  des  bekannten  Reitergenerals 
ans  dem  dreissigjähiigen  Kriege  Johann  von  Werth  (f  1651 ;  S.385}; 
die  Figuren  eines  kölnischen  Bauern  und  eines  kölnischen  Mädchens 
jener  Zeit,  sowie  die  beiden  Reliefs  beziehen  sich  auf  die  Sage,  dass 
Johann  wegen  Terschmihter  Liebe  unter  das  KriegsTOlk  gegangen  sei. 

Die  alte  Schottenkirche  Oroii-8t.  KAztiii  (PI.  54:  E  5),  ehe- 
mals auf  einer  Tom  Rhein  umflossenen  Insel  gelegen,  datirt  ihren 
Ursprung  bis  in  die  merowlngische  Zeit.  Die  jetzige  nach  wieder- 
holten Zerstörungen  von  dem  Abt  Adelhard  aufgefQhrte  Kirche 
wurde  1172  von  Erzbischof  Philipp  geweiht.  Der  gewaltige  Ost^ 
bau  mit  dem  mijestätischen  84,7m  hohen,  von  yier  Eckthürmchen 
umgebenen  Thurm  scheint  erst  im  Anfang  des  xm.  Jahrh.  errichtet 
zu  sein,  1437  u.  1454-99  restaurirt  (das  südwestl.  Eckthürmchen 
stürzte  1526  ein  und  wurde  erst  1870  erneut).  Vor  dem  schönen 
spitzbogigen  Westportal  befand  sich  eine  vorn  offene,  mit  einem 
Kreuzgewölbe  überdeckte  Vorhalle  aus  dem  xrr.  Jahrb.,  bei  dex 
jüngsten  Restauration  zur  Hälfte  niedergelegt. 

Im  Innern,  das  ntkCh  EisenweiM's  Entwürfen  restaurirt  und  ausgemalt 
worden  ist,  ein  marmorner  Taufttein^  1.  am  Eingang  in  der  Ecke,  mit  Löwen- 
köpfen  und  Laubwerk,  angeblich  Oeschenk  Papst  Leo''s  III.  vom  J.  803. 
Auf  den  obem  Seitenaltaren  6  neue  Standbilder  von  Hoffmann  in  Born, 
I.  St.  Martinus,  St.  BliphiuB  und  St.  Brigitta,  r.  die  h.  Jungfrau  mit  Engeln. 
Schöne  Kreuzabnahme  von  du  Boi$,  und  Christus  yor  Annas  von  Honthorst^ 
im  n.  Schiff. 

Sfidl.  yom  Rathhaus  der  «Gtrsenich  (PI.  10:  D  5),  1441-52 
mit  einem  Kostenaufwande  Ton  80,000  Oulden  erbaut,  um  als 
«der  Herren  Tanzhaus",  als  Pracht-  u.  Festsaal  zu  dienen,  wenn 
der  Rath  zu  Ehren  gefeierter  Gäste  allen  der  Wörde  der  Stadt 
Köln  angemessenen  Prunk  zu  entfalten  für  nöthig  hielt.  Ausser 
dem  Erbe  „Oürzenich'^  hatte  der  Rath  noch  Terschiedene  andere 
Liegenschaften  zur  Errichtung  des  grossartigen  Gebäudes  gekauft. 
Baumeister  war  der  Stadt-Steinmetz  Johann  von  Büren.  Das  erste 
grosse  Fest  wurde  hier  1475  zu  Ehren  des  Kaisers  Friedrich  III.  ge- 
geben. Andere  Feste  fanden  1486,  1505  und  1521  und  noch  mehr- 
mals im  xvi.  Jahrh.  statt.  Im  xvn.  u.  xym.  Jahrhundert  gerieth 
der  grosse  Saal  in  Verfall,  wurde  als  Lagerraum  benutzt  und  erst 
1857,  nach  umfassender  zweijähriger  Restauration  durch  Jul.  Rasch- 
dorff,  seiner  ursprünglichen  Bestimmung  zurückgegeben.  Mit  seinen 
Zinnen  und  Thürmchen  ist  der  Gürzenich  das  grossartigste  der 
älteren  nicht  kirchlichen  Gebäude  Kölns. 

Ueber  den  Thoren  der  Ostseite  stehen  die  Standbilder  de*  Agrippa  und 
des  Marsiliu»^  des  Gründers  und  des  sagenhaften  Vertheidigers  der  Stadt,  an 
Stelle  der  alten  verwitterten  1859  errichtet,  Tom  Bildhauer  Mohr  ange- 
fertigt, vom  Maler  KJeinerts  im  alten  Stil  polychromirt. 

Das  IVNKRS  ist  gegen  50  Pf.  jederzeit  sugänglich.  Im  Erdgesehosa  das 
ehem.  Lagerhaus,  1875  Tom  Stadtbaumeister  Weyer  zu  einer  prachtvollen 
Börsenhalle  umgebaut.  —  Im  ersten  Stock  der  grosse  ^Festsaal,  53ml.,, 
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22m  br.,  dreischiffig,  Ton  22  reich  geschnitzten  hölzernen  Säulen  getragen, 
mit  Gallerie.  Die  neuen  Glasbilder  zeigen  die  Wappen  der  mittelalterlichen 
Verbündeten  Kölns,  Jülich,  Gleve,  Berg  und  Mark,  St.  Petrus  als  Stadtpatron, 
zwei  Reichsadler ,  das  Wappen  der  Stadt  Köln ,  die  Wappen  der  zur  Zeit 
des  ersten  Baues  regierenden  sechs  Bürgermeister,  und  der  22  Zünfte.  Die 
zwei  grossen  Kamine ,  aus  dem  xv.  Jahrb.,  mit  reichem  Bildwerk,  Dar- 
stellungen aus  der  früheren  Geschichte  der  Stadt,  sind  bemerkenswerth. 
Die  Ausmalung  der  Seitenwände  mit  der  Darstellung  des  Festzugs  bei  der 
Vollendung  des  Doms  1880  wird  von  Camphatuen,  den  beiden  Roeber.  Beck- 
mann und  Bauer  ausgeführt.  —  Im  Vorzimmer  („kleiner  Gürzenich^  oder 
„Isabellensaal**)  Wandgemälde  von  Adolph  Schmüx  in  Düsseldorf:  Einzug  der 
Kaiserin  Isabella  (Gemahlin  Friedrich's  II.)  •,  die  Sage  Ton  der  Kölner  Holz- 
fahrt (Bum  Andenken  an  die  Bettung  der  Stadt  durdb  Marsilius,  der  die  be- 
lagernden Feinde  täuschte  durch  Aussendung  Ton  bewaffneten  Frauen,  die 
zum  Schein  Holz  fällen  sollten)  \  die  Johannisfeier,  eine  Symbol.  Abwaschung 
der  XJebel  des  Jahres  im  Rhein,  Ton  der  Petrarca  berichtet,  der  1333  aiü' 
seinen  Reisen  nach  Köln  kam.    Gürzenich-Goncerte  s.  S.  361. 

Oestl.  Tom  Gürzenich,  auf  dem  Henmarkt  (PL  D  5),  erhebt 
sich  das  ans  freiwilligen  Beiträgen  der  Rheinländer  errichtete,  am 
26.  Sept.  1878  enthttUte  Denkmal  König  Friedricli  Wilhelm'i  III., 
ein  kolossales,  6,9m  h.  Reiterbild  anf  mächtigem  6m  h.  Sockel,  um- 
geben von  den  Statuen  der  Krieger  und  Staatsmänner,  welche  haupt- 
sächlich die  Erhebung  Preussens  und  die  Befreiung  der  Rheinlande 
Ton  französischer  Fremdherrschaft  gefördert  haben:  vorn  Harden- 
berg zwischen  Blücher  und  York ;  auf  der  r.  Langseite  in  der  Mitte 
Scharnhorst,  neben  ihm  der  erste  Oberpräsident  der  Bheinprovinz 
Graf  Solms,  der  Ingenieur  Beuth  und  die  Staatsmänner  v.  Schon 
und  W.  V.  Humboldt ;  auf  der  l.  Langseite  in  der  Mitte  Gneisenan 
und  neben  ihm  Ernst  Moritz  Arndt,  Niebuhr,  AI.  v.  Humboldt 
und  der  Finanzminister  v.  Motz ;  auf  der  Rückseite  Stein  zwischen 
Kleist  und  Bülow.  Unten  vom  die  Widmung,  an  den  Seiten 
Reliefs,  auf  die  Entwickelung  der  Rheinlande  in  Wissenschaft  u. 
Kunst,  Handel  u.  Gewerbe  bezüglich.  Die  Statue  des  Königs  und 
die  Statuen  der  einen  Langseite  sind  von  (Tusi.  Bläser  (geb.  zu  Köln 
1813,  f  1874),  der  erste  Entwurf  zum  Sockel  von  Herrn.  Schtevel- 
hein  (t  1867j;  die  Figuren  der  Vorder-  u.  Rückseite  sind  von 
Drake^  die  übrigen  von  Schweinittf  Tondeur  und  Buchung.  Der 
Guss  wurde  zu  Lauchhammer  ausgeführt.  —  Nun  südl.  über  den 
Heumarkt,  dann  r.  nach 

*8t.  Maria  Im  Gapitol  (_Zint  Märjen  im  köln.  Dialekt ;  PI.  50 :  D  5), 
1049  von  Papst  Leo  IX.  geweiht,  kreuzförmige  Basilika  roman. 
Stils  von  grossartig  origineller  Anlage;  Chor  u.  QuerschifP  (wie 
es  scheint  aus  dem  xn.  Jahrh.)  schliessen  im  Halbkreise  mit 
Umgang  ab  und  geben  dem  dstl.  Theile  hier  zum  ersten  Male 
eine  kleeblattartige  Entfaltung.  Das  Gurtgewölbe  des  Mittelschiffs 
ist  von  1250.  Die  Kirche  verdankt  ihren  Namen  der  Ueber- 
lieferung,  welche  an  diese  Stelle  das  römische  Gapitolium  und 
den  frinkischen  Königshof  verlegt;  ihre  erste  Anlage,  von  der 
jedoch  nichts  mehr  vorhanden  ist,  soll  von  Plektrudis,  Gemahlin 
Pippin^s  von  Heristal,  Mutter  Karl  MartelPs,  herrühren. 
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In  der  NUe  der  Capitolikircb«  fst  du  ebsmals  beim  -waü. 
Domportal,  apätei  beim  Hnscnm  beflndliche  Pfaffmthor,  der  Best 
eines  illrSm Ischen  Thoibogeiis  (Inichrirt;  G.  C.  A.  A.,  d,  h.  ColonU 
Claudli  Angusta  Agrlpplnensia ;  duüber  d«r  anBgemeiaBSlte  Name 
dM  GilllennB  als  des  Erbiners,  359-268),  m  der  Sfideelte  eine« 
nenen  fichnlbauses  •rleder  aufgerichtet  norden. 

In  der  Nibe,  Rbelugasee  n°  8,  litft  rechts  das  TsinpellimiLi 
(Fl.  28 :  D  5) ,  ein  srhöner  romiti.  Baa  des  m.  oder  Anfangs  des 
im.  Jabrh.,  mit  randboglgeti  Frnstern  n.  Blenden  und  StafTelgiebel. 
Es  vir  Femlllensltz  der  „Overstülzen  in  der  Rhelnguee"  and  vaide 
1830  Ton  der  Stadt  erworben  nnd  neoetdlngs  gut  rpstanrirt.  Jetzt 
hklt  die  Baptisten  gemein  de  ihren  Gottesdienst  darin. 

Die  erang.  Tritütatiikirctie  (PI.  44;  CDÖ),  tm  iltcbristUchen 
Basilikenslll,  Ist  nscb  Stüiers'  EntvDrreti  erbaat,  1860. 

Bt.  Om^  (Fl.  45:  C 4),  106T  geweiht,  war  ursprilngiich  eine 
schlicht«  Sanlmbaslllka  mit  eben  solcher  Krypta  (letztere  Jetzt 
reatanrirt) ;  die  Vorhalle  Ist  von  1536.  Bemerkenawertb  ein  roman. 
Holz-Cinclfli,  Reste  romanischer  und  gothlscher  Wand-  und  Olas' 
malerelen,  ein  Epitaph  von  1545,  —  In  der  Näh»,  SeTerinstr.  225, 
das  fYitdr.-WiUi.-Oymnatium,  Im  Renaissancestil. 

8t.  SeTsrlQ  (PI.  60 ;  A  6),  am  S.-Ende  der  Sudt,  steht  auf  der 
Stelle  eines  Christ],  Ooltrahanses  des  it.  Jahrb.;  mehrfach  lerstErt. 
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Der  jetzige,  kürzlich  zum  Theil  restaurirte  Bau  wurde  1237  geweiht, 

der  wirkungSTOlle  viereckige  Thurm  1393-1411  errichtet,  das  Schiff 

1479  neu  gewölbt;  Taufkapelle  von  1505  mit  Glasgemälden. 

Beaehtentwerth  der  Sarkophag  de«  b.  Severin  mit  dachfönolgem  Deckel, 
ein  prächtiger  Thürbeschlag  aus  dem  xii.  Jahrh.,  ein  kupf er- vergoldetes 
Lesepult  in  Form  eines  Adlers,  die  gotb.  Cborsttible,  einige  alte  Wand- 
und  Tafelgemälde  u.  a. 

Bei  der  Kirche  ein  von  Frau  S.  v.  Oppenheim  gestiftetes  Kinder- 
hospital. —  Das  nahe  Severins-Thor  (PI.  A  5)  ist  ein  stattlicher 
Rest  der  mittelalterlichen  Stadtmauer  (S.  362). 

Auf  dem  Augustinerplatz  vor  dem  Casino  (PI.  4 :  D  4)  wurde 
am  1.  April  1879  ein  Standbild  des  Fürsten  Bitmarck  errichtet, 
nach  Schaper's  Modell  in  Bronze  gegossen,  Stiftung  der  Herren 
Chr.  Andrea  aus  Mülheim  a.  Bh.  und  v.  Diergardt. 

Südlich  weiter,  in  der  Stemengasse,  gleich  r.  n^  10,  ein  statt- 
liches Haus,  welches  durch  eine  1822  eingefügte  Denktafel  und 
ein  Belief  über  der  Thflr  irrthümlich  als  das  Geburtshaus  von 
Ruhens  bezeichnet  wird.  Die  Tafel  an  der  andern  Seite  des  Hauses 
meldet  richtig,  dass  Maria  v,  Mediciy  die  Wittwe  Heinrich*8  lY.  von 
Frankreich,  1642  dürftig  in  der  Verbannung  hier  starb.  —  Das 
Haus  n^  23  u.  25  der  Stemengasse  ist  dasjenige  des  1636  ge- 
storbenen Kunstfreundes  Eberhard  v,  Jabach, 

In  derselben  Strassenrichtung  weiter  erreicht  man  die  Kirche 

8t.  Peter  (PI.  58:  D 4;  Eing.  Sternengasse),  aus  dem  xvi.  Jahrh. 

Im  Innern:  *Ruben$''  Kreuzigung  Petri,  aus  Paris  1814  hierher  surück- 
gebracht,  widerstrebend  durch  gräasliche  Naturwahrheit «  aber  den  Meister 
noch  auf  der  vollen  Höhe  seiner  Kraft  leigend.  Das  Bild  wurde  auf  Bestellung 
der  Familie  Jabach  zum  Andenken  an  den  eben  gen.  Herrn  Eberhard  v.  Jabach 
gemalt.  Der  Küster  öffnet  für  den  hohen  Preis  von  1  »^  00.  Hinter  dem 
Altar  ruht  der  Vater  des  Malers,  Johann  Rubens.  —  Die  Besichtigung  eine« 
spätgoth.  Schnitzaltars  (Kreuztragung,  Kreuzigung,  Kreuzabnahme),  mit 
guten  Flägelbildem,  kostet  abermals  75  Pf. !  —  Messingener  Tanfkessel  mit 
einem  Beiterbild  auf  der  Spitze,  1569. 

Nebenan  8t.  C&cilia  (PI.  38:  D  3,  4),  von  sehr  alter  Gründung, 
schon  930-41 ,  dann  wieder  im  xn.  Jahrh.  stark  restanrirt,  wobei 
Thelle  der  Pfeilerbasilika  aus  dem  x.  Jahrh.  erhalten  zu  sein 
scheinen.  Sie  hat  eine  merkwürdige  Krypta,  die  Jedoch  mit  Unrecht 
als  ein  Best  der  ältesten  von  dem  h.  Matemus  erbauten  Bischofs- 
kirche ausgegeben  wird.  Bemerkenswerth  das  Kelief  über  dem 
Bogenfeld  der  Kirchenthür. 

Gegenüber  die  sog.  Wolkehburg  (PI.  32 :  D  4),  im  Stil  des  Gürzenich 
erbaut,  Yereinshaus  des  Kölner  Männergesangvereins. 

Hinter  den  beiden  Kirchen  das  1846  vollendete  grossartige 
Bürgorhoipital  (PI.  3:  D  3),  welches  fast  ein  ganzes  Strassenviertel 
einnimmt.  Die  innere  Einrichtung  kann  Nachmittags  besichtigt 
werden.  Man  gibt  fOr  die  Armen  etwas  bei  Einzeichnung  des 
Namens;  dem  Führer  eine  Kleinigkeit. 

In  derN.W.-Ecke  des  baumbepflanzten  Neumarkts  (PI.  D3^, 
des  ^össten  der  ofTentlicben  Plätze  Kölns  (Mittags  Wachtparade), 
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erhebt  sich  die  karzlich  restaurirte  «Apoitolkirehe  (PI.  37:  D  2), 
eine  höchst  stattliche  dreischifllge  Pfeilerbasilika  mit  zwei  Qner- 
schiffen,  einer  Ton  zwei  schlanken  Eckthürmen  flankirten  Kuppel 
über  der  ostl.  Yiernng  nnd  einem  Tiereckigen  Thnrm  über  der 
westlichen;  der  malerische  Chor  und  die  Flügel  des  ostl.  Quer- 
scbiffs  enden  in  sehr  grossen  runden  Apsiden,  welche  mit  zwei 
Reihen  Bundbogenblenden  und  darüber  hinlaufender  Zwerggallerie 
Terziert  sind.  Der  Bau  der  Kirche  wnrde,  an  Stelle  eines  altereu 
durch  Brand  zerstörten  Gotteshauses  des  xi.  Jahrb.,  um  1200  be- 
gonnen und  gegen  die  Mitte  des  Jahrhunderts  yollendet. 

In  der  Apostelkirche  warde,  der  Sage  nach,  13&7,  als  die  Pest  in 
Köln  wüthete,  Richmodis  v.  Lyskirchen,  Gattin  des  Ritters  Mengis 
V.  Adacht,  lebendig  begraben.  Durch  den  Todtengräber,  welcher  sie 
berauben  wollte,  aus  ihrer  Ohnmacht  geweckt,  kehrte  sie  in  das  Haus 
ihres  trauernden  Gatten  surück.  Diesem  war  die  Begebenheit  so  räthsel- 
haft,  dass  er  ausrief,  er  wolle  eher  glauben,  dass  seine  Pferde  auf  den 
Söller  stiegen  und  cum  Fenster  hinaus  schauten.  Alsbald  hörte  man,  so 
erzählt  die  Sage,  auf  der  Treppe  Huftritte  und  erblickte  oben  aus  dem 
Fenster  Pferdeköpfe.  Frau  Richmodis  aber  genas  völlig  und  lebte 
noch  lange.  —  Zwei  jyerdeköp/e  am  obem  Stockwerk  dea  Hauses  Keu- 
markt  n^  10  (mit  dem  Thurm,  an  der  Nordseite  des  Platses)  sollen  cum 
Andenken  an  diese  Begebenheit  angebracht  sein.  Wahrscheinlich  sind 
die  Pferdeköpfe  das  Wappen  des  Erbauers  des  Hauses,  Nlcasius  Ton 
Haquenay. 

Westl.  das  Gymnasium  an  der  Apottelkirche  (PI.  13:  D  2),  ein 
Backsteinbau  im  Bundbogenstil  Ton  Baschdorif,  und  die  Komn^an- 
danlur  (PI.  5 :  D  2).  —  Vor  dem  Hahnenthor  (PI.  D  2),  einem  Best 
der  mittelalterlichen  Stadtmauer  (S.  362),  hat  man  Gelegenheit 
die  stattlichen  Neubauten  am  Hoheustaufen-  und  HohenzoUeniring 
zu  besichtigen  (vgl.  S.  362;  Hohenstaufenbad  von  Stubben,  Kunst- 
gewerbeschule von  Weyer). 

Die  Kaoritiuikirche  (PI.  55 :  G  2] ,  am  Mauritius-Steinweg, 
ist  1861-65  von  Vincenz  Statz  im  gothischen  Stil  erbaut,  mit 
72m  h.  Thurm;  im  Innern  eine  Pietä  von  Hoffmann,  —  Westl. 
gelangt  man  weiter  durch  die  Arndtstrasse  zur  Oewerheschtde  (von 
Baschdorff),  hinter  welcher  die  TurrüiolU  liegt 

Die  Kirche  St.  Pantaleon  (PI.  57:  B  3),  jetzt  Oamisonkirche, 
auch  von  den  Altkatholiken  benutzt,  wurde  an  Stelle  eines  alten 
Gotteshauses  964-980  aufgeführt;  Erzbischof  Bruno  (f  965), 
Bruder  Kaiser  Otto's  d.  Gr.,  soll  zu  diesem  Zweck  die  Beste  der 
Constantin'schen  Brücke  (S.  363)  verwendet  haben.  Der  jetzige 
Bau  ist  aus  dem  xn.  u.  xm.,  zum  Theil  auch  xvi.  Jahrb.,  doch 
scheint  der  Unterbau  des  in  der  Mitte  stehenden  Thurmes  mit 
seinen  zweigeschossigen  Anbauten  noch  durchaus  dem  x.  Jahrb. 
anzugehören.  In  der  Kirche  ruhen  der  Erzbischof  Bruno,  sowie 
die  Kaiserin  Theophano  (f  999) ,  Gemahlin  Otto^s  II.  In  einer 
Seitenkapelle  Beste  romanischer  Wandmalereien. 

Auf  dem  Wege  von  der  Apostelkirche  nach  St.  Gereon  kommt 
man  an  dem  S.  374  genannten  Bömcrthurm  (PI.  24:  B3)  vorbei. 
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•St.  Qbioob  CP'-  WF2),  die 
Kirche  der  Häityrer  dar  thebaischcn 
Lei;i<in ,  welche,  der  Legende  luch 
318  an  derZahl.samml  ihrem  Haupt' 
mann  Oereon,  in  der  groaaen  Chris ten- 
verfalgnng  unter  Diadetian  im  Jahre 
286  hier  (Hi  ihren  Glauben  aUrben,  , 
ist  eine  der  originellsten  mittelaltei- 
lichan  Kirchen -Anlagen:  an  einen 
langgestiecbten  romanischen  Chor 
schilagst  eich  ein  lehneckiges  SchifT  ' 
gothischen  Stils  mit  quadratischer 
VoThalla.  Den  Sltesteii  Bau,  einen 
Rnndban,  von  d«m  sich  noch  Spuren 
unnTBifBlhaft  ram.  Uraprungs  nach- 
weisen lassen,  Hess  der  Sage  nach 
die  Kaiserin  Helena,  Matter  Con- 
aUntin's  d.  Gr.,  aufführen.  Erz- 
bUchof  Anno  (f  ^^^^')  ^^«^  ^^n 
liangcher  nebst  den  beiden  vier- 
eckigen ThQrmen  nnd  der  gerätt- 
niigen  Krypta  bei.  1219-27  wurde 
der    In  Verfall    geralhene  Rundbau 

in  das  Jetiige  von  einem  47ni  hohen  KreuzgewBlbe  überdeckte 
18,jm  lange,  16,94m  breite  zehneckige  Schiff  umgebaut,  an  dessen 
acht  kürzere  Seilen  sich  grosse  runde  Nischen  anlegen.  'Weitero 
Veränderungen  worden  im  iiv.  nnd  iv.  Jahrh.  vorgenommen, 
namentlich  die  Gewölbe  des  Chors,  der  Vorhalle  u.  s.  w.  eingefllgt. 
Eine  gründliche  Restauration  des  Gebändsa  ist  im  Werk.  —  Der 
Küster,  welcher  gegen  1  Jt  für  1-2  Pers.  und  50  Pf.  für  jede 
Pars,  mehr  Cffnat,  wohnt  an  dem  baumbewachsenen  Platz  „Gereons- 
driesoh"  17,  ist  aber  meist  in  der  Kirche  (klopfen). 

In  der  Vorhalle  sind  u  den  WandeD  QrabateinE  (vgl,  8.  sin)  «u. 
dem  frUberen  Kreuigang,  ~- Das 'IHHKB,  des.«  Btilgflniisbe  iiia<lalli.ne 


ChoF9,  tu  welcbem  man  auf  19  Btufim  tainanalelet ,  anfgestelll. 
lehönen  gsicbnilitfn  Ghorgtillile  (ind  aui  dem  ly,  Jahrh.  Der  Sstli 
Tbell  des  ChoralatabermaLa  um  T  Stufen  erhebt.  —Auch  dlcSakrli 
edelilen  goth.  SIDS,  von  1316,  mit  guten  gotb.  01aa|emUden  ,  towli 
acbtelkIgeTantkapelle.mit  alten  Wandgemälden,  aisd  beactateniw 


■uflln>alkrui9b«den 
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iUIieniBcher  Kirchen  sehr  häufig  vor.  Die  Herstellang  und  theilweise  Er- 
gänsang  des  in  angeordneten  Bruchstücken  erhaltenen  Werks  ist  1867-71 
dem  Maler  Avenarius  gelungen. 

In  der  Nihe  (Spiessergasse)  die  neae  höhere  Bürgerschule, 
Etwa  100  Schritte  ostl.  von  der  Kirche  an  der  hanmbepflauzten 
Oereonsstrasse  liegt  der  ertbischöfl.  Palast  (PI.  6:  F3),  vor  welchem 
eine  Marienaäule  an  die  Yerkündignng  des  Dogma*s  von  der  un- 
befleckten Empfangniss  erinnert,  1858»  Ton  Yinc.  Statz. 

Weiter  nordl.,  am  KUngelpütz,  das  1838  aufgeführte  Arresthaua 

(PI.  G  3).  —  Die  nahe  Kirche 

St.TTriiila  (PI.  61)  steht  an  Stelle  einer  Kirche  des  iv.  Jahrh.,  die 

im  Laaf  der  Jahrhunderte  vielfach  umgebaut  wurde ;  goth.  Portal. 
Im  linken  Seitenschiflf  zunächst  dem  Chor  das  1658  Ton  Johann  Lens^ 
angefertigte  ^Oräbmal  der  h.  Ursula  ^  einer  britischen  Königstochter,  das 
Bild  der  Heiligen  in  ganier  Figur  aus  Alabaster,  eine  Taube  au  ihren  Füssen. 
Nach  der  Legende  wurde  sie  mit  ihren  11,000  Begleiterinnen,  auf  der  Bück- 
reise von  einer  Pilgerfahrt  nach  Born,  su  Köln  grausam  ermordet.  Die  Oe- 
schichte  ist  in  einer  Beihe  alter  übermalter  Bilder,  gleich  rechts  beim 
Eintritt  an  der  Wand,  dargestellt.  Die  sahlreichen  Gebeine  der  h.  Jung- 
frauen sind  in  Fächern  mit  Ooldrahmen  allenthalben  in  der  Kirche  angebracht. 
Zehn  alte  Apostelbilder,  eines  mit  der  Jahreszahl  1224,  auf  Schieferplatten 
gemalt,  sind  gleich  links  bei  der  südl.  Eingangsthür.  An  dem  Pfeiler  unter 
der  Orgel  1.  eine  gute  alte  goth.  Steinarbeit  (Kreuztragung).  Ausserdem 
beachtenswerth  der  Steinsarkophag  eines  Sandes  aus  der  Familie  der 
fränkischen  Maiores  domus.  —  Die  sog.  Goldene  Kammer  (Eintr.  11/2^ 
für  1-3  Pers.)  enthält  den  spätre  man.  ReHquiensehrein  der  heil.  OrnUa^  sowie 
schöne  Eeliquiare  aus  gothischer  Zeit  und  eine  aus  Bergkrystall  geschnittene 
Schachfigur  aus  karolingischer  Zeit. 

Die  Jeioite&kiroho  (PI.  47:F4),  1618-29  erbaut,  ist  ein  be- 
zeichnendes Muster  des  den  Jesuiten  eigenthümlichen  gothisirenden 
Renaissancestils;  Kanzel  und  Hochaltar  überladen.  Die  Glocken 
der  Kirche  sind  aus  den  in  Magdeburg  genommenen  Kanonen 
gegossen  und  ein  Geschenk  Tilly's. 

8t.  Andveai  (Fl.  36:  F4),  mit  romanischem  Schiff  von  1220 
and  erhöhtem  gothischen  Chor  von  1414,  enthält  u.  &.  einen  schonen 
messing-vergoldeten  Reliquienschrein  („Machabäerschrein^),  ein 
spätgoth.  Werk,  mit  12  getriebenen  Reliefs.  —  Die  benachbarte 
Strasse  „Unter  Sachsenhausen''  enthält  manche  palastartige 
Neubauten,  namentlich  Bankgebäude. 

Fast  am  Nordende  der  Stadt,  am  Rhein,  liegt  die  ehemalige 
Stiftskirche  *8t.  Gunibert  (PI.  40:  G5),  ein  hervorragendes  Beispiel 
des  sog.  Uebergangsstils ,  von  Erzb.  Konrad  im  J.  1247  geweiht, 
ein  Jahr  bevor  er  den  Grundstein  zum  Dom  legte;  in  neuester 
Zeit  restaurirt.  Es  ist  eine  gewölbte  Basilika  mit  zwei  Quer- 
schiffen und  drei  Thürmen,  von  denen  der  1830  eingestürzte  Haupt- 
thnrm  über  der  Westvierung  jetzt  ebenfalls  wiederhergestellt  ist. 

Das  Innere  hat  treffl. ^Glasmalereien  (Chorfenster) aus  dem xm.  Jahrb., 
Reste  guter  roman.  Wandgemälde,  Tafelgemälde  der  Kölner  Schule,  sowie 
einige  Sculpturen  aus  dem  xrr.  und  xn.  Jahrh.  (Kreuzigung,  Relief)*  I>er 
Ohor  ist  in  jüngster  Zeit  mit  enkaustischen  'Wandmalereien  von  Welter 
geschmückt  worden.    Schöne  neue  Orgel. 

Gegenüber  das  Marienhoapital  für  unheilbare  Kranke  (PI.  15:  G  5). 
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Nicht  weit  von  dem  im  xin.  n.  xiv.  Jalirli.  erbauten  viereckigen 
zinnengekrönten  Bayentlmrm  (PI.  A  6))  am  oberen  (Süd-)  Ende  der 
Stadt,  ist  der  Rbein-Arm  zwischen  dem  Ufer  and  der  ehemaligen 
Bheinau  1848  zu  einem  SieherheHshafen  umgestaltet  worden.  Die 
Anlagen  auf  der  Insel  haben  sich  wieder  zu  einem  Spaziergang 
gestaltet.    Am  südl.  Ende  des  Hafens  eine  BaumwoUenspinnerei. 

Im  Freihafen  (PI.  S5),  gleich  unterhalb  der  SchifTbrücke,  liegen 
Waaren  aller  Art  unverzollt  angehäuft,  theils  unter  grossen  offenen 
Schuppen,  theils  in  den  Lagerhäuterny  darunter  eins,  1838  im 
Stil  des  Gürzenich  aufgefQhrt,  mit  Ecktiiünnchen.  Der  Freihafen 
verhindert  den  directen  Weg  am  Rhein  zur  festen  BrAcke  (S.  370), 
zu  der  man  nordl.  durch  das  Domthor  gelangt. 

Durch  das  bei  Niederlegung  der  alten  Stadtumwallung  ver- 
schonte mittelalterliche  Eigelttein-Thor  (PI.  H  4)  und  dann  rechts, 
oder  besser  an  der  Guniberts-Kirche  vorbei  (s.  oben;  Anlege- 
platz der  S.  361  gen.  Dampfschiffe)  zum  Nordende  der  Stadt, 
dann  auf  einer  Brficke  über  die  Einfahrt  zum  (Uten  SicherheiU-' 
hafen  und  weiter  abwärts  an  Gärten  (Kaisergarten,  s.  S.  360)  und 
Villen  vorbei  zu  dem  1859  angelegten  *Zoologiiohen  Gkurten  (Eintr. 
s.  S.  360;  gute  Restauration).  —  Neben  dem  zoolog.  Garten  der 
botanische  Oarten  der  Gesellschaft  *FIora  (Eintr.  s.  S.  360;  gute 
Restaur.),  mit  Wintergarten  und  Aquarium;  Director  Hr.  J.  Nie- 
pra$chk;  vom  Belvedere  schöner  Blick  auf  Köln  und  das  Sieben- 
gebirge ;  unter  einem  Tempelchen  eine  Marmorstatue  der  Flora,  von 
dem  Kölner  Bildhauer  Ant.  Werres.  —  Zwischen  der  Flora  und 
dem  Zoolog.  Garten  liegt  die  Restauration  Bruckmanny  von  deren 
Belvedere  man  ebenfalls  eine  schone  Aussicht  bat. 

1/4  Stunde  vom  Hahnenthor  (Pl.D  1^2,8.380^  Droschke l-iPers.  2^) 
westl.  entfernt«  an  der  Aachener  Laadstrasse,  liegt  der  (Mtlatener)  Kirchhof, 
ein  kaum  übersehbares  Todtenfeld,  mit  manchen  schönen  Denkmälern, 
u.  a.  Gruppe  des  Pr»/.  Wallrqf  und  des  Commertienrath  lUcharts  (vgl.  S.  871),  von 
Werres,  auf  städtische  Kosten  errichtet  \  Kriegerdenkmal  für  1870/71^  nach  dem 
Entwurf  des  Stadtbaumeisters  Weyer,  die  Germania  von  Werres  \  Krieger- 
denkmal für  1866 ;  ein  Denkmai  für  die  hier  in  Oefangenschaft  gestorbenen 
Fransosen,  u.  s.  w.  —  1  8t.  westl.  von  Köln  bei  dem  Dorf  Weiden  befindet  sich 
ein  interessantes  gewölbtes  Bomergrab,  mdt  Sarkophag,  Kischen  u.  Büsten. 

Auf  dem  rechten  Rheinufer,  Köln  gegeuQber,  liegt  Beuti 
(Gasth.  s.  S.  360;  Bahnhof  s.  S.  359),  seit  der  RSmerzeit  (S.  363) 
Brückenkopf  von  Köln.  Das  römische  Kastell  bestand  noch  im 
Jahre  1114  als  festes  Schloss  und  ward  später  oftmals  befestigt, 
aber  immer  wieder  zerstört,  indem  sich  eine  dortige  dauernde 
Niederlassung  mit  den  Privilegien  der  Stadt  Köln  nicht  vertrug. 
Deutz  wurde  nach  1816  gleichzeitig  mit  Köln  von  neuem  befestigt. 
Die  kath,  Pfarrkirche  besitzt  eine  Tumba  des  h.  Heribert  vom 
J.  1147.  Die  evang.  Johanniskirche,  goth.  Stils,  nach  Cremer^s  Ent- 
würfen, wurde  1861  eingeweiht. 


384 

63.    Von  Köln  naoli  Aaclien. 

70km.   Pr.  StaaUbahn  (Dir.  Köln  Unksrhein.),  in  11/2-2  St.,  für  ^  7.50,  4.50 

oder  6.00,  4.50,  S.OO. 

Köln  (Gentralbahnhof)  s.  S.  359.  —  3km  Ehrenfeld,  Stadt  mit 
18,245  Einw.  und  zahlreichen  Fabriken ;  der  Ort  wurde  erst  1840-45 
angelegt.  9km  Lovenich.  Die  Hügel  links  sind  die  Ausläufer  des 
Vorgebirges  (S.  341).  Vor  (13km)  Konigsdorf  erblickt  man  rechts 
in  der  Feme  das  Dorf  BrawoeiUr,  mit  der  ehem.  1024  gestifteten 
Benedictiner- Abtei ,  jetzt  Arbeits-  und  Besserungsanstalt.  Die 
Klosterkirche,  nach  einem  Brande  im  spätroman.  Stil  zn  Anfang  des 
xm.  Jahrh.  grossentheils  neu  aufgeführt,  enthält  eine  bemerkens- 
werthe  Grabplatte  mit  gravirten  Umrissen  Ton  1483,  sowie  alte 
Malereien  am  Gewölbe  des  Kapitelsaals;  spätroman.  Kreuzgang. 

Dann  durch  den  1500m  langen  Königsdorfer  Tunnelj  welcher 

das   bewaldete   „Vorgebirge^   durchschneidet   (hübscher  Waldweg 

▼on  Königsdorf  über  den  Tunnel  nach  Horrem).  —  18km  Horremy  in 

der  fruchtbaren,  walddurchwachsenen  Wiesen-Niederung  der  Erft, 

B.  Schloss  Hemmerabach  (Horremer  Burg)  gehört  dem  Grafen  Trips, 

Schloss  Frenz  dem  Grafen  Beyssel.  Das  Erft- Thal  ist  überhaupt  reich 

an  Schlössern  des  rhein.  Adels. 

Von  Horrem  lohnender  Ausflug  nach  (S/4  St.)  Schendorf  (*Hdt.  SchendorQ 
und  yon  da  entweder  über  Kloster  Königsdorf  (jetzt  Oekonomiewirthschaft) 
na«h  Stat.  Königsdorf  (s.  oben) ;  oder  über  SchloBs  Sciüenderhahn  (dem  Frbm. 
V.  Oppenheim  gehörig)  nach  (V2  8t; )  Qinadraih  und  weiter  über  (V2.St.) 
Bergheim,  hübsches  Städtchen  an  der  Erft,  nach  (H/j  St  )  Stat.  EUdorf  (,S.386). 

30km  Buir.  —  39km  Düren  (H6t.  Mommer;  Windheuser,   nicht 

theuer;  Rhein.  Hof),  gewerbreiche  Stadt  von  19,806  Einw.,  mit  Tuch-, 

Teppich-,  Papier-,  Eisen-  u.  a.  Fabriken,  in  fruchtbarer  Ebene  an 

der  Roer  (spr.  Buhr)  gelegen,  das  Marcodurum  des  Tacitus,  überragt 

vom  Thurm  der  St.  Anna-Kirche.    B.  vom  Bahnhof  die  Gebäude  der 

Provinzial' IrrenanataU  und  die  Provinnial- Blindenanstalt,   1842 

durch  freiwillige  Beiträge  gegründet.    Zu  erwähnen  die  Sammlung 

römischer  Alterthümer,  in  der  Stadtbibliothek  im  Bathhaus. 

Da«  Boer-Thal  bietet  von  dem  5km  aüdl.  von  Düren  an  der  Düren-Kidegger 
Landstrasse  (15km  j  Omnibus  5mal  tag].;  vor  Kreusau  ].  Schloss  Burgau)  ge- 
legenen Ort  Kreuzau  (Qasth.  von  Kniprath)  an  aufwärts  einige  landschaftlich 
sehr  bemerkenswerfhe,  noch  wenig  besuchte  Punkte.  Fussgänger  wenden 
sich  hier  r.  ab  von  der  den  Fluss  verlassenden  Strasse  und  wandern  in  dem 
sich  mehr  und  mehr  verengenden,  von  hohen  Sandsteinfelsen  eingefassten 
Thale  aufwärts.  V4  St.  Winden,  1/3  St.  Unter-Maubach  (Whs.  bei  Kolb)  mit 
mittelalterlichem  Schloss  des  Grafen  Spee,  I/4  St.  Ober-Maubach.  Dann  bei 
der  Kapelle  1.  ab ,  am  ersten  Seitenfhal  vorbei,  gegenüber  den  Felsen  der 
Mausaul  hinauf  nach  dem  schon  längst  sichtbaren  Dorf  Bergstein  (Jansen, 
einfach  u.  billig).  Vor  der  nahen  bewaldeten  Kuppe  des  Burgbergs  Aussicht 
in  das  Roer-Thal,  auf  dieser  selbst  prächtiger  Anblick  der  Ruine  Nideggen. 
Hinab  in  das  Boer>Thal  nach  Zerkau  und  hinauf  nach  (1 1/4  St.)  Videggen 
(* Heiliger;  MiiUery  billig),  an  einem  steil  aus  der  Beer  aufsteigenden  Felsen 
gelegen,  von  dessen  Gipfel  die  Trünuner  der  1180  erbauten  gleichnamigen 
Burgruine  weit  hinaus  in  das  Land  schauen,  einst  Lieblings -Aufenthalt  der 
Grafen  von  Jülich  (Eintr.  35Pf.>.  —  Von  Vldeggen,  weiter  in  dem  schönen  Roer- 
Thal  aufwärts,  über  (I/2  St.)  Abenden,  (20  Min.)  Blens,  (20  Min.)  Bausen  (oder 
Lei  Blens  über  die  Brücke  und  am  1.  Ufer  über  Habersaul)  nach  dem  über- 
raschend gelegenen  Kirchdorf  Heimbach  (Po«/,  Scheid),  mit  den  unbedeutenden 
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Resten  der  Burg  Ueagebach  und  einem  Schnitsaltar  aus  dem  ziii.  Jahrh.  ^  Aus- 
flug nach  dem  ehem.  Trappistenkloster  Maria  Wald.  Von  Heimbach  Post 
nach  (19km)  Zülpich,  s.  8.  811.  Ein  hübscher  Weg,  meist  durch  schönen 
Wald,  führt TOmKloster vAiQtWolifigarten in  IV2 St.  hinab  nach  C7«män«{ (S. 310). 

Von  Düren  nacbNeuss,  49km,  Eisenbahn  in  1 V4  St.  Stat.  Ehdorf^ 
Bedburg^  Harff^  Cfrevenbroich^  CaptUen-WeveUnghovm^  Neut»^  s.S. 399. 

V  o  n  D  ü  r  e n  n  a  c  h  J  ü  1  i  0  h ,  15km,  in  25-30  Min.  —  Jülich  (i?M.  Dismon», 
Bat,  QbMek)t  Hauptstadt  des  ehem.  Herzogthums,  nach  1666  bu  Pfals-Neuburg 
gehörig,  seit  1814  preussisch,  war  bis  1860  Festung,  deren  Werke  seitdem 
geschleift  wurden.  Von  Jülich  nach  M.-Gladbach  s.  S.  386.  Seit  1882  ist 
Jülich  auch  durch  eine  directe  Bahn  (28km)  über  H&ngm  (S.  386)  und 
WürtOen  (8.  386)  mit  Aaehm  yerbunden. 

Von  Dürm  nach  Etukirchen- Trier  s.  8.  311. 

Auf  fünfbogiger  Brücke  über  die  Roer.  Links  begrenzen  den 
Blick  die  Vorberge  der  Eifely  sowie  ein  langer  Gebirgszug,  der 
Hochwald,  Am  Fuss  dieser  bewaldeten  Berge  sieht  man  das  Dorf 
Merode,  von  Düren  1  St.,  von  Langerwehe  V2  •S**  entfernt,  mit 
stattlichem  vlergethürmten  alten  Schloss  gleichen  Namens,  aus  dem 
xra.  Jahrb.,  Stammsitz  des  in  Belgien  begüterten  Geschlechts. 

48km  Langerwehe  (Schützenhof),  mit  1700  Einw.;  in  der  Nähe 
zahlreiche  Nadelschleifereien. 

Hübscher  als  von  Düren  ist  der  Weg  von  Langerwehe  aus  durch  das 
Wehnthai  in  das  Boer-Thal:  an  der  l^adelfabrik  und  den  Parkanlagen  des 
Hrn.  Schleicher  vorüber  in  8/4  St.  nach  ScMnthat  (Schönthaler  Hof),  das  im 
Sommer  aus  der  Umgebung  viel  besucht  wird)  1/4  St.  weiter  Ifma»  (Hupperts), 
mit  alter  Klosterkirche  *,  durch  prachtigen  Wald  in  2  8t.  nach  Hürtgen;  ll/o  St. 
Ä«rjrrf«t»  (8.  384). 

L.  am  Gebirge  zeigen  sich  mehrere  Dörfer,  unter  diesen  Werth^ 
Geburtsort  (?)  Johannas  v.  Werth  (S.  376),  und  Oreasenich^  der  alte 
Königshof  Qra^iiniaeum.  In  der  Nähe  bedeutende  Eisenstein-, 
Galmei-  und  Bleierz-Bergwerke,  welche  schon  von  den  Römern  be- 
baut wurden,  wie  in  ihnen  gefundene  röm.  Münzen  beweisen.  R.  von 
der  Bahn,  bei  Nothbergy  liegt  eine  alte  Burg  mit  vier  Thürmeu, 
weiter  das  Böttger  Schloaa^  Eigenthum  des  Hrn.  von  Burtscheid. 

56km  Esehweiler  (Gasth.:  Btiefery  gut),  Stadt  von  c.  16,900 
Einw.,  von  der  Bahn  aus  gesehen  malerisch  im  Thale  gelegen,  mit 
schlossartigem  Krankenhaus.  —  Das  hier  beginnende  Industriegebiet 
gehört  zu  den  bedeutendsten  Deutschlands:  allenthalben  sieht  man 
Höh-  und  Goaksöfen,  Puddliugswerke,  Steinkohlenzechen  u.  s.  w. 
Die  verschiedenen  Eschweiler  umgebenden  Etablissements  beschäf- 
tigen über  3000  Arbeiter. 

Durch  einen  Tunnel;  dann  Brücke  über  die  Indt,  Die  Gegend 
ist  wahrhaft  reizend,  mit  Wohnungen  übersäet,  allenthalben  von 
hohen  Schornsteinen  überragt,  Dampfmaschinen  angehörig,  welche 
zur  Bewältigung  der  Wasser  und  zur  Kohlenforderung  in  den  reichen 
Steinkohlengruben  dienen.  An  der  Bahn  links  unmittelbar  am 
Tunnel-Einschnitt  die  Höh  Öfen- Anlage  Concordia,  dem  „Eschweiler 
Bergwerks  verein''  gehörig;  dann  folgt  das  grosse  Puddlings-  und 
Walzwerk  „in  der  Aue**. 

60km  Stat.  Stolberg  (der  Bahnhofsrestaurateur  hat  den  Schlüssel 
zu   den  1881   ganz  in  der  Nähe  freigelegten  Resten   einer  alt- 
BsBdeker's  Bheinlande.   23.  Aufl.  25 
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römischen  Villa) ,  durch  die  Zweigbahn  (2|5kin)  Stolberg- Mühle- 
(S^km)  Stolberg-Hammer  und  eine  Pferdebahn  mit  der  11,841  Einw. 
zahlenden  Sudt  Btolberg  (Gasth.:  Kdler,  Scheufen,  Weiter^  ver- 
bunden. Stolberg  ist  der  Mittelpunkt  einer  grossartigen  gewerb- 
lichen Thätigkeit,  welche  sich  in  den  verschiedensten  Zweigen 
bewegt  und  ihre  Fabrikate  nach  allen  Erdtheilen  versendet.  Die 
ersten  Anfänge  derselben  werden  auf  französische  Auswanderer 
Protestant.  Glaubens  zurückgefQhrt,  welche  im  xvn.  Jahrh.  hier 
Messinghütten  anlegten  und  bereits  zu  hoher  Blüte  brachten.    Das 

alte  Schloss  wird  für  ein  Jagdschloss  KarPs  d.  Gr.  gehalten. 

Ztt  den  bedeutendaten  Stoiberger  Etabliatements  gehören  die  aus- 
gedehnten Zink-f  Blei-  und  Silberhütten,  welche  ihre  Erse  lum  gröBsteo 
Theil  den  sahireichen  Gruben  in  der  nächsten  Umgehung,  eum  Theil 
jedoch  ans  der  Eifel  und  von  anderen  entfernteren  Punkten  entnehmen. 
Ausser  diesen  Hätten  sind  in  Stolberg  Fabriken  von  Nah-  und  Steck- 
nadeln, Kratsen,  Spinnereien  und  mehrere  ansehnliche  Olashütten,  eine 
grossartige  Spiegelfabrik,  im  Thal  der  Inde  abwärt«  nach  Eschweiler  cliemi- 
sche  Fabriken,  Maschinenfabriken,  Eisen-Hohöfen,  und  mehrere  im  gross- 
artigsten Maassstab  betriebene  Puddlings-  und  Walawerke.  Die  erforder- 
lichen Ungeheuern  Massen  Brennmaterial  lieiem  die  Steinkohlengruben  in 
der  Umgegend  von  Stolberg,  besonders  die  bei  BichweHer-Pumpt^  nahe  der 
Eisenbahn.  Fast  sämmtliche  Etablissements  sind  Eigenthum  von  Actien- 
Gesellschaften. 

Zweigbahn  von  Stolberg  nach  Alsdorf  (13km)  in  1  St.  Zwischenstation 
Hängen  (8.  385). 

Eine  andere  Zweigbahn  führt  von  Stolberg  über  JStehweiler  ÄU€j  Esch- 
weiler  (S.385),  nach  Jülich  (S.385),  von  wo  sie,  mit  der  Düren- Jülieher 
Linie  vereinigt,  sich  nach  Ameln,  Sodi-Neukirehy  Odentirehent  Rheydt 
(8.  396),  Gladbach  (S.  396)  fortsetat. 

Eine  dritte  Linie,  eine  Zweigbahn  der  Aachen-Jülicher  Bahn,  geht  Ton 
Stolberg  über  Weiden  und   Würtelen  (S.  385)  nach  Mor$bach^  8km. 

Dann  durch  den  720m  1.  Nirmer  Tunnel,  —  67,5km  Bothe 
Erdef  wo  die  Hohe -Venn-B ahn  südl.  abzweigt,  s.  S.  395.  —  Links 
zeigt  sich  Biurtacheid  (S.  395),  rechts,  von  einem  Hügelkranz  um- 
geben, die  alte  Kaiserstadt  Aachen.  Der  Zug  fährt  an  der  Burg 
Frahkeriberg  (r. ;  S.  395)  vorbei,  über  einen  280m  1.  Viaduet.  — 
70km  Aachen. 

64.     Aachen. 

Baumhöfk.  1.  RTieinitcfier  Bahnhof  (PI.  D  5),  für  die  Bahn  nach  Köln, 
Verviers ,  LütUch.  —  2.  Bahnhof  Äfarschierthor  (PI.  C  5,  6)  für  die  Berg.- 
Märkische  Bahn,  deren  Hauptstation  der  —  3.  Bähnh<tf  TempUrbeud  (PI.  A  2) 
ist,  für  die  Linien  nach  Gladbach,  Neuss,  Düsseldorf,  Welkenraedt, 
Verviers,  Lüttich  etc.  Alle  drei  Bahnhöfe  werden  auch  von  der  Aachen- 
Haastrichter  Bahn  (Orand  Central  Bdge)  berührt.  —  4.  Bahnhof  der  Aac?ien' 
Jaicher  Bahn  am  Kölnthor  (PI.  F  1). 

Oaathfife.  «Grand  Monarque  (PI.  a:  C  3),  am  Büchel  49-51,  «Hot. 
Quellens  (PI.  b :  C  3,  4),  Friedr.  Wilhelms-Plata  6-6,  dem  Elisenbrunnen 
gegenüber,  beide  Hm.  IVsfnei  gehörig,  im  grossen  Stil.  «Hdt.  Bellevue 
{Bei.  Herrn.  Freise,  "PI.  c:  03),  Holzgraben  3%  *Höt.  de  TEmpereur  (PLdt 
0  3),  Bdelstrasse  6;  «Hotel  Henrion  (PI.  e:  D3),  Oomphausbadstr.  13 
neben  dem  Kurhause ;  «Hdt.  Hoyer  eur  Kaiterl.  Krone  (PI.  f:D2),  Ale- 
xanderstr.  34-36;  *Dragon  d'Or  (PI.  g:  OD 3),  Oomphausbadstrasse  9; 
Hot.  sum  Elephanten  (PI.  h:  0  3),  XJrsulinerstr.  11,  gelobt;  König 
von  Spanien  (PI.  i<C4),  Kleinmarschierstr.  52,  viel  Geschäftsreisende, 
Z.  L.  B.  F.  3^,  gelobt;  Höt.-Rest.  Karlshans  (PI.  k:  04),  s.  S.  388. 
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Diese  alle  im  Innern  der  Stadt.  —  In  der  Väbe  des  Rheinischen  Bahnhofes : 
*Hoyer's  Union  Hot.  (PI.  1:  D  ö),  Bahnhofspl.  U;  *Höt.  du  Nord, 
Römerstr.,  in  beiden  Z.  L.  B.  21/2»  F.  1  ^{  *Höt.  Fickartz,  Hochstr.  2-4, 
Wallstr.  66-69,  mit  Wein-  u.  Bier -Restaurant,  von  Geschäftsreisenden  be- 
BuchttHdt.  Düren,  Bahnhofspl.  4,  Hdt.  Oraaf,  Wallstr.  1^  Bröcking, 
Marschierthorplatz  2;  die  drei  letzten  für  bescheidene  Ansprüche.  —  Beim 
Templerbendbahnhof:  Hdt. -Rest.  Kloubert,  Templergraben  66. 

Badehäuser  (alle  zugleich  Gasthöfe  u.  das  ganze  Jahr  geöffnet,  keine 
Table  d'höte):  Kaiserbad  (PI.  36:  GS),  am  Büchel  26-30,  Königin 
y.  Ungarn  (PI.  38:  0  3;  Pension  ohne  Ab.  6  J€  tägl.).  Ecke  des  Büchel 
und  der  Edelstr.,  beide  mit  prächtiger  Einrichtung ^  Neubad  (Fl.  39:  0  3), 
Büchel  34 i  Quirinusbad  (PI.  40:  0  3),  Hof  7;  diese  vier  die  Badehäuser 
der  sog.  „obern  Quellen*'  (S.  392).  Die  von  den  ^untern  Quellen"  gespeisten 
Badehäuser  sind:  Rosenbad  (PI.  41:03),  Oorneliusbad  (PI.  35:  0  3), 
Karlsbad  (PI.  37:  0  3),  Oomphansbad  (PI.  34:  0  3),  alle  vier  in  der 
Nähe  des  Kurhauses.  —  Ka.ltk  u.  wabmk  Bädkr  in  der  gut  eingerichteten 
SchwimmaiuUUt  am  Kaiserplats. 

CafAa:  im  Kurhaus  (S. 392);  am  Elisenbrunnen  (8.392);  Wiener 
Caf^,  Friedr.-Wilh.- Platz,  neben  Nuellens  Hdtel  (8.  386);  auf  dem 
Lousberg  (8.  394).  —  Oonditorkien :  Wahl,  Theaterpl.  7;  Genien, 
Theaterpl.  13;  Oellers,  Damengraben  7. 

Bestauranta:  im  *Kurhaus  (S.  392),  M.  2V2*^i  &■&  Blisenbrunncn 
(S.  392) ;  »O  i  e  s  e  n  (im  „Klüppel*"),  liolzgraben  1  u.  Ursulinerstr.  21  (PI.  0  3) ; 
Lennertz'  Austernsalon,  Klosterstr.  23  (PI.  B3);  Kegl  er,  Kapuziner- 
graben 19;  *Scheufer,  Hartmannstr.  —  Wiener  Hofburg  (Wein  u. 
Bier),  Adalbertstr.  35;  Bernarts,  s.  unten;  Erholung,  Friedr.  Wilh.- 
Platz  7,  ein  Gesellschaftslokal  mit  reich  decorirten  Sälen. 

Bairiach  Bier:  *Alt -Bayern,  Wirigsbongard  43  (P1.D4);  Bavaria 
(Eisig  A Streif),  Friedrich- Wilhelmspl.  2,  Münchener  Bier ;  S  c h  el  1 ,  ebenda 
9,  Exportbier;  "^Küppers,  Theaterplatz  9,  in  den  unteren  Bäumen  des 
Kasino; Fasshauer,  Kapuzinergraben,  dem  Theater  gegenüber;  Fickartz 
(8.  oben),  V andeneschen,  Hochstrasse  32,  bei  beiden  echt  bair.  Biere; 
Schmitz  (auch  Hdtel),  Hochstr.  17,  mit  hübschem  Garten ;  Kaisersaal, 
Wallstr.,  mit  schönem  (3oncertsaal;  Wolfgarten,  Hochstr.  31;  Schart- 
mann, Wilhelmstrasse.  Femer  in  den  Bierkeüem  am  Fusae  des  Lous- 
berg (PI.  B  1),  Frankenberg  (S.  395)  u.  s.  w. 

SroachkenUrif.    Von  6  Uhr  Morg.  bis  10  Ab.  (Nachts  das  Doppelte) : 

a.  die  Fahrt:  innerhalb  der  Städte  Aachen  und  Burtscheid,  1  Pers. 
60  Pf.,  jede  fernere  Person  20  Pf.,  gewöhnliches  Gepäck  unter  10  Pfd. 
frei,  Koffer  30  Pf.;  nach  dem  Lousberg  bis  zur  Wirthschaft  Belvedere 
1  u.  2  Pers.  1.50,  3  u.  4  Pers.  2^,  bis  zur  Höhe  2J€,  2.60. 

b.  nach  der  Zeit:  jede  halbe  und  begonnene  halbe  Stande  1  u.  2  Pers. 
1.30,  3  u.  4  Pers.  1.60. 

Pferdebahnen  durchschneiden  Aachen  u.  Burtscheid  nach  Terschiedenen 
Richtungen:  vergl.  den  Plan. 

Fest,  Hauptamt  Jakobstr.  23  (PI.  28:  B  3, 4).  —  Telegraph,  Kapuziner- 
graben 17,  beim  Theater  (PI.  0  4). 

Theater.  Stadttheater  (PI.  0  4),  nur  im  Winter ;  Berttarfs  Saisan-Th.  (PI.  D  3), 
mit  grossem  Ooncertlokal,  Garten,  Restauration  u.  s.  w. 

Kurtaxe:  Jahrenabonnement  1  Pers.  25,  2  Pers.  40,  3  Pers.  60  JtL,  jede 
weitere  Person  10  ^;  Monatsabonnement  in  der  Sommer-Saison  (1.  Mai  bis 
30.  Sept.)  12,  20,  25  bezw.  5  ^,  in  der  Wintersaison  jede  Person  3  ^i 
Einzeleintritt  in  den  Elisengarten  50  Pf. 

Permamsitts  GxMÄLBX-AussTKLx.üKa  bei  M.  Jacob  i,  Theaterpl  ata  17. 

Aachen^  sehr  alte  Stadt  mit  95,669  Einwohnern,  das  Aquit' 
granum  der  Römer,  Aranz.  AiX'la-Chapelle  genannt,  Hegt  in  einem 
fruchtbaren  Kesselthale,  von  sanft  ansteigenden,  waldbedeckten 
Höhen  umgeben.  Es  war  Lieblingsaufenthalt  KarPs  d.  Grossen, 
der  hier  am  28.  Januar  814  starb.  Er  erhob  den  Ort  zur  zweiten 
Stadt  in  seinem  Reich,  zur  Hauptstadt  des  Gebiets  nördl.  der  Alpen. 
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Nach  seinem  Tode  wurde  Aachen  die  Krönungsstadt  der  deutschen 
Kaiser,  deren  von  KarPs  Sohn,  Ludwig  dem  Frommen,  bis  auf 
Ferdinand  I.  (1531)  37  hier  gekrönt  wurden.  Als  Reichsstadt 
wurde  Aachen  vorzugsweise  des  h.  röm.  Reichs  freie  Stadt  und 
der  königl.  Stuhl  genannt  (urht  AquetuiSy  urba  regality  regni  sedea 
principälia^  prima  regum  curia).  Ihr  Gebiet  bestand  aus  18  Dörfern. 
Ein  Thell  der  Reichskleinodien  wurde  erst  im  Jahr  1793  yon  hier 
nach  Wien  gebracht,  wo  sie  in  der  kaiserl.  Schatzkammer  aufbe- 
wahrt sind.  In  den  letzten  Jahrhunderten  fanden  zu  Aachen  vielfach 
Reichstage,  Kirchenversammlungen  und  Friedenscongresse  statt: 
1668  Beendigung  des  Devolutionskrieges ;  1748  Beendigung  des 
Österreich.  Erbfolgekrieges ;  der   letzte  1818. 

In  ihrem  Aensseren  hat  sich  die  Kaiserstadt  wenig  bewahrt, 
das  an  ihre  Geschichte  erinnert.  Nur  einzelne  Bauten  aus  alter 
Zeit  finden  sich  noch,  Münster,  Komhaus,  Rathhaus,  einige  Reste 
der  längst  zu  Promenaden  umgewandelten  mittelalterlichen  Be- 
festigung, 80  das  Marachierthor  (PI.  G  Ö)  und  das  Ponttkor  (PI.  B  2), 
ans  dem  xrv.  Jahrhundert.  Im  übrigen  ist  Aachen  eine  ganz  neue 
Stadt  geworden,  die  dem  eintretenden  Fremden  den  Anblick  breiter 
freundlicher  Strassen  mit  neuen  ansehnlichen  Häusern,  grossartigen 
Fabrikgebäuden  (Tuch-,  Nadel-  u.  a.  Fabriken)  und  glänzenden 
Kaufläden  darbietet. 

Den  freien  Platz  vor  dem  Bheiniachen  Bahnhof  (PI.  C  5 ;  S.  386) 
schmückt  seit  1872  ein  von  Brake  modellirtes  *  Kriegerdenkmal 
für  1866  und  1870/71  (PI.  22),  ein  sterbender  Krieger,  dem  ein  Engel 
die  Siegespalme  reicht.  —  Die  nahe  Marienkirche  (PI.  11:  D  4,  Ö), 
ein  schöner  goth.  Backsteinbau  von  Yinc.  Statz,  ist  seit  1859  er- 
baut, mit  Glasgemälden  und  anderm  Schmuck  im  Innern.  Die 
8L  Leonhard»- Kapelle  (PI.  18:  0  5),  in  der  Franzstrasse,  enthält 
eine  Geburt  Christi  von  De  Gray  er. 

Von  der  Marienkirche  gelangt  man  r.  weiter  zu  der  breiten 
Theaterstrasse  und  dem  1822-24  erbauten  Theater  (PI.  0 4). 
Letzterem  s.  gegenüber  die  kgL  Regierung  (PL  20).  Das  Jfarl«- 
haUB  (PI.  k:  0  4),  am  Kapuzinergraben,  im  goth.  Stil  erbaut,  dient 
mehreren  katholischen  Vereinen  als  Yersammlungshaus,  zugleich 
Gast-  und  Speisehaus.  —  Friedrich -Wilhelmsplatz  und  Eliaen' 
hrunnen  s.  S.  392.  An  letzterem  1.  vorüber  gelangt  man  zum 
Münster,  welches  ungefähr  die  Mitte  der  Stadt  bezeichnet. 

Die  *Hün8ter-  oder  Bomkirehe  (PI.  0  3)  besteht  aus  zwei 
Th eilen  von  ganz  verschiedener  Bauart.  Der  älteste  Theil  der 
Kirche  ist  der  von  Karl  d.  Gr.  796-804  nach  dem  Yorbild  von 
S.  Vitale  zu  Ravenna  und  zum  Theil  durch  italienisclie  Werkleute 
aufgeführte  Kuppelbauy  von  Papst  Leo  III.  eingeweiht:  ein  Achteck 
von  14,5om  Durchmesser,  umgeben  von  einem  sechzehnseitigen 
Umgang,  von  32,33m  Höhe  (bis  znr  Kuppel),  ein  hervorragendes 
Denkmal  des  byzantinischen  Baustils.  Die  acht  Giebel  dieses 
Mittelbaas  sind  aus  dem  Anfang  des  xm.  Jahrb.,  das  phantastische 
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Dach  aus  dem  xvn.  Jahrh.  Ihn  umgehen  die  westl.  Eingangshalle, 
üher  der  ein  neuer  goth.  Olockenthunn  mit  spitzem  Schieferdach 
aufragt)  und  mehrere  im  xrr.  u.  XY.  Jahrh.  erbaute,  später  theil- 
weise  veränderte  Kapellen,  Oesti.  schliesst  sich  an  den  Kuppelhau 
ein  hoher  reich  gothischer  Chor  an,  yon  Ritter  Oerhard  Choru$  1353 
begonnen,  1413  vollendet.  Eine  umfassende  Restauration  des  ganzen 
Baues  ist  seit  einigen  Jahren  im  Werk. 

Vor  dem  Westportal  stehen  1.  u.  r.  auf  Pfeilern  eine  Wölfin 
oder  vielmehr  Barm,  wahrscheinlich  römischen  Ursprungs,  und  ein 
Pinienapfelf  aus  dem  x.  Jahrhundert,  beide  in  Erz,  etwa  Im  hoch 
und  ohne  Zweifel  zu  Brunnenanlagen  gehörig,  deren  Wasser  sich 
aus  den  Brüsten  der  Wölfin  und  den  Oeffhungen  des  Pinienapfels 
ergoss.  Die  Sage,  die  sich  an  dieselben  knüpft,  wonach  der  Teufel 
beim  Kirchenbau  geholfen  und  sich  dafür  die  erste  eintretende 
Seele  bedungen  habe,  aber  mit  einem  in  die  Kirche  gehetzten 
Wolfe  abgespeist  worden  sei,  Ist  bekannt.  Die  Ertfhvren  sind 
um  804  gegossen. 

Das  ^Innere  des  Kuppelbaues  wird  von  8  mächtigen 
Pfeilern  getragen,  welche  den  mittlem  Raum  von  dem  zweistöckigen 
Umgang  trennen.  Die  hohen  rundbogigen  Oeflhungen  des  oberen 
Stockwerks,  des  sog.  Hochmünsters,  sind  durch  eine  doppelte 
Säulenstellung  ausgefüllt,  deren  einzelne  Säulen,  von  ungleicher 
Länge,  theils  ans  Marmor,  theils  aus  Granit,  aus  Ravenna,  Rom 
und  Trier  hierher  gebracht  wurden ;  die  Kapitale  der  Säulen  sind 
sämmtlich  neu;  einzelne  Säulen  wurden  bei  der  Restauration  1845 
durch  neue  ersetzt.  Eine  Anzahl  nicht  zur  Verwendung  gekommener 
Säulen  sind  in  den  Bogenöffnungen  als  Schaustücke  aufgestellt. 
Seit  1882  schmückt  wieder,  wie  in  ältester  Zeit,  ein  Mosaik, 
Christus  umgehen  von  den  24  Ältesten  der  Apokalypse  auf  Gold- 
grund, das  Kuppelgewölbe,  nach  J.  Bithune's  Zeichnung  von 
Salviati  &  Co.  in  Yenedig  ausgeführt.  Der  an  einer  Kette  herab- 
hängende Kronleuchter,  ein  grosser  Reif  von  vergoldetem  Kupfer, 
über  4m  im  Durchmesser,  ist  ein  Geschenk  Kaiser  Friedrich^s  L, 
1168.  Die  Inschrift  „Carole  Magno^  im  Boden  unter  demselben 
ist  aus  dem  Anfang  unseres  Jahrh. ;  das  wirkliche  Grab  des  grossen 
Kaisers  befand  sich  wahrscheinlich  in  einem  Anbau.  —  Die  an  das 
Octogon  südl.  (r.  vom  Westeingang)  anstossende  sog.  ungarische 
Kapelle,  kürzlich  im  goth.  Stil  erneut,  enthält  den  Domschatz 
(S.  390).  —  Die  (n.w.)  Kreu%-  od.  Nicolai- Kapelle^  ein  unregel- 
mässiges Viereck  mit  östl.  angebautem  Chor  und  oberm  Umgang, 
zeigt  die  goth.  Formen  der  zweiten  Hälfte  des  xv.  Jahrhunderts. 
[Der  hintere  Ausgang  führt  in  den  spätgoth.  Kreuzgang,  wo  r. 
Reste  einer  spätromanischen  Kapellenfront  erhalten  sind.] 

Der  *Chor  zeichnet  sich  durch  ausserordentlich  schlanke  und 
leichte  Verhältnisse  aus.  Farbenprächtige  neue  Qlasgemälde  schmü- 
cken die  an  27m  h.,  öm  br.  Fenster:  Darstellungen  aus  dem  Lehen 
der  h.  Jungfrau  (Himmelfahrt  nnd  Krönung  nach  Zeichnungen  von 
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Cornelias),  theils  in  Berlin  gefertigt,  theils  in  Köln  und  Aachen.  An 
den  Pfeilern  zwischen  den  Fenstern  vierzehn  nen  polychromirte 
Standbilder,  Karl  d.  Gr.,  die  Jungfrau  Maria  und  die  Apostel,  Ton 
1430.  In  der  Mitte  des  Chors  hängt,  über  dem  ehemaligen  Grabe 
Kaiser  Otto's  III.  (f  1002),  ein  Holuehnittwerk  von  1554.  Vor  dem 
Grab  ein  goth.  ^AdUrpfüt^  Kupferguss  ans  dem  ty.  Jahrh.  R.  und 
1.  zwei  Flügelaltäre  mit  Bildern  aus  der  Kolnischen  Schule,  xy.  Jahrh. 
Die  *K(mxd,  mit  Goldplatten  in  getriebener  Arbeit,  mit  Achaten, 
Gemmen  und  Elfenbein-Schnitzwerk  geziert,  wurde  Ton  Kaiser 
Heinrich  II.  (f  1024)  hierher  gestiftet,  aber  im  xyh.  Jahrh.  restau- 
rirt.  Der  HocAottar,  an  Stelle  eines  Spätrenaissance- Werkes  nach 
Prof.  Schneider' $  Entwurf  ausgeführt  mit  alten  Säulen,  wurde  1876 
geweiht.  Auch  der  bisehöfl.  Thron  und  andere  neue  Kirchenmöbel 
verdienen  Beachtung.  Der  Schweizer,  welcher  Kanzel,  Sarkophag 
und  Kaiserstuhl  (s.  unten)  zeigt,  schlägt  die  Holzhülle,  mit  welcher 
die  Kanzel  gewohnlich  bedeckt  ist,  zurück  (V2~l  •^)- 

Auf  der  Empore  des  Octogons,  dem  Hochmünster,  steht 
der  aus  Marmorplatten  zusammengesetzte  Stuhl,  auf  welchem  die 
Leiche  KarFs  d.  Gr.  (f  814)  über  350  Jahre  ruhte,  wie  Kaiser 
Otto  III.,  der  das  Grab  im  J.  1000  öffnen  Hess,  sie  vorfand. 
Friedrich  Barbarossa  öffnete  das  Grab  zum  zweiten  Mal,  1165, 
und  Hess  die  Reste  in  einem  antiken  Sarkophag  beisetzen,  während 
der  Stuhl  seitdem  bei  Kaiserkrönungen  diente.  Dieser  Sarkophag, 
aus  parischem  Marmor,  mit  Reliefdarstellung  des  Raubes  der 
Proserpina,  befindet  sich  auf  dem  oberen  Umgang  der  Kreuzcapelle 
(S.  389);  er  ist  leer,  seitdem  (vor  1216)  die  Gebeine  des  schon 
1164  selig  gesprochenen  Kaisers  Reliquienschreinen  übergeben 
worden  sind.  Die  das  Hochmünster  nach  dem  Innenraum  ab- 
schliessende Oitterhrüstungy  zwischen  den  Säulen,  ist  um  das  Jahr 
804  gegossen,  wohl  von  italienischen  Werkleuten. 

Die  nördl.  an  das  Hochmünster  anstossende  Karlskapeüe  ist  aus 

dem  Anfang  desxiY.  Jahrh. ;  die  südl.  anstossende  goth.  *Annakapeüe 

wurde  1449  geweiht;  die  MatthiaBkapeüey  ebenfalls  auf  der  Südseite, 

aus  der  zweiten  Hälfte  des  xiy.  Jahrb.,   dient  im  Erdgeschoss  als 

Sakristei. 

Der  überaus  reiche  **1>cmMcha,tZt  in  der  S.  888  gen.  ungarischen  Kapelle, 
ist  mit  Ausnahme  der  Sonn-  u.  Feiertage  täglich  10  Vorm.  bis  6  Nm.  sugäng- 
lich  (Eintritt:  3^  für  1-3  Pers.,  jede  weitere  Fers,  i  J€y  Meldung  beim 
Küster,  Domhof  2,  am  besten  12-2  Mittags  \  Schatzmeister  ist  Herr  LennartZy 
Domhof  1).  Die  bedeutendsten  Stücke  sind:  in  der  Mitte  der  goldene  Altar- 
vorsatZy  welchen  Kaiser  Otto  III.  hierher  geschenkt  und  Kaiser  Wilhelm 
1872  hat  herstellen  lassen,  ähnlich  der  Pala  d'Oro  in  der  Marcuskirche  zu 
Venedig,  mit  16  getriebenen  Reliefdarstellungen  aus  der  Leidensgeschichte 
Christi;  femer  der  prächtige  1220-36  gefertigte  silberne  Sehrein  der  vier 
grossen  Reliquien  (Oewand  der  heil.  Jungfrau,  Windeln  Christi,  das  blut- 
getränkte Leintuch,  in  welches  der  Leichnam  Johannes  des  T.  gewickelt 
wurde,  und  das  Leinentuch,  welches  die  Lenden  Christi  am  Kreuz  um- 
schloss  (in  Öffentlicher  Ausstellung  alle  sieben  Jahre  gezeigt,  demnächst 
1888);  der  silberne  Schrein  mit  den  Qebeinen  KarVs  d.  Or.y  gleichfalls  ein 
Prachtwerk  spätrem.  Stils;  Büste  KarVs  d.  Or,  von  Gold  und  Emaille, 
XIV.   Jahrh.;   das   sog.    Lotharkreuz ^   Geschenk   Kaiser   Lothar''8   (f  1137); 
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mehrere  goth.  Rdiquiare  von  aasgeseichneter  Arbeit;  das  Jagdhorn  KarVs 
d.  Chr.y  orientalische  Elfenbeinarbeit,  und  viele  andere  silberne  und  goldene 
mittelalterliche  Gefässe,  Monstranzen,  Leuchter  u.  s.  w.  Die  Gegenstände 
sind  in  grossen  Glasschränken  aufgestellt;  auf  den  Innenseiten  der  Flügel- 
thnren,  welche  dieselben  umschliessen,  Gemälde  der  altflandrischen  Schule, 
angeblich  von  Hugo  van  der  Ooetf  einem  Schüler  der  van  Eyck  (xv.  Jahrb.). 

Unweit  westl.  des  Münsters,  am  Fischmarkf,  steht  die  verfallene 
KomhalU  (PL  21 :  B  3,4),  aach  Qrashaus  genannt,  1267  vollendet, 
mit  Standbildern  der  7  Kurfürsten  (?),  vielleicht  einst  Rathhaus. 

—  Östl.  hinter  dem  Chor  des  Münsters  die  8t.  Foilanakirche  (PI. 
9 :  G  3),  die  älteste  stadtische  Pfarrkirche  Aachens,  der  jetzige  Baa 
aus  spätgothischer  Zeit,  im  xyii.  Jahrh.  erneut,  kürzlich  restaurirt. 

—  Die  8t.  MichaeUpfankirche  (PI,  12:  B  0  4),  1618-28  erbaut,  be- 
sitzt eine  Kreuzabnahme  von  Honthorst,  1632. 

Nördl.  vom  Dom,  am  Marktplatz  (PL  0  3),  welchen  ein 
Springbrunnen  mit  einem  1620  errichteten  Erzstandbild  KarFs  d.Gr. 
schmückt,  erhebt  sich  das  stattliche 

«RathliaaB  (PL  G  3),  einfach  goth.  Stils,  drei  Stockwerke  mit 
je  fünfzehn  rechteckigen  Fenstern,  1358-76  von  dem  Bürgermeister 
Bitter  Oerh.  Chorus,  dem  Erbauer  des  Münsterchors,  an  der  Stelle 
und  mit  Benutzung  der  Beste  der  karolingischen  Kaiserpfalz  er- 
baut, Jüngst  gründlich  restaurirt,  aber  am  29.  Juni  1883  durch 
Brand  aufs  neue  beschädigt.  Die  beiden  den  Bau  flankirenden 
Thürme,  von  denen  der  westl.,  der  Oranvsthurmf  zum  Theil  noch  der 
alten  Pfalz  angehört,  wurden  dabei  vom  Feuer  stark  mitgenommen. 

Eine  1878  erbaute  Freitreppe  fuhrt  vom  Markt  bis  zum  ersten  Stock 
in  die  Vorhalle^  wo  die  Schelle  für  den  Kastellan  (Eintr.  zur  Besichtigung 
des  Bathhauses  50  Pf.  die  Person),  aus  welcher  man  durch  das  1848  an- 
gebaute goth.  Treppenhaus  (vom  Erker  guter  Blick  nach  dem  Dom)  in 
den  Kaisersaal  gelangt. 

Der  *Kiuseraaal,  i4,7gm  lang  und  19,o3m  breit,  nimmt  die  ganze  Länge 
des  oberen  Stockwerks  ein;  vier  mächtige  Pfeiler  tragen  die  Gewölbe. 
Acht  **Fresk  o  gern  aide  schmücken  seine  Wände,  davon  die  vier  ersten 
von  A{fr.  Rethel  (geb.  zu  Aachen  1816,  f  1869  { in  Tiefe  und  Kraft  des  Strebens 
dem  Altmeister  (Cornelius  am  nächsten  verwandt),  die  übrigen  nach  BethePs 
Entwürfen,  aber  in  leuchtenderem  Colorit  von  Kehren  ausgeführt.  Die- 
selben gehören  zu  den  hervorragendsten  Leistungen  der  neueren  histor. 
Kunst:  1.  Otto  IIL  öffnet  die  Gruft  Karl's  d.  Gr.;  2.  Sturz  der  Irmensäule; 
3.  Sarazenenschlacht  bei  Cordovas  4.  Eroberung  Pavia''s  im  J.  774;  5.  Taufe 
Wittekind's  und  Alboin's;  6.  Krönung  Karl's  d.  Gr.  in  St.  Peter  zu  Rom-, 
7.  Erbauung  des  Aachener  Bfünsters;  8.  KarFs  d.  Gr.  Abschied  und  Krönung 
seines  Sohnes  Ludwig  d.  Frommen.  Die  Pfeiler  und  Gewölbe  sind  poly- 
chrom omamentirt.  Die  37  Gonsolen  an  den  Pfeilern  und  Wänden  tragen 
kleine  Standbilder  der  in  Aachen  gekrönten  deutschen  Kaiser.  —  Viel- 
faches Echo. 

Im  Sitzungssaal  des  Gemeinderaths  im  ersten  Stock:  Bildniss 
Friedrich  Wilhelm's  III.,  1817  von  Hentel  gemalt;  Bildnisse  der  Kaiser 
Leopold  I.,  Karl  VI.  und  VII.,  der  Kaiserin  Maria  Theresia,  der  Friedens- 
gesandten ;  ein  Bildniss  KarPs  d.  Gr.,  von  unbekanntem  Meister,  xvi.  Jahrh. 
Da«  Glasgem&lde  mit  dem  Bildniss  des  Kaisers  Wilhelm  ist  vom  Hofglas- 
maler M.  H.  SehmUz  in  Aachen. 

In  der  n.w.  vom  Markt  ausgehenden  Pontstrasse  L  die  Nicolaut- 
kirche (PL  7:  B  3),  mit  einem  Altarbild  von  Diepenbeck,  einem 
Schüler   von  Rubens.  —  Am  Templergraben,   nahe   dem  Dössel- 
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dorfer  Bahnhof,  erhebt  sich  die  Teehnisclie  Hoohgehule  für  Rhein- 
land und  Westfalen  (PI.  B  2,  3),  1865-70  nach  Cremer'8  Entwürfen 
erbaut;  sehenswerth  das  Treppenhans  und  die  Aula.  Die  Anstalt 
zählt  Jetzt  an  400  Studirende.  Daneben  das  Chemitche  lAiboraioriumi 
1877-79  Ton  Ewerbeck  und  Intze  in  reichen  Renaissanceformen 
ausgeführt,  mit  Raum  für  etwa  120  Practicanten.  —  In  der  S.W.- 
Ecke der  Stadt  die  1877-82  von  Wiethase  im  roman.  Stil  erbaute 
St.  Jaeohu9-Pfarrkirche  (PI.  10 :  A  4). 

Die  berühmten  warmen,  schon  den  Römern  bekannten  Aachener 
Schwefelquellen  entspringen  theils  in  der  Stadt  selbst,  theils 
in  u.  bei  dem  benachbarten  Burtscheid,  ans  Kalkstein,  einige  eisen- 
haltige Quellen  aus  Granwacken-Schiefer.  Die  bedeutendste,  die 
Kaiaerquelle  (440R),  welche  das  Kaiserbad,  die  Konigin  Yon  Ungarn, 
das  Neubad  und  den  Elisenbrunnen  mit  Wasser  versorgt,  tritt  „am 
Büchel'',  dem  Abhang  des  Markthügels,  zu  Tage  (PI.  G3).  Von 
etwas  geringerer  Temperatur  (39,7  ^R.)  ist  ^^®  Qvirintisqueüe,  welche 
in  der  Nähe,  „am  Hof*,  in  dem  gleichnamigen  Badehaus  entspringt. 
Kaiser-  und  Quirinusquelle  werden  die  „oberen  Quellen**  genannt. 
Die  „unteren  Quellen"  (^Rosen-  und  Comeliu8quelle ,  37,c®R.  und 
36,3®  R.  warm)  entspringen  nordöstl.  von  da.  In  der  Comphaus- 
badstrasse.    Die  Zahl  der  Kurgäste  beträgt  jährlich  etwa  8000. 

Der  Trinkbrunnen,  nach  der  Gemahlin  Friedrich  Wilhelm's  IV. 
Elisenbriinnen  (PL  G  3,  4)  genannt,  befindet  sich  am  Friedrich- 
Wilhelmsplatz.  Der  Bau,  eine  dorische  Säulenhalle  von  83m  Länge, 
mit  einem  14m  h.  Rundbau  in  der  Mitte,  ist  nach  SehifikeVs  Plan 
1822-24  errichtet.  Zwei  Treppen  führen  hinab  zur  Trinkhalle, 
über  welcher  oben  eine  Büste  der  Konigin  von  Tieck  aufgestellt  ist. 
In  der  Säulenhalle  und  den  Pavillons  Cafe- Restaurant,  —  Der  hinter 
dem  Gebäude  gelegene  Elisengartenj  in  welchem  eine  zweite  Trink- 
halle ist,  dient  als  Promenade.  Während  der  Saison  ist  hier  Morg. 
7-8  und  Mitt.  12-1  Uhr  Harmoniemnsik,  nnr  für  Kurhansabonnenten 
oder  gegen  50  Pf.  Eintrittsgeld  zugänglich.  —  Der  hintere  Ausgang 
des  Elisengartens  ofTnet  sich  nach  der  Ursulinerstrasse,  deren  Fort- 
setzung nSrdl.  die  Edel  Strasse  bildet,  wo  mehrere  der  oben 
gen.  grossen  Badehäuser  liegen.  Im  Keller  der  Konigin  von  Ungarn 
(PI.  38:  0  3),  Edelstr.  1,  sind  Reste  einer  altrömischen  Badeanlage 
erhalten,  welche  sich  bis  In  die  benachbarten  Strassen  hin  erstreckte 
und  mit  einer  von  Burtscheid  (S.  395)  kommenden  Wasserleitung 
in  Verbindung  stand.  Stempel  der  6.  Legion  („victrix"),  die  70-120 
nach  Chr.  am  Niederrhein  stand,  verweisen  den  Bau  in  jene  Zeit. 

Belebte  Strassen  mit  glänzenden  Läden  ziehen  sich  vom  Fried- 
rich-Wilhelmsplatz nördl.  nach  der  Gomphausbadstrasse, 
in  welcher  gegenüber  den  dortigen  Badehäusem  das  1782  erbaute 
Karhaag  (PI.  D  3)  liegt,  der  Hauptvereinignngspnnkt  der  Kur- 
welt. Es  enthält  den  grossen  Ball-  und  Goncertsaal,  in  schonen 
Renaissanceformen,  Restaurations-  und  Lesezimmer  (bis  10  Uhr 
Abends  geöffnet;  Nichtabonnenten  zahlen  50  Pf,  bei  Symphonie- 
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Concerten  oder  Festlichkelten  1  ^  EiDtrittsgeld).  Hinter  dem 
Kurhaus,  die  Front  nach  dem  Kurgarien  zugekehrt,  der  Knriaal, 
im  maurischen  Stil  nach  Plänen  Wickop'a  1863/64  erbaut.  Es 
finden  daselbst  wöchentlich  Sympbonie*Goncerte  statt. 

Etwas  oberhalb  des  Kurhauses,  ebenfalls  in  der  Comphausbad- 
strasse,  n°  11,  befindet  sich  in  den  Räumen  der  sog.  „Alten  Redoute^ 
das  städtische  *8aeniiondt-Hiiseiim  (PI.  D3),  zu  Ehren  des  be- 
kannten feinsinnigen  Kunstsammlers  Herrn  Barth.  Suermondt  be- 
nannt, welcher  1882  seiner  Vaterstadt  c.  150  Gemälde  der  alt- 
deutschen, niederländischen  und  spanischen  Schule  geschenkt  hat, 
mit  denen  dann  andere  Sammlungen  vereinigt  wurden.  Eintr.:  So. 
10-2  Uhr  frei;  Di.  Mi.  Do.  11-2  und  3-5  (1.  Oct.-31.  März  10-2) 

Uhr,  50  Pf.;  sonst  ausserdem  3  ^  für  1-5  Personen. 

Erdgescuoss,  1.  I.  Saal,  ein  breiter  Corridor,  mit  alten  deutseben  und 
orientalischen  Waffen.  —  II.  Saal:  reichhaltige  und  gut  aufgestellte 
'Sammlung  von  Spitsenproben  deutschen,  italienischen  belgischen  und 
französischen  Ursprungs,  aus  dem  xvi.,  xvii.,  xviii.  Jahrh. ;  italienische  und 
französische  Seiden-Brokate  aus  dem  xiv.-xviii.  Jahrh.  \  einige  orientalische 
Proben  aus  noch  älterer  Zeit.  —  III.  Saal:  Gemmen,  Aachener  Hünsen, 
Ansichten  von  Aachen,  einige  antike  Vasen,  einige  römische  Alterthtimer 
aus  der  Umgegend  von  Aachen,  femer  hier  wie  im  folgenden,  IV.  Saal: 
Gipsabgüsse  nach  Aachener  Alterthümem  (Sarkophag  Karl's  d.  Gr.,  Altar- 
vorsats  Otto''s  III.  und  anderer  Stücke  des  Domschatzes).  —  Nun  zurück 
und  die  Treppe  hinauf  zum 

I.  Stock.  Im  Treppenhaus  ein  Altarbild  von  Schadow^  Maria  Himmel- 
fahrt, sowie  Bildnisse  Napoleon's  I.  von  Boueher^  und  Josephinen's,  von 
Lfflhrty  Geschenke  Napoleon's  an  die  Stadt  Aachen.  —  Links  zwei  Säle 
mit  einer  schönen  Sammlang  rheinischer  Steingutkrüge  aus  dem  xvi.-xviii. 
Jahrh.)  ferner  altrömische  Glasflüsse,  kleine  ägyptische  Alterthümer,  altes 
Tafelgeräth  (Messer,  Gabeln,  Löffel),  kleinere  kirchliche  und  andere  Alter- 
thümer in  Gold,  Email,  Elfenbein.  Bronze,  u.  a.  —  Durch  den  Treppenflur 
in  die  'OemAldaaaxnmlung.  I.  Kabinet:  r.  199.  ifvrtjjo,  Madonna  mit  dem 
Kind)  mehrere  Skizzen  von  A,  van  Dyck;  197.  Fr.  HaU^  lustiger  Zecher) 
208.  O.  Ter  Bor ch  (?),  Inneres  einer  Kirche;  204.  Rembrandt^  h.  Hieronymus 
(1690);  174.  Luc.  Cranaeh  d.  A.,  Judith.  —  II.  Kabinet:  U.Ant.  Mcr,  Bild- 
niss  einer  alten  Frau  („Margret  Halseber*^) ;  95.  P.  Moreelse^  Bildniss  eines 
Kindes  (1624);  114.  Ludger tom  Ring  (westfälische  Schule),  vornehme  Dame ; 
148.  Altarbild  aus  der  Kölnischen  Schnle  {Meister  Ft/Mmf);  41.  Oov.  Flinck, 
junge  Dame)  42.  Hitron.  Franck^  Ballfest  in  Venedig)  128.  Sal.  van  Ruysdeul, 
Dttnenlandschaft  (1660))  &7 .  tS. P.  de  Booch^  verfallenes  Schloss,  verfallene 
Abtei.  —  III.  K  ab  in  et:  80.  Th.  de  Keyser^  Bildniss  einer  Dame)  89.  und 
weiterhin  87.  /.  van  der  Meer  van  Haarlem^  holl.  Landschaften )  118.  P.  P  Rtsbent^ 
der  Hahn  und  das  Juwel,  mit  Landschaft  von  /.  Wildens;  49.  Fr,  BaU^  Tobias 
mit  dem  Fisch)  185.  O.  Ter  Borch^  die  Toilette;  47.48./.  van  Goijen^  holl. 
Landschaften)  *156.  Oerbr.  van  den  Beckhout  (oder  Rembrandt)^  ein  Rabbiner; 
16  Brekelenkam^  Fischhändlerin)  ^115.  P.  P.  Rubens y  vollendete  Studie  zu 
dem  „Sturz  der  Verdammten**  in  der  Münchener  Pinakothek )  32.  A.  Cuyp^ 
Inneres  einer  Kirche.  —  IV.  K  ab  in  et:  1.  Will  van  Aelst,  Fische)  129.  Fr. 
SnyderSy  Vogeljagd  mit  der  Eule,  mit  Landschaft  von  /.  Wildens;  12. 
F.  Boly  Admiral  de  Buyter )  58.  Bart,  van  der  Helst^  junge  Frau )  ICO.  Luis 
de  Morales  (span.  Schule),  Ecce  homo)  •145.  Com.  de  Vos^  vornehme  junge 
Dame )  17.  Brekelenkam,  der  Antrag ;  86.  Jan.  van  der  Meer  van  Delß,  Ansicht 
von  Delft)  91.  P.  Meyerheim,  die  Wilden  in  der  Jahrmarktsbude  (1878).  — 
Weiter  in  den  grossen  Oberlichtsaal,  1.  beginnend:  iOO.  Pedro  Orrente 
(span.  Schule),  Johannes  d.  T.)  ii.  F^.  Bovcher,  die  drei  Grazien)  97.  Bart. 
Est.  Murillo,  Bildniss  eines  Rathsherrn)  81.  Th.  de  Keyser,  Brustbild  eines 
jungen  Mannes,  Studie)  151.^.  de  Zwrbaran  (span.  Schule),  h.  Familie) 
52.  Will.  Kl.  Heda,  Frühstückstisch)  15. /an  de  Bray^  „das  Lob  des  Pökel- 
härings")  132.  ./^orn.  FiUen,  Selbstbildniss)   140.  Pati/  de  Vos^  Sauhatz)  64.65. 
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M.  dTffMdeeoeter,  KrammeUv ögel,  JacdKerath ;  66.  Will,  von  Honlkord,  Henriette 
Louise  Ton  Oranien-lfastaa,  die  spätere  Gemahlin  des  grossen  Kurfürsten 
T.  Brandenburg:  29.  Pieter  Claasz^  Bierkrug  u.  Härine;  88.  Jan  van  der  Meer 
van  Haarlem^  Waldeseingang.  Auf  einer  Staffelei:  161.  Pieter  Aertten.  <H- 
müsemarkt *,  *I68.  Adr.  Broweer^  Hühneraugen-Operation;  DeuUdie  Schtde^ 
männl.  Bildniss.  Weiter:  16.  Jac.  Jordaent^  Satyr  mit  einem  Knaben;  121. 
Jae.  van  RuüdaA^  Burehaus  in  einer  hügeligen  Landschaft ;  122.  h  van  Ruitdael, 
koll.  Landschaft;  18.  Ferd.  Bol^  Cornelis  de  Witt  und  seine  Familie;  50. 
Dirk  Hali^  Tomehme  Gesellschaft;  101.  Adr.  vcm  Ottade^  holi.  Banernstube; 
175.  Aalbert  Cuyp^  holl.  Dünjnlandschaft;  id.JanBrueghel,  yläm.  Landschaft. 
Ausserdem  befindet  sich  im  Hintergebäude  eine  natdrwi!>8Emschaftuche 
SAMMruNO,  mit  Mineralien,  paläontologischen  Gegenständen  u.  s.  w. 

In  der  Nabe  des  Karhanses  liegen  die  PeUrskirehe  (P.  D  2}, 
von  1714,  neuerdings  hergestellt,  nnd  die  Synagoge  (PI.  32:  D  3), 
im  maurischen  Stil  nach  Wickop's  Plan.  —  Mehr  sQdlich,  in  der 
yom  Friedrich -Wilhelmsplatz  (S.  392)  ausgehenden  Adalbertstrasse, 
die  Adalbertskireke  (PI.  E  3),  von  Otto  III.  zu  Ehren  des  in 
Prenssen  als  Märtyrer  gestorbenen  h.  Adalbert  im  J.  1001  gegründet, 
später  mehrfach  verändert,  1873-76  von  Wiethase  fast  ganz  erneut. 
Auf  dem  Kaiserplatz  bei  der  Kirche  Hess  Hr.  G.  Rehm  im  J.  1879 
zur  Feier  der  gold.  Hochzeit  des  Kaiserpaares  eine  schöne  Fontane, 
den  Kaiserbrunneriy  errichten.  —  Weiter  ostl.,  am  Ad  alberts  stein - 
weg,  rechts  ein  halboffener  Marmorbau,  1844  zum  Andenken  an 
den  Aachener  Gongress  von  1818  errichtet  (PI.  F  3,  4).  Daneben 
die  yielthürmlge  Strafanstalt  (PI.  F4),  gothischen  Stils,  von  Cremer. 
—  Gegenüber  der  kath.  Kirchhof  (Fl  FG3),  mit  einem  Denkmal  für 
die  1870/71  in  Aachen  gestorbenen  deutschen  u.  franz.  Soldaten. 

Nordlich  vom  Kurhaus,  an  der  Monheims -Allee  und  am  Fuss  des 
Wingertsberg,  liegt  das  1850  erbaute  Mariahilf- Hotpital  (PI.  D  1,2), 
mit  dem  ausser  12-3  Mittags  stets  zugänglichen  Stadtgarten.  — 
N.W.  davon  auf  dem  Salvatorberg  (PI.  C 1)  eine  Wallfahrtskirche. 

Nordwestlich  über  der  Stadt  erhebt  sich  der  *Loa8berg  (262m) 
(PI.  B 1 ;  Droschke  s.  S.  387),  ein  60m  h.  waldiger  Bergrücken  mit 
Anlagen  und  Spaziergängen,  vom  Marschierthor  in  40  Min.,  vom 
Pont-Thor  in  15 Min.  zu  besteigen;  am  Fuss  mehrere />{s«n6ierilc«Uer. 
Auf  der  Hohe  steht  als  trigonometr.  Punkt  für  Vermessungen  eine 
Pyramide;  unterhalb  derselben  das  Belvedere^  mit  Restauration. 
Oben  schone  Aussicht  auf  das  gewerbthätige  ansehnliche  Aachen, 
auf  die  waldige«  hügelige  Umgebung,  östl.  In  gerader  Richtung  von 
der  Eisenbahn  durchschnitten,  und  auf  das  grüne,  mit  Häusern  über- 
säete  Soera-Thalf  yon  Bergabhängen  begrenzt,  an  welchen  hohe 
Gruben-Schornsteine  hervorragen. 

Südöstl.  von  Aachen,  unmittelbar  jenseit  der  Rheinischen  Eisen- 
bahn und  des  S.  386  gen.  Viaductes,  schliessen  sich  die  Strassen 
der  kleineren  Nachbarstadt  Burtscheid  an. 

BnrtBOheid.  _  Badkhäuscr  (vgl.  den  Plan  S.  386):  Karlsbad,  Rosen- 
bad, beides  stattliche  Häuser«,  Michaelsbad,  Schwertbad  u.  s.  w.; 
Kurtaxe  für  Gäste  des  Carls-  und  des  Rosenbades  i*^^  sonst  1  ^  wöch. 

Burtacheidj  frz.  Boreette,  mit  12,144  Einwohnern  und  bedeuten- 
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den  Tacb-  und  Nähnadelfabriken ,  hat  ebenfalls  besuchte  warme 
Quellen.  Eine  der  wichtigsten  ist  der  Victoriabrunnen  (PI.  E6; 
480R.),  der  von  hübschen  Parkanlagen  umgeben  ist,  in  welchen 
Morgens  7-8  Uhr  die  Kntmusik  spielt.  Weiter  in  der  Stadt  der  ITocÄ- 
brunnen  (PI.  D  6 ;  Öß^R.)  und  ein  anderer  59^®  R.  warmer  Brunnen ; 
sie  liefern  das  heisse  Wasser  in  solcher  Menge,  dass  sie  vereinigt 
den  warmen  Bach  bilden.  Durch  einen  Fussweg  getrennt  fliesst 
daneben  ein  kalter  Bach.  In  der  Mitte  des  Orts,  auf  einem  Hügel 
die  Kiippelkirche  8t.  Johann -Baptist  (PI.  DE6),  die  kath.  Pfarr- 
kirche, ehemals  zu  der  yon  Kaiser  Heinrich  II.  1018  gestifteten 
Benedictinerabtei  gehörig,  im  xviii.  Jahrb.  umgebaut.  Die  eben- 
falls auf  der  Höhe  gelegene  Michaelskirche  ^  mit  spitzem  Thurm, 
ist  1751  vollendet  worden. 

Schlofls  Fraakenb«rg  (PI.  F5),  wo  die  Pferdebahn  vorüber  fübrt«  war 
einst  Jagdachloss  KarVs  d.  Gr.  Das  jetzige  an  einem  schilfbewachsenen 
Teich  gelegene  Gebäude  ist  vom  J.  1642  und  in  neuester  Zeit  restaurirt 
worden.  An  den  Teich  knüpft  sich  die  Sage  von  dem  magischen  Bing  der 
Fatitrada  (S.  200),  KarPs  d.  Gr.  vor  ihm  verstorbener  (dritter)  Gemahlin, 
welcher  in  den  See  versenkt  gewesen  sein  und  den  Kaiser  tagelang  an  diese 
Stelle  gebannt  haben  soll.  In  den  umgebenden  Parkanlagen  grosse  Garten- 
wirtbschaft; Machmittags  oft  Musik. 

In  derselben  Richtung  16  Min.  weiler,  ^enseit  der  Eisenbahn,  liegt 
Trimborn,  ein  Wäldchen,  wo  ein  röm.  Legionsstein  und  ein  Hünensarg 
sich  vorfinden.  Am  Eingang  des  Wäldchens  hat  man  aus  den  Bruchstücken 
einer  hinter  dem  Wolfsbrunnen  einst  vorhandenen  Kapelle  aus  den  Zeiten 
Karr«  d.  Gr.  eine  künstliche  Ruine  gebaut.  Im  Wäldchen  eine  Restauration : 
Wagen  21/2-3^. 

Von  der  Karlshfihe,  1/2  ^^-  südwestl.  von  Aachen,  1/4  ^t-  von  der  Stat. 
Ronheide  (Bahn  nach  Verviers-Lüttich),  schönste  Aussicht  auf  Aachen  von 
verschiedenen  Punkten  der  hier  im  Aachener  Stadtwald  angelegten  Spasier- 
gänge.    Bester  Rundblick  von  der  Kronprinzenrast.     Wagen  3-4  ^. 

2  St.  s.w.  von  Aachen  liegt  am  Gebirge  ein  uraltes  Schloss,  heute  noch 
die  Emmaburg  genannt,  aus  welcher  KarPs  d.  Gr.  Geheimschreiber  Einhard 
die  Kaisertochter  Emma  entführt  haben  soll.  Man  kann  sowohl  mit  der 
rhein.  Bahn  nach  Herffenrath  fahren,  der  «weiten  Station  von  Aachen  in  der 
Richtung  nach  Lüttich,  unweit  des  grossartigen  Oöhl-Viaducts,  wie  auch 
mit  der  Aachen-Welkenraedter  Linie  bis  Moresnet,  der  zweiten  Station  der 
letzteren  Linie.  In  der  Nähe  sind  die  bedeutenden  Galmeigruben  und  Zink- 
bütten der  Gesellschaft  Vieille  Montagne  (AUenberg) ,  auf  dem  neutralen, 
Belgien  und  Preussen  gemeinschaftlich  gehörigen  Boden  der  Gemeinde 
Moresnet  gelegen.  —  Auf  Hergenrath  folgen  Astenet^  dann  die  preuss.  Grenz- 
station Herbesthal,  von  wo  eine  Zweigbahn  nach  Eupen  (Gasth.:  *ReinartZy 
gute  Küche  u.  Weine  \  Kochy  mit  Bierrestaur.),  mit  15,466  Einw.  und  blühender 
Tuch-  und  Wollenindustrie. 


Yon  Aachen  nach  Xalmedy,  84km,  Nebenbahn  („Hohe-Veen-Bahn")  in 
31/2  St.  —  2km  Rothe  Erde  s.  8.  386 i  8km  Brand,  mit  neuer  Kirche;  in  der 
Nähe  das  1871-80  angelegte  grosse  Wasserwerk  der  Stadt  Aachen,  mit 
grossem  &3(X)cbm  haltenden  Hochreservoir.  —  12km  Comelymünater,  Flecken 
von  1100  Einw.,  wegen  seiner  hübschen  Lage  im  Thal  des  Münsterbachs 
von  Aachen  aus  viel  besucht,  mit  schönem  spätgoth.  Gebäude  einer  ehem. 
Benedictinerabtei,  jetzt  kath.  Lehrerseminar.  —  16km  Walheim.  —  21km 
Raeren^  im  xvi.  und  xvii.  Jahrb.  berühmt  durch  das  hier  (tefertigte  Stein- 
gut; 90km  Roetgeuy  SSkm  Lammersdor/^  alle  drei  mit  lebhaftem  Holzhandel ; 
—  44km  Conzen. 

48km  Kontjoie  (Gasth. :  Richter^ s  Tlöt.  de  la  Tour^  Jfembarh) ,  Stadt  von 
2110  Einw. ,  über  2km  vom  Bahnhof  entfernt,   in  prachtvoller  Lage  zu 
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beiden  Seiten  der  JZoer,  mit  iwei  Burgruinen  und  mancherlei  Fabriken. 
Es  Yerdankt  seine  Entstehang  dem  von  Karl  d.  Gr.  auf  den  Trümmern 
eines  Römerkastells  („Mens  Jovis**)  angelegten  Burg  und  gehörte  später 
■um  Hersogthum  Limburg.  1815  kam  es  mit  dem  ganien,  noch  beute 
wallonisch  redenden  District  bis  H almedy  an  Preussen.  —  Bei  der  Weiter- 
fahrt schöner  Blick  auf  Mongole  und  tief  unten  in  das  Boerthal,  dann  auf 
das  ehem.  Kloster  Reieheiutem.  —  55km  Kalterherherg ;  62km  Sourbrodt  (561m), 
höchster  Punkt  der  Bahn;  Q^km.  Bütgenbach;  74km  Weismetty  wo  sich  die 
Linie  gabelt:  1.  nach  St.  Vith  (noch  unvollendet),  r.  nach 

82km  Malmedy  (Oasth.:  Cheval  Blanc)^  KreissUdt  von  6074  Einw.,  in 
einem  hübschen  von  der  Warche  durchströmten  Kesselthal,  Hauptort  des 
1815  an  Preussen  gekommenen  Theils  des  Gebietes  der  661  gestifteten 
reichsunmittelbaren  Benedictinerabtei  Stavelot-M almedy,  deren  westliche 
Hälfte  zu  Belgien  gehört.  Die  Gegend  ist  reich  an  eisenhaltigen  Säuer- 
lingen, die  viel  versendet  werden.  —  Von  Malmedy  nach  Stavelot  8km,  Post 
2mal  tägl.,  halbwegs  die  belgische  Grenise. 

65.   Von  Aachen  über  M.- Gladbach  nach  Düsseldorf. 

85km.    Pteuu.  StaaUhdhn  (Dir.  Köln  Knksrhein.)  in  2-3  St.  für  Ut  8.80,  6.50, 

4.60  oder  7.50,  5.60,  3.80. 

Die  Bahn  hat  zn  Aachen  zwei  Bahnhofe,  am  Marschierthor 
ond  C2km)  am  Tempierbend:  vgl.  S.  386.  —  Bei  (6km)  RichUrich 
zweigt  sich  links  die  Maastrichter  Bahn  ab.  —  9km  KoMscheidt 
Allenthalben  treten  die  hohen  Schornsteine  der  Steinkohlenberg- 
werke heiTor.  Die  Bahn  senkt  sich  in  das  walddurchwachsene 
belebte   Wurm^Thal. 

13km  Heriogenratli  (Ocuth.  zum  Wurmthäl)  j  franz.  Rolduc, 
Städtchen  mit  einer  alten  Barg.  Links  blickt  von  der  Höhe  die 
bereits  im  Herzogthum  Limburg  gelegene  ehemaMge  Abtei  Klosterrath 
herab,  Jetzt  Knaben-Erziehungs-Anstalt.  Die  Kirche  wurde  1209 
geweiht,  die  Krypta  derselben  ein  Jahrhundert  früher  1108. 

20km  Palenherg^  1.  die  Schlösser  Rimburg  und  Zweibriiggen. 
—  24km  Oeilenkirchenf  1.  Schloss  Trips.  —  Hügeliges  Ackerland. 
Zwischen  (32km)  Lindern  und  (39km)  Baal  über  die  Niederung 
der  Roer  (S.  384).  —  44km  Erkelenz,  alte  Kreisstadt  von  4218  Einw.; 
das  Schloss,  dessen  Rainen  malerisch  sich  darstellen,  wurde  1674 
zerstört;  die  aus  dem  xiv.  Jahrb.  stammende  Kirche  hat  neuer- 
dings eine  82m  h.  eiserne  Thurmspitze  erhalten.  —  54km  Wickrathy 
mit  königl.  Gestüt. 

Ö7km  Rheydt  (Gasth. :  Krüsemann ;  Jöbges')^  mit  22,650  Einw., 

zugleich    Station    der    Gladbach  -  Roermond  -  Aiitwerpener    Bahn 

(s.  unten)   und    der   linksrhein.  Staatsbahn   über    Oladbach    und 

Neersen-Neuiverk  nach  Neuss  (27km  in  IV4  St.;  Neuss  s.  S.  399). 

Zwei  Stunden  östlich  von  Rheydt  liegt  das  dem  Fürsten  von  Salm- 
Reifferscheid-Dyck  gehörige  Sohlosa  Syck,  mit  schönen  Park-  und  Garten- 
Anlagen  und  der  reichsten  Cacteen-Sammlung  in  Europa.  (Outer  Gasthof, 
dem  Schlossportal  gegenüber.)  —  Sdiloxs  Liedberg,  1  St.  n.  yon  Dyck,  ge- 
währt eine  weite  Umsicht. 

61km  eiadbach  (Gasth.:  *Herf»,  Z.  u.  F.  3JC,  Kothen;  Rest. 

^Lenssen),  zur  Unterscheidung  von  gleichnamigen  Orten  „  Miinchen- 

Oladbaeh'*  genannt  (München,  Mönchen :  wegen  der  793  gegründeten, 

1802  aufgehobenen  Benedictinerabtei,  der  die  Stadt  ihren  Ursprung 
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verdankt),  aufblühende  Fabrikstadt  von  44,228  Einw.,  Hauptsitz 
der  rhein.  Baumwollenindustrie,  mit  zahlreichen  Spinnereien  u. 
Webereien,  Färbereien  u.  Appreturanstalten,  ferner  Eisen giessereien, 
Maschinenfabriken  u.  s.  w.,  deren  Besichtigung  nach  Anfrage  in  der 
Regel  von  den  Besitzern  gern  gestattet  wird.  Auch  hervorragende 
Versicherungsgesellschaften  haben  hier  ihren  Sitz.  Der  imposante 
Backsteinbau  r.  vom  berg.-märk.  Bahnhof  ist  eine  Actien- Spin- 
nerei und  -Weberei.  Der  frühgoth.  Chor  der  Münsttrlärckei  aus 
der  zweiten  Hälfte  des  xin.  Jahrh.,  wird  auf  Meister  Gerard  (S.  364) 
zurückgeführt  (im  Münsterschatz  ein  prachtvoller  spätgoth.  Trag- 
altar, u.  a.).  Von  der  Terrasse  der  Gesellschaft  Erholung^  mit 
schattigem  Park  (Einführung  erforderlich),  und  von  der  alten  Ahtti 
geniesst  man  eine  hübsche  Aussicht  auf  den  „Gladbacher  Fabrik- 
bezirk", der  die  Städte  Gladbach,  Rheydt,  Viersen,  Odenkirchen, 
Dülken  und  Süchteln  umfasst  und  sich  durch  eine  grossartige 
Gewerbthätigkeit  auszeichnet. 

Von  Gladbach  nach  Or^eUL  und  Rührortt  s.  unten.  Gladbach  ist  ferner 
Station  der  Bheydt*Neu8ser  Bahn  (Preuss.  Staatsbahn,  IinkBrhein.)>  8.  oben^ 
zwei  Bahnhöfe:  OU»dbaeh-BöM  und  Oladbiteh-Speik. 

Von  Gladbach  nach  Antwerpen,  iö9km,  Eisenhahn  (bis  Dalheim 
Berg.-Märk.)  in  4  St.,  b.  Bcedeker"»  Belgien  u.  Holland. 

Von  Gladbach  nach  JiUich^  BschweUer^  Stolberg  s.  S.  386. 

Die  Düsseldorfer  Bahn  wendet  sich  dstl. ,  führt  durch  wald- 
durchwachsenes flaches  Acker-,  Wiesen-  und  Weideland.  —  66km 
Korschehbroich;  69km  Kleinenhroich.  —  78km  Keuss  (S.  399), 
Knotenpunkt  der  Koln-Crefelder  Bahn.  Die  Düsseldorfer  Linie 
überschreitet  auf  einer  vierbogigen  eisernen  Brücke  den  Rhein 
(vergl.  den  Karton  auf  dem  Düsseldorfer  Stadtplan) ;  1.  öffhet  sich 
ein  schöner  Blick  auf  (85km)  Düsseldorfy  s,  S.  403. 

66.  Von  M.-Gladbach  nach  Crefeld,  Bnhrort  und  Essen. 

66km.  iV.  StacUsbahn  (Dir.  Köln  linksrhein.)  in  21/2  St.,  für  .JC  5.40,  4.10,  2.70. 
M.'Oladbachy  s.  oben.  —  5km  Helenahrunn;  8,5km  Viersen 
(Gasth.:  Bours,  DahlhausenfHoursch),  mit  22,234 £inw.,  bedeutender 
Platz  für  Sammetbänder  und  glatte  Seide ;  grossartige  Flachsspin- 
nerei.    Die  Parkanlagen  der  Kaiaermühle,  mit  gutem  Restaurant, 

sind  ein  beliebter  Yergnügungsort. 

Hier  sweigt  links  die  Bahn  nach  Venlo  (Rotterdam,  Maastricht):  vergl. 
Badeker't  Belgien  u.  Holland. 

Eine  Sekundärbahn,  mit  besonderem  Bahnhof,  verbindet  Viersen  mit 
Neenen- Neuwerk  und  der  Rheydt-Neusser  Linie  der  linksrhein.  Staatsbahn 
(s.  oben). 

Von  Viersen  nach  Grefe Id  und  Mors  führt  eine  mehrfach  ver- 
zweigte Bahn  {Cref eider  Eisenhahn).  2,6km  Süchteln.  Hier  spaltet  sich  die 
Bahn:  eine  Linie  führt  über  Sächielnvorst  (Zweigbahn  nach  Grefraih)^  Oedt^ 
Schmalbroich^  Kempen  (S.  400),  St.  Hitberty  Hüls  (s.  unten)  und  Jnrath  zum 
(12ökm)  Nordbahnhof  von  Crefeld;  die  Hauptlinie  geht  von  Süchteln  über 
Vorst  und  St.  Tönnis  erst  zum  Cl7,5km]  Südbahnhof,  dann  zum  (20km)  Nord- 
bahnhof von  Cr^eld  (s.  unten),  weiter  über  HiO»  (s.  oben),  Niep  und  Capellen 
nach  (39km)  Mors  (H6t.  Oeerkeng^  Köniql.  Hof),  einer  alten  Stadt  von  4Ö04  Einw., 
ehemals  Hauptort  einer  im  Mittelalter  mächtigen  Orafschaft,  die  1702  an 
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Preussen  fiel  and  1707  xum  Fürsteuthum  erhoben  wurde.    Von  Möra  gebt 
ein   Zweig  der  preuss.  Staatsbahn  nach  (6km)  Ilomberg  (s.  unten). 

Die  Bahn  nach  Grefeld  durchschneidet  weiter  den  von  Napoleon  I. 
begonnenen,  unvollendet  gebliebenen  Nordkanal.  —  14kra  Anrath, 

23km  Crefeld.  — OASTH:«Herf«,*Beltx-,WilderMann,  Hilgert, 
ebenfalls  gut^  Gompertz,  Bongarts  s.  Grünen  Wald,  Oermania, 
am  Bahnhof,  einfach  aber  gani  ordentlich. 

Rbst.  EtuUr^  Stephans tr.f  u.  a.  >-  Wbihhausbb:  Zahner,  Kraker.  — 
Vergnügdngslokals:  Stadthalle,  mit  Concertsaal  u.  Garten;  Thier- 
garten,  mit  Park  (Hilitärconccrte). 

Crefeld,  mit  90,241  Einw.  (gegen  13,000  im  J.  1830 ;  Vi  Protest), 
ist  Hauptsitz  der  deutschen  Seiden-  n.  Sammet-Industrle,  welche 
an  29,000  Webstühle  (darunter  2200  mechanische)  beschäftigt  und 
deren  Erzeugnisse,  im  Werth  c.  77  Mill.  JC  jährl.,  an  Feinheit  u. 
Vollendung  mit  der  Lyoner  Waare  wetteifern  und  zu  zwei  Dritteln 
ins  Ausland,  bes.  nach  England  u.  Amerika,  aasgefübrt  werden.  Die 
kgl.  höhere  Lehranstalt  für  Textilindustrie^  1883  eröffnet,  wird  jetzt 
von  mehr  als  250  Schülern  besucht;  sehenswerth  ist  die  in  dem 
Gebäude  derselben  befindliche  Qewebe8amindung(ßo^  Fr.  Sa.  10-1  Uhr 
zugänglich);  die  Säle  werden  von  Prof.  A.  Baur  mit  auf  die  Seiden- 
industrie bezüglichen  Wandgemälden  geschmückt.  Grefeld  hat 
den  Charakter  einer  neuen  wohlhabenden  Stadt  mit  regelmässigen 
Strassen.  Mehrere  neue  Kirchen,  Im  Rathhaus  gute  Fresken 
(Hermannsschlacht)  von  Pet.  Janssen  aus  Düsseldorf.  Auf  dem 
Friedrichsplatz  eine  Germania  von  Walger  in  Berlin  als  Denkmal 
für  1870/71.  In  den  Promenaden  des  Ostwalls  ein  Denkmal  für 
C.  Wilhdm,  den  Componisten  der  „Wacht  am  Rhein'',  der  lauge  in 
Crefeld  wirkte.  Ferner  ein  Denkmal  des  durch  grossartige  wohl- 
thätige  Stiftungen  verdienten  Hrn.  Corn.  d«  Örei/f.  Die  kunstgewerb- 
liche Sammlung  des  Museumsvereins,  mit  permanenter  Gemälde- 
Ausstellung,  verdient  einen  Besuch.  Crefeld  wird  urkundlich  1166 
zuerst  genannt,  erhielt  1373  Stadtrechte  und  fiel  nach  dem  Aus- 
sterben der  Grafen  von  Moers  (1600),  zu  deren  Allodialbesitz  es 
gehörte,  an  die  Prinzen  von  Nassau  -  Oranien.  Diese  gewährten 
den  aus  den  Herzogthümem  Jülich  und  Berg  vertriebenen  Refor- 
mirten  und  Mennoniten  Schutz  und  legten  damit  den  Grund  zu  der 
Crefelder  Gewerbthätigkeit.    Seit  1702  gehört  Crefeld  zu  Preussen, 

abgesehen  von  der  kurzen  Zeit  der  ftanz.  Herrschaft  (1794-1814). 

Am  23.  Juni  1758  schlug  auf  der  Crefelder  Heide  Prins  Ferdinand 
▼.  Braunschweig ,  der  Feldherr  Friedrich's  d.  Gr. ,  die  Fransosen  unter 
dem  Grafen  v.  Clermont;  ein  1858  errichtetes  Denkmal  erinnert  daran. 

Von  Crefeld  nach  Köln  und  nach  Cleve  (Zevenaar)  s.  R.  67  *,  nach  Viersen  und 
Müfs  s.  S.397.  Andere  Linien  führen  von  Crefeld  über  Oppum  (8.  400),  Linn^ 
Verdingen  nach  Gelnhausen  u.  s.  w. 

31km  TTerdingen  (Gasth. :  *Kellr)er^,  betriebsame  Handelsstadt 
am  Rhein,  mit  3900  Einwohnern  und  bedeutenden  Liqueur-  und 
Zucker-Fabriken.  Uerdingen  ist  Knotenpunkt  für  die  eben  gen.  Linie 
nach  Linn-  Oppum-  Crefeld f  nach  Oppum  -  Hochfeld' Essen  u.  s.  w. 
(S.  400).  —  36,5km  Trompet. 

42km  Homberg,  von  wo  die  Reisenden  auf  einem  Dampfboot  in 
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8  Min.  über  den  hier  900m  breiten  Rhein  nach  Rahrort  gebracht 
werden.  Den  Ofiterverkehr  vermittelt  ein  seit  1856  in  Betrieb 
stehender  Traject.  —  Zweigbahn  nach  Möra  s.  S.  398. 

4d,5km  Bahrort  (Gasth. :  *Clev,  Hof,  Prews.  Hof,  Rhein,  Hof), 
einer  der  wichtigsten  Handelsplätze  am  Niederrhein  mit  9840  Einw., 
Hanptstapelplatz  für  die  Rnhrkohle  (S.  410),  am  r.  Rheinufer  an 
der  Mündung  der  Ruhr.  Die  seit  1822  ausgeführten  Hafenanlagen 
(Oesammtlänge  über  6km,  Breite  c.  ÖOm)  stehen  allenthalben  mit 
Schienensträngen  der  Eisenbahnen  In  Verbindung.  Die  Ausfuhr 
an  Kohlen  beläuft  sich  auf  jährlich  30  Mill.  Centner  und  beschäftigt 
eine  ganze  Flotte  von  Schlepp  -  Dampfbooten  und  Kohlennachen. 
Ansehnliche  Schiffswerfte.  Eine  1847  am  Hafen  errichtete  Granit- 
säule erinnert  an  den  westfälischen  Oberpräsidenten  Ludwig  von 
Vineke  (f  1844),  den  eifrigen  Förderer  der  Ruhrschilffahrt.  Beim 
Bahnhof,  gegenüber,  die  Höh-  und  PuddlingsSfen  der  Actien- 
Gesellschaft  Phönix, 

47km  Meiderich j  mit  16,105  Einw.  und  bedeutenden  Eisen- 
werken; der  Ruhrorter  Hafen  liegt  grösstentheils  auf  dem  Gebiet 
der  Gemeinde  Meiderich.     Denkmal  für  1870/71. 

54,5km  Mülheim  an  der  Ruhrj  s.  8.  409 ;  56km  Mülheim- Epping^ 
hofen,  zweite  Station  für  Mülheim.  —  62km  Altendorf  \  Zweig- 
bahn nach  Osterfeld. 

66km  EsHn,  s.  S.  410. 

Zweigbahnen.  Von  Ruhrort  über  Meiderich  nach  Oberftatuen  (9km) 
und  über  NeumUfil  nach  Sterkrade  (11km ^  S.  413). 

67.  Von  Köln  nach  Neuss  (Düsseldorf),  Orefeld  u.  Oleve. 

iV.  StacUtbahn  (Dir.  Köln  Unksrhein.)  bia  Cleve,  120km,  in  21/2- 3 V4  St. 
für  Jt  9.60,  7.20,  4.80.    Bis  Düsseldorf  (vergl.  8.  402)  in  I-II/2  St.  für 

u«3.70,  2.80,  1.90. 

Köln  s.  S.  359.  —  2km  Nippe»;  —  8km  Longerich, 

14,5  km  Worringtn,  das  Buruncum  der  Römer,  Standort  ihrer 
Reiterei,  z.  B.  der  Ala  Indiana,  Bekannter  ist  es  durch  die  Schlacht 
der  Kölner  und  Brabanter  mit  dem  Herzog  v.  Berg  gegen  den  Erzb. 
von  Köln  und  den  Herzog  v.  Geldern,  durch  welche  das  Herzogthum 
Limburg  an  Brabant  kam  und  der  Streit  der  Kölner  mit  ihrem 
Erzbischof  zu  Gunsten   der  ersteren  entschieden  wurde  (1288). 

20,5km  Dormagen,  das  Dumomagua  der  Römer;  ^/^  St.  östl.,  am 
Rhein,  liegt  Zons,  der  Römer  Sontium,  ehem.  kurköln.  Städtchen 
mit  vielen  Thürmen;  1  St  w.  die  ehem.  Pr'amonstratenser- Abtei 
Knechtsteden j  deren  roman.  Kirche,  1138  begonnen,  1867  durch 
Brand  stark  beschädigt,  jetzt  wieder  hergestellt  wird. 

30km  Norf,  Weiterhin  sieht  man  r.  in  der  Ferne  die  Eisenbahu- 
brücke  der  Berg.-Märk.  Bahn  (S.  397). 

36km  Heusi  (^Rheinischer  Hof;  vergl.  den  Garton  auf  dem  Düssel- 
dorfer Stadtplan),  mit  20,077  Einw.,  eine  der  ältesten  Städte  Deutsch- 
lands, als  römisches  Kastell  Novesium  im  batavischen  Kriege  oft 
genannt,  1474  von  Karl  dem  Kühnen,  Herzog  v.  Burgund,  48  Wochen 
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lang  vergeblich  belagert,  1586  von  Alexander  Farnese  erobert  and 
grausam  bebandelt.  Es  lag  einst  unmittelbar  am  Rhein,  jetzt  V2  St. 
von  demselben  entfernt.  Die  grosse  ^Quirinuskifeht  ist  ein  interes- 
santer Bau  des  sog.  Uebergangsstils,  1209  von  Meister  Wolbtro  be- 
gonnen, dreischiffige  Basilika,  mit  Thürmen  fiber  der  Vierung  und 
der  äusserlich  ein  zweites  Qaerschiff  bildenden  Westseite,  Emporen 
über  den  Seitenschiffen  und  zum  Theil  eigenthümlich  gestalteten 
Fenstern ;  in  den  Blenden  des  Westportals  Standbilder  von  Bayerle 
in  Dusseldorf,  St.  Petrus  und  St.  Paulus.  Auf  dem  nach  dem  Blitz- 
schaden von  1741  neu  aufgeführten  Ostthurm  steht  das  Standbild 
des  h.  QuirinuSj  eines  römischen  Soldaten.  Im  Ratkhausj  dessen 
grossen  Saal  ein  Cyclus  histor.  Gemälde  von  Janssen  schmückt, 
befindet  sich  eine  Sammlung  römischer  Alterthümer.  Das  neue  Bahn- 
hofsgebäudey  im  Renaissancestil,  ist  auch  im  Innern  beachtenswerth. 

Von  Keu88  nach  M.-OladbcKh' Aachen  und  nach  Diltsddorf  s.  B.  65;  nach 
Neersen-Neuwerk'Bheydty  a.  S.  396;  nach  Düren  s.  S.  385. 

Ein  Zweig  der  Bahn  (in  Neuss  umsteigen !)  führt  auch  über  Heerdt  nach 
(^ercxuul^  Düsseldorf  gegenüber  am  1.  Rheinufer  und  mit  ihm  durch  eine 
Schiffbrücke  verbunden.    DüsUldorf  s.  8.  403. 

45km  Osterath.  —  5*2km  Oppum,   Knotenpunkt   für   die  Bahn 

nach  Essen  und  Dortmund. 

Die  Essen-Dortmunder  Linie  überschreitet  bei  (10km)  Rheinhatuen  den 
Rhein  auf  einer  936m  langen  Eisenbrücke,  welche  in  vier  eleganten  Bogen 
mit  beiderseits  anschliessenden  Fluthbrücken  über  den  Fluss  führt.  — 
14km  Hoehfeld:  Zweigbahn  nach  Duisburg  (S.  413).  —  21km  Speldorf;  34km 
Mülheim  an  der  Ruhr;  34km  £m«i>,  s.  S.  410;  dann  Eray^  Waitetueheid^ 
Bochum^  Langendreer^  70km  Dortmund. 

55km  Crefeld  (S.  398).  —  66,5km  Kempen  (Gasth.  bei  Herriger), 
altes  Städtchen  mit  v^ohlerhaltener  Kirche  roman.  Stils,  wahr- 
scheinlich Geburtsort  des  Thomas  von  Kempen  (f  1471  in  Zwolle"). 
Eine  Zweigbahn  (23km)  verbindet  Kempen  mit  Venlo  (S.  397). 
—  Die  Landschaft  nimmt  bereits  einen  niederländischen  Charakter 
an.  —  74km  Aldekerk.  —  78km  Nieukerk. 

85km  Geldern  (*Hdt.  HoUzem)^  früher  Hauptstadt  des  gleich- 
namigen Herzogthums,  seit  1713  preussisch,  Kreuzungspunkt  für 
die  von  Vento  über  Straelen  kommende  Bahn  nach  Issum,  Menzelenf 
Wesel  (S.  414),  Münster j  OsnaArückj  Bremen^  Hamburg. 

Die  Bahn  nach  Gleve  überscbreitet  die  Niers.  —  94km  Kevelaer, 
berühmter  Wallfahrtsort.  —  100km  Weete. 

107km  Goch,  im  Mittelalter  nicht  unbedeutender  Ort,  Knoten- 
punkt für  die  Linie  Boxtel- Wesel,  auf  welcher  sich  der  Schnellzug- 
verkehr zwischen  Berlin  undYlissingen-London  bewegt  (von  Berlin 

nach  London  in  24  St.). 

Von  Goch  nach  Wesel,  39km,  Ifordbrabaniüch- Deutsche  Eisenbahn 
in  36  Min.  bis  1  St.,  für  4,  3.  2^.    Stationen:  Skm  Preussisch- Uedem. 

20km  Xanten  (Gasth.  bei  Hövelmanh)^  sehr  alte  Stadt  von  3622  Einw., 
die  Castra  vetera  der  Römer,  nach  der  Niederlage  des  Lollius  von  Augustus 
im  J.  18  v.  Chr.  angelegt,  Hauptstützpunkt  für  alle  Kriegsuntemebmungen 
der  Römer  am  Niederrhein  (das  Lager  befand  sich  1km  südl.  am  Abhang 
des  Fürstenbergs  bei  dem  Dorf  Birten).  Das  Nibelungenlied  nennt  Xanten 
als  die  Heimat  Siegfried's.  Die  ehem.  ^CoUegiatkirche  tu  St.  Victor  (75m  1., 
38,5m  br.),  mit  zwei  6öm  hohen  Spitzthürmen,  aus  Tuffstein  aufgeführt, 
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1313  begonnen,  1522  Tollendet,  1861  u.  ff.  hergestellt,  ist  ein  Heisterstück 
goth.  Baukunst,  mit  Oemälden  Yon  J.  v^.  Calcar,  de  Bruyn  u.a.  Besondere 
Beachtung  verdient  der  durch  ein  spätgoth.  *Hes8inggitter  abgeschlossene 
Chor.  Im  Kreuxgouig  einige  interessante  Qrabsteine.  —  30km  BUderich^  eu- 
gleich  Station  der  S.  400  genannten  Bahn  Wesel -Venlo.  Dann  über  den 
Rhein  nach  Wesel  (S.  414). 

111km  Pfalzdorf ^  grosses  Dorf  mit  2Ö66  Einw.,  am  Reichswald, 

1741  Ton  Pfalzern  angelegt.  —  Dann 

120km  Cleve.  —  Oasth.:  »Haywald,  stidl.  auf  der  Anhöhe ;  «Bad- 
höt.  AHdt.  Styrum  (Aetienhdtel),  beide  mit  grossen  Gärten,  westl.  vor 
der  Stadt  im  Thiergarten,  Pens,  b  ^\  *Robbers,  ebenfalls  im  Thier- 
garten  )  *Prinzenhof  (s.  unten),  mit  grossartigem  Park  u.  prächtiger  Aus- 
sicht, Molkenanstalt)  u.  s.  w.;  *Hdt.  Loock,  der  Post  gegenüber;  *Höt. 
H  o  1 1 B  e  m ,  neben  dem  Schloes.  —  Bibk  im  DeuUehen  Kaiser  und  bei  Caepari. 

KuRTAXB  bei  mehr  als  siebentägigem  Aufenthalt  b^. 

CUvef  holl.  Klee  ff  fteandllche  Stadt  von  10,173  Einwohnern, 
einst  Hauptstadt  des  gleichnam.  Herzogthoms,  seit  1609  branden- 
bnrgisch,  liegt  In  reizender  Umgebung  an  einem  waldbekränzten 
Bergrücken,  welcher  das  ursprüngliche  Ufer  des  Rheins  bildet.  Im 
Sommer  wird  sie  namentlich  von  Holländern  viel  zu  längerem  Auf- 
enthalt gewählt  (Stahlquelle).  Die  1345  erbaute  •Stiftskirche^  ein 
grossartiger  Backsteinbau  goth.  Stils,  hat  einige  Grabmäler  der 
Grafen  und  Herzoge  von  Cleve,  namentlich  Adolfs  VI.  (f  1394) 
und  Margaretha's  v.  Berg  (f  1425). 

An  die  hier  localislrte  Sage  vom  Schwanenritter,  die  durch 
Richard  Wagner's  Oper  Lohengrin  allgemeiner  bekannt  geworden 
ist,  erinnert  seit  1882  ein  Denkmal  auf  dem  Kleinen  Markt.  Im  Rath- 
haui  einige  Alterthümer.  —  Weiter,  am  Wege  zum  Schloss,  ein 
Standbild  des  Kurf.  Johann  Sigiamund  (*f*  1619),  von  Bayerle,  zum 
Gedächtniss  der  brandenburgischen  Besitznahme  des  Glevischen 
Landes  (1609)  im  J.  1859  errichtet. 

In  der  Mitte  der  Stadt  auf  einer  malerischen,  steilen  Anhohe 
erhebt  sich  das  Residenzschloss  der  vorm.  Herzoge,  meist  die 
Schwanenburg  genannt  (im  Schlosshof  ein  in  der  Nähe  gefundener 
röm.  Altar^f  mit  dem  56m  hohen  *Schwanenihurm^  den  Herzog 
Adolf  I.  1439  an  der  Stelle  eines  damals  eingestürzten  angeblich 
von  Caesar  erbauten  Thurmes  auffuhren  Hess,  wie  eine  alte  Inschrift 
am  Thurm  meldet.  Vom  Schwanenthurm  sowie  von  dem  Vi  8t. 
entfernten  *Clever^Berg  lohnendste  Aussicht  am  Niederrhein.  Un- 
weit der  Schwan enburg  erhebt  sich  der  Printenhof ^  von  Moritz  von 
Oranien  -  Siegen ,  als  kuibrandenb.  Statthalter  des  Herzogthums 
Oleve,  1644  erbaut,  jetzt  als  H6tel  &  Pens,  eingerichtet.  S.  zieht 
sich  der  Bergabhang  1  St.  weit  nach  „Berg  und  Thal*'  (gute  Rest.), 
wo  das  Grabmal  des  Prinzen  Moritz  (f  1679),  1811  hergestellt. 
Westlich  windet  sich  die  Hügelreihe,  Thiergarten  genannt,  in 
reizenden  Parkanlagen  an  der  Landstrasse  und  Eisenbahn  nach 
Nymegen  hinab.  In  der  Nähe  von  Cleve  lag  das  von  Trajan  ge- 
gründete Lager  Colonia  Trajana.  1  St.  nördl.  ein  Denkmal  für 
die  von  Goethe  gefeierte  heldenmüthige  Jungfrau  Johanna  Sebusy 
von  Napoleon  1811   errichtet. 

Baedeker'«  Rhelnlande.    23.  Aufl.  36 
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Bei  CleTe  thellt  sieh  die  BaIib:  ein  Zweig  führt  in  nSrdl.  Richtung 
weiter,  übersehreitet  den  Rhein  Termittelst  eines  Trajects  bei  (1311cm) 
EUen  nnd  mündet  bei  (199km)  Zepenaar  in  die  Niederländische  Bahn ;  der 
andere  geht  westl.  über  (131km)  Oreminburff  nach  (147km)  Nfmwege»;  beide 
8.  ßmd«ker''$  Belgien  u.  Holland. 

Von  Cleve  Post  Imal  tägl.  in  II/4  St.  nach  (13km)  Oalcar.  Die  goth. 
Kirche  su  Calcar  ans  dem  xnr.  Jahrh.  hat  d«s  schönste  Altarbild  von  Joh. 
V.  Calcar;  unter  demselben  trefifliche  Schnitaarbeit,  die  Leidensgeschichte 
und  das  jüngste  Gericht^  auch  andere  gute  Holsschnitsereien  und  alte 
Bilder.  Oalcar  ist  Oeburtaort  des  bertlhmten  preussischen  Reiter-Oenerals 
V.  SegdliU  (f  1773),  des  Siegers  Ton  Rossbaeh.  Auf  dem  H arktplats  ist  ihm 
ein  Denkmal  errichtet,  Standbild  von  Bayerle. 

68»  Yon  (KlS/n)  Deutz  nach  Düsseldorf. 

39km.  /V.  StacUebahn  (Dir.  KSIn  rechterheinX  in  V4-IV4  St.  Courier-  und 
Schnellzüge  (für  ^  4.10,  3.00,  2.10)  gehen  vom  Centralbahnhof  in  Köln  ab, 
gewöhnliche  Züge  thells  gleichfalls  Tom  Centralbahnhof  (für  ^  3.70,  2.80, 
1.90),  theils  vom  Bahnhof  in  DeuU  (für  ue  3.10,  2.30,  1.60).  Zwischen  dem 
Centralbahnhof  in  Köln  und  Deutz  verkehrt  ein  Eisenbahn- Omnibus  (40Pf.).  — 
Dampfboot  lu  Thal  in  21/21  s^  B^i'g  ^^  ^  3^- 
Köln  s.  S.  359.  Der  Zag  überschreitet  die  Rheinbrücke  und 
dnrcbschneidet  die  Festungswerke  von  Dtut%.  —  5km  Kfilheim  am 
Rhein  (Gasth. :  Berg.  Hof)^  wohlhabende  gewerbreiche  Stadt  von 
24,991  E.)  welche  ihre  Blüte  protest.  Bürgern  verdankt,  die  zu  An- 
fang des  XYIL  Jahrh.  aus  Köln  auswanderten.  Unfern  des  Bahn- 
hofs eine  goth.  Kirche,  nach  Zwirner*8  Entwurf. 

Von  Mülheim  nach  DüseOdoff  (38km)  und  nach  KaVt- Troisdorf  (2,  bez. 
28km)  s.  S.  345. 

Von  Deuti  (Mülheim)  nach  Elberfeld,  44,5km,  Bisenbahn  in 
I-IV2  8t  —  12km  Sehl^nueh^  16km  Opladen  (S.  345),  21km  LeicMingen^  27km 
Ohlige-Wald^  von  wo  Zweigbahn  in  13  Min.  nach  der  bedeutenden  Fabrik- 
stadt  Solingen;  3Skm  Haan  (S.  407),  wo  die  Bahn  in  die  Düsseldorf- Elber- 
felder  (R.  70)  einmündet. 

Von  Deuti  nach  Bergiseh-Oladbach  und  Bensberi;,  18km, 
Eisenbahn  (über  Mülheim)  in  1  St.  für  ^  1.60,  1.10  oder  80  Pf.  —  Eines  der 
schönsten  Denkmäler  goth.  Baukunst,  in  Plan  und  Stil  dem  Kölner  Dom  nahe 
verwandt,  die  1255  gegründete,  1379  geweihte  Kirche  der  ehem.  Oistertienser- 
Abtei  *Altenberg,  der  „Bergisehe  Dom**,  liegt  2  St.  n.  von  B.-Oladbach,  in 
dem  grünen  Dhün-  Thal  (gute  Fahrstrasse  über  Odenthaf).  Durch  die  Fürsorge 
des  Königs  Friedrich  Wilhelm  IV.  steht  seit  1847  der  gans  in  Verfall  ge- 
rathene,  118m  lange  Prachtbau  in  untadelhafter  Wiedervollendung.  Die 
Ahnen  des  Königs,  die  Orafenbrüder  Adolf  und  Eberhard  vom  Berge, 
waren  im  J.  i\2a  Qründer  der  Abtei;  mehrere  Olieder  dieses  Grafen- 
geschlechts  haben  hier  Grabdenkmäler.  —  Bensberg  {H/H.  Belletme^  Rhei' 
nischer  Hof^  wird  gelobt),  Flecken  mit  einem  1705  von  Kurf.  Joh.  Wilhelm 
von  der  Pfali  erbauten  Schloss,  jetst  Kadettenanstalt;  ein  goth.  Denkmal 
erinnert  an  die  1794  nach  der  Schlacht  bei  Jemappes  hier  im  Lasareth  ge- 
storbenen Österreich.  Soldaten. 

Unterhalb  Mülheim  Hegt  am  Rhein  8ddos$  Stammheim  y  dem 
Grafen  Fürstenberg  gehörig.  —  iilaxi  Küpperrieg,  —  Ueber  die  Dhün, 
vor  (21km)  Langenfeld  über  die  Wupper.  R.  Sehlos»  Beiuehenberg. 
—  Vor  (29km)  Benrath  schaut  aus  Baumreihen  1.  das  stattliche 
königl.  Schlosa  hervor,  1756  bis  1760  von  Karl  Theodor,  Kurfürsten 
von  der  Pfalz,  erbaut,  jetzt  vom  Erbprinzen  von  HohenzoUem  be* 
wohnt.     Dann  r.  Schloss  EUer,  —  39km  Düaaeldorf, 
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Bahnhöfe.  Der  Bahnhof  der  rechtsrhein.  Staatshahn  (Rhein.  B.)  nach 
Elberfeld,  Troisdorf,  Speidorf  i«t  auf  der  Oataeite  der  Stadt  (PI.  D  2),  der  der 
rechtsrhein.  Staatsbahn  nach  Köln  und  Minden  und  der  statüiche  Bajhnbof  der 
ßergriteh- Märkischen  ßahn  liegen  auf  der  Südseite  der  Stadt  (PI.  B  G  4).  Eine 
Pferdebahn  führt  Ton  letaterem  zum  erstgenannten  Bahnhof.  —  Ein  sweiter 
Bahnhof  der  Berg.-Märk.  Bahn  liegt  am  1.  Bheinufer  bei  Obercassel  (PI.  A  3). 

Gasthöfe.  •Breidenbach  er  Hof  (Pl.a:B3),  Z.8,L.l,B.l/2,F.lV4^. 
•Hot.  Thüngen  {Kaiserlicher  Hof;  PI .  d :  B  4),  dem  Berg.-Märk.  Bahnhof  gegen- 
über i  —  Hot.  Heck,  Blumenstr.,  zwischen  Hofgarten  u.  RÖnigspIats  (PI. 
G  3),  neu*,  'Römischer  Kaiser  (PI.  c:  ABS,  4;  bei  Engfis\  Benratber 
Str.  3,  mit  gutem  Tisch  u.  Wein,  Z.  11/2-2  ^,  B.  50  Pf. ;  »K  ö  1  n  i  s  c  h  e  r  Hof 
(PI.  e:  BS),  Ecke  der  Flinger-u.  Mittelstraase;  Europäischer  Hof  (PI.  b: 
B  4),  H  ö  t.  P  e  t  z  o  I  d  {StOamaum),  beide  dem  Köln-Mind.  Bahnhof  gegenüber ; 
Post  (Kaletsch)^  Gasernenstr.,  der  PostgegenUber,  mit  besuchter  Restauration; 
Höt.  Ruegenberg,  Benrather  Str.  14,  mit  Restanr.,  Z.  lV2-2^;  Altes 
Kaffeehaus,  Andreasstr.  1. 

Restaurationen  :  im  Bergisch  -  Mark,  und  im  Köln- Mindener 
Bahnhof;  Breidenbacher  Hof,  s.  oben*,  *Küppers  (vormals  Thür- 
nagel)^  Elberfelder  Str.  11,  Delicatessen;  Seulen,  Bergerstr.  So;  Kaiser- 
garten,  Karlsplatx  18;  Dick,  Zollstr.  9;  in  einigen  auch  Bier.  —  *Toa- 
halle  (PI.  24:  G  3),  ein  vielbesuchtes  Vergnügungs lokal,  mit  Oarten,  Fest- 
und  Goncertsälen  (mehrmals  wöch.  Musik;  Sa.  Symphonieconcerte). 

Oafes :  *0  e  i  s  1  e  r's  Hof-Gonditorei,  Alleestr.  12 ,  dem  Theater  gegen- 
über ;  Neuhaus  Gond.,  auf  dem  Ananasberg  (S.  4()6),  mit  Restaurant. 

Bier-  u.  SpeisehAuser.  A  h  m  e  r,  Hohestr .  32 ;  *B  u  s  c  h  e  r,  Oststrasae  87; 
Schwierts  (Kaiser-Saal),  Gasernenstr.  29 ;  H  ä  r  t  e  1 ,  Haroldstr.  18.  —  Femer 
auf  dem  Eiskellerberg  (PI.  B2;  beiMeyer),  mit  Aussicht.  —  BadeanstäHen 
im  Rhein  s.  Plan  A  2. 

Brosehke:  die  Fahrt  1-2  Personen  60  Pf.,  jede  Person  mehr  25  Pf.; 
Pferdebahnen  durchschneiden  die  Stadt  und  die  nächste  Umgebung. 

Post  (PI.  18),  Kasernen-  u.  Haroldstr.-Ecke.  —  Telegraph,  Königsallee 29. 
«Permanente  Kunstausstellung  bei  B.  Schulte,  Alleestr.  42,  wo  nicht 
nur  die  hervorragendsten  Erscheinungen  der  neuesten  Zeit,  voriugsweise 
von  Düsseldorfer  Künstlern  (zumeist  verkäuflich),  zur  Ausstellung  gelangen, 
sondern  auch  ein  im  Besitz  des  Geschäfts  verbliebener  Rest  von  Düssel- 
dorfer Meisterwerken  aus  den  letzten  Jahrzehnten  von  besonderem  Interesse 
ist.  —  In  der  perm.  Ausstellung  von  Bismeyer  iL  Kraus,  Elberfelder 
Str.  5,  finden  sich  ausser  Düsseldorfer  Werken  auch  eine  Anzahl  von  Ber- 
liner, Münchener,  französ.,  belgischen  und  holländischen  Produetionen 
(Eintritt  in  beiden  50  Pf.). 

Düsseldorfs  Hauptstadt  des  Regiernngsbezirks  gleichen  Namens, 
mit  115,183  Einw.,  an  der  Mündnng  des  DüMelhaoks  auf  dem  r.  Ufer 
des  Rheins  gelegen,  zeichnet  sich,  abgesehen  von  dem  älteren 
Stadttheil,  durch  ft-enndliche  regelmässige  Baaart  ans.  An  Alter 
kann  sie  sich  mit  den  meisten  ihrer  rheinischen  Nachbarinnen 
nicht  vergleichen.  Sie  ward  erst  in  neueren  Zeiten  durch  ihre 
Fürsten  gross,  die  Henoge  von  Berg^  welche  Düsseldorf  zn  Anfang 
de.f  xvi.  Jahrh.  zu  ihrer  ständigen  Residenz  erkoren,  und  nach 
deren  Aussterben  (1609)  die  Fürsten  ans  dem  FfäUiachtn  Haute.^ 
die  aber  nach  dem  Tode  des  prachtliebenden  Knrf.  Johann  Wilhelm 
(f  1716)  ihre  Residenz  nach  Mannheim,  später  nach  München  ver- 
legten.  1806-13  war  Düsseldorf  französ.,  1815  kam  es  an  Prenssen. 

In  neuerer  Zeit  ist  Düsseldorf  auch  als  Handels-  und  nament- 
lich als  Fabrikstadt  sehr  bedeutend  geworden,  ohne  dass  jedoch 
im  Innern  die  Industrie  sich  in  störender  Art  bemerkbar  machte. 
Vorzugsweise  ist  Düsseldorf  die  Stadt  der  Kunst. 
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Die  t767  von  Knrf.  Karl  Theodor  gegründete,  1819  wieder  hergestellte 
Kwaetakadinie  atieg  su  neuer  Bedeutung  unter  der  Leitung  von  Peter  Comaius 
(1821-96)  8. 400)»  namentlich  aber  während  des  ersten  Jahrsehnts  Ton  dessen 
Kaehfolger  (1827-60)  Wüh.  Schadow^  welcher  seine  henrorragenden  in  Berlin 
gebildeten  Sdiüler  /.  Bübner,  Hildebrandt^  Lessing^  Sohn  und  Bendemann  mit 
brachte,  lu  denen  sich  der  klassische  Landschafter  /.  W.  Sckirmer  gesellte. 
Später  stand  die  religiöse  Schule  Brmt  Deger'i  (8. 326),  unter  den  Professoren 
Andreas  und  Karl  Müller^  JUenbaeh  und  Lauenstein  besonders  in  Blüte.  Nach 
Schadow^s  Bttcktritt  übernahm  Ed.  Bendemann  die  Leitung  der  Akademie 
(bis  1868)  •«  gegenwärtig  steht  der  Historienmaler  Peter  Janssen  (geb.  1844) 
an  ihrer  Spitse.  Ausserhalb  der  Akademie  wirken  Andreas  und  Oswald 
Aehenbaeh,  VatUier  und  andere  hervorragende  Maler.  —  Vergl.  S.  zxxi. 

In  der  Mitte  des  älteren,  enggebanten  Stadttheils  liegt  das 
ehem.  knrf.  Sehloff  (PI.  1:  A3),  1710  umgebaut,  1846  im  Re- 
naissancestil theilweise  erneut,  1872  grösstentheils  durch  Feuer  zer- 
stört. Vor  demselben  die  ansehnliche  Lande9hibUoihtk.  Im  Schloss- 
hof ein  Marmor-Standbild  des  in  Düsseldorf  geborenen  Kurfürsten 
Johann  Wilhelm  (f  1716).  Auf  der  W.-Seite  des  Schlosshofes, 
am  Rhein,  die  1882  von  Westhofen  im  französischen  Renaissance- 
'stil  erbaute  KunstgetDerbeschttUy  mit  dem  Oevoerbe- Museum  (Eintr. 
50  Pf.,  Mi.  frei,  Mo.  geschlossen). 

Auf  dem  Markt  (PL  AB 3)  erhebt  sich  vor  dem  1567  halb 
goth.,  halb  im  Renaissancestil  erbauten  Bathhaus  (PI.  20),  dessen 
westl.  Flügel  1885  im  französischen  Renaissancestil  neu  aufge- 
führt worden  Ist,  ein  überlebensgrosses  Reiterstandbild  des  Kurf, 
Johann  Wilhelm  (PI.  5),  von  Grupello  in  Erz  gegossen,  nach  der 
Inschrift  1711  von  der  Bürgerschaft,  eigentlich  aber  vom  Kur- 
fürsten selbst  errichtet,  bei  seinen  Lebzeiten.  —  Unweit  in  der 
Bolker  Strasse  das  Geburtshaus  Heinr.  Heiners  (geb.  1799,  f  1856). 
—  In  der  MaximUians-Pfcurrkirche  (^Frantiskaner-K.;  PI.  15:  A3), 
Fresken  von  Settegast  (über  dem  Hauptaltar)  und  Molltor. 

Die  8t.  Lambertikirehe  (PI.  14:  A2),  goth.  Stils  aus  dem  Ende 
des  xiy.  Jahrb.,  der  Thurm  zum  Theil  romanisch,  enthält  hinter 
dem  Hochaltar  das  Marmor- Orabmat  der  beiden  letzten  Herzoge 
von  Cleve  und  Berg,  Wilhelm  IV.  und  Johann  WUhelm  III.  (f  1609) 
und  anderer  Glieder  dieser  Familie,  1629  errichtet,  sowie  einen 
Altarvorsatz  (Antependium)  auf  Goldgrund,  die  Patrone  der  Kirche 
darstellend,  von  Andr.  Achenbaeh  bei  seinem  üebertritt  zur  kath. 
Kirche  geschenkt;  neben  der  Sakristei  ist  Jüngst  ein  gutes  altes 
Wandgemälde  (Madonna  mit  Engeln)  aufgedeckt  und  restaurirt 
worden.  An  der  nördl.  Aussenseite  Stelnsculpturen  (flgurenrelche 
Kreuzlgang)  aus  dem  Anfang  des  xvi.  Jahrb.,  durch  den  Bildhauer 
J.  Kehl  gut  restaurirt  und  thellweise  erneut.  —  In  der  Ratinger 
Strasse  das  Sterbehaus  des  Dichters  und  Schriftstellers  Karl  Immer- 
mann (geb.  1796,  f  1840),  durch  eine  Tafel  bezeichnet. 

In  8t.  Andrea!  (PI.  11:  B3),  der  ehem.  Hof-  und  Jesuiten- 
kirthey  1629  vollendet,  mit  dem  damaligen  Colleglum,  dem  jetzigen 
Regiemngsgebäude,  zusammenhangend,  ruhen  in  einer  besondem 
Halle  des  Chors  u.  a.  Pfalzgraf  Wolfgang  Wilhelm  (f  1653) 
und  der  ob.  gen.  Kurf.  Johann  Wilhelm.     An  den  Seltenaltären : 
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links  Deger  h.  Jungfrau,  rechts  Hübner  Christus  an  der  Säule; 
In  der  Seitenkapelle  r.  neben  dem  Chor  ein  Oelgemälde  (Pieti) 
von  W.  Schadow. 

Die  Nordseite  der  Altstadt  begrenzt  das  nach  Riffart'a  Plänen 
1879  aufgeführte  Akademiegeb&nde  (PI.  16a:B2),  ein  stattlicher 
Renaissancebau,  dessen  158m  lange  Hauptfa^ade,  mit  imposanten 
Fensteranlagen  und  grossen  Nischen  (für  Statuen]  nach  dem 
Sicherheitshafen  zu  gerichtet  Ist.  £s  enthält  die  früher  im 
Schloss  befindlichen  Künstlerateliers,  ünterrichtsräume,  Säle  mit 
Gipsabgüssen  und  in  der  Aula,  mit  deren  Fresken  seh  muck  Prof. 
Janssen  beschäftigt  ist,  den  Rest  der  1805  nach  München  über- 
führten Gemaldboallebib  (141  Nummern;  Eintritt  So.  11-1  U.  fi-ei, 
sonst  gegen  50Pf.)j  hervorzuheben;  ^Rubens,  Himmelfahrt  Maria: 
Cima  da  ConeglianOj  Madonna;  Beüiniy  Madonna;  grosse  *Samm- 
lung  von  Handzeichnungen  aller  Schulen  (über  14,000  Nummern) 
und  Kupferstichen;  Ramboux*sche  Aquarellensammlung. 

Die  westl.  Altstadt  wird  von  den  ostlichen  neueren  Stadt- 

th eilen  durch  die  breite  baumbepflanzte  Alleestrasse  getrennt, 

in  welcher  die  S.  403  gen.  perman.  KurutausaMlung  von  E.  Schulte, 

der  Breidenbacher  Hof  u.  a.  w.  liegen.  —  Am  nordl.  Ende   der 

AUeestr.  und  Eingang  in  den  Hofgarten,  gegenüber  dem  schonen  von 

Prof.  Gieae  iS7b  erbauten  Theater  (PI.  23:  BS;  Bühnenvorhang 

von  Hartmann),   erhebt  sich  auf  dem  Friedrichsplatz  (PI.  B  2,  3) 

die  Knnithalle,  nach  Prof.  Qieu'a  Plänen  im  f^anz.  Renaissancestil 

erbaut  und  1881   eröffnet,  mit  permanenter  Kunstausstellung  und 

der  *8tädt.  Gemäldesammlung  neuerer  Düsseldorfer  Maler.    Eintritt 

tägl.  9-6  U. ,  gegen  50  Pf.,  Katalog  30  Pf. 

Landschaften  von  ^ndlr.  ^cAcndocA,  aus  den  J.  1843-84«  09w.  Achenbach, 
Leichenbegängniss  in  Paleatrina;  A.  ßaur^  cbristl.  Märtyrer  aus  der  röm. 
Kaiserzeit  ^  C.  Bega»^  Aussetzung  Hosis «  Bewert  Enthauptung  des  Johannes  ^ 
W,  Caimpha»»e»^  Friedrich  d.  Gr.  \  Comeft'tts,  kluge  und  thörichte  Jungfrauen, 
eine  der  frühesten  Arbeiten  und  wenigen  Oelmalereien  des  Heisters,  1813 
begonnen,  vormals  in  Thorwaldsen''s  Besitz  s  J.  P.  HasencleveTy  Weinprobe, 
des  Malers  letztes  Bild;  Ph.  Hildebrandt^  Bildnis«  des  Antwerpener  Ilalers 
O.  Wappers  \  J.  Hübner ,  Bildniss  des  Prof.  Keller  \  R.  Jordan^  das  erste  Kind  \ 
L.  Änttus^  Kartenspieler  \  Chr.  Köhler,  Hagar  u.  Ismael  *,  C.  F.  Leasing^  Land- 
schaft mit  Kriegsscene;  1%.  Mintrop^  h.  Familie;  ff.  K.  A.  Milche^  Porträt; 
C.  Müller,  Verkündigung ;  /.  Messen^  Porträt  J.  W.  Schirmer's ;  /.  Röting^ 
Bildnisse  W.  Schadow's  und  K.  F.  Lessing's;  Hub.  Salentm,  Dorf)predigt ; 
/.  W.  Sehirmer,  ital.  Landschaft,  niederl.  Landschaft,  sechsundzwanzig  bibl. 
Landschaften;  A.  SchrOdter^  Don  Quixote  und  Dulcinea  von  Toboso;  A.  Seel, 
Marenskirche  in  Venedig;  K.  F.  Sohn^  Tasso  und  die  beiden  Leonoren; 
A.  Tidemand,  Andacht  der  Haugianerin  Norwegen ;  B.  Vautier,  Troizköpfchen. 

Auf  dem  freien  Platz  am  N.-Ende  der  Königsallee,  am  Eingang 
in  den  Hofgarten,  steht  das  1879  enthüllte  ComeUvi-Denkmal 
(PL  7 :  B  3) ,  von  Donndorf.  Das  Standbild  des  gewaltigen  Malers 
(geb.  Düsseldorf  1783,  f  Berlin  1867)  steht  auf  einem  reich  ge- 
gliederten Postament,  an  dessen  Querseiten  allegor.  Gestalten  der 
Poesie  und  der  Religion  sitzen;  vom  die  allegor.  Gestalt  der  Malerei 
auf  der  Sphinx;  hinten  Germania  u.  Italla  in  Relief;  am  Sockelfries 
Faust  und  Helena.  [GomeliKs*  Geburtshaiis  bezeichnet  eine  Gedenk* 
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tafel  in  der  Kurzen  Strasse.]  -^  An  der  Königsallee  ein  monnmen- 
taler  Sprmghrunnenj  entworfen  von  Müsch,  1882  erriclitet. 

Weiter  zum  Scbadowplatz  (PI.  RC  3),  den  eine  Kolossalbtiste 
Wilh.  Schadow's  CPl.  4  j  geb.  1789,  f  1862),  Bronzeguss  nach  Wlttig's 
Kntworf,  schmückt.  —  In  der  grossen  schonen  Aula  der  Bealichule 
(PI.  21 :  C  3),  Klosterstr.  7,  ein  ♦Freskenfries  von  Bendemann,  alle- 
gorische Darstellungen  von  Kunst,  Wissenschaft,  Handel  und  In- 
dustrie, brillante  Wandgemälde  nach  Andr.  MüUer^s  Verfahren  in 
gekochtem  Oel,  wohl  das  bedeutendste  Werk  Düsseldorfs.  Eintritt 
50  Pf.,  Erklärung  1  .^ :  die  Beträge  sind  zu  Stipendien  bestimmt. 

Auf  dem  K  5  n  1  g  s  p  1  a  t  z  (PI.  G  3)  die  nach  Plänen  von  Kyllmann 
&  Heyden  1875-81  erbaute  evang.  JohannUkirehe,  roman.  Stils.  — 
An  der  Südwestseite  des  Platzes  liegt  das  Jvitiigeb&ude  (PI.  10)$ 
im  Assisen-Saal  Wilh.  Schadow'»  letztes  grosses  Oelgemälde  (Para- 
dies, Holle  und  Fegefeuer),  welches  König  Friedrich  Wilhelm  IT. 
für  dieses  Gebäude  gestiftet  hat.  —  Nebenan  das  neue  Staats- 
ArcfdVf  Backstein-Rohbau. 

Die  angenehmsten  Spaziergänge  bietet  der  *Hofg«rte]L  (PI.  B  G  2 ; 
Restaur.  anf  dem  Ananaaberg  s.  S.  403),  1769  angelegt,  aber 
seit  1802  nach  Schleifung  der  Festungswerke  durch  den  Garten- 
Director  M,  Weihe j  an  den  ein  Denkmal  (PI.  6)  erinnert,  bedeu- 
tend erweitert  und  mit  künstlerischem  Sinn  umgewandelt.  Die 
wohlgepllegten  Anlagen,  Alleen,  Baumgrappen,Wasserba88lns,  ziehen 
sich  westl.  bis  zum  Rhein,  5stl.  bis  zu  dem  sog.  Jagerhof 
(PI.  9 :  G  2) ,  einem  ehemaligen  Jagdschloss ,  zur  Zeit  vom  Erb- 
prinzen V.  Hohenzollern  -  Sigmaringen  bewohnt.  —  Am  MarstaU, 
in  der  Duisburger  Strasse,  hübsche  Scnlpturen. 

Der  fast  angrenzende  ehem.  JacobVsche  Oarten  Pempelfort,  einst 
Wohnort  des  Philosophen  Friedrich  Heinrich  Jacobi  (f  1819),  wo 
u.  a.  Goethe,  Hamann,  Herder,  Wieland,  Georg  Forster,  Heinse, 
Hemsterhuls,  die  Fürstin  Gallitzin,  Graf  Friedrich  Leopold  Stolberg 
verweilten,  ist  seit  1860  Eigenthum  des  Künstler-Vereins  „Mal" 
kosten"  und  Mittelpunkt  des  geselligen  Lebens  der  Künstler,  Schau- 
platz ihrer  berühmten  Sommerfeste.  Das  neue  Gebäude  (PI.  17: 
G  2)  im  Garten  hat  einen  stattlichen  Saal  mit  Holzmalereien.  — 
N.W.,  an  der  Stemstr.,  das  kath.  Marienhoipital,'goth,  Stils  (PI.  Gl). 

Das  Postgebäude  (PI.  18:  B  4)  ist  Im  florent.  Palaststil  erbaut. 

—  In  den  Neuen  Atikigen  das  Ständehaus  (PI.  B  5) ,  1879  nach 
Plänen   von   Jul.    Raschdorff  im   Italien.   Renaissancestil    erbaut 

—  Am  Fürsteuwall  das  evang*  Krankenhaus  (PI.  A  5).  —  An 
der  Bllker  Allee  (PI.  A  B  6)  der  Garten  der  Floray  für  welche 
Grube  den  Gesammtplan  entworfen  hat;  schöner  Goncertsaal.  1 0  Min. 
w.  von  hier,  in  dem  jetzt  zu  Düsseldorf  gehörigen  ehem.  Dorf  ßilkf 
die  alte  roman.  Martinskirche  und  die  Sternwarte. 

Auf  dem  Aügemeinen  Kirchhof j  im  Norden  der  Stadt  (PI.  B  1), 
manche  schöne  Denkmäler. 
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Kordöstl.  Ton  der Siadi,  jenseit  de«  Rhein.  Bahnhofs  (PI.  Dl,  2),  etwa 
1/2  St.  YOm  Königsplats  (Pferdebahn)  liegt  der  Zoologische  Garten  (Eintr. 
50  Pf.^  Mi.  So.  Kachm.  Musik),  eine  hübsche  nach  Angaben  von  Bodinus 
und  des  Malers  Prof.  Camphausen  ausgeführte  Anlage,  freilich  noch  mit 
wenig  Thieren.  •>-  An  den  Zoolog.  Garten  stösst  östl.  die  Rettungsatutall 
Düaaeltlial,  ein '  ehemaliges  Trappistenkloster,  1819  dem  Grafen  Adalbert 
V.  d.  Recke  vom  Staate  geschenkt  und  von  diesem  bu  einer  heute  noch  in 
gedeihlicher  Wirksamkeit  stehenden  Bettnngsanstalt  verlassener  Kinder 
eingerichtet. 

70.    Von  Düsseldorf  nach  Elberfeld  und  Hagen. 

54km.    Preuu.  StaaUbahn  (Dir.  KiOm  Hnktrhem.)  in  1V2-2V4  St.,  für  ^5.10, 
3.80,  3.70  oder  ue4.60,  3.40,  2.30.  Aussicht  meist  links. 

Oewerbieiche  (fegend.  6km  Qerraheim,  mit  schöner  Stiftskirche 
aus  dem  xin.  Jafarh.  —  9km  Erkrath,  —  12km  Hochdahly  mit 
grosser  Eisenhütte  „Eintracht^,  lÖOm  höher  als  Düsseldorf  gelegen. 

16km  Haany  Knotenpunkt  der  Deutzer  Bahn  (S.  402).  —  21km 

▼ohwinkel:  nördl.  mündet  die  Strecke  SieeU'-VohiDitücel,  welche 

besonders  dem  Kohlen  trän  sport  aus  dem  nntem  Ruhr- Thal  dient. 

Von  Vohwi-nkel  naeh  Steele,  83km,  Fahneit  o.  1  St.;  Fahr- 
preise ue 2.70, 2.0Q.  1  -40.  Stationen :  Domap  (s.  unten),  Aprath,  Neviffet,  Langm- 
berg,  Nierenhöf^  Jiupferdreh  (S.  410),  Ueherruhr;  dann  Steele  (vgl.  8. 409). 

Hinter  Yohwinkel  tritt  der  Zug  bei  Stat.^  SonfiJborrh  plötzlich  aus 
dem  Gebirge  in  das  Thal  der  Wwpjpery  überschreitet  diese  auf  einer 
sechsbogigen  Brücke,  und  läuft  hoch  am  Abhang  des  Gebirges  hin. 

28km  Elborfold  ((?a«<;k.:  Hdt.  Bloem  «um  Weidenhof^  Höt. 
Victoria;  Gasth.s.  Post;  Hot.  Scharpenack;  Rhein.  Hof;  Zwei- 
brück er  Ho  f),  mit  106,492  Einw.,  und  (32km)  Bannen  {Oasth.:  »Höt. 
Vogeler,  PrinsWilhelm  von  Preussen,  ev.  Vereinshaus,  am 
Bahnhof;  Zur  Pf  als;  Hdt.  Schütsenhaus,  in  der  Stadt),  mit  103,066 
Einw.,  bei  der  Wupper-Brücke  beginnend.  Beide  Städte  haben  sich 
seit  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrh.  rasch  zu  hoher  Bedeu- 
tung erhoben;  sie  gehören  jetzt  zu  den  reichsten  Fabrik-  u.  Handels- 
plätzen Europas.     Näheres  in  Bctdeker't  NorddeuUckland. 

Weiter  über  die  Wupper.  Die  Bahn  verlässt  das  Herzogthum 
Berg  und  tritt  in  die  Orafsehaft  Mark  ein :  die  alte  Yölkerscheide 
zwischen  Franken  und  Sachsen,  heute  noch  Grenze  zwischen 
Rheinland  und  Westfalen.  —  39km  Schwelm  (H6tel  Rosenkranz), 
erste  westfälische  Stadt,  mit  13,018  Einw. 

43km  Milspe:  ü&erraschende  Aussicht  in  das  Thal  dei  Ennepe. 
—  45km  Gevelsberg,  —  50km  Haape. 

52km  Hagen  {H6i.  LüntnschloM  am  Bahnhof;  Kaiserhof y  Olitz, 
in  der  Stadt),  s.  Badeker'i  NorddeuUckland, 


Von  Dübbbldosf  übbb.  Eubbrfbld  nach  Hagen  und  Dortmund 
führt  ausser  der  obigen  Bahn  auch  eine  Linie  der  rechUrhdn.  Staats- 
bakn  (bis  Hagen  Ö6km,  in  2  St.,  für  4.60,  3.50,  2.30  JC),  Stationen : 
5km  Oerretheim  (s.  oben);  —  12km  Neandärthalj  mit  schön  gele- 
genem Bahnhof,  in  der  von  der  Dussel  durchströmten  Thalschlucht, 
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welche  nach  dem  1640-60  in  Düsseldorf  lebenden  er.  Prediger  u. 
Liederdichter  Joachim  Neander  ihren  Namen  hat  und  seit  1856  in 
wissenschaftlicher  Hinsicht  durch  den  Fund  eines  fossilen  Menschen- 
schädels in  den  durch  die  Steinbrüche  eroflftaeten  Kalksteinhöhlen 
bekannt  ist. —  1 6km Afettmann,  bereits  904  als  KSnigshof  Af^domona 
erwähnt,  doch  erst  seit  1856  Stadt,  mit  7341  Einw.,  1.  ein  neues 
Seminargebäude.  —  20km  Domapy  Kreuzungspunkt  für  die  Steele- 
Yohwinkler  Bahn  (S.  407).  —  25km  Sonnbom  (S.  407).  Mehrere 
Tunnel.  —  27km  Elherfdä-OUenbrueh;  —  29km  Elberftld- Mirke ; 
weiter  Unter',  Mittel-  u.  Ober-Barmen,  Sehwelm^  OevtUbergy  Baspe, 
Hagen  (S.  407;  die  Bahnhofe  1km  ron  einander  entfernt).  Von 
Hagen  über  Herdecke  nach  (21km)  Dortmund,  s.  Badeker**  Nordr 
deuUchland* 

71.    Von  Düsseldorf  über  Essen  nach  Bochum. 

51km.    Preuu.  SkutUbcJm  (Dir.  SUberfOd)  in  ls/4-2  St.  für  Jt  4.30,  8.20,  2.10. 

Plätse  bis  Kettwif  links  nehmen. 

Anmuthige  Gegend.  4km  Orafenbergy  wegen  seiner  Waldpartieu 
Ton  Düsseldorf  viel  besucht  (Kur-  und  Badeanstalt  Waldesheim, 
mit  vorwiegend  vegetar.  Verpflegung,  Pens.  5-9  JC\  auch  von 
Dfisseldorf  aus  zu  erreichen,  10  Min.  vom  Zoolog.  Garten);  in  un- 
mittelbarer Nähe  Düsaelthal  (S.  407).  —  8km  £a(^;  12km  Batingenj 
in  dessen  Nähe  die  Anfänge  des  durch  seine  Höhlenbildungen 
an  der  oberen  Ruhr  u.  Lenne  bekannten  Kalkstein 2uges  liegen. 
Weiter  durch  schonen  wildreichen  Hochwald  des  Grafen  v.  Spee. 
—  17km  Hoself  ein  ganz  von  Wald  umgebener  Bahnhof  für  die 
umliegenden  Ortschaften.  Dann  durch  den  456m  1.  Hochttraaaer 
Tunnel,  durch  Einschnitte  und  über  Dämme.  Beim  Eintritt  in 
das  Ruhr-Thal  von  der  hohen  Gitterbrücke  überraschende  Aussicht. 

23kmKettwig  (^H6t.  Schieeen,  mit  Garten;  Restaur.  Jägerhof, 
mit  Garten,  und  Am  Luftigen,  beide  mit  schöner  Aussicht),  kleine 
Stadt  von  4241  Einw.,  mit  alten  Fabriken  feiner  Tuche.  In  der 
Umgegend  manche  hübsche  Aussichtspunkte,  besonders  von  dem 
von  Steinbrüchen  vielfach  zerrissenen  Hausberg,  am  linken  Ruhr- 
Ufer.  Auf  derselben  Seite  des  Flusses,  aus  dem  Walde  hervor- 
ragend, das  alte  Schloss  Landsberg  (Restaur.)  und  das  dem  Frhrn. 
V.  Fürstenberg  gehörige  Hugenpoet,  sowie  weiter  nach  Werden  zu 
(V2  St«)  das  Haus  Oefte  des  Grafen  v.  d.  Schulenburg,  von  wo 
man  mit  der  Fähre  nach  dem  gegenüberliegenden  Bahnhof  zurück- 
kehren kann. 

Von  Ketiwig  nach  MiOheim  a.  d.  Rühr^  8.  S.  410. 

27km  Werden  (Rest.  Deutscher  Kaiser,  früher  Hicking,  an  der 
Brücke,  mit  hübscher  Aussicht;  üntefhamaeheidt;  Rest.  Meeken- 
stock,  an  der  r.  Ruhr-Seite,  nahe  dem  Bahnhof),  alte  Stadt  von  7968 
Einw.,  in  aumnthigster  Umgebung,  einst  Sitz  einer  799  gestifteten 
Benedictiner-Abtei  (jetzt  Strafanstalt).  Auf  der  Ruhrbrücke  ein 
Standbild  Kaiser  Wilbelm's  (Geschenk  eines  Wrd.  Bürgers).  -*  Die 
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*Kirckey  an  Stelle  eines  z.  Th.  abgebrannten  Baues  von  875  im  Ueber- 
gangsstil  des  xii.  q.  xiii.  Jahrh.  neu  aufgeführt,  1849  hergestellt, 
verdient  Beachtung,  namentlich  die  schönen  Seltenportale  der  Nord- 
seite ;  an  einem  Seitenaltar  Gemälde  von  Mintrop  (von  einemBauemhof 
bei  Werden  gebürtig;  f  1870) :  Maria  mit  dem  Kinde,  St.  Ludgeros, 
Stifter  der  Abtei,  und  St.  Benedictus,  dem  sie  geweiht  war.  In 
der  Krypta  (1059)  der  alte  Steinsarg  des  h.  Ludgerus  (f  809) , 
ersten  Bischofs  von  Münster;  die  Gebeine  in  einem  silbernen 
Sarg  im  Hochaltar.  —  Die  PlaUtj  Werden  gegenüber,  sowie  der 
Pcutoratsberg  auf  der  Werdener  Seite  sind  vielbesuchte  Aussichts- 
punkte, mit  Restauration. 

Zweigbahn  nMh  (2km)  Kupferdreh^  an  der  Steele-Voh winkler  Bahn  (S.  407). 

Jenseit  Werden  links  auf  der  Anhöhe  das  Scfdoss  des  Geh.  Gom- 
merzienraths  Krupp  in  Essen  (S.  410),  mit  ausgedehnten  Parkan- 
lagen. R.  der  Jsenherff,  von  dessen  Gipfel  man  eine  hübsche  Aus- 
sicht über  das  Ruhr-Thal  hat  (oben  Wirthsch. ;  von  Werden  Vi  St. ; 
nicht  zu  verwechseln  mit  dem  Isenberg  bei  Hattingen,  S.  411). 

32km  RelUnghausen.  —  36km  Essen  (S.  410). 

42kra  Steele  {^Baderibtrg;  Lindemann^  in  Königsteele),  altes 
Städtchen  von  8222  E.,  wo  schon  Kaiser  Otto  I.  938  einen  Reichs- 
tag hielt  In  der  Nähe  die  Michelshöhe  (früher  Kranz-Berg),  mit 
schöner  Aussicht  und  Gastwirtbschaft.  —  Der  Bahnhof  liegt  20  Min. 
entfernt  bei  Königssteele  (gute  Bahnhofs-Restanr.),  Knotenpunkt  der 
Bahn  nachVohwinkel  (S.407)  u.  nach  Hattingen-Herdecke  (S.411). 

52km  Bochum,  s.  S.  411. 

72.     Von  Duisburg  über  Langendreer  nach  Hagen. 

69km.  Preuss.  Staatabahn  (bis  Essen:  Dir.  Köln  Knksrhein.,  von  Essen  ab:  Dir, 
Elber/dd)in  2  St.  —  Die  Bahn  führt  durch  das  niederrheinisch-west- 
fälische Steinkohlenbecken,  welches  sich  vom  Rheine  in  einer 
Breite  von  20-25km  östl.  über  50km  weit  bis  in  die  Nahe  von  Unna  und 
Camen  erstreckt  und  bu  den  reichsten  der  Erde  gehört.  Zahllose  Schorn- 
steine von  Kohl ensecben,  Hüttenwerken  und  andern  industriellen  Etablisse- 
ments zu  beiden  Seiten  der  Bahn  geben  Zeugniss  von  der  hier  herrschenden 
grossartigen  gewerblichen  Thätigkeit.  In  diesem  Bezirk  werden  jährlich 
auf  über  200  Gruben  (Bergwerken)  nahezu  ÖOOMill.  Gentner  Steinkohlen  zu 
Tage  gefördert,  wobei  über  80,000  Bergleute  beschäftigt  sind.  Zur  Be- 
wältigung der  Transportmassen  dient  ein  weitverzweigtes  Eisenbahnnetz. 

Duisburg  s.  S.  413.  —  Ueber  die  Ruhr.  —  8km  Mülheim  (^Hot. 
Middendorf;  Arerhs^  auch  Bier),  Stadt  von  24,464  Einw.,  mit  zwei 
Stationen  (Mülheim  und  Eppinghofen).  Die  reform.  Petrikirche,  im 
XIII.- XIV.  Jahrh.  erbaut,  wurde  1871  gründlich  erneuert;  äieevang,- 
luth.  Kirche  1879-81  in  frühgoth.  Stil  erbaut.  Unweit  des  Bahn- 
hofs Mülheim  die  Friedrieh 'Wilhelms- Hütte.  Eine  Ketten-  und  eine 
Eisenbahnbrücke  der  Bahn  Crefeld -Essen  (S.  398),  welche  eben- 
falls hier  eine  Station  hat,  führen  nach  dem  r.  Üfei  der  Ruhr,  wo 
das  alte  Schloss  Broich  liegt,  früher  Hessen-Darmstädtisches  Eigen- 
thum,  denkwürdig  durch  den  mehrmaligen  Aufenthalt  der  Königin 
Luise  von  Preussen,   die  in  ihrer  Jugend   mit  ihrer  Grossmutter 
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hier   weilte.     lu   der  Nähe   die  Oarteuwirthgchaft  zum  Stockfiachy 

mit  schöner  Aussicht. 

Von  Mülheim  nach  Kettwig,  14kin,  Zweigbahn  im  Buhr-Thal  auf- 
wärts. Erste  Station,  nachdem  die  Bahn  die  Ruhr  überschritten,  ist  (3km) 
Broich  (S.  409)^  dann  (5km)  Saam^  am  jenseitigen  Ruhr-Ufer  cwei  hübsch 
gelegene  Restaurationen,  Weüser  Thurm  und  Saamer  Fähre ^  beide  S/^  St. 
vom  Bahnhof.  —  10km  MnUard.  —  Ketiwig  s.  S.  408. 

17km  Aliendorf.  —  "Weiter  erblickt  man  links  bei  Essen  die 
weltberühmte  Krupp' teke  Oussstahlfabrik  (^gegründet  1810),  von  deren 
zahlreichen  Schornsteinen  namentlich  einer  von  leuchtthurmartigem 
Bau  (69m  h.,  unten  9,5m  Durchmesser)  hervorragt.  Er  gehört  einem 
Kiesendampfhammer  von  1000  Centner  Oewicht.  Die  Zahl  der 
Arbeiter,  die  zum  Theil  kolonieartig  bei  einander  wohnen,  beträgt 
etwa  10,000.  Der  Zutritt  ist  nicht  gestattet.  —  Unmittelbar  hinter 
der  Fabrik  erreicht  der  Zug 

19km  Essen  (Gasth.:  Rhein.  Hofy  am  Berg. -Mark.  Bahnhof; 
*  Essener  Hof^  *Berliner  Hof^  H'öltgen^  Deutscher  Hof^  in  der  Stadt), 
alt«;  Stadt,  Ende  des  ix.  Jahrh.  gegründet,  bis  1802  freie  Reichsstadt, 
in  neuerer  Zeit  als  Mittelpunkt  eines  ergiebigen  Steinkohlenbergbaus 
mächtig  aufblühend  (1854:  10,488  Einw.;  1885:65,074).  Allent- 
halbenragen hohe  Schornsteine  der  Gruben-Dampftnaschinen  empor: 
der  Kreis  Essen  zählt  46  Steinkohlengruben  und  lieferte  1884 
6,765,912  Tonnen  Kohlen,  wobei  22,200  Arbeiter  beschäftigt  waren. 
Im  Zusammenhang  damit  steht  eine  sehr  bedeutende  Eisenindustrie. 

Beachtenswerth  ist  die  *  Münsterkirche  (kath.),  welche  von  dem 
vom  Oberhofe  Essen  stammenden  Bischof  Alfred  von  Hildesheim 
gegründet  und  873  geweiht  wurde,  eines  der  ältesten  erhaltenen 
Christi.  Baudenkmäler  Deutschlands,  in  den  letzten  Jahren  unter 
Leitung  des  Architekten  Zindel  stilgerecht  hergestellt.  Der  West- 
chor, aus  drei  Seiten  eines  Octogons  geschlossen,  in  eigenthümlicher 
Verbindung  mit  einem  Thurm,  erinnert  in  der  Anordnung  und  den 
antikisirenden  Details  au  das  Aachener  Münster  und  stammt  aus 
dem  X.  Jahrh.  Die  Krypta  unter  dem  Ostchor  wurde  laut  Inschrift 
1051  geweiht,  das  goth.  Schiff  und  der  Chor  nach  einem  Brande 

1265-1316  erbaut,  mit  neuem  Dachreiter.    Sakristei  von  1554. 

Inneres.  In  dem  bei  der  Restauration  wieder  freigelegten  Westchur 
eine  antike  llarmorsäule,  welche  im  Mittelalter  ein  Reliquienkreuz  trug.  — 
Im  nördl.  Seitenschiff,  links  vom  Hauptchor,  ein  schönes  Altargemälde  von 
Barth,  de  Bruyn  (1522).  —  Im  Querschiff:  Reliquienschrein  des  h.  Alfred, 
Anfang  des  xv.  Jahrh.  \  Ghorfenster,  Orgel  und  die  reich  geschultste  Kansel 
sind  modern.  Im  hohen  Chor  .ein  merkwürdiger  grosser  siebenarmiger 
Leuchter  aus  Erzguss,  von  der  Äbtissin  Mechtildis,  einer  "Nichte  Otto's  IL, 
Enkelin  Otto^sL,  im  J.  998  geschenkt.  —  In  der  sog.  Gold.  Kammer,  einem 
gewölbten  spärlich  erleuchteten  Nebenraume  (Küster  Steel  er  Str.  29):  ausser 
andern  Kostbarkeiten  vier  Goldkreuae  mit  Edelsteinen  reich  verziert,  drei 
von  der  Äbtissin  Mechtildis  herrührend,  ein  viertes  von  der  Äbtissin  Theo- 
phanu  (t  1054),  einer  Enkelin  Otto''s  IL,  ein  Evangelienbuch  mit  goldenem 
Deckel  u.  kunstvollem  Elfenbeinschnitswerk  (1054);  ein  spätromanisches 
Prachtschwert. 

Der  nördl.  an  die  Kirche  anschliessende   goth.  Kreu^/ang  i^t 

gleichfalls  erneut  worden. 


BOCHUM.  Ti.  BouU,    411 

An  dem  nahen  Marktplatz  das  stattliche  Raihhaus,  mit  56m 
hohem  Thurm,  von  Zindel  im  fröhgothischen  Stil  erbaut.  —  Die 
kath.  QtrWuditkwche^  von  Ringlake  in  Düsseldorf  (1877),  und  die 
evangel.  PauluakiTehey  von  Flügge  (1872),  sind  ebenfalls  im  gothischen 
Stil  errichtet. 

BMen  ist  auch  Station  der  Bahn  nach  Cr^dd  und  nach  Dotimwnd  (S.  398), 
sowie  der  Bahn  über  Kettwig  nach  Dütseldorf  (S.  409).  Femer  steht  es 
durch  Zweigbahnen  mit  AUenesien  in  Verbindung  zum  Anschluss  an  die 
Köln-Hinden- Berliner  linie. 

25km  SUtle  (S.  409),  Knotenpunkt  für  die  Steele-Yohwiukler 
Eisenbahn  (S.  407). 

Von  Steele  nach  Herdecke,  3Ökm,  Eisenbahn  in  1  St.  —  Die  Bahn 
führt  in  dem  schönen  vielgewundenen  Ruhr- Thal  aufwärts,  den  Fluss  mehr- 
fach überschreitend.  4km  Ddhlhausen.  Auf  der  Höhe  die  Trümmer  von  Scbloss 
Horti  mit  hübscher  Aussicht. 

9km  Hattingen  (Oasth.:  We^fäiücher  Eof\  Restaur.  ^Beüariva^  schöne 
Lage  an  der  Bubr),  altes,  früher  befestigtes  Städtchen  von  6730  Einw.,  mit 
anmuthigen  Umgebungen.  Gegenüber  dem  Bahnhof,  am  jenseitigen  Ruhr* 
Ufer  (Nachenüberfahrt),  die  Restauration  Königstein.  In  der  Nähe  die  grosse 
Henrichshütte^  an  welcher  die  Bahn  vorüber  führt.  Kaum  V2  St.  von  Hattingen 
erhebt  sich  der  Jsenberg  (oben  (}astwirthsch.),  wo  einst  eine  umfangreiche, 
1226  zerstörte  Burg  des  Glrafen  Friedrich  von  Isenburg  (S.  368)  stand,  mit 
schöner  Aussicht.  Vom  Isenbei^  nach  Nierenhof  (S.  407)  8/4  Stunde.  Zweig- 
bahn von  Hattingen  nach  (22km)  Ober-Barmen  (S.  407). 

16km  Blankenstein.  In  der  Nähe  des  Bahnhofs:  Steinenltaw,  mit  Garten- 
wirthschaft.  In  dem  V2  ^^t.  vom  Bahnhof  auf  der  Höhe  gelegenen  Ort  das 
OaUh.  von  Petring^  mit  Aussichtshalle  im  ^Gethmann'schen  Garten^  einem  der 
schönsten  Punkte  des  Ruhr-Thals.  Wein  u.  Kaffe  in  der  anmuthig  gelegenen 
Burgwirthschaft  des  Herrn  v.  Stein,  dessen  Eigenthum  der  alte  Thurm  der 
1327  erbauten  Burg  der  Grafen  von  der  Mark  ist,  jetat  Eisengarnfabrik. 
Links  das  alte  Haus  KenuMtde^  iOQS  von  einer  Gräfin  Irma  von  Stiepel  ge- 
stiftet, der  jetzige  Bau  mit  niedrigem  Thurm  vom  J.  1662.  Gegenüber  auf  dem 
andern  Ruhr-Ufer  das  hübsch  gelegene  Dorf  Stiepel^  und  ruhraufwarts  dies- 
seits: Herhede^  eines  der  ältesten  Dörfer  Westfalens.  Weiter,  rechts  dicht 
an  der  Bahn,  Ruine  Hardenstein  (die  Burg  war  Eigenthum  der  Grafen  von 
Hardenberg,  der  Sage  nach  einst  Lustschloss  Wittekind's).  —  19km  Herbede; 
22km  Bommem  (in  der  Nähe  die  frühere  Glitz^sche  Gartenwirthschaft  an 
der  Ruhr,  jetzt  Hdt.  Prion)-,  27km  Wengem;  30km  Vohnarstein  (S.  412), 
36km  Herdeeke. 

35km  BooliTim  (Gasth.:  *  Kaiserhof  bei  Mettegang,  Z.  272^» 
F.  80  Pf. ;  Neubauer,  Hemmer'),  aufblühende  Stadt  von  44,774  Einw., 
mit  bedeutenden  Fabriken  und  Hüttenwerken;  westl.  die  grosse 
Bochumer  OuasstalU- Fabrik. 

42km  Langendreer,  wo  die  Dortmunder  Bahn  links  abzweigt. 
—  Unsere  Bahn  eilt  in  südl.  Richtung  wieder  dem  Ruhr-Thal  zu. 

47km  Witten  (*H6t.  Voss,  in  der  Stadt:  *I>ünnehackey  nahe  dem 
Hahnh.,  beide  mit  Garten),  industrielle  Stadt  von  23,885  Eiuw., 
von  wo  sich  abermals  eine  Bahn  nach  Dortmund  abzweigt.  Im 
Lohmann^schen  Garten  hübsche  Aussicht,  bes.  vom  Heleneuthurm ; 
den  Hintergrund  der  Landschaft  bildet  auf  waldiger  Anhöhe  Sehloas 
Steinhauaen,  früher  der  Familie  v.  Stael- Holstein,  Jetzt  der  Wittwe 
des  Dr.  den  Tex  aus  Amsterdam  gehörig. 

55km   Wetter,  ebenfalls  gewerbthätiger  Ort,   aus   dem  „Dorf' 
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und  der  „Freiheit  Wetter^  bestehend,  letztere  malerisch  auf  einer 
Anbölie  am  r.  Ufer  der  Ruhr  gelegen,  mit  den  ansehnlichen 
Trümmern  einer  Burg,  jetzt  Maschinenfabrik.  Oberhalb  der  „Frei- 
heit Wetter*',  auf  dem  Alten  Stamm  ein  zu  Ehren  des  Industriellen 
und  Yolksfreundes  Fr.  Barkort  (f  1880)  errichteter  Aussichtsthurm. 
Am  1.  Ufer  der  Ruhr,  auf  bewaldeter  Höhe,  das  freundliche  Dorf 
Volmarstein  (Garteuwirthsch.  bei  Wehberg),  mit  den  Trümmern 
einer  Burg  und  prächtiger  ^Aussicht,  ein  Yiel  besuchter  Punkt 
(Eisenbahnstat.  S.  411). 

Der  Zug  umfährt  den  Kaisberg ^  auf  welchem  Karl  d.  Gr.  ein  Lager 
gehabt  haben  soll;  oben  ein  Tburm,  1869  als  Denkmal  für  den 
Freiherrn  vom  Stein  errichtet,  der  in  den  J.  1784  u.  85  die  west- 
fälischen Bergämter  von  Wetter  aus  leitete,  mit  herrlicher  Ruud- 
siebt.    Nordöstlich  das  steil  in  die  Ruhr  abfallende  Ardeygebirge. 

58km  Hardecke,  dem  Einfluss  der  Volmc  in  die  Ruhr  gegen- 
über, Knotenpunkt  für  die  untere  Ruhrthal-Bahn  (S.  411)  und  die 
Linie  Dortmund  -  Düsseldorf  der  rechtsrhein.  Staatsbahn,  deren 
Yiaduct  man  1.  erblickt.  Der  Bahnhof  der  letzteren,  mit  trefT- 
licher  Aussicht,  ist  ein  vielbesuchter  Punkt  (Restaur.). 

1  Vi  St.  n.  von  Herdecke  ragt  auf  dem  Ardey-Qebirge  die  *Hoheiuyb«r|f 
hervor,  mit  einem  1857  su  Ehren  des  westfal.  Oberpräaidenten  Frhr.  Ludwig 
von  Vineke  (f  1844)  aufgeführten  QBm  hohen  Rundschauthurm.  Der  Berg 
»oll  einst  ein  Haaptwaftenplatc  Wittekind**»  gewesen  sein,  der  nach  seiner 
Unterwerfung  in  dem  am  Abhänge  noch  vorhandenen  Petersbrunuen  getauft 
worden  sein  soll.  Die  kleine  Kirche  ist  unstreitig  sehr  alt.  Die  Burgruine 
gehört  dem  späteren  Mittelalter  an.  Die  Hohensyburg  ist  am  bequemsten 
▼on  der  Eisenbahnstation  Wtstho/e»  su  erreichen,  1  6t.  ^  von  Kttbel  und  von 
LöUringhauHn  U/4  8t.     Oben  ein  neues  Gasthaus. 

Weiter  überschreitet  der  Zug  zweimal  die  Yolme.  —  63km 
Hagen  (S.  407 ;  *Bahnre8taur,')y  Knotenpunkt  für  die  Linien  nach 
Elberfeld- Düsseldorf  (R.  70),  nach  Arnsberg  -  Scherfede  und  nach 
Siegen:  s.  Badektr't  Norddeutschland. 

73.    Von  Düsseldorf  nach  Emmerich. 

93km.   Pr.  StaaUbakn  (Dir,  Xät»  rechtsrhein.),  in  2-21/2  St.,  für  Ut  7.50,  6.60, 
3.80.     [Damp/boot  zu  Thal  in  6,  su  Berg  in  10  St.] 

Düsseldorf  s.  S.  403.  —  11km  Calcum^  von  wo  4mal  tägl.  Post 

nach  Kaiserswerth,  4km  westl.  am  r.  Rhein- Ufer  gelegen. 

Xaiserswerth  (Rhein.  Hqf)  ist  eine  sehr  alte  Stadt  von  2388  Einw.,  in 
neuerer  Zeit  bekannt  durch  die  von  Pastor  Fliedner  (f  1864)  1836  daselbst 
eröffnete  Dialoniasenatistalty  welche  für  sahlreiche  ähnliche  Anstalten  das 
Muster  wurde.  In  der  alten  Stiftskirche ^  roman.  Stils,  aus  dem  xii.  u. 
XIII.  Jahrb.,  ruhen  in  einem  silbernen  *IUliquienacfwein  treflliebster  Arbeit, 
aus  der  «weiten  Hälfte  des  xiii.  Jahrh.,  die  Gebeine  des  h.  SuiU>ertus^  der 
hier  um  710  das  Evangelium  suerst  verkündete.  Aus  der  K&nigspfalz  su 
Kaiserswerth  wurde  1062  auf  dem  Schiff  des  Ersbisehofs  Anno  II.  der  junge 
Heinrich  IV.  nach  Köln  entführt)  im  J.  1184  erbaute  Kaiser  Friedrich  I. 
aufs  neue  die  Veste.  Sie  blieb  lange  kölnisch  und  wurde  nach  der  Ver- 
treibung der  Fransosen  durch  die  Holländer  1702  von  diesen  geschleift, 
bis  auf  einige  Aussenmauern  der  »Königsburg*. 

17km  Orosser^aum.     In  der  Nähe  Schlosa  HeUorf^  Eigenthum 

des  Grafen  Spee,  mit  Fresken  aus  den  ersten  Zeiten  der  Püssel- 
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dorfer  Schale,  ans  dem  Leben  des  Kaisers  Friedrich  Barbarossa» 
von  Stürmer,  Lessing,  Plüddemann  and  Mücke;  in  der  Kapelle  die 
Himmelskönigin  von  Deger  als  Altarbild. 

25km  Dnisbarg.  —  Oabth.  :  *Europäi8cberHof,  am  Burgplatz, 
mit  Weinstube^  Hof  von  H  oll  an  d,  Oberstrasse',  Harke,  Kaiserstraase; 
Kaiserhof,  Königstrasse ;  Prins-Regent,  Universitätsstraase. 

Droschke  vom  Bahnhof  cur  Stadt  1  Pers.  75  Pf.,  2  Pars.  1  ^,  mit  Gepäck. 

Pferdebahn  nach  Ruhrort,  alle  15  Min. 

Duisburgy  sehr  alte,  in  neuerer  Zeit  wieder  kräftig  aufgeblühte 
Stadt,  mit  47,517  Einwohnern,  von  Karl  d.  Grossen  bereits  befestigt, 
seit  1145  Reichs-,  seit  1201  Hansestadt,  mit  dem  Herzogtham  Gleve 
seit  1609  brandenburgisch,  bis  1806  Sitz  einer  im  Jahre  1655  vom 
Grossen  Karfürsten  gegründeten  Universität,  liegt  anweit  des  Rheins 
and  der  Ruhr  und  ist  mit  beiden  Flüssen  durch  den  Rhein-Rnhr- 
Kanal  verbanden,  welcher  einen  grossen  trefflichen  Hafen  bildet.  Es 
ist  nach  Rahrort  der  Hauptstapelplatz  für  die  Ruhrkohle  und  Sitz 
einergrossartigen£isenindustrie,ansehnlirherTabaksfabrikenu.8.  w. 
Bedeutend  sind  die  Duisburger  Schiffs  werfte.  Vom  Bahnhof  folgt  man 
der  breiten  Königstrasse,  an  (1.)  dem  Kriegerdenkmal  für  1870/71 
und  (r.)  dem  Oerichtsgebäude  vorüber,  weiter  durch  die  Strassen  des 
alten  Stadttheils  zum  Burgplatz,  wo  1878  ein  hübsches  Brunnen- 
denkmal  für  den  grossen  Geographen  Gerhard  Mercator  (f  1594  zu 
Duisburg  als  Kosmograph  des  Herzogs  von  Jülich)  errichtet  worden 
ist.  Die  nahe  Salvatorkirchey  1850  restaurirt,  ist  eine  der  schöneren 
goth.  Kirchen  des  xt.  Jahrb. ;  im  Innern  interessante  Wandmalereien 
(Christus Salvator,  Christophorus,  Engel),  vermuthlich  aus  der  Schule 
von  Calcar,  sowie  das  Epitaph  Mercator's.  —  25  Min.  östl.  vom  Bahn- 
hof, am  Wege  nach  Mülheim,  liegt  der  Kaiserberg;  hübsche  Aussicht 
besonders  vom  Wasserthurm  (Gastwirthsoh.  zur  Wilhelmshöhe). 

Von  Duisburg  führt  eine  Bahn  nach  Quakenbrück  (s.  Bcedeker^s  Nord- 
dfuUchland)\  Zweigbahn  nach  Hochfeld  s.  S.  400.  Die  Bahn  nach  Mülheim- 
Bssen  s.  R.  72. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Ruhr. 

32km  Oberhaasen  (*Bahnresi. ;  Gasth. :  Hof  von  Holland),  erst 
1845  angelegte  Stadt  von  20,377  Einw.,  Knotenpunkt  der  Köln- 
Mindener  Bahn  mit  den  Linien  Mülheim-Ruhrort  (S.  399),  Wesel- 
Emmerich  (Amsterdam)  und  Altenessen-Münster-Bremen.  Die  ganze 
Umgebung  ist  Heideland,  die  Lipperheide,  auf  welcher  Friedrich  d.Gr. 
gewöhnlich  Heerschau  über  seine  Glevischen  Truppen  hielt. 

Die  Wesel-Emmericher  Bahn  zweigt  von  der  Hauptlinie  nach 
Minden  nördlich  ab  und  überschreitet  die  Emscher.  —  36km 
Sterkrade  ^  mit  der  ausgedehnten  QuUhoffnungshütte :  Zweigbahn 
über  Neumühl-Hambom  nach  Ruhrort  (11km,  S.  399).  —  46km 
IHnslaken,  V2  ^^*  ^0™  Rhein,  an  welchem  1  St.  weiter  aufwärts  das 
alte,  ehemals  befestigte  Städtchen  Orsoy  liegt.  —  Die  Bahn  durch- 
schneidet die  Dinslaker  und  Weseler  Heide  —  54km  Friedrichsfeld  — 
und  überschreitet  die  Lippe. 
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59km  Wesel  (Gasth.:  Dorhbuach;  Oiesen,  Z.Y.^'^I^Jt,  wird 
gelobt),  Festung  mit  20,000  Einw.  an  der  Mündnng  der  lAppt  in  den 
Rhein.  Die  Stadt  hat  manche  hübsche  spätgothische  Qiebelhäuser 
und  ein  neuerdings  hergestelltes  Raihhaui  vom  J.  1396,  dessen 
zierliche  Vorderseite  grosse  nene  Standbilder  schmücken.  Dem 
Rathhans  gegenüber  auf  dem  Marktplatz  ein  Denkmal  für  1870/71. 
Die  WiÜibrorda-  oder  Marktkirche  ^  arsprünglich  eine  grossartige 
gothische  Anlage  ans  dem  xn.  Jahrb.,  lange  Zeit  nur  noch  Ruine, 
obwohl  unter  Dach,  wird  jetzt  restaurirt  Die  Mathenakirehe  erhielt 
1882  einen  neuen  Thurm  aus  Eisenconstructlon.  Das  Gymnasium^ 
das  OamiBordazareth  n.  a.  sind  stattliche  Neubauten.  In  der  Nähe 
des  Bahnhofs,  auf  dem  Exertierplatty  steht  ein  Denkmal  für  die  elf 
preuss.  Offiziere  vom  SchillBchen  Corps^  welche  von  den  Franzosen 
in  Stralsund  gefangen  und  am  16.  Sept.  1809  an  dieser  Stelle 
erschossen  wurden.  Eine  Schiffbrücke  verbindet  die  Stadt  mit  der 
Büdericher  Insel  und  dem  Fort  Blücher,  dem  Brückenkopf  von  Wesel 
am  1.  Ufer.  —  Zweigbahn  Über  Bocholt  nach  Winterswijky  vergl. 
Bctdeker^a  Belgien  und  Holland.  —  Die  Eisenbahnen  nach  Oeldern- 
Venlo  (S.  400)  und  Ooch-Boxtel  (S.  400)  überschreiten  auf  ein  er  gross- 
artigen Brücke  den  Fluss. 

71km  Mehrhoog;  77  km  Haldem.  —  81km  Empel;  von  hier 
Post-Omnibus  5mal  tägl.  in  Va  ^^'  ^^<^^  (5km)  ReeSy  einem  alten 
Städtchen  am  Rhein.  —  87km  Pretest, 

93km  Emmerich  (H6t.  Royal i  Hof  von  Holland;  H6t.  Bahnhof, 

Rhein-Hof,  Z.  Y.V^Jt),  reinliche  Stadt  Im  holländ.  Charakter,  mit 

9758  Einwohnern.    Am  obem  Ende  ragt  der  schlanke  goth.  Thurm 

der  Aldegundiskirche  hervor,  am  untern  zeigt  sich  die  Münsterkirche, 

imUebergangsstil  des  xi.  n.  xn.  Jahrb.  Letztere  besitzt  eine  sehens- 

werthe  Krypta,  mit  deren  Restauration  man  beschäftigt  ist.     Ein 

Denkstein   in   der  Kirchenwand   am   vordem  Aufgang   zum  Chor 

erinnert  an  Herzog  Gerhard  von  Schleswig,  Graf  von  Holstein,  der 

hier  1433  auf  einer  Reise  starb. 

Eisenbahn  über  Arnheim  und  Utrecht  nach  Amsterdam,  vergl. 
BcBdeker"'»  ßelffien  und  Holland.  —  Stat.  Elten  ist  preumisehel,  Stat.  Zevenctar 
holländische  Grenzsollstation.  —  Von  Elten  nach  Cleve  und  Köln  8.  R.  67. 
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Aachen  386. 

Adalbertskirche  394. 

Ghem.     Laboratorium 
392 

Domkirehe  388. 

Edelstrasse  392. 

Bligenbrannen  392. 

EliseiiKarten  392. 

St.  Foilanskirche  391. 

Grashaus  391. 

Jacobskirche  392. 

Kaiserbmnnen  391. 

Karlsbaus  388. 

Kirchhof  394. 

Komhal]e  391. 

Krieferdenkmal  388. 

Kurhaus  392. 

Kursaal  393. 

Leonhardskirche  388. 

Lousberf;  394. 

Mariahilf-Hospital  394. 

Marienkirche  388. 

Markt  391. 

Marschierthor  388. 

Michaelskirche  391. 

Münster  388. 

Museum  393. 

Nicolauskirche  391. 

Peterskirche  394. 

Polytechnicum  392. 

Pontthor  388. 

Quellen  992. 

Rathhaus  391. 

Regierungsgebäude  388 

Rom.  Bäder  392. 

Salvatorberg  394. 

Strafanstalt  394. 

Suermondt-Museum 
393. 

Synagoge  394. 

Techn.  Hochschule  392. 

Theater  388. 
Aar,  die,  in  Nassau  213. 

273. 
Abenden  384. 
Acher,  die  86.  87. 
Achem  69. 
Adenau  335. 
Adolfseck  213. 
Adolfshöhe  bei  Gaub  244. 
—  bei  Wiesbaden  21 1. 
Aeule  104. 
Affenthal  69. 
Aftersteg  101. 111. 


Agger,  die  357. 
Agiasterhausen  44. 
Ahbach  310. 
Ahler  Hütte  270. 
Ahr,  die  324.  331  etc. 
Ahrthal,  das  331. 
Ahrweiler  332. 
Ahütte  310. 
St.  Ail  302. 
Alb,  die  104.  114. 
Albbruck  116. 
Albersbach  103. 
Albertchweiler  Thal  168. 
Albersweiler  135. 
Albert-Hauenstein  116. 
Albig  126. 
Albisheim  128. 
Albshausen  275. 
Albsheim  128. 
Albthal,  das  115.  113. 
Aldegund  283. 
Aldekerk  400. 
Alexanderschanse  89.  90. 
Alf  284. 

Alfbach,  der  315. 
Alfthal,  das  283.  284.  312. 
Alken  279. 
Aliensbach  118. 
Allerheiligen  88. 
Allerheiligenberg  258. 
Allerheiligensteig  88. 
Allmannsdorf  120. 
Allmannshöhe  120. 
Allner  357. 

Alpersbacher  Thal  100. 
Alpirsbach  93. 
Aisbacher  Schlo88,das26. 
Alsdorf  386. 
Alsens  232. 
— ,  die  232. 
Aisheim  122. 
Alspach  181. 
Altarstein  80. 
Alt-Breisach  79. 
Alt-Eberstein  67. 
Alte  Burg  253. 
Alte  Haus  272. 
Alte  Mann  107. 
Altenahr  334. 
Altenbach  188. 
Altenbamberg  23t.  232. 
Altenbaumburg,  die  231. 
Altenberg,  bei  Aachen 
395. 


Altenberg  bei  B.- Glad- 
bach 402. 

—  an  der  Lahn  275. 

—  in  den  Vogesen  171. 

185. 
Altenburg,  Ruine  an  der 
Mosel  278. 

—  an  der  Ahr  334. 

—  bei  Gemünden  234. 
Altendorf  399.  410. 
Altenessen  411. 
Altenglan  133. 
Altenhainer  Thal  19. 
Altenkirchen  343. 
Altenstadt  144. 
Altenweg  102. 
Altglashütte  104.   105. 
Altkirch  166. 
Altkönig  20. 
Alt-Leiningen  128. 
Altlussheim  45. 
Alt-Münsterol  166. 
Altrich  284. 
Altschweier  69. 
Altweier  177. 
Altwied  321. 
Alt-Windeck  69. 
Alsette,  die  297.  298. 
AUey  126. 
Amanvillers   oder 
Amanweiler  302.  303. 
St.  Amarin  188. 

St.  Amarinthal  187. 
Ameln  386. 
Ammerschweier  180. 
Amorbach  34. 
Ampfersbach  184. 
Am  Thurm  94. 
Ancy  304. 
Andel  288. 
Andernach  321.  339. 
Andlau  174. 
— ,  Ruine  174. 
Andlau,  die  174. 
Anebos  136. 
Angenbachthal,  d.  111. 
Annaberg  67. 
Annathal  344. 
Annweiler  136.  135. 
Anrath  398. 
Antogast  90. 
Antoniusstein  329. 
Antweiler  335. 
Apollinarisbrunnen  331. 
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Apollinariskirche  325. 
Appel,  die  232. 
Appenthal  131. 
Appenweler  70. 
Aprftth  iifJ. 
8t.  ArbogMt  90. 
Ardeck  273. 
Ardeygebirge,  du  412. 
Aremberg,  der  335. 
Arenberg  266. 
Arenfels,  Schloss  323 
Arheiligen  22. 
Ariendorf  323. 
Armaheim  126. 
Arnsbarg  1&5. 
Amstein  272 
St.  Amaal  306. 
Arrafl,  Raine  285.  312. 
Ars-an-der  Mosel  304. 
Arsbaeher  Köpfe  270. 
Arxweiler  Tunnel  168. 
Aabach  44. 
Asbacher  Tbal  350. 
Aspacb  189. 
Asselheim  128. 
A88mannshaiisen238.216. 
Asterstein,  der  266. 
Attenbach  357. 
Attert  298. 
Atzen  bach  111. 
Au  an  der  Sieg  358. 

—  im  Murgthal  84. 

—  (Todtmoos)  113. 
Aue  189. 
Aubure  177. 
Auerbach  27. 
Auerbacher  Schloas  27. 
Auggen  80. 
Augustahöhe,  258. 
Aulhansen  225. 
Aumenau  274 
Auringen  21. 

Anw  308. 
St    Avold  304. 
Avolsheim  170 
Avricourt  158. 

Baal  396. 
Babenhausen  32. 
Kacharach  242.  214. 
Bachermühle  354. 
Baden-Baden  08. 
Badener  Höhe,  66.  69. 
Badenweiler  105. 
Bäderlei,  die  269 
Baiersbronn  85. 
Baldeneltz  280. 
Baldenweger  Hütte  103. 
Balduinstein  273. 
Balkhausen  30. 
Balkhauser  Thal  30. 
Ballersteinknpf  160. 
Ballon  d'Alsace  189. 
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Ballon  de  Servance  190. 

-  de  SottlU  188. 
Bammenthai  44. 
Ban  de  la  Roche  169 
Banaateitt  155. 
Bansenheim  165. 
Barbeiroth  135. 
Bärbelstein  137. 
Bärenfels,  Ruine  113. 
Bärenhütte  181. 
Bärenloch  133. 

Bären thal,  das,  am  Feld- 
berg 103. 

—  bei  Niederbronn  155. 
Bärtialde,  die  105. 
Bari,  der  284. 
Barmen  407. 
Baroehe,  la  182. 

Barr  171. 
Bartenheim  166. 
Barweilcr  310. 
Basel  80. 
Bassenheim  319. 
Bastberg  157. 
Battert,  66. 
Bandrecourt  158. 
Bausenberg,  329. 
Bayerfeld  232. 
B^chine,  die  181. 
Beckingen  306. 
Bedburg  385. 
Beerfelden  34. 
Beilstein  282. 
Beinheim  145. 
Beleben,    der   Schwär«- 

Wälder  109. 
— ,   der  Elsässer,  siehe 

Wälsche. 
— ,  der  Gebweilcr  188. 
— ,  der  Kleine  186. 
— ,  der  Sulzer  188. 
— ,  der  Wälsche  189. 
Beifort  166. 
Bell  330. 
Bellheim  142. 
Bellingen  80. 
Belmont  169. 
Bendorf  342   319. 
Benfeld  161. 
Bengel  284. 
Beningen  156.  304. 
Bennweler  161. 
Benrath  402. 
Bensberg  402. 
Bensdorf  158. 
Bensheim  27. 
Berau  105. 
Berchem  298. 
Berg  142. 

Berg  und  Thal  401. 
Bergerbach,  der  111. 
Berghausen  142.  49. 
Bei'gheim  384. 


Bergstein  384. 
— ,  der  130. 
Bergstrasae,  die  26. 
Bergsabem   136. 
Beringen  117. 
Bermeringen  158. 
Bermersbach  84. 
Bernau,  die  114. 
Bembach  58. 
Bemcaatel  287. 
Bemeek,  93. 
— ,  die  94. 
Bernstein  171. 
Berthelmingen  158 
Bertrich  3t2. 
Besenfeld  85. 
Besaelich  319. 
Beaanngen  22.  26. 
Betteldorf  314. 
Bettemburg  296. 
Bettendorf  296. 
Bettenfeld  317. 
Betsdorf  358. 
Beuel  bei  Bonn  345.  351. 

—  bei  Honnef  344. 
Beuggen  115. 
Beul  332. 
Benrener  Thal  65. 
Beurig  307. 
Bewingen  309. 
Bexbach  133 
Beybachthal,  das  280. 
Bexthal,  daa  342. 
Biberaeh  92. 

Biblis  15.  26. 
Biburk  217. 
Bickenbach  26. 
Biebermühle  136. 
Biebernheim  249. 
Biebesheim  15. 
Biebrich  217.  215. 
Bierbach  133. 
Biewer  284. 
Bildstocker  Tunnel,    der 

237. 
Bilstein  177. 
Binau  44. 
Bindersbach  136. 
Bingen  326.  214. 
Bingerbrnck    214.     227. 

237. 
Binger  Loch,  238. 
Bingert  231. 
Binsenwasen  67. 
Birkenau  31. 
Birkenauer  Thal  28. 
Birkendorf  117. 
Birkenfeld  a.  d.  Nahe 

236. 

—  bei  Pforsheim  49. 
Birkenfels  138. 
Birkenkopf,  der  64. 
Birkweiler  185. 


1 


Birlenbach  373. 
Birresborn  906. 
Birten  400. 
Bischheim  144. 
Biflchmiaheim  133. 
Bischofabeim  im  EbiM« 
170. 

—  in  HeMen  1&.  22. 
Bischofstein,  Ruine  280. 
Bischweiler  145. 
Bitburg  306. 

Bitsch  166. 
Bitachweiler  188. 
St.  Blaise  160. 
Blankenberg  367. 
Blankenheim  310. 
Blankenstein  411. 
St.  Blasien  113. 
Blasiwald  106. 
Blauen,  der  106. 
— ,  der  Zeller  111. 
Bleckbanaen  316. 
Bleibach  99. 
Bleidenberg  279. 
Bleidenstadt  213. 
Blena  384. 
Blickweiler  133. 
Bliea,  die  166. 
Bliesbrücken  133.  156. 
Bliesdahlheim  133. 
Blieskastel  133. 
Blöchereck  88. 
Bloss,  die  173. 
Blttcher,  Fort  414. 
Blticherthal,  das  242. 
Blumenthal  311. 
Blumslay  278. 
Blutteberg  177. 
Bobenheim  122. 
Bocholt  414. 
Bochum  411.  400.  409. 
Böckelheim  233. 
Bockenheim  bei  Frank- 
furt 16.  16. 

—  im  Elsass  168. 

—  in  der  BheinpfaU  128. 
Bockfelsen  43. 
Bodendorf  331. 
Bodenheim  121. 
Bodensee,  der  120. 
Bödenthal,  das,  beiLorch 

239 
BÖdineen  357. 
Boes  279. 
Bohl  131. 

Bohrerbach,  der  78. 
Bollendorf  296. 
BöUenthal,  das  111 
Bollweiler  164.  186. 
Bommem  411. 
Bonames  16. 
Bondorf  344. 
Bonhomme,  Le  181. 


REGISTER. 

Bonhomme,  Col  du  181. 
Bonn  351. 
Bonn-Traject  345. 
Bonndorf  105. 
Boosenburg  222. 
Boppard  261.  214. 
Bopparder  Hamm  253. 
Born  296. 
Bomhofen  250. 
Börrstadt  127. 
Bos,  der  219. 
Bötsberg  104. 
Bourg-Brnche  169. 
Bons  306. 
Boztel  414. 
Boyneburg  231. 
Bramont,  Col  de  185. 
Brand  396. 
Brandau  30. 
Brandenberger  Thal  104. 

111. 
Brandenburg,  Buine  296. 
Braubach  216.  254. 
Braunberg,  der  89. 
Bräunchesberg  213. 
Brauneberg  288. 
Braunfels  275. 
Braunsburg  321. 
Brauweiler  384. 
Brebach  156. 
Brege,  die  98. 
Breiberg  360. 
Breisach  79. 
Breisgau,  der  73. 
Breisig,  Nieder-  323.339. 
Breitenau  101. 
Breitenbach  176.  185. 
Breitenstein,  Buine  131. 
Breitfurt  133. 
Bremerhof  128. 
Bremm  283. 
Bremme,  Goldene  306. 
Brend,  der  98. 
Brenden  105. 
Brennender  Berg  237. 
Brennet  113.  116. 
Brensbach  32. 
Bresse,  la  185. 
Bressoir  177. 
Bretzenheim  232.' 
Breuberg  33. 
Breusch,  die  167. 
Breuschthal,  das  168. 
Brey  256. 
Briedel  285. 
Briedem  282. 
Brigach,  die  96. 
Brigittenschloss,  70. 
Brodenbach  279. 
Broelthal,  das  367. 
Brohl  am  Rhein  323.  328. 

339. 
—  im  Moselthal  280. 


Bsedeker's  Bheinlande.    23.  Aufl. 
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Brohlbach  323.  328. 
Brohlthal,  das  328. 
Broich  409. 
Bromberg  78. 
Brömserburg  222. 
Brötsingen  49. 
Bruchhof  337. 
Bruchmühlbach  133. 
Bruchsal  48. 
Bruchweiler  138. 
Brück  385. 
Bruckhaus  116. 
Brücklerain  98. 
Brudeldreis  309. 
Brüder,  die  250. 
Bruderhalde  103. 
Bruderkunsberg  348. 
Brudermattfelsen  107. 
Brudersmatt  181. 
Brühl  341. 
Brnmafh  156. 
Brunadern  114. 
Brunhildenbett  20. 
Brunnenburg  272. 
Brüschbückel  177. 
Bruttig  282. 
BruviUe  303. 
Bubenhauser  Höhe  211. 

219. 
Babenheim  311. 
Buchenbach  101. 
Buchenloch  309. 
Bachholz  b.  Boppard  253 

—  im  Elzthal  100. 

—  beiManderscheid316. 
Buchholzfels,  der  136. 
Buchsweiler  157. 
Budenheim  213.  218. 
Büdericher  Insel,  d.  414. 
Büdesheim  126.227.309. 
Buggingen  80 

Bühl  in  Baden  69. 

—  bei  Gebweiler  187. 
Buhlbacher  Glashütte  86. 
Bühlerthal  69. 
Bühlott,  die  69. 

Buir  384. 
Bulacb  68. 
Bullay  283. 
Bunte  Kuh  333 
Burbach  368. 
Burbach,  der  93. 
Burbach  bei  Saarbrücken 

3C6. 
'  bei  Dillenburg  358. 
Burbachthal,  das  253. 
Burg  (im  Höllenthal)  101. 

—  (an  der  Mosel)  283. 286. 
Bargau  384. 
Burgberg  884. 
Burgbrohl  328. 
Bürgein  108. 

Burgen  280. 

27 
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Borg-Schwalbacli  273. 
Bamhaupt  189. 
Bürresheim  838. 
Bnrscheid  296.  298. 
Bärscheid  284. 
Bürstadt  16.  28. 
Bürstenstein  88. 
Bartscheid  894. 
Bussang  190. 
— ,  Col  de  189. 
Bust  157. 
Bütg6Bbach  898. 
Büttensteiner  Fälle  88. 

Oicillenberg  66. 
Calcar  402. 
Calcum  412. 
Call  310. 
Galmbach  49. 
Calmond,  der  282. 
Calw  49. 
Camberg  31. 
Camillenberg,  der  319. 
Camp  216.  &U 
Camphansen  237. 
Capellen  bei  Koblens  214. 

257. 
-  bei  "Sentt  386.  397. 
Carden  280. 
Casel  289. 

Casselburg,  Ruine  809. 
Gastet  16.   192. 
Castell  807. 
Cattenes  279. 
Caub  2U.  216. 
Cemay  188. 
Champ  du  Feu  175. 
Chapelle,  la  182. 
Ch&tel  303. 
Chätenois  176. 
Chatte  Pendue  169. 
Chauss^ehaus,    das,    bei 

Wiesbaden  210. 
St.  Ghrischona  112. 
Christophsthal  85. 
Clausen  388. 
Clef,  die  306. 
Clemenskapelle  239. 
Clerf  oder  Clervanx  298. 
Cleve  401. 
Climont  166. 
Clotten  281. 
Clüsserath  289. 
Cobern  278. 
Cobemer  TTlen  278. 
Goblenx  258. 
Cochem  281. 
Collet  185. 
Colin  232. 
Colmar  162. 
Colmar-Berg  298. 
Colmar  le  Bonhomme 

181. 
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CSln  841. 
Colombey  803. 
Cond  281. 
Conderthal  278. 
Constans  118. 
Contwig  136. 
Com  807. 
Consen  395. 
Cordel  308. 
Gomelymünster  306. 
Comeshtttte  317. 
Comy  304. 
Gorray  285. 
Gorsika  31. 
Cottenheim  327. 
Conreelles  304. 
Cramberg  272. 
Cranenburg  402. 
Graufthal  167. 
Crefeld  898.  400. 
Gröflf  287. 

St*'Croix  aux  Hines  176. 
Cronberg  18. 
Cronebniv,  die  381. 
Gronthal  19. 
Cuchenheim  311. 
Gues  284.  288. 
Cürrenberg  328. 
Gurre  16.  215. 


Daaren-See  183. 
Dabo  160. 
Dachsenhausen  264. 
Dachskopf  264. 
Dachstein  167. 
Dagsburg  (Oberelsass) 

163. 
—  (ünterelsass)  160. 
Dahlhausen  411. 
Dahn  137. 
— ,  Schloss  138. 
Dambach  171. 
Dambachthal  209. 
Damianskopf  238. 
Dammerklrch  166. 
Dannemarie  166. 
Dannenfels  127. 
Darmstadt  22. 
Darstein  136. 
Dattenberg  324. 
Dauchstein  44. 
Dann  314. 
Dauner  Leyen  315. 
Dauner  Haare  315. 
Dausenau  271. 
Deidesheim  129. 
D^lemont  166. 
Dellfeld  136. 
Delsberg  166. 
Densbom  308. 
Denzlingen  72. 
Derkum  311. 


Demau  333. 
Dettweiler  156. 
Detsem  289. 
Deurenburg,  Ruine  200. 
Deutsch-Arricourt  158. 
Deutsch- Rumbaeh  176. 
Deuts  383. 

Derant-les-Ponts  299. 
Dhaun  234. 
Dhün,  die  402. 
Dichtelbach  243. 
St-Di^  181. 
Dieblich  278. 
Diedenbergen  16. 
Diedenhofen  299. 
Diedesfeld  181. 
Diedesheim  44. 
Diedolshausen  181. 
Diekireh  296. 
Dielkirchen  232. 
Diemerstein,  Ruine  132. 
Dierdorf  343. 
Diessendobel  78. 
Dietenmühle  209. 
Dietkirchen  274. 
Dies  273. 
Dill,  die  276.  368. 
Dillenburg  368. 
Dillingen  806. 
Dilsberg  43. 
Dinglingen  71. 
Dinkholder  Brunnen  254. 
Dinslaken  413. 
Disibodenberg  233. 
Distelberg  278. 
Dobel  83. 

DockweUer  310.  314 
Dogem  116. 
Dollendorf  844.  349. 
DoUerthal  189. 
Domkaul  847. 
Dommeldingen  298. 
Donatnsberg  824. 
Donau,  die  97. 
Donaueschingen  97. 
Donnersberg  127. 
Donon  168. 
Donrath  357. 
Dorlisheim  170. 
Dormagen  399. 
Domach  164.  188. 
Domap  407.  408. 
Dombachtbal  241. 
Domberg  16.  22. 
Dorabnrg  274. 
Dömigheim  32. 
Dornheim  16. 
Dortmund  4(£. 
Dossenheim  157. 
Döttelbach  91. 
Drachenburg  347. 
Dracbenfels,  Ruine  347, 
—  in  der  Rheinpfalz  137, 


Drachenstein.  der  133. 
Draischberg  940. 
Drei-Ahren  183. 
Dreien  Egisheim  183. 
Drei  Exen  163. 
Drei-Fürftenstein  86. 
Dreihof  142. 
Drei  Linden  19. 
Dreimühlen  -  Wasserfall 

310. 
Dreis  310. 

Dreisam,  die  72.  74. 101. 
Dreisen  127. 
Dreistein,  Ruine  174. 
Driesch  357. 
Dromersheim  126. 
Dromm,  die  31. 
Drusenheim  146. 
Drusweiler  135. 
Dadeldorf  306. 
Dudenhofen  358. 
Dudweiler  237. 
Duisburg  413. 
Duisdorf  311. 
Dümpelfeld  335. 
Düppigheim  167. 
Durbach  70. 
Düren  384. 
Dürkheim  128. 
Durlach  48. 
Dürren-Maar  316. 
Dürschewen  811. 
Dusemond  288 
Dusenbachthal  179. 
Düsselbach,   der  403. 

407. 
Düsseldorf  403. 
Düsselthal  407. 
DütUenheim  167. 
Dyck,  Scfaloss  396. 


Sberbach  am  Neckar  43. 

—  im  Rheingau  219. 

—  im  Elsass  14Ö. 
Eberfingen  117. 
Eberhardsciausen  284. 
Ebemach  282. 
£bemburg231. 

— ,  Dorf  231.  232. 
Ebersheim  161. 
Bberstadt  26. 
Ebersteinburg,  Ruine  67. 
-,  Dorf  67. 
Eberstein,  Schloss  84. 
Ebertsheim  128. 
Ebnet  101. 
Echternach  296. 
Eckardsberg  79. 
Eckirch  177. 
Eckfeld  316. 
Eckte,  das  86. 
Edelfrauengrab  88. 


RSeiSTBR. 

Edenkoben  134. 
Edesheim  134. 
Ediger  382. 
Efringen  80. 
Egelsbaoh  22. 
Eggenstein  48. 
Egisheim  163. 
Ehlenbogenthal  93. 
Bhrang  284.  289.  307. 
Ehrenbreitstein  266.  216 
Bhrenburg,  Ruine  279. 
Ehrenfeld  384. 
Ehrenfels,  Ruine  238. 
Ehrenthal  250. 
Ehrenthal  305. 
EhreshoTen  357. 
Bhringhausen  358. 
Eibingen  221. 
Eichberg  219. 
Eichelbütte  318. 
Eichemer  See  112. 
Eichhofen  171. 
Eifel,  die  312. 
Eimeldingen  80. 
Einöd  133. 
Einsiedel  26. 
Bisbach  128. 
Eisch,  die  298. 
Eisenbach  133. 
Eisenberg  128. 
Bisenschmitt  317. 
Eitelsbach  289. 
Bitorf  357. 
Elberfeld  407. 
Blfeld  218. 
Elfenmühle  313. 
Elisabethenhöhe,  die  217. 
Blisenhöhe  227. 
EUens  282. 
Eller  282.  345. 
— ,  Scliloss  402. 
Eller,  die  282. 
Euerer  Berg  281. 
Elmstein  131. 
Elmsteiner  Thal  131. 
Elsass,  das  143. 
Elsasshausen  144. 
Elsdorf  385. 
Eisens,  die  43. 
Elten  402. 
Eltville  215.  218. 
Eltviller  Au  218. 
Bits,  Schloss  380 
Bis  274. 

— ,    die  (Zufluss   des 
Neckar)  44. 

—  (—  des  Rheins)  72. 

—  (—  der  Mosel)  280. 
Elsach  99. 

Eisberg  173. 
Blshof  96. 

Blathal,  im  Schwartwald 
99. 
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Elsthal  an  der  Mosel  280. 
Emmaburg  396. 
Emmendingen  73. 
Emmerich  414. 
Bmpel  414. 
Ems  266. 

Emscher,  die  413. 
Enchenberg  156. 
Bndenieh  9Öb. 
Enderbach,  der  381. 
Bndingen  72. 
EngehöU  245. 
Engelburg  188. 
Engelport  381. 
Engelsbeif  34. 
Engelskanael,  bei  Baden- 
Baden  67. 
Engels  kirchen  357. 
Engen  98. 
Engenthal  160. 
Engers  342.  320. 
Bnkenbach  127.  232. 
Enkirch  286.  283. 
Ennepe,  die  407. 
Ennert,  der  345. 
Bnsch  289. 
Ensdorf  306. 
Bnsisbeim  164. 
Ensweiler  236. 
Bub,  die  49. 
Ensheim  167. 
Ensklösterle  49.  85. 
Epfig  171. 
Eppelheim  44. 
Bppelsheim  128. 
Eppinghofen  399.  409. 
Eppstein  21.  122. 
Erbach  im  Odenwald  34. 

—  imRheinsau  215.  219. 
Erbenheim  21. 

Erden  287. 
Brdorf  308. 

Erdmännleinhöhle,  d.113 
Eremitage  225. 
Erensberg  310. 
Erfelden  15.  26. 
Erfenstein,  Ruine  131. 
Erft,  die  311.  384. 
Erfweiler  135. 
—,  Schloss  138. 
Brkelena  396. 
Erkrath  407. 
Erlau  33. 

Brlenbach  in  der  Rhein« 
pfalB  137.  142. 

—  im  Odenwald  31. 
Brlenbachthal  105. 
Erlenbad  70. 
Erlenbruck  102.  103. 
Emolsheim  157. 
Bmstthal  34. 
Emaerberg  396. 
Erpel  324.  343. 

37* 
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Brpel«r  Lei  835. 
Erpolsheim  108. 
Bnchheim«r  Kapelle  43 
Erschlitt  186. 
Ersinfen  49. 
Erstein  161. 
Bningen  117. 
Erskuten  78. 
Eschbach  in  der  BImIb- 
pfals  186.  137. 

—  in  den  Vogesen  186. 
Eschborn  18. 
Eschelbronn  44. 
Escheimer  181. 
Bsehery  177. 
Bschhofen  274. 
Eschkopf  131. 
Eschweiler  386. 
Esehweiler  Aue  386. 
Eschweiler-Pampe  386 
Eselsfarth  128.  233. 
Bssen  410.  409. 
Bsslngen  314. 
Ettelbrüek  298. 
Bttenheim  71. 
Bttersbacher  Thal  99. 
Ettlingen  68. 
Bttringer  BelleBberg327. 
Enlbach  34. 
Eulenkopf  283. 
Eulsbach  31. 

Eupen  396. 
Euren  307. 
Euskirchen  311. 
Eusserthal  136. 
Byaehmühl  49. 

Fachingen  273. 
Fahl  104.   110. 
Fahr  321. 
Fahmau  111. 
Fftlkau  105. 
Fftlkenberg  304. 
Falkenburg,  Ruine  239. 
Falkenfelsen  69. 
Falkenlei  313. 
Falkenlostf  Schloss  341. 
Falkensteig  101. 
Falkenstein  im  Taunus 
20. 

—  bei  Herrenalb  83. 

—  i.  Höllenthal  101. 

—  bei  Kiederbronn  165. 
Falkensteiner  Baeh  166. 
Fftlkensteiner  Thal,  bei 

Win«weiler  332. 
Falkensteinfelsen  172. 
Fallbach,  der  95. 
Fankel  282. 
FarschweUer  156.  304. 
Faulenflrst,  der  105. 
Favorite,  bei  Rastatt  82 
— ,  bei  Hainx  203. 


REGISTER. 

Fecht,  die  180.  183. 
Fegersheim  161. 
Feldberg,   im  Schwara- 
wald  103. 

—  im  Taunus  20. 
~,  der  kleine  20. 
Feldsee  103. 
Feldkirche  331. 
Felleringen  189. 
Fels  296. 

Felsberg,    der,    in   der 
Eifel  314. 

—  im  Odenwald  30. 
Felsenmeer,  i.  Odenwald 

30. 
Ferres  288. 
Fetzberg  368. 
Feuerthalen  118. 
Filsen  263. 
Filzen  288. 
Finsterthal,  das  130. 
Finstingen  158. 
Finthen  203. 
Fischbach  im  Taunus  21. 

—  an  der  Kahe  236. 

—  im  Odenwald  33. 
FiBchbachthal,das  21 .241 . 
Fisehbödle  185. 
Fischwager  Mühle  137. 
Flacht  273. 
Fladenstein  138. 
Flaggenthurm  129. 
Flaumbachthal  281. 
Fleckenstein  138. 
Fleckertshöhe  253. 
Fliessem  306. 
Flomersheim  122. 
Flonheim  126.  232. 
Flörsheim  16. 

Fluom  93. 
Folie,  la  803. 
Folpersweiler  133. 
Forbach  in  Baden  84. 

—  in  Lothringen  306. 
— ,  der  85.  90. 
Förmerich,  der  315. 
Fomich  322. 
Fomieher  Kopf  322. 
Forst  in  der  Bheinpfalz 

129. 

—  im'  Hoselthal  280. 
Forsthaus  15. 
Fouday  169. 

FoTeaux''s  Häuschen  346. 
Frankenberg,  bei  Aachen 

395. 
Frankenbarg,   i.   Elsass 

176. 
Frankeneck  131. 
Frankenstein  131. 
>-,  Ruine  26. 
Frankensteiner  Thal  131. 
Frankenthal  122. 


Fnudtftirt  1. 
Anlagen  9. 
ArchiT  7. 
Ariadneum  10. 
Bahnhöfe  1. 
Börse,  neue  4. 
— ,  alte  5. 
Brücken  6.  8. 
Bürgerverein  9. 
Deeorationshaus  4. 
Deutsch-Ordenshaus  8. 
Diakonissenanstalt  10. 
Dom  7. 

Dreikönigskirche  8. 
Elisabethenschule  4. 
Eschenheimer  Thurm  9 
Franz.-reform.Eircbe  4. 
Friedhof  10. 
Gemäldesammlung  11. 
Gewerbekasse  4. 
Qoethe-Denkmal  4. 

—  -Haus  4. 
Gtttenberg-Denkm.  4. 
Hauptwache  5. 
Haus  Fflrsteneck  8. 

—  Limpurg  6. 

•>-  z.  k).  Engel  7. 

—  z.  Gold.  Wage  7. 
Hessen-Denkmal  10. 
Histor.  Museum  7. 
Hochstift,  Deutsches  4. 
Hospital  z.  h.  Geist  9. 
Irrenanstalt  10. 
Judengasse  9. 
Judenkirchhof  10. 
Jastitia-Brunnen  6. 
Kaisersaal  6. 
Kaiserstrasse  4. 
Karrs  d.  Gr.Standbild  8 
Katharinenkirche  5. 
Kriegerdenkmal  9. 
Kunstgewerbeverein, 

Hittelrheinischer  4. 
Kunstverein  4. 
Leinwandhaus  8. 
Leonhardskirche  6. 
Lessing-Büste  8. 
Liebfrauenkirche  5. 
Lutherrelief  7. 
Harkt  7. 
Harkthalle  9. 
Husik  -Consenratorium 

6. 
Nicolaikirche  6. 
Opwmhaus,  neues  10. 
Palmengarten  10. 
Panorama  11. 
Paulskirche  5. 
Peterskirchhof  9. 
Pflngstweide  11. 
Promenaden  9. 
Rententhnrm  6. 
Römer  ö. 


Frankfurt. 

Römerberg  6. 

Bosam&rkt  4. 

Saalbau  4. 

Saalhof  6. 

Sachsenhauien  3.  8. 

Salshaoa  6. 

Schauspielhaus  4. 

Schiller-Denkmal  6. 

Schöne  Ausaicht  8. 

Senckenbergisches 
Stift  9. 

Städersches    Kunstin 
ttitut  11. 

Stadtbibliothek  8. 

Steinernes  Haus  7. 

Synagoge  9. 

Theater  3. 

Thum  u.   Taxis''sches 
Palais  9. 

Zeil  5. 

Zoolog.  Garten  11. 
Fränkiscb-Cmmbaeh  83. 
FranBOsenkopf,  der  228. 
Fraubachthal,  das  253. 
Frauenalb,  Abtei  83. 
Frauenkirche  327. 
Frauenstein  218. 
Fraulautem  306. 
Freiburg  i.  Br.  72. 
Freiersbach  90. 
Freiersthal,  das  91. 
Freiheit,  im  Odenwald  33 
Freinsheim  128. 
Freiolsheim  58. 
Fr^land  181. 
Fremersberg  68. 
Fremmersdorf  306. 
Frenz  384. 

Freseati,  Schloas  304. 
Freudenbnrg  807. 
Freudenstadt  85. 
Friedenweiler  102. 
Friedrich  -  Lnisenthurm, 

der  104. 
Friedrichsfeld  29.  413. 
Friedrichssegen ,   Orube 

270. 
Friedrichsthal  (Schwars- 

wald)  85. 

—  (an  der  Nahe)  237. 
Friedrich  Wilhelmshätte 

bei  Siegburf  345.  357. 

—  bei  Mülheim  409. 
Friesenberg,  der  64. 
Friesenheim  71. 
Frohnschwand  114. 
Fröschweiler  145. 
Frucht  270. 
Fruchtspeicher  49. 
Fuchshofen  335. 
Fuchstans  20. 
Fürstenau  38. 


REGISTER. 

Fürstenberg,  Burg  241. 
Fürsteneck,  Ruine  89. 
Fürstenlager  27. 
Fürth  31. 
Furtwangen  96. 
Fustenburg  243. 

Gadem  31. 

öademheim  30. 

Gaggenau  82. 

Gaimühle  34. 

Gaisbach  65.  84.  89. 

Oaishöhle  70. 

Gallenwarte  16. 

Gals,  die  183. 

Gambsheim  146. 

Gammelsbacher  Thal  34. 

Gans,  die,  beiKreusnach 
230. 

Gänsehals  330. 

Garbenheim  276. 

Gaschpels  Hof  103. 

Gau-Algesheim  214. 

Gaubiekelheim  126. 

Gaugrehweiler  232. 

Gaulsheim  214.  221. 

Gauodemheim  127. 

Gausbach  84. 

Gebück,  das  218. 

Gebweiler  187. 

Gebweiler  Beleben  188. 

Gees  309. 

Geiersberg  29. 

Geiersburg,  Ruine  129. 

Geilenkirchen  396. 

Geilnau  272. 

Geisberg,  der,  beiHeidel- 
berg 41. 

—  —  im  Siebengebirge 
348.  350. 

—  bei  Weissenborg  144. 
Geisenheim  221.  215. 
Geisingen  97. 
Geispolsheim  161. 
Geldern  400. 
Gelsdorf  311. 
Gemünd  311. 
Gemünder  Maar  816. 
Gemünden  234.  315. 
Gengenbach  92. 
Genovefakirche  327. 
Gensingen  126. 

St.  Georgen  bei  Frei- 
burg bO. 

—  an  der  Brieach  86. 
Georgenbom  212. 
Gerardmer  186. 
Germaniahütte  320. 
Germersheim  142. 
Gemsbach  83. 
Gernsheim  15. 
Geroldseck,  Gross-  und 

Klein-,  im  Elsass  150. 
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Gerolsau  65. 
Gerolsauer   Wasserfall 

66.  69. 
Gerolstein  (Wisperthal) 

241. 
Gerolstein  (Eifel)  309. 
Gerresheim  407. 
Gersbaeh  94. 
Gersheim  133. 
Gersprena  32. 
Gertweiler  171. 
Geschwend  111.  114. 
Gevelsberg  407. 
Gewenheim  189. 
Gierscheidquelle  360. 
Giessen  358. 
GUlenfeld  315. 
Gimmeldingen  129. 
(Mrbaden,  Ruine  172. 
Girsberg,  Ruine  179. 
Gladbach,  Bergiseh  402. 
— ,  München-  396. 
Glan  133. 
— ,  der  132.  233. 
Glan-Münchweiler  133. 
Glashütte  70. 
Glaswaldsee  93. 
Gleiberg,  Ruine  358. 
Gleisweiler  134. 
Glockenberg,  der  266. 
St.  Goar  248.  214. 
St.  Goarshausen  247. 216. 
GÖbelsmühle  298. 
Goch  400.  414. 
Goddelau  15.  26. 
Godenhaus  824. 
Godesberg  340. 
Godramstein  135. 
Goethepunkt  372. 
Göhl-Viaduct  895. 
Goldenfels  243. 
Goldhausen  274. 
Goldne  Bremme  305. 
Goldne  Meil  331.  339. 
Goldstein  15. 
GöUheim  127. 
Gondelsheim  309, 
Goudorf  279. 
Gtonsenheim  126. 
Görsdorf  144. 
Gorxheimer  Thal  28. 
Gorae  903. 

Gossersweiler  136.  137. 
Gottenheim  79. 
Gottesau  66.  49. 
Gottmadingen  118. 
Gottschlägfhal  88. 
Goxweiler  170. 
Graach  287. 
Graben-Keudorf  48. 
Grafenberg  408. 
Gräfenberg  219. 
Grafenhansen  117. 
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Grsfeiutaden  161. 
Grafenwerth  337. 
Gräflnburgf  Raine  386. 
Grude  Cdte  168. 
Grandfontaine  168. 
Granges,   ValMe    de 

185. 
Graaellenbach  31. 
Graue  Stein  313. 
Graupenwerth ,  das  356. 
Grau-Rheindorf  366. 
Grarelotte  303. 
Grefrath  397. 
GreiiTenstein ,    Ruine 

159. 
Grendelbrach  173. 
Grensacb  llö. 
Grensau  343. 
Grenshauaen  343. 
Gresienich  385. 
Gressweller  168. 
Greulingsmiihle  341. 
Grerenbroich  386. 
Grerenhauaen  131. 
Grieibach  91. 
Griesheim  31.  36. 
Griessen  117. 
Grisbaehthal,  das  98. 
Grobbach,  der  65. 
GroM-Bleberau  33. 
Grossenbaum  413. 
Grossgerau  33. 
Gross-Geroldseek  158. 
Gross-HetUngen  298. 
Gross-Litgen  3ia 
Grossrohrheim  15. 
Gross-Sachsen  29. 
Grossthal,  das  185. 
Gross- Umstadt  32. 
Qrötsingen  49. 
Gründenbachf  der  88. 
Grünhaus  289. 
Grünhütte  165. 
Grüningen  97. 
Grünstadt  128. 
Guck-Lei  334. 
Gudenaaer  Thal  340. 
Güldenbach,  der  243. 
Güls  378. 

Gumpelscheuer  49. 
Oundersbeim  128. 
Gondershofen  155. 
Gönsbaeh  184. 
Gunstett  l44. 
Guntersblum  122. 
Günthersthal  78. 
Gunsenbachthal  64. 
Gntach  94.  99. 
— ,  die  94.  102. 
Gutehofiaungshütte  413. 
Qütenbach  09. 
Gutenfels,  Ruine  244. 
Gatteuthof  144. 


REGISTER. 

Gutmadingen  97. 
Guttenburg  116. 

Haagen  112. 
Haager  Hütte  188. 
Haan  402.  407. 
Haanenburg  344. 
Haardt  130. 

-y  die,  in  der  Rheinpfals 
130. 

—  bei  Kreusnach  230. 
Haardter  Höfe  284. 

—  Schlösschen  130. 
Haberacker  160. 
Habersaul  834. 
Habonvllle  303. 
Habsheim  166. 
Hachenburg  343. 
Hachimette  181. 
Hadamar  274. 
Hagelschloss  174. 
Hagen  407.  412. 
Hagen  au  145. 
Hagenbach  143. 
Hagenbrüeke  87.  88. 
Hagendingen  299. 
Hager  Hof  344. 
Hager  Köppelchen  844. 
Hahn  213. 

Hahnenbach,  der  236. 
Hahnenberg,  der  176. 
Hahnhof,  der  321. 
Hahnkopf  272. 
Hahnstätten  273. 
Haiger  358. 

Hain  329. 
HainsUdt  32. 
Halbmeil  93. 
Halde,  die  78. 
Haldem  414. 
Hallberg,  der  306. 
Hallgarten  220. 
Hallgarter  Zange  220. 
Haltingen  80. 
Hambach  in  der  Rhein- 
pfals 130. 

—  im  Blsass  158. 

—  an  der  l^ahe  286. 
Hambacher  Schloss  131. 
Hamborn  413. 
Hammelsberg  299. 
Hammerstein,  Raine  322. 
Hanau  33. 

Handachuehsheim  42. 
Hanselberg,  der  221. 
Hanweiler  156. 
Hardenstein,  Ruine  411. 
Hardt,  an  der  160. 
Hardwald,  der,  bei  Hom- 
burg 18. 

,  bei  Karlsruhe  56. 

Harff885. 
Harmerabach,  der  92. 


Harpolinger  Schloaa  116. 
Hartenburg,  Ruine  129. 
Hartwald,  der  165. 
Harzheim  128. 
Haael  113. 
HaaelbachfaU  116. 
Haaelbachthal,  daa  247. 
Haaenbühl  127. 
Haalach  92.  99. 
Haalachthal  169. 
Haspe  407. 
Hassel  133. 
Hassloch  131. 
Hattenheim  220.  315. 
Hattersheim  16. 
Hattert  343. 
HaUingen  411. 
Hattmatt  157. 
Hatsenport  279. 
Hauenstein  in  der  Rhein- 
pfals 135. 

—  in  Baden  116. 
HaupUtnhl  133. 
Hausach  93. 
Haus  Baden  108. 
Hausberg  408. 
Hansen    bei    Dürkheim 

129. 

—  in  der  Eifel  384. 

—  im  Wieaenthal  111. 
Häusern  am  Feldberg 

105. 

—  bei  Egisheim  163. 

—  bei  Höchenschwand 
114. 

Hautes  Chaumes  182. 

—  Huttes  182. 
Haycott  177. 
Hebelshöhe,  die  112. 
Hecklingen  72. 
Heddesbach  81. 
Heddesdorf  821. 
Heerdt  400. 
Heidburg  92. 
Heidelbais  35. 

Altes  Schloss  41. 
Anlage  36. 

Arehäolog.  Institut  37. 
Bibliothek  37.1 
Bot.  Garten  37. 
Brücken  42. 
Burgweg  37. 
Friesenweg  41. 
Geisbei^  41. 
Heil.  Geistkirche  37. 
Heiligenberg  42. 
Hirschgasse  43. 
Jesuitenkirche  87. 
Laboratorium  36. 
Kansel  41. 
Klingentbor  86. 
Kohlhof  42. 
Königsstuhl  41. 


Heidelberg. 

Kachenhäusche^  42. 

Mineralieusamml.  37. 

Molkenkur  41. 

Museum  37. 

Keckarbrücken  42. 

Peterskirche  36. 

Philosophen  weg  42. 

Posselialuat  42. 

Ritter,  Gasth.  s.  37. 

Rondel  41. 

Schloss  38. 

Schlossberg  36. 

SUfUkirche  37. 

Unirersitat  36. 

Wolfibnmnen  41. 

Wrede-Denkmal  36. 

Zoolog.  Museum  37. 
Heidenberg,  der  206. 
Heidenkamm  344. 
Heidenmauer,    die,  bei 

Dürkheim  129. 

—  bei  Wiesbaden  206. 

—  am  Odilienberg  174. 
Heidenstadt  157. 
Heidesbeim  213. 
Heilbrunnen,  der  328. 
Heilig,  Berg  335. 
Heiligenberg  168. 
Heiligenberg,  Sehloss  29. 
Heiligenstein  b.Barr  173. 

—  bei  Speyer  142. 
Heilig-Kreuz  bei  Bingen 

—  im  Münsterthal  184. 
Heiligkreuzsteinach  2Q, 
Heimbach  a.  d.  Nahe  236. 

—  am  Rhein  240. 

—  bei  Sayn  342. 

—  an  der  Roer  384. 
Heimburg,  Ruine  240. 
Heimersheim  331. 
Heinsenberg  234. 
Heissenstein  187. 
Heisterbach  349. 
Heitersheim  80. 
Heldenstein  130. 
Helenabrunn  397. 
Helenenberg  339. 
Helfenstein  265. 
Hellenthal  285.  311. 
Heller,  die  368. 

-Helmstadt  44. 
Heitorf  412. 
Heming  158. 
Hemmerich  346. 
Hemmersbach  384. 
Hemmessem  dS2. 
Hemsbach  28. 
Hengebach,  Barg  385. 
Hennef  357. 
Henrichshütte  411. 
Heppenheim  28. 


REGISTEB. 

Heppingen  331. 
Herbede  411. 
Herbesthal  395. 
Herbitsheim  133. 
Herblingen  118. 
Herbolzheim  72. 
Herbom  358. 
Herchen  358. 
Herchenberg  329. 
Herdecke  408.  412. 
Herdern  78. 
Herdorf  368. 
Hergenrath  395. 
Hering  33. 
Herlingen  304. 
Herlisheim  146.  164. 
Hermannshütte  320. 
Hermannstein  265. 
Hermersberg  90. 
Hermeskeil  236. 
Hernsheim  126. 
Herrenalb  83. 
Herrenberg  186. 
Herrenberger     Wasen 

186. 
Herrenschwand  112. 
Herren  wies  69. 
Herrischried  116. 
Hersbach  168. 
Herschwiesen  253. 
Herthen  115. 
Herzogenrath  396. 
Herzogshom  81. 
Hettenheim  128. 
Hetzbach  34 
Hetzerath  284. 
Heubach  32.  33. 
Heukopf  83. 
Heunensäulen  34. 
Heywang  173. 
Hickengmnd  358. 
Hilden  345. 
Hillesheira  309. 
Uilpertsau  84. 
Himbächel-Viaduct  34. 
Himmelreich,  das  101. 
-,  bei  Graach  287. 
Himjnerod  318. 
Hinteres  Lehngericht  93. 
Hinterhaus    (Rüdesheim) 

222. 
Hlnter-Langenbach  86. 
Hinter-Menzenschwand 

113. 
Hinter- Seebach  87. 
Hinter- Weidenthal  135 
Hinterzarten  102. 
Hin  tschin  gen  97. 
St-Hippolyte  s.  St.  Pilt. 
Hirschberg,  der  350. 
Hirschhorn  43. 
Hirschkopf  29. 
Hirschsprung,  der  101. 
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Hirsingen  166. 
Hirtenfels  127. 
Hirzenach  260. 
Hochburg,  Ruine  72. 
Hochdahl  407. 
Hoche-Denkmal  320. 
Höchenschwand  114. 
Hochfeld  400.  413. 
— ,  das  175. 169. 
Hochfelden  156. 
Hochfirst  102. 
Hochheim  16. 
Hoch-Keukirch  386. 
Hochkopf,  der  113. 
Hochkreuz,  das  340. 
Hochsimmer,  der  328. 
Hochspeyer  132.  232. 

—  -Bach  131. 

Höchst  bei  Frankfurt  16. 

—  im  Odenwald  33. 
Hochstadt  bei  Frankfurt 

32. 

—  in  der  Rheinpfalz  142. 
Hochstätten  30.  232. 
Hochstätter  Thal,  d.  27. 

SO. 
Hochstrasser  Tunnel  408. 
Hochwald,  der  385. 
Hockenheim  48. 
Hofeid  236. 
Höfen  144. 
Höfen  49. 
Hofheim  am  Taunus  21. 

—  bei  Darmstadt  26.  28. 
Hofstetten  92.  99. 
Hoh-Barr  169. 

Hohe  Acht,  die  335. 
Hohe  Lei  271. 
Hohe  Kandel,  der  100. 
Hohe  Hark  20. 
Hohenbaden,  Ruine  66. 
Hohenburg,  die  138. 
Hoheneck  in  den  Vogesen 
185. 

—  bei  Lorch   am  Rhein 
240. 

Hohen-Egisheim  163. 
Hohenfels  314. 
Hohengeroldseck,  Ruine 

92. 
Hohen-Königsburg  178. 
Hohenlandsberg  183. 
Hohen  -  Rappoltstein, 

Ruine  179. 
Hohenrheiner  Hütte  270. 
Hohenroder  Sehloss,  das 

70. 
Hohenstein,   Ruine,  bei 

Schwalbach  213. 
— ,  der,  im  Odenwald  30. 
Hohensülaen  128. 
Hohen-Syburg ,  Ruine 

412. 
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Hohentwiel  118. 
Hohe  Schwera  181. 
Hohe-Venn,  die  396. 
Hohe  Warte],  die  210. 
Hohkönigsbvrg  178. 
Hohlenfels  273. 
Hohloh  49.  84. 
Hohnack,    Grosser  und 

Kleiner  183. 
Höhr  342. 
Hohwald  170. 
Hölle,  die  101. 
Hölleobaeh,  der  101. 
Hollenfels,  Schloss  296. 
HöIIenhAken,  der  115. 
HÖlIenpass,  der  101. 
Höllensteig  102. 
Höllenthalbahn  100. 
Höllhof  89. 
Hollrich  272. 
Höllstein  im  Tatinns  18. 
HolBbach,  der  343. 
Holsheim  167. 
Holzmaar  316. 
HolBStoss  321. 
Holzwald  94. 
Holzwälder  Höhe,    die 

91.  91 
Homberg  398. 
Homburg  TOr  ier  Hdke 
17. 

—  an  der  Rössel  s.  Ober^ 
hombarg. 

—  in  der  Pfalz  133. 
Höngen  385.  386. 
Höningen  128. 
Honnef  343.  337. 
Honnerath  310. 
Hönningen  am  Rhein  828. 

343. 

—  bei  Adenan  835. 
Hontheim  318. 
Hoppstädten  236. 
Horchheim  258.  216. 
Hördt  145. 
Hördten  82. 
Horheim  117. 

Hom,  das  (Ahrth.)  334. 
Homberg  94. 
Homgraben,  der  317. 
Homisgrinde,  die  87. 
Hömle,  das  78. 
Hömlebere  99. 
Horrem  384. 
Horrweiler  126. 
Horst,  Schloss  411. 
Hösel  408. 
Hottingen  116. 
Hub,  die  69. 
Rubacker  89. 
St.  Hubert  308.  397. 
Hueb,  die  160. 
Hüflngen  102. 


RBGI8TER. 

Hngenpoet  408. 
Hugstein  187. 
Hugstetten  79. 
Hühnerberg,  der  247. 
Hüls  397. 
Hunaweier  179. 
HundUngen  156.  304. 
Hundseck  69. 
Hungrigen  Wolf,  am  243. 
Hüningen  166. 
Hunnenring,  der  286. 
Hunspach  144. 
Hunsrück,  der  234. 
Hürtgen  385. 
Huttenheim  48. 
Huttenthal,  das  330. 
Hüttingen  306. 
Hutsenbach  85. 

Ibach  90. 

Iben  126.  232. 

Idar  236. 

Idstein  21. 

Igel  295. 

Igeler  Säule  295. 

Iggelheim  131. 

Igney-Arricourt  158. 

Igstadt  21. 

Ihringen  72.  79. 

Ubesbeim  127. 

St.  II gen  48. 

111,  die  147. 

lUenan  69. 

Illfort  166. 

lUkirch  161. 

nithal,  das  165. 

Immendingen  96. 

Immeneich  114. 

Imsweiler  2S2. 

Inde,  die  385. 

St.  Ingbert  133. 

Ingelbach  343. 

Ingelheim,  Nieder-  und 

Ober-  213. 
Ingelheimer  Au,  die  217. 
Ingersheim  180. 
Ingweiler  157. 
Insel  im  Münsterthal  184. 

—  bei  Adenau  885. 
Insheim  134. 
Irlich  321. 

Isenachthal,  das  129. 
Isenberg  bei  Werden  409. 

—  bei  Hattingen  411. 
Isenburg  im  Elsass  164 

—  bei  Sayn  342. 
Isenheim  187. 
Ispringen  49. 
Issel  284.  289. 
Issum  400. 
Istein  80. 
Isteiner  Uots  80. 
lüerbMh,  der  34. 


Jacob  120. 

Jacobsberger  Hof  253. 
Jagdschloss(Kiederwald) 

Jagerhom  223. 
Jagerthal  138.  156. 
Jakobsweiler  127. 
St.  Jean-des-Choux  158. 
Jockgrim  142. 
St.  Johann  -  Saarbrücken 
805. 

—  bei  Mayen  828. 

—  bei  Zabem  158. 
Johannisberg,Sehloss230 

—  Dorf  221. 

—  im  Orund  221. 

—  (an  der  Nahe)  234. 
Johanniskirche,  die  258. 
Josephshof,  der  287. 
Jossa,  Ruine  27. 
Jouy-aux-Arches  304. 
Jugenheim  26. 

Jülich  386. 

Jungfrauen,  d.8ieben246. 
Jünkerath  810. 

Kabel  412. 

Käferthal  15. 

Kahle  Wasen,  der  186. 

Kailbaeh  34. 

Kalmt  285. 

Kaisberg,  der  412. 

Kaiserberg,  der,  bei  Lins 

824. 
— ,  bei  Duisburg  413. 
Kaisermühle  897. 
Kaiserslautem  132. 
Kaiserstrasse,  die  182. 
Kaiserstuhl f^  der,     im 

Breisgau  72. 

—  bei  Heidelberg  41. 
Kaiserswerth  412. 
Kaiser  Wilhelm  -  Tunnel 

281. 
Kälberhütte  176. 
Kalenbomer  Höhe  311. 
Kalk  357. 
Kalkofen  272. 
Kallenfels  235. 
Kalmit,  der  134. 
Kalscheuren  811.  841. 
Kalsmunt  276. 
Kaltenbronn  49.  84. 
Kaltenbrunner  Thal,  das 

130. 
Kaltenengers  820. 
Kaltenherberg  98. 
Kalterherberg  396. 
Kamillenberg  819. 
KammerbergerMüh1e241 . 
Karomerforst  223. 
Kandel,  Hohe  100.  - 
Kander,  die  80. 


K  an  dem  106. 

Krasel,  bei  Bhöndorr344. 

Kapellen,  bei  Bergiabem 

136. 
Kappeier  Thal,  da«  68.  87 
Kippele,  das  83. 
Kappel-Eodeek  88. 
Kappel- Windeck  69. 
Kapsweyer  135. 
KarUberg  133. 
Karltbarc,  die  243. 
Karlsdorf  48. 
Karlshalle  280. 
Karlshof  26. 
Karlshöhe  88&. 
Karlsrahe  60. 
Karlssprung  168. 
Karmelenberg,  der  819. 
Karthaas  295.  296.  307. 
Karthause,  die  264. 
Käsaeker  106. 
Kasbach  324. 
Käskeller,  der  313. 
Kastanienberg,  der  129. 
Kasteibarg  99. 
Kastellaun  284. 
Katenes  279. 
St.  Katharinenkapelle  72. 
Kats,  Ruine  247. 
Katsenbaeh  34. 
Katsenbuekel,  der  43. 
Katzenloch,  das  236. 
Katsenstein,  der  169. 
Kautenbach  298. 
Kitutenbaehthal,  das  286. 
Kauxenberg  230. 
Kaysersberg  180. 
Kehl  70. 
Kelberg  336. 
Kellerskopf,  der  210. 
Kelsterbach  16. 
Kellenbach,  der  234. 
Kemmenan  269. 
Kemmenauer  Höhe  269. 
Kempen  397.  400. 
Kemoerhof,  Waisenhaus 

Kempten  126.  221. 
Kennfus  313. 
Kensingen  72. 
Kerpen  310. 
Keskastel  168. 
Kesselheim  319. 
Kesselinger  Thal  336. 
Kessenich  356. 
Kesten  288. 
Kestenburg  131 
Kestenholx  176. 
Kestert  216. 
Kettenheim  128 
Kettwig  408 
Kerelaer  400. 
Kiedrich  219. 


RBQISTEB. 

Kienaheim  180. 
Kierberg  311. 
Kilpenstrasse,  die  99. 
Kindel  287. 
Kinderbeuren  284. 
Kindsbach  132. 
Kinheim  287. 
Kinsheim,  Schloss  176. 
Kinzig,  die  70.  71  etc. 
— ,  die  Kleine  93. 
Kinsigthal,  das  91. 
Kippenheim  71. 
Kirchberg,  im  Elsass  189. 
— ,  bei  Simmem  234. 
Kirchbrombaeh  88. 
EUrchen  368. 
Kirehheim  an  der  Eck  128 

—  im  Blsass  170. 

—  bei  Heidelberg  48. 
Kirchheimbolanden  127- 
Kirchlei  287. 
Kirehweller  314. 
Kirchsarten  101. 
Kirmutscheid  310. 
Kim  234. 

Kimach  96. 
Kirabach  92. 
Kimeck,  Ruine  96. 
Kimeckthal  171. 
Kirrweiler  134. 
Kirsch  289. 
Kirschhausen  31. 
Kislau  48. 
Klararuh  86. 
Klarenthai  210. 
Klause,  die  221. 
Klein-Amsberg  138. 
Klein-Auheim  32. 
Klein-Basel  80. 
Klein-Blittersdorf  156. 
Kleinenbroich  897. 
Kleingerau  22. 
Klein'Geroldseck  159. 
Klein-Heubach  84. 
Kleinkems  80. 
Klein-Rederchingen  156. 
Klein-Steinbaeh  49. 
Kleinthal,  das  184. 
Klein-UmsUdt  32. 
Klein- Winteraheim  126. 
Klemmbach,  der  80.  100. 
Kien  gen  97. 
Klingbach,  der  134. 
Klingenmünster  134. 
Klingenthal  173. 
Klopp,  Burg  226. 
Klosterberg,  der  66. 
Klösterle,  das  93. 
Klostermühle  272. 
Klosterrath  396. 
Knechtsteden  399. 
Kniebis  90. 
Kniebifl,  der  89.  90.  91- 
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Kniebisbäder  90. 
Knielingen  66. 
Knöringen  134. 
Koblena  258.  214.  216. 
Kochern  306. 
Kockelsberg  296. 
Kogenheim  161. 
Kohlenberg  133. 
Kohlscheid  396. 
Kollnau  99. 
Kolmbach  30. 
Köln  369. 

Alteburger  Mühle  360. 

Altenmarkt  -  Brunnen 
376. 

St.  Andreas  382. 

Apostelkirche  380. 

Aposteln-Gymnas.  380. 

Appellhof  874. 

Aquarium  388. 

Arresthaus  2S2. 

Bäder  361. 

Bahnhöfe  369. 

Bayenhaus  360. 

Bayenthurm  883. 

Bismarck's  Standbild 
379. 

Bürgerhospital  379. 

Bürgerschule,    Höhere 
382 

St.  Cäcilia  379. 

Gaaino  379. 

Conseryatorium  361. 

St.  Cunibert  382. 

Dampfboote  361. 

Deutz  383. 

Dom  864. 

Droschken tarif  361. 

Eigelstein-Thor  383. 

Eisenbahnbrücke  370. 

Brsbisch.  Museum  370. 

Enbisoh.  Palast  382. 

Festungswerke  362. 

Flora  360.  883. 

Freihafen  383. 

Friedr.-Wilh.-Oymnas. 
378. 

Friedrich  Wilh.  lU. 
SUndb.  377. 

IV.  370. 

St.  Georg  378. 

St.  Gereon  381. 

Gewerbeschule  380. 

Gitterbrücke  370. 

Grossist.  Martin  376. 

Güraenich  376.  361. 

Hahnenthor  380. 

Hauplwache  374. 

Heumarkt  377. 

Hochstrasse  374. 

Hohenlind,  Garten  360. 

Industrie-  Ausstell  ung 
862. 
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Köln. 

Jabach'sches  Haus  979. 

Jeauitenkirche  382. 

Kaisergarten  360. 

Kirchhof  383. 

Kölnisch  Wasser  362. 

Kommandantur  380. 

Königin- Augusta- 
Passage  374. 

Kunstausstellung,  per- 
manente 362. 

Lindenthal  361. 

8t.  Maria  i.  Capit.  377. 

Marienburg  360. 

Marienhospital  382. 

Mariensäule  383. 

St.  Martin  376. 

Mauriüaskirche  380. 

Melaten  361. 

Minoritenkircbe  374. 

Moltke-Denkmal  375. 

Museum  370. 

Musik  361. 

Keumarkt  879. 

Oberlandesgericht  374. 

St.  Pantaleon  380. 

Passage  374. 

Permanente     Ansstel» 
lungen  362. 

St.  Peter  379. 

Pfaffenthor  378. 

Pferdebahn  361. 

Post  361. 

Kathhaus  375. 

Rathskapelle  376. 

Regierung  374. 

Reiterbild      Friedrich 
Wilh.^s  III.  877. 

—  Friedrich  Wilh.'s  IV. 
370. 

—  Wilh.^8 1.  370. 
Rheinbrücken  870. 
Ringstrasse  362.  380. 
RÖmerthurm  374.  380. 
Rubens-Haus  379. 

St.  Seyerin  378. 
Sicherheitshafen  383. 
Stadtbibliothek  375. 
Städtischer  Garten  360. 
Synagoge  374. 
Telegraph  361. 
Tempelhaus  378. 
Theater  360.  374. 
TrinitaUs-Kirche  378. 
Turnhalle  380. 
Unter  -  Sachsenh.  382. 
St.  Ursula  382. 
Vergnügungsorte , 

öffentl.  360. 
Wilhelm  I.  Standb.  870. 
Wolkenburg  879. 
Zeughaus  ^4. 
Zoolog.  Garten  383. 


RROI8TEB. 

Kondelwald  388. 
Köndringen  73. 
Köngemheim  127. 
König  33. 
König,  der  283. 
Königsbach  im  Sohwars- 
wald  49. 

—  bei  Deidesheim  129. 
Königsdorf  384. 
Königsfeld  96. 
Königshofen  (Elsass)  161. 

—  (Rheinpfals)  129. 
Königsmachem  299. 
Königsmühle  130. 
Königsteele  409. 
Königstein  19. 
Königsstuhl,  bei   Alsey 

127. 

—  bei  Heidelberg  41. 

—  bei  Rhens  256. 
Königswart  85. 
Königswinter  337.  344. 
Konstanz  118. 
Koppenstein  234. 
Korbmattfelsen  68. 
Kork  70. 
Korretsberg  327. 
Korschenbroich  397. 
Kottenforst  311. 
Kövenich  286. 
Kowerich  289. 
Krähberg  34. 
Krahnenberg  322. 
Kranichstein  26. 
Krappenfels,  der  136. 
Kraus,  der  333. 

Kray  400. 
St.  Kreuts  176. 
Kreusau  384. 
Kreuzberg  a.  d.  Ahr  335. 
— ,  der,  bei  Bonn  355. 
Kreuzgraben  237. 
Kreuznach  228.  282. 
Kriftel  21. 

Krinne,  auf  der  109.110. 
Krippe,  bei  Sinilg  834. 
Kronweiler  236. 
Kropsburg,  Ruine  134. 
Krotzingen  80.  110. 
Kruchten  298. 
Kruft  327. 
Krufter  Ofen  327. 
Krüth  189. 
Kttckstein  347. 
Kndinghofen  345. 
Kuhbach  92. 
Kühkopf,  der  264. 
Kühr  2?9. 
Külzthal,  das  234. 
Kupferdreh  407.  409. 
Kuppenheim  82. 
Küppersteg  4C0. 
Kurzenhausen  146, 


Kusel  133. 

Küssenbei^,  Schi.  117. 
Kutsenhaosen  144. 
Kybfelsen,  der  78. 
KyU,  die  307. 
Kyll,  die  kleine  316.  317. 
Kyllbnrg  308. 
Kyller  Höhe  309. 
Kyllthal,  daa  306.  314. 
Kyrburg,  Ruine  234. 

Laaeh,  Abtei  330. 
— ,  Dorf  334. 
Laaeher  Kopf  329. 

—  Rotheberc  330. 

—  See,  der  329. 
La  Baroche  183. 
La  Bresse  186. 
Labroqne  168. 
Lac  blanc  182. 

—  noir  182. 

—  vert  183. 

La  Chapelle  182. 
Lachhäusle  98. 
Ladenburg  29. 
La  Folie  303. 
Lahn,  die  216. 256. 268  etc. 
Lahneck,  Burg  266. 
LahnsteinerForsth  auB27U 
Lahr  in  Baden  71. 
Lambrecht  131. 
Lambsheim  123. 
Lammersdorf  395. 
Lampertheim  16. 
Lampertsmühle  132. 
Landau  134. 
Landberg,  der  28. 
St.  Landolin  71. 
Landsberg,    Schloss    bei 
Alsens  232. 

—  bei  Kettwig  408. 
Landshut  287. 
Landskron,  Ruine,  a.  d. 

Ahr  331. 

—  bei  Oppenheim  122. 
Landsperg  173. 
Landstuhl  132. 
Landstuhler  Bruch,  das 

132. 
Landwasser  94. 
Langen  22. 
Luigenau,  Burg  272. 
Langenbach,  der  86. 
Langenberg  407. 
— ,  der  168. 
Langenbrand  84. 
Langenbrücken  48. 
Langendreer  400.  411. 
Langenfeld  402. 
Langenkandel  66. 
Langenlonsheim  232. 
LangenordracherThal  102 
Langenschwalbach  212. 


Langensulxbach  144. 
Langenthal  31. 
Langenthaler  Ereus   167. 
Langerwehe  386. 
Langmeil  127.  232. 
Langstadt  32. 
Langsar  296. 
La  Poutroye  181. 
La  Rochette  298. 
Lasserg  280. 
Laubbach  264. 
Laubenheim    bei    Mains 
121. 

—  in  den  Vogesen  172. 

—  bei  Bingen  232. 
Lauch,  die  162.  186. 
Lauchenkopf  186. 
Lauchthal,  das  187. 
Laudenbach  28. 
Lauf  70. 

Laufen,  Schloss  117. 
Laufenbacher  Hof  335. 
Laufenburg  116. 
Laufer  Schloss  70. 
Laukenmühlejdie  241. 
Laurenburg  !lfr2. 
Lauscfahütte  228.  240. 
Lautenbach  89.  187. 
Lautenbach -Zell  187. 
Lauter,  die  132.  142. 
Lauterbach  94. 
Lauterbach,  der  30. 
Lauterburg  142. 
Lauterecken  182.  234. 
Lauterfingen  158. 
Lauterthai,  das  137. 
LautBkirchen  133. 
Lax,  die  31. 
Lay  278. 
Leber,  die  176. 
Leberau  176. 
Leberthal,  das  176. 
Leeheim  16 
Legelshurst  70. 
Lehmen  279.  282. 
Lehngericht,  das  Vordere 

und  Hintere  93. 
Leiberg,  der  344. 
Leichlingen  402. 
Leichtweisshöhle  210. 
Leidelheim  128. 
Leidert,  die  32. 
Leiningen  128. 
Leinsweiler  135. 
Leipdg ,    Pachthof    bei 

Mets  302. 
Leiwen  289. 
Lembach  138.  144. 
Lemberg  166. 
— ,  der  232. 
Lengfeld  33. 

Leniaberg,  der  126.  213. 
Lenskirch  106. 


REOISTER. 

Leopolds-Kanal  72. 
Leopoldshafen  48. 
Leopoldshöhe  bei  Baden 

—  bei  Basel  80. 166. 
Leppe,  die  357. 
Leubsdorf  323. 
Leudersdorf  310. 
Leuk,  die  307. 
Leutesdorf  322.  343. 
Liblar  811. 
Lichtenberg,    Ruine    im 

Odenwald  33. 
— ,  im  Elsass  167. 
Lichtenegg,  Kuine  72. 
Lichtenthai  65. 
Liebeneck,   Schloss  263. 
Liebenstein,  Ruine  250. 
Liedberg,  Schloss  996. 
Liipvre  176. 
Liiprrette,  die  t76. 
Llerbach,  der  89. 
Liers  336. 
Lieser  284.  288. 
Ueser,  die  284.  288.  314. 

316. 
Limburg  a.  d.  Lahn  273. 
— ,  bei  Breisach  79. 
— ,  Kloster-Ruine  129. 
Limersheim  161. 
Lindelbrunner      Schloss 

137. 
Lindenbach  269. 
Lindenfels  31. 
Lindenthal  361. 
Lindern  396. 
Lingenfeld  142. 
Lingolsheim  161. 167. 
Linkenheim  48. 
Linn  398. 
Lintgen  298. 
Lins  324.  343. 
Linserhausen  824. 
Lippe,  die  413. 
Lipperheide,  die  413. 
Lissendorf  310. 
Lissingen  809. 
Uttenweiler  78. 
Litsig  286. 
Lobsann  144 
Löcherberg  90. 
Locbmühle  333. 
Loef  279. 
Löffelthal  102. 
Loffenau  83. 
Löfflngen  102. 
Logelbach  162.  183. 
Lohmar  357. 
Löhnberg  275. 
Lohrberg,  der  360. 
Lohrsdorf  331. 
Lollar  276. 
Longcamp  286. 
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Longemer  185. 

Longen  289. 

Longerieh  399. 

Longwich  289. 

Lorch  240.  216. 

Lorchhausen  241. 

Lorenhof  102. 

Lorentzweiler  298. 

Lorettoberg ,  der ,  bei 
Freiburg  i.  Br.  78. 

Lörrach  112. 

Lorsbach  21. 

Lorsbacher  Thal,  das  21. 

Lorsch  28. 

Lorsch  289. 

Lösenich  287. 

Löttringhausen  412. 

Lonisa  22. 

Louisenthai  306. 

Lousberg,  der  394. 

Lövenich  384. 

Löwenbrticken  295.  298. 
307. 

Löwenburg,  die  350. 

Luchsfelsen  102. 

St.  Ludwig  166. 

Ludwigshafen  47.  123. 

Ludwigsfaöhe  bei  Darm- 
stadt 26. 

—  bei  Freiburg  78. 

—  bei  Lindenfels  31. 

— ,  Villa  bei  Bhodt  134. 
Lfigenfeld,  das  180. 
Lülsdorf  356. 
Lurlei.  die  246. 
Lustadt  142. 
Luttenbach  185. 
Lntterbach  164.  187. 
Lütxel  166. 
Lützelburg  157. 
— ,  Ruine  173. 
Lützelhardt,  Ruine  138. 
Lützelhausen  168. 
Lütselkoblenx  261. 
Lütxelstein,  der  157. 
Lütser  Thal  280. 
Lutzerath  313. 
Luxemburg  297. 
Luzieberg,  der  27. 

Hachem  287. 
Madenburg,  die  137. 
Mahlberg,  Schloss  71. 
Maifeld,  das  328. 
Maikammer  184. 
Main,  der  3.  16.  192  etc. 
Mainau,  Insel  120. 
Mainkur  32. 
Kains  191. 

Alterthümer-Samml.194 

Anlage,  neue  203. 

Bahnhof  191.  193. 

Bassenheimer  Hof  202. 
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MaiDB. 

BibUothek  197. 

Bouleyard  193. 

Citadelle  202. 

DeuUch-Ordenshaai 
197. 

Dom  197. 

Eigelstein  202. 

Eisenbahnbrüeke  203. 

Eiserne  Thurm  208. 

Erthaler  Hof  194. 

Qemälde-Samml.  196. 

St.  6odehardskap.201. 

Gouvernement  202. 

Grosse  Bleiche  194. 

Gutenberg-  Standb .  201 . 

—  •haaser  201. 

Kästrich  202. 

Kirchhof  203. 

Kommandantur  194. 

Königsbora  203. 

Markt  197. 

Ilathllden-Terrasse202. 

Münsterplatz,  Kleiner 
193. 

Münssamml.  197. 

Natui^istor.  Sammlung 
197. 

Neubrunnen  194. 

Osteiner  Hof  202. 

Palast,  grosshers.  197. 

Peterskirche  194. 

St.  Quintinskirche  202. 

Rheiubrücke  197. 

Bheinqnai  197. 

Rom.  Alterthämer  194. 

SchillerplaU  202. 

Schiller's  StandbUd  202 

Schloss  194. 

Schlossplats  194. 

Schönborner  Hof  202. 

Stadionscher  Hof  194. 

Stadthalle  197. 

Stephanskirche  202. 

Theater  202. 

Wallstrasse  203. 

Wasserleit.,  röm.  203. 

Windmühlenberg  202. 

Zeughaus  197. 
Vaisachthal,  das  90. 
Maischquelle,  die  313. 
Maischwiese  313. 
Maison  Neuye  302. 
Maisi^res  299. 
Malancourt  302. 
Malberg  269. 
-,  Schloss  308. 
Malbergskopf,    der,    bei 

Ems  269. 

,  beiHönningen323. 

Malchen  27. 
Mallendar  819. 
Mallingen  299. 


REGISTER. 

Malmaison  802. 
Malmedy  896. 
Maisch  08.  48. 
Maischbach  65. 
Mambach  111.  113. 
Mamer,  die  296. 
Manderscheid  316. 
Männchen,  das  247. 
Mannheim  46. 
MannweUer  232. 
Manternach  297. 
Manubaeh  241. 
Marbach  imSehwarawald 
97. 

—  im  Elsass  163. 
St.  Marcel  303. 
Marcobmnnen  219. 

St.  Margarethenhof  348. 
St.  Märgen  101. 
Maria-Laach  330. 
Maria-Wald  386. 
St* -Marie   aux  Chftnes 
302. 

—  aux  Mines  176. 
Marienberg  bei  Boppard 

262. 
Marienborn  126. 
Marienburg,  Ruine  285. 

—  -Bayenthal  856. 
Marienfels  336. 
Marienrachdorf  343. 
Marienroth  279. 
Marienstatt  343. 
Marienthal  a.  d.  Ahr  333. 

—  am  Donnersberg  127. 

—  im  Elsass  146. 

—  bei  Luxemburg  298. 

—  im  Rheingau  ^i. 
Maring  284. 

Mark,  Grafschaft  407. 
Markelflngen  118. 
Markirch  176. 
Marksburg,  die  264. 
Marlborough  299. 
Marlenheim  170. 
Marmoutier  170. 
Maraheim  127. 
Mars-la^Tour  303. 
St.  Martin  134. 
Martinshof  287. 
Martinskapelle  254. 
St.  Martinskloster  262. 
Martinstein  234. 
Masmünster  189. 
Matthiaskapelle  278. 
Matzenbach  133. 
Matsenheim  161. 
Mauer  44. 
Maulburg  112. 
Maul>ismühle  298. 
St.  Maurice  190. 
Maursmünster  170. 
Maus,  Ruine  250. 


Mausaul  384. 
Mäuseberg  315. 
Mäasethurm  237. 
Maxau  56. 
Mazburg,  die  131. 
MaxlmiUaosau  56. 
St.  Maximin  296. 
Mayen  327. 

Mayener  Beilenberg  327. 
Mayschoss  338. 
Mechernich  311. 
Meckenheim  311. 
Meckesheim  44. 
Medenbach  21. 
Meerfeld  317. 
Meerfelder  Maar  317. 
Mehlem  337.  340. 
Mehren  315. 
Mehrhoog  414. 
Mehring  289. 
Meiderich  399. 
Meingau,  der  279. 
Meisengott  169. 
Meisenheim  233. 
Meissenbeim  in  Baden  7 1 . 
Melaten  861. 
Melibocus,  der  27. 
Melkereikopf,  der  86. 
Melkcrhütte  186. 
Mennelstein,  der  174. 
Mensberg,  Schloss  299. 
Menselen  400. 
Mensenberg,  der  344. 
Mensenschwand  113. 
Merchweiler  237. 
Merckw  eiler  144. 
Merkuriusberg,  der  67. 
Meri  286. 
Merode  386. 
Mersch  298. 
Merten  367. 
Mertersdorf  289. 
Meriert  296. 
Mertesheim  128. 
Merxheim  164. 
Mersig  306. 
Mersweiler  155. 
Mesenich  282. 
Mettenheim  122. 
HetUach  806. 
Mettmabach,  der  lOö.  117. 
Mettmuin  408. 
Mettnau,  die  118. 
Mets  299. 
Metseburg  276. 
Metseral  186. 
Meurthe,  die  177. 
Meysenheim,  Schloss  288. 
Michael6kapelle,bei  Dar- 
lach 48. 
— ,  bei  Kiedrieh  219. 
Michaelslei  287. 
Michelau  298. 


MichelbAch  273. 
Michelflfaöhe,  die  409. 
MieheltkJkpelle  bei  8t. 

Johann  158. 
Michelstadt  33. 
Mleteiheim  156. 
Milspe  407. 
MUtenberg  34. 
Minderberg,  der  324. 
Minder-Litgen  318. 
Mingolsbeim  48. 
Minbeim  288. 
Minneburg  44. 
Hintard  410. 
Mirke  408. 
Hittelbach,  der  348. 
Mittelberg,  der  348. 
Mittelbergheim  174. 
Mittelheim  215.  220. 
Mittelthal  86. 
Mitteilen  118. 
Mittershaasen  31. 
Mitttach  186. 
Modao,  die  32. 
Mollau  188. 
Molsberg  274. 
MoUheim  167.170. 
Moltkefels  127. 
Mombach  213. 
Mommenheim  156. 
Mönchsberg,  der  184. 
Mondorf  2^.  357. 
Monreal  378. 
Monrepos,  Schloss  321. 
Monsbeim  128. 
Montabaur  274. 
Montabec  186. 
Montclair,  Ruine  307. 
Montfort,  Ruine  231. 
Montigny-la-Grange  302. 
Mongole  395. 
Montois-la-Montagne 

302. 
Montroyal  286. 
Monraux  302. 
Monsel  288. 
Monselfeld  287. 
Monxingen  234. 
Moosbrunn  58. 
Moosch  188. 
Mooswald,  der  79. 
Mörchingen  158. 
Mordnau,  die  71. 
Moresnet  396. 
Mörfelden  15. 
Morgenbachthal,  das  240. 
St.  Morita  175. 
Mörlenbaoh  31. 
Mors  397. 
Morsbach  386. 
Morsbronn  145. 
Morschheim  127. 
Mosbach  (Odenwald)  44, 


REGISTER. 

Mosbach  (bei  Wiesbaden) 
217. 

Moscou  302. 

Mosel,  die  259.  277  ff. 

Moselkern  280. 

Moselquelle,  die  189. 

Moselweis  ZTS. 

Mosenberg,  der  817. 

Mossig,  die  170.  171. 

Mothem  145. 

MouUns-les-Meta  302. 

Muchenland  104. 

Müden  280. 

Mnggenbrunn  101. 

Muggenstnrm  68. 

Mühlbach  172.  186 

Mühlbachthal  in  Rhein- 
hessen 126. 

—  bei  Ems  272. 
Mühlbad  252. 
Mühlburg  50.  66. 
Hühlheim  a.  d.  Mosel  288 
Mühlhofen  319. 
Mühlingen  104. 
Mühlstein,  der  237. 
Mühlthal  b.  Boppard  252. 
Mülhausen  164. 
Mülheim  a.  Rhein  402 

—  a.  d.  Ruhr  399.  409. 
Müllen  270. 
Müllenbach  bei  Baden  68. 

—  an  der  Mosel  281. 
Müllenbild  68. 
Müllenborn  309. 
Müllheim  80. 
Mümling,  die  33. 
Mümling-Grumbach  33. 
Muramelsee,  der  87. 
München-GIadbach  396. 
Münchweiler  am  Glan  133. 

—  bei  Annweiler  135. 
Mundolsbeim  145.  166. 
Munoth  118. 

Münster  bei  Bingen  232. 

—  im  Bodensee  118. 

—  im  Elsass  184. 

—  am  Stein  230. 
Münsterbach,  der  395. 
Münstereifel  311. 
Münster-Malfeld  279. 
Münsterthal,    das,  im 

Schwarswald  HO. 

,  im  Elsass  183. 

Münz,  die  136. 
Murbach  187. 
Murg,  bei  Säokingen  116. 
-,  die  82.  83.  86.  116. 
Murgtbal,  das,  b.  Baden 

82.  84.  85. 

,  bei  Säckingen  116. 

Mürlenbach  308. 
Mussbach  129. 
Mustert  288. 
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Mutterslehen  113. 
Mutterstadt  131. 
MutKig  168. 

St.  Vabor  173. 
Nachtigallenthal  346. 
Kackenheim  121. 
Nagold,  die  49. 
Nahbollenbach  235. 
Nahe,  die  227.  228  etc. 
Nambom  236. 
Namedy  322. 
Napoleonsinsel  165. 
Nassau  271. 
Nationaldenkmal  aufdem 

Niederwald  224. 
Natzweiler  169. 
Nauheim  22. 
Neanderthal  407. 
Neckar,  der  36.  42  etc. 
Neckarau  48. 
Neckarels  44. 
Neckargemünd  42. 
Neckargerach  44. 
Neckarhausen  43. 
Neckarsteinach  43. 
Neef  283. 
Neersen -Neu werk  396. 

397 
Nehren  282. 
Neidenbach  308. 
Neidenfels,  Ruine  131. 
Neidenstein  44. 
Neitersen  343. 
Nennig  298. 
Neroberg,  der  210. 
Nerother  Kopf  314. 
Nerothal  210. 
Nette,  die  321.  339. 
Netterhof,  der  321. 
Nettersheim  310. 
Neuberg,  der  288. 
Neu-Blankenhein  310. 
Neu-Breisach  79. 
Neuburg,  Stift  42. 
— ,  die,  bei  Neckarels  44. 
— ,  inderRheinpfalal42. 
— ,  in  Elsass  157. 
Neudingen  97. 
Neudorf  211.  218. 
Heu-Eberstein  84. 
Neuenahr,  Bad  332. 
Neuenburg  165. 
Neuenbürg  49. 
Neuendorf  319. 
Heuenfels,  Ruine  107. 
Neuenhain  19. 
Neuenheim  42. 
Heuen  weg  111. 
Neu- Pilsen  288. 
Neuhaus  b.  Baden  68. 
Neuhausen  117. 
Neuhemsbacb  127.  232. 
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Neukatsenelnbogen   247. 
Neu-Leiningen  128. 
Neuliisflheiin  48. 
Keumagen  288. 
Keiimagenbach,  der  HO. 
Nenintthl  i.  d.  Bifel  317. 

—  im  Schwarswald  HO. 

—  in  den  Vogeaen  160. 

—  am  Rhein  399.  413. 
Nenn  AussiGhten  27. 
Neankirch  117. 
Neankirehen  in  der  Bife] 

314. 

—  bei  Saarbrücken  237. 

—  bei  Siegen  368. 
Neonkireher  Höhe  im 

Odenwald  30. 
Neun  Krümme  30. 
Keun-Linden,  die  72. 
Neuntenstein  175. 
Neureuth  48. 
Neu- Saarwerden  158. 
l^euf  ebenem  158. 
Neuas  399. 
Neustadt  a.  d.  Haardt  130. 

—  a.  d.  Mümling  83. 

—  im  Schwanwald  102. 
Nenweier  69. 
Neuweiler  167. 
Neuwied  320.  343. 
Neu-Windeck  70. 
Neriges  407. 
Nickenich  327. 
Nicolauslei  287. 
Nidda,  die  16. 
Nideck,  die  169. 

— ,  Burg  169. 
Nidecker  Forsthaus  172. 
Nideggen,  Ruine  384. 
Nied,  die  304. 
Niederberg  266. 
Niederbettingen  309. 
Niederbiber  321. 
Niederbrechen  274. 
Nieder-Breisig  323.  339. 
Niederbronn  166. 
Niederbrack  189. 
Niederburg,  die,  bei 
Cobera  278. 

—  bei  Oberwesel  246.249. 

—  bei  Rüdesheim  222. 
Niederdollendorf  338.344. 
Niederdresselndorf  358. 
Niederehe  310. 
Niederemmel  288. 
Nieder-Brbach  274. 
Nieder-Bmst  282. 
Niederfell  279. 
Niederflörsheim  128. 
Niederhammerstein  323 
Niederharmersbach  90. 
Niederhaslach  169. 
Niederhausbergen  145. 


BBGISTER. 

Niederhausen  232. 
Niederheimbach  214. 240. 
Nieder-HÖchstadt  18. 
NiederhÖTels  358. 
Nieder-Ingelheim  213 
Nieder-Restert  250. 
Niederlahnstein  258.216 

270. 
Niederlauchenhof  186. 
Niederlinzweiler  236. 
Niederlützingen  329. 
Niedermendig  827. 
Niedermohr  133 
Nieder-Morschweier  183. 
Niedermuhle  114. 
Niedermünster  173. 
Niedernhausen  21. 
Nieder- 01m  126. 
Nieder- Otrott  172. 
Nieder-Ramstadt  32. 
Nieder-Saulheim  126. 
Niederschlettenbach  138 
Nieder-Schopfheim  71. 
Niederschwörstadt  115. 
Niederselters  274. 
Niederspay  254. 
Nieder- Stinzel  158. 
Niederwald,  der  223. 
Niederwalluf  215.  218. 
Niederwasser  95. 
Niederweiler  106.  107. 
Niederwerth,   Insel   319. 

342. 
Niederzissen  329. 
Niep  379. 

Nierenhof  407.  411. 
Niers,  die  400. 
Nierstein  121. 
Nieukerk  400. 
Nievem  270. 
Nippenburg  94. 
Nippes  323.  399. 
Nirmer  Tunnel  386. 
Nittel  298. 
Nixburg,  die  184. 
Nohen  236. 
Nohfelden  236. 
Nohn  310. 
Nohner  Mühle  810. 
Noisseyille  303. 
Noll,  der  168. 
Nollen,  der  130. 
Nollich,  Ruine  241. 
Nonnenbachthal,da8  98, 
Nonnenstromberg.  349. 
Nonnenwerth,  Insel  337. 
Nonrod  30.  33. 
Nordkanal  398. 
Nordrachthal,  das  92. 
Norf  399. 
Nothberg  385. 
Nothgottes,  Kloster  221. 
Nothhausen  321. 


Nothschrei,  am  101.  78. 

Nothweller  138. 

Notre    Dame    des   Troia 

Bpis  183. 
Nouilly  803. 
Nov^ant  304. 
NoTiand  284. 
Nürburg,  Ruine  335.  310. 
Nürnberger  Hof  218. 
Nussbaeh  96. 
Nymwegen  402. 

Oberachern  88. 
Ober-Aha  104. 
Oberbeuern  65. 
Oberbiber  321. 
OberböUen  111. 
Oberbrechen  274. 
Oberbruck  189. 
Oberburg  b.  Cobern  278. 

—  b.  Rüdesheim  222. 
Obercassel  bei  Bonn  338. 

345. 

—  b.  Düsseldorf  400. 
Oberdiebach  241. 
Oberdollendorf  345. 
Oberehe  310. 
Ober-Ehnheim  170. 
Ober-Emmel  307. 
Ober-Ernst  282. 
OberfeU  279. 
Oberhambach  130. 
Oberhammerstein  323. 
Oberharmersbach  90. 
Oberhaslach  169. 
Oberhausbergen  145. 
Oberhausen  a.d.  Nahe  235 

—  b.  Duisburg  413. 

—  lnderRheinpfaU135. 
Oberheimbaeh  240. 
Oberheubronn  109.  111. 
Oberhof  167. 
Oberhöllsteig  102. 
Oberhomburg  304. 
Ober-Ingelheim  213. 
Oberkail  317. 
Oberkirch  89. 
Oberlahnstein  256.  216. 
Oberlahnsteiner     Forst- 

haus  254. 
Oberlauchen  186. 
Oberlanchringen  117. 
Oberlenzkirch  105. 
Ober-Lützingen  329. 
Ober-Haubach  384. 
Obermendig  330. 
Obermodern  157. 
Obermoschel  232. 
Ober-Hünsterthal,  HO. 
Qbemai  s.  Ober-Ehnheim 
Öberndorf  93. 
Obemeisen  273. 
Obernhausen  33. 


Obernhof  273. 
Ober-Otrott  178. 
Ober-Banuitadt  82. 
Oberried  101. 
Obenäckingen  116. 
Oberachaflhaiiseii  72. 
Ob.-Scbönmattenwajr  81. 
Ober'Simonswald  90. 
Oberspay  264. 
Obenteigen  160. 
Obentein  285. 
Obenteinbach  188. 
Obersais  186. 
Oberthal  86. 
— ,  das  95. 
Obertsroth  84. 
Obertüllingen  112. 
Obemrsel  17. 
ObemreUer  106.  107. 
Oberwerth,  Iniel13ö8.263. 
Obemresel  245.  214. 
Oberwinter  836. 
Ober- Wolfach  93. 
Obersissen  329. 
Oberswieselberg  93.  94. 
Obrigheim  44. 
Ochsenatein,  Ruine   160. 
OekenfeU,  Ruine  324. 
Odendorf  311. 
Odenkirchen  388. 
Odenwald,  der  29. 
Öderen  189. 
Odilienberg  173. 
Odilienbronnen  173. 
Odrang,  der  306. 
Oedt  397. 
Oeflingen  113. 
Oefke,  Hau«  406. 
Oelbach,  der  61. 
Oelbergf  der  Oroise  349. 
Oeitrich  320.  215. 
Oetringen  297. 
Ofenkaulen-Berg,  d.  348. 
Offenbach  am  Glan  182. 
Offenbarg  71. 
Offenthaler  Hof  248. 
Ofteringen  117. 
Oggeraheim  122. 
Ohiigs  402. 
Ohligsberg,  der  288. 
Olefthal,  daa  Sil. 
Olbrück,  Ruine  829. 
Oo8  58. 

Oo8-Bach,  der  61. 
Opel,  die  234. 
Opladen  345.  403. 
Oppenan  90. 
Oppenheim  121. 
Oppum  398.  400. 
Oranienstein,  Schi.  273. 
Orbey  181. 
Orscholft  307. 
Orschweier  71. 


RBOISTER. 

Orsoy  418. 
Ortenau,  die  71. 
Ortenberg  91. 
— ,  Schlo88  92. 
Ortenbarg  im  Blsaas  171. 
08terath  400. 
Osterspay  216.  258. 
Ostheim  161. 
Osthofen  122. 
St.  Oswalds-Kapelle  101. 
Ottenbrach  408. 
Ottenhöfen  88. 
Otterberg  132. 
Ottersweier  69. 
Otterswoiler  170. 
St.  Ottilien  78. 
Ottmarsheim  166. 
Ottweiler  236. 
Otsberg,  der  33. 
Otsenhausen  236 
Oar,  die  296. 
Overath  857. 

Pagny  804. 
Palenberg  396. 
PalUen  284.  295. 
Palaem  298. 
Papenkaal  309. 
Papiermühle  170. 
Paris  182. 

Pastoratsberg,  der  409. 
Patersberg  274. 
Paalinenberg,  der  212. 
Pelage,  der  176. 
Pellens,  die  328. 
Pelm  309.  314. 
Peltre  304. 
Pempelfort  406. 
Perl  299. 

Petersau,  Insel  217. 
Petersberg   bei  Koblens 
261. 

—  bei  Eller  283. 

—  in  Rheinhessen  127. 

—  im  Siebengebirge  349. 
Petersbmnnen,  der  412. 
Peterskapelle,  die  283. 
Peterskopf,  der  129. 
Peterspay  253. 
Petersthal  91. 
Petersen  96. 
PeUte-Croix  166. 
Petrusbach,  der  297. 
Pfaffendorf  258. 
Pfaffendorfer  Höhe  366. 
Pfaffenhofen  167. 
Pfaffenröttchen  346. 
Pfaffenwald  98. 
Pfahlgraben,  der  18.  323. 
Pfals,  die  243. 
Pfalsburg  168. 
Pfalsdort  401. 

Pfalzel  284.  289. 
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Pfalsgrafenstein.  der  243. 
Pfeddersheim  122. 
Pflffligheim  122. 
Pflns,  die  49. 
Pflrt  166. 
Pfohren  97. 
Pforsheim  49. 
Pfriembach,  der  128. 
Pfungstadt  26. 
St.  Philip  177. 
Philippsburg  in  Baden  48. 

—  im  Blsass  166. 
Philippshalle,  Saline  bei 

Dürkbeim  128. 

Philippsheim  306. 

Philippsrnhe  32. 

St.  Pilt  161. 

Pirmasens  136. 

Pisdorf  168. 

Pisport  288. 

Plaidt  327. 

Plaidter  Hummerich  321 . 
327 

Plankstadt  44. 

Platte,  die,  bei  Wies- 
baden 210. 

,  bei  Schwalbach  213 

,  bei  Werden  409. 

Platten  284. 

Plättig  69. 

Plittersdorf  338. 

Plizburg,  die  184. 

Point  du  jour  302. 

Pölich  289. 

Poltersdorf  282. 

Pommerbaoh,  der  281. 

Pommern  281. 

Poppeisdorf  366. 

Pors  366. 

Poutroye,  la  181. 

Praest  414. 

Prfig  98.  112. 

Prägbach,  der  111.  112. 
114. 

Prath  254. 

Prechthal,  das  94. 

Preuschdorf  144. 

Prinsenkopf  b.  Binger- 
brück  228. 

-  bei  Alf  283.  284.  285. 
Prinsenköpfchen  250. 
St.PriTat-la-Montogne8()3 
Prüm  309. 
Puderbach  343. 
Pulverhahn  350. 
Pulyermaar  316. 
PulTermühlenthal  297. 
Pttnderich  283.  285. 
Pütsfeld  835. 
Pyrmont,  Burg  280. 

auadrath  384. 
Quakenbrück  413. 
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Qaeleh,  die  134.136.14Q. 
Qaerben  186. 
Quiddelbach  336. 
Qoint,  die  284.  388. 
Qoiracheid  237. 

Kabenlei  345. 
Rabenstein  18. 
Baebtig  287. 
Radolfsell  118. 
Baeren  39fi. 
Rambach  209.  210. 
Ramendorf  338. 
Rammeisbach  133. 
Ramschied  241. 
Ramstein  in  der  Rhein- 
pfalz 133 

—  bei  Scberweiler  171. 
— ,  Ruine,  bei  Trier  308. 
Randeck,  Ruine  232. 
Ranrupt  169. 
Ramsbach  136.  343. 
Raon  l'EUpe  168. 
Rappoltsweiler  161.  178. 
Rasselstein  321. 
Rastatt  68. 

Rath  408. 

Rathsamhausen  173. 
Rathsamhausenstein  175. 
Ratingen  406. 
Raubach  343. 
Rauenmünzach,  d.  85. 
Rauenthal  211. 
Rauenthal,  das  177. 
Raunheim  15. 
Rauschermühle  327. 
Rauschenscbloss,  Ruine 

253. 
Rayengiersburg  234. 
RaTennabach,  der  102. 
Rech  333. 
Reden  237. 
Redlerhütte  188. 
Rees  414. 
Rehberg,  der  137. 
Rehköpfchen.  das  348. 
Rehweiler  133. 
Reichardshausen ,    Schi. 

219. 
Reicheisheim  33. 
Reichenau,  Insel  118. 
Reichenbach  i.Odenw.  28 

30. 

—  i.Murgthal  85. 

—  im  Schutterthal  92. 

—  bei  Bippoldsau  93. 
Reichenbachtbal,  das  94. 
Reichenberg,  Ruine  248. 

—  im  Odenwald  83. 
Reichenstein,  Burg  43. 
— ,  Kloster  396. 

— ,  Ruine  239. 
Reichenthal  84. 


REOiSTBR. 

Reiehenweier  180. 
Reichersberg  299. 
Reichshofen  155. 
ReichsteU  145. 
Reifenberg  342. 
ReifTenberg  20. 
ReiiTerscbeid  311. 
Reiherhalde  44. 
ReU  283.  286. 
Railer  Hals  283.  286. 
Reilkirch  285. 
Reimershofen  334. 
Reinersau  93. 
Beinhardshausen  219. 
Beinhardslust  313. 
Beinhardsmünster  160. 
Beinheim  im  Odenwald 
82. 

—  in  der  Pfalz  133. 
Beinsport  288. 
Beisberg,  der  182. 
Beisdorf  296. 
Beissen  31. 
Bellingbausen  408. 
Bemagen  325.  339. 
Bemich  299. 
Bemilly  158   304. 
Bemstecker  Hof  278. 
Benchen  70. 
Benchthal,  das  89.  90. 
Rennebach,  der  188. 
Benneberg,  der,  bei  Linz 

324. 
Betournemer  185. 
Betzbach,  der  241. 
Beudelsterz  328. 
Beusehenberg ,  Sohl.  402. 
Bezonrille  303. 
Bheinau  48. 
— ,  Insel  219. 
Bheinbach  311. 
Bheinböllen  243. 
BheinböUer  Hütte  243. 
Bheinbreitbach  336. 
Bheinbrohl  323.  843. 
Bheindiebach  241. 
Bheineck,  Schloss  323. 
Bheinfall,  der  117. 
ELheinfelden  115. 
Bheinfels,  Buine  249. 
ELheingau,  der  218. 
Bheingönheim  131. 
ELheingrafenstein  230. 
Bheinhausen  400. 
Bheinkopf  189. 
Bhein-Mame-Kanal    147. 

158 

—  -Buhr-Kanal  413. 
Bheinsheim  48. 
Bheinstein,  Burg  239. 
Bheinweiler  80. 
Bheinzabem  142. 
Bhens  214.  255. 


Rheydt  396. 
Bhodt  134. 
Bhöndorf  844.  337. 
BibeauTÜU  178. 
Bichterich  896. 
Bickelshausen  118. 
Biedbahn  15. 
Bieding  158.. 
Biedsels  144. 
Biege!  72. 
Biehen  112. 
Bieschweiler  136. 
Biesenmühle  241. 
Biesensäule  30. 
Bietburg,  Buine  134. 
Bigi  (kleiner)  130. 
BUchingen  156. 
Bimbach  (Odenwald)  31. 

—  (Elsass)  190. 
Bimburg,  Schloss  396. 
Bimmerich,  der  314. 
Bingelbach  89. 
Bingsheim  72. 
Binken,  auf  dem  103. 
Binnthal  136. 

Biol  289. 

Bippburg,  Buine  134. 
Bippoldsau  94. 
Bissbach  287. 
Bitterstun,  der  264. 
Bixheim  166. 
Bixingen  158. 
Boche  du  Diablo  185. 
Bochette,  la  298. 
Bochusberg  227. 
Bochuskapelle  227. 
Bockeuhausen  127.  232. 
Bockeskyll  314. 
Bodalben  in  der  Pfalz 
136. 

—  in  Lothringen  158. 
Bodau  33. 

Bodeck  88. 
Rödelheck  313. 
Bödelheim  17. 
Bodenkirchen  361. 
Bodenstein,  Buine  33. 
Boderberg  337. 
Boer,  die  384.  385. 
Boerthal,  das  384. 
Boeschwoog  145. 
Boetgen  395. 
Boggenbacher  Schlösser 

106. 
Bohmatt  111. 
Bohrbach  in  der  Bhein- 

pfals  133.  134. 

—  bei  Saargemünd  156. 
Bohrhardtsberg  96. 
Boisdorf  341. 
Bolandseck  336.  340. 
Bolandswerth,  Insel  337. 
Bolduc  396. 


Roll,  die  188. 
Romaasweiler  170. 
Bömerkefisel  313. 
Römersberg  316- 
Rommersdorf  337.  344. 
— ,  Abtei  342. 
Roncoart  903. 
Ronheide  395. 
Roodt  297. 
Rosaye,  Ferme  190. 
Rosenau,  der  349. 
Roflenburg,  die  355. 
Roaengarteo  126.  26. 
Rofenhöbe  26.  32. 
Roaenthal ,    Kloster ,    in 

Rheinhessen  iÖ8. 
RosenthaL  Kloster  28t. 
Rosheim  170. 
Rosport  296. 
Rossberg,  der  190. 
Rossbühl,  der  90. 
Rössel,  die  225. 
—  (Flüsschen)  304. 
Rossert,  der  21. 
Roflskopf,  der  78.  160. 
Rossstein,  der  216.  246. 
Roth  48. 

— ,  Eishöhle  von  309. 
Rothau  168. 
Rothbach  187. 
-,  der  109. 
Rotheberg  (Geisenhelm) 

221. 
Rothe  Erde  386. 
Rothe  Feld,  das  180. 
Rothe  Lay,  die  278. 
Rothenbacb  49. 
Rothenbachhof  186.  189. 
Rolhenbacbkopf  186. 189. 
Rothenfels  82. 
— ,  der  231. 
Roth  er  Wasen  190. 
Rothenkreua  104. 
Rothhaus  105.  117. 
Rothlach  175. 
Rothwiese,  die  HO. 
Rötteln  112. 
Röttger  Schloss  385 
Rottland  (Rüdesheiin)2l5 
Röttierweiler  112. 
Rouge  Oazon  190. 
Roseriettlles  302. 
Rudenberg  102. 
Rüdesheim  215. 
Rüdesheimer  Berg  215. 

238. 
Rufach  164. 
Ste.  Ruffine  302. 
Ruhr,  die  399.  413. 
Ruhrort  399. 
Ruhstein  86. 
Rülzheim  142. 
Rumbach  138. 


REGISTER. 

Rumbach,  Deutsch-  176. 
Rumbachthal,  das  176. 
Rumpenheim  32. 
Rünaeroth  357. 
Rüngsdorf  338. 
Runkel  274. 
Rupbachthal  272. 
Russ  168. 
Rüsselsheim  15. 
Ruwer  289. 


Saalburg,  die  18. 

Saales  169. 

Saar,   die  156.  156.  298. 
305  etc. 

Saaralben  158. 

Saaraltdorf  158. 

Saarbrücken  305. 

Saarburg  im  Elsass  158. 

Saarburg    in    Rhein- 
preussen  307. 

Saargemünd  156. 

Saarlouis  306. 

Saam  410. 

Saarunion  158. 

Saarwerden  158. 

Sabelsberg,  der  253. 

Sachsenhausen  8.  8.  22. 

Sachsenbäuser  Warte  22. 

Säckingen  115. 

Saffeuburg,  Ruine  333. 

Sahler  Hütte  243. 

Saig  102. 

Sallenwäldchen  56. 

Salm,  Burg  168. 

Salm,  die  284. 

Salmrohr  284.  288. 

Salmthal,  das  317. 

Salsbach,  der  205. 

Salzig  250.  214. 

Salzkopf,  der  228. 

Sand  69. 

Sandau  219. 

Sandboden,  der  114. 

Sandplacken  21. 

Sarmsheim  232. 

Sarreguemines  s.    Saar- 
gemünd. 

Sasbach  69. 

Sasbachwalden  70. 

Satzrey  311. 

Sauer,  die,  im  Elsass  138 
144. 

— ,  —  in  Luxemburg  296 

Sauerbrunnen  236. 

Sauerburg,  Ruine  241. 

Sauersberg,  der  64. 

Sauerthal,  das  138.  241. 

Saurenberg  346. 

Sausenburg  108. 

Saut  des  Guyes  185. 

Saverne  s.  Zabern. 


Baedeker'«  Rheinlande.    23.  Aufl. 
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Savoureuse,  die  166. 
Saxler  315. 
Sayn  342. 

Saynbacb,  der  319.  342. 
Schaafberg,  der  67. 
Schadeck.  Ruine  43. 
— ,  Dorf  274. 
Scbäferbof  160. 
Schäferplacken  231. 
Schäferplatz  159. 
SchalThausen  117. 
Schaidt  135. 
Schalkenmehren  315. 
Schalkenmehrer  Maar 

315. 
Schallenberg,  der  348. 350 
Schallstadt  80. 
Schänzel,  das  130.  184. 
Schapbach  93. 
Schar fenberg,  Ruine  136. 
Scharfeneck,  Ruine  134- 
Scharfenstein,    Ruine 

(Schwarzwald)  110. 
-  (Rheingau)  219. 
Scharlachkopf  227. 
Scharrachbergheim  170. 
Scharteberg,  der  314. 
Scharzhof  307. 
Schauenbarg,  Ruine  89 
Schau  ins  Land  78. 
Schaumberg,  der  236. 
Schaumburg,  Schloss 

273. 
ScbeiTeUee  116. 
Schehlingen  72. 
Scheid  272. 
Scheidt  13). 
Schendorf  384. 
Schenkenzell  93. 
Scherbohl  144. 
Scherweiler  171. 
Scherweiler      Schlösser 

171. 
Scheuem  272. 
Scbeuren  335. 
Schieburg,  Ruine  298. 
Schierstein  217.  216. 
Schifferstadt  131. 
Schiffweiler  287. 
Schiltach  93. 
-,  die  94. 
Schindelpeter  69. 
Schirmeck  168. 
Schladem  358. 
Schläferskopf  210. 
Schlangenbad  211. 
Schlebusch  345.  402. 
Schlechtnau  111. 
Schleich  280. 
Schieiden  311. 
Schleifmühle  237. 
Schieitheim  117. 
Schlenderhahn  884. 

28 
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Hfhlrttifat  161. 

SeUleagea  »i. 
BcU&erbacb  41.  42. 
SchloMbere,     4flr    <b«i 
Freibare)  77. 

—  t>ei  KreasBAch  230. 
--  bei  ächirmecic  168. 

—  -  bei  WildeiuteiB  IW. 
SohloMwald,  der  184. 
8chlach«ec  1(15. 
8cblaebt  die,  Pm«  ia  des 

HochTOfesea  18E(. 
Sehlöebt,  die  116. 
Scblucbtüuü,  dM  116. 
Mcbmalbacb  84. 
Sebuulbroich  397. 
Schmaleiutein,  Ruine  48. 
Schmelxerthal,  da«  3dO. 
Scbmelswaaeu  184. 
Schmidburg  235. 
Schmidtlieiiii  31ü. 
Sehmledel,  aufm  234. 
Schneeberg,  der  171. 
Scboeethal  160. 
Sehneidbain  21. 
Sebneifel,  die  309. 
Schnell ert,  Ruine  33. 
Schnierlach  181. 
SchöUenbach  34. 
Scbömberg  93. 
8chonach  95. 
Schonachthal,  daa  94. 
Scbönau  im  Odenwald  32. 

—  im  Wiesenthal  iU. 

—  in  der  Rheinpfalz  138. 
Scbönberg  beiPreibarg78 

—  im  Kinzigihal  92. 

—  im  Odenwald  28. 
Schönburg,  Ruine  244. 
Schöneberg  109. 
Schöneck,  Burg  253. 
Schonenbuchen  111. 
Schönengründ  8Ö. 
Schönfela,  Schloa«  298. 
Schönmünzach  85. 

~,  die  85.  m. 
Schönstatt  342. 
Schönstein,  Schlots  368. 
Schönthal,  das  130. 
— ,  im  Roerthal  385. 
Schönwald  98. 
Sehopfheim  111. 
Schopperten  158. 
Schramberg  94. 
Schriesheim  29. 
Schriesheimerhuf  32. 
Schubergsfelsen  108. 
Schuld  335. 
Schurmsee  86. 
Schuttcrthal  92.  71. 
Schtttzair  313. 
Schwabachthal  93. 
ScUwabenschanze,  die90. 


JUSOIOTSR. 

8eh«abw«il«r  lU. 

Sckwalbacb  212. 

Schwalbennest  43. 

Schwaaenwasen  69. 

Schwaabeim  15.  135. 

Schwankirche  28ü. 

Sebwarsa  116. 

Sehwarxach  69.  106. 

Schwarzbach,   der   im 
Taunus  21. 

— ,  im  Schwarzwald  85. 

Schwar^enacker  133. 

Schwarsenberg  85. 

Schwaraenborm  317. 

Schwarzenborg  18i. 

Schwarse  See  182. 

Scbwarzbalde  1U5. 

Schwarz-Rheindorf  356. 

Schwarzsee  116. 

Schwarz  wald,  der  81. 

Schwarzwaldbahn  91. 

Schwedenachanze  90. 

Schweich  281. 

Scbweighansen  155.  157. 

Schweighof  107. 

.Schweizerthal  b.  St.  Qoar 
247. 

—  bei  Ems  270. 

Schwelm  407. 

Schweppenburg  328. 

Scbweppenhausen  243. 

Schwetzingen  44.  48. 

St.  Sebastian  319. 

Sechtem  341. 

Seebach ,     Hinter-    und 
Vorder-  87. 

Seebacb,  der,  am  Feld- 
berg 102.  103. 

am  MummelseeS?. 

am  Olaswaldsee  93 

Seebrugg  106. 

Seebuck,  der  103. 

Seehalde  (Villa)  118. 

Seeheim  26. 

Seelach,  die  65. 

Seelenborn  20. 

Segendorf  321. 

Sehl  281. 

Sehringen  108. 

Seifen  343. 

Seipelseckle  86. 

SeligensUdt  32. 

Seilhof  344. 

Selters  343. 

Selz  145. 

Selz,  die  126. 

Sembach  127.  232. 

Senhals  282. 

Senheim  282. 

Sennheim  187. 

Sentheim  189. 

Serva,  Ceac.   de  la  169 

Survaucv,  liallou  de  190. 


304. 

Sesenheim  odev  Seaaem- 
145. 

I  Sewen  190 
|8iebeldiBgea  135. 

Siebenbom  281. 
I  Sieben  Butten  88. 
I  Siebengebirge,  das  3t5. 

Sieben  Jnngfrancn  246. 
I—  Köpfe  269. 

Siedelsbmna  32. 

Sieg,  die  345.  356.  357. 

Siegbarg  367. 

Siegen  358. 

Siegfriedabrannen  132. 

Sierck  299. 

SiereaU  166. 

Siershabn  274.  343. 

Sigolsheim  180. 

Sioimerbach,  der  234. 

Sinunera  234. 

Simonawälder  Thal  99 

Singen  118. 

Sinn  368. 

Sinzheim  68. 

Sinzig  339.  324. 

Sinziger  Brunnen  324. 

Simite,  die  109. 

Sobemheim  234. 

Soden  19. 

Soersthal,  das  394. 

Sohlberg,  der  88.  89. 

Solingen  402. 

SoUig,  der  284. 

Söllingen  49. 

Sommer  au  96. 

Sondernach  18(i. 

Sondernheim  1^ 

Sonnbom  407.  408. 

Sonnenberg  209.  236. 

Sooneck,  Burg  240. 

Soonwald,  der  234. 

Sophienruhe  bei  Baden- 
Baden  66. 

—  bei  Badenweiler  107 

Sötern  236. 

Soultz,  Ballon  de  188. 

Sourbrodt  396. 

8pangeni)ferg,  Ruine  131 

Sparsbrod  160. 

Speicher  308. 

Speierskopf  210. 

Speidorf  400. 

Speaburg,  die  174. 

Speyer  139. 

Speyerbach,  der  130. 131. 
139. 

Spichern  305. 

Spielweg,  am  110. 

Spirkelbach  135. 

Spiteenstein  249. 

Sponeck  79. 

Sponheim  233. 


Sporeninsel  155. 
Sporkenbnrg  270. 
Sprendlingen  bei  Frank- 
furt 22 

—  in  Bheinhessen  126. 
Springelsbftch  102. 
Springirsbach  283. 
Sprink  313. 
Stadtkyll  310. 

Staffel  274. 

Stahlberg,  Ruine  242. 
Stahleck,  Ruine  241. 
Stammheim,  Schlosa  402. 
Stark enburg,  Ruine,   an 
der  Mosel  286. 

—  in  Hessen  28. 
Staudemheim  233. 
Staufen   im  Münsterthal 

HO. 

—  im  Elsas«  188. 

— ,  der,  im  Taunus  31. 
— ,  der  grosse  und  kleine 

(bei  Baden)  67. 
Staufenberg  b.  Baden  68. 
— ,  Schi.  b.  Offenburg  70. 
Staufenburg,  Ruine  HO. 
Stavelot  396. 
Steeg  242. 
Steeger  Thal  242. 
Steele  407.  409.  411. 
Steige  169. 
Steigerkopf,  der  134. 
Stein,  Burg,  a.   d.  Lahn 

271. 

—  bei  Sayn  842. 
Steinach  92. 

-,  die  32. 
Steinachmühle  106. 
Steinachthal,  das  106. 113. 
Steinbach  68. 

—  im  Odenwald  33. 
Steinberg  219. 
Steinbom  314. 
Steinburg  156. 
Steinen  112. 
Steinfeld  in  der  Rhein- 

pfal>  135. 

—  in  der  Eifel  310. 
Steinhausen  411. 
Stein-Kallenfels  235. 
Stein  thal  169. 
Steinwenden  133. 
Stenzelberg  349. 
Sterkrade  413. 
Sternen- Wirthshaus  101. 
Stemerhütte  324. 
Sternsee,  der  190. 
Sterrenberg,  Ruine  250. 
Stetten  112. 

Stiepel  411. 

Stieringen-Wendel  305. 
Stockborn  20. 
Stoekhausen  275. 


KE6ISTBR. 

Stockstadt  15. 
Stolberg  386.  385. 
Stolseneck  44. 
Stolsenfels,  Schloss  257. 
Storkensauen  189. 
Stossweier  184. 
Stotsheim  171. 
SIraelen  400. 
Strahlenburg,    Ruine  29. 
Straaaburg  146. 

Akademie  155. 

Alterthums  verein  155. 

Archiv  154. 

Aubette  154. 

Bibliothek  153. 

Bischofshof  152. 

Broglie,  der  154. 

Bürgerspital  154. 

ConservatorJum  der 
Musik  154. 

Contades  (Park)  155. 

Desaix-Denkm.  155. 

Eiserne  Mann  154. 

Festungswerke  148. 

Frauenhaus  153. 

General-Kommando  154 

Gewerbslauben  153. 

Goethehaus  153. 

Gutenberg- DenkmallöS 

Gynmasiam  154. 

Hauptwache  154. 

Hdtel  du  Commerce  153 

Kaiserpalast  154. 

Kaiserplats  154. 

Kammerzeirsche  Haus 
153. 

Kleber- Denkmal  154. 

L^zay -Marn^sia  Stand- 
bild 154. 

Liebfrauenstift  153. 

Lyceom  152. 

Münster  148. 

Münsterthurm  151. 

Münzsammlung  153. 

Naturhist.  Museum  155. 

Neukirche  154. 

Orangerie  155. 

Residenz  des   kaiserl. 
Statthalters  154. 

Schlossplatz  152. 

Seminar  152. 

Stadthaus  154. 

Tabaksmanufaktur  15C 

Theater  154. 

Thomaskirche  153. 

Universität  154. 
Strengbach,  der  177. 178. 
Strohn  313. 
Strohner  Maar  816. 
Stromberg  248. 
Strotzbüsch  318. 
Stuben  283. 
Stückelmüble,  die  209. 
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Stühlingen  117. 
Süchteln  397. 
Süchtefnvorst  397. 
Sufflenheim  146. 
Suggenthal,  Bad  100. 
Suis  unterm  Wald  144. 
Sulzbach  an  der  Nahe  235 

—  in  Baden  89. 

—  im  Elsass  184. 

—  im  Rheingau  211. 

—  bei  Saarbrücken  237. 

—  bei  Soden  19. 
Sulzbad  170. 
Sulzburg,  Bad  80. 
Sulzer  Beleben  188. 
Sulzern  18i. 
Sulzmatt  164. 
Sundgau,  der  164. 
Sundhofen  79. 
Sure,  die  296. 
Sürth  356. 

Tannenberg,  Ruine  26. 
Tannenfels,  Ruine  86. 
Tännchel  178. 
Taubenschlagfelsen  157. 
Taunus,  der  15.  210. 
Tellberg,  der  330. 
Tempel  (Niederwald)  223 
Tempelhof  an  der  Mosel 
279 

—  beiNiederbrei8ig323. 
Teterchen  299.  304. 
Tetingen  304. 
Teufelsberg,  der  134. 
Teufelskäderich  223. 
Teufelskanzel  bei  Baden- 
Baden  67. 

—  bei  Aitenahr  334. 
leufelsleiter  bei   Lorch 

241. 

—  bei  Frankenstein  132. 
Teufelsmühle  (Berg)  83. 
Teufelsstein  129. 
Thal-Ehrenbreitstein  265 
Thaleischweiler  136. 
Thalhaus  45. 

Thal  Rheineck  323. 
Thann  188. 
Tbannenkirch  178. 
Tbanweiler  175. 
Thayingcn  118. 
Tlieisbergstegen  133. 
Thennenbronn  94. 
Theodorshalle  230. 
Thiengen  116. 
Thiergarten  (bei  Baden) 
68. 

—  (bei  Cleve)  401. 
ThionTille  299. 
Tholey  236. 

St.  Thomas  b.  Andernach 
822. 
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St.  Thomas  in  der  Eifel 

906. 
Thörnich  289.       * 
Thron  288. 
Thur,  die  16i.   188. 
Thurant,  Ruine  279. 
Thurmberg   bei  Durlaeh 

48. 
Thumberg,  Ruine  250. 
Thumer,  der  101. 
Thuron  279. 
Tiefenbaeh  144. 
Tiefenbachtha],  daa  287. 
Tierenhäusem  114. 
Tiefenstein  115. 
Tiefenthal  211. 
Tilly-Stcin  43. 
Titisee,  der  102. 
Todtmoo8-Au  113. 
Tudtnau  111. 
Todtnauer  Hütte  104. 
Todtnauberg  111. 
Todtnauberger  Wasser- 
fall 111. 
Tomberg  311. 
St.  Tönnis  397. 
Tönnisslein  328. 
Traben  286. 
Traisa  32. 
Trarbach  386. 
Trautzberg  313. 
Trechtlingshausen  214. 

240. 
Treis  280. 
Triberg  95. 
Triefenthai,  daa  130. 
Triembach  175. 
Trier  289. 

Amphitheater  293. 

Bäder,  röm.  294. 

Basilika  292. 

Dom  291. 

Dreiraltigkeitskircfae 
292. 

StGangnlphkirche  292 

Qymnasinra  293. 

Jesuitenkirche  292. 

Kaiserpalast,  röm.  293. 

Liebfrauenkirche  292. 

Mariensäule  295. 

Blatthiaskirche  295. 

St.  Uaximin  295. 

Mosclbrücke  295. 

Museum  vaterländ. 
Altertbiimer  294. 

St.  PauUn  295. 

Petefsbrunnen  290. 

Porla  Nigra  290. 

Rathhaus,  altes  290. 

Rothe  Haus,  das  290. 

Scbueidershof  !29ö.    . 

Sudtbibliothek  293. 

Weisshaas  295. 


RB6ISTER. 

Trifels,  Ruine  136. 
Trimbora  395. 
Trips,  Schloss  396. 
Trittenheim  289. 
Troisdorf  345.  357. 
Trois  Epis  183. 
Trois -Vierges  298. 
Tromm  31. 
Trompet  398. 
Troneck,  Ruine  288. 
St.  Trudpert  110. 
Truttenhausen,  Ruine  173 
Trutz- Eltz,  Ruine  280. 
Tschifflik  136. 
Tüllinger  Höhe  112. 
Tuniberg,  der  79. 
Türkheim  183. 
Türkismühle  236. 
Tusculum  114. 

Ubstadt  48. 
Ueberlinger  See  118. 
Ueberruhr  407. 
Ueckingen  299. 
Uedem  400. 
Uedersdorf  316. 
Uelmen  315. 
Uelmener  Maar  315. 
Uerdingen  398. 
Uersig     an    der    Mosel 

284.  287. 
Uesbach,  der  312. 
Uf  Hochfelden  182. 
Uhlingen  117. 
Urningen  296. 
St.  Ulrichsburg,    Ruine 

179. 
Umweg  68. 
Ungersberg  171. 
Unkei  335.  343. 
Unter-Aha  104.  105. 
Unter-Beuem  65. 
Untereggingen  117. 
Unter- Grombach  48. 
Unterfaallan  117. 
Unterharroersbachthal, 

das  92. 
Unterkirnach  96. 
Uiiterlenakirch  105. 
Unicr-Uaubach  384. 
Unter-Münsterthal,  das 

109. 
Unler-Reidelbach  30. 
Unter  -  Schönmattenwag 

3t. 
Unter-See,  der  118. 
Unter-Siraonswald  99. 
Unterthal  95. 
Uiiterwasserlbal,  das  88. 
ITrbach  169. 181.  34ö.  357. 
Urbar  319. 
Urbeis  181. 
Urbis  189. 
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Urft  310. 

—  die  310. 
UrmaU  168.  172. 
Urmitz  320.  339. 
Umagold  85. 
Utsch  306. 
Utzcnfeld  HO.    111. 

Val-dc-Vill6  8.  Wciler- 

thal. 
Vallendar  341. 
Valwig  282. 
Vaudrevange  306. 
Si.  Veitsgrotte  159. 
Veitskopf  329. 
Veldenz  288. 
Veldenztbal,  das  288. 
Vendenheim  145.  156. 
Venlo  397.  400.  414. 
Ventron,  Col  du  185. 
Vem^yille  302. 
Vernich  311. 
Vettweis  311. 
Vetaberg  358. 
Vianden  296. 
Victoriaberg,  der  325. 
Vieille  Montagne  395. 
Vierseenplats  b.Boppard 

253 

—  bei  Bullay  283. 
Viersen  897. 
Vilbel  15. 
Vilkerath  357. 
VilU  s.  Weiler. 
Villingen  96. 
Villmar  274. 
Vionville  303. 

St.  Vith  396. 
Virneberg,  der  335. 
Vogelbach  108. 
Vogelbachthal  106. 
Vogesen,  die  166. 
— ,  die  pfäla.  135. 
Vöglsheim  108. 
Vogtsburg  72. 
Vöhrenbach  98. 
Vohwinkel  407. 
Völkersweiler  136.  137. 
Völklingen  306. 
VoUratbs,  Schloss  220. 
Volmarstein  412. 
Volme,  die  412. 
Vologne,  die  185. 
Volpertshausen  276. 
Vorbruck  168. 
Vorderburg  (Rüdesheim) 

222. 
Vorderes   Lehngericht 

93. 
Vorder-Langenbacb  86. 
Vorder  -  Mensenschwand 

113. 
Vorder-Seebach  87. 


Vorder-Todtmoos  112. 

116. 
Vorder -Weidenthal  137. 
Vorgebirge,  das  341.  355. 
Vormthal  93. 
Vorst  397. 

Wachenheim   in   Rhein- 
hessen 128. 
—  in  der  BheinpfalB  129 
Wacbtenburg,  Ruine  129 
Wadenheim  332. 
Wagenberg,  der  29. 
Wagensteigthal,  das  tOl 
Waghäusel  48. 
Wahlenburg,  Ruine  163 
Wahlheim  127. 
Wahlscheid  367. 
Wahn  345.  357. 
Waibstadt  44. 
Walbach  184. 
Walburg  145. 
Waldau  98. 
Waldböckelheim  283. 
Waldbroel  357.  358. 
Waldeck,  die  214. 
— ,  Ruine  280. 
Waldersbach  169. 
Waldhof  16. 
Waldkirch  99. 
Wald-Leiningen  34. 
Waldmichelbach  31. 
Waldsberg  174. 
Waldsee  78.  100. 
Waldshut  116. 
Walferdingen  298. 
Walheim  395. 
Walldorf  15. 
Wallerfangen  306. 
Wallersheim  319. 
Wallertheim  126. 
Wallhausen  236. 
Wallmerod  274. 
Walporzheim  333. 
Wälscher-Belchen  189. 
Walsheim  133. 
Wambach  212. 
Wangen  170. 
Wangenburg  171. 
Wanne  96. 
Wanzen  176. 
Wanzenau  146. 
Warcke,  die  298. 
Warenburg  96. 
Wartenstein,  Schi.  235. 
Wartesberg,  der  313. 
Warth  315. 
Wasen  110. 
— ,  der  Rothe  190. 
Wasenberg  155. 
Wasenburg  155. 
Wasenstein  138. 
Wasenweiler  79. 


REGISTER. 

Wasgau,  der  135. 
Wasgenwald  166. 
Washolder  Hof  335. 
Wasigen  166. 
Wasigenstein  138. 
Wasselnheim  170. 
Wasselonne  170. 
Wassenach  329. 
Wasserbillig  296. 
Wasserliesch  295.  298. 
Wattenscheid  400. 
Weberlei.  die  316. 
Wecker  297. 
Weeze  400. 
Wegelburg  138. 
Wegscheid  189. 
Wehlen  287. 
Wehnthal  385. 
Wehr  113. 
Wehra,  die  112. 
Wehra-Strasse  113. 
Wehra-Thal,  da«  112. 
Wehrbüsch  315. 
Weiden  883.  386. 
Weidenthal  131. 
Weier  im  Thal  184. 
Weihermatt  160. 
Weilach  129. 
Weilbach  im  Taunus  16. 

—  im  Odenwald  34. 
Weilburg  275. 
Weiler   im  St.    Amarin 

thal  188. 

-  im  Weilerthal  175. 
Weilerswist  311. 
Weilerthal  175.   176. 
WeiltJial,  das  275. 
Weinbiet,  der  130. 
Weinfelder  Maar,  d.  315. 
Weingarten  48. 
Weinheim  28. 
Weisenau  121. 
Weisenheim  am  Sand  122 
Weiskirchen  17. 
Weismes  396. 

Weiss,  die  180.  182. 
Weisse  Kreuz ,  das  334. 
Weissenbach  84. 
Wcissenburg  143. 
Weissenfeis,  der  234. 
Weissenthurm  320.  339. 
Weisse  See  182. 
Weisstannenhöhe  101. 
Weissthal,  das  180. 
Weiten  307. 
Weitersburg  342. 
Weiterstadt  22. 
Weizen  117. 
Wekmund,  Ruine  163.' 
Welgesheim  126. 
Wellen  298. 
Wellesweiler  133. 
Welmich  216.  260. 
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Welschbmch  176. 
Wembach  111. 

—  die  32. 

Wemmetsweiler  237. 
Wenau  385. 

St.  Wendel  236. 
Wengelsbach  138. 
Wengem  111. 
Wengerohr  284. 
Werden  406. 
Werlau  250. 

Wemerseck,  Ruine  32f. 
Werrach,  Burg  113. 
Werschweiler ,     Kloster 

133. 
Werth  385. 

WescbnitB,  die  28.  31. 
Wesel  414. 
Wesserling  188. 
Wessling  356. 
Westheim  142. 
Westbofen  imElsass  170. 

—  in  Westfalen  412. 
Westphalen^scbe  Au  219. 
Westrich,  der  131. 
Wetter  411. 
Wetterberg  136.  137. 
Wetzlar  275. 
Wevelinghoven  385. 
Weyersbach  316. 
Wicheishof  352. 
Wickrath  396. 
Widdig  356. 
Wiebeisbach  32.  33. 
Wiebeiskirchen  236. 
Wied,  die  321.  343. 
Wieden  HO. 
Wiedenereck  HO. 
Wiedenfelsei  69. 
Wiehl,  die  357. 
Wiehre  100. 
Wierschem  280. 
Wiesbaden  204. 
Wiese,  die  80.  HO.  111. 
Wiesenscheid  310. 
Wiesenthal  48. 
Wiesenthal,  das  HO. 
Wiesloch  48. 

Wiessen  358. 
Wilchingen  117. 
Wildbad  49. 
Wilde  OuUch,  die  99. 
Wildenburg,     die,     bei 

Oberstein  236. 

,  bei  Treis  281. 

,  im  Olef-Tbal  311. 

Wildenstein  189. 
Wilde  See ,  der  49.  86. 
Wildes  Gefährt  243. 
Wildgutachthal,  das  101. 
Wildschapbachthal,  das 

91.  93. 
Wildstein,  Bad  286. 


